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Des erften Zeitlaufs 
Sechster Zeitraum, 


Seader babnlonifhen Sefangenfchaft 
bis zur Geburt Jeſu Ehrifti.*- 


Sam Jahre der Welt 3315 bis 4003. Vom Jahre vor CEhriſti 
Geburt 558 dis zur Geburt Chriſti. 


— —— 


J. 


4. M eiſchlichem Anſehen nach war es aus mit 
tem Soife Gottes. Schon feit hundert und vier 
uud dreyßig Fahren waren die zehn Stämme des 





; Im verigen Theile warb bemerft, das die flebensig 
Sabre der Geiangenichait des Volfed von Juda, meh 
de Bott durch Zeremias Dem Konige Joiafim ankün⸗ 
Aigen ließ , im vierten Regierungsiahre diefed Königes 
arjungen, in welchem er ein Vaſall des chaldaäiſchen 
Koniacs wurd, der fo viele Einwohner von Jeruſalem 
nad Babylon tuhrte. Da indeſſen noch neunzehn Qahs 
re fung Eproflinge Davitd auf den Throne fahernz 
auh Me Stadt und der Tenvel noch To lang ſtanden / 
ſe ſchien es mir natürlicher, den funften Zeitraum mie 
ter Hinwegfuhrung des leuten Aonıges und des ürrk, 
gen Volkes, mit der Einaſcherung der Stadt Jeruſalem 
und des Tempels zu beichlichen; Begebenheiten/ wels 
de, wie geſagt, neunzehn Zuhre nad dem vierten 
Regierungsiahre Jozakinis erfolgten, fo daß die eigent, 
lite Gefangenihaft des ganırı Volkes Juda nme Fin 
und funtsig Jahre währse. 

Eteib. Ater SD. 1 


Nor. XXIX, 
15. 


2 Kon der baͤbyloniſchen Berungenichaft 

Reiches Iſrael nach Aſſyrien geführt worden ; 
Davids Nachkommen aber hatten fortgefahren, 
Juda und Benjamin zu beberrfchen; Serufalem 
fand, ed fland der Tempel Bottes, wo der Gott 
Abrahams, der Sort Iſaaks, der Bott Jakobs 
über den Cherubinen der Bundeslade Eich offen- 
barte. Jezt aber hatten die furchtbaren Berichte 
Gottes auch Juda nnd Benjamin beimgefucht. 
Der königliche Sprößling des Haufes Davids war 
in Banden und geblendet gen Babylon gefübret 
worden; der zürnende Sieger hatte die Stadt 
Gottes zerſtört, und der Tempel Tag mit’ ihre 
geſtürzt in Aſche. Wo waren nun die Verhei- 
ßungen, welche diefem Volke, welche dem Haufe 
Davids fo oft und fo nachdrücklich gegeben worden? 
Eeren wir uns zurück in jene Zeit! Was würden 
wir, wären wir Zeugen dieſer Ereigniffe gewefen , 
aefagt Haben? Hätten wir mit den Feinden des 
Volkes Gottes über den Fall eines Volkes ge 
jauchzet, deffen reine Sittenichre den Lüften Ein- 


balt that, deſſen Bott Heiligkeit forderte, meil 


Er heilig if? Dder wären wir nach getäufchten 
Erwartungen muthlos hingefunfen, und hätten 
mit Verzweiflung an Iſraels Wiederherſtellung 
nın auch an der Verheißung ewigen Heil3 ver- 
zweifelt, deren Aufbewahrung diefem Volke anver- 
trauet worden? Dder endlich würden wir mit 
den Verheißungen Gotted auch deilen Dräuungen 
erwogen und beherzigt haben, wie dieſe Schid- 
fale den Firaeliten, wofern „fie den Bund des 
„Hrn, ihrer Väter Gottes verlaffen“ würden , 
fihon durch Mofes angekündiget, zugleich aber 
auch fihon durch Moſes geſagt worden, daß, 
„wenn fie von ganzem Herzen und von ganzer 
„ Erxele fich befehrten, der HErr Sich ihrer er- 
„barmen und aus allen Völkern, unter die Er 
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„se serfireuer haben würde, fie wieder ſammeln 
le”... „Wenn du,“ fo ſprach Mofes zum 

SH im Namen Gottes, „wenn du bis an der 
-Ssiamel Ende verkoßen wäre, fo wird dich doch 

‚tr Herr, dein Gott, von dannen fammeln und 

-üh von Dannen hohlen, und wird dich in das 

fand bringen , das deine Väter befellen haben, 

-ond wirt Beſitz davon nehmen, und Er wird 

‚te Gutes thun und Dich mehren über deine 
„Säter. Und der HErr, dein Bott, wird dein 

„Herz beſchueiden und das Herz deines Samens, 

zdaß da den HErrn, deinen Bott, Tiebeit von gan, 

„im Herzen und von ganzer Seele, anf daß du s. mer. xx, 
»leben mögeſt.“ 4-6. 

2. Dieſelbige Drohung, aber auch dieſel—⸗ 
bige Verheißung finden wir bey den Propheten. 
Sir haben geſehen, wie Jeremias dem Jojakim 
die erie Hinwegführung vieler Juden vorausfagte, 
ater auch im Namen des Herrn vorber anfin- 
digte, das Er nach fiebenzig Fahren die Gefan— 
zenſchaft Seines Volfes endigen würde, Jene, 
turch Mofes gegebne, mit erniter Dräuung ver 
kundne Verheißung, fo ich eben anführte, if, 
wie wir in der Geſchichte diefes Zeitraums ſehen 
werden, aenan erfüllet worden. 

3. Ward gleich fein neued, vollig unabhän- 
giges Reih wieder aufgerichtet; erreichte gleich 
Juda nicmald wieder den Glanz, den es während 
Davids und Salomos Zeit von fich geworfen hatte: 
fo türfen wie doch mit hoher Waprfcheinlichfett 
glauben, dag während diefer Jahrhunderte, aus 
genommeh einzelne Bedrüdungen von Seite frem- 
der Schupberren, die grauſamen Verfolgungen, 
mit welchen dieſes Volk vom fnrifchen Könige 
beimgefucht ward, und in letzter Zeit die unrecht. 
mäßige und blutige Herrichaft des Herodes, im 


. IV, 2 


4 von der babyloniſchen Gerangenſchaft 


Ganzen die Juden in dieſem Zeitraume glücklich 
lebten. Der Mangel an Nachrichten von einer 
Nation, welche ſelbſt Bildung hat und von gebil- 
deten Völkern umgeben wird, deutet auf Ruhe 
und auf Tugend. Denn auf wie wenige Geiten 
würden fich die Gefchichten der im Andenken der 
Menfchen glänzenden Volker zurücdführen laſſen, 
wenn fie nicht angefüllt wären mit Thorbeiten, 
mit Laſtern und mit Wehe! 

4 Wiewohl die Zahl der Offenbarungen 
Gottes abnahm, und wir nur drey Propheten 
während dieſes Zeitraums finden; fo wirfte doch, 
fraft Seiner durch Moſes gegebnen Verheißung, 
daß „Er die Herzen Seines Volkes befchneiden 
„wolle,“ Gottes Gnade fo mächtig, daß es wäh— 
rend dieſer Zahrhunderte nicht in Götzendienſt ver- 
fiel und den ihm anvertrauten Schag aller Natio- 
nen, die Erfenntniß Gottes und Deſſen Verheißun⸗ 
gen , in reinen Händen aufbewahrte, bis da „anf 
„ging die Sonne der Gerechtigfeit und De un⸗ 
„ter Ihreu Flügeln.“ 


N. 


1. Etolz auf feine Macht und anf feinen 
NRuhm lieh Nebufadnezar, wahrſcheinlich bald 
nach Eroberung des verbeißnen Landes, feinem 
Sorte Belus oder Baal ein goldened Bild auf- 
richten, welches ſechzig Ellebogen boch und ſechs 
Ellebogen breit war, in einer Ebne , die Dura bich, 
und zugleich alle Gewaltigen des Reiches berufen, 
daß sie zu deffen Einweihung fich einftellen follten. *) 


”. Sehe watrfhemtih wur diefe eben die Bildſäule. 
welche nach Diedors Eriablung im Tempel des Gotte 
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2. Als fie an beſtimmtem Tage mit zahlloſem 
Selk verſammelt waren, da fcholl die Stimme 
Ks Herolds: 

3. „Bernehme es, ihr Nationen, Völker 
md Zungen,“ (das beißt, Nationen von ver- 
fticdren Sprachen :) „Wann ihr hören werdet 
den Schall der Pofaunen, Drommeten, Harfen, 
Bergen, Pfalter, Lauten und mancherley Saiten⸗ 
-Miels, niederfallen follt ihr alsdann und anbeten 
‚das goldene Bild, fo fernen laſſen Nebukadnezar, 
der Konig! Wer aber aledann nicht niederfält, 
‚ter ſoll fogleich in den gkühenden Ofen gewor⸗ 
‚ten werden.“ 

4. „Da ſie nun hörten den Schall der Po— 
-fannen, Drommeten, Harfen, Geigen, Pſalter, 
‚Lauten und mancherley Saitenſpiels; da fielen 
-Bieder alle Nationen, Völker und Zungen, und 


bcteten an das goldene Bild, fo hatte fepen laſ⸗ 


-jen Nebukadnezar, der König. “ 





Belus ſtand, che fie nebſt andern Echäken von den 
Perſern geraubt wurd. Er nenne fie cine Bitdfänfe 
des Zeus nach Art der Griechen, weil deren oberſter 
Borr Zeus war. Ricktiger Hätte cr geſagt ders Helios, 
vaß Heißt, des Eonnengotted. Nach Divdor war börfe 
Audfäule ganz won Gold und viersig Fuß hoc. 


Prideanre bemerkt ſeht richtig, dan in der von 
Dantel angegemen Höhe das Fußgeſtell mitgevechner 
war. Denn eine menſchliche Geftalt, welche in ben 


Diod H, 


Schultern ſechs Ellebogen Breit wäre, würde fieben PrideanxGon- 


und zwanzig Ellebogen hoch ſeyn. Ziehen und zwan⸗ 
sig Ellebogen machen gerade vierzig Fuß. Auch erfor 
derte der Zweck eine hohe Stellung des Bildes auf 
großer Ebne, wo es von zahuoſer Volkemenge ſollte 
geich’n werden. 


net. Pa 


tl, 
boca Il. 
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5. Es traten aber Chaldäer vor den König 
and zeigten ihm an, daß die drey Juden, melde 
er zu fo anfehnlichen Aentern erboben hätte, 
Sidrach, Miſach und Abdenags, das goldene 
Bild nicht angebetert hätten. Der König züsnte 
fehr und befahl, das man diefe drey Männer ber- 
benfübren folte, hieß fie das Bild anbeten und 
dräuete, fie in den alühbenden Dfen werfen zu 
laffen, wofern fie fich deffen weigerten. „Es ber 
darf nicht,“ fprachen fie, „dag wir dir darauf 
„antworten. Sieh, unfer Bott, Den wir ehren, 
„fann uns wohl aus dem glühenden Ofen erretten, 
„dazu auch, o König, and deiner Hand. Und 
»wo Er es nicht thun will, fo follſt du dennoch 
„willen, daB wir deine Bötter nicht ehren , noch 
„das goldene Bild, fo du fegen laſſen, anderen 
„wollen. “ 

6. . Heftig erarimmt befahl Nebukadnezar, 
den Dfen fiebenmal mehr zu heizen, ald man 
pflente, und die drey Kiraeliten gebunden binein 
zu werfen. Zugleich fchürte man das Feuer fo 
fehr , daß die dabey befchäftigten Männer von der 
Gluth umfamen. 

T. As aber Sidrach, Mifach und Abdenago 
in den Ofen geitürgt worden, „ſieh, da ningen fie 
„umber in der Flamme, Tobeten Bott und priefen 
„den Herrn.“ Marias, (derſelbe, wie Abdenaas,) 
erbub feine Stimme zum Danfgeber und befannte 
mit Demuth, dag fie durch ihre Sünden alles, mas 
über fie-erainge, verdiener hätten, bat aber Bott, 
zur Ehre Seines Namens fie zu retten. 

8. Da trat ein Engel des HEren gu ihnen 
und machte, daß Lüfte wie eines Fühlen Thanes fie 
anmwebeten ; fie aber erhuben ihre Stimme zu einem 
Lobaefang, in welchem fie alle Werfe Gottes in 
der Natur, die Geſchöpfe des Himmels, der Erde 
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m) des Meeres, füammt den menſchen, den Bi. 
im, den Seelen der Gerechten, und namentlich 
ich ſelbſt zum Preife des HErrn aufforderten. 

9. Der König aber ward gewahr, daß vier 
Faͤnner wandelten in des Ofens Gluth, erſchrack 
und mach: »Seh' ich doch vier Männer los im 
»Fener geben ! fie find unverfehrt, und der vierte 
„ii gleich Dem Sohn eines Gottes!“ Und Nebu- 
kingzar trat Hinzu vor. die Oeffnung des Ofeng 
md rief fie heraus. Und fie famen, und alle, 
Smaltigen faben , daß fie unbefrhädigt, mit unver⸗ 
Ihrten Bewanden, ja ohne veriengted Haar her⸗ 
miingen. Da lobete Nebufadnesar den Gott 
kidrachs, Miſachs und Abdenagos, und verboth 
km Zodesftrafe, dieſen Gott zu Täftern. „Denn,“ 
hwah er, „es dit Fein anderer Gott, Der fo er 
„raten kann, als Diefer. Und der König gab. 
„Eidrach, Miſach und Abdenago große Gewalt fie 
„der Landſchaft Babylon “ Dan. IE 


HE- 


1. Nebukadnezar unternahm einem Feldzug 
nider Tyrus, mo Ithobal der Zweyte herrſchte.et 
Drerzehn Jahre belagerte er dieſe mächtige Stadt, Ind. x, XL 
eh' er fie endlich eroberte. *) 

2. Diefes Gericht: Gottes über Tyrus mar 
far; vorber fehr nachdrüdtich gemeiffagt worden 
wm Propheten Ezechiel, welcher uns. eine erbabne 
Sefchreibung gibt. von der Macht „. dem, Reichthunt 


*, 63 it merfwürdig, wie die phönisifhen Sambiden Mit ya, ant. Jud- 
ders Propheten Etechiel in Beſtimmung deb, Jahrs der. g XI.u. contra. 
Ginnahme. von Tyrus na drevschniähtiger Velageruug App. I. ur. Pri- 
übern ſtimmen. desux I], 11. 
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und dem Stolze dieſer Stadt und ihres Königes, 
der in der Belagerung umkam. 

3. Ob nur die alte Turus, fo an den Sc 
flade des Meers auf dem feiten Lande lag, oder 
anch die jüngere Inſelſtadt, welche die neue Turug 
bieß, erobert worden, ift fchwer, zu entfcheiden, 

nr ap. War diefe Inſelſtadt, wie Menander, der. Epbeſier, 

ppion. ı, 15. derfichert, fchon von Hiram durch einen Damm 
mit der alten Stadt vereiniget worden; fo nahm 
Nebukadnezar ohne Zmeifel beyde Städte ein, 
welche Eine ausmachten, fo mie vier Theile von 
Errafus in Sizilien mit der auf der Fleinen In⸗ 
fel Ortvaia gebaneten Stadt auch nur Eine Stade 
waren; oder mie Rovenbagen theils auf der Inſel 
Seeland, theils auf der Kleinen Tafel Amak ge- 
Bauer ift. 

4. Folgende Stelle aus der Weiſagung d des 
Kropheten Ezechiel: 

„Alſo ſpricht der Herr Herr: 

„ch will an dich, Tyrus! Ich will 

„Gegen dich führen: herben der Völker viel, 

„Wie das Meer mit Wogen fich bebt! 

» zerftieben die Mau'r follen fie dir und herab 

„ Schmettern die Thärm’! Auch deu Staub 

werd’ Ich dann 

„Fegen von dir! dich zum Fablen Fels 

» Machen im Meer, sum Werder ı wo fein Garu 

d. xXvi, . » Der Fifcher fpannt . 

3—5. Diefe Stelle, ſag' ih, ſcheint beſſer auf die 
Inſelſtadt, die auf einem Felſen im Meere ſtand, 
als auf die alte Turus am Geſtade zu paſſen. 

5. Aus dem Umſtande, daß nach fo langer. 

XXX Belagermmg weder dein Könige, noch den Krie⸗ 

1s. gern, „deren Häupter“ vor der Stadt „Fahl‘“ 
geworden, die Beichwerden durch endlich erfolgte 
Einnahme belopnet worden, hat man geichloflen, 
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dab die Tyrer ihre Reichthümer nach der Inſelſtadt 
zetracht und Dadurch gerettet haben; aber konn⸗ 
ten ihre Schiffe ihnen nicht denſelben Dienſt thun? 


6. Bor Ezechiel hatte ſchon Jeremias, ja Jer. xXXv, 22 


dit früber lebenden Propheten Iſaias, Amos und’ 
Sal wider Tyrus geweiſſagt. 


7, Mach pbonizifchen Schriftſtellern folgte. 


ka Sthobaal IT. Baak, nach deſſen zebniährigen 
Rniernng Der pbonisiiche Staat von Guffeten 
ter Richtern beberrfcher ward, dergleichen auch 
der phöniziſchen Pflanzſtadt Karthago dag ober- 
it Infenen „barten. Dieſes Wort Suffeten, mel« 
des griechifche Schriftiteller oft aus Unwiſſenheit 


‚Amos.1,9, 10, 
SEXXIN. Joel 


UI, % 9. 


zit em Worte Könige verwechfeln, ıft Eins mit . 


km behräiſchen Schophetim, das heißt, Michters 
ein Name, mit dem die böchite Obrigkeit der Fir 
racliten benannt ward , eb’ fie Könige. hatten. *) 


5. Es fcheint, daß Nebukadnezar auf Befebl 


Ortes. Deffen Macht er anerkannt hatte, deu 
Feldiug unternommen; denn Gott offenbarte Gei- 
sa Bropberen Ezechiel, daß, da weder vieler 
Kinig, noch deſſen Heer, für die Befchwerde der 


velagerung von Tyeus belohnt worden, Er ihm: 


Ieaupten übergeben wollte, welches er von Migdol 


(Ragdaluım) bis zu Syene, das beißt, vom nörd⸗ ga. xxıx, 


lien bis zum füdlichiten Ende. verbeeren ſollte. 
9, Zu diefer Zeit ward Aegypten von inner. 


Uaruhen geſchwächt, da Amafis. fih gegen. deu 


°s, Während diefer dreyzehnjährigen Belagerung vor Tyrus 


machte Nebukadnezcar wahrfheiniih Gtreifjüse wider 
die Ammoniten, Monbiten, Edomiten und Philiſter/ 


denen Ezechtiel Strafen geweiſſagt harte, wei fie über. 


das unsluck des Tolles Gottes gejauchtet and fe oft 
es angefeindet hatten. 


9I.— 20 


Eich. XXV. 
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Berod. II. König Apries, den die heilige Schrift Pharao 
Hophra nennt, empört hatte. Schr mwahrfıhein- 
ich ward Amaſis vom chaldäifchen Eroberer un. 
terftügt , und dafür auch deffen Vafalt. 

10: Amafis nahm den Apries gefangen, 
hielt ibn anfangs anftändig, übergab ihn aber 
auf dringendes Verlangen den erzürnten Acgyy- 
. tiern, die ihn erdrofelten. Sehr übereinftimmend 
Sen. Klksmit dem, mas uns der Prophet von dem Stolze 
xxxı,xaxıu. des Apries fast, ift das Zeugniß des Herodotd, 

nach welchem er fich fol eingebildet haben, daß 
Meroa.11,169. auch Fein Gott ihn der Herrfchaft berauben könnte. 
11. Nebukadnezar mus das Land fehr ver 
. wüftet und. viele Gefangene mit fich geführt ha— 
ben. Jeremias hatte: geiweiffagt , diefer Erobrer 
werde „Aegypten anzichen , wie ein Hirte fein Kleid 
Jer.XLIII, i2. , anzieht, und in Friede von dannen ziehen. * 
Dieſe letzten Worte erböhen die Wahrſcheinlichkeit, 

daß Amaſis fein Vaſall ward. *) 

412. In diefem Feldzuge war ch, daß Nebu⸗ 
kadnezar die Juden, fo, dem Befehle Gottes un- 
gehorſam, nach Aegupten gefloben waren, ald Fein⸗ 
de behandelte, die meilten erfchlug und die weni. 
gen übrigen nach Judäa fandte, wie Jeremias 

er 24 geweiſſagt hatte. 

13. Nach einer Ueberlieferung, die ich nicht 
zu bewähren weiß, welche aber wahrſcheinlich, 
mard dieſer Prophet aut Befehl des Apries er⸗ 
mordet. 





9) Der Kürze wegen Habe ih die vier Kapitel- des Ares 
pheten Ezechiel, welche die erhabne Weiffagung wider 
Aegnpten enthalten, nur angeführt. Möchten mieine 
Leſer fie nachrchlagen und erwägen wollen. Ezech. 
ZAIX — XXXII. 
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., Bir finden ein ſchätzbares Bruchſtück 
gaſthenes, einem geehrten Schriftſteller, 
ungefähr dreyhundert Jahre vor Chriſti 
lebte, beym Joſephus, aus dem wir ſeben, 
bukadnezar durch Libyen bis binter die Megasthenes 
des Herkules vorgedrungen, dann über⸗ contra App T. 
ı fen nach Spanien und fein Heer durch 20. etant-Ind, 
beinsgeführt habe. Eben diefed. Fragment nn 
zaſthenes führt auch Strabo an. Daffelbe Strabo XV. 
pdenus. ae 
Ein Feldsng diefes Königes nach Libyen Erang. IX,41. 
en Feldzug nach Aegypten voraus, durch 
Nebukadnezar ziehen müllen, wenn er auch 
e Hanptabficht gebabt, feinen alten Feind 
feindlich heimzuſuchen. Offenbar aber 
Diefes fein Hauptzweck fenn. Herodots 
weigen” über den Feldzug der Chaldäer in 
a iſt ſehr begreiflich,, da er feine ägyptiſchen 
bten von den Prieitern dieſes Landes batte, 
itelkeit ihnen nicht zuließ, von einem Kriege 
hen, in welchem ihr Land gedemüthiget 
e König Vaſall "geworden. Wahrſcheinlich 
wir gleichwohl Zeugniſſe dieſes großen 
ſtellers hierüber haben, märe nicht feine 
ze Geſchichte verloren gegangen. 


IV. 


Als Nebukadnezar von feinem Feldzuge 
kommen war, da hatte er einen Traum, 
Gem ihm ein. merfwürdiges Geficht erfchien. 

Sr fab einen ſehr hoben Baum, deſſen 
gen Himmel reichte, deſſen Aeſte fich über 
sze Land verbreiteten. Er trug viele Früch⸗ 
feinen Zweigen, fchattete allen Thieren, 
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Vöget des Himmels niſteten auf ihm; was da Te 
Bet, dem aab er Nahrung. 


2 


3, Aber „ieh, ein heiliner Wächter fuhr : 
„herab vom Himmel und rief aut: Bebauet dem 


„Baum die Aefte, fireift ihm ab das Laub, ger 


„ſtreuet feine Früchte, dag die Thiere, fo unter . 
ihm ruben, davon laufen, daß von feinen Zweigen . 
z, die Vögel davon fliegen. Doch Laffet den Etamm . 
„mit feinen Wurzeln in der Erde bleiben, in 


3, eifernen und ehernen. Ketten auf dem Felde im 
„Graſe, benchet von des Himmeld Than . . . Bi 
„dag norüber gehen ficben Zeiten. 


„Solches iſt im Rath der Wächter befchloffen 


„und berathichlagt worden im Geſpräch der Hei⸗ 
„tigen, anf daß die Lebendigen erfennen, daß der 
„Höchſte Gewalt babe über die Königreiche der 
„Menſchen, und fie gebe, wem Er will, und 
„erböhe zu denfelbigen die Niedrigen. * 

4. Nachdem. der König umfonit nach Den- 
tung diefed Traums ben den Weiten Babylons 
seforfchet hatte, wandte er fih an Daniel: „ Du 
„Valtaſar, fage, was der Traum bedente; alle 
„Weiſen in meinem Neiche vermögen nicht, es mir 
„anzuzeigen; du aber kannſt es wohl; denn dere 
„Geiſt der heiligen Götter iſt ben dir, 

5. Daniel erſchrack, betrübte fich, fchwieg, 
Bio er auf wiederholte Bitte des. Königes ihm 


den Traum alfo deutete: Der Baum fey er feibft .. 


deſſen Wacht fich fo weit verbreite. Aber der Rath 
des Höchiten babe über ihn befchloffen, das er von. 
den Menfchen follte verftoßen werden zu den Thie- 


ren, auf dem Felde bleiben, Gras eſſen, mie 


Dchfen, Liegen unter dem Than des Himmels 
und naß merden, bis fieben Zeiten würden ſeyn 
über ihn dabingegangen, „ anf daß du,“ ſprach der 
Seher, „erkenne, das dev Höchke Gewalt Hat 
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„über die KRönigreiche der Menfchen und gibt fie, 
„ua Er will, .Daß aber gefagt if, man folle 
„aussch den Stamm mit den Wurzeln des Baums 
„een laſſen, bedeutet , daß dein Reich Dir 
„bieiben fol, wenn du wirft anerfannt haben die 
„Gewalt ins Himmel, Darum, Herr König, laß 
„dir meinen Nath gefallen und mache dich los 
„ea deinen Sünden durch Gerechtigkeit, und 
‚ma deiner Miſſethat durch Barmherzigkeit, ſo 
„da den Armen erzeigeit, fo wird Er vieleicht 
„Geduld Haben mit deinen Sünden. 

& „»GSolches alles widerfubr dem Könige. 
‚Da er einit nach zwölf Monden auf der könig⸗ 
lien Burg zu Babylon ging, hub cr an und 
mad: Das iſt die große Babylon, die ich er- 
banet babe zum Föniglichen Haufe durch meine 
große Macht, zur Ehre meiner Herrlichkeit!‘ 

7. „Ehe der König diefe Worte ausgeredet 
haue, fcholl eine Stimme vom Himmels Dir, 
König Rebukadnezar, wird gefagt, dein Reich 
fol dir genommen werden. Und man wird dich 
von den Menfchen verfioßen, und fol bey den 
Thieren, fo auf den Felde geben, bleiben; Gras 
wird man dich- effen laffen, wie Ochfen, bis dag 
üchen Zeiten über dich werden ſeyn dabinge- 
gangen, anf das du erkenne, daß der Höchſte 
Gewalt bat über die Reiche der Menschen und 
sibt fie, wem Er will.“ 

8.: , Bon Stund an ward dag Wort voll- 
wacht über Nebufadnesar, und er ward von. den 
Menfchen verfioßen, und aß Grad, wie Ochfen, 
ud fein Leib lag unter dem Thau des Himmels 
ısd mard maß, bis fein Haar wuchs, wie Adlers⸗ 
federn, umd feine Nägel, wie Vögelllauen. “ 

9. Der König, welcher diejed ganze Ereigniß 
einer sffenslihen Schrift allen feinen Völkern 
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unter feinem Namen Fund that, endigte fill mit 
dDiefen Worten: „Nach diefer Zeit hub ich Nebu- 
„kadnezar meine Augen auf gen Himmel, und 
„fam wieder zur Vernunft, und lobete den Höch- 
„ſten. Ich pries und ebrte Den, Go immerdar 
„tebet, Des Gewalt ewig iſt, Deß Reich währet 
. für und fir, gegen Welchen alle, fo auf Erden 
„wohnen, ald nichts zu rechnen find. Er macht 
„ed, wie Er will, mit den Kräften im Himmel, 
„und mit denen, fo auf Erden wohnen; und nic 
„mand kann Geiner Hand wehren noch zu Ihm 
„Sagen: Was thuſt Du? | 

„zur felbigen Zeit Fam ich wieder zur Ver 
„munft, auch zu meinen königlichen Ehren, zu 
»„ meiner Herrlichfeit und gu meiner Geflalt. ind 
„meine Räthe und Bemwaltigen fuchten mich, und 
95 Ich ward wieder in meine Herrfchaft eingefegt , und 
» größere Herrlichkeit ward mir hinzugegeben.“ 

10. „Darum lobe ich, Nebukadnezar, und 
„ehre, und preife den König vom Himmel. Denn 
„ade Sein Thun ift Wahrheit, und Seine Lege 
„find gerecht; und mer ol it, den kann Er 
Dan. IV. „‚demüthigen. * 
11. Ben beidnifchen Schriftſtellern bat fich 
eine, wiewohl ſehr verfälfchte, Spur diefer Bege⸗ 
benbeit erhalten in einem Sragmente ded Die 
gaftbenes, welcher and tem Abndenus erzählt: 
Nebufadnezar fen einſt auf der Zinne feines 
Pallaſtes plöslich von Begeiſterung ergrifien wor 
den und habe laut ausgerufen, ed drobe den Ba 
buloniern ein Unglück, welches feiner ihrer Göt⸗ 
ter abzuwenden vermöge. Ein perſiſches Maul 
Negasth.apud thier werde Tommen, welches fie unterjochen 
N sr folle. Darauf fen er aus den Augen der Menſchen 
nu verfchwunden. Unter dem Maulthier verftand 

er, wofern die Gefchichte wahr dit, den Cyrus, 


ee ee u W 
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elchen auch das pythiſche Orakel einige Jahre 
uber alſo nannte, weil fein Vater ein Perſer, 
me Mutter aber eine mediſche Königstochter war, 
12. Nebukadnezar flarb nach drey und vier. 
kähriger Regierung und ließ den Thron ſei⸗ y.w. 3440. 
m Sehne Evilmerodach. V. Ch. G. 563. 


1. Diefer zog Jojachim, der auch Jechonias 
caannt wird, vorletzten König von Juda, aus 
m Gefängniß, in welchem er ſieben und dreyßig 
übre geweſen, erhub ibn ber die andern Könige 
tw eroberten Länder , welche nach morgenländifcher 
rt am Hofe lebten, zog ihn an feine Tafel und 
eüimmte ihm anitändigen Unterbalt, deſſen er z,#nAXV. 
ach genoß, fo lang er lebte. Nach füdifchen, nicht ın sie. s. 
u verbürgenden Nachrichten, hatte Evilmerodach 
ba kennen gelernt, als fein Vater Nebukadnezar 
bu feines Mißverhaltens wegen ins Gefängniß 
egen laſſen. 
2. Evilmerodach regierte nur zwey Jahre. 
zerachtet und gehaßt wegen ſeiner Ausſchweifun⸗ 
en ward er von Verſchwornen getödtet, au Der 
ea Spitze Neriglilfar, Gemahl feiner Schweſter, 
and 


3. In demfelbigen Jahre, da Evilmerodach 
etödtet ward, farb auch Aftyages, König der 
deden, mütterlicher Brofvater des großen Cyrus 
ad Schwäber Nebukadnezars, welcher der me- 
iihen Königstochter Amitis oder Amyite zu Lie⸗ 
e die bemundernswürdigen , fogenannten hat- 
enden oder fchmebenden Gärten anlegte. Sie 
landen ans gemauerten Gewolben, welche im 
rfhiedenen Alſtufungen erböber waren, fo daß 
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Daß die oberfien die Höhe der Stadtmauer von 
zweyhundert Ellebogen erreichten. Breite Treppen 
führten von einer Abkufung zur andern. Diefe 
@ärten, welche mit« boben Bäumen prangten, 
waren vierhundert Fuß lang und eben fo breit. 
Die Tochter des Aſtyages, am medifche Gebirge 
gewohnt, mochte wohl Die zwar fruchtbare , aber 
Aug und Herz ermüdende Ebne von Babylon 
traurig finden; darum irebte der König, durch 
Kun die Natur zu erfeßen; ein immer vergeb- 
Tiches Beſtreben, wenn es auch Wundermerfe 
bervorbringt , welche der Zeitgenoß und die Nach⸗ 
welt anſtaunen. 


v1 | 


Folgende Gefchichte wird von vielen im 
die Zeit des Cyrus und des Kyarares, den die 
heilige Schrift Darius, den Meder ‚ nennt, geordnet. 
Mir fcheint aber die Meinung derjenigen vorzu⸗ 
ziehen, welche fie in die Zeit des Evilmerodach 
feren, tbeils weil der babnlonifche Götzendienſt 
viel gröber war, als der medifche, theils weil «6 
höchſt unwahrſcheinlich fenn würde, daß derfelbige 
König, nachdem er die munderbare Rettung 
Daniels ſelbſt als Augenzeuge erfahren, ihm 
dennoch wieder den Löwen follte haben übergeben 
wollen. 

2. In Babylon ward der Bel (Baal, 
Belus) angebetet, dem man täglich zwölf Maß 
Waizen, vierzig Schafe und drey Eimer Weins 
darbrachte. Der Konig felbit ging täglich, ihm 
anzubeten, in feinen Tempel. init fragte er 
Daniel, welcher in hoben Ehren ben ihm fand: 
„Warum bereit nicht auch du den Bel an? Er 
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ker ſprach: Ich diene nicht den Götzen, fo mit 
“uten gemacht find, fondern dem lebendigen 
Ber, Der Himmel und Erde gemacht hat und ein 
Xrr iſt über alles, was da lebet.“ 


3. Als der König, das Leben feiner Gottheit 
demeifen , dem Daniel anführte , daß er ia täglich 
vie Speiſ' und Tranf zu fih nähme, lachte 
fer and verficherte ihm, diefer Bel, der inmwen- 
ı von Lehm und auswendig von Erz wäre, hätte 
& nie gegefien. 

4 Der König Tieß die Pricher rufen und 
fahl ihnen , zu fagen, wer das dargebrachte Opfer 
rzehrte? wofern fie erwieſen, daß der Bel es 
rzehrte, fo müßte Daniel jterben; wo nicht, fie. 
aniel fprach : „Fa, König, es gefcheber fo wie 
du gefagt Haft!“ Es waren der Prieſter ſiebenzig 
me Weiber und Kinder, 

5. Und der König ging mit Daniel in den 
emavel des Bel. Da fprachen die Briciter : 
Sieb, wir wollen hinausgehen, und du, o König, 
(008 die Epeife und den Trank felbit darſetzen, 
die Thür’ nach Dir zufchließen und mit deinem 
eignen Ringe verfiegeln. Und wenn du morgen 
früde wieder kommſt und findet, daß der Bel 
nicht alles verzehrt babe, fo wollen wir gern fter- 
ben. Hat er es aber verzehrt, fo muß Daniel 
getödtet werden, der ung verläumdet hat.“ 

6. Der König befahl, das Opfer darzuſetzen; 
Yaniel aber ließ Afche freuen in den Tempel. 

7. Morgens früh fam der König mit Daniel, 
ſas Eiegel war unverſebrt. Der König trat in 
en Tempel, fab auf den Tifch und rief laut aus: 
Bel, du bit ein großer Gott, und bey dir if 
kin Zrug!“ Daniel aber Tachte und machte 
a König aufmerkſam auf vie Jußſapken von 
Etoib. Ater BP. 


ya. XIV, 
1—21, 


Her. L 


is Bon der babyloniſchen Gefanzenſchaſt 


Männern, Weibern und Kindern. Da ließ der 
König die Prieſter ſammt den Weibern und Kin- 
dern ergreifen und zwang fie, ibm die geheimen 
Gänge zu zeigen, durch welche fie in den Tempel 
gegangen wären. Dann ließ er fie tödten und gab 
den Bel dem Daniel in Gewalt, weicher ihn und 
deſſen Tempel zerſtörte. 

8. Herodot erzählt uns einen ähnlichen Pfaf⸗ 
fentrug dieſer Belusprieſter. Alle Nacht fchlief 
ein Weib im Tempel des Gottes, von dem geglaubt 
ward , daß er ihr nahete. Ohne Zweifel jede 
Nacht eine andere, fo wie auch wahrfcheinlich im- 
mer ein Prieſter, jeder in feiner Ordnung, die 
Nacht bey dem getäufchten Weibe zubrachte, Man 


fieht wohl, daß nicht allein den Pfaffen, fondern 


auch diefen Weibern und deren Verwandten viel 
daran liegen mußte, ferbit zu alauben und den 
allgemeinen Wahn zu nähren, daß der Gott ſelbt 
diefe Sterblichen feiner Heimfuchung würdigte. 

9. Die Einmohner von Babylon erzeigten 
auch einer großen Schlange göttliche Ehre. 

10. Einft fagte der König zu Daniel: „Willſt 
„du auch von diefer fagen, daß fie ebern fen? 
„Sieh, fie lebt, ißt und trinfer; du kannſt nicht 
„Tagen, daß fie fein lebendiger Bott fen; fo bete 
„fie denn an!" Daniel antwortete : „Den Herrn, 
„meinen Bott, will ich anbeten ; denn Er ift der 
„Iebendige Bott! Du aber, o König, gib mir 
„Bewalt über fie, fo werd’ ich fie tödten ohne 
„Schwert oder Stab.“ 

411. Der König gab ihm Bewalt. „Da nahm 


„Daniel Beh, Talg und Haare, Fochte cd unter 


„einander und machte Kuchen daraus, Dice er der 
»Schlange ind Maul gab, welche davon barit. 
„Und Danieh ſprach: Sehet da eure Bötter!® 
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12. Die Babylonier aber wurden ſehr un- 
eilig, riefen, der König fen ein Jude geworden, 
da den Bel zerflört, die Schlange gemordet und 
be Prieſter des Bel. Gie verlangten, daB Da- 
ziel ihnen ausgeliefert würde, wo nicht, fo wür- 
den He den König und fein Hans tödten. Gezwun⸗ 
gen übergab er ihnen den Daniel. Sie aber war- 
ten dieſen in einen tiefen Graben, weicher ein 
Lewenzwinger war, in dem fieben Löwen ernährt 
uırden, Denen man täglich zwo Leichen und zwey 
Schafe vorwarf. Jezt aber ward ihnen nichts ge» 
kracht, auf daß fie deito gewiſſer den Daniel an⸗ 
jallen möchten. 

413. Während der Mann Gottes bier unter 
den Löwen war, erfchien ein Engei Gottes dem 
Sropbeten Habakuk in Judäa — vermutblich dem⸗ 
felbigen , deflen Weiflagungen wir in unfrer heilt» 
aen Sammlung haben — als er eben einen Brey 
gelocht, Brod bineingebrodt hatte und bereit 
war, es im einer Schüfel Schnitten auf dem 
Felde binzutragen. Der Engel’ befabl ibm, Diele 
Speiſe dem Daniel In den Löwenzwinger von Ba⸗ 
bolon zu bringen. Als der Prophet fich entihul- 
diate, er ſey nie in Babylon geweſen, wife auch 
sicht, mo der Lömwenzwingeg fen, „da ergriff ihn 
„der Engel beym Haupthaar und führte ibn im ® 
„Eaufen der Luft hinüber an den Zwinger. nd 
„Habafuf rief: Daniel, Daniel, himm bin die 
„Epeife, fo Bott dir gefandt hat! And Daniel 
„frac: Herr Bott, Du gedenkeſt ia mein und 
„verlaffent nicht die, weiche Dich Tichen! Und er 
„Hand auf und ab. Der Engel Gottes aber 
„brachte fogleich den Habakuk wieder an feinen 
»Ort.“ 

14. „Am fiebenten Tage ging der König, den j 
»Daniel zu beklagen, und da er sum Löwenzwinget 
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„fam und bineinfchaute , fieh, da ſaß Daniel 
„mitten unter den Löwen. Und der König rief 
„laut, und ſprach: Bros bit Du, o Herr, Du 
„Bott Danield, und auffer Dir it fein anderer, 
„Und er lieh ihn aus dem Zminger nehmen; aber 
„iene , melche ihn Hatten wollen ins Verderben 
„ſtürzen, ließ er hinein werfen, und fie wurden 
an. xıv, „fogleich vor feinen Augen von den Löwen ver- 
2 —4. „fchlungen.“ - 

15. Ich babe anderswo uber den tiefen Ein- 
amere. zum druck des Grauens geſprochen, den die frübheſte 
eite. ay. 1, Ueberlieferung mit der Vorſtellung der Schlange 
320 —23. verbunden und allgemein verbreitet batte. Gleich“ 

wohl war auch die Verehrung vieles Thiers ſehr 
verbreitet, vorzüglich im Morgenlande; eine Ber, 
ehrung, welche ohne Zmeifel auf Furcht gegründet 
wars; doch nicht allein auf Furcht. Die junge 
Menfchheit glich in mancher Hiniicht den Kindern, 
deren Zuneigung fich oft dann am Tebbafteiten 
äußert, wenn ein Gegenſtand ihnen erit ſchrecklich 
war und ihnen dann vertraut ward. Die Ent 
deckung einer Art barmlofer Schlangen war viel- 
leicht Schuld, dag Griechen und Römer dieſes 
Thier dem Aeſkulap, Botte der Heilkunde , widme- 
ten und in feinen Tempeln Schlangen nährten, 

o welche manchmal mit dem Gotte felbit verwechfelt 
wurden. 

16. Den in diefer Befchichte genannten Pro. 
pbeten Habakük wollen diejenigen, welche das 
Sreigniß in die Zeit des mediichen Darius feben, 
vom Propheten diefed Namens, defien Weiffugun- 
gen wir haben, unterfcheiden. In der That müßte 
er zur Zeit ded Darius ſchon febr alt geweſen 
feya ; wicht aber zur Zeit des Evilmerodach, wel, 
cher fünf und vierzig Jahre nach Anfang der 
Aebenzigjährigen Gefangenichaft, drey und zwanzig 
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Fahre früher, als jener, zur Herrſchaft von Ba. 
delen gelangte. Dan bedarf nicht, anzunehmen , 

dei Habafuf viel Älter, als Daniel, geweſen; 
kas feine Weiſſagung vom Chaldäerzuge kann — 
uf den letzten Feldzug Nebukadnezars wider Ju⸗ 
Dia gehen, welcher neunzehn Jahre nach dem erſten 
Rast fand, mit dem die von Jeremias geweiſſagte 
ichenzigjährige Gefangenſchaft anfängt, 


1. Nerigliſſar, fo unternehmend, als fer. 
Schwager weichlich geweſen zu feyn fcheint, ſann 
auf Ärieg wider Kyagares Il. Sohn des Aſtyages, 
rünere Ach furchtbar und ordnete Geſandte ſowohl 
au Kröfus, König der Lydier, der durch Crobe- 
raugen big an. den Strom Halys fich furchtbar in 
Aßñen gemacht hatte , ald an den König der Indier, 
beuden vorftellend , daß die wachſende Macht der 
Meder, deren Könige. sich durch Bande ‚der Ehe 
mit den verfiichen Königen verbunden. hätten, und 
der Ehrgeiz von beyden ganz Alien bedrobeten. Xen. Gyt. 1. 


2. Kyaxrares fandte zu Kambyſes, dem Kö— 
nige von Beriien, feinem Schwager, um Hülfe 
und lieg durch feine Bothſchafter den Cyrus bitten, 
von feinem Bater zu erhalten, das ihm dad per- 
fiihe Heer anvertrauet würde. Diefer. war jest - 
vierzig, und Kyarares ein und vierzig Fahre alt, xen. eyr. 1. 


3. Bon benden Seiten wurden furchtbare 
Stere gerüitet, vorzüglich von Geite des Neri— 
gliſar, dem aufler Kröſus, Könige der Lydier, 
auch die Phrygier, Karier , Kappadocier, Cilicier 
und Paphlagonier beyſtanden. 
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4. Der König der Indier ſandte Bothſchaf⸗ 
‚ter ſowohl an Kyaxares als an Nerigliffar, um 
fh genau nach den Urſachen des Krieges zu er- 
fundigen , weil er geſonnen mar, dem: Gerechten 
beuzufteben wider den Umgerechten. In der Folge 
fandte er dem Eyrus große Schäge zur Führung 

lan. Cyr. Il. des Krieges. 


\ 5. Der König der Armenier, welcher dem 
medifchen zinspflichtia mar , fiel, dad Koch der 
Abhängigkeit abzufchütteln, dem Chaldäer zu, mard 
aber von Cyrus gefangen und mit den Seinigen 
fo edeimütbig von ihm behandelt, daß er aus 

a. Gyr. I. einem Feinde Freund und Bundsgenofle ward. 


6. Im vierten Regierungsiahre des Neri- 
aliffar trafen bende Mächte zufammen an einem 
Tage, an welchem diefer das Leben , fein Heer die 
Schlacht verlor. Der Tod dieſes Fürften entfchied 
Die Sache, Kröfus, König der Endier, übernahm 

a. Cyr. IV. die Führung des Heerd. War diefer als Feldherr 
dem Nerigliffar nicht gu vergleichen, fo mar Neri- 
aliffars Sohn Kaborofoarchod noch minder würdig, 
ibm im Reiche zu folgen. Unzüchtig und graufam, 
obne Figenfchaften, die ihn dem Volk oder dem 
Heer empfehlen konnten, ward er nach. neunmo- 

pie natlicher Regierung von feinen Unterthanen er- 
vang. * mordet. 

7. Darauf gelangte der Sohn des Evilmero⸗ 
dach zur Herrſchaft, den Beroſus Nabomedos 
nennet, Megaſthenes Nabonnidochos, Joſephus Na- 
boandelos, Herodot Labynetos, die heilige Schrift 
Baltaſar. Dieſer Name Baltaſar, welcher auch 
dem Daniel in ſeiner Jugend vom Oberkämmerer 
des Nebukadnezar war gegeben worden, war ein 
Ehrenname, dergleichen Verſonen von hohem Stam- 
de führten. 





vis sur Geburt Zefu Ehrtgl. 28 


8. Dieſes Baltafars Mutter war Ritokris, 
die Herodot uns als ein Weib von großer Weis. 
beit und hohem Beifte fchildert, die durch Verbeß⸗ 
rag der Mauern von Babylon und durch Leitung 
det Eupbrats in einen gemölbten Bang , (welcher 
unter das Bette des Fluſſes geführt, zwifchen zwey 
beienigten Schlöffern der Oſt ⸗ und Weitfeite in 
Babylon Gemeinſchaft unterbielt,) alles that, was 
menfchliche Klugbeit angeben Founte, um dieſe 
prachtvolle Stadt, die Hauptfiadt des älteſten Kö⸗ 
sigreich8 auf Erden, wider feindliche Gewalt zu 
fügen. 


9. Es follte der. weiſen Königinn nicht gelin- 
en. Die Gerichte Babylons waren nah'. Schon 
Feremias hatte vorausgefehen, dag die Völker dem 
Mebufadnezar, deflen Sohne und Sohns Sohne 
dienen ſollten, big die Zeit feines Landes auch 
foumen würde. der. XXVN,F. 


VII. 


t. „Im erſten Jahre der Negierung Balta⸗ 
„ſars, Königes zu Babylon, hatte Daniel einen 
„raum und Geſicht auf feinem Bette, und er 
„Schrieb den Traum auf und verfaßte ibm alfo:* 


2. „Ich, Daniel, ſah ein Geſicht in der 
„Nacht; umd ſieh, die vier Winde des Himmels 
pHürmten wider einander auf dem großen Meer. 
„Und vier große Thiere fliegen berauf aus dem 
„Meer, je eines anders, als das. andere. Day 
„erſte, wie ein Löwe, und hatte Flügel gleich einem 
„Adler. Ich ſah zu, bis ihm die Flügel ausgerauft 
„wurden, und es ward von der Erde aufgerichtet 
„und Hand auf feinen Fügen, wie ein Meufch - 


24 Bon der babyloniſchen Gerangenfhart 


und ihm ward gegeben eines Menfchen Herz. 


„Und, fieh, darnach ein anderes Thier war gleich 
„einem Bären, und. fand auf der andern Seite, 
„und batte in feinem Maul unter feinen Zähnen 
„drey große Hauer, und ibm ward geiagt: Steh 
„auf, und friß viel Fleiſch. Nach diefem ſah 
„ih, und fieh, ein anderes Thier, gleich einem 
»» Bardel, das hatte vier Flügel, wie ein Bogel, 
„auf feinem Rücken; auch butte dieſes Thier vier 
„Häupter, und ibm ward Gewalt gegeben. Rach 
„diefem ſah ich in diefem Befichte bey Nacht, 
„und fieb, ein viertes Thier, fchredlich, und 
„gräulich, und gewaltig. farb; und hatte aroße, 
„eiferne Zähne, und fraß, und zermalmte, und 
„zertrat, was übrig blieb, mit den Füßen; es 
„mar febr verfchieden von den vorigen und hatte 
„ichn Hörner. Da ich aber die Hörner fchauete, 
„ſieh, da brach hervor zwiſchen ihnen ein anderes, 
„kleines Horn, vor welchem der eriten Hörner 
„drey ausgeriſſen wurden; nnd, fieb, daſſelbige 
„Horn hatte Augen wie Menſchenaugen und ein 
„„Maul, das redete große Dinge.“ 

3. »Solches ſah ich, bis daß Thronen ge 
„ſetzt wurden, und der Alte der Tage ſetzte Sich. 
„Deß Kleid war weiß, wie Schnee, und Sein 
„Haupthaar, wie reine Wolle. Feuergluth war 
„Sein Thron und deſſen Räder Flamme, Ein 
„‚ fenriger Strom. gina vor Ihm aus und eraoß 
„ſich; tauſendmal Taufend dieneten Ihm, uud 
„trehntgnfendmal zehn Tauſend ſtunden vor Ibm. 
„Das Gericht ward gehalten, und die Bücher 
„wurden aufgethan.“ 

4. „Ich fchante Hin wegen der Stimme der 
»aronen Nede, fo das Horn redete; ich fchante 
„bin, bis das Thier getödter ward, und fein Leib 
„verderbet , und ins Feuer gemorfen , und der 
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„andern Thiere Gewalt auch aus war; denn Zeit 
sum Stunde war ihnen beſtimmt worden,“ 

5. „Ich fab in diefem Gejichte des Nachts; 
„md nch, es Lam Einer in des Himmels Wolken, 
„Bic eines Menſchen Sohn, bis zum Alten der 
„Tage und ward vor Ihn gebracht. Der gap 
»Ihn Gewalt, Ehre und Reich, das Ihm alle 
„Nationen » Völter und Zungen dienen follten. 
„Eeine Gewalt if ewige Gewalt, die nicht auf- 
„beten wird, und Sein Reich iſt unvergänglich, « 

6. »Da erfchauderte mir im Leibe der Geiſt! 
„Ich, Daniel, entfegete mich; es erſchreckten mich 
adıe Betichte meined Haupts.“ 

T. „Und ich ging zu deren einem, die de: 
„Kunden, nnd bar ihn, dag er mir über died alles 
„die Wahrheit fagte; und er redete mit. mir und 
„jeigte mir die Deusung : “ 

8. „Dieſe vier großen Thiere find vier Reiche, 
„ie aus der Erde fich erheben werden. Aber die 
„Heiligen des Höchften werden das Neich empfan- 
„gen und werden ed beiigen immer und immer.“ 

9. „Darnach wünſcht' ich, zu erfahren die 
„Deutung des vierten Thierd, welches ſehr ver⸗ 
„ſchieden von den andern war, ſchrecklich, mit 
„eiternen Zäbnen und chernen Klauen; dad um 
„ch fraß, und. germalmte, und, was übrig war, 
„mit den Füßen zertrat; und von den zehn Hör- 
„ners auf feinem Haupt, und von dem Horn a 
„das bervorbrash , vor weichem. dreu abſtelen; und 
„das Augen hatte und: ein. Maul, fo große Dinge 
„redete, uud deilen Aufeben turchtbarer, als der 
„andern, mar. Und ich ſah daffelbige Horn. firei- 
„in wider die Heiligen und obfiegen wider fie; 
„bis da Lam der Älte der Tage und das Bericht 
„gab den Heiligen des Höchſten, und die Zeit 
„Im, daß die Heilinen das Reich empfingen,“ 


f. Enter. 


VIE. 
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40. „Er ſprach alſo: Das vierte Thier wird !s 
„das vierte Neich auf Erden feyn und fehr verfchie- tk 
„den fenn von allen Reichen ; es wird die ganze Erde x 
„verſchlingen, und fie zertreten, und zermalmen. x 
„Die zehn Hörner bedeuten sehn Könige, fo aus 
„dieſem eich entfieden werden; nach denfelbigen ıı 
„aber wird ein anderer auflommen , und wird k 
.‚verfchieden fenn von den andern, und wird drey * 
„Könige demüthigen; er wird läftern wider den 
„Höchſten, und die Heiligen des Höchſten zerfid- 
„ren, und wird fich vermeflen wollen, Zeit md ® 
„Geſetz zu ändern; jene. aber werden in feine Hand 
„gegeben werden, eine Zeit, und Zeiten, und eine ° 
„halbe Zeit.“ , 


11. „Darnach wird gehalten werden das 
„Gericht, da wird ihm genommen werden die - 


»Gewalt, daß er vertilget und verderbet werde.“ | 


12. „ber das Reich, die Gewalt und die 
„NMacht unter dem ganzen Himmel müllen gege- 
7 ben werden dem Volke der Heiligen des Höchiten , 
„Deß Neih ewig if, dem alle Künige dienen 
„und Ihn anbeten werden. * 

413, „Dieß war der Nede Ende. Ich, Daniel, 
„ber ward fehr beunrupiger in meinen Gedan- 
„fen, und mein Angesicht verfiel; diefe Nede aber 
„bewahrete ich im meinem Herzen. “ 


14. Es iſt offenbar, daß diefe Befichte des 
Daniel in der Hanptfache gleichen Sinn babeg 
mit jenem frühern Traumgefichte Nebukadnezars. 
Daniel fah vier Thiere. „Das erfle war, mie ein 
„Löwe, und batte Flügel, wie ein Ndler. Ich— 
„ſah zu, bis ihm die Flügel ausgerauft wurden, 
„und ed ward von der Erde genommen und fand 
„auf feinen Füßen, wie ein Menfch, und ibm 
„ward ein menfchliches Herz gegeben. ““ 
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15. Der Zeit nach war das. affnrifch „baby. 
(miihe Reich das erſte. Mächtig und ſtolz wird 
es au dem Löwen verglichen. Auf Schnelligkeit 
kisee Eroberungen und auf Schnelligkeit der chal⸗ 
Niihen Hecre deuten. die Ndlersflügel. 

16. Alſo hatte furz vor dem Sturz des Reiches 
ade der Prophet Habafuf von den Chaldäcem. 
xweiſſagt, vedend im Namen des Herrn: 


„Erwecken werd” ch der Chaldäer Heer, 
„Ein berbes Volk! ſieh, fchnell 
„Wandelt es über die Fläche. der Erde: dahin, 
„Hütten zu erobern, die nicht fein. - 


„, Graunvolles , entfeßliches Volk! 

„Nach der Wilfür fein fpricht ed Gericht, 

„Leget Laſt den Völkern auf. 

„Eilender find ihre Roß', als die Pardel, 

„Schneller, wie die Wolf’ im der Abendzeit; 

„Es verbreiten fich rings ihre Neifigen umher, 

„Sie kommen von fern, eilend, wie Adler. 
sum Raub! 

„Verderbend allsumal, fahren verbeerend fie. 
daber, 

„Wie der Wind aus Oſten, raffen wie Sand 

„Die. Sefangnen dahin... ....“ Hab. I, 68. 


17. Der letzte Theil des oben angeführten 
vierten Verſes im ſiebenten Kapitel Daniels be— 
ſchreibt den Falk und die. Wiederaufrichtung des 
Nebnkadnezar, und bezeichnet dadurch. defto deut-- 
licher das affnrifch - babylonifche Reich. 

18. Das zweyte, das heißt, das medifch- 
nräfche Reich , wird mit einem Bären verglichen. 
Der Bär it ein gewaltiges Thier, aber nicht fo 
herrlich, wie der Löwe. Ben Deutung des nebu⸗ 
tadnegarfchen Traums hatte Daniel auch gefagt : 
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„Nach dir kommt empor ein anderes Reich, 
Dan. II, 3% » Scringer, als dein’g. 8 


Der Bär lebt nicht vom Raube, wie der Löme; 
aber gereist in er furchtbar. Fenophon erzäßß, 
uns, das fchon zur Zeit des’ mediichen Königes 
Aſtyages, als Cyrus fechzehn Fahre alt war, ber, 
affvriiche König, (das heißt, der aſpriſch⸗ baby. 
fonifche , wahrscheinlich Evilmerodach, während de 
flebenjährigen Wahnfinns feines Vaters,) auf eis. 
nem Jagdzuge an die medifche Gränze, von plökli. 
her Kriegsluſt hingeriffen,, einen feindlichen Einfall, 
Ken.Eyr.LiV, ins mediiche Land gerban habe. Diefer Murhwille 
16, 17. hatte fchreckliche Folgen! 


49. Das dritte Thier, gleich einem Pardel, 
mit vier Flügeln und vier Köpfen ift dad maccdo 
nifche Reich, weiches nach Alexanders des Großen 
Tode in vier mächtige Reiche zerfiel. | 


0. Das vierte, fchredliche, gewaltige Thier 
mit eifernen Zähnen und ehernen Klauen, welches 
fraß, und germalmte,, und jertrat, was übrig blieb, 
it das allgermalmende römifche Reich. 


21. Sm Nebukadnezars Traumgeſicht erfcheint 
eben dieſes in der Geſtalt der eilernen Füße, deren 
ein Theil von Thon war, und mir schn Zehen. 
Im Traume Danield hat es zehn Hörner Aus 
Roms Trümmern entitanden Europend Reiche. 


> 22, „Solches ſah ich, bis daß Thronen 
„geſetzt wurden, und der Alte der Tage fette ſich. 
„Deß Kleid war weiß, wie Schnee, und das Haar 
„auf Seinem Haupt, wie reine Wolle, Feuergluth 
„war Sein Thron und deſſen Räder Flamme. 
„Ein feuriger Strom ging vor Ihm aus umd 
„ergoß fih. Tanfendmal Taufend dieneten Ihm, 
„und zehntauſendmal zehn ZTaufend fanden vor 


’ 


Be 





® 
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se. Das Gericht ward gehalten, und die 
„Häher wurden aufgetbhan.,. .“ 

3. Ich Habe fchon anderswo bemerft, daß 
we Shronen in der Mehrheit den Meiltern 
ws Sirael nicht entgangen. Die Berfaffer des ’ 
Zalmuds werfen die Frage auf: Wozu Thronen 
a der Mehrheit? Nach. manchen nichtigen Ant- 
amten jagen fie: „Nenn jemand diefe Schwicrig- 
„tet beben Fann, fo lag es ihn thun! wo nicht, 
sie ach er feine Wege und mage. keinen Ber in ur s.1a 
sh.“ Es iſt deito natürlicher , bier einen Wink unmerk. H. 
des Propheten auf die Dreyeinigfeit gu finden, 
N gleich nachher offenbar von der zwoten göttli- . 
Gen Berfon geredet wird, 

24. „Ich fab in diefem Gefichte des Nachts, 
„uad fich, es Fam Einer in des Himmels Wol—⸗ 
„ten, wie eines Menichen Sohn, bis zum Alten 
„rer Tage und ward vor Ihn gebracht. Der 
„ah Ihm Gewalt, Ehre und Reich, dag Ihm 
„ale Nattonen, Völker und Zungen dienen foll« 
„ten. Seine Bewalt it ewig, Gewalt, die nicht 
„anfhören wird, und Sein Neich iſt unvergäng- 
„ lich, « 

35. Daß in, der vorigen Gtelle und in 
dieher vom Weltgerichte die Nede fenn follte, iſt 
mir nicht wabhrſcheinlich; fondern mir. fcheint, 
dee Bropber rede vom Bericht der Vorſehung 
über Rom und Über die andern Völker, welche 
das Chriſtenthum angefeinder haben. Ob, wie 
tinige meinen » das Kleine Horn Mahomed be» 
deute? ob den noch zukünftigen Antichrift ?_ das 
wi ich nicht. Aber von Verbreitung des fiegen- 
da Thriſtenthums auf Erden, und wahrfcheinlich 
m noch zukünftiger, allgemeiner Verbreitung 
deſelben veder ohne Zweifel dericnige, welcher 
km Daniel den Traum deutete, in dieſen Worten: 


N 
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„weg bobe Hörner; dach ein’s höher, als das 
„untere, und Das böchite wuchs am legten.“ 

3. „Ich fab, dab der Widder mit den 
„Hmern ich gegen Abend , genen Mitternacht 
„sed gegen Mittag; und Fein Thier Fonnte vor 
„ihm beichen noch vor ihm gerettet werden; ſon⸗ 
„sera er that nach feinem Willen und ward ſebt 
„grog.“ 

4, „Und indem ich darauf merfte, ſieh, da 
„leamt ein Ziegenbock von Abend ber über das 
„sea Land und berührte nicht die Erde. Und 
„@ batte ein anfehnliches Horn zwiſchen den 
„Insen. Und er Fam zum Widder, der zwey 
„Hörner batte, den ich ſtehen ſah am Strom; 
„ind er lief auf ihn zu im Ungeftüm feiner Kraft. 
„Ind ich fab ihn hart an den Widder kommen, 
„und er ergrimmte wider ihn, uud ſtieß dem 
„Bidder, und gerbrach ihm feine zwey Hörner, 
„Und der Widder- harte Feine Kraft, daß er ihn 
„bärte mögen beiteben; fondern jener warf ihn 
„zu Boden und zertrat ihn, und niemand Fonnte 
„den Bidder von ihm erretten. “ 

5, „Und der Ziegenbok ward ſehr groß. 
„Und da er am größten geworden, zerbrach das 
„große Horn , und wuchſen an deſſen ſtatt vier 
„aniehaliche Hörner gegen die vier Winde des 
„Dimmeld. Und ans einem derielbigen wuchs 
„ein Kleines Horn, das Ward fehr groß ‚gegen 
„Mittag, gegen Abend, und gegen das herrliche 
„Land. Und es wuchs bis an ded Himmels Heer, 
„und warf davon herab, und von den Gternen 
„jur Erde, und zertrat fie. Ka cd wuchs Bis an 
„ie Fürſten des Heers, und nahm von ihm weg 
„das tägliche Opfer, und warf herab die Gtätte 
„fineg Heiligthums. Es ward ihm aber folche 
„Macht gegeben wider das tägliche Opfer, um 
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„der Sünd,? miles; uud die Wahrheit mard zu € 
= Boden geichlagen⸗ Bad mas er that, das gelang zw 
a. Ihm.“ I + 

6b. 3 borte aber einen Seiligen reden, m 
„und cin anderer Heiligetr ſerach ;z dem, der da; “ 
„redete: Bie lange ſol währen taich Geſcht vom „. 
„täglichen Opfer und won der Sünde, um welcher 
„mwilen die Berwärung geſchredt, das ſowohl da6 
» Heiligthum, als das Heer zertreten werden?” 5; 

T. „Und er fprab zw itm: Es iind zwey 
„Tauſcad dreybundert Tage vor Abend gegen Mor, 
„gen an rechnen, jo wird das Heiligthum gereinie ı 
„get werden.“ 

s „Und da ich. Daniel, ſelch Geficht ne 
„und hät’ es gerne verianden, nch, da Hand. 
„vor meinem Angencht wie die Geñalt eines 
„ Mannes. Und ich börete mitten im Ulai cines 
„Menihen Stimme, der rier und ſprach: Ga— " 
Ibriel, lege dieſem das Geicht aus. Und er fam . 
„dicht an mich heran; ich aber erichrad und fiel 
„anf mein Angeſicht; er aber iprach zu mir: 
„Merk auf, du Menjchenfind: denn dich. Schicht 
»9ebört in die Zeit tes Endes. 

9, „Und da er mit mir redete, fanf ich 
„mie in Ohnmacht zur Erde auf mein Angeficht, 
»Er aber rührte mich au und richtete mich auf, 
„daß ih Hund.“ 

10. „Und er forah : Sieb, ib will dir 
„seigen, wie es geben wird zur letzten Zeit des 
„Zorns; denn zur beſtimmten Zeit Toll das Ende 
„seyn.“ 

11. „Der Widder mit den zwey Hörnern 
„find die Könige der Meden und Perſer. Der 
„Ziegenbock aber it der Kunig in Griechenland. 
„Das große Horn zwiſchen feinen Mugen it der 
„erſte Konig.“ | 





* 
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12. „Daß aber vier an feiner Statt Kunden‘, 
„tacs serbrochen war, bedeutet, daß vier König- 
„tage aus dem Boll entiieben werden, aber 
„ae in feiner Kraft, Und nach ihrem Neich, 
‚mean die Frevel werden zugenommen baben , 
„Bird auffommen ein König von harter Stirn’ 
‚uud ſchlanem Sinn. Der wird mächtig fenn, 
„aber nicht Durch eigne Kraft; er wird wunder- 
„dare Verwüſtung anrichten, und es wird ibm 
„alingen, was er thut. Er wird die Starken 
„eworden und daB Bolt der Heiligen. Und 
„auch feine Liſt mird ihm fein Trug geratben , 
„sad er wird sich erheben in feinem Herzen, und mu Gdot. u. 
„im Frieden wird er viele verderben; er wird fich bie enst. Bis. 
„auüchuen wider den Füriten der Fürſten; aber 
„ee wird zerbrochen werden ohne Hand.“ 
13. „Das Geſicht vom Abend und Morgen, 
„was dir gefagt ward, iſt wahr; du aber ver 
„Male es; denn es wird nach vielen Tagen ge- 
„ ſchehen. 
14. „Und ih Daniel ward ſchwach, und 
„lag erliche Tage krauk. Dennoch fland ich auf 
„und. richtese aus des Königs Geſchäft. Und ich 
„uerwunderte mich des Geſichts, und niemand 
»War , der es mir auslegte.“ Dan. VIE. |1 
15. Diele Weiſſagung iſt fo deutlich, daß 
fe aach deren Erfüllung nicht könnte mißverftan- 
den werden, wenn auch Gabriel fie nicht Tange 
vor derfeiben den Daniel erflärt hätte. Seine 
Erklärung it kurz; die Weltgeichichte enthüllt das 
Schcht weit mehr. 
16. Nah Gabriels Erklärung find die Kö- 
Be der Meder und der Berfer der Widder. Zu 
Deniels Zeit waren dieſe benden Königreiche noch 
getrennt. Gerade im leuten Jahre feincd Lebens 
Mchbte cr deren Bereinigung durch den Ted deg 
Essib. 4Ater DB 3 
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40. „Er fprach alfo : Das vierte Thier wird 
„das vierte Reich auf Erden ſeyn und fehr verfchie- 
„den fenn von allen Reichen; es wird die ganze Erde 
„verfchlingen, und fie zertreten, und zermalmen. 
„Die zehn Hörner bedeuten zehn Könige, fo aus 
„dieſem eich entftchen werden, nach denfelbigen 

Ealwmet. „aber wird ein anderer auflommen ; und wird 
„‚verfchieden fenn von den andern, und wird drey 
„Könige demüthigen; er wird Täftern wider den 
„Höchſten, und die Heiligen des Höchften zerſtö— 
„ren, und wird fich vermeflen wollen, Zeit und 
„Geſetz zu Ändern; jene aber werden in feine Hand 
„gegeben werden, eine Zeit, und Zeiten, und cine 
„halbe Zeit,“ 


11. „Darnach wird gehalten werden das 
„Bericht, da wird ihm genommen werden die 
»Gewalt, dab er vertilger und verderbet werde. 


12, „Aber dad Reich, die Gewalt und die 
„Macht unter dem ganzen Himmel müſſen gege- 
ben werden dem Volke der Heiligen des Höchſten, 
„Des Neih ewig if, Dem alle Könige dienen 
„und Ihn anbeten werden. * | 

413. » Die war der Rede Ende. Ich, Daniel, 
„uber ward fehr beunrubiger im meinen Gedan- 
„fen, und mein Angejicht verfiel; diefe Rede aber 

Rau. VII. „bewahrete ich in meinem Herzen. “ 


14. Es iſt offenbar, daß dieſe Gefichte des 
Daniel in der Hanptfache gleichen Sinn haber 
mit jenem frühern Traumgefichte Nebukadnezars. 
Daniel fah vier Thiere. „Das erſte war, wie ein 
„Löwe, und batte Flügel, wie ein Adler. ch 
„ſah zu, bis ihm die Flügel ausgerauft wurden, 
, „und ed ward von der Erde genommen und ſtand 
„auf feinen Füßen, wie ein Menfch, und ihm 

4 „»mard ein menfchliches Herz gegeben.“ 
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415. Der Reit nach war das. affyrifch -baby.. 
tmitche Neich das erſte. Mächtig und ftolz wird 
es mit dem Löwen verglichen. Auf Schnelligkeit 
feisee Eroberungen und anf Schnelligfeit der chaf- 
dãiſchen Heere deuten die Adlersflügel. 

16. Alſo hatte kurz vor dem Sturz des Reiches 
Juda der Propbet Habakuk von den Chaldäerk. 
geweiſſagt, vedend im Namen des HErrn: 


„Erwecken werd” Ich der Chaldäer Heer, 
„Ein berbes Volt! ſieh, fchnell 
„Wandelt ed über die Fläche: der Erde: dahin, 
» Hütten zu erobern, die nicht fein. - 


„Graunvolles, entfeßliched Volk! 

„Nach der Willkür ſein ſpricht es Gericht, 

„Leget Laſt den Völkern auf. 

„Eilender find ihre Roß', als die Pardel, 

„Schneller, wie die Wolf’ im der Mbendzeit:; 

„Es verbreiten fich rings ihre Neifigen umher, 

„Sie kommen von fern, eilend, wie Adler. 
zum Raub! 

„Verderbend allzumal, fahren verheerend fie. 
daher, 

„Wie der Wind aus Oſten, raften wie Sand 

„Die. Sefangnen dahin... ..““ 


17T. Der letzte Theil des oben angeführten 
vierten Verſes im ficbenten Kapitel Daniels be- 
fhreibt den Falk und die Wiederaufrichtung des 
Rebnkadnezar, und bezeichnet dadurch deflo deut⸗ 
lihder das aſſyriſch⸗babyloniſche Neich. | 

18. Das mente , das heißt, das medifch- 
mräfche Reich , wird mit einem Bären verglichen. 
Der Bär iſt ein gemaltiges Tier, aber nicht fo 
berelich „, wie der Löwe. Ben Deutung des nebu- 
tadnegarschen Traums hatte Daniel auch gefagt : 





6.1, 6 $. 


28 Bon. der babyloniſchen Gefangenſchaft 


„Nach dir kommt empor ein anderes Reich, 
Dan. 11,3% 3, Geringer, als dein’g, *° 


Der Bär lebt nicht vom NRaube, wie der Löwe; 
aber gereist if er furchtbar. Xenophon erzählt 
und, daß fihon zur Zeit des’ mediichen Königes 
Aſtyages, ald Cyrus fechzehn Jahre alt war, der 
affyrifche König, (das heißt, der affvrifch - baby- 
loniſche, wahrfcheinlich Evilmerodach , wihrend des 
flebenjährigen Wahnſinns feines Naterd,) auf eis 
nem Jagdzuge an die medifche Gränze, von plötzli— 
her Kriegsluft hingeriſſen, einen feindlichen Einfall 
Xen.Eyrı,ıv, ins medifche Land gerhan habe, Diefer Muthwille 
16, 17. hatte ſchreckliche Folgen! 


£9. Das dritte Thier, gleich einem Pardel, 
mit vier Flügeln und vier Köpfen ift dad macedo—⸗ 
nifche Reich, welches nach Alexanders des Großen 
Tode in vier mächtige Neiche zerfiel. 

20: Das vierte, ſchreckliche, gewaltige Thier 
mit eifernen Zähnen und ebernen Klauen, welches 
fraß, und zermalmte, und zertrat, was übrig blieb, 
iſt das allzermalmende römiſche Reich. 


21. In Nebnkadnezars Traumgeſicht erſcheint 
eben dieſes in der Geſtalt der eiſernen Füße, deren 
ein Theil von Thon war, und mit zehn Zehen. 
Im Traume Daniels hat es zehn Hörner. Aus 
Roms Trümmern entſtanden Europens Reiche. 


22. „Solches ſah ich, bis daß Thronen 
„geſetzt wurden, und der Alte der Tage ſetzte ſich. 
„Deß Kleid war weiß, wie Schnee, und das Haar 
„auf Seinem Haupt, wie reine Wolle. Feuergluth 
„war Sein Thron und deſſen Räder Flamme. 
„»Ein feuriger Strom ging vor Ihm aus und 
„ergoß ſich. Tauſendmal Tauſend dieneten Ihm, 
„und zehntauſendmal zehn Tauſend ſtanden vor 


+‘ 
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Hm. Das Gericht ward gehalten, nnd die 
dicher wurden aufgethan. ,. .“ 
23. Ich Habe fchon anderswo bemerft, daß 
we Thronen in der Mehrheit den Meitern 
ss Iſrael micht entgangen Die Berfafler des ’ 
almuds werfen die Frage auf: Wozu Thronen 
ı der Mehrheit? ach. manchen nichtigen Ant» 
ten fagen fie: „Wenn jemand diefe Schwierig» 
fat beben kann, fo laß es ihn thun! wo nicht Fuugem. Bett: 
ie ach er feine Wege und mage. feinen Ver uie. nn. s.13. 
ach.“ Es iſt deito natürlicher, bier einen Wink unmierk. H. 
5 Bropbeten. auf die Dreyeinigkeit zu finden, 
I gleich nachher offenbar von der zwoten göttli⸗. 
en Berfon geredet wird, 
24. „Ich fab in diefem Gefichte des Nachts, 
und ſieh, ed Fam Einer in des Hinmeld Wol- 
ten, wie eines Menfchen Sohn, bis zum Alten 
‚der Tage und ward vor Ihn gebracht. Der 
‚gab Ihm Gewalt, Ehre und Reich, das Ihm 
‚ale Nationen, Bölfer und Zungen dienen foll- 
ten. Seine Bemwalt it ewig, Gewalt, die nicht 
aufhören wird, und Sein Reich iſt unvergäng- 
lich, * | 
25. Daß in, der vorigen Stelle und in 
ieſer vom Weltgerichte die Rede fenn follte, if 
ue nicht mabricheinfich ; fondern mir. fcheint, 
£ Brophet rede vom Bericht der Vorſehung 
ser Rom und über die andern Völker, welche 
19 Chriſtenthum angefeinder haben. Ob, mie 
nige meinen, das Eleine Horn Mahomed be=- 
nte? ob den noch zukünftigen Antichriſt? das 
eiß ich nicht. Aber von Verbreitung des fiegen- 
a Chriſtenthums auf Erden, und wahrfcheinlich 
a noch zukünftiger, allgemeiner Verbreitung 
ſelben reder ohne Zweifel dericnige, welcher 
Daniel den Traum deutete, in diefen Worten : 


N 


Des. VIL, 27. 


— 


Ser. XLIX,35. 


_ 
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„Das Neich, die Gewalt und die Macht unter 
„dern ganzen Himmel wird dem beiligen Volk 
„des Höchtten gegeben werden, Des Neich ewig 
„ih, und alle Mächte werden Ihm dienen und 
„gehorchen.* 


> 


4. Dantel war Statthalter der damals dem 
Yabylonifchen Reich unterworfenen Landfchaft Su— 
fiana, als er im dritten Negiernungsiahre des Bal- 
safar ein Geſicht ſah. Alſo erzählt er: 

2. „Ich war, da ich folch Geſicht fah, im 
„Schloß Sufa im Lande Aclam am Fluffe Ulai *). 
„ind ich Hub meine Augen auf, und ſah, und 
„ſieh, ein Widder Hand am Wafler, der hatte 





“) In weiterm Einne heißt ganz Perſien in der Helliges 
Schrift Yelam nach Een älteftem Eohne, dem Stamm⸗ 
vater der Perfer. In eingefchränftem Sinn? ward Ely⸗ 
mais fo genannt , eine Landſchaft, welche Ptolomäus 
gu Medien rechnet. Ste lag nördlih von Suſiana, 
deren Hauptstadt die berühmte Sufa war. Bende Lands 
haften waren jest is Gewalt der Ehaldärr, meil 
Mebufadnesar fie erobert hatte. Jeremias Hatte ge, 
weifinat , dab der Herr „den Bogen Aelams zervrechen 
„ würde. * 

Der Sluß Ulai in der Choaſpes, deſſen Wafer fo 
lauter und heilfam war, daf die perſiſchen Könine feim 
anderes tranken, und, wenn es zuvor arkocht worden, 
ed gi fülbernen Geſchirren auf Reiſen mit ſich führten. 
(In der däniſchen Infel Seeland if eine reihe Quelle 
bey Retihild, nah” am Meer, deren Waller treflich 
ar und die fonderbare Eigenfhaft bat, daß es nad 
lanaer Aufbewahrung , oder wenn ed vorn Schiſſern uber 
Me Linie gerühre wird, in Gabrung geräthe, fi aber 
dann von ſelbſt aufkiart und unverderblich wird. ) 
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‚men bobe Hörner; doch ein’s höher, als das 
‚aatere, und das höchſte wuchs am legten.“ 

3. „Ich fab, daß der Widder mit den 
‚Hörmern ſtieß gegen Abend , gegen Mitternacht 
‚ad gegen Mittag; und Fein Thier Fonnte vor 
ihm beſtehen noch vor ihm gerettet werden; fon- 
dern er that nach feinem Willen und ward ſebt 
groB.“ 

4 „Umd indem ich darauf merkte, ſieh, da 
fommt ein Ziegenbock von Abend ber über das 
ganze Land und berührte nicht die Erde. Und 
er batte ein anfehnliches Horn zwifchen den 
Augen. Und er Fam zum Widder, der zwey 
Hörner hatte, den ich ſtehen fab am Strom; 
and er lief auf ihn zu im Ungeſtüm feiner Kraft. 
Und ich ſah ihn barı an den Widder kommen, 
uud er ergrimmte wider ihn, und Sich den 
Bidder, und zerbrach ihm feine zwey Hörner. 
Und der Widder- hatte feine Kraft, daß er ihn 
‚hätte mögen beiteben:; fondern jener warf ihn 
zu Boden und zertrat ihn, und niemand konnte 
den Widder von ihm erretten.“ 

5, „Und der Ziegenbof ward fchr groß. 
Und da er am größten geworden, zerbrach das 
große Horn , und muchien an deffen itatt vier 
anſehnliche Hörner gegen die vier Winde des 
Simmeld. Und ans einem derfelbigen wuchs 
ein Fleines Horn, das Ward fehr groß ‚gegen 
Mittag, gegen Abend, und gegen das herrliche 
and. Und es wuchs bis an des Himmels Heer, 
und warf davon herab, und von den Gternen 
sur Erde, und zertrat fie. Ka es wuchs bis an 
den Fürften des Heers, und nahm von ibn weg 
das tägliche Dpfer, und warf herab die Stätte 
king Heiligthums. Es ward ihm aber folche 
Nacht gegeben wider das tägliche Opfer, um 


\ 
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„der Sünde willen; und die Wahrheit ward $ı 
„Boden gefchlagen, und was er that, das gelan 
„ihm.““ | 

6. „Ich börte aber einen Heiligen reden 
„und ein anderer Heiliger ſprach zu dem, der d 
„redete : Wie lange foll währen ſolch Beticht vor 
„täglichen Opfer und von der Sünde ,, um welche 
„willen die Verwüſtung gefchiebt, das fowohl da 
„Heiligthum, als das Heer zertreten werden?“ 

7. „Und er forah zu ihme Es find zwe 
„Tauſend drenbundert Tage von Abend gegen Mio 
„gen zu rechnen, fo wird das Heiligehum gercin 
„get werden.“ 

8. „Und da ich, Daniel, ſolch Geſicht ſah 
„und hätt' ed gerne verſtanden, ſieh, da ſtan 
„vor meinem Angeſicht wie die Geſtalt eine 
„Mannes. Und ich börete mitten im Ulai cine 
„Menſchen Stimme. der rief und fprach : © 
„briel, lege diefem dad Geſicht aus. Und er kar 
„dicht an mich beranz ich aber erfchrad und fi 
„anf mein Angefihtz; er aber fprach zu mir 
„Merk auf, du Menfchenfind 5 denn dies Gefid 
„gehört in die Zeit des Endes.“ 

9. ,,Und da er mit mir redete, ſank ü 
„wie in Ohnmacht zur Erde auf mein Angefich 
„Er aber rührte mich an und richtete mich auf 
„daß ich Hund.“ 

10. „und er fprah : Gieb, ih will d 
„zeigen, mie es geben wird zur Ichten Zeit di 
„Zorns; denn zur beitinmten Zeit fol das Enl 
„ſeyn.“ | 

41. „Der Widder mit den zwey Hörna 
„find die Könige der Meden und Perſer. D 
„ Ziegenbock aber iſt der König in Griechenlan 
„Das große Horn wiſchen ſeinen Augen iſt d 
„erſte Kounig.“ 





. 
* 
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12. „Daß aber vier an feiner Statt kunden‘, 
„tacs serbrochen war, bedeutet, daß vier Könige 
„me aus dem Do entiichen werden, aber 
„che in feiner Kraft. Und nach ihrem Reich, 
„mun die Frevel merden zugenommen haben, 
„wird auffommen ein König von barter Stirn’ 
„und ſchlauem Ginn, Der wird mächtig fenn, 
„aber niche Durch eigne Kraft; er wird wunder 
„re Verwüſtung anrichten, und ed wird ibm 
„alingen, was er thut. Er wird die Starten 
„emorden und daB Bolf der Heiligen. Und 
„uch feine Li wird ibm fein Trug geratben , 
„aad er mird ſich erheben in feinem Herzen, Und, au4@not.n. 
„im Sricden wird er viele verderben; er wird fich bie enst. Bis. 
„anfiehuen wider den Züriten der Fürſten; aber 
„er wird zerbrochen werden ohne Hand.“ 
13. »Das Geficht vom Abend und Morgen, 
„was dir gefagt ward, ill wahr; du aber ver 
n»wgle es; denn es wird nach vielen Tagen ge 
„ſchehen.“ — 
14. „Und ich Daniel ward ſchwach, und 
„lag esliche Tage frank. Dennoch fand ich auf 
„und. richtete ans des Königs Geſchäft. And ich 
„uermunderte mich des Geſichts, und niemand 
„mar , der eb mir auslegte.“ Dan. VI 5 
15. Diefe Weiſſagung iſt fo deutlich , daß 
fe nach deren Erfüllung nicht könnte mißverſtan⸗ 
den werden, wenn auch Gabriel fie nicht lange 
vor derfelben dem Daniel erflürt hätte. Geine 
Erklärung iſt kurz; die Weltgefchichte enthüllt das 
Befiht weit mehr. 
16. Nah Gabriels Erklärung find die Kö«- 
nige der Meder und der Berfer der Widder. Zu 
Daniels Zeit waren dieſe benden Königreiche noch 
Ketrennt. Gerade im letzten Jahre feines Lebens 
trichte er deren Bereinigung Durch den Ted dee 
Etolb. ter BE 3 


Ban. I, 21. 


Xen. Cyr. 


3.5—7. 
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Kuarared. Doch war das perfifche auf gewiſſe 
Weiſe abhängig geworden vom medifchen , wie⸗ 
wohl es noch feinen einnen König hatte, Kam- 
byſes, den Bater des Cyrus. Aber fchon lebte 
der Held, fchon war er fiegreich, durch den die 
Perſer, vereinigte in Ein Neich mit den Viedern , 
dieſe beberrichen follten. Cyrus hatte es feinen 
Landsleuten, den Perſern, vorbergefagt , daß fie 
die Meder beherrfchen würden durch Weberlegen- 
beit an Tugend und an Tapferkeit. Das fpäter 
emporwachfende Horn erhub fich über das, weiches 
lange Zeit größer geweſen mar. 

17. »Der Widder ſtieß mit den Hörnern 
„gegen Abend , gegen Mitternacht, und gegen 
„Mittag. “ Kambyſes, Eyrus Sohn, unterwarf 
fid Aegypten und zzog gegen Mittag bis nad 
Meroe. Darius, Sopn des Hyſtaſpes, Eidam 
des Cyrus und der größte König des mebifch- 
perfifchen Neichs nächſt feinem großen Schwäher , 
ftieß gegen Abend in feinem berühmten Feldzuge 
wider die Griechen 5; gegen Mitternacht, als er 
wider die Seythen 3095 gegen Bittag,, indem er 
die Indier anfiel. 


18. Diefes furchtbare medifch - perfifche Reich 


unterlag dem kleinen griechifchen. „Sieh, «#6 
„kommt ein Ziegenbod vom Abend her über das 


„ganze Land und berübrte nicht die Erde, und 
„der Bock hatte ein anſehnlich Horn zwifchen den 
„Angen,“ u. f. WM 2... »Der Ziegenbod ik der 
„König der Griechen. Das große Horn zwiſchen 
„feinen Angen iſt der erite König. “ 

Pie charafteriftifch wird in wenigen Zeilen 
der große Wlegander gefchildert ! „Er berüprte 
nicht die Erde.“ Seine kühne Echnelligfeit 


ſtürzte das mächtige medifch-perfifche Reich! Die 
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indischen Jahrbücher find, gleich den perfilchen, 
on den Tharen diejes Eroberers voll und nennen 
its manchmal Dulkarnein, das heißt, den Zwey⸗ « Thom. Mau- 
hesigten ; weil er, fagen fie, in feiner fchnellen rice Hist. of 
Eirgbabn von einem Horn der Sonne zum AN yalırarliı, 
kr, von Weften nach Diten ging. 59. 
19. Der Held farb früh. Bier Hörner er 
tuben fich ſtatt des einen. Bier Feldherren theil⸗ 
tn Alexanders Reich. 
20. Einer dieſer neuen Könige, Seleukus, 
xiher fich den Namen Nikanor, das heißt, der 
Eiegreiche , erwarb, erhielt Syrien. Sein Spröß. 
ing, im dieſer Königsfolge der achte König, 
wor Antiochus, mit dem Beynamen Epiphanes, 
der Erlauchte , den man aber, fagt Polybius, 
kiner Unrthaten wegen Epimaned, den Raſenden, poiyb. fragm. 
nannte. ex libr. XX VI, 
21. Wie treffend die VBerchreibung. dieſes 
Koniges unter dem Bilde des Horns fen, welches 
groß ward gegen Mittag ( Negypten) , gegen Mom 
gen (Berfien) und gegen das berrliche Land, oder 
wie Andere überfegen , gegen das werthe Land 
(Yudaa ), das wird fih deutlich zeigen In der 
Erflärung des eilften Kapiteld unfers Propheten. 
„Es wuchs bis an des Himmels Heer, und 
„warf etliche davon, und von den Sternen zur 
„Erde, und zertrat fie. ‘“ Unter des Himmels WR. 10. 
Heer wird, wie mir fcheint , das Volk Gottes 
verianden. Sterne werden oft die Lehrer oder 
Brießer in der Heiligen Schrift genannt. „Er 
„nahm weg das tägliche Opfer und vermwilitete die 
„Bohnung des Heiligthums.“ Das that Antid- ti. 
Aus, wie wir in der Folge der Gecchichte ſehen 
verden. 
22. Auf die Frage des einen Heiligen: 
nBie lange fol währen ſolch Geſicht vom täg- 


=. 13, 14. 


Mak. 1, 21. 


4. Mat. J. 
Wat. 1V, 52. 


‚Dial. VI,16. 
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„lichen Opfer und von der Sünde,“ u. ſ. w. 
antwortet der andere: „Es find zwey Tauſend 
„und dreyhundert Tage vom Abend gegen Mor⸗ 
„gen zu rechnen, fo wird das Heiligthum wieder 
„geweihet werden, ‘“ 

23, Im 143ſten Fahre der ſeleucidiſchen 
Zeitrechnung kam Antiochus nach Jeruſalem, wo 
er den Tempel beranbte , die Stade plünderte, 
viele der Einwohner gefangen führte, viele mor- 
den ließ, den Gottesdienſt bemmte, dab Jeruſa⸗ 
lem wüſte ward. Im neunten Monate des Jahrs 
448 verwähnter Zeitrechnung ward - der Tempel 
nach des Judas Makkabäus Siege wieder ge- 
weiber, und im Jahre 149 ward das Volk Bottes 
von der Tyranney des Antiochus durch deſſen 
Tod befreyet. Der Tag und der Vonat feines 
Todes werden nicht angegeben. Zwey Taufend 


dreyhundert Tage machen fiebenthalb Mondenjapre, 


das Fahr zu 354 Tagen, oder ſechs Gonnenjahre 
and vier Monate.-7 


X. 


41. An der Spitze des mebifch - perſiſchen 
Heeres gewann Cyrus dem Könige Baltafar 





*) Die Zeitrechnung der Seleuciden beginnt mit dem Jahre 
der Welt 3693, vor Ehrifti Geburt 310, mit dem er: 
Ken Jahre der hundert und fiebenzchnten Divmpiade, 
dem erſten Regiersmgsiagre des Seleukns Nifanor (oder 
Nikator), nah deinen Einzuge in Babylon. Die Ber’ 
foffer der Bucher der Makkabäer rechnen nach dieſer 
Aera und nennen fie die Aera des griechiſchen König» 
reihe; auch Joſephus. Das erite Buch der Maffabier 
begiunt diefe Rechnung im Frühliug, das zweyte im 
Herbſt. 
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Etädte und Landſchaften ab, als dieſer etwa im 
fünften Jahre feiner Herrſchaft zu Kröſus, Ks 
ige der Lydier, feinem Bundsgenoflen reiöte, 
site Schäge mit fich nahm, Negnptier, Griechen, 
Shrazier und Völker von Kleinafien miethete, dem 
Ktoſus Das Heer anvertraute und dann. wieder 
kim zog nach Babylon, 

2. Kröfus war fchon über den Fluß Sale 
wgangem ‚. welcher fein Reich vom medifchen 
mante , batte fchon verbeerende Fortfchritte in 
Sippadosten gemacht und fich fefter Orte bemäch- 
ne, als Cyrus ibm begegnete und ihn fchlug, 
mewohl Des Kröfus Heer viermalbundert: und 
wansig Taufend Mann Hark war, und ‚Cyrus 
siht halb fa viel Streiten ins Feld führte, 

3. Kröſus zog fich zurück nach Lydien, ward 
der vom verfolgenden Feinde abermals über⸗ 
enuden. Er warf fich in ſeine Hauptſtadt Sardis. per. r. 
Lerus eroberte fie und nahm ihn aefangen.. Xen, Cyr. VII- 

4. Das geſchah im achten Regierungsjiahre 
des Baltafar. Darauf eroberte Cyrus alle Länder . 
io Kleinafien nom. Ageifchen Diese bis zum Eu- 
yhrarz; ordnete mit Weisheit, was er durch: Krie⸗ 
aesfunde und Muth gewonnen hatte ,. unterwarf 
ib Gnrien und Arabien und führte fein Heer 
gen Chaldäa im. neunten Jahre nach der. Ein- 
nahme von Sardis, im -fünfzehnten der Herrfchaft 
des Baltaſar. 

5. Dieſer ward nahe bey Babylon von Cy⸗ 
rus beſiegt und warf ſich in die Stadt, deren. 
Belagerung cine der größte Unternehmungen war, 
fe wir in der Geſchichte finden. 

6 Babylon war ein gleichfeitiges.. Viereck 
den vierbundert und achtzig Stadien im Umkreiſe, 
tus heiße, von zmölf Meilen, zu fünfschn auf einen 
Grad der Breite. Sie mar umgeben von einer 





Kan. Cyr. VII, 


v. é6. 
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aus großen Backſteinen, ſo mit Erdharz ſtatt des 
Mörtels verbunden waren, gebauten Mauer, welche 
zweyhundert Ellebogen hoch und fünfzig Ellebogen 
breit war. Um die Mauer lief ein tiefer und brei- 
ter Waflergraben. In ieder Seite der Mauer wa— 
ren fünf und zwanzig eherne Thoöre. Auf der 
Maner erhuben fich zwenhundert und fünfzig Thür- . 
me, zchn Fuß über dieſelbe. Don jedem Tbor 
zum entgeaengefenten Thor Tief eine Straße, ſo 
daß die Stadt deren fünf und zwanzig von Mittag 
nach Diitternacht und eben fo viel von Morgen 
nach Abend Hatte, und in Vierecke getheilt war, 
Deren jedes mehr als eine balbe geoaranbifche 
Meile im Umfange hatte. Der innere Raum diefer 
Vierecke ward zu Höfen, Gärten, auch wohl zum 
Feldbau angewandt. 

7. Ein Arm des Euphrats war in einen 
Kanal, smen Stadien breit, geleitet worden. Er 
theilte von Mitternacht nach Mittag die Stadt 
in zween gleiche Theile. In der Mitte war eine 
Brücde, dreyßig Fuß breit, und an beyden Gei- 
ten derſelben zween fee Palläfte, deren einer an 
der Morgenfeite der alte bieß und vier jener 
Vierecke einnabm ; der neue an der Abendſeite 
nabm deren nenn ein. Bende fanden mit einan- 
der in Verbindung durch einen unter den Kanal 
laufenden gewölbten Gang. 

Ss. Der Belnstempel , welcher ein unge: 
beurer Thurm von acht fich über einander erbeben- 
den Abfägen war , deren oberfter den Chaldäern 
zur Sternwarte diente *); die koloſſaliſchen, güld- 


*) Dieſer war vermutblich der alte Thurm su Babel. Zu 
Wleranderb Zeit fand der ariechiſche Philoſoph Katiikhe: 
ned, baß die Himmelsbeobachtungen ber Chalbäer 1903 
Sabre vücdwärtd singen, bad Heißt, Bid zum ISten 
Yahre nah dem Churmban. 
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sen Götzenbilder mit dem großen goldnen Altar; 

vie begden königlichen Balläfte an den Enden der 

Brücke; die Brüche ſelbſt; der gewölbte unter- 

iriihe Bang; die ungeheuern äußern und die 

groren Innern Mauern; die fogenannten fchiwe- | 
beuden Gärten machten dieſe Stadt zu einem x. crevir. 
WVunder der Welt und wohl zur prachtvollefien, Curt: v,1.- 
fe man je ſah, wiewohl an Reichthum die indi« 

ſchen Kaiferfite Labore, Agra und Delhi viel- 

leicht mit ihr würden haben wetteifern koͤnnen, und 

an Bollömenge Being in China weit beträchtli- 

her if. 


9. Die Vollendung Babylons wird dem Ne— 
bukadnezar zugefchrieben, ja es fcheint fait, daß 
die ganze Hälfte gegen Abend von ihm zur ural« 
tn Stadt binzugefüget worden. Wahrſcheinlich 
war es zum Behufe dieſes Bauch, daß er, als 
er den König Jojachin ( Fechonias) gen Babylon . 
fandte, nebſt allen angefchenen Einwohnern von | 
Feruſalem auch alle Zimmerleute und Schmiede „ Km. XXIV, 
wegfübren ließ. 14. 


10. & ik, wie Prideaux richtia bemerkt ı 
su vermutben , daß diefe ungeheure Stadt noch 
nit inwendig ausgebauet und noch weniger voll- 
fommen bevölfere war , ald Cyrus fie belagerte. 


41. Diefes Babylon, in melchem fich jest 
das chaldäifche Kriegsheer befand und Vorrath 
an Lebensmitteln für zwanzig Jahre, unternahm 
Cyrus, zu erobern !- Zwey Jahre fand er mit 
feinem Heere davor, während die Belagerten , 
weil fie fich durch ihre unerfleigbaren Mauern gefi- 
Gert glaubten , feiner und feines Heeres fpotteten. 
Und in der That fehlen die Unternehmung unfinnig. 
Aber Cyrus wollte weder durch Sturm die Stadt 
gewinnen, noch durch Hunger. 
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12. Nebukadnezar, oder wie Herodot wilk, 
die große Königinn Nitokris, hatte einen unge 
deuern See, dem ägpptiſchen Möris gleich, gra⸗ 
ben laſſen, mir Kanälen, welche in den Sommer⸗ 
monaten , wenn der Euphrat vom geſchmolznen 
Schnee der armenifchen. Gebirge anfchwilt und 
nerheerend aus den fern tritt, dieſe Waller im 
den See führten , weicher in Zeiten der Dürre 
wieder zur Wäflerung des Landes gebramchet ward. 

43. Den Euphrat in diefen See zu leiten, 
ließ Cyrus einen breiten und. tiefen Kanal graben; 
doch führte er ihn nicht bis unmittelbar an den 
Strom, auf daß er, wenn ed ihm gelegen feheinen 
würde, das ungegrabene Land, melches einen 


Damm swifchen dem Euphrat und. dem Kanal bil. 


dete, burchftechen könnte. 


44. Er mußte, daß jährlich ein großes Feſt 
in Babylon gefeyert ward, während deſſen die 


Wert,ts. Einwohner ſich dem Schwelgen und der Ueppig— 
-Beo.Cyr, Vak keit die ganze Nacht ergaben. Er theilte daher 


Xen. Cyr. 


fein Heer in zween Haufen, deren einer von 
Gobries , der andere von Gadatas angeführt 
ward, zween Babnloniern, welche wegen Grau. 
famkeit und fchnöder Mißhandlung, fo fie. vom. 
Könige der. Chaldäer erlitten , zu den Perfern 
übergegangen. Dann ließ er den oben erwähnten 
Damm durchftechen mit Befehl an Gobryas und 
Gadatas, fobald der Arm des Stroms, welcher 
die Stadt durchfchnitt, feicht genug fenn würde, 
um den Eingang zu verftatten , bineinzugehen, 
jeder. von feiner: Seite, welches Feicht , da fie 
feinen Schlamm zu befürchten batten, indem das 
Dette des Stroms in. der Stadt gemauert war. 
15. Hätten, fo fagt Herodot, die Einmoh- 
ner den Einzug Dee Feinde gemerkt, fe wären 
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feicht von ihnen wie in einer Fiſchreuße 
gen und  vertilget worden. Sie bedurfien 
"die Brorten zu fchließen „ welche von jeder 
enſtraße an den Strom führten, mie. ohnehin 
Nacht zu. gefcheben pflegte , auſſer an diefem 
‚ das die ganze Stadt in, Schmaus und Rei⸗ 
fegerte. Her. I, 191. 
16. Sobald der Gtrom binlänglich abge⸗ 
ı war, ging das Heer von beyden Seiten 
u Wem es begegnete, der flob oder ward 
tet. Gadatas und Gobrvas, der Stadt 
fundig, führten beyde ihre Haufen gerade 
vie königliche Burg. Sie fanden die. TIhore 
(ben gefchloffen. Einige von ihnen fielen die. 
einen großen Feuer trinfenden Wachen an. 
ntſtand Getöſe. Man vernahm's in der Burg; 
Rönig ließ die Thore öffnen, um. zu erfahren, 
es wäre. Die Perfer ſtürzen durch die Thore 
m. Sie finden den König , der das Schwert 
dr bält. Er mird getödtet ſammt denen, ſo 
umschen.. Xen. Cyr.VII. 
17. So ward Babylom, nach dem Berichte . 1 en. 3465. 
dots und. Tenophons, eingenoinmen; nach Be- ©. €. 53% 
en, welhe mit der Erzählung Daniels und 
viel frübern Weiſſagungen übereinſtimmen. 
e wollen wir nachher erwägen. Hören wir 
rderſt die Erzählung Dauiels: 
18. „Der König Baltaſar gab ein großeß 
ahl feinen saufend Gcwaltigen, und ein jeder 
se Wein, und er. mit ihnen. Da er nup 
ınfen war, bie er die goldenen und flbernen 
fäfle berbringen, fo fein Vater Nebukadnezar 
I dem Tempel zu Ferufalem mesgenommen 
te, auf daß der König mit feinen Gewaltigen, 
en Weibern und Kebsweibern ſdaraus trän- 
‚ Dan.V, 1,2. 
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19. Baltafar war nicht Sohn, fondern Enkel 
des Nebukadnezar. Es iſt aber der heiligen 
Schrift gewöhnlich, die Großväter,, überhaupt die 
Urväter, Bäter zu nennen. 

20, „Da wurden gebracht die goldenen und 
„filbernen Gefäſſe, die aus dem Tempel, dem 
„Hauſe Gottes zu Jeruſalem, waren genommen 
„morden ; und der König , feine Gemaltigen , 
„feine Weiber und Kebsweiber tränfen darand. 


a. m nn Zn u 


) 
{ 


„Und als fie. tranfen, lobeten fie ihre goldenen, : 
„ſilbernen, ehernen , eifernen , hölzernen und fici- 


„nernen Götter, ““ 

21. „Eben in derfeldjgen Stunde gingen 
„hervor Finger als einer Menfchen Hand, die 
ſchrieben gegen dem Leuchter über auf. die Tünche 
„der Wand in dem königlichen Saal; und der 
» König ward gewahr des Theils der Hand, die 
„da fchrieb. “ 

22, „Da entfärbte fich des Königs Angeficht, 
„und feine Gedanfen. erfchresften ihn, daß feine 
Nieren erfchlafften, und die Knie an einander 
ꝓ„ſtießen. * 

23. „Und der König rief laut, daß berbey- 
„gerührt werden follten die Weifen der Chaldäer 


„und die Wahrfager. Und der König lieh fagen 


„den Weifen zu Babylon : Wer diefe Schrift 
„Feien umd erklären kann, der foll gefleidet werden 
„nit Purpur, und eine goldene Kette am Halfe 
„tragen, und der dritte fenn in meinem Neich. * 
(Dder : „Einer der drey Gewaltigften in meinem 
Reich. “) | 
24 „Da traten binein. alle Weiten des 
» Königs; aber weder vermochten fie, zu leſen die 
„ Schrift, noch fie zu erklären dem Könige, * 
25, Die Chaldäer konnten die Schrift nicht 
‚leſen, weis fie in althebräifchen Buchftabem ge- 


.." 
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n mar, welche man für diefelben hält, die 


famaritifchen beißen. 


De erfchracf der König Baltafar noch 
‚und feine ganze Geflalt veränderte ſich; 


ward feinen Gewaltigen bange.“ 


. „Da ging die Königinn um ſolcher 


willen des Königes und feiner Gewalti—⸗ 
dinauf in das Haus des Gaſtmahls und 


ı: Herr König, lebe immerdar! Deine 
sfen müſſen nicht dich erfchreden, noch. 


Knaeficht fich entfärben !: Es ift ein Dann 
inem Reihe, der den Beilt der heiligen 
r bat. In den Tagen deines Vaters ward 
chtung, Verſtand und Weisheit bey ihm 
den , wie der Götter Weisheit iſt; und dein 
e, der König Nebufadnesar., ja, dein 
er, o König! ſetzte ihn über die Sternfeber ; 
en , Chaldäer und Wahrfager ; darum , 
sin höherer Beift in ihm gefunden ward, mebr 
heit und Kunde. der. Traumdeutung, und 


irung dunfler- Sprüche , und Löſung der. 
fel, nämlich. Daniel, den der König Bal- 


nennen ließ. Go laß alfo Daniel rufen, 
pird dir dir Deutung geben. ““- 

. Die Weiber ded Königs waren mit an 
fel. Don diefer Königinn wird gefagt, fie 
nanfgegangen in’d Hand des Gaſtmahls. 


peicht mit Weisheit und von Zeiten, fo. 


mig nicht erlebt hatte, es märe denn in 
Kindheit geweien. Wer erkennet nicht in 


weiſe Nitofris, von welcher Herodot ung. 


» hoben Begriff gibt und ausdrüdtich von 
:, fie fen Mutter des letzten Königes geme- 
s er Labynitos nennt? Die geoßen Werke, 
be sufchreibt, vollbrachte fie ohne Zweifel 
‚ der Minderjährigkeit ihres Gohns, deſſen 


Her. I, 168. 
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Ehrenname Baltafar. war (mie des Daniels), und # 
fein eigenthümlicher Name Labynitos. 1 
29. „Da ward Daniel hinauf vor den Ki 
„nig gebracht; und der König fprach zu Daniek: 
„Bil du dee Daniel, der Befangnen einer any 
„Juda, die der König, mein Vater, aus Juda 3 
„bergeführer bat? Ich babe Bon dir fagen 9 x 
„bört, du habeſt den Geift der Götter; Erleuch⸗ 
„tung » Verſtand und höhere Weisheit fen bey ı 
„dir gefunden worden. Anjezt habe ich vor mid x 
„‚, fordern laſſen die Weifen und Sterndenter , daß z 
„fie leſen diefe Schrift und mir anzeigen, was ı 
„fie bedeute , und fie konnten mir folche nicht x 
„erklären. Bon dir aber hab’ ich gehört, daß du ı 
>, fönneft dunkle Sprüche deuten und Zweifel löſen. 
„Vermagſt du nun, zu leſen die Schrift: und mir | 
„anzuzeigen, was ſie bedeute; fo fallt du in Pur⸗ 
„pur gekleidet werden, uud goldne Kette tragen um - 
„den Hals, und der.dritte feyn in meinem Reich.“ 

30, „Darauf antwortete Daniel dem Kö⸗ 
„nige: Deine Gaben. mögen dein bleiben, und 
„gib einem andern deine Gefchenfe; die. Schrift 
„mil ich. leſen dem Könige und anzeigen, was fie 
„bedeutet.“ 

31. „O König, der Allerhöchſte hat deinem 

.Vater Nebukadnezar Reich, Macht, Herrlichkeit 

„und Ruhm gegeben; und wegen ſolcher Macht, 

„die ihm gegeben war, bebten vor ihm alle Na- 

„tionen, Völker und Zungen, und fürdhteten ibn. 

loc. Erst. „Er tödtete,, wen er wollte, er ließ leben, wen er 

&. Got. wollte; er erböbete, wen er wollte, und wen er 
een „wallte, den demüthigte er.“ 

32. „Als aber fein Herz ſich de erhub, 
„und ſich verbärtete. fein Sinn in Hochmuth, da 
„ward er herabgeiegt vom königlichen Thron, und 
„bon ihm genommen ward feine Würde. Und 
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vard verſtoßen von den Söhnen der Men- 
1, und fein Herz ward den Thieren gleich, 
feine Behauſung war bey den Waldeſeln. 
Gras nährere man ibn wie Ochien, und 
Leib ward benest von des Himmels Thau, 
er erfannte, daß Bott, der Allerhöchite 
alt über das Neich der Dienfchen babe 
Er es verleihe, wen Er will.“ 

3. „Und du, Baltafar, fein Sobn, haſt 
gedemüthiget dein Herz, da du doch ſolches 
wußteſt; ſondern haſt dich erhoben wider 
HErrn des Himmels, und die Gefäſſe Sei⸗ 
Hauſes wurden vor dich gebracht, und du, 
e Gewaltigen, deine Weiber und deine Kebs⸗ 
ver tranfet Wein darand. Auch priefeit du 
e fildernen , goldenen , ebernen , eifernen, 
ernen nnd ſteinernen Götter, die nicht ſehen, 
» hören, Noch vernehmen; Den Gott aber, 
Deſſen Hand dein Ddem und alle deine Wege 
d, haſt du nicht verherrlichet.“ 

34. „Darum ward von ihm geſandt dieſer 
sit der Hand und gefchrieben diefe Schrift.“ 
35. „Das aber it diefe Schrift: Mene, 
ekel, Upharſin. Diefe ift die Deutung : °“ 
36. „Mene; Bott hat deine Herrfchaft ge- 
ft und vollender. Thetel; Du wardit auf 
ee Wade gewogen und gu leicht erfunden. 
ares; dein Reich ward zertbeilt umd. dem 
bern und Verfern gegeben.“ 

37. „Da ward Daniel anf Befehl des Bal- 
ar in Purpur gefleider, eine goldene Kette 
feinen Hals gelegt, und e3 ward von ihm 
fündiget, das er follte der dritte Gewaltige 
im Reich.“ 

8, „Aber in eben der Nacht ward Balta⸗ 
der Ehaldaer König, erichlagen.‘“ Ban. V. 
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1. Ufo batte ungefähr zweyhundert Fahre 
vor diefer großen Begebenheit der "Prophet Iſaias 
geweiſſagt: | 


„Lobfingt, o ihr Himmel, der HErr hat's 
| gethan! 
» Jauchzet empor, ihr Tieren der Erde! 
»Brecht aus in Geſang, o ihr Berge! 
„Rauſche froh, o du Wald, in jedem Baum! 
„Denn der HErr hat Jakob erlöſet, 
n Berberelicher will Er ſeyn in Iſrael! 


„alſo foricht der Herr, dein Erlöfer, 
»Der dich bildete fchon in der Mutter Leib: 
„Ich bin, Der da iſt, Der alles thut, 
„Der Sch ausbreite die Himmel allein, 
„Der Sch Selbſt feſtige die Erde, 

„Nicht Einer mit Mir! 


„Sch bin’s, der vereitelt 
„Der Wahrfager Zeichen, . 
„Der betbört, die nach Zukunft ſpäh'n, 
„Der der Kundigen Kunde verkehrt 
„Und albern macht ihre Weisheit. 
„Der bewährt dag Wort Seines Knechts, 
„Den Rath Seiner Borben vollführt; 
n Der da fpricht : Een bewohnt! zu Ferufalem; 
„»Seyd gebaut! zu den Städten von Juda, 
„Der Ich aufrichte, was verwüret war ! 
»Der Ich foreche zur Tiefe: Verſeige! 
»Zu den Strömen. Vertrocknet! 





. [4 
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Der Sch ſpreche zu Kores *): Mein Hirt 
bit du! 
„Meinen Willen fol er vollenden ! 
„Der Ich ſpreche: Sen gebaut! zu Jeruſalem: ger. xuıv, 
»Sey gegründer! zum Tempel.“ 23278. 


2. Bir haben gefeben, was die griechiſchen 
geichichtfchreiber ung von Austrodnung ded alten 
Bere des Euphrats durch Cyrus und vom Ber- 
eigen jenes Arms Diefes Stroms, der durch Ba⸗ 
balen Aoß, erzählen. ” 


3, „So fpriht zu Seinem Geſalbten der 
Herr, 
„Zu Kores, den Ich halte bey der rechten Hand. . 
30 bezwingen vor ibm die Völker, 
„Zu entgürten die Hüften der Könige! 
„Dag vor ihm ſich Öffnen die zwiefachen Thore, 
Sich öffnen die Pforten vor ihm ! 


„Ich will geh’n vor dir ber 
„Und ebnen die Höh'n! 
Zerſchmettern will Sch die ehernen Thore, 
„Die eifernen Riegel brechen herab!“ Jeſ.XLV,1, 2. 


4. Wie viele Völker bezwang Cyrus, ch’ er 
Babylon einnahm, wohin Gott ihn führte! Der 
König der Armenter ward gefangen von ibm ,. 
dann Kröſus. Wie viele Thore öffneten fih ihm! 
Ind der eifernen Brorten am Strom in Babolon, 
deren auf jeder Seite deflelben fünf und zwanzig 
waren, weiche eben in der Nacht des Schwelgens, 
dann des Grauens, offen geblieben waren, erwähnt 
Herodot, 


 „Koreb,“ der eigentliche Name diefes Helden, aus dem 
die Griechen Kyros, die Römer und die Neuen Eyrus 
gemacht haben. Es war ein Ehrenname, Khor Heißt 
bie Gonne noch jest bey den Perſern. 


w. 3. 


V. 3 —T. 
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5. „Dir will Ich geben die Schätze, 
„So Dunkel verbirgt, | 
„Den Reichthum, fo tief und heimlich bewahrt!" 


6 Die Schäge des Kröfus in Sardis find 
zum Sprichworte geworden. Doch mag die Fülle 


won Babylon fe noch weit übertroffen haben. 


7. „Daß kund dir Mn Ich ſey, Der 
da i 

„Der dich ruft beym Namen, Iſraels Gott! 
„im Jakobs willen, Deines Knechts, 
„Wegen Ffraels, den ich erfor! 
„Ja Sch rief dich beym Namen, 
Ach nannte dich, eh” du Mich Fannteft ! 
»Ich Bin der Herr! Fein anderer fonit, 
„Es ih fein Bott, als nur Ich allein! 
„»Ich gürtere dich, du fannteft Mich nicht, 
„Daß da werde Fund von der Sonnen Aufgang 
„Bis hin zu der Sonnen Untergang, 
„Kein anderer fen, ald Sch! 
„Ich bin, Der da ift, und Feiner ſonſt, 
„Der das Licht bildete, das Dunkel ſchuf, 
„Der den Frieden macht, und das Leber fchaft: 
„Urbeber von Allem Ich, Der da it!“ 


Ss. Bott fchaft nicht das wahre Uebel, mel 
ches nur im Mangel Seiner Gemeinfchaft beftcht , 
To wie der, Schatten nur Abmefenheit des Lichts 
if; aber die vermeinten Webel ruft Gottes Weis“ 
heit hervor, vnelche wir, weit kurzſichtig, Uebel 
mennen. 


9. Auf prophetiſche Weiſe erbebt ſich der 
heikige , gotterleuchtete Seher, von Cyrus, dem 
zeitlichen Netter Iſraels, zum Meſſias, dem Dei» 
land des Menſchengeſchlechts: 
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„Thauet, o ihr Himmel, von oben her⸗ 
ad, 
„Gewöblk, die Gerechtigkeit! 
Erd’ öffne den Schooß und gebäre 
Heil! 
ime hervor die Gerechtigkeit! 
hue ſolches, der HErr!“ N. 
Im dreyzehnten Kapitel ficht der Bro, » 
nur die Einnahme von Babylon durch 
e voraus, fondern auch den Zuſtand der 
ng, in den Diele ungeheure Stadt im 
iten verfallen follte, wie auch fo geſchehen 
man wenige Spuren von diefem Wunder 
3 Welt findet, wo, wie der Vrophet 
» „fein Menſch wohnet, wo der Ara- 
n Zelt auffchlägt, und Fein Hirte feine 
wo wilde Kaben Haufen und trauriges 
« St. XML. 
Che noch der Brophet die Zerfiötung 
ms und die Gefangenführung des Volks 
ya deutzich vorhergefagt hatte, fah er die 
deſſelben fchon voraus im Geiſte der 
mg, umd zugleich den Fall des Königes 
plan und feines Reiches. 
„ Erbarmen wird über Jakob ſich der 
| Herr, 
 fürder wird Er erwählen von Iſrael 
, ihnen geben Ruh' im eigenen Land! 
mdlinge gefellen zu ihnen ch dann 
ı fchniiegen ich feſt an Jakobs Haus ,.„. K.MV,t 
a der Zeit wird der HErr dir geben 
. Ruh' 
Trübſal, und Angſt, und von hartem. 
Frohn, 
ſolchen Spruch wirft du ſagen von Baby- 
Jong König dann: 
aAter 23. 4 


A Rug. Groi. 


®. berichiedene " 


ugue Ueberſ. 
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Ehrenname Baltaſar war (mie des Daniels), und 
fein eigenthümlicher Name Labynitos. 

29. „Da ward Daniel hinauf vor den Kö- 
„nig gebracht; und der König fprach zu Daniel: 
„Biſt du der Danich, der Gefangnen einer aus 
„Juda, die der König, mein Vater, aus Juda 
„bergeführet hat? Ich babe von dir fagen ge 
„hört, du haben den Geiſt der Götter; Erleuch- 
„tung , Verſtand und böhere Weisheit fen bey 
„dir gefunden worden. Anjest babe ich vor mich 
„fordern laffen die Weifen und Sterndeuter, daß 
„ſie leſen dieſe Schrift und mir anzeigen, was 
„fie bedeute , und fie Fonnten mir folche nicht 
„erflären. Bon dir aber hab’ ich gehört, dag du 
>, fönneft dunkle Sprüche deuten und Zweifel löſen. 
„Vermagſt tu num, zu leſen die Schrift: und mir 
„anzuzeigen, was ſie bedeute; fo follit du in Pur- 
„pur gekleider werden, uud goldne Kette tragen um 
„den Hals, und der .dritte feyn in meinem Reich.“ 

30. „Darauf antwortete Daniel dem Kö⸗ 


„nige: Deine Gaben mögen dein bleiben, und 


„gib einem andern deine Geſchenke; die. Schrift 
„will ich. Iefen dem Könige und anzeigen, was fie. 
„, bedeutet.“ - 

31. „O König, der Allerhöchfte bat. deinem 
„Vater Nebukadnezar Reich, Macht, Herrlichkeit 
und Ruhm gegeben; und wegen ſolcher Macht, 
„die ihm gegeben war, bebten por ihm alle Na⸗ 
„tionen, Völker und Zungen, und fürdteten ibn. 
„Er tödtete, wen er wollte, er ließ leben, wen er 

„wollte; er erhöbete, wen er wollte, und wen er 
„ wallte, den demüthigte er.“ 

32. „Als aber fein Herz fih dep erhub, 
„und fich verbärtete. fein Sinn in Hochmuth, da 
„ward cr Herabgeiegt vom königlichen Thron, und 
„von ihm genommen . ward feine Würde. Und 
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yard verftoßen von den Söhnen der Men- 
‚ und fein Herz ward den Thieren gleich, 
feine Behauſung war bey den Waldeſeln. 
Gras nährere man ihn wie Ochfen, und 
Leib ward benegt von des Himmels Thau, 
er erfannte, daß Gott, : der Allerhöchſte, 
alt über das Reich der Menſchen habe’ 
Er es verleibe, wen Er will.“ 

3. „Und du, Baltafar,, fein Sohn, har 
t gedemüthiget dein Herz ,.da du doch folchrs 
$ wußte; fondern haſt dich erhoben wider 
Herrn des Himmels, und die Gefäſſe Sei⸗ 
Haufes wurden wor dich gebracht, und du, 
ie Gewaltigen, deine Weiber und deine Kebs⸗ 
ber tranket Wein daraus. Auch prieſeſt du 
ne ſilbernen, goldenen, ehernen, eiſernen, 
zernen und ſteinernen Götter, die nicht ſehen, 
h hören, Noch vernehmen; Dem Gott aber, 
Defien Hand dein Ddem und alle deine Wege 
d, haſt du nicht verherrlichet.“ 

34. „Darum ward von ihm geſandt dieſer 
eil der Hand und gefchrieben diefe Schrift.“ 
35. „Das aber iſt diefe Schrift : Mene, 
ekel, Upharſin. Diefe ift die Deutung : “ 
36. „Mene; Bott hat deine Herrfchaft ge⸗ 
It und vollendet. Thetel; Du wardit anf 
ce Wade gewogen und zu Leicht erfunden. 
ares; dein Reich ward zertheilt und. den 
tern und Berfern gegeben.‘ 

37. „Da ward Daniel anf Befehl des Bal- 
ar in Burpur gefleider, eine goldene Kette 
; feinen Hals gelegt, und es ward von ihm 
fündiget, daB er follte der dritte Gewaltige 
s im Reich.“ 

38. „Uber in eben der Nacht ward Balta⸗ 
‚, der Chaldaer König, erichlagen.‘“ 


Dun, V. 


46 Wen der Gabyloniiden Sefangeuſchaft 


XL 


4 fo batte ungefähr smenhundert Jahre 
wor diefer großen Vegebenheit der Prophet Iſaias 
geweiſſagt: 


„Lobſingt, o ihr Himmel, der HErr hat's 
gethan! 
» FJauchzet empor, ihr Tiefen der Erde! 
nBreht aus in Geſang, o ihr Berge! 
„Rauſche froh, o du Wald, in jedem Baum! 
„Denn der HErr bat Jakob erlöſet, 
„ Verherrlichet will Er ſeyn in Iſrael! 


„Alſo ſpricht der HErr, dein Erlöſer, 
»Der dich bildete ſchon in der Mutter Leib: 
„Sch bin, Der da iſt, Der alles thut, 
„Der Sch ausbreite die Himmel allein, 
„Der Ich Selbſt feſtige die Erde, 

„Nicht Einer mit Mir! 


„Ich bin's, der vereitelt 
„Der Wahrfager Zeichen, 
„Der betbört, die nach Zufunft ſpäh'n, 
»„Der der Kundigen Kunde verkehrt 
„Und albern macht ihre Weisheit. 
„Der bewährt dag Wort Seined Knecht, 
»„ Den Rath Seiner Borhen vollführt; 
» Der da fpricht : Sen bewohnt ! zu Jeruſalen; 
„»Seyd gebaut! zu den Städten von Juda, 
„Der Ich aufrichte, was verwüher war! 
»Der Ich ſpreche zur Tiefe: Verſeige! 
»30 den Strömen: Vertrodnet! 
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„Der Ich ſpreche zu Kores *): Mein Hirt 


biſt du! 
„Meinen Willen ſoll er vollenden! 
»Der Ich ſpreche: Sey gebaut! zu Jeruſalem: 
„Sey gegründet! zum Tempel.“ 


2. Wir haben geſehen, was die griechiſchen 
Gefchichtfchreiber uns von Austrodnung ded alten 
Series des Euphrats durch Cyrus und vom Ber 
feigen jenes Arms dieſes Stroms, der durch Ba⸗ 
bylen floh, erzählen. ” 


3, „So fpricht zu Seinem Befalbtn der 
Herr, 
„30 Rotes, den Ich halte bey der rechten Hand, 
» Zu bezwingen vor ihm die Völker, 
„zu entgürten die Hüften der Könige! 
„Daß vor ihm jich öffnen die gwiefachen Thore, 
„Eich öffnen die Pforten vor ihm ! 


„Ich wi geh’n vor dir ber 
„Und ebnen die Höhn! 
„Zerfhmettern will Ich die ebernen Thore, 


Jeſ. ıLIV, 
23 2 23. 


„Die eifernen Riegel brechen herab! “ Jeſ.xLV,1,2. 


4. Wie viele Völker bezwang Cyrus, eh' er 
Vabylon einnahm, wohin Gott ihn führte! Der 


König der Armenier ward gefangen von ihm nn 


dann Kröfus. Wie viele Thore öffneten fich ihm ! 
Ind der eifernen Bforten am Strom in Babylon, 
deren auf jeder Seite deflelben fünf und zwanzig 
waren, welche eben in der Nacht des Schwelgens, 
dann des Grauens, offen geblieben waren, erwähnt 
Herodot, i 


*. „Koreb,* der eigentlihe Name diefes Helden, aus dem 
die Sriehen Kyros, die Roͤmer und die Neuen Eyrus 
gemacht haben. Es war ein Ehrenname, Khor heißt 
Die Gonne nad jest bey den Perſern. 


[5 


Rom der babyloniſchen Gefangenfchart 


„Wie it er dahin der Treiber! ein 
Ende bat der Zins! 
„Es zerbrach der Herr der Gottloſen Stab, 
»» Der Herrfcher Rutbe! Er, der da fchlug 
„Ohne Raſt die Bölfer im Grimm, , beherrfchte 
mit Wuth 
„Die Nationen, verfolgt wird er felbft, bülf- 
108 jezt! 
„Nun ruhet die Welt! fie it Mill! fie 
jauchzet dann! 
„Auch freu'n über dich fich die Tannen, 
„Und es freu’n fih die Cedern des Libanon: 
„Da du Tiegt, Lemmt Feiner, und au hau'n, 
herauf! 
„Erreget ward, als herab du kamſt, 
| die Unterwelt, 
„Zu begegnen dir, fie erwecte da 
„Die mächtigen Todten, Böcke der Welt vor dem, 
n Sie heißt aufiteh’n vor dir, von den Thronen, 
» Die Beherrfcher der Völker? 
„Sie wenden alte fich zu dir, reden zu 
dir: 
„Biſt worden, wie wir? Fraftlos auch du ? 
„Worden uns gleich, auch du ? 
„> Hinunter fuhr in die Hölle deine Pracht, 
„ Und der’ Klang deiner Harfen mit ihr; 
„» Motten werden ſeyn dein Bett, 
„Und Würme deine Dede! 
„„Wie fielt du vom Himmel herab, du 
Morgenſtern! 
» Du, der Morgenröthe Sohn! 
„Wardſt geſtürzt berab, 
„Der du bezwangſt die Nationen! 


„Gedachteſt du doch in deinem Sinn: 
»Zu dem Himmel empor will ich fleigen ! 
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„Weber die Sterne Gottes erhöh'n meinen Thron! 
„Ich will mich feben auf den Berg ded Bundes 
„An der Seite gegen Mitternacht, will empor 
„Weber die Wolfen fahren dahin, Icon gleich 
v Dem Allerhöchſten! 


„Ja zur Hölle fährſt du! zur Seite der 
Grube! 
„Ber dich ſieht, ſtaunt dich an und ſpricht: 


„Sieh den Mann, der erfchütterte die Erde, ' | 


„Dem erbebten die Reiche! 

„Der verödete die Welt, ſtürzte die Städt' in 
Braus, 

„ Nimmer frey die Befangnen gab! 


» Die Könige der Nationen allzumal 
„Liegen doch in Ruh’, jcder in eigner Gruft: 
„Verworfen mwardit aus dem Grabe du, 
„Geſtürzt, mie ein Baum des Fluchs, 
„Wie der Gefallnen Kleid, die das Schwert 

erſchlug, 
„Die hinunter man warf in die Steingruft, 
„Wie eine Leiche, die der Fuß zertrat! 


„Wirſt nicht, wie jene, beſtattet; denn 

du haſt 
„Verderbet dein Land, gemordet dein Volk! 
„Es verbleibt ohne Ruhm der Frevler Same. 


„Rüſtet zu ſeiner Kinder Mord für die 

Miſſeihat 

„TIhrer Väter, dag nicht einſt fie erbeben ſich, 

„Und beſitzen das Land, und das Antlitz der 
Erde 

» Mit Städten erfüllen! Denn Sch will — fo 
fpricht , 

„Der HErr Sabaoth fpricht: Ich will 

„Mich aufmachen wider ſie 


ji. xIv,3— 
23. 


If. XLVII, 1. 


5 2 Bon dee babylanı ſchen Gefangenſchaft 


4 

„Und vertilgen Babylons Namen, und was 

übrig blieb, 

„Und den Sohn, und des Sohnes Sohn, ſo 

ſpricht der HErr! 

Dog fie werde zum Theil als Erbe dem Sta 

. chelfchwein-, 
„Und werde zum Pfubl! Ich wi fegen fie 

„Mit dem Beſen der Verheerung, fo fpricht 

der Herr Sabanth! ' 

14, „Hinunter in den Staub! Jungfrau, 

Tochter Babylon! 
„Setze dich hinab anf die Erde! Denn es hat 
„ Keinen Stuhl die Tochter der Chaldäer jet! 
„» Man wird nicht mehr. fie nennen die Zarte, 
„Noch die Lüſtim ſie!“ 

15. Als Jeremias geweiſſagt hatte, daß 
das Land Juda ſollte verheert, und „hinweggenom⸗ 
„men werden aller freudige Geſang, und verſtum⸗ 
„men die Stimme des Bräutigams und der Braut,“ 
und verbannet werden das Volk fiebenzsig Jah⸗ 
re lang; fo flelte er vor,. wie der HErr ibm 
einen Becher vol Zorns gegeben hätte, einzu- 


Schenken allen Völkern, zu denen er ſollꝛe geſandt 


werden, 
„Daß hetrinfen, und taumeln, und toll 
werden vor dem Schwert, 
» Das Ich fenden will unter fie! 
» Und ich nahm den Becher von der Hand des 


HErrn 

„Und ſchentte ein allen Völkern, zu denen der 
HErr 

„Mich ſandte“ 


16. Nun werden. die Bölfer alle genannt, 
zuvörderſt Jeruſalem, die Städte Juda, der Kö— 
nig und die Fürſten; dann Pharao, die Könige 
der Philiſter und von Edom, Moab und Ammon; 
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Könige von Tyrus und Sidon; die von Ara- 
, don Elam und der Meder. CDen legten. 
6 Nebukadnezar Sogdiana.) Er führt fort, 
wnoch.viele Könige, gegen Abend , die gegen 
ternacht , in der Nähe und in der Ferne. 

id König Sefach ſoll nach. diefen trinken t“ 
Seſach Babylon fey, erflärt der Prophet 
I. (Ger. LI, 4.) 


417. Der Lefer wolle ſich erinnern, mie die 
unten Länder in chen der Folge, wie der 
her ſie nennt, theils von Nebufadnezar , theils 
er von Enrus beimgrfucht wurden, bis. Diefer 
ı einer Folge von Eroberungen dad Neich vor 
mion ſtürzte. Go erging es in viel fpäterer 
t der vom Blute der Nationen, mit deren 
abe prangenden Rom. Auch da. ward der 
ib des Treibers zerbrochen! Hinweggeworfen 
rd auch da die Ruthe, welche die Völker ge⸗ 


higt hatte; die zarte Lüſtlinn ward auch: da 
abgeRürst in den Staub! Die Wege Gottes: 


y fich gleich und werden fich gleich fenn ! Völ—⸗ 
, weiche fchon reif dem Gerichte find, wer⸗ 
. manchmal von der weilen und furchtbaren Vor- 
ung als Schergen ihrer Gerechtigkeit gebraucht; 
dann leeren fie die unterſten Heften des Tau- 
kelchs? 


18. Ich habe nicht alle Weiſſagungen wider 
bylon angeführt und erwähnet nur vorüberge- 
d Des 5often und 5iften Kapitels des Fer“ 
6, wo unter andern treffenden Umſtänden 
b die Austrocknung der Waſſer vorhergeſehen 
d; fo mie auch Jeſaias, den gededten Tifch“ 


nd den Schmaus , nnd das Trinken,“ der legten: 
dr in Babylon, umd die plögliche Borhfchafta 


» Babylon ‚gefallen. ſen,“ weiſſogte. 


Ger, XXV. 


Jer. J., 38. 


Rip 


XXL.Ss. 


B. 9. 


SA Kon ber babyloniſchen Gefangernſchaft 


49. Den Umſturz der Reiche kann menfch- 
‚che Weisheit manchmal vorderfagen ; aber vor- 
berfagen, unter welchen Umſtänden folche Bege- 
benbeiten eintreffen werden, die von taufend Zu- 
fälligkeiten abzuhangen fcheinen,, und die fich dem 
heiligen Seher fogar bis in den feiniten Neben- 
zügen zeigen, das vermag feiner als durch Offen- 
barung Desienigen, vor Deffen Auge die: Zukunft, 
- wie.die Gegenwart, enthüllet iſt. 


XI: 


4%. Bald nach der Einnahme von Babylon 
und nach getroffnen weiſen Einrichtungen Tehrte 
Enrus zurück su feinem ‚Obeim Kyaxares, Könige 
der Dieder , deſſen Neich er durch zwanzigjährigen 
fiegreichen Krieg zum mächtigen auf Erde erbo- 
ben hatte. Er Ind ihn ein , Beſitz von Babylon zu 
nehmen, mwo-die königliche. Burg für ibn bereitet 
worden. Kyarares both ihm feine Tochter zum 
Weibe, welche ihm nach ihres Vaters. Tode, Me⸗ 
dien zur Mitgift bringen follte. 

2. Cyrus war über ſechzig Jabre alt; da 
aber feine Heltern noch Tebten, fo erflärte er mit 
Bezeugung großer Dankbarkeit: dem Kyaxares, 
daß er deren Genehmigung zu feiner Heirath ein- 
dolen wolle. So huldigte diefer aroße Dann , vor 
dem der Drient bebte, in: Jahren, da er er- 
wachöne Enkel bätte ſehen mögen, der Tindlichen 
Pflicht; worüber nur folche fich wundern mögen , 
die es nicht wiflen, daß es wahre Klugbeit, wie 
ächte Tugend, fen, fich in die ſchönen Berbältniffe 
der Natur zu fügen, welche die ewige Weisheit 
Gelbſt geordnet Bat. 
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. und da. 
alter, als Cyrus 

Medie been 

6er dlocy y 


ie Herrſchaft, 
nd fe sig Fahre Alt war. « So 
eu wir benm Daniel, 
. Sr tdeilte dag Rei 
\ andſchaften d 


Her. eben dar, 


ss Bon der babulonifchen Befangenihert 


XII. 


1. Da. Zenopbon dem Cyrus die Ehre der 
Anordnung des ganzen von ihm eroberten Reiches 
zufchreibt,, und day Verdienſt eines Mannes, wie 
Daniel war, ihm nicht entgehen konnte; fo hatte 
er wahrfcheinlich die. Erhöhung. des heiligen Grei⸗ 
ſes veranlaffer, den aber auch Darius ſehr hoch 
ſchätzte. 

2. Es mochte wohl während einer Abweſen⸗ 
heit des Cyrus ſeyn, von dem ohnehin zu vermu⸗ 
then, daß er aus Schonung des eiteln und eifer⸗ 
ſüchtigen Obeims nicht lange mit ihm in der er⸗ 
oberten Hauptſtadt verweilen wollen; daß die 
Großen des Neichs darauf ſannen, mie fie Da⸗ 
Dick von der ihm verlichenen Würde ſtürzen möchten. 


3. Da ganz Babplon Zeuge feines tadel- 
Infen Wandels war, fo fahen fr leicht ein, daß- 
nur fein Gottesdienſt ihnen einen Vorwand der 
Beſchuldigung darreichen könnte. Doch wagten 
fie auch von diefer Seite feinen unmittelbaren 
Anariff, fondern gingen zum fchmachen und eiteln 
Könine und gaben ihm fchmeichelnd den Rath, 
ein Verboth ausgehen zu Taffen, daß während 
Drenfig Tage niemand , meder von irgend einem 
Gotte, noch von einem Dienfchen etwas bitten 
follte , auffer allein vonr Könige, mit angedräneter 
Strafe für den Uebertreter, in den Lömenswin- 
sen geworfen zu werden. Der König ließ fich 
dazu bereden. 


4 Daniel erfuhr diefes Verboth, unterließ 
aber nicht feiner Gewohnheit nach vor offnen 
Fenſtern feines Hauſes, hingerichtet gegen Jeru⸗ 
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w, dreymal des Tags anf den Knien feinen 
t anzubeten und Ihn zu preifen. *) 
5. Da kamen diefe Männer, fanden ihn im 
kt, gingen zum Könige und erinnerten ihn an: 
Verboth, worauf er wiederholte, daß die ange- 
nere Strafe an dem, welcher es überträte, foll- 
vollzogen merden. Als einen folchen klagten 
aun Daniel au. Der König: ward fehr traurig 
‚ fann bis Sonnenuntergang daranf, wie er 
ı Daniel erreiten möchte. Jene aber drangen 
ie und erinnerten ihn daran, dag nach dene 
de der Meder und Perfer alle Befehle der. 
Bige unwiderrufbar wären. 
6. Da befabt der König, den Daniel in dem. 
swinger zu führen, fprach aber noch mit 
ı uud fagte: „Dein Gott, Dem du ohne Un⸗ 
raß dieneſt, Der helfe dir.“ Darius ging 
bi an den Zwinger und ließ den. Stein, fo vor 
u Eingang diefes tiefen Grabens war, mit fei- 
w Eiegel und dem Giegel feiner Gewaltigen 
rfiegein, um wenigſtens den erbabnen Dlann, 
s er ehrte, dem. Muthwillen der Menfchen zu 
weißen. 
7. Ummuthig sing: der König weg, af den. 
end micht und ſchlief auch nicht die Nacht. 
üb Morgens ging er mieder an den Lömen- 
den und rich mit Fläglicher Stimme: „Daniel. 





or) Salem hafte bey der Tempeſweihe (dem .Gott gebetes, 
daß, wenn Sein Vol dereintt ihrer Günde wegen im 
Sefangenſchaft gerathen möchte, der HErr fie erbören 
wollte , wenn fie aus: dem Lande ihres Aufenthattes, 
gegen Jeruſalem und den Tempel gerichtes, zu Ihm 
Bitten würden. Auch die Etätte, wo der Tempel we: 
Kanden, we wieder ein Tempel ſtehen ſollte, war Da 
niet beilig. 


km. Marsel. 
xxvi, VE 


58. Som der babyloniſchen Gefaugenſchaft 


„du Knecht des Ichendigen Gottes, hat auch dein 
» Gott». Dem dw ohne Unterlaß dieneft , dich von 
„den Löwen zu erretten vermocht? Daniel aber 
„’ antwortete dem Könige: König, Gott verleih 
„Dir langes Leben! Mein Gott bat Seinen Engel 


a gefandt und den Rachen der Löwen zugebalten, 


„daß fie mir fein Leid gethan haben, meil ich vor 
» Ihm unfchuldig erfunden worden; nnd auch wi⸗ 
„der dich, o König , hab’ ich. nichts gethan.“ 


s. Hoch erfreut ließ Darins den Daniel aus 
dem Iminger ziehen, dagegen aber defien Anfla- 
ger ſammt den Weibern und Kindern bineinmwer- 
fen, welche fogleich von den. Löwen zerriffen 
wurden. *) 


9. „Darauf Tieß der König Darius fchrei- 
„ben allen Nationen, Völkern und Zungen, fo 
„in feinem ganzen Lande wohnten:““ 


10. „Fülle des Friedens euch! Ich verord⸗ 
„ne, daB in dem ganzen Reiche meiner Herr⸗ 
„ ſchaft alle fürchten und fcheuen follen den Gott 
„»Danicd. Denn Er it der Iebendige Gott, 
„Der ewiglich bleibet; unvergänglich iſt Sein 
„Reich, und Seine Herrſchaft bat fein Ende, 





4%) Es war im Morgenlände nicht ungewöhnlih, daß die 
Weiber und die Kinder großer Verbrecher mit ihnen 
bingerichtet wurden. Bey ben Griechen gefhah ed den. 
Weibern und Kindern der. Tyrannen. Wir haben ge: 
fehen, daß dad Geſetz Moſes dieſen Gräuel verbotb. 

Bey den ſpaͤtern Perſern galt noch zur Zeit des rem 
Shen Kaiſers Julian diefelbe Sitte. „ Verabfchenungbs 
» würdige Gelege“, Sage Ammianus Marschinus, 
„buch welhe wegen Eines Verſchuldung die ganıe Ver: 
»wandtſchaft umfommt!* Abominandae leges, per 
quas ob noxam usins emnis prepingtitzs perit. 
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„er iſt ein Befreyer und. ein Helfer; Er thut 


„szihen und Wunder im Himmel nnd auf Erde, 
„u bat Daniel von der Macht der. Löwen erlöſet.“ 

tl. „Und Daniel lebte in hohem Anſehen 
„aater der Herrſchaft des Darius und auch unter 
„der Herrfchaft Cyrus, des Perſers,“ das heißt, 


tan feinen Tod; denn er ftarb im erden Jahre, 


der Aueinherrſchaft des Cyrus. 


XIV: 


1. Im erſten Jabre der Regierung Darind, 
4 Meders, fann einit Daniel nach über die Stelle 
6 Bropberen Jeremias, , in welcher diefer Seher 
geweilagt hatte. dag die Gefangenfchaft,. (anzu⸗ 
nehmen vom vierten Regierungsjahre Jojakims,) 


Dan. VI. 


en. TJ, 21, 
\ 


Kebenzig. Jahre dauern, Babylon. aber Beimge- Ser. ar. und 


jucht werden follte, 

2: Diele Heimſuchung batte er nun eben. 
erlebt; zur Erlöſung feines Volkes ſah er aber 
noch keinen Anfchein; es war mit den überwun. 
denen Chäldäern unter medifche Herrschaft gekom- 
wen, und mer durfte nach menfchlicher Auficht 
en, daß der Eroberer einem ganzen gefange- 
jen Volke freue Rückkehr in’s verödete Land ge- 
währen würde ? 

3. Cyrus hatte die blühendſten Länder Aſiens 
m mediſchen Zepter unterworfen. Nach der 
Staatskunſt jener Zeit hätte es rathſam fcheinen 
suffen, Anbauer von verichiednen Gegenden und 
Sprachen nach Judäa zu fenden, fo mie die 
ſoriſchen Könige, und dann der affyrifch- baby- 


© - Ken der babrloniſchen Gefangenſchaft 


loniſche König Affarbaddvon das Reih Ga, E 
maria nach Sefangenführung. der zehn Stämme | 
mit Bewohnern erfüllt hatte, welche, Durch Reli- | 
gion und Sprache getrennt, nicht Leicht eine Vers 
einbarung zu gemeinfchaftlichem Aufitande beforgen | 
ließen. Aber „des Königs Herz iſt in der Hand 
zerice ax, » des HErrn, wie Wafltrleitungen, und Cr neh 
1. ↄ get es, wohin Er will.“ 
4. Daniel wandte ſich zu Gott dem HErrn 
mit Flehen und Faſten im Sack und in der Aſche. 
Sein Herz ergoß ſich in einem demüthigen, in- 
brünſtigen, und vertrauensvollen Gebete, welches 
er mit dieſen Worten beſchloß: „Neige Dein 
„Ohr, mein Bots, und höre! Oeffne Deine 
„Augen und fieh! Wir liegen ja vor Dir mit 
„unferm Gebet, nicht in Vertrauen auf unfre 
„Gerechtigkeit „. fondern auf Deine große Barm⸗ 
„herzigkeit. Ah HErr, höre! fen gnädig, o 
„HErr! Merk auf, und thu' es, und verzeuch 
„nicht um Dein Selbſt willen, mein Gott; denn 
Deine Stadt und Dein Volk find ja nach Dei- 
„nem Namen genemet!““ | 
5. „Als ich noch fo redete, und betete ,‘* fo 
erzählt der große Beter, „und meine und meinch 
„Volkes Iſrael Sünde befannte, und Tag mit 
„meinem Gebete vor dem HErrn, meinem Gott, 
„für den heiligen Berg meines Gottes; eben de 
„ich fo redete in meinen Geber, fchwebte daher 
„der Mann Babriel, den ich vorher gefehen hatte 
„im Geficht., und rührete mich an um die Zeit 
„des Abendopferds Und er unterwied mich, ‚re 
„dere mit mir und fprach: Daniel. jest bin ich 
„ausgegangen, Dich zu umterrichten und dir das 
. „ Berftändniß zu öffnen. Denn da du anfingit, zu 
„beten, ging ein Wort aus, und ich komme, daß 
„ich dir's anzeige; denn du Li ein Mann dee 
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maens. *) So merfe nun darauf, anf daß 
as Geſicht verſteheſt.“ 

„ Siebenzig Wochen find beſtimmt über 
Volk und über deine heilige Stadt; dann 
‚ dem Uebertreten gemwehret, und die Sünde 
get, und die Mifferhat gefühnet: und Die 
e Gerechtigfeit herbeygeführt, und die Ge- 
e und Die Weiffagung erfüllet, und der Aller⸗ 
gie geſalbet werden.“ 

.„So wiſſe nun und merke: Vom Aus⸗ 
se des Worts, daß Jeruſalem ſoll wieder 
met werden, bis auf den Meſſias, den Für- 
r and fieben Wochen und zwey und fechsig 
den. Die Straße fol wieder gebauet werden 
die Mauer, wiewohl in kummervoller Zeit.j“ 

. „Und nach den zwey und fechiig Wo— 
ı wird der Meflind getödter werden, und 
m wird nicht fenn. **) Und die Stadt und 





) Vir desideriorum, ein Mann der Verlangen, in der 
Mehrheit. So hat die Rulgata. So auch die LXX 
(oder vielmehr Thecdotion ) ciyno —XX Man 
fast , dak nach hebräiſchem Sprachgebrauch das fo viel 
Heinen könne, als liebenswürdig, des Verlangent 
werth; und man führt Beyſpiele an, welche es beweis 
ſen. Aber mich dünket, das könne hier der Sinn nicht 
fen. Aherdingd war Daniel Gott ſehr werth; aber 
eben weil er ein Mann des VBerlangend war, der mit 
Armen ded Glauben? und der Liebe nach feinem Gott 
ausdlangte ‚, nicht von Ihm abliek, bis cr erkört ward, 
und erhört ward, weil ‚der Bei Gottes aus ihm 
betete. 

Im Hebrãiſchen ſollen nach den „getödtet wer 
„den“ Worte ſtehen, die da bedeuten: Et non habe- 
Bit amplius, „und wird nicht mehr haben.“ Gin, 
wie ſcheint, abgebrochner Cinn. Die Rulgata har: 
Et nou erit Ejus populus, qui Eum negaturus est. 
Dat nirdb nicht Sein Wolk ſeyn, welches Ihn ver 


es 


ſ. Calmet. 


‘s Won Der babyloniſchen Gefangenſchaft 


Durch den Ausdruck bezeichnet haben: „Bom Aue. ! 


mgange des Worts daß. Jeruſalem ſoll wieder 


Sr. VI. 
efdr. VII. 


ehem. 11. 


"„gebanet werden.“ Es muß alfo von einem ſpä⸗ 


tern, von einem Könige zu Gunſten der Iſraeliten 
gegebnen, Befehl die Rede ſeyn. 

46. Den erften gab Darius, Sohn des Hy 
ſtaſpes; Ten zweyten Artaſaſtha, das beißt, Arta- 
gerges, im fiebenten Jahre feiner Regierung; den 
dritten eben diefer König, Artagerges mit der 
Tangen Hand, im zwanzigſten Jahre feiner Res 
gierung. 

17. Vom zweyten iſt in dieſer Weiſſagung 
die Rede; denn von ihm an gerechnet fällt der Tod 
unſers Heilandes gerade in das vierhundert und 
neunzigũue Jabr! 

18. Denn das ſiebente Resierungsiahe deb 
Artaxerres mit der langen Hand war das vier⸗ 
hundert ſechs und fünfzigſte vor Chriſti Geburt. 
Anſer Heiland ſtarb im vier und dreyßigſten Seines 
Lebens; alſo im vierhundert und neunzigſten nach 
dem ſiebenten Regierungsjahre des Artagerges. 

19. Der Ausdruck in der Weiſſagung, „Jeru⸗ 
„falem zu bauen,“ muß weder fo verſtanden wer⸗ 
Den, als babe nicht diefer Ban viel fruber, als der 
geweiffante Befebl gegeben ward, benonnen » noch 
auch vom Ban des Tempeld, melcher ſchon im 
wen und zwanzigſten Tahre nach der von Cyrus 
gegebnen Entlafiung geweihet ward; fondern theils 
von Vollendung des Stadtbaus durch erlaubte Auf, 
richtung von Mauern und durch Stadtgraben; 
theils von Anordnung des Staats und der Kirche.“) 


*, In feiner mit bdewundernswürdigem Steik gef hriehnen 
fangen „Mohn idlung von den ſiebenzig Jahrwochen 
Danıetds® zeige Clauswiz, daß der Ausdruck, weiber 
Wird bauen gegeven worden, einen ſeyr ausge 
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sgedehnte Sim des Worts erbauen darf 

ht befremden, da er aus den hebräiichen 

en des alten Bundes in die griechiichen 

ven Bundes und in unfere neuern Spra⸗ 

bergegangen. | 

. Ferner beweist Brideane aus des Nehe⸗ 

Frmähnung des Hobenprieiters Fojada , ver⸗ 

; mir dem alegandrinifchen Chronikon, daß 

r Erlaubniß, fo Artarerges mit der langen 

im fichenten Fahre feiner Regierung den 

gab, bis zur letzten Gittenreform durch Ne I PRAEE 

3, gerade nenn und vierzig Fahre hingingen, 1, »eok VI. 
Die Zeit der fieben eriten Jahrwochen be- 

I, während der „ Ferufalem gebanet ward in 

mervoller Zeit,“ wie wir in der Folge fehen 

na, dab Juden mit der einen Hand am Bau 

eten und in der andern das Schwert halten 

m sm fich ihrer Feinde zu erwehren. Rs. IV, AN: 

21. Bon Berlauf diefer fieben Wochen foll- 

weg und ſechzig Wochen veritreichen bis auf 

ium, das beißt, bis auf die letzte, fiebenzigite 

woche » in melcher Er vielen den Bund be- 

igen follte, den ewigen Hund des Friedens, 

Bott mis der durch Chriſtum zu erlöfenden 





dehnten Sinn im SHeträifhen hate und ſehr oft in 

Aaqurlichen Sinne von erneuen, wieder berftel- 

Ten, in vorigen Stand ſetzen, gebraucht werde, 

Es jciat er auch mit Anfırhrung derichiedner Stellen S. Tlantibiy 

Seiliger Schriit, daß das Wort Nediob, weiches durch Abhandl. vor 
Straße negeben worden, eft einen weiteren, allegori— den TO Nahrwer 
(dem Einn habe und von Rachad komme, weldes ung 

weit ſeyn, Raum Gaben, und auh Befreyuna, von Zuiägen ” 
Häülfe, heiße; fo wie auch Das Wort Charuy Mau. zur Allgemein. 
ern , in febe verihiednem Sinn und figürlich gebraucht Welthiſterie J 
werde. n. li 


ib. Ater Sb. 5 


66 Bon der babyloniſchen Berangenfhakt 


Drenfchheit gemacht hatte. Diele Bekräftigung 
begann mit der Tanfe Johannes. Alſo hat Chri⸗ 
ſtus Gelbſt geſagt: „Das Geſetz und die Pre 
»pheten weiſſagen bis auf Johannes; und von der 
„Zeit an wird das Reich Gottes durch das Evan— 
»gelinm geprediger, und jedermann dringet mit 
wi: XVI, 16.» Gewalt hinein.“ Es fcheint alſo, daß die neun 
und fechzig Wochen, die bis auf den Anfang der. 
fiebenzigiten geben , in welcher Chriſtus vielen dei 
Bund befräftigen Tollte, zu Ende geben mußten , 
als Johannes der Täufer berufen ward. Die Zeit 
dieſes Bernfs beſtimmt ung der Evangeliſt Lukas, 
„In dem fünfzehnten Jahre des Kaiſers Tibe- 
„rius, da Pontius Pilatus Landpfleger in Judäa 
„war, .... da geſchah der Befehl Gottes zu 
„Johannes, Zacharias Sohn, in der Wüſte. 
„Und er kam in alle Gegend um den Jordan 
„und predigte die Taufe der Buße zur VBerne- 
ut. it, 1-3.» dung der Sünde“ 
22. Der fo gründliche, als fcharflinnige 
Prideanx will, und mich dünket mit großem 
Rechte, daß man dieſes fünfzehnte Regierungs⸗ 
jahr des Tiberius micht berechnen foll von deſſen 
nach Auguſtus Tode angetretnen Alleinherrſchaft, 
ſondern von der Zeit an, da ihm auf Begehren 
des Auguſtus vom Senat und vom Volle der 
Nömer gleiche Macht mit dem Anguſtus in den 
Provinzen und bey dem Heeren gegeben ward, 
Mach des großen Zeitrechners Uſchers Bertin- 
mung gefchahb das im Jahre der julianifchen Pe⸗ 
riodus 4725, und das fünfzehnte Jahr von da 
an bringe und an dad Ende des Zahres 4739 
eben dieſer julianiſchen Periodus. Hat mun 
Johnunes der Tüufer in diefem Jahre fein Amt 
anaztreten, fo trat er es an im ficbenten Sabre 
vor dem Tode unſers Heilandes, Welcher im 
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a Jahre der jultaniſchen Periodus (nach 
Zeitrechnung im Jahre der Welt 4034) 
3. Das Opfer und das Speisopfer hörten 
luſcheine nach erß 36 Jahre nach dem Tode 
Chriſti anf, als „die Stadt und das Hei⸗ 
ſum zerſtört wurden durch das Boll des 
fſihrers, der da Ffommen “ follte; aber es 
feine gültigen Opfer, noch Gpeisopfee 
Dad ganze Weſen der Opfer des alten 
es beitand in Vorbildung des großen Opfers 
ie Sünde, Welches Jeſus Chriſtus, der 
Hobeprieſter und das vollgüftige Opfer 
t, darbringen follte, 
24. Die Weiffagung Daniels von Zertörung 


Stade und der Yeiligen Stätte führt Zefus matth zum 


us Selbſt an. 
25. Im Verlauf dieſer Schrift merden wit 
a, daß die Juden die Jahrwochen' richtig 
chnet hätten vor deren Erfüllung , und daß 
r die große Erwartung des Meſſias dm Volke 
gegen bie Zeit, in welcher Er erfchienz eine 
erınng , die den Drient aufmerffam machte , 
von weicher wir fehr merkwürdige Zeugniſſe 
den römiſchen Schriftſtellern Tacitus und, 
tonius finden. 





Auch Simſon Täht in feinem trefflichen chronico catlıe- 
Tico ( anaemeinen Jahrbuch) die ſiebenzigſte Woche 
mir dem ZTfien Lebentjahre unſers KHellanded anfangen 
und in eben dieſem Jahre , tem 12ten der Alleinherr⸗ 


ſchaft des Tiverius, den Pilatus als Procurator nad ,, Euseb, Ei 


ZJudaa formen. Es verdient ſehr nachgeleſen su wer 
ven Simſons Erklärung diefer Weiſſagung von den 
Jahrwohen, welche gegen das Ende ſeines treflichen 
Zahrbuches Rebt unter dem Jahre 71 nach Chr. eb, 
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XV 


1. „Im dritten Negierungsiahre Kores, 
„ Königes der Perfer, ward dem Daniel, der 
»Baltafar Heißer, etwas offenbart, das wahr ift 
„und von langer Zeit, und er verfland das Ge⸗ 
„ſicht wohl.“ 

2. „»In den Tagen ward ich, Danich, tra. 
„rig drey Wochen lang; ich aß fein feines Brodr 
„Fleiſch und Wein Famen nicht in meinen Mund, 
„ich ſalbete mich auch nicht, bis die drey Wochen 
„um waren *). | 

3. „Am vier und zwanzigſten Tage des er- 
„ten Monden war ich bey dem großen Strome 
„Hidekrl,“ (das Heißt, Tigris,) „und hub meine 
„Augen auf, und fab, und fieb, da fand ein 
„ann, gekleidet in ‚Leinwand, und hatte einen 
„Gürtel von feinem Golde um feine Lenden. 


„Sein Leib war, wie ein Amethyſt; fein Antlig, 


„mie der Blig; feine Augen, wie eine Feuerfadel; 


. Hezels bibl. 


Reallericon, 
vtitel Türkis, 


„feine Arme und Füße, wie glübend Erz, und 
„seine Dede ſcholl, wie die Stimme großer 
+) Menge **). 





*) „Keim Brod des Veriamgend,“ ſagt die urſchrift. Ich 
glaude nicht, dag Daniel während dieſer drey Wochen 
gar nicht gegeſſen babe; er aß aber wohl arobes Brod 
und enthielt ſich des Weins. So erklärt auch Calmet. 
Die Erwaähnung des Weins ſcheint ſchon auf andern 
Trank, des Fleiſches auf andere Speiſe hinzudeuten. 


*r) „Wie ein Amethyſt.« Im der Urichrift ſoll ſtehen: 
„ie Tharſis.«“ Man glaubt, dag cin Edelſtein, wel 
cher aus Tharſis kam, (das heißt wahrſcheinlich, aus 
Spanien, wohin die Phönizier ſeit Jahrhunderten Han— 
del trieden,) dieſzen Namen führte. In Spanien findet 





f . 
bis zur Seburt Jeſu Chriſti. 69 


äh „FIch, Daniel, aber ſah allein ſolchet 
„Bencht, und die Männer, fo ben mir waren, 
„ſehen's nicht, doch fiel großes GSchreden über 
„Mr daß fie flohen und fich verbargen. Und ich 
„blieb allein und ſah das große Geficht. Es blieb 
„aber Leine Kraft bey mir, meine Geflalt ver- 
„änderte fich, die Kraft verlieh mich. Und ich 
„börte feine Ned’, und indem ich fie hörte, fanf 
„ih nieder, betäubt, zur Erde auf mein Ange- 
„scht. “ 

5. „Und ſieh, eine Hand rührere mich dm 
„und half mir auf die Knie und auf die Hände. 
„Nad er fprach zu mir: O Daniel, du Mann 
„des Berlangens, vernimm die Worte, fo ich zu 
„die rede, und richte dich auf; denn ich ward 
„jest zu dir gefande. Und da er folches zn hie 
„ſagte, richtete ich mich auf und zitterte, Und. 
„ter fprach zu mie : Fürchte dich nicht , Daniel; 
„denn von dem Tage an, da du von Herzen be- 
»gehrteß, zu verſtehen, und da du deine Seele 
„ betrũbteſt vor deinem Gott, find deine. Worte 
„erbört worden, und ich kam megen deines Gebets 
„Aber der Fürſt des Neichs der Perfer hat mie 
„ein amd zwanzig Tage widerftanden; and fieh, 
„Michael, der vornehmften Fürſten einer,“ (oder, 
nach Andern: » Michael, der oberſte Fürſt, “).„kam 
„mir zu Hülfe und ich blieb dort“ (oder, nach 
Shesdotion : „Und ich ließ ihm dort“ ) „bey den ‘* 
( Zpeodotion dem) „Fürften von Perfien *). 





man den Ehrnfolit oder geiden Topas und den Macinth 
der Alten, den wie den dunkelbiauen Amethyft nennen 


23 Die ariechifche Ueberſetzung dei Propheten Daniel von 
den LXX iR verloren gegangen. Diezenige, welche 
Sch ven den LXX Gndet, iß von Theodetion, 
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Der Erſcheinende war nach wahrſcheinlicher 
Meinung der Ausleger der Engel Gabriel, wel⸗ 
cher dem Bropheten fchon zmen Gefichte ausgelegt 
Batte. Aber wer iſt der. Fürſt des Reichs der 
Perſer? Perſiens Schupgeift, der die Juden im 
Neich behalten wollte? So meinen Einige. Es 
Üt aber. fchwer, zu denken, wie. Engel Gottes, die 
alle wollen, was Er will, einander. widerſtehen 
können. Oder. ein: böfer Geiſt, welcher durch Ein- 
gebungen den Cyrus abbielt, die Juden ziehen au 
Saffen 7. Oder Cyrus ſelbſt? Ich würde vielleicht 
das Lepte ‚glauben , wenn tch. wüßte, was ich dann 
. aus dem. Fürften Griechenlands machen follte , deſ⸗ 
“fen ſogleich wird erwähnet werden. 

6. „Nm aber fomme ich, dak ich dir be 
„richte wie es deinem Bolt in künftigen Tagen 
„neben wird; denn das Geficht: wird erft nach 
„vielen Tagen erfüllt: werden. *. 

T. „und als er_folches mit mir redete, 
„tenfte ich mein Angeſicht gegen die Erd’ und 
„fchwieg ſtill. Und ſieh, einer, gleich einem 
„Menſchen, rübrte meine Lippen. an; da tbat 
„ich meinen. Mund auf, und- redete, und ſprach 
„zu dem, der vor mir fand: Mein Here, wäb- 
„rend deines Geſichts if mein Inneres gewandt 
„worden, und die Kraft bat mich verlafien. Wie 
„wird nmun ‚der. Knecht meines. Herrn mit meinem 
„Herrn reden können, da Feine Kraft, noch. Odem 
„mehr im: mir. iſt?“ 

8 „Da rührerte mich abermal an einer, 
„gleich als ein Menfch gefaltet, und flärfete mich, 
„und fprach : Fürchte dich nicht, du Mann des 
„Verlangens, Friede ſey mit. dir! fen getroft ! 
„fen getroft! Und als er mit mir redete, da er- 
„ftarfete ich und fprach : Rede, mein. Herr 5 denn 
„ou baf mich geſtärket. Und er ſprach: Weißt 





5 
* 
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auch, warum ich zu dir kommen bin? Jezt 

| ich wieder hin, zu ſtreiten wider den Fürſten 
Berferlandes; aber als ich herausging, ſieh, 
erfchien der Fürſt des griechifchen Landes. 

ch will ich dir anzeigen, was aufgezeichnet 

t in der Wahrheit Schrift; und es ift feiner, 

mir in allem dieſen beyſtehe, als euer Fürſt | 
chael. Denn ich fand ihm auch. bey im erfien dvan, X. 
bre Darius, des Meders, daß ich ibm bülfe: 

» ihn ſtärkete *). Und nun, will ich dir die 

ihrheit verfündigen.: 

9. „Eich, es werden. noch dren- Könige. im 

rien aufſtehen, dann wird der vierte größere 
ichthbum haben, als alle andern; und wann er 

feinem Reichthum am mächtigften ſeyn wird, 

rd er alles erregen wider. das Reich Griechen» 

pp. 
10. Diefe drey Könige find Kambyſes, Sohn 

Cyrus; der kurze Zeit regierende Magier , 

her ſich für Smerdis , jüngern Sohn dee 

us, ausgab, den Kambyſes tödten lafen; und 

ins, Sohn des Hyflafpes, Der. vierte, if 

cs. Sein Bater, Darius, ein Mann von 

em Geiſt, harte ihm dad Neich in ſehr bfüben- 

ı Stande nachgelaffen und große Schüge aufge⸗ 

ft, deren auch ein griechifcher Dichter, fein Aeschyl: in 
genof , erwähnt. Gein Feldzug mit umge, Feris- 
em Kriegsheer wider Griechenland tft allge- 

1 befannt. Die Blüthe der Mannfchaft von 

n. md von Aegypten riß en mit fich. dahin, 

or faſt fein ganzes Heer und gab dadurch den 

hen Vorwand und Muth, auf. Eroberung 





Der Erzengel Michael war ohne Zweifel der Schutzgeit 
des Volkes Gotted während det alten Bunde). Die 
Kirche Yeiu Chriſti halt ibn Fun den ibrigem. 
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perſtſcher Landfchaften zu ſinnen; Vorwand und 
Muth, welche nach anderthalb Jahrhunderten 
Alexander der Große ſo zu nutzen wußte, daß er 
mit. feinem griechifch - macedonifchen Heere dab 
nmediſch⸗ perfifche Reich ſtürzte ”). 

11. Bon dieſem Alexander ſagt die Weiſ⸗ 
fagung : 

„Darnach wird ein mächtiger König aufiteden, 
„und mit großer Macht berrfchen, und ausrichten, 
„was er will. Und wenn er nun flieht, fo wird 
„fein Reich zerriffen werden und getbeilt gegen 
„die vier Ende des Himmels, nicht feinen Nach⸗ 
„tommen, auch nicht mit gleicher Herrſchaft, wie 
„die feine war; denn fein Reich wird zerfplittere 
„werden an Fremde aufter jenen.“ Das beift 
an Fremde, noch ausgenommen jene vier, welche 
fh in die Hauptländer des großen Räaiches 
sheilten. 

42. Alextander ſtarb. Er, den Afien und 
Griechenland als einen Halbgott verehrt hatten , 
blieb dreußig Tage obne Grab. Er binterfieh keine 
Kinder, aber feine Gemahlinn Norana mar im 
achten Monate der Schwangerfchaft. Nach fieben- 





% Die Perſer Hatten fi su Xerred Zeit ben. Haß dee 
Griechen hauptſächlich durch Einäfcherung ber Tempel 
und Verödung der Gräber zugezogen. Beydes thaten 
Be nicht aus bloßem Muthwillen, fendern weil fie den 
Gebrauch der Tempel für Entweihung ber Gottheit 

dielten und ihre Todten nicht begruben, fonbern vers 
Srannten und die Aſche über Rießendem Waller verwe 
den ließen „ auf daB iedes Element dad Geine nähme. 
Hatte gleich zur Zeit Darius , Sohnes dei Hyſtaſpes, 
Borvaftres die Tempel der. Feuerverehrunn, Pyreia, in. 
fein Syſtem eingeführt , fo ſcheinen bech die Perſer 
noch uu Xerres Zeit fih nicht an biefe Keuerung ge⸗ 
wohnt zu haben. 





O8 zur Sebun Jeſu Coriti. 13 


igem Zwiſt der Feldherren kamen fie. überein, 

$ Arridäus, ein unächter Sohn des Königes 

hlipp, Vaters von Alexander, ihm nachfolgen, 

Bd wofern Roxana einen Sohn gebären würde, 

er mit jenem gemeinfchaftlich regieren follte, 

midäns war blöden Verſtandes. Diefer und 

4 Kind waren ihrem Ehrgeize willfommen auf. 
m Thron , da fie unter dem Namen von Gtatt- 

tern Das Meich zu verwalten und jeder feinen , 
Kit deſſelben Bald erblich als Königreich zu 

chaupten bofften. Dem Arridäus gab man dem 
lamen Philippus. 

13. Nun vertbeilten fich alte Seldherren in 
€ Brovinzen des Reichs und übten unabhängige. 
ewalt aus, ohne doch den Namen derſelben 
nehmen zu dürfen. Sie verbündeten fich mit 
ud wider einander, mie es ihnen nützlich fihien, 
is alte diefe Staaten nach wenig Jahren in vice. 
miehnliche Reiche zuſammenſchmolzen. Kaſſan⸗ 
ros, den ſchwerer Verdacht der Vergiftung des 
tlexanders traf, erbielt Macedonien und Griechen- 
and; Lyñmachos Thrazien und. die Landichaften 
tens, welche am Hellefpont und am Bofporus. 
iegen; Prolemäus Aegnpten, Libyen, Arabien, 
106 Land der Berheißung und Cöoleſyrien; Ge- 
eutns- altes übrige und nahm feinen Sit in 
zabylon. 

14. Roxrana ließ die andere Gemahlinn 
llexanders, Statira, in einen Brunnen werfen 
us Furcht, fie möchte einen künftigen Nebenbuhler 
hrer Frucht unter dem Herzen tragen. Sir ſelbſt 
bar einen Sohn, welcher. Alexander genannt 
vard. 

15. Philipp ward anf Befebl der Olym⸗ 
ias, Mutter Alexanders, des Großen, im ſieben⸗ 
n Jahre feiner Schattenherrſchaft ermordet. Der 
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iunge Alexander trug nun fieben. Jahre den Fönig- : 
lichen Titel, bis Kaſſandros ihn und feine Mutter ı 
Roxana ermorden ließ. 

16. Hören wir ferner die Weiſſagung! 
„ Und der König gegen Mittag wird mächtig wer- 
„den; aber einer der Zürften mächtiger, als er; 
„denn groß wird feine Herrfchaft ſeyn. Nach 
etlichen Jahren werden fie fich mit einander 
„befreunden ,_und die Tochter des Königs gegen 
„Mittag wird kommen zum Könige gegen Mit- 
„ternacht, Einigkeit zu ſtiften; aber fie wird 
„nicht befteben durch ftarfen Arm, auch ihr Same 
„nicht; fondern fie wird übergeben werden , und 
„ihr Sohn fammt denen, die fie gebracht. und eine 
„Zeitlang unterſtützt hatten. ““ 

417. Btolemänd , Sohn des Lagus, , einer 
der Feldherren Alexanders, ward König van Aegyp⸗ 
ten und von vielen angrangenden Ländern. Sein 
Sohn, Ptolemäus Philadelphus, führte Krieg mit 
Antiochus, dem Botte, Könige Syriens, Enkel 
des Seleukus Nikator. Gie machten Frieden, 
und Antiochus veritieh feine Gemahlinn Laodice , 
von welcher er zween Söhne hatte, um Berenice 
zu beiratben, Tochter des Ptolemäus. Nach dem 
Sode dieſes Fürften verſtieß Antiochus die Bere⸗ 
nice und nahm wieder die Zaodice au. fih. Diefe 
Bergiftete ihren Gemahl und feste ihren älteften 
Sohn, Seleukus Kalkinifus, auf den Thron, 
Berenice Rob mit dem ihrigen nach Daphne bey 
Antiochia, wa fie, ihr Sohn, und ihr, ägnptifches 
Gefolge ermordet wurden. 

418. „Es wird aber der Sproſſen einer ihres 
„» Stammes fich erheben; der wird fommen mit 
„Heerskraft, und dringen. in das Land des. Köni⸗ 
„ges gegen Mitternacht, und verbeeren, und ſiegen. 
»Auch wird er. ihre Bötter und Bilder ſammt 
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„den Hldernen und goldenen Kleinoden wegführen 
„gen Acanpten, und vor dem Könige gegen Mitter- 
„naht ſiegreich beiteben. Und wenn er durch 
„deſelden Königreich gezogen if, wird er beim- 
„ihren in fein Land.“ 

19. Ptolemäus, Bruder der Berenise, Nach- 
ſolger des Philadelphos, zog der Schweſter zu 
dülfe, erfuhr ihren Tod, beſchloß, fie zu rächen, 
Er drang Bis. Babylon, ließ Landice tödten., 
sam Seleucia, machte fih zum Beſitzer von 
Ekinrien , van Eilicien, von einem großen Theile 
Afens, vom Taurusgebirge an bis zum Gtrome 
Ks Indus, kehrte beladen mit, Schägen heim und 
brachte deu Aegyptiern Götterbilder zurück, welche 
Rambnfes, Sohn des. großen Cyrus, ihnen ehmals 
zeraubt hatte. Man. fagt, daß er diefir Urfache 
negen den Bennamen Euergetes, das heißt, dee 
Bedlthäter, erhalten babe. 

20. „Aber jenes Söhne werden fich erregen 
„und große Heere verfammeln; nnd. der cine wird 
ndaber fahren, wie eine Waſſerfluth, und zürnend 
„fommen,. und. kämpfen; wider die Macht deg 
„andern. © | 

21. Geleufus Kallinifus binterließ zweei 
Eine, Selenkus Kerannod (der Blitz,) und 
Astiochus., welcher der Große genannt ward 
Rachy- dreyjähriger Herrſchaft ſtarb jener. Antio⸗ 
hus zog gegen. Ptolemäus Philopator, Sohn 
nd Nachfolger des Ptolemäus Euergetes, nahm 
Seleueia. wieder und Cöleſyrien *), ſchlug die 
Feldberren feined Feindes, nahm einen Theil vom 
Bhögigien und drang bis. ag Aegyptens Gränze. 


o „Gölefnrien,* fo hieß die Landſchaft, weil fie zwiſchen 
awen Gebirgen liegt, dem Libanus und dem Antſlibanusi. 


4 xAn Zupin, dab heble Gorien. 
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22, „Da wird der König gegen Mittag ı 
„ergrimmen, und ausziehen, und mit dem Könige | 


„gegen Mitternacht reiten, und folch groß Heer 


„.sufammen bringen, daß ibm jener Haufe wird 


„tn die Hand gegeben werden ; denn er wird 
„eine Menge gefangen nehmen. Des wird fein 
„Herz firh erheben, daß cr fo viele Taufende dahin 
„geworfen; aber dennoch wird er nicht des Feindes 
„mächtig werden. Denn der König gegen Mitter- 
„nacht wird wiederkehren und viel größere Menge 
„verſammeln, ald die erite war, und zu beſtimmter 


„Zeit wird er eilend Pommen mit mächtigemn 


„Heer und großem Reichthum. Und in jenen 
„Tagen werden viele gegen den König von Mittag 
„ſtehen, auch werden treufofe Kinder deines Volks 
„erhöhet werden, und die Weiſſagung erfüllen, 
„und fallen.“ 
23. Btolemäus Philopator erhielt über An- 
tiochus einen großen Gieg ben Raphia (zwiſchen 
Rhinokorura und Gaza). Antiochus verlor zehn 
Tauſend Dann an Todten und vier Taufend an 
Gefangnen. Cöleforien und das Land der Verhei— 
ung ergaben fich dem Sieger, welcher im Frieden 
dieſe Länder behielt. 

Aber. vierzehn Jabhre nachher verband fick 
Antiochus mit Philippus, Könige von Diacedos 
nien, wider Ptolemäus Epiphanes, fünfjährigen 
Sohn Philopatord. Sie wollten dag Reich des 
unmündigen Königes unter fich theilen. Skopas, 
Feldherr des Ptolemäus, ward von Antiochus 
in einer Feldfchlacht befiegt , und diefer eroberte 
wieder‘, mad er durch die Schlacht bey Raphia 
verloren hatte. 

Erhuben ſich im Kriege zween mäch—⸗ 
tige —5— wider den jungen Ptolemäus, ſo war 
er auch gefährdet unter den Seinen von Seite 
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de Agathoklea, geweſenen Beyſchläferinn feines 
Baterd, und deren Vruders Agathokles, welche 
nach der Vormundſchaft, und des Skopas, wel⸗ 
cher nach dem Throne ſelbſt ſtrebte; endlich auch 
ma Seite des Staatsminiſters Soſibius, eines 
argliſtigen und graufamen Mannes, Bu 

25. „Der König gegen Mitternacht wird 
„daher zichen , und Erdwälle auffchütten, und 
„Ihe Städte gewinnen, und die Arme des Mit- 
„ugs werden ihm nicht beſtehen; Erlefne werden 
„ap wider ihn rüſten; aber Feine Kraft wird bey 
„ihnen ſeyn. Sondern er wird über ihn“ (den 
Kinag ) .„„fommend , feinen Willen ausführen, 
„and niemand wird vermögen, ibm zu widerstehen; 
„er wird auch kommen in dag berriiche Land, 
„und es wird-durd feine Hand vollendet werden.“ 

26. Antiochus eroberte Sidon, Gaza und 
andere Städte jener Gegend, zog dann gen Jeru⸗ 
fatem, wo ihm die Juden beyitanden, als er die 
Burg einnahm, in welche Skopas ägyptiſche Be⸗ 
fesung gelegt hatte. Dafür war auch dieſer An⸗ 
tiochus den Juden fehr zugethan und gab ihnen 
große Freyheiten, wie wir zu feiner Zeit feben 
werden. Der Ausdruck: „Ed wird vollendet wer- 
„den durch feine Hand,‘ deutet alfo nicht, mie 
auch Grotius, Calmet und nach diefen Andere 
fon bemerft haben, auf Verheerung des. Landes, 
fondern vielmehr auf Wiederheritellung. 

27. „Und er wird fein Angeficht richten, daß 
ner ſich feines‘“ (des Brolemäus) „ganzen Neichs 
„bemächtige, und fih mit ibm vertragen, und 
„ibm feine Tochter zum Weibe geben, dab er ihn 
„derderbe ; aber es wird ihm nicht gelingen, fie 
„wird es nicht balten mit ihm.“ 

28. Antiochus gab feine Tochter Kleovatra 
m jungen Ptolemäus Epiphancs in der Abficht, 
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daß fie dieſen ihm verrathen ſollte. Aber je em m 
füllte wicht des Vaters ſchändliches Begehren, * 
Yondern hielt es mir ihrem Gemahl. " 


29. „Darnach wird er fich fehren wider die ! 
» Fufeln und deren viede gewinnen. Aber der : 
m Heerführer wird die ibm angefügte Schmach 
»tilgen und auf jenen zurückbringen.“ ı 


30. Antiochus bemächtigte fich vieler See⸗ 
‚Hädte von Thrazien und von Griechenland. Am 
Meer gelegue Gegenden werden manchmal in der 
‚Heiligen Schrift, wie noch jest von den Arabern, 
Inſeln genannt. Nebrigens eroberte er auch 
wirfiih die Inſeln Rhodus, Samos, Euböa 
und Delos. Alte diefe Länder flanden als ver- 
bündet mit Rom in deſſen Schutz. Indem At- 
tiochus fie angriff, höhnte er den gegenwärtigen 
römiſchen Zeldberrn Lucius Scipio. Diefer aber 
greift ibn an, beyieste ihn, zwang ihn zu einem 
ſchmachvollen Frieden, durch den er, andere harte 
Bedingungen nicht zu erwähnen, gezwungen ward, 
wicht nur Europa zu räumen, fondern auch die 
Länder von Alien dieſſeits des Taurusgchirges. 


31. „Alſo wird er ich wieder kehren zu den 
„ Betten ſeines Landes, und anıoßen, und fallen 
„und nicht gerunden werden.“ 


Zur Auszahlung arofer Summen an die 
Römer gezwungen, durchzog er feine morgen 
Vandifchen Broviszen, um Geld einzutreiben, 
und beraubte den Tempel des Bel zu Elymais, 
wo er nah Erzäblung verschiedener Schriftiteller 
von den erzurnten Einwohnern getödter ward, 
Nah Erzählung des Aurelius Victor ermordeten 
ihn Leute feines Gerolged, die er im Trunk ge- 
fchlazen hatte. So herrſcht ſeit zwey Tauſend 
VJadren Ungewißhen über Dre fodesart des ſoge⸗ 
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semnten großen Antiochus, von dem viertehalb⸗ 
Instert Fahre vorher der Prophet geweiſſagt Hatte: 
„er wird anſtoßen und fallen, dag man ihn ni 
»gends finden wird.“ 

32. „Und an feiner ſtatt wird einer aufs 


‚tmmen, der den Einforderer fenden wird, und! Hug: © Grot.. 
‚sah kurzer Zeit wird er getödtet werden, nicht 5 — ** der 


‚sis Aufruhr, noch in Krieg,“ 

Dem großen Antiochus folgte fein Cohn Sa“ 
Ieafue Philopator. Er regierte ungefähr eilf Jahre 
shar Ruhm. Er war's, der den Heliodorus, den 
Zempel zu berauben , nach Zerufalem fandte, 
Ehen dieſer vergiftete ihn. 

33. „An de6 fatı wird auffommen ein Ber 
‚achteter, dem die Fönigliche Ehre nicht wird ver» 
zliehen werden. Der wird berbenfchleichen und - 
nmit fchmeichelnden Worten die Herrfchaft ge 
„ winnen, “ 

Antiochus, jüngerer Bruder des Seleunkus, 
war als Geißel in Rom, als dieſer ihn einlöſete, 
indem er dafiir feinen eignen Sohn Demetrius 
binfandee. Diefem gebührte die väterliche Krone. 
Antischng war noch uicht heimgekehrt, als er den 
Ted feines Bruders erfuhr. Er wandte fh an 
FSumenes, König von Pergamus, und an defien 
Bruder Attalus. Bende wollten Tieber ibn als den 
ungen Demetrius auf dem Thron von Syrien 
chen , meil fie fürchteten,, daß diefer abbängig 
von den Römern bleiben würde. Durch ihre Hülfe 
Bürste Antiochus den Heliodor, der fich des Reichs 
bemächtiget harte, fente fih in deſſen Bes und 
nahm den Beynamen Epipbanes an. 

34. „Und die Arme werden mit einer Fluch 
vor ihm überfchwemmet und zerſtöret werden 
faımt dem Fürſten des Bundes. “ 
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Heliodor, und die ſo es mit ihm, wie auch 
jene, die es mit dem Könige von Aegypten hielten, 
‚wurden von Eumenes und Attalus überwunden, 
dann zeriirent von Antiohud. Dad Haupt der 
Verbündung kann Heliodor ſeyn, oder Ptolemäus 
Epiphanes, welcher vergiftet ward, als er im 
Begriff war, Syrien anzugreifen. 


35. „ Rachdem cr Freundſchaft mit ihm 


i 
x 
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; 
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„gemacht, mird er trüglih an ihm bandein, ' 


„und binzichen, und ihn überwinden mit wenig 
» Bolt. © 

Antiochus nahm den Schein der Freundſchaft 
an gegen Ptolemäus Philometor, feiner Schme- 
fer Sohn, und fandte, ibm Glück zu wünfcen 
zu deſſen Thronbefteigung. Aber bafd nachher z09 
er gegen ihn und überwand ihn ben Peluſium. 
Darauf ging er nach Taurus und befchloß fo den 
vriien Feldzug wider Aegypten. | 

36. „Und er wird eindringen in die berr- 
„lichſten Landfchaften mitten im Frieden und thun, 
„was nicht thaten feine Väter, noch Vorältern. 
„Cr wird versbeilen Raub, Beute und Neich- 
„thum, und nach den feiien Städten trachten; 
„aber nur eine Zeitlane. Seine Wacht und fein 
„Much werden erreget feyn init großem Heer wider 
nen König gegen Mittag. And der König gegen 
„Mittag wird gereiset werden zum Gtreit und 
ngrofes Heer führen; aber er wird nicht beſtehen; 
„denn es wird Verrath wider ihn erionnen. Die 
„fein Brod eſſen, werden ihn verderben; fein Hcer 
„wird unterliegen, und vielc von ihm werden er⸗ 
»ſchlagen werden.“ 


Nachdem Antiochus den Winter ſich gerüſtet 
batte, griff er Aegypten zu Land und zu Waſſer 


an mit großer Macht. 
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37 „Er og em in Aegypten,“ fagt ein 
iliger Schriftſteller, „mit großer Heersmacht, 
at Wagen, Elephanten, Reutern und zahl⸗ 
reicher Menge von Schiffen, und führte Krieg 
rider Ptolemäus, den König von Aegypten. Da 
vard Ptokemäus bange und floh, und viele wur. Mr 
den verwundet und fielen. nd Mntiöchus nahm 
fie ferien Städte in Negndten, and machte Deu mar), Ya 
te.“ Diodor fagt, Antiochus babe fih in die⸗ 20. 
m Feldzuge des ganzen Landes Aegypten Deo Dina in en 
uchtigt. ‚opt. 
35. „Und bender Könige Herz wird fihnen, 
wie ſie einander Schaden thun, und werden 
über Einem Tifch färfchlich mir einander reden; 
es wird ihren aber nicht gelingen; denn das 
Eude ward auf eine andere Zeit beilimmt. Dar. 
nach wird er“ (Antiochus ) „wieder heimziehen 
mit großem Gut. “ 

Dieß tft die Gefchichte des dritten Feldzugs 
wider Aegypten. Die Alexandriner hatten den 
Bıofemäns Euergetes, jünger. Bruder des Phi- 
fometor, auf den Thron erboben, zürnend, daß - 
diefee mir Antiochus nun Tchon zum zweytenmal 
Frieden gemacht. Inter dem VBorwande, dem Bhi- 
lometor mieder auf den Thron zu deifen, kam 
Antiochus mieder an der Spike eines Heers, 
ſchlug die Alexandriner,“ befagerte Alerandria. 
Die Belagerung verzog ſich in die Länge; An 
tiochus aber eroberte wieder unter dem Vor⸗ 
wande, aàals kämpfe er für feinen Neffen, ganz 
Aegypten und aß mit ihm in Memphiß. Sie 
fprahen freundlich, aber Feiner traute dem an⸗ 
dern, 

39, „Er wird fein Herz richten wider den 
zheiligen Bund, und viel Böſes thun, und dann 
„beimzichen. ° 

Etoir. der B% 6 
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Tempel geplündert und den Tempel zu Elymai⸗ 
plündern wollen. „Er wird den Lilien der Buhl⸗ 
„ſchaft mit Weibern ergeben ſeyn.“ Antiochus 
war es auf ſchamloſe Weiſe. Zwo Städte Cili— 
ciens, Tarſus und Mallos, empörten ſich, weil 
er ſie ſeiner Beyſchläferinnen einer geſchenkt hatte. 
In einem öffentlichen Umgange Heß er achtzig 
feiner Beyſchläferinnen auf Seſſeln mit goldnen, 
and fünfhundert andere auf Seſſeln mit filber- 
neu Füßen tragen. Da aber in der Urfchrift ein 
Verneinendes Wort Stehen foll, fo wird die Gtelle 


: auch fo überfept: » Er wird fich auch sum Mit, 


leiden gegen Weiher nicht bewegen laſſen.“ Er 
hieß auch Weiber, welche nicht dem Geſetze Gottes 
entfagen wollten, martern und tödten. 

46. »Er mird Feines Gottes achten und 
„fich erbeben wider alles. Aber er wird an fei- 
„nem Drte feinen Gott Maozim verebren, einen 
„Gott, von dem feine Väter nichts mußten; 
„den wird er ehren mis Bold, Silber, Edelſtein 
„und Kleinoden. “ 

Das Wort Maozim fol „ſtarker Sort « hei⸗ 
fen. Einige deuten ed anf den olympiſchen Zeus, 
Andere auf den phöniziſchen Kriegsgott. 

47. „Und er wird eine Belle erbauen fei- 
„nem Bott Maozim, und wer Dielen anerkennt, 


„dem wird er Ehre authaun und ihnen das Land 


„umſonſt austheilen.“ 
48. „Und am Ende wird der König gegen 


„Mittag wider ihn flreiten. Gegen den wird 
der König gegen Mitternacht“ (Antiochus) 


„herfahren, mie ein Wirbelwind, mit Wagen, 
„Reutern und ‚großer. Slotte, und in fein Land 
„eingeben, amd alles verwülten, und es durch⸗ 
„ziehen. Dann wird er in’s herrliche Land geben, 
„und viele Länder werden jürgen, aber entrinnen 
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„werden feiner Hand Edom, Moab, ımd die 
„erden der Kinder Ammon. Und er wird feine 
„Bahr in die Länder fchiden, und Aegypten 
„wird ihm nicht entrinnen: ' Und er wird Beſitz 
„achmen. von Schätzen Boldes, Gilbers, nnd 
obielen Kortbarfeiten in Aegypten; Libyer nnd 
nAerhiopen werden feinen Schritten folgen.“ 
(Das beißt: gefangen ihn begleiten.) 

Dieſe Stelle XI, 40— 43. wird von eini⸗ 
gu für eine kurzgefaßte Wiederholung des vori- 
gen gehalten. Aber Grotius bemerfr, daß Bor- 
„Wer beym heiligen Hieronymus yon einen Feld⸗ 
isge fpricht, den Antiochus im cilften Jahre feir 
Ber Megierung, das beißt: im vorlenten feines 
Lebens, gegen Aegvpten unternahm, und daß Li⸗ 
Bing uns einen Wink davon gibt, daß Ptolemäus 
Philometor von feinem jüngern Bruder Ptolemäus 
Vhoſton aus dem Reich vertrieben ward. Es iſt 
daber ſehr wahrſcheinlich, daß Antiochus- dieſe 
Gelegenheit des Bruderzwiſtes ergriff, um wieder 


einen Verſuch gegen: Aegypten zu wagen. Der 


andere Theil diefer Stelle erklärt fich durch: Die 
Feldzüge feiner Feldherren deren die Bücher 
der Makkabäer erwähnen, aus denen wir auch 
ſehen, dag Idumäa ( Edom ) und. die Ammoniten: 
es mir dem Antiochus bielten.. 

49. „Es wird ibn. aber ein Gerücht: erfchres 


„den von Morgen. und von Mitternacht; und er 


„nird mit großer Wuth ausziehen, niele aufzu⸗ 
„reiben und zu morden.. | 

Gegen Mitsernache hatte: fi: Artaxias, Kö⸗ 
Big dee. Armenien ,- gegen. Morgen: Arfaces ‚. König 
dee Parthen, der: Zinsbarkeit entzogen... Bon 
jenem. bezengen es Appianns und Porphyr; von 
tiefem Tacitus, weicher bemerkt, daß der par- 
thiiche ‚Krieg den. Antlochas.. verhindert: babe. 


Hug. Grot 


In Epit. libr. 


XLVF:. 





dam X, X. 
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ben Juden ihre Religion zu nehmen umd ihnen 
griechifche Sitten zu geben, 

50. „Und er wird fein Zeit auffchlagen 
„swifchen zweyen leeren bey dem heiligen Berge 
„Gabi, deffen Höh' er erreichen wird, und Nil“ 
„mand wird ihm. beifen können.“ 

Mach Polybius, defien merkwürdige Erzäb- 
Iung vom Tode diefes Würberichd fo ſehr mit der 
beiligen Geſchichte übereinfommt, farb er. bey 
Taba, Welches nach dem Curtius in Baretacene 
liegt, einer Landſchaft zwifchen zweyen Mee— 
ren, dem. Fafpiichen Meer, und dem perſiſchen 
Meerbuſen. 


XVI. 


ts. Bin gelehrter Phönizier, Malchus, wel⸗ 
cher im Jahre 233 geboren ward, den griechi⸗ 
ſchen Namen Porphyrius annahm und in griechi⸗ 
ſcher Sprache eine Schrift in fünfzehn Büchern 
wider das Chriſtenthum ſchrieb, widmete das 
zwölfte der Widerlegung des Propheten Daniel. 
Seine ganze Schrift iſt verloren gegangen bis 
auf Bruchſtücke, ſo der heilige Hieronymus durch 
Anführung derſelben und erhalten hat. 

2. Porphyrius ſchlug einen fonderbaren Weg 
der Widerlegung ein. Er zeigte, wie richtig 
im eilften Kapitel unſers Propheten erſt in der 
Kürze die Geſchichte des Eerges, und wie um⸗ 
ſtändlich und richtig nachher die Geſchichte Ale⸗ 
ganderd und feiner Nachfolger in Aegypten und 
in Syrien dargefiellet fen. Solches bewies er 
aus den verloren gegangenen Gchchichtfchreibern , 


Kalinitus Sutorius, Hieronymus, Voſidonius, 
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Eaudins Theon, Andronifns Alypius, und aus 
kaen Büchern der Gefchichten des Bolnbius und 
des Diodors von Sizilien, welche nicht auf unfre 
Zeit gefommen. Aus der mit Vollſtändigkeit 
srinndnen Nichtigkeit der danieliſchen Weiſſa⸗ 
sang wollte er beweiien, daß fie unächt, die Er- 
Audung eines fpätern Schriftfiellers fen, der nach 
er Zeit des Antischus Epiphanes gelebt habe. 


3. Der heilige Hieronymus befämpfte ibn 
mit feinen eignen Waffen umd zeigte, wie tinge- 
teimt es fen, in der vollkommenen Wahrheit der 
Beifanung einen Grund wider deren Aechtheit 
fanden zu wollen. Ä 


4. Wenn man weiß, mit welcher Sorgfalt 
die Meiſter in Iſrael die Heiligen Schriften aufs 
bewahrten, fo das fie fogar die Worte. zählten 
zud genau angeben mußten, wie oft dieſes oder 
jenes Wort in Dielen Schriften vorfomme; went. 
man dabey bedenft, daß die Propheten, wie Dis 
Pſalmen, wie Mofes und die andern - heiligen 
Bücher , öffentlich in den Sunagogen am Sabbat 
geleien wurden: fo fieht man leicht, daß es 
Kurhaus unmöglich gemweien märe, der ganzen 
Kation nach dreyhundert und. achızig Jahren — 
denn Antiochus Epipbanes farb fo viele Zabre 
nach Daniel — die Erfindung eines Berrüugers 
als Weiſſagung des großen, Bropbeten aufzu⸗ 
dringen. 

5. Und wer hätte denn die Weiſſagung von 
den fiebenzig Jahrwochen auf einmal der Nation 
aufgedrungen? nd wann? Diele Weilagung , 
von welcher doch auch der fchamlofeite Unglaube 
befennen muß, daß fie lange vor Chriſti Geburt 
den Juden befannt war, und daß der berühmte 
Rabbi Hillel, welcher vor der Zeit unfers Heilands 
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lebte, darüber geſchrieben babe? Diele Weile i 
gung, welche den Borurtbeilen der Juden um ı 
irdiſcher Macht. des. Meſſias und. ewiger Dauer 
ihres Staats fa miderſpricht? Dieſe Weiffagung, | 
welche den- Chritten fo fiegreiche Waffen wider ı 
‚die Synagoge in. die Hand gibt, und“ welche 
dennoch don der Synagoge fo heilig: aufbewahret 
wird, obfchon fie, von der Beſtimmtheit derfek- 
ben getroffen, auf Berechnung dieſer Jahrwochen 
einen Fluch geleget hat? 

6. Bewundern wir die erbarmungsvolke 
Weisheit unſers Gottes! Um den Blick Seines 
Bolkes auf die Zukunft Seines Sohnes gerichtet 
zu erhalten, gab Er eben den Propheten, welche 
dieſe Zukunft des Meſſtas fangen, auch Offen⸗ 
barung näherer Zuknnft. So dem Iſaias, dem - 
Jeremias, den andern Propheten, welche vom 
Meſſias meiffagten , zugleich aber auch von Ge 
fangenfährung der. zehn Stämme, vom Yale 
ron Ninive, von der fiebensigiährigen Gefangen⸗ 
fchaft, vom. Falle der folgen Tyrus, von. Baby 
TIons Falle, von den Schickſalen Aegyptens, 
Moabs, Edoms, Ammons, von Cnrus und 
Erlöfung der Juden durch ihn. Keiner dieſer 
Propheten bat: mit- folcher Zeitbeitimmung vom 
Meſſias geweiffagt, wie Daniel, Keiner bat eine 
folche Folge von Begebenheiten in Weiſſagungen, 
dargeſtellt; in Weiſſagungen, deren. Erfüllungen, 
nab’ auf einander folgend, den Glauben der Juden 
beftändig erhielten und immer ihren: Blick auf 
die nahende Zukunft Desienigen befteten, Der 
das U und das D der ganzen beilinen Schrift, 
Der Vercinigungspunft: des Bundes, zwiſchen Gott 
und den Menfchen if: 

7. Für und Hingegen , Kinder einer ſpaä⸗ 
tern Zeit, drückt die Erfüllung der Weiſſagung 
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m fiebenzig Jahrwochen, (einer Werffagung- 

eiche das unverdächtige Zeugniß der ganzen 

en Nation mit übermältigender Kraft. der 
zeagung bürgt , )- das Siegel auf alle andern: 

gungen Danield., ia aller Propheten. 

Die bloße Weberzeugung von der Wahl 

f freylich nicht hinreichend ; denn „die Ten, 

glauben auch und zittern,“ aber fie ift doch SCH, t9. 
dlage zum Gebände unferd. ewigen Heils; 

Sch dieſer Ueberzeugung erwehren wollen, 

hre Beweiſe ſo lichthell ſind, das iſt eine 
Thorheit und ein großer Frevel. 

„Bir Haben,“ fo. ſagt das Haupt der Apo— 

»wir haben ein feſtes, prophetiſches Wort, 

ihr thut wehl, daß ihr darauf achtet als 

ein Licht, das da ſcheinet an einem dunkelpß 

E5 bis der: Tag anbreche, und der. Morgen, 

u. aufgebe in. euern Herzen. * 2. Yet. I, 19. 


XVI. 


1. Der Erſcheinende, wahrſcheinlich der 
el Gabriel, fuhr. fort, alſe zu Daniel. zu. 
1: 

3; „Zur felbigen Zeit wird: der große Fürk 
chael, Bir für dein: Volk ſtehet, ſich auf 
hen, wenn eine Zeit wird: gekommen feyn., 
‚fie nie geweſen, feit Menfchen find, bis .als- 
m. Dann wird dein Volk crrettet werden, 
d, Die. im- VBuſhe des Lebens fteben. “ 

3. Es batte den Anfchein, als bätte Gott 
Volk verlaſſen zur Zeit, da die Feldherren 
Antiochnd Epiphanes, welcher jenfeits des 
ward war, mit Heersmacht das beiline Land 
jen sad die Zuden auf alle Meile drängeten. 


0 Gen dee Babpfenifchen Griansenfdaft 


Aber Iſtaels Schutzgeiſt, der Erzengel Michael, #ı 
Fand unfichtbar den heldenmäthigen Makkabäern x 


bey. 


it 


4. So wie überhaupt von jecher die Kirdie n 
Jeſu Chriſti im Antiochus ein Borbild des Anti x 
chriſt geiehen bat, fo fcheint dieſe Stelle vorzüglich = 


auch auf ihn zu deuten; ja die ummittelbare Folge 


der Rede, melde und an das Ende der Be ı 


führt , läßt, dünket mich, nicht daran zweifeln. 

5. „Und viele, fo unter der Erde fchlafem 
„liegen, werden aufwachen, einige zum ewigen 
„Leben, andere zu ihrer ewigen Schmach und 
„Schande. Die Lehrer aber werden leuchten , wie 
„des Himmels Glanz, und die, welche viele zur 
» Serechtigfeit geführet haben, wie die Sterne, 
„immer und ewiglich. 

„Du aber, o Daniel, bewahre diefe Warter 
„und verfiegle das Buch bis auf die beſtimmte 


.—_. — — — Bar uns om — 


„zeit, fo werden viele es durchgehen, und dab 


„Verſtändniß wird groß fenn. * 

6. „Undich, Daniel, fah, und ſieh, es ſtan⸗ 
„den zween andere da, einer an dieiem Ufer dei 
„Stroms, der andere am andern Ufer. And ich 
„tagte“ Enach Andern: „Und fie ſagten,“ und 
wieder nach Andern : „, Und er fagte, * nämlich einer 
von den beyden, fo am Ufer des Stroms fanden )*) 
„zu dem, der in leinenen Kleidern war, der oben 
„am Wafler fand: Mann wird es denn cin Ela 
„de ſeyn mit folchen Wundern 7“ 

7. „Und ich hörete auf den Mann, der in 
»leinenen Kleidern war, der oben am Wafler 


rn Mir ſcheint die Leieart: „Und fie fagten,“ natürlich. 
Denn wozu wären diefe Beyden, welde man nicht 
handeln fielt,. erwähnt worden, wenn nit die die 
Frage gettzan vätten? 
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ww; und er hub die Rechte und die Linke auf 
ı Himmel und ſchwur bey Dem, So emiglich 


et, daB ed eine Zeit,. und Zeiten, umd eine: 


de Zeit währen fol; und wenn die Zerſtreuung 


I heiligen Bolts ein Ende bat, foll folches 


6 geſchehen.“ 
Der Ausdruck Zeiten muß wahrfcheintich 


Zeiten, das beißt, zwey Sabre bedeuten. 


at macht aufmerffam darauf, daß nach mehr 
Einem Zeugniffe des Jofephus das Bild des 
witchen Zeus im Tempel anfgerichter ward, 
ſechs Monate vorher (eine balbe Zeit) Ap— 
sind den Tempel fchon entheiliget, den Got 
enft gehemmt, Jeruſalem verwüſtet, die Män- 
theils ermordet, theils zerſtreut, die Weiber 
Kinder in Knechtſchaft gebracht hatte, Drey 
re nach Aufrichtung ded Bildes mardider 
pel wieder gereiniger. Das find alfo zuſam⸗ 
vdey Jahre und ein halbes Jahr. In der 
abarung Johannes wird gefagt vom Weibe, 


Bes die Kirche Jeſu Ehrifti vorſtellt, daß fie 


e verfolgt werden von der Schlange Dar- 
beißt ed: „Und es wurden dem Weihe zween 
ügel gegeben., wie eines großen Adlers, daß 
in die Wüfte flöge an ihren Ort, da fie er 
yeer würde, eine Zeit, und zwo Zeiten, 
d eine halbe Zeit, entfernt vom Angeficht der 
Blange. ‘“ 

8. Hören wir wieder den Propheten des 
Bundes: 

„Und ich börete es; aber ich verſtand's nicht 
» fprach : Mein Herr, was wird darnach wer- 
ı? Er aber fprah: Geh bin, Daniel; denn 
ſe Worte find verichloffen und. verfiegelt bis 
befimmten Zeit. Diele werden gereiniget 
geläutert fenn, wenn fie duch Trübſal 


Dffend. XI, 
4. 


43 Won: der babnionifchen Gefangenſchaft " 


„bewähret worden; und die Gottlofen merben I" 

„ gottlos. handeln, und Feiner der Gottlofen wird E- 

„ed vernehmen;. aber vernehmen werden es big 4 
„Verſtändigen Und von der Zeit an, wang'® 

das tägliche Dpfer abgethan, und ein Gräud!! 

„der Verwüſtung dargefetzt wird, find- taufend ? 

„zwey hundert und neunzig Tage. Wobl dem, der 3 

„da erwartet und erreiche tanfend drenhunden ° 

„und fünf und drengig Tage! ü 

| 9. »Du aber, o Daniel, geb hin: zur Zeit, E 

oh rot. „die dir beſtimmt ward, und tube, auf das du 
Mr iu. „aufſteheſt am Ende der Tage.“ u 


XVIE ' 


4. Daniel ſtarb noch in eben dieſem Zahee:, 
im erſten der. Alleinberrfchaft. des Cyrus, im drite 
ten, nachdem. diefer König: zugleich mit dem Kya⸗ 
rares, welcher zwey Jahre nach Antritt: der ba- 
bylonifchen Regierung farb, diefes Neich zu beberr- 
fhen angefangen batte.*) In diefem Jahre, 
als die fiebenzig: Fahre der von Jeremias geweif- 
fagten Gefangenfchaft: eben. verlaufen waren, gab- 
Cyrus den Juden die Freyheit, beimsufchren, wie 
wie im nächiten Abfchnitte ſehen werden 





= Diefe zwiefache Art zu rechnen habe ich mehrmaf dt 
merkt. Wir finden ſte auch bey Grlehen und N 
mern: So gibt Ptolcmäuß dem Gurus 9 Negierungd 
Jahre, und Zenophon 7. Und wenn Eicero ſagt, daß 


1. In Canon. er dreyßig Jahre geherrſcht habe >. fo rechnet er von 
e. Xenoph. der Zeit an, da er, wir icheint mit großer Vollmacht, 
yr. VIII. cie. ſAch im 40ſten Jahre an die Eyige des mediſcheper⸗ 
de vIn. I. Alchen Heers ſtellte und Aſten eroberte. 


N 
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Wabrſcheinlich hatte Kyarares, den die 
Schrift Darius , den. Meder, nennet, ſo ge- 


er auch Daniel war, fich zu diefer Erlaube 


icht entſchließen können, weil er nach der 
iche feiner Gemüthsart, den Feinden der 
wieder das Ohr geliehen hatte. 

+ Da Cyurus bey ſehr großen, eignen Ver 
n» auch die Haupteigenichaft eines großen 
s batte,. daB er das Verdienſt anderer za 
a wußte, und Danielö Ruhm im Dlorgen- 
weit verbreitet war; *) fo dürfen wir nicht 
In, das er, fo wie-die große Königiun Ni- 
, diejen erbabnen Mann Gottes von Her- 
sebret babe; und deſto weniger dürfen wie 
zweifeln, da Eyrus in feiner öffentlichen 
ft au die Juden die Macht Gottes und Def- 
zefehl an ihn, Ihm ein Haus zu erbauen, 
annte. 

k. Ob Daniel Diele Entlaſung der Juden 
t babe, iſt ungewiß. Go viel wiſſen wir, 
er ia das Jahr hineingelebt hat, in welchem 
egeben ward. 

5." Daniel gehört zu der Zahl ſolcher Heili« 
an denen dig heilige Schrift auch nicht Einen 
m rüge. Nein und tadellos blieb er wäh- 
eines fangen Lebens am Hofe mächtiger 
je, denen er ernſte Wahrheit unerfchroden 
in der frevelnden Babylon. Er Tebte nicht 
m Glanze des Hofes, fondern er mar auch 
nehmer der berrfchenden Macht. 





eilſo fagte der Prophet Ezechiel in feiner Weiſſagung 
wider Torus sum Könige dieier Stadt zu einer Zeit, 
da Daniel ſchon dur Deutung ded erften Traums 
von Nebukadnezar berühmt geworden: „Sieh, du 


„dünten dich weifer, als Daniel, daß dir nicts ver: Gun. arvıl, 


vorgen ſey:“ 


tr 


RR. in Canox-.. 


ne. Xennpli.. 
Cyr. VIII. Cie. 
de drin... 


4% Won. der babnloniſchen Sefangenſchaft 


„bewädret worden; und die Gottloſen werden 
„gottlos handeln, und Feiner der Sottlofen wird 
es vernehmen; aber vernehmen werden es die 
„ Berfländigen Und von der Zeit an, mans 
„das tägliche Opfer abgethan, und ein Gräuel 
„der Verwüſtung .dargefegt wird, find: taufend 
„zwey hundert und neunsig Tage. Wohl dem, der 
„da. erwartet und erreichet taufend drenhundert 
„und fünf und drengig Tage! 

9, »Du aber, o Daniel, geb Hin zur Zeit, 
„die dir beſtimmt ward, und ruhe, auf dag du 
„auffiebeit am Ende der Tage, * 


XVIE 


. Daniel flark noch in eben diefem Sabre, 
um erſten der Alleinberrfchaft. des Cyrus, im drite 
ten, nachdem. diefer König: zugleich mit dem Kya⸗ 
gares, welcher zwey Jahre nach Antritt: der ba- 
bylonifchen Regierung ſtarb, dieſes Reich zu beherr⸗ 
ſchen angefangen hatte.“) In dieſem Jahre, 
als die ſiebenzig Fahre der von Jeremias geweif-. 
fagten Gefangenſchaft eben. verlaufen waren, gab 
Cyrus den Fuden die Freyheit, heimzukehren, mie 
wie im. nächiten Abfchnitte fehen werden 





= Diefe zwiefache Art zu rechnen habe ich mehrmal de 
merkt. Wir finden fle auch bey Griechen und Mr 
mern. So gibt Prolcmäus dem Cyrus 9 Regierunad« 
Jahre, und Zenophon 7. Und wenn Cicero fügt, daß 
er dreyßig Jahre acherricht. habe, fo rechnet er von 
der Zeit an, da er, wir icheint mit großer Vollmacht, 
ſich im 40ſten Jahre an’ die Epive des mediſcheper⸗ 
Alchen Heers ſtellte und Afien eroberte. 


N 
N 
u 
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Wabrſcheinlich hatte Kyhaxares, den die 
Sechrift Darius , den. Meder, nennet, fo'ge- 
er auch Daniel war, fich zu diefer Erlaub⸗ 
icht entichließen Fünnen, weil er nach der 
iche feiner Gemüthsart, den Feinden der 
| wieder das Ohr geliehen hatte. 

. Da Enrus bey fehr großen, eignen Dem 
a auch die Haupteigenfchaft eines großen 
mn batte,. daß er dad Verdienſt anderer zu 
n wußte, und Danield Ruhm im Dlorgen- 
weit verbreitet war; *) fo dürfen wir nicht 
In, das er, fo wie-die große Königinn Ni- 
‚, diejen erbabnen Dann Gottes von Her- 
rehret babe; und deſto weniger dürfen mie 
zweifeln, da Cyrus in feiner öffentlichen 
ft an die Fuden die Macht Bottes und Def 
zefehl an ibn, Ihm ein Haus zu erbauen, 
annte. 

A. Ob Daniel dieſe Entlaſung der Juden 
t babe, iſt ungewiß. Go viel wiſſen wir, 
er in das Jahr hineingelebt hat, in welchem 
geben ward. 

>." Daniel gehört zu der Zahl folcher Heili- 
an denen dig heilige Schrift auch nicht Einen 
a rüget. Nein und tadellos blich er wäh— 
eines fangen Lebens am Hofe mächtiger 
ſe, denen er ernſte Wahrheit unerfchroden 
in der frevelnden Babylon. Er lebte nicht 
m Glanze des Hofes, fondern er war auch 
nehmer der berrichenden Macht. 





Alſo fagte der Prophet Ezechiel in feiner Weiſſagung 
wider Turus zum Konige dieſer Stade zu einer Zeit, 
da Daniel fhon durch Deutung des erften Traums 
von Nebukadnezar berühmt geworden: „Gieh, du 


„dünkeſt dich weiſer, als Daniel, daß Bir nichts ver: Gun. xxvin, 


vorgen fen!“ 
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6. So wie fein Drt der Yaflucht die Reim 
heit des Herzens fichert, Leine Kloſtermauer, kein 
ſtilles Thal, feine Felskluft in der Wüſte, wofers 
nicht Wasbiamkeit und Demuth, Glaube, Hof 
nung und Liebe den Flüchtling aus der Welt bo 
gleiten; fo vermögen auch diefe Töchter des Him- 
meld den Staatsmann am Thron, den Füriten 
auf dem Thron, den Helden im Getümmel und 
im Gewürge der Feldſchlacht ‚rein und heilig 
an bewahren; deſto reiner: und beiliger, je mehr 
die Bott gemweibere Steele unter dem irdifchen 
Pompe und unter geitlichem Diadem oder Lorbeer 
kranze fchmachtet, „mit Furcht und Zittern ihre 

‚ „Seligkeit ſchafft,“ mit der frommen Königinn 
ſagen kann, daß fie „Fein Gefallen babe an der 
aan. xıv, 12.» Herrlichkeit der Welt, keine Freude babe, als 


SR. I1, 4 


ze me M- oa 3 KT Fi 272. 


- ra vB °°7 0 1.52 


! 


ud „in dem HEren, ihrem Gott; oder mit demfi 


niglichen Helden und Dichter ausruft: 
„Wie der Hirfch nach der Quelle fchrent, 
„So fchrent meine Seele nach Dir, o Bott! 
„ Meine Seele dürfter wach Bott, dem Icben- 
digen Gott! 
„Wann werd ich geben und fchau’n das Antlig 
des Herrn? 

Br. XLI, 2. 3. 7. Dieſe Geſinnung bezeichnete ſo ſehr den 
Daniel, dag Gott, ihn zu ehren, ihn „den Mann 
des Verlangens “ nannte. | 

8. Jene änfere Macht und Ehre Ichrt im 
deſſen auch menfchliche Weisheit ſchon verachten. 
Weit höher war die Ehre, welche Bott dem Schere 
durch Enthüllung des Verborgnen, durch Offen 
barung' ferner und beiliger Zukunft erzeigte. 

Aber auch dem Balaam mard Zukunft of 
fenbart. 

9, Die wahre Große des Gott geweiheten 
Mannes berubete auf etwas Beſſerem, in der tiefen 





4 


Bi8 zur Seburt Sera Chrifti. 95 


wife Des Herzens Verborgnem. Nicht weil er 
ı ka Haupte des Kouiges den Traum las, deſſen 
puren dem Könige felbit entgangen waren; nicht 
nl die umwölkten Tafeln der Vorſehung vor. 
sem Scherblide fich enthüllten, und die Bücher 
we Zufunft fich vor ibm entrollten, war Daniel 
uf und werth geachtet vor den Augen Gottes; 
dern weil er auf vorzügliche Weife cin Wann 
es Berlangens war. 

10, Durch den Zeitgenoffen Daniels, dem 
ſeepyheten Ezechiel, ehrte Bott dieſen beiligen 
Bean , indem Er erklärte, daß ein fündiges Land 
# Strafe würde heimgeſuchet werden, und bin- 
fügte: „ Wenn gleich die drey Männer, Noah, 
Daniel, und Hiob drinnen wären, fo würden fie 
allein ihre eigne Seele erretten durch ihre Be. x; 
rechtigfeit , fpricht der Herr HErr.“ zu Ye 

11. Ihn, der noch lebte, noch in mittlern 
fahren, mo er noch jung war, ehrte Gott fo 
oh, daß Er ibn in diefen Worten dem Noah, 
er allein gerecht erfunden worden in einer dem 
jerichte fchon reifen Welt, und dem heiligen, 
chabnen Dulder Hiob zugefellete ! 


XR. 


4. „Im erſten Jahre Kores, des Königs zo. zuer. 
ke Berfer ,“ (das heißt, im erfien Fahre feiner V. Cb. G. 536. 
Heinherrichaft, zwey Jahre nach Eroberung von 
abyrlon, und fiebenzig Fahre nach eriier Gefan⸗ 
aführung vieler Juden, im vierten Sabre der 
“gierung Zoiafims,) „auf daß erfüllet würde 
das Wort des Herren, geredet durch den Mund 
feremias , des Propheten, erwedte der Herr 
m Geiſt Kores, Königes der Perier, daß er 
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„Vie bekannt machen in feinem ganzen Neichte) 
„auch durch Schrift, wie lauter *) : “ 

2, „So fpricht Kores, der König der Per 
„ter: Der Herr, der Gott des Himmels , hat 
„mir alle Konlgreiche gegeben, und Er hat mir 
„befohlen, Ihm ein Haus zu bauen zu Jeruſa⸗ 
„iem in Zuda, **) 

„Wer nun unter euch Seines Volkes if, 
„mit dem ſey fein Gott! Er ziehe hinauf gen 
„Jeruſalem in Juda und baue das Haus des 
„Herren, des Gottes Iſrael; Er it Spott, Der 
„zu Jeruſalem ill. 

„Mer noch übrig iſt am allen Drten, da et 
„ein Fremdling it, dem mögen helfen die Leute 
„feines Orts mit Silder und Bold, mit Out 
„und Vieh und andern Dingen, die fie zum Tempel 
„Gottes in Jeruſalem freywillig geben wollen. * 

3. Ob nur die Ffraeliten, welche nicht heinn 
ziehen woͤllten, oder auch andere Bewohner des 
Reichs aufgefordert wurden, den Fſraeliten, welche 
beimzichen wollten, dieſe Hülfe zu erzeigen, dar- 
über find die Meinungen getheilt. 





*) um mich nicht In der Zeitrechnung iu derwirren, web 
che ich nicht ab von Simſon, dem ich zu meinem chro 
notogiſchen Subrer erwähtt habe, Nah ihm gab Cw 
vus diefen Befehl im ein und fiebenzigften Julre ve 
Gerangeuſchaft. Dee gelehrte Prideaur aber beweist / 


daß dieſe gerade volle 70 Jahre von Monat zu Wongat 
gedauert habe. 


vr Dre Errus Reich erftredte fih in ber Breite von 
Morgen nach Abend, vom indiihen Meer bis zur In⸗ 
ſel Chprub; im der Linge von Mittag nah Mitternachtr 
som ſchwarzen Meere bis gen Aetbiorien. Daher au 
die Konige der von ihm geſtifteten Monarchie von den 


Griechen icblechtiveg der König, oder auch der großt 
König genannt wurden, 
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i „Da machten fi) auf die Oberſten der 
„Bärer von Fuda und von Benjamin, und Pri« 
„er und Leviten, und alle, deren Geiſt Gott er 
„weite , hinaufzuziehen und zu bauen dad Haus 
„ds HErrn zu Jeruſalem. Und alle, die um fie 
„Kt waren, Härfeten ihre Hände“ (das heißt, 
kihenkten fie) „mit ſilbernen und goldenen Ge⸗ 
„jiſen, mit Gut und mit Vieh, und mit dem, 
ↄves fie freywillig gaben. Der König Kores gab 
„erh hervor die Gefäſſe des Haufes des HErrn, 
ze Aebakadnezar aus Jeruſalem genommen und 
„m daB Haus feines Gottes getban hatte, Der 
„König Rorcs gab fie heraus durch die Hand 
„Mirhridates, des Schagmeiiterd , welcher fie dar⸗ 
„zähfere dem Saſſabaſar, Fürſten von Juda.“ sur 
5. Es iſt wahrſcheinlich, das Saffabafar und 
Zorobabel, Fürſt aus dem königlichen Haufe von 
David, von dem mir mehr hören werden, Eine 
Verſon fen; und Saſſabaſar fein von den Chal⸗ 
daͤern ihm zegebner Name war, 
6. Der goldenen und ſilbernen Gefäſſe des 
Tenpelgeräths, welche ihm ausgeliefert wurden, 
waren in allem fünf Tauſend und dierhundert. nt, te: 
7. Joſephus erzähle ans, Cyrus fen zu 
dieſer großmüthigen Entlaſſung und Beſchenkung 
der Juden durch die ihn betreffenden Weiſſagun— 
gen des Propheten JIſaias, welche er geleſen ’ Zos. Ant. Ir 
bewogen worden. Wahricheintich inochte Daniel 11,1 
ibn mic dieſen Weiſſagungen bekannt gemacht ha⸗ 
ba. Daran gu jweifeln , iſt Fein vernüuftiger 
Grund, vielmehr würde dad Gegentheil fonder- 
bar feyn. ind diejenigen, welche, die im beiligen 
Buche Eſdras angeführien Worte des Befehlen 
Errus, in denen er den lebendigen Gott ragle r 
nad das Dieſer, Ihm cin Haus zu Ferufalen zu 
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sieben, fich vermeffen möchten, mögen und erklä⸗ 
ren, ans welchen Gründen Cyrus fich nicht nur 
zue Entlafung des gefangnem Volkes, fondern 
auch zur Ermahnung, die Heimfchrenden zu be- 
Schenken, zur Herausgabe eines fo anfehnlichen 
Kirchenfchages , zum Befehl, in Zerufalem den 
Temvel zn bauen, und zur Darreichung aus feinen 
Einfünften zu diefem Bau, wie wir bald feben 
werden , entfchlofen babe? Will man das etwa 
für Erdichtung müßiger NRabbinen halten? Aber 
man kann doch nicht Täugnen, daß der zweete 
Tempel, wiewohl minder herrlich, als der erſte, 
doch für ein Wunder der Pracht von der ganzen 
alten Welt gehalten ward, und daß auch die 
Koitbarkeiten des Tempelgerätbd das Staunen 
der Nationen erregten. Man erfläre, wie das 
Völkchen, welches in Fleiner Zahl aus den Län- 
dern feiner Gefangenfchaft heimkehrte, zu folchem 
Reichthum babe gelangen können, als der Bau 
Diefed Tempels in wenigen Jahren, und die 
Anfıhaffung fo köſtlichen Tempelgeräthbe aus 
eignen Mitteln erfordert hätten? Hatten fie 
folche Zülle des Reichthums während der Gefan- 
genfchaft aufgehäuft ?_ Sonderbar wär’ es doch 
in der That, das die des Handels fo kundigen 
Chaldäer ale Quellen des Erwerbs ihnen mitge- 
tbeilt , und dieſe auf Unkoſten jener fo daraus 
bätten fchöpfen können! Oder erwarben fie wäh- 
zend der zwanzig eriten Fahre nach ihrer Heim⸗ 
kehr, (denn im zwey und zwanzigſten ward der 
vollendete Tempel geweiher,) diefe Schätze? Wor 
durch? Wie konnten fie, binlänglich mit dem 
Bau ihrer Wohnungen und mit Urbarmachung 
ihres Landes beſchäftigt, umgeben von Völkern, 
welche ſeit ſo vielen Jahrhunderten in Beſitz des 
Handels der Welt waren, angefeindet von ihren 
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zaren und gering an Zahl, wie konnten fit 
ſolchen Umtänden anf einmal einen fo be— 
wen Rang unter den handelnden Nationen 
men und zu unermeßlichem Reichthum ge, 
m, fe, von deren Handlung nach der Zeit 
Sefangenichaft bis zur Zeit der Zerfiörung 
ſalems durch die Römer wir wenige und 
deutende Spuren finden ? 


8. Iſt es einfeuchtend, daß fie nur durch die 
henke des Cyrus und feiner Untertbanen und 
h die Heransgabe des Tempelgeräths zu diefem 
fichen und reichen Tempel gelangten; fo muß 

wahrlich eine wichtige Urſache den weiſen 
us zu einer folhen Begünitigung der Juden 
ogen haben! 


9 Die Zahl derjenigen, melche nnter Anfüb- 
ig des Zorohabel, Füriten des Stammes Kuda, 
u Salathiels und Enkels des Königes 
henias (Jojachins), des Hobenpriefters Joſua, 
d anderer Fürſten heimzogen, befief fich nur 
f gwen und viersig Tanfend dreyhundert und 
big, wozu noch fieben Tauſend, drenhundert 
d ſeben und dreyßig Knechte und Mägde kamen. 
a den vier und zwanzig Pricherordnungen des 
uaſes Narons kehrten nur vier Geſchlechte zurück, 
aber , wie Nabbinen uns berichten , wieder in vier 
d zwanzig Ordnungen gethrilt wurden, welche 
: Namen der alten annabmen; daher es begreif- 
Hd wird, wie vom Prieiter Zacharias, Vater 
ohannes des Tänfers, geſagt wird, er fey von 
re Orduung Abia, oder von Mathathias, dem 
ser der Matkabäer, cr fen von der Ordnung 


Sr. IA 


gut. 1,5. 


arib geweſen, da doch nur die vier Geſchlechte 1. wat. IL, 4. 


daja , Emmer, Pheshur und Harim aurüd, amr. 1, 


eten. 


9. 
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1. Schon im fiebenten Moden des Jahrs 
ihrer Heimfunft, als die Zeit des Laubhüttenfeſtes 
eintrat, verfammelten fich die Iſraeliten, weiche an» 


) 


gefangen ‚hatten , ihre Städte wicder zu bauen, „wie ! 


„Ein Daun zu Jeruſalem.“ Und Joſua, der Hobe- 
prieher , ſammt den Prieſtern, zugleich mit Zoroba⸗ 
bei und den andern Häuptern des Volks, tichteten 
anf einen Brandopferaltar, und fchon vom erſten 
Tage diefes Monden an ward wieder das tägliche 
Morgen - und Abendopfer dem HErrn geopfert. 

So ward auch wieder das Laubhüttenfei ge- 
feyert. | | 

2. Auch ward geſorgt fir Herbenfchaffung 
des zum Tenrpelbau beitimmten Cedernholzes, wel- 
des vom Libanon auf dem Meer gen Xapbe 
(.Zoppe) gebracht ward. 

3. „Und als die Bauleute den Grand legten 
„sum Tempel des HErrn, Hunden die Prieſter in 
„ihrer Amtskleidung mit Drommmten , und die 
„Leviten, die Kinder Affaph mit Zumbeln , zu 
loben den Herrn mit dem Pfalmen Davids, des 
„Königes Iſrael. Lobgefang ſtimmten fe an und 
„Preis des HErrn, das der HErr freundlich it! 
„daß Seine Barmperzigfeit ewig währet über Iſ⸗ 
„rael!“ (Das beißt, es ward der hundert fünf 
und dreyßigſte Plalm : „Dantet dem HErrn; 
„denn Er iſt freundlich ! denn Seine Güte währet 
„ewiglih,“ m. ſ. w. feyerlich mit begleitendem 
Tonfpiele gefungen. ) 

4. „Und das "ganze Volk erhub Taut seine 
„SFtimm’ im Preife des HErrn, daß gelegt wäre 
„worden der Grund zum Tenipel des HErrn.“ 

5. „Aber einige der alten Prieſter und Le 
„viten uud oberen Väter, welche geichen hatten 
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vorigen Tempel, weineten laut, als vor ihren 
en dieſer Tempel gegründet ward. Viele 
töneten mit: Freude, daß ihre. Stimme hoch 
boll 5; fo, das das Volk. nicht unterfiheiden 
ate den lansen Ruf der Freude und. die Stimme 
Weinenden; denn boch auf jauchzete day 
k, und der Geſang tönere weit umher.“ 
6. Da der eriie Tempel erſt im neungehngen 
e nach Wegführung derjenigen Juden, welche 
YWiatıms Zeit in Befangenichaft gerieben, 
aſchert ward, uud dDiefe Gründung des zwee⸗ 
Tempels im zweyten Jahre nach der Heim 
> gefchab; for konnten Greiſe gar wohir nach 
fabren fich des erſten Tempels eriunern 5 und 
mweſtimmter ihre Erinnerung, deſto vortheil- 


re war fie dem Gegenſtande, den ſie in Jahren 


Jugend geſehen hatten. 


XXI. 


1. Man wird fih erinnern, daß die affyri. 
ı Könige, zuletzt Affarhaddon, welcher das. 
loniſche Reich wieder mit dem affyrifchen 
inigte., das verödete Land der gefangen geführ⸗ 
schn Stämme wieder anzubauen - neue Be— 
aer aus verfchiednen: Gegenden Ber. großen 
tarchie hinſandten, welche maucherley Götzen⸗ 
K.mit ſich brachten, ſich unter. einander und 
zurückgebliebnen Iſraeliten vermifchten, fehr 
gelhaften YUnterricht in der Meligion Des, wah- 
Gottes nahmen, zwar die Göttlichleit der fünf 
der Moſes, nach Tinigen auch des Buches 
sa anerfannten, deu Gabbat Fenerten, ihre 
me Befchnitten, den Meſſias ermarteten. zu— 
4 aber ihre vorigen Grünel beybehielten, und , 
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mißhellig in ihren abergläubifchen Meinungen umd 
Schräuchen, ſich nur im Haffe wider die Achten 
Iſraeliten, vorzüglich wider die von den Stäm⸗ 


men Inda und Benjamin vereinigten. Gie wit. - 


den anfänglich nach einer afyrifchen Landſchaft, 
Kutha, Kuthäer genannt, wahrfcheinlich weil ihrer 
viele Diefes Landes waren ; doch ward diefer Name 
nah Wiedererbauting der. Stadt Samaria vom. 
Namen Samariten verdränger: 


2. Hatten fie fit ohne Zweifel über dem 
Fall des Reiches Kuda gefreuet, fo erregte der 
Schutz, den. die Kuden unter dem großen Cyrus, 
ihrem gemeinfchaftlichen Beherrſcher, genoßen, 
ihren Neid. Als fie vernabmen, daß „die Kinder 
„des Sefängniffes dem- Herren, dem Gott Iſtrael, 
„den Tempel baueten,* Tamen Abgeordnete: zu 
3o0robabel und zu den andern Borfichern des 
Bolfes mund fprachen : „Wir wollen mit euch 
„bauen; denn wir fuchen euern Gott, aleich wie 
„ihr; ſieh, wir haben ihm Opfer gebracht feir 
„der Zeit, da Aſſarhaddon, der König zu Aſſur, 
„uns bieher gebracht bat. Aber Zorobabel , 
„Joſna, nnd die andern oberften Väter in Iſrael 
„antworteten ihnen : Es ziemet fich nicht, uns 
„und euch das Haus unſers Gottes zu Bauen; 
„fondern wir molfen allein bauen dem HErrnu, 
„wie uns Kores, der König der Perſer, geheißen 
„bat. ° 


3. Da die Samariten fich abgewiefen ſahen, 
erfauften fie die perfifchen Beamten , welche den 
Bau ded Tempels binderten, fo lange Cyrus lebte. 
Und als diefer nach fiebeniähriger Mlleinberrfchaft 
geftorben war, ſo wandten fie fih mit einer An- 
flage an deffen Sohn und Nachfolger Kambyſes, 
den Efdras Ahasverus menuet, bald nachdem er 
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Toren beſtiegen hatte. Es ſey nun, daß fie 
dieſem eine günſtige Antwort erhielten, oder 
ein Stillſchweigen ihnen Muth gab, den Tem- 
w ferner zu hindern, fo iſt gewiß, daß er 
drochen blieb. Nach dem Tode des Kam- 


» welcher fieben Jahre und fünf Morate 


Fte, brachten die Samariten abermal, und 
fcheint , gemeinfchaftlich mit den perfiichen 
tbabern ihres Landes, eine Klage wider 
Fuden ein beym Könige Arthaſaſtha, ſtellten 
daß es ein zum Aufruhr geneinted Volk ſey, 
es, wofern ihm geflattet würde, Serufalem 
r anzubauen und mit Manern zu befefligen, 
bald Zoll und Schoß zu eben weigern würde. 
baten den König, die Fahrbücher des baby⸗ 
Hen Reichs nachfehen zu laſſen, um fich von 
jefäbrlichen Sefinnung diefer Nation zu über- 
n *). 
4. Dieſer Arthaſaſtha mar der Magier, 
zer ſich für den jüngern Sohn des Cyrus 
26, (den Kambyſes hatte tödten laſſen,) und 
Zeit den Thron behauptete. Er gab den 
ellungen der Samariten Gehör nnd der 
zung zu Samaria Befehle, den. Bau der. 


Die verfhiednen Kamen, welche Einen König beietdie- 
nen , dürfen und nicht befrenden. Die Namen der 
Alten waren alle bedensend , vorzuglich fo die ben Kor 
niuen beyaelcacen Ehrennamen , wie Khor ( Kores, 
Eorus) , Darius, Xerres , Artarerres, Ahasverus 
®. f. w. Sollte nun die Bedeutung bed Namens nicht 
verloren schen, io mußte er in der Landeb(prache jeder 
Provinz anders lauten, Diefer Magier (richtiger Mage, 
Yog > magus), den Eitras ?irthafatha nennt, 
beißt Ley Aeſchyſus Martos » bey Hersdot Emertis; 
Eteſias nennt ihn Sphendadates, Juſtinus Oropaſtes. 


Nerod. 
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Juden zu verhindern. Verfchiedene Näthe- veisten 
fogfeih nah Ankunft der königlichen Antwort 
gen. Zerufalem und zwangen die Juden, das Werk 
einzuftellen. N 

5. Der vermefne Emvorkömmling ward nach 
ſieben Monaten: der Regierung vom. Throne geſtürzt 
und getödtet. Darius, Sohn des Hoſtaſpes, mel 


en PM. | ee 


cher, wie Cyrus, vom alten königlichen Stamme 


Des Nchämenes war, ein Mann- von Beift- und von 
Kraft, aelangte sur Herrſchaft, in welcher deſto 
mehr fich zu befeflinen er zwo Tochter dieſes großen 
Königes zu Weihern nahm. 

6. Mon diefem Könige: hätten die Inden 
mobl ermarten mögen, daß er, mär’ es auch nur; 
am daB Andenfen des Cyrus zu ehren, fie in ihre 
Mechte wieder herſtellen und den Befebl, fo- ihre 


Feinde wider fie vom perachteten Manier erſchlichen 


hatten, anfheben würde. Aber fie vernachläkinten 
Das Merk des. HErrn, nur. anf -eianen Anbau 
hedacht , indeffen der gegründete Tempel. unbe 
rühret blick, 

7. Es fcheint, dag -fogar Zorobabel und der- 
SHobeprieftee Joſua nicht aesiemenden Eifer anwen⸗ 
deſen, um dar Wolf: aue- heiligen Mrbeit zu ch 
muntern, da Rott, am erſten Tane des fechsten: 
Monats des Imenten Negierunasiabres des During, 
einen beiliaen Propheten, den Aggäus ( Haqaal)ı- 
zu ihnen fandte, mertcher ihnen ihre Nachläkinkeit- 
vorwarf und fie belehrte, dag wegen Unterlafung 


des Tempeſbaues der Herr Sein. Bolf dieſes 


Jahr mit Dürre beimaefucht habe, 


8. Diefe- heiligen Männer ‚. melche ohne 


Zweifel felbit über die laue Sanmfeligkeit des 
Volkes geſenfzet, und nur aus Mangel helden⸗ 
mütbigen Vertrauens in Gott. an den Menfchen: 
verzweifelt hatten, wurden. entflammt. durch das. 
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Sur. des HErrn, Der „ihren Geil. und deg 
„Bit des ganzen Volks erwedte, dag fie Enmey 
„ua arbeiteten am Haufe des HErrn Sabaoth, 
„arts. Gottes.“ us. 

9. Die Weiſſagungen der heiligen Prophe⸗ 
ua Aggãus und Zacharias ermunterten. fie bey 
dieſer Arbeit. durch Blicke in aroße, herrliche 
Setnsft.. 

10. „Am ein und zwanzigſten Tage des. fity 
„unten Monden“ Cim zweyten Regierungsiahre 
des Darins) „geſchah das Wort des HEren durch 
„den Bropbeten Aggäus und-Iprach: = 

11. „Sage zu. Zorobabel, dem Gobne 
„Salathiels, dem Füriten von Juda, und 3b. 
„Zelua, dem Sohne Joſedek, dem Hobenpriciter , 
„und zu dem. übrigen Volt, und ſprich: Wer ik 
„unter euch überblieben , der dies Hans in feiner 
„borigen Herrlichkeit. gefeben hat, und wie. ſehet 
„ibe es nun an?“ (Das Haus war erſt gegründet - 
worden ; aber von. der Gründung Lieh-fich ſchlie, 
Sen auf deſſen Eunftige Größe.)„Iſt's nicht alſo, 
„es dünkee euch, nichts zu ſeyn? Und nun, Zoroba. 

„bet, ſey getroſt! fprishe-der HErr; fen getroſt, 

„Sofua, du Sohn Joſedek, du Hoberprieſter 
„ten. getroſt alles. Volk im. Lande, ſpricht den 
„HSers. und arbeitet; denn Ich bia wit end... 
„fpricht. der. HErr Sabaoth. Nach dem Wort, 
„da Ich mit euch. einen Bund machte, und ihr 
„aus. Aegypten 3091, wird. Mein. Beif.unger euch: 
„bleiben... fürchtet euch nicht ! * 

12. „Denn alſo ſpricht der HErr Sabasths 
„Es it uoch um, eine Heine. Zeitz. dab Ich Himmel, 
„und Erde, das. Meer- und das Trodene bewegen 
„werde. Zar ade Völker will Ich bewegen, 
„und kommen, wird dann das Verlangen aller 
„Völker, und Ich will dies Haug voll. Herrlichleit 
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„machen, ſpricht der HErr Sabaoth. Mein ik 
„das Silber und das Gold, ſpricht der HErr 
„Sabaoth.“ (Das heißt: Mag dieſes Haus an 
Silber und an Bold minder reich fenn, als das 
vorige 5; bedarf Ich deffien? Zi nicht Mein alles 
Silber und alles Gold? Diefem Haufe ift böbere 
Herrlichkeit beitimmt! Das Verlangen der Na⸗ 
tionen, der Meſſias, wird die Haus Geiner Ger 
geuwart würdigen. ) 

43. „Es ſoll die Herrlichkeit diefed letzten 
„ Hanfes größer werden, als des eriten geweſen tik, 
„fpricht der HErr Sabacth; und Sch will Friede 
„geben an diefem DOrte, fpricht der Herr Sa—⸗ 

38. n, 2- to., baoth.“ 

14. Diefer Prophet beſchließt feine Weif- 
ſagung mit eider großen Verheißung für Zoro⸗ 
babel : 

„Ich will dich, Zorobabel, du Sohn Eala- 
„thiels, meinen Knecht, nehmen, fpricht der 
„»HErr, und will Dich, wie einen Siegelring, be- 
„wahren; denn Sch babe dich erwählet, fpricht 

es· 1,28 ‚der Herr Sabaoth.“ 

415, Wahrfcheinlich mochte der SHobepriefter 
Joſua fich bittere Vorwürfe machen über den 
Mangel an Eifer für das Werk des HErrn, fo 
der Prophet Aggäus im Namen Gottes, doch 
mehr dem Volke, als ihm und Zorobabel vorge, 
halten hatte. Er mochte fich bärmen , daß er 
als Hoherpriefter der Trägheit und Kälte des 
Volkes mit unzeitiger Schonung nachgeſehen 
hatte. 

16. „Go wir uns ſelbſt richten, werden 

Se. XI, 31. „wir nicht gerichtet,“ ſagt der Apoſtel. Gott gab 
dem Hobenpriefter herrlichen Troſt durch ein Ge— 
ſicht, fo Er dem Propheten Zacharias zeigte, wel- 
ches dieſer alfo berichtet ı. 





DIS zer Seburt Jeſu Chriu. 107 


Mir ward gezeigt der Hoheprieſter 
1, ſtehend vor dem Engel des Herrn; nnd 
n ‚Wand zu feiner Nechten, daß er ibm 
ftünde. And der HErr fprach zu Satan: 
HErr fchelte dDih ‚Satan, ja, der HErr 
te dich! Er, Der Serufalem erwählet bat? 
dDiefer nicht ein Brand, der aus dem Feuer 
wer ward ? Und Fofua hatte unreine Kleider 
ftand vor dem Engel. Diefer fprach zu 
n, die vor ibm flanden: Thut die unreinen 
der von ibm. Dann forach er zu ihm: 
d, Sch babe deine Sünde von dir genom. 
und habe dich mit Feyerkleidern angezogen. 
Er ſprach: Setzet ihm einen neuen Haupt- 
zuck anf das Haupt. And fie fekten einen 
a Hauptſchmuck ihm auf's Haupt und zogen 
Kleider an; und der Engel des HErrn ſtand 
Und der Engel des HErrn bezeigete dem 
va und fprah : Go fpricht der HErr Sa⸗ 
th: Wirt du wandeln in Meinen Wegen 
, deiner Hut warten,“ (das beißt : deines 
gemiffenbaft pflegen, ) „fo ſollſt du regieren 
nm Haus und Meine Vorhöfe bewahren, 
Ich will dir geben von diefen, die hier ſtehen, 
fie Dich geleiten follen. Höre zu, Joſua, du 
erprieiter, du und deine Freunde, die vor Dir 
nen; denn fie find Männer des Wunders *). 
b, Sch will Meinen Kuccht Zemab kommen 
en.“ 244. III, 123. 





„Manner des Wunders.“ Die Vulgata hat: viri por- 
tendentes sunt ; es find weiſſagende, oder vielmehr, 
vorbedeutende Männer. Die LXX dsors —RX 
TEPATOCKOTOs Elias; denn es find Zeichenſpaher 
(oder audı Zeichendeuter; das nriechifche Wort kann fe 
Nmeſes, als jenes heißen). Ic glaube, jenen Männern 
werde vorgewerfen, dan fie nur alaubten, wenn fie 
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18. Das Wort Zemab fol zwo Bedentunaen 


baben. Nach der einen beift eg ein Sprößling; 


nach der andern der Aufgang. Der Meſſias 


- wird an verfchiednen Stellen der heiligen Schrift 


mit einem Zweige oder Spräßling verglichen, 
Iſ. IV,2. Xi, t. LIL,2 Se. XXllı,5 


XXXIN, 15, Die LXX und die Bulgata geben | 


aber dad Wort. Zemab durch Mufyang.. Und-ahne 
Zweifel mit Recht, da auch im neuen. Teftament 
der Bater Johannes des Täufers, ald er, „de 
.„heiligen Geiſtes voll, weiſſagte,“ unter andern 
ſagt: „Durch die herzliche Barmherzigkeit unſers 
„Gottes habe und befucht der Anfgang aus. der 
„Höhe, * 

19. Sowohl der chaldäaͤiſche Paraphraſt, alt 
Die alten- Rabbinen, erfannten in. viefer Weiſſa⸗ 
gung dei Propheten Zacharins den Meſſias. 

20. Der Prophet fuhr fort, benden Knechten 
Gottes, dem Zorobabef und dem Hobenpyrieſter, 
berrliche Berficherungen der Gnade Gdttes zu 
geben und immer zugleich hinzudeuten auf die 
Zufunft des. Meflins, 


XXIL 


5. Zorobabel und Joſua Hatten nun wiedet 
mit dem aus feiner Nachläßigkeit erweckten Volke, 
geſtärkt durch die Weiſſagungen des Aggäus und. 





Zeichen und Wunder fähen, wie Jeſus Chriſtus Seinen 
Zeitgenvſſer mehr als Einmal vorwarf. Mit jener 
Sartheit der Behandtung, welche Gott Gen Reuigen 
amd Demüthigen anwendet, rügt Er bier keinen Schl« 
Keitt des Joſuas ſondern der andern. 
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icharias, die Fortſetzung des Tempelbaus 
en , als Thathanai, dee perſiſche Satrap 
ovinzen dieſſeits des Euphrats, und Sthar⸗ 
i, welcher wahrſcheinlich Laudpfieger von 
ria und jenem unterordnet war, zugleich 
nigen Räthen gen Jeruſalem kamen und ih 
igten, aus welcher Macht fie diefes Haus 

a und mit Mauern es befefligten ? 

Da der Tempel zu Zerufalem wirklich 
eũ mar, fd hatten diefe Männer, welche, 
beit, es vedlich meinten, zu diefer Frage 
ings binlänglichen Grund. 

. Die Oberſten des Volkes gaben ihre Na- 
an; „aber das Auge Gottes kam über die 
eiten der Juden, daß ihnen nicht konnte ge⸗ 
rer werden, bis die Sache dem Darius vor« 
gt, und von ihm ein Befehl fommen würde.“ 
4. Tharhanai und deffen Ruth jaudten einen 
w Bericht an den König Darius ab, meldeten 
daß die Juden den Tempel baucten, und daß 
Nelteien fih auf einen Befehl den Cyrus be— 
: hätten. Sie baten, der König möge darüber 
eben laſſen im den öffentlichen Jahrbüchern 
ihnen feinen Willen fund thun. er. v. 
5. Der König ließ nachfuchen, and man fand 
chmeta in Medien , das beißt, zu Ekbatana, 
H den Befehl, den Cyrus ben Entlaſſung Der 
n zum Bau des Tempels, deffen Höh’ nnd 
ce er beitimmt hatte, erlaffen; als auch feine 
igung, fraft welcher das goldene und filberne 
velgeräth , fo Nebufaduesar wegführen laſſen, 
r gegeben worden *). 





eichmeta heißt auf perſiſch, Eommervohnung. Xenos (. Hezett bibt. 
vhon erzählt uns, Gyrus habe die beyden heißeſten Reallexicon. 
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6. Als diefe Nachrichten aus dem Gahrbuche 
dem Könige bekaunt geworden » erlich er cinen 
Befehl , den der heilige Schriftſteller wörtlich 
anführt, an Thathanai, Stharbuzanai und deren 
Räthe, durch den ihnen nicht nur die Juden am 
Bau gu hindern verbothen, fondern auch befohlen 
ward , ihnen, mofern fie zum Opfer deren bedür⸗ 
fen würden, Kälber, Lämmer, Widder, Weizen, 
Salz, Wein und Del zu liefern, daß fie opfern 
möchten dem Gott im Himmel und beten für des 
Königs Leben und feiner Kinder. 


Bd 


7. Die verfifchen hoben Beamten richteten 


des Königs Willen mit Sorafalt aus, und der 


en.Cyr. VIII. 


Bau des Tempels ging deſto beffer von flatten, 
da die Weiffagungen der Propheten Aggäus und 
Zacharias die Aelteſten und das Volk ermunterten. 

8. Im fcchsten Fahre der Regierung des 
Darins ward der Tempel vollendet und mit großer 
Sreude von den Prieitern, Leniten und den „andern 
„Kindern der Sefangenfchaft “ eingeweihet, wober 
hundert Kälber, zweyhundert Lämmer, , vierbim- 
dert Widder geopfert wurden, und aufferdem zwölf 
Widder zum Sündopfer nach der Zahl der Stämme 
Sirael *). 

9, Und als die Zeit des Oſterfeſtes eintrat, 
ward das Paſſah gehalten ſowohl von denen, 


ſo aus der Sefangenfchaft zurüdgefommen waren , 





dumm 


Monate des Jahrs zu Efbatana, Mediens Hauptfiadtr 
die drey Frühlingsmonate zu Suſa in Verfien, Die 
nbrigen fieben Monate zu Babylon zugebracht. 


*, Mey feyerliben Gelegenheiten, wie diere, oder als auf 
Befehl Gottes durch Joſua ein Denkmal von zwölf 
Steinen am Jordan aufgerichtet ward ꝛ⁊c., galten 
Ephraim und Manaſſe, beyde von Joſeph Rummend 
nur tur Einen Stamm. 
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von „allen, welche ſich zu ihnen hielten, 

w sie fich abgefondert hatten von der Un— 
eit Der Heiden im Lande, zu ſuchen den 
»den Gott Iſrael.“ 

Jeder geborne Heide, welcher ſich dem 
interwarf und ſich, und was männlich in 
samilie mar, beſchneiden ließ, durfte dag 
eſſen und genoß nach dem Gefege gleicher 2 mer.xır, 
mit den Iſraeliten. Ob bier von folchen 48, 49. 
mn urfprünglichen Sfraeliten, welche fich 
ı famaritifchen Aberglauben befledt hatten, 
de ſey, weiß ich nicht. Ach vermutbe von 

Es iſt ſehr wahrfcheinlich, dag von den 
ich viele den heimgekehrten Juden sugefelle- 
veren Tempel wieder ſtand, denen Gott 
e gegeben, wie Zorobabel und Joſua ma- 
nd Bropheten, wie Aggäus und Zacharias, 
venen der Schuß des Gottes Abrahams, 

, und Jakobs fo mächtig maltete, 


XXI 


, Sm Propheten Zacharias finden wir fehr 
nte Weiffagungen vom Meſſias noch auffer 
vom Zemah, oder vom Aufgang aus der 


. Der Einsug unfers Heilandes in Zeru- 
ward ihm gezeigt: „Freue dich ſehr,“ ruft er 
„freue dich fehr, du Tochter Sion! jauchze, 
‚ochter Ferufalem! Sieh, dein König kommt 
r, ein Serechter und ein Helfer, arın, nnd 
t auf einem Efel und auf einem Füllen der 
nn... Seine Herrfchaft wird ſeyn von einem 
re bis zum andern Meer, und vom Gtrome 
in der Welt Ende, Du auch laſſeſt aus durch 
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das Bine Deines Bundes die Gefangnen aut 
Rach 1x, d11. ,sder Grube, darin fein Waller ift.““ 
Zuh.X1,12,13 3, Er verfündigte vorand, daß der HErr 
wursxgvı, Würde dreyßig Gilberlinge werth geſchätzet und 
340  Dieled Geld einem Töpfer gebracht werden *). 
4. As Jeſus mach ders Liebesmahle mit 
Seinen Jünnern an den Oelberg ging und die 
Leiden, welche Seiner harreten, auch daß Seine 
Jünger in der Angſt Ihn derlaſſen würden, vor 
ansſah, ſprach Er zu ihnen: „In dieſer Nacht 
werdet ihr euch alle ärgern an Mir; denn es 
„eher geſchrieben: Ich werde den Hirten fchlagen, 
| „und die Schafe der Hcerde werden fich zer 
U irenen, © | 
5, Alſo hatte der Prophet gemeiffagt Y 
„Schwert, mache dich auf über Meinen Hirten, 
„über den Mann, Der Mir der nächte tft, fpricht 
„der HErr Sabaoth. Schlag den Hırten, ſo 
„wird die Heerde ſich zerſtrenen; fo will Th Meine 
Zach. XIII, 7. „Hand zu den Kleinen wenden.‘ 
6. Die von den Nägeln durchbohrten Hände 
Jeſu Chriſti ſah er im Geile: „Go man wird 
' nfagen zu Ihm: Was find das für Wunden in 
„ Deinen Händen? wird Er fügen: &o ward Ich 
Bad. Xitt, 6. 55 geichlagen im Hanfe derer, die Mich Tiebten.‘“ 
7. Eben fo fah er auch die Verbindung 
der Seite des Heilandes mit der Lanze und zu⸗ 
erh die Ausgießung des heiligen Geiſtes, mit 
welcher fo bald nach dein Tode und der Himmel 
fahrt Fefn Chriſti Firaciiten beanadiget wurden y 
er jte 1tch über die andern Voölker ergoß, 


r) 


Mus Verſeben eines frühen Abſchreibe / it deym Evan 
ageliſten Matibäuke Jeremmsgs ſtatt Zachariasë vey dieſer 
Aufnhrung genanut wocden, und dieſes Verfeten ib 
ach in die Uederſetzukgen eingejchtichrir. 
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Ueber das Haus ID und über die 
»Sürg Jeruſalem Ic gießen den 
„Stil d Gnaden und des Geh d5 denn 
„rich i ch anſehen eich 


. ſeyn zu 

» Serujalem, Die jene war bey Hader. emm Bad. x, 1 

iM Geſilde Mageddo; mlich, wie die st 11. 

der Juden war um den Tod desg oßen und il .2.ct. XXXV 
Önigeg Sofins, ) Es iſt, d inket id, brich 41 25. 
9, daß dieſe Weiſſagu g nicht ein auf die rſt 

linge des neuen Bunde Unter d Fuden, ſondern 

auch, und eigentri uf die legte Zeit deute 

PANR die Fülle d ei 


veiden wird ingegangen dtem xy, 26) 
ſeyn, und ganz Iſrael foy ſelig Werden, « wie Re 
ne Apoſtel fagt | 


| rſtreu 
nd fie ſammein « yyii e. 
vF | icht in letzte Zeit öffnete 
dieſem Seber: | | 

> Wied ein Tag feyn, der dem Herrn 


iſt; er Tag Noch Nacht ; und um 

8 Abend wird's Licht ſeyn. Zu der Zeit werden 

e Waſſer aus Feruſalem fließen; die Hälfte 

» und die Andere 
r 


Zach. X, 5, % 


und erden 
en im So, ry ter, d der 
rr wird König ſeyn fiber alle Lande. r 
wird der rr nur E ſeyn und Sein 
ne Einer, + | daq. xXIV, zug, 
p. der Xp, 8 


144 Von des babpiontihen Gefangenſchan 


44. Ob dieſer Prophete vom Volke getödtet 

worden und derſelbige ſey, deſſen unſer Heiland 

waus KAUM, als eines Märtyrers erwähnt? oder ob Er von 

dem Hobenprieiter Zacharias fprach, den der König 

Joas tödten Tieß? darüber find die Meinungen 

can... getheilt. Ich habe mich darüber erklärt im der 
ſchu. LXIX. Geſchichte des Königes Joas. 


XXIV. 


1. Darius, Sohn des Hoſtaſpes, ſtarb, 
nachdem er ſechs und dreyßig Jahre geherrſchet 
hatte. Ihm folgte fein Sohn Terxes auf den 
Shron. Der unglückliche Feldzug feiner unge, 
beuren Heersmacht wieder die Griechen iſt befannt. 
Ans einigen Verſen des griechiſchen Dichters 
Chörilus von Samos, welche Joſephus anfübrt, 

108. sontr. feben wir, daß auch Scharen von Zuden in feinem 

ppion. 1,22. Heere waren. Diele an fich ſelbſt wahrfcheinfiche 
Nachricht wird cs deſto mehr, da Chörilus, ein 
Zeitgenoffe des Artarerres Dinemon, Urenkels von 
Xerxes, deffen Niederlagen er beſang, ohne Zwei⸗ 
fel wohl unterrichtet war. 

2. Daß Xerxes, wie Joſephus ſagt, den 
Juden ihre Rechte und Freyheiten beſtätiget habe, 
mag wahr ſeyn; doch beweiſet hierüber das Zeug⸗ 
niß dieſes Geſchichtſchreibers nichts, weil er den 

os. de ant. Terxes für den Arthaſaſtha des Eſdras und des 
Alas. Mepemias hält, eine Meinung, deren Irrthum 
ſchon darans erbellet, daß Kerges im ein und zwan⸗ 

zigften Jahre feiner Regierung ermordet ward, 

und Nehemias und vom zwey und dreyfigſten 

6. X11, €. Negierungsjahre des Arthafaitba frricht , das beißt, 
des Artaxerxes mit der langen Hand, von dem wir 

winen, daß er ein und vierzig Sabre regierte. Aus 
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den Stillfchweigen der Heiligen Schriftfieller über 
Regierung des Kerges iſt es, dünket mich, wahr⸗ 
ſaͤnnlich, daß er weder die Juden ſehr gedrückt noch 
and fie ſehr begünſtigt habe. Ob der Stillſtand 
des Baues an den Mauern von Jeruſalem ihrer 
Essmfeligfeit, oder einem Einfluße der Samari⸗ 
sch zuzuſchreiben, fanu man wohl nicht entfcheiden, 

Im dritten Regierungsjabre des Terres Hash 
Sofna, der Hoheprieiter; ibm folgte fein Sohns 
Jojakim. | | oo 

3. Einige Sceiftfieller , unter andern Joſeph 
Scaliger, Baumgarten und Darier halten Terxes 
für den Ahasſsverus des Buches Eſther. Hat Ter⸗ 
ges mie der jüdifchen Gemahlinn den Artarerzes 
gezeugt, fo läßt fih, meine Baumgarten, die 
Suut, welche der Sohn dieſem Volt erzeigte , Leiche 
ertiären. Einige Aehnlichfeit der Namen bat 
dieſe Meinung zu unterſtützen gefchienen. Aber 
die Hameſtris des Kerges war Feine Yiraelitinn, 
fondern Tochter eines der vornchmiien Perfer, 
des Otanes. Ahasverus heirathete die Eſther img 
ſiebenten Fahre feiner Regierung; Terxes regierte 
ein und zwanzig Sabre. Artaxerxes war der dritte 
Sohn des Zerzres. Geſetzt aber auch, daß die beuden 
älteen Brüder des Artagerged von einer ander 
Gemahlinn geweſen, fo bätte doch Artarerges beym 
Tode feines Vaters ein Knabe von dreyzehn Jahren 
ſeün müflen; die Geſchichte aber zeigt ibn gleich 
als einen Dann. Und wer wollte der Achnfich- 
feit des Namens megen die Hameſtris, welche 
an Scheufal in Gemüthsart und in Gitten war, 
für die fromme, demürhige Eſther halten? 

4. Uſcher, Ealmet, Rolin und Andere 
meinen, Darius, Sohn des Hyſtaſpes, ſey Ahas— 
verus. Unter den Weibern, des Darius vermoch⸗ 
ten am meißen über ihn Atoſſa und Artyſtona. 
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Dieſer letzte Name iſt nicht ſehr von Eſther unter⸗ 
ſchieden, ſagt Calmet, wenn wir Aſtyrtona leſen. 
Und der Name Altoſſa ſoll Aehnlichkeit Haben mit 
dem Namen Vaſthi! Noch mehr; Atoſſa war cin 
bochgeiinntes Weib, und von der Artyſtona Jefen 
wir im Herodot, daß Darius fie vor allen feinen 

j Weidern liebte und ihr eine goldene Bildfänte 

erod.VI1,69. fente. Aber andere Weiber, als Vaſthi, find 
bochgefinnt geweſen; und nicht Eher allein if 
son ihrem anne geliebt worden. Eſther war 
eine Sfraelitinn; und Atoſſa ſowohl, als Artyſto⸗ 
na, waren SBerferinnen, waren Fürſtinnen, wa⸗ 
ren Schweſtern, bende Töchter des großen Eyrus. 
Vaſthi ward im dritten Jahre der Regierung des 
Ahasverus verſtoßen; Atoſſa aber vermochte noch 
fo viel in den Testen Fahren des Darius, daß 
fie ibn beitinimte, ihren älteften Sohn, den Ker- 
res, zum Nachfolger zu ernennen; denn fie 

er. vu, 3. vermochte alles, fagt Herodot. Und in den 
Derfern des Aeſchylus, der ihr Zeitgenoß war, 
ſehen wir, das fie auch nach dem Tode ihres 
Gemahls noch im höchſten Anfeben fland, nicht 
allein bey ihrem Sohn, fondern auch bey den 
Großen ded Reiche. 

5. Auch Kambyſes kann nicht der Abas—⸗ 
verus des Buches Eſther ſeyn; denn von dieſem 
ſehen wir, daß er im zwölften Jahre der Regierung 

Ab. 111. 17. einen Befehl ergehen ließ; Kambyſes aber regierte 
nur ſieben Jabre und fünf Monate. 

6. Einige haben den Kyarares, welchen 
Die heilige Schrift Darius, den Meder, nennt, - 
sum Ahasverus gemacht, Andere des Kuarares 
Vater Aftyages, und Sarduin, immer feltfam in 
feinen Meinungen ,. einen Bruder des Aſtyages 
und Vater Darius, des Meders, deſſen Obeim 
nah ihm Aſtyages fol geweſen ſeyn. 


Hared. 
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T. Der Grund, weßwegen man die Befchichte 
e Eſtber fo hoch hinauf zu ordnen bemüht gewe⸗ 
1, fcheine mir ſehr fchwach im Vergleichung 
s nniberwindlichen Schwierigkeiten, in weichen 
m ſich verſtrickt. Er beruht auf folgender 
de: „Es war ein jüdifcher Mann im der 
Htadt Suſa, genannt Mardochai, der Gohn 
ieh» des Sohnes Semei, des Sohnes Kid, 
eu Geſchlecht Jemini,“ (das heißt, vom 
amme Benjamin,) „welcher mar weggeführet 
vorden aus Jeruſalem mit Jechonias, Könige 
on Juda, den Nebufadnesar , der König zu 
zabylon, wegführen ließ.“ Eſb.n, 5 6. 

5 Wenn man die Worte: „welcher war 
eggeführet morden,“ auf Mardochai beziehe 
1, fo darf man Eſthers Gefchichte nicht in die 
it des Artaxerxes mit der langen Hand, ˖auch 
cht im die Zeit feines Vaters Ferxes, ja in der 
yat auch nicht mit einiger Wahrfcheinlichkeit in 
e Zeit des Darind, Sohnes von Hoſtaſpes, 
ben. Denn der König Jechonias ward gen 
bei geführt im Jahre der Welt 3404, vor 
riſti Geburt . 5995 von Mardochai Tefen mir 
er, daß er im zwölften Regicrungsiahre des 
asverus lebte. Das zwölfte Jahr Darius, 
hnes von Hyſtaſpes, war das Fahr der Welt 
„5, vor Chriſti Geburt 508. Im diefem Fahre 
ꝛx bätte Mardochai, wenn mir ihn auch fünf- 
rig mit Fechonias gefangen führen Fießen, doch 
hs und neunzig Fahre alt feyn. müſſen, melches 
be wahricheinlich iſt. 

9. Läßt man: aber die Worte: „ weicher 
me mweggeführet worden,“ fich auf Kis besic- 
r,— und das fcheint an fich ſchon ohne andere 
ickücht als auf Wortfügung natürlicher, fo 
inte: Mardochai als. defien. Urenfel. gar mohl 
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in männlichen Fahren ſeyn zur Zeit des Königes 
Artagerres mit der langen Hand. Ä 
10. Man führt dagegen folgende Stelle 'aus 


den griechifchen Bruchſtücken des Buches Eſther 


Eſth.X, 24. 


an, welche Theile dieſes Buchs enthalten, ſo in 
der hebräiſchen Urſchrift verloren gegangen, und 
in der Vulgata nicht in ihrer natürlichen Orb. 
nung eingefchaltet, fondern ald Zugabe hinter den, 
aus der bebräifchen Wrfchrift überſetzten, Text ge⸗ 
zeibet worden: 

»Mardohäus . . . . der ein Inde mar, 
„welcher mohnete in der Stadt Gufa. einer der 
„erſten am Hofe des Königes;“ (das ward er näm⸗ 
lich, wie wir ſehen werden.) „Er war von der 
»Zabl der Gefangnen, welche Nebukadnezar, 
„König zu Babylon, hatte wegführen Läffen aus 
„ Ferufalem mit Jechonias, Könige von Juda.“ 
44, Man erlaube mir, Zwiefaches zu bemer- 
Zen: erſtlich, daß wir dieſe Bruchſtücke mar in 
der griechifchen Weberfegung haben. Hat nun 
gleich die Kirche fie fo wie das bebräifche Buch 
Efiper für Sanonifch erflärt, fo Tonnte doch der 
grierhifche Weberfeger einen Sehler begeben. Zwey⸗ 


‚send bemerfe man, daß bier nicht einmal der 


Sal da fen, das man cinen folchen Febler vor, 
ausſetzen müffe; indem die Worte: „Er mar von 
„oder Zahl der Sefangnen , fo Nebufadnesar, der 
„König au Babel, mweggeführet hatte von Ferufa- 
„lem mit Kechonias, Könige von Kuda,“ nach 
ſehr natürlichem Sprachgebrauch beißen Tonnen: 
Er ſtammte von denienigen Befangnen ab, welche 
Weder früher zur Zeit Jojakims, noch fpäter zur 
Zeit Sedekias, fondern mit Jechonias nach Ba⸗ 
bylon geführt wurden. 

42. Ich begreife nicht, wie- der gelehrte 
und fo fcharffinnige Eugländer Simſon durch 





— 
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ige AchnTichfeit der Namen Ochus und Ahas— 
ms, Dadurch daß Diodor den Ochus auch Ar 
terres nennt, und endlich durch den Umſtand, 
Hs die Juden ihren Kanon mit dem Buche Either 
Scan beſchloſſen haben, fich bat verleiten laſſen, 
s dem Ahasverus des Buches Eiiber den perf'. 
en König Ochus zu machen, welcher im Fahre 
er Welt 3644 ,.vor Chriſti Geburt 359, zu regie- 
ı anfıng. Der lebte Grund möchte noch einiges 
moicht zu baben fcheinen, wenn es nicht ſehr 
türfich geweſen wäre, das Buch des Nehemids, 
ches eine Folge des Buches Efdras tft, daher 
ich oft das zweyte Buch Efdras. genannt wird, 
mittelbar auf das Buch des Eſdras folgen zu 
fen. 

413. So haben verfchiedne Vermuthungen 
x gelchrter Männer der GBefchichte der Eſther 
sen Spielraum von zweyhundert zwey und 
enfig Jabren gelaflen’ zu rechnen vom erſten 
jegierungsiahre des Aſtyages bis zum Antritt der 
egierung des. Ochus. 

314. Sowohl die LXX als die griechifchen 
ruchſtücke nennen den Ahasverus Artarerged. Jo⸗ 
bus ſagt, es fen Artagerges mit der langen 
nd gemwefen, *) wiewohl er, offenbar irrig, 
e ich gezeigt habe, den König, welcher. ſich dem 
dras und dem Nehemias, ja. dem ganzen 
ke der Juden fo günſtig erzetate, für dem. 
rxes bült. Hätte er. den Artarerges in ihm 


") NArtareıme Mar eim Mann vor auferordentlider 
Ehönheit, doc hatte er einen Gebler an ver Ge 
Balt, welcher ihm den Zunramen „mit der langen 
„Sand“ erwarb. Nach Etrabs waren feine Arme 
fo lang, daß er fichend mir den Händen die Ante 
Berubrre. Nach Plutarch war der rechte Um länger. 
«is ber Ninke, 
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erkannt, fo hätte er einen wichtigen Grund n 
gehabt, diefen Artaxerres, wie er thut, mit 
Ahasverus für Eine Perſon zu halten. Bellarm 
Petarius, Menochius, Prideaux, die Verfaſſer 
allgemeinen Welthiſtorie, und viele ältere, z. 
Sulpicind Severus und Zonarus find der Mein 
des Joſephus darüber, daß Artarerged mit der | 
acn Hand der Abasverus war, und der gan 
Geſchichte Zuſammenhang läßt, dünfer mich, 
Nichtigkeit diefer Behauptung nicht wohl zmeifi 


XXV. 


1. Im dritten. Jahre feiner Regierung 
Artaxerres den Gewaltigen ſeines Reichsſs m 
morgenländiſcher Weiſe, und wie noch in nen 
Zeiten Kaifer von Ching gethan haben, ein gro 
Mahl, welches bundert und achtzig Tage dauer 
Als diefe Hoffener geendiget war, folate ihr 
fiebentägiger Schmaus , den. er dem Bolfe ı 
Sufe in den Füniglichen Bürten gab, Un 
fehattenden Teprichen von maucherlev Farbe, w 
che in filbernen Ninaen von Marmorfünfen b 
abbingen , ruheten zahllofe Bälle, denen We 
des Königes in goldenen Gefchirren dargebra 
wurden. Die Berfchiedenheit der Weine ließ 
dem die Wahl, und ben der Fülte des Geträi 
genoß jeder einer damals ſeltnen Srenbeit, ind 
Feiner genöchiget ward, mehr zu teinfen, als i 
gelüſtete. 

2. Die Königinn Vaſthi gab im Palla 
den Weibern ein herrliches Mahl. 

3. Berauſcht von Wein, von Jugend m 
von Allgewalt, gerietb Artaxerxes auf den ung 
giemenden Einfall, die Königinn Vaſthi berbe 
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urn zu laſſen, auf daß alle Gewaltigen nnd 
nBolk ihre Schönheit: bewundern. möchten; 
id um dieſem Gelüſten, welches vorzüglich nach 
wreenländifchen Begriffen wider allen Anſtand 
ar, eine Farbe von Anſtaud zu geben, fandte 
fieben Kämmerer, fie aus dem Ballafte zu hohlen. 

4. Gie aber, fenes aus Gtols, fen ed aus 
ittfamfeit, weigerte fich der Einladung des 
iniges und erſchien nicht Diefer, erbikt vom 
win, beichämt vor den Gewaltigen. des Reichs 
id vor gegenwärtigen Vokk, entfammte in Zorn, 
fragte doch aber die Großen und. die Rechtsge— 
beten, anf weiche Weite der Ingehorfam feiner 
emabliun, welche fein au. fie ergangries Wort 
rachtete, zu abnden wäre. 

5. Da ſtellte Mamucham dem Könige vor, 
e Koniging habe nicht nur wider ihn, ſondern 
ne ihr Beyſpiel auch wider alle Gewaltigen, 
zwider das ganze Wolf fich vergangen; und anf 
eu Autrag dieſes Mannes ward Vaſthi veritoßen 
eich auch ihr Fall allen Völkern des. Reichs. 
wch eine königliche Schriit, welche in allen 
peachen der verfchiedenen Nationen verfaßt: ward, 
md ‚getban, und den Weibern der Gehorſam 
gen ihre Ehemänner eingeſchärft. 

6. Als aber der Zorn des jungen Königes 
ich einiger Zeit ſich gelegt hatte, das Bild der 
ſoͤnen Vaſthi feinem Geiſte vorfchwebte, und 
wohl aniezt in ihrer Weigerung. die fein Stolz. 
re sum Etolje gedeutet batte, nur gesiemende 
chambaftigkeit, des Weibes ſchönſten Schmuc- 
mw im Herzen auch der Lüſiling huldiget, und 
dausrete Würde der Königinn ſehen mochte; das 
enge: Geſetz der mediich - periifchen Verfaſſung 
w aber wicht erlaubte, eine Verfügung zurück⸗ 
zehmen, welche er wahrfcheinlich unser dem 


ers Lk, 
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Siegel des Reichs umd unter den Giegeln der 
fieven Fürſten erlaſſen hatte; da härmte er ſich, 
und die Höflinge, welche jede Laune des Beherr⸗ 
ſchers, fen es ihr zu entgeh'n oder fie zu nutzen, 
wie Schiffer den Wind, au beobachten pflegen, 
bercdeten ihn, daß er ausfandte in ale Länder 
feiner Herrfchaft, um fchöne Zungfrauen berben 
zubringen, deren Eine, die ihm vorzüglich ge⸗ 
fallen würde, zur foniglichen Würde der Baphi 
erhoben werden möchte. 
Ä 7. Der König wußte nicht, mie nah’ ibm 

diejenige wäre, weiche er in ganz Afien aufſuchen 
ich; weiche Bott dazu beitimmt hatte, daß ſowohl 
die in den heidniſchen Landfchaften zurüdgeblich- 
sen, als auch die in's Land der Verheißung beim- 
gelchrten Iſraeliten an ihre und durch fie an 
Artapgerges cinen mächtigen Schu wider ihre 
Feinde finden folkten. 

Ä 5. In Eufa lebte ein Ffraelit, Mardochai, 
des Stammes Beniamin, deſſen Urgroßvater Kis 
mit Jechonias, Könige von Juda, von Nebufad- 
nezar gen Babylon geführer worden. Dieſer 
Mann hatte feines Oheims Abihails Tochter, 
Ediffa ( Hadaffa), die auch Eſther heißer, eine 
Sater- nnd mutrterlofe Waiſe, an Kindesſtatt im, 
fein Haus genomnien. 

9. Eſther eine Jungfrau von felmer Schön- 
Beit, entging nicht den Angen derjenigen, welde- 
den Auftrag erhalten hatten, die Schönbeiten des 
Landes für den König aufzuſuchen. Sie ward 
aus dem Hanfe ihres Pflegevaters geführt zu He 
gai, dem Oberkämmerer des königlichen Frauen. 
zimmers. Dieſem gefiel fie, er verfab fie. mit 
Schmuck, gab ibr fieben erfefne Jungfrauen zu 
Gefpielinnen und räumte ihr den ſchönſten Theil 
bes Pallaſtes ein. Sie aber verichwieg ibm, weh 





Bis zur Geburt Jeſu Chris. 4233 


Geſchlechts und weß Volkes fie wäre; denn alfo 
batte Mardochai ihr gebothen, weicher täglich vor 
den Hofe des Franenzimmers auf und ab wan⸗ 
Kir, um zu erfunden, wie es feiner gelichten 
Nendel ersinge, und was wohl ihr widerfahren 
nörde? 


10. As fie dem Könige follte zugeführet 
serden, begehrte fie keinen Schmud; der Ober- 
immerer aber forgte defto reichlicher dafür. Und 
he gewann die Herzen aller, welche fie fahen. | 


11. Im zehnten Monden des fiebenten Fahre. 
feiner Regierung erbub der König fie über alle 
feine Gemahlinnen, legte ihr die königliche Binde 
um das Haupt und ernannte fie zur Königinn. 
Gr gab ein großes Mahl feinen Gemaltigen, 
machte reichliche. Geſchenke und. ließ auch das 
Bolt durch Erlaſſung öffentlicher Laften an feiner 
Fremde. Theil nehmen. 


13. Eftber aber verſchwieg dem Könige noch 
immer, wen Sefchlechts und aus welchem Volk fie. 
wäre; denn, fo ſagt der heilige Schriftſteller, 
„Eher war dem Worte des Mardochai noch fo. 
„folgſam, mie fie geweſen, als fie bey ibm. ex- 
„j0gen ward. “ 


13. Da Mardochai fortfuhr, fich oft in der 
Söniglichen Burg aufzuhalten, gefchab es, daß 
er eine Berfchworung entdeckte , welche von zween 
Hofbedienten wider das Leben des Königes ange- 
zeddelt worden. Er eilte, es die Eitber willen zu 
laſen, welche es ihrem Gemahl in feinem Namen 
enzeigte. Es mard Anterfuchung angeſtellt, bey⸗ 
de Höflinge murden fchuldig befunden uud anfgc- 
henket, und dieſes Ereigniß ward im bie Fonigli- 
ben Tagebücher eingerragen. ei. I" 


\ 
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2. In eden diefem Hebenten Fahrer im def . 
fen zehnten Monate der König, weil er Eftber , 
por allen, Weibern feines Frauenzimmers fiebte, 
je zur Königiun erklärte, batte er eine den Iſrae⸗ 
iten ſehr günikige Verfügung-erlaffen, Eraft derem | 
te ſowohl den Prichern und Leviten , ale and ! 
pen andern diefes Volkes, melche in feinem Reiche 
erftreuet. waren. eine fenerliche, unter feinem ' 
Siegel und den Siegeln der ſieben Reichsfüriten : 
uögefertigte , Erlanbniß ertheilte, beim zn. tepren ' 

a ihren Brüdern in Juda. 

2. Es iſt, dünket mich, fehr wabrſcheinlich, 
daß er durch den Einfluß feiner geliebten Eſther 
dazu veranlaßt worden. Zwar hatte fie aus Folg⸗ 
amkeit gegen ihren Pflegevater dem Könige noch 
sicht angezeigt, daß fie eine Iſraelitinn wäre; 
darum aber waren ihr doch nicht alfe Mittel be⸗ 
sommer, dieſes Volk zu ſchützen. Er Liebte fie 
mit Leidenfchaft; Be aber Hatte einen Zweck vor 
Hugen ,. den fie mit weiblicher Lebhaftigkeit betrich; 
kart durch feine Schwäche, durch ihre Schönheit; 
tnüberwindlich durch Vertrauen im den. Gott fr 
aels, Der Selbit ihr diefes Vertrauen in’s Herz 
este, und „in Deffen Hand das Herz des Köni— 
‚ge iſt, wie Wafferleitungen, welches Ge neiget, 
wohin Er win.“ 

3. Diefe königliche Verfügung war gerich- 
et an den ifraelitifchen Prieitee Eſdras, dem der 
dönig Silber und Bold gad, ibm auch: erlanbte, 
renmwillige Gaben aus: der Provinz von Babylon. 
u jammeln sum Bedürfniffe des Tempels. und zu 
ſeſſen Schmuck; wobey zugleich den Schatzmei⸗ 
tern: jenfeits- des Euphrats (das beißt zwiſchen 
em Euphrat und dem mittelländifchen Meer) 
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befehlen ward » Bis auf hundert Talente Silbers, 
arſet beſtimmtem Maße von Weisen, Wein und 
Del, und Ealz, fo viel begebst würde, dem Sf. 
eat, wofern er es verlangen follte, zu geben, 


4. Cudlih, fo gab der König durch dieſe 
Xheift arsch Vollmacht, den jüdischen Staat und 


e Kirche zu ordnen, in diefen Worten: „DE . 


aber, Efdras, nach der Weisheit deines Gottes, 
die bey bir ik, ſetze Richter und Vorſteher, die 
alles Volk richten , das jenfeits des Waſſers it, * 
das Heißt, des Enphrats,) „nämlich das Boll, 
‚weise das Gefeh deines Gottes wiſſen; und 
‚belehren magſt du Solche, die ed nicht wifien. 
Und wer nicht beobachten wird das Geſetz deines 
‚Gottes noch des Kuniges Geboth, der fol Urtheil 
‚empfaben wegen der That, es fen zum Tode, 
‚oder zur Verbannung, oder zur Geldbuße, oder 
‚zur Haft. ““ 


5. Die Könige der Perfer pflegten nach dem 
zeyſpiele des Cyrus zu verfchiednen Jahrszeiten 
bren Aufenthalt in Babylon, Suſa oder Ekbata⸗ 
is zu baben. Dieſer Befehl ward ohne Zwei⸗ 
el in Babylon gegeben; denn er lautet in der 
Urſchrift chaldäiſch. Eſdras hielt ſich in Baby⸗ 
m anf, und höchſt wahrfcheinlich ward er von 
en Iſraeliten, fo in der Monarchie zeriireut wa- 
en, als deren Haupt angeieben, da er vom Ho— 
enprietergefchlechte war, der Hoheprieſter aber 
md die Sprößlinge des Haufe; Davids, feit 30- 
babe im eriten Fahre der Negierung des Cy⸗ 
a6 beimgezogen, in Judäa lebten. Efdras, ein 
ehr erleuchteter Schriftgelehrter, ſtammte ab von 
em Hobenpriefter Seraja, den Nebukadnezar 


ach der Einnahme von Zerufalem zu Reblatha in ;n.minxxv, 


Sprien tödten lich. 


Eĩdras VII. 


18 — 21. 


! 


Eſdr. VII. 


Eftr. VII. 
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6. Der König erklärte auch die Prieſter, 
Leviten, Sänger, Thorhüter, Nethinim, (d. h. 
Aufwärter, Holz⸗uud Waſſerträger, u. ſ. w.) 
und andere Diener des Tempels frey von allen 
Abgaben. Nicht nur von diefen verfchiedsen Ord- 
nungen, fo dem Gottesdienfte gewidmer waren, 
fondern auch von den andern Iſraeliten zogen 
mit Efdras. 

7. Diefer heilige Mann wußte, daß er mit 
dem begleitenden Volke der Gefahr eines Angriffs, 
fen es in der ſyriſchen Wüſte von Räubern, welche 
die Schätze, fo er mit fich führte, reizen Fonuten, 
fen es von feindfeligen Samariten, ausgefegt ſeyn 
möchte; gleichwohl aber fchämte er fih, den Kö— 
ig um gewaffnetes Geleite anzuſprechen, weil 
er dieſem geſagt hatte: » Die Hand unſers Gottes 
„iſt zu ihrem Beßten über alle, ſo Ihn aufrichtig 

„ſuchen; Seine Stärfe aber und Zorn über die, 
„fo Ihn verlaufen.“ Sich des Schutzes ſeines 
Gottes deſto mehr zu verſichern, hielt er ein Faſten 
mit denen, ſo mit ihm zogen, und ſie fleheten zu 
Gott, Welcher ihr Geber erhörte. Go kamen fie 
glücklich in Kerufalem an. „Und die Kinder der 
„ Befangenfchaft onferten Brandopfer dem Gotte 
„FIſrael, zwölf Karren für das ganze Fſfrael, 

„ſechs und neunzig Widder, fieben und fiebensig 
„Lämmer, zwölf Geißböcke zum Sündopfer; alles 
„zum Brandopfer dem HErrn.“ 

8. „Und tie übergaben den Statthaltern 
„des Königs und den Landpflegern dieſſeits des Em 
phrats den Befehl des Königes, dieſe aber erhuben 
„das Volk und dad. Haus Gottes.“ Das heißt: 
Sie erwieſen ſich jenem günſtig und bezeugten die⸗ 
ſem ihre Ehrfurcht. 

9. So ward immer mehr und mehr äuſſere 
Ruh' und Ordnung hergeſtellt; aber ein böſer 
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Biftranch hatte ſich in Iſrael eingefchlichen, 


Die Aclteiten zeigten dem Efdrad an, daß Iſrac— 


füen, ſelbſt Leviten, ja Prieſter, fih durch Ehen 
nit den Lanannitifchen Bölfern um fie ber ver. 
miſcht Härten, und dag die Oberſten der Nation in 
eiem Gräuel mit ihrem Beyſpiele vorgegangen 


10. „Als ich folches hörte,“ ſagt Eſdras, 


zerriß ich meinen Mantel und mein Tinterfleid, 
raufte mir das Hauptbaar aus mund den Bart 
nad faß in ſtillem Schmerz. *“ 

11. Es fammelten fi) um ihn, welche das 
Bert des HErrn fürchteten; er aber blieb traurig 


ven bis zur Zeit des Abendopferd. Da fiel er 


nf Die Knie, breitete feine Hande aus zu dem 
Erru, feinem Gott, und fein Herz ergoß fich in 
inem demüthigeu Gebet. 

12. Als er fo, mweinend nnd betend, vor 
cm Haufe Gottes lag, da fanımelte fih um ihn 
ine große Menge von Männern, Weidern und 
lindern, und weineten mis ibm. 

13. Da nahm Sechenias, Jehiels Sohn, 
as Wort und befanute im Namen der Andern, 
denn ihn felbit finden wir nicht im Verzeichniſſe 
erer, weiche Theil genommeh hatten an diefer 
Iebertretung ‚, ) daß fie gefündiget hätten wider ihrem 
zett; trug daranf an, einen Bund mit Gott 
iszuachen, daß fie die fremden Weiber und die 
tit ihnen erzeugten Kinder entlaffen wollten, und 
at Eſdras, daß er die Ausführung dieſer Suche 
ibernehmen möchte. Diefer fland anf und nahm 
inen Eid von den ob:riien der Prieſter und der 
tenisen, DaB fie nach diefen Worte tbun würden. 

14. Da ließ Eſdras zu einer Verfammiung 
ee Landesgemeine aller Männer von Juda und 
on DBerjamis weinen Aufruf thun unter Strafe 


I sy 


efir. IX. 


Eide. X. 
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der Berbananug für den, welcher nicht erſcheinen 
würde. 

15. Das ganze Volk kam zuſammen an ei— 
nem Tage ſehr böſer Witterung, ſetzte ſich um das 
Haus Gottes, zitterte zugleich der ernſten Sache 
wegen und vom Regen. 

16. Da trat Eſdras auf und ſprach: „Ihr | 
„babt euch vergriffen, daß ihr fremde Weiber 
„genommen habt, noch Hinzuzufügen zur Ber 
»ſchuldung von Iſrael! So befenner nun dem 
»HErrn, eurer Väter Gott, ‚und thut Seinen 
v„Wohlgefallen, und ſcheidet euch von den Völkern 
„des Landes und von den fremden Weibern. 
» Da antwortete die ganze Gemeine und ſprach 
„mit lauter Stimme: Es gefchebe, wie du uns 
»gefagt Hai. “ 

17. Sie fteliten ihm aber zugleich vor, daß 
dieß nicht das Geſchäft von Einem oder von zween 
Tagen wäre, daher «8 erforderlich feyn würde, 
den Dberiien des Bolts den Auftrag zu geben, 
mit Zuziehung der Aelteſten und der Richter jeder 
Stadt Diefe große Suche. auszurichten. Solches 
geſchah. 

18. Wiewohl weder die heilige Schrift uns 
Gewißheit darüber gibt, noch auch Joſephus es 
erzählt, fo mird doch auf das Feugniß früber, 
gelehrter Nabbinen - allgemein geglaubt, daß 
Eſdras mit Zuziehung der Propheten feiner Zeit, 
des Hohenprieſters Jojakim, des Raths der Aelte⸗ 
ſten und der Schrifgelehrten den Kanon der 


hbeiligen Schrift beſtimmt und geordnet babe 


Diefer Arbeit werden auch die feinen Einfchak 
tungen zugefchrieben, fo wir in diefen beiligen 
Büchern an einigen Orten finden, als zum 
Beyſpiel im  Gefchlechtöregifier Eſaus bey 
Mofes: „Die Könige, die im Lande dom 


J 
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tiert haben, ebe denn die Kinder Fſrael ca. wer. 
kinige hatten, ſind dieſe ie.“ Da aber XXxXvI, 31. 
kmias den Eſdras ohne Zweifel überlebt hat, 

i deſſen Buch ſpaͤter, man ylaube zur Zeit 

I Hobenpriefters Simons, des Berechten, mit 

ziehung des hohen -Rathes dem Kanon beyge» 

a worden. 

18. Daß Efdras das kanoniſche Buch , 
(ches feinen Namen führt, ſelbſt geſchrieben, 
ellet Daraus, dag er in den lebten Kapiteln, 
Ihe die Gefchichte feiner Zeit enthalten, ver- 
iednemal von fich ſelbſt in der erſten Perſon 
Kt. Aus eben dieſem Grunde, dag Nehemias 
a fich in der erſten Perſen redet, wird. auch 
enbar , daß dieſer das nach ihm genannte Buch 
bit geichrieben babe; wiewohl es des ähnlichen 
ahalts wegen manchmal das zweyte Buch des 
ſdras genannt wird. Beyde Bücher werden, 
ts vom Geiſte Gottes eingegeben, von den Juden 
nd allen chriſtlichen Kirchen verehret. Die foge- 
santen dritte und vierte Bücher Eſdras find 
sofrnpbiich ; doch hält die griechifche Kirche das 
eitte für kanoniſch. 

19. Ob Eſdras die Zeichen der hebräiſchen 
Xelbſtlauter erfunden babe, wie Einige behaupten, 
rüber mögen Gelehrte entfcheiden, welche der 
ebräiſchen Sprache kundig find, Es it, dünket 
ich, ſebr unwahrſcheinlich, da die Juden fie nie 
ı ihre Synagogen aufgenommen. Sie beforgen 
icht Unbeſtimmtheit des Sinnes, weil fie nicht 
weichen von der überlieferten Beſtimmung def 
elben, die von Befchlecht zu Gefchlecht fich bey 
bnen fortpflanzt; fo fehr fie auch in oft willfür- 
ihen, nicht felten fonderbaren, manchmal aber 
virigen Erklärungen des Wortſinnes von einander 
weichen. 

Stolb. 4ter Bd. | 9 


130 Bon der babyloniſchen Gefangenſchaft 


20. Dan glaube, dag bald nach Eidras Zeit 
die Befellfchaft der Maforeten’entitanden fen, deren 
Stiftung ihm von Einigen zugefchrieben wird. 
Sie erhielt fich bis ins eilfte Jahrhundert nach 
ſ. Prideaax. Chriſti Geburt, Sie wurden genannt nach den 
Worte Moſorah, welches Ueberlieferung heißt. 
Ibhnen fchreibt man wohl mit Mecht, aber den 
Maforeten fpäterer Zeit, die Erfindung der hebräi— 
fchen Bunfte zu, durch welche fie dic Gelbitlauter 
andenten. Sie waren Hüter des Textes, deffen 
Erflärung einer höhern Ordnung von Gchriftge- 
lehrten, den Rabbis, oblieat. Diefe baben fi 
bey den jezigen Inden erbalten ; und fo Flein anch 
Die Zahl ihrer wirklich gelehrten Schrifterflärer 
ſeyn mag, bat es ihnen doch nie ganz an Männern 
gefehlt, welche mit vielen Kenntniffen Scharfünn 
verbinden. Die Webereinitimmung der Leſearten 
in den Büchern des alten Teitaments bemeif't, 
‚mit welcher preitwürdigen Sorgfalt die Rabbinen 
diefes in alle Welt zerſtreueten Volkes über der 
lautern Unverfälfchtbeit der heiligen Schriften ge- 
wacht haben und aniest noch wachen. 


XXVII. 


1. Während Eſdras mit Anordnung dei 
Staats und der Kirche in Judäa beſchäftiget war, 
zog ich in Suſa ein Ungewitter auf wider die in 
den Provinzen des mediic) - perſiſchen Reiches 
zerſtreueten Iſraeliten, welches aber die Hand der 
Aumacht durch ein zurtes Weib abwandte, und 
deſſen Schlan fie auf den Kopf desienigen zurück— 
führte, der in böſem Herzen den Samen Abrahams 
anszurotten beſchſoſſen hatte. 
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2. Haman, ein Amalekite, des Geſchlechts 
rehemaligen Könige dieſes Volks, welche Agag 
munt wurden, deren letzten Samuel tödten agzn. ie, 
j, war zur höchſten Gunſt des Artaxerxes Sam. xv, z33. 
d durch dieſe zur oberſten Macht gelanget. 
boben über alle Fürſten, nahm er vom ganzen 
fe die Bezeugung der tiefſten Unterwerfäng an. 
e beugeten vor ihm die Knie; denn alfo batte 
" König befohlen. Der einzige Mardochai that 
nice ‚ weil ihm diefe Bezengung der Ehrfurcht 
Art von Sinbetung ſchien, und Anbetung 
h Ewigen allein gebühret. Er ward gewärnt, 
harrete aber bey feiner Weile. Da verflagten 
ı Höflinge ben Haman. Zu ſtolz, ſich an Einem | 
Ken zu wollen, beſchloß Haman Race wider . 
3 ganze Wolf der Juden, welches ihm als Ama» 
kiten obnebin verhaßt wur, und deffen Religion 
a Mardochai abbielt, einer GSterblichen über- 
enſchliche Ehrerbiethung zu bezeugen. 
3. Da die Unternehmung groß war, ſo 
ihm cr Zuflucht zu abergläubiſchem Gebrauche 
s Looſes, um zu erfunden‘, weiche Zeit die 
usrührung feines Plans begünitigen würde, Im 
sen Monde des zwölften Neyierungsjahres des 
rtarerges ließ Haman das Loos vor fich werfen; 
id es traf auf den zwölften Mond, welcher dar 
eß. 
4. Indeſſen fchwärste er das Volk der Juden 
» als ein folches, weiches fich durch Sonder 
arkeit der. Religion vor allen andern auszeichnete, 
aber auch durch Iinachorfam genen dag Geſetz des ' 
töniges, und gab den Rath zu deffen allgemeiner 
tertilgung in allen Landſchaften des Reichs, wo 
I geriteeuer lebte. 
5, Leichtſinn, verkunden mir Allgewalt, reift 
nen ſchwachen und leidenfchartlichen Menicheh 


ers. IL 


VIH,®& 
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leicht zum Frevel dahin, Artaxerxes gab ſeinen 
Ring dem mächtigen Günſtlinge, welcher nun unter 
dem königlichen Siegel Befehle an alle Satrapen 
und Landpfleger ausſtellte, an Einem Tage, näm— 
lich am drenschnten des zwölften Monden, die 
ganze Nation der Zfraeliten mit Weibern und 
Kindern zu vertilgen. 

6. Es wurden Eilbothen mit diefen Befehlen 
in alle Provinzen gefandt, um den Völkern die 
Abficht des Königes Fund zu thun *). 

7. Zu Sufa ward der Befehl angefchlagen, 
und die Stadt gerieth dadurch in große Unruhe; 
der König aber und fein Günſtling ergögten lich 
an Schmänfen. 

3. Als Mardochai diefer Verfügung inne 
ward, zerriß er feine Kleider, hüllete ſich in eiuen 
Sad, bededte fein Haupt mit Aſche, ging mitten 
in die Stadt hinein, Elagte Jaut über das Unglück, 
welches feinem Wolfe drohete und nahete fich 
danı dem Thore des Pallaſtes, durch welches er, 
weil die Bötter der Erde vor dem Anblide der 
Trauer zu erfchandern pflegen, nicht eingeben 
durfte. 





+) Herobot gibt und Nachricht über die Einrichtung dieſer 
Silborhen. Von Etation zu Station fanden Menden 
nnd Pferde bercit, Die Befehle des Konigs durdı dat 
ganze Reich au bringen. Der nfommende siberaak 
jeinen Brier dem Nächiten , dieier dem Folgenden. Tag 
and Racht rvitten Ne in größter Eile. Gronovius be» 
merkt mit Kechtz daß die Gejeart in unfern Terten des 
Herodots verfalſcht ſeyn müſſe, da Ge ihn ſagen läßt, 
vaß jeder einen ganzen Tag daſſelbe Prerd ritt. Das 
wäre eine lanßſame Beförderung geweſen, und das ln: 
gereimte der Sache hätte dem großen Geſchichtſchreiber/ 
weilcher ausdrücklich ſagt, daß keine menſchliche Befer: 
Serung ſchneller, als dieſe, wäre, nicht entgehen foönnen. 
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9. In allen Ländern, mohin der Befehl 
Ri Königes gelangte, Flagten die Juden; viele 
fltten , weinten, lagen. im Sack umd in. der 
Ah. 

10. Es ward der Königinn. angefagt‘, daf 
Kardochai in ſolchem Anzuge vor dem Thore des 
Sallaiied wäre. Sie erfchrad, fandte ihm Kleider; 
er aber nahm sie nicht an. 

411. Da fändte fie einen Kämmerer, ihn zu 
befragen mm die. Urſache feines Jammers. Diefem: 
erofnere fich Viardochai und gab ihm. für die Kö— 
nigian eine Abfchrift des königlichen Befehls mit. 
tm Mufteage., ihr zu fagen, daß ſie hineingehen 
müßte zu ihrem Gemahl, eine. Zürbitte zu thus. 
fir ihre Volk. 

12. Sie Tieß ihrem: Pflegevater wieder 
fagen : Es fen ia Befannt, daß niemand die 
Erlaubniß babe , zum. Könige, einzugeben , dem 
er niche fordern laſſen. Todesitrafe ſtehe darauf, 
es wäre denn, daß der König, den Schuldigen 
(Gaade zu erzeisen, den Zepter gegen ibn aus« 
üredte. Sie fen feit dreyßig Tagen nicht .gerufenz. 
worden. ”). | 





2 Als Otanes/ Gobriatß und Acpathines genen den unãch⸗ 
ten Smerdis ſich verſchworen, nahmen fie zu Genoſſen 
Intaphernes, Megabyzus uud Sndarnes. Und da zu 
der Zeit Darius aus der Landfchurt Perſten, wo fein 
Vater Hyſiaſpes Satrape war, gen Euja kam, eröf: 
neten fie Ah ihm, der gerade darum hingereifet war, 
um den Emvorkönmiing au tödten. Da nah Ausfüh— 
rung ihres Plans wider dieſen Darius Könia ward, fh -- 
erhielten die Mitverichwornen arehe Vorzuge, unter 
andern’ die Erlaubnig, ungemeldet in's Zimmer des 
Kanlges zu. kommen, es wire denn, dag er eine feiner 
Gcmablinuen ken ſich hätte. ML Intarhernes ein; 


Herod. III. 
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13. Mardochai Tieh ihr. erwiedern.: Sie 
follte nicht wähnen, daß fie allein ihr Leben verren- 
würde. Schwiege fie jest, fo würde anderswoher 
den Juden Rettung merden, fie. aber und ihres. 





von diefem Rechte Gebrauch machen wollte, weigerten 
Thm die Thürhüter den Eingang, weit, fasten fie, 
der König eine feiner Gemahlinnen ben ſich hate. In⸗ 
tapherneß, welcher ihnen nicht alaubte, wurd ſo .ent 
rüfter, dab er den Säbel sog und ihnen Nafen und 
Dhren damit abſchnitt. Darius wagte nicht, Dielen 
Frevel ſogleich zu ahnden, ehe er die Meinung Der: 
andern fünf Sürften vernommen hätte. Er .befraste 
einen nach dem andern; und da fie alle: den Intapher⸗ 
nes ſchuldig fanden, ließ er ihn ſammt deſſen Shönen 
und andern Verwandten greifen, um ihn Binrichten u 
Iaffen. Die Sran des Intapherned gina bin und Ger 
vor dem Thor. des Könige: und erhub lautes Geſchrey. 
Gr warb gerührt und ſtellte ihe die Wahl Eineb der 
Ihrigen frey, dem daß Leben follte gefchenft werden. 
Sie wühlte ihren Bruder ; denn, faste fie, ib fFann 
wieder einen Gemahl bekommen und Kinder , "aber 
Feinen Bruder , dba meine Aeltern todt find. Der Kö— 
nig fchenkte ihrem ‚Bruder und zualeich Ihrem älteſten 
Sohne dab Leben. And dem Gecchlechte dieier Mitver⸗ 
ſchwornen des Darius wider den unücten Smerdis 
wurden immer nacdber die fichen Reichs fürſten genoms 
nen. Ta Darius Konig ward, fo muß ſtatt feiner ein 
fiebenter ſeyn hinzugenommen werben ; vielleicht einer 
aus feinem Geſchlecht. Den Nachkommen diefer Für⸗ 
fen ward die Ehre ertheilt, daß fie einen Hauptbund 
trugen , der tem föniglichen ahnlich war; doch unter 
ſchied Tich dieser durch die puryurne und weiße Ninde; 
fo wie bey den Türken fich des Kaiferd Hauptbund 
duch die Reiherfeder auszeichnet. Durch dag allgemen 
ne Verboth de Nrtarerrcs wurden orenbar bie Rechte 
ter sieben Reichsgenonen gekvänkt, und deſto mehr, da 
hochſt wahrſcheinlich die Eiferſucht des Gunſtlings, der 
ein Fremder war, den Konig au dieſer willkurlichen 
Kerordnung vermocht hatte. 





bis zus Behurt Jefu Ehrifi. 435 


rd. Sans würden umfommen! „Wer weiß,“ 
et er binzu, „ob du. nicht eben dieſer Sache 
sen zur Foniglichen Würde gelangen ſeyſt?“ 

14, Geſtärkt durch den muthigen Glauben 
Pflegevaters, lieh Eftber ibm fagen: „Wohl 
; geh bin und verfammie alle Zuden, ſo zu 
fa ſind, faſtet für mich, daß ibr nicht eſſet 
Rtrinket in: drey Tagen. und drey Nähten: 
‚ und meine Fungfrauen werden. auch. faften. 
an merde ich bineingeben zum Könige wider 
s Geboth. Komm’ ich um, fo komm' ih um!“ 
45, Mardochai ging und that alles, was 
er „ibn gebeißen hatte.“ ent. IV. 
16. SDb von eigentlichen. Falten im- fireng- 
Sinne des Worts, da es Enthaltung von 
»Sveiſe und von allem Getränke beißt, die 
6 bier fen, oder nur von Entbaltung zuberei— 
e Mahlzeiten , darüber find. die Meinungen- 
eilt, | 


4: Sowohl Mardochai, als Fiber beteten 

dem HErrn von ganzem Herzen. Jener 

ugte vor Host, Der alles. weiß, daß er nicht: 

Trap ſich geweigert babe, den ſtolzen Haman 

verlangte Weife zu verebrin, indern er nern 

it fen « auch-die Fußſtapfen feiner Füße zu küſſen 

Heile von. Iſrael; daß cr cher der Knien 

mung vor ihm ſich geweigert habe aus Furcht, | 
m Menſchen die Ehre. zu erweifen, welche Gott vr Alan 
n gebührt, Bruchducken). 
2. Die Königinn Eſther lag iu Staub und 

er. Hiche. vor Gott, betete aus Der Tiefe ihres 
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geängſteten Herzens und‘ bezengte vor Ihm, wie. 

Er wiſſe, daß ſie ſeit der Zeit, da ſie in den 
en. x Pallaſt gebracht. worden, fich nie gefreuet babe, 
(ansdenYrud: »» Als Dein allein,“ fprach fie, „HErr, Du Gott. 
Rüden). „Abrahams!“ 

3. Nm dritten. Tage ſchmückte fie ſich mit. 
ihren Feyergewanden, ging und trat in den innern 
Vorſaal des Füniglichen Pallaftes. Der, König aber- 
ſaß auf feinem Thron mit. dem Angeſicht gegen 
Die Thüre des Hanfes. Zwo Jungfrauen beglei-. 
teten fie, auf .deren eine fie fich ſtützte, die andere 
trug ihr die Gchleppe des Gewandes nach, hr 
errötbendes Anachicht war fehr fchon , und ihre, 
glänzten. die Augen; fie verbarg ihre Trauer und 
ihres Herzens Angſt. 

4 Sm erften Augenblick, als er fie inne 
ward, ſchaute er mit Zorn fie an; da fanf fie im 
Ohnmacht; „aber Gott wandelte. das Herz des 
„» Königes, und ihm ward Angie für fie, daß er 
„vom Throne fprang, mit den Armen fie umfing, 
„bis fie wieder. zu ſich fam, und dann freundlich. 
„fie anredete: Was ik dir, Efiber? Ich bin dein. 
„ Bruder ! fürchte dich nicht, du follit nicht fterben!- 
„ Dies Verbotb betrifft alle, nur nicht dich!“ Sie. 
küßte den. Zepter, den er. ihr nachher. über. den. 

Hals legte, und er. küßte fi. „Was willſt du, 
„Königiun Eſther?“ ſprach er, „was begehrſt du?. 
„Auch die Hälfte: des, Königreichs würde ich, dir, 
„geben!“ 

5. „Eſther ſprach: Gefällt es dem Könige, 

„fo wolle der König beute kommen mit Haman. 
„zum Mahle, das. ich bereitet babe.“ Der König. 
befahl foafeich, dag dem. Haman der- Wille. der, 
Königinn kund getban. würde. 

6. Als nun der. König mit Haman- bey der- 
Koͤniginn war und Wein getrunfen hatte, wieder 
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beit er : Bas bitte du Eſther ? e8- foll dir 
„gehen werden; was verlangſt du? Wär es. 
„ah. Die. Hälfte. des Königreich ‚. fo du be— 
„gereist !*“ 


7. Eſther bat ihn, er möchte den folgendem, 
Ze wieder zum Mahle kommen mit Haman, 
un wolle fie ihm ihre Bitte fagen, 


8. Nach. geendigtem Mahle ging Hamam, 
tehlich und guten Muths binaus. Als er. aber: 
Mardochai ſah, und diefer ihm wieder feine Ehr⸗ 
erbiethung auf. verlangte Weife nicht beseugte , 
ward er voll Zorns; Doch enthielt er fih und ging 
dein. | 

9 Sobald er in fein Hans gefommen war; 
Beh er feine Freunde holen, rief fein Weib Zares- 
derbey, begann, zu fprechen- von feiner Herrlichfeit- 
nad feinem Neichthum, von der Menge feiner 
Kinder, von der Macht, zu welcher ihn der. König: 
über alle Sürften und Gewaltigen erhoben babe; 
wie er allein mit dem Könige. bey der Königinn: 
gegeſſen, daß er auch: auf den morgenden Tag mir: 
dem Könige zu ihr geladen fey; wie aber das alles: 
ihn nicht genüge , fo lang er den. Juden Mardo— 
Hai ſitzen fehe am: Thore des Königes!“ 


10.. Sein Weib und feine Freunde - waren. 
nicht verlegen um Mash. Gie biegen ihn einen, 
hoben Baum: aufsichten Taffen, morgen dem Könige, 
wriukellen , das Mardochai möchte aufgehenket. 
werden, und danu fröhlich, mit ihm zum. Mahle. 


der Königiun zu gehen. Er. V. ters; 


ie XIII, XIV 
11. Solches gefiel Haman, und er gab’. XV, aut den 


vefehl zur Aufrichtung des Baums. 
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andere aber: ward ins Verzeichniß der Wohlthäter 
Wer. VII,35.ded Königes einnefchrieben, 

10. Als Themiſtokles am perfiichen Hofe zu 
Suſa war — man it nicht einig darüber , ob der 
König, welcher ihn aufnahm, Ferxes oder- ımfer 
Artarerges. newefen. — da ſtellte der König dem 
Spartaner Damaratus cine Bitte frey; dieſer 
aber bat jenen, er wolle ibm erlauben einen feyer⸗ 
fichen Einzug zu Pferde. in Eardis zu balten mit i 
dem Föniglichen Bunde auf dem Haupt. Der N 
König nahm die Dreiftigkeit der Bitte fehr bo | 
anf und verzich fie nur auf Fürfprache des. The 

Not. ia Them. miſtokles. 

41. Cyrus gab einen ganzen Völkchen in. 
der Provinz Drangiana, welches font Agriaſpen 
genannt ward,. den Namen DOrofangen — den die 
Griechen, auf ihre Weife überfepend, durch Euer: 
geten, das beißt : Wohlthäter, geben; — weil eb 

Arrian.u. fein Heer durch Zufuhr von. Lebensmitteln in der. 
Biod. u. Curt. Wüſte rettete. 

12: So groß anch die Gunſt mar, dere 
Haman genoß, ſcheint doch Arragerges fich- ein 
Vergnügen darans gemacht zu haben, ihn einen. 
Augenblick mit der Hoffnung zu erfreuen, dag er 
der Mann wäre, den der König. ehren wollte, 
Der. Defpot wird nicht Freund , wenn er aud- 
Ehre, Macht und Gold an. einem Günſtling ver. 
geudet. Der Hauch. der Hofgunſt in Fein .mildes: 
Beben; men. cr anfchwellt, der mus. oft: fidh: 
wieder leer fühlen, wie ein: Ölafebalg im der 
Hand des Schmiedes. Auch der Günſtling fol 
ſich abhängig fühlen, und eben ein folcher , deffen 
Arm: dem Bolfe fchwer fallt, und der ih in 
Huldigungen des Höflings berauſchet, muß oft 
Shmah wie Waſſer faufen aus der Hand dei 
ignigen, durch. den er andern. furchtbar it, dem 
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ker mehr fürchtet als die audern, weil er mehr 
ibm zu fürchten, wie mehr von ibm zu hoffen 
den cr weniger ehrt, als ihn andere ehren, 
er ihn in feiner ganzen Schwäche ſieht. 

13. Webrigens mag Artarerres an Haman 
8 Schwul der Hoffart bemerkt haben, den 
impfen ‚ibm rathſam ſchien; und die ihm 
übrte Erinnerung des großen Dienſtes, fo der 
Mardochai ihm erwicien, wirfte vielleicht 
yerzen des Königes wider den Mann, der ihn 
ser graufamen Maßregel beredet hatte, deren 
nde Ausführung ihn jezt in Verlegenheit ſetzte. 
& mir wahrſcheinlich, dag ſchon jest der Himmel 
e Hofguuſt fih dem Haman trübte; aber der 
4 wußte noch nicht, daß Eſther eine Tochter 
Volkes wäre, deſſen Untergang auf Hamans 
bung befobleun worden. Erfuhr er dieß, ſo 
te das Gewitter ausbrechen, fo mußte der 
sertrabl das Haupt des Mannes treffen, dem 
chen von rachfüchtigen Hoffnungen des Heber- 
b3 geichwindelt Hatte X). 


XXX. 


» NIS der König mit Harman zum Mahle 
Eher gelommen war und Wein getrunfen 





Da wir nicht wiſſen, auf welche Weiſe noh auch durch 
-wen der Hberfämmerer dir Eher für den König im 
feine Gewalt befommen; fo läßt es fich gar Teicht den⸗ 
fen, daß diefem, wie die Zolge zeiat, nnd auch jenem 
der judifhe Urſprung derielden, und dan fie eine Pfe⸗ 
getochter did Mardochai wäre , verborgen geblieben, 
Genug, Gott wollte, daß er noch jest verborgen blei 
ven folite, und hatte dem Mardochni ind Herz gegeben? 
feine konigliche Mindel zu dieſer Verſchweigung zu 
‚Bespflichien. u 
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hatte, ſprach er wieder zu ihr, wie am vorigcae 


Tage: 5 Was bitteſt du, Kaniginn Eſther, daß di 


„gegeben werde? mas forderſt du? Sey es and = 


„die Hälfte des Königreichs , fo folıt du es baden!" ° 
2. „Eſther, die Königinn, antwortete und — 
‘„fprach.: Hab’ ich Gnade vor deinen Augen gefun⸗ 
T 


"sden, o König, und gefülit ed dem Könige, fo 
„gib mir mein Leben meiner Bitte wegen und 


„mein Volk wegen meines »Flehens! . Denn wir 


„find verfauft worden, ich und mein Volk daß | 
„wir vertilgt, erwürgt und ausgebottet werden | 
. Und würden wir zu Knechten uud Mägden ver 
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„kauft, fo wollt' ich noch ſchweigen; aber jezt iſt 


„es unſer Feind, deſſen Grauſamkeit den König 
„dahin reift!“ 

3. „Wer it der? fprach der König, „100 
„iſt er, der, folches zu thun, jich im Herzen vor⸗ 
genommen ?** 

4. „Eſther ſprach: Der Feind und Wider 
„„facher iſt diefer böfe Haman! Haman aber er 
„ſchrack vor dem Antlitze des Königes und der 
„Königinn.““ 

5. „Und der König ſtand auf vom Mahl 
„in feinem Zorn und ging in den Gurten, der 
„bey dem Pallaſte war. Haman aber ſtand auf, 
„um die Königin anzufchen für fein Leben; denn 
„er fah, dag ihm ein Unglück vom Könige ſchon 
3, bereitet war.“ 

6 „Als nun der König wieder aus den 
„arten in den Saal fan, wo fie gegeſſen hatten‘, 
„lag Haman auf dem Küßen, auf dem Eſther 
beym Mahle rubte, Da fprach der König: Will 
„er auch der Königinn Gewalt anthun vor mir im 
„VPallaſte? Kaum war Dad Korte aus dem Munde 
„des Koniges gegangen, als fie Haman das Haupt 
verhülleten. Und Harbona, einer der königlichen 


kit zuc Best Jeru 46. os 


» Muinerer, ſprach: Sieh, es Mey ein Baum 


„in Hofe Hamans, fünfzig Ellebogen hoch, den 


mtr aufrichten laſſen für Mardochai, welcher den 
Kirige gute Anzeige gethan bat. -Der. König 
„weh : Laßt ibn aufbenken.“ 

Te „So benfete man Haman an:den Bau, 
„den er für Mardochai aufrichten laſſen. Da legte 
„th des Königes Zorn. * 

8. Noch an eben dem Tage fchenfte Arta⸗ 


" gerges der Ether dad Haus des Haman, Cem 


Ansdeuck, welcher vermuthlich deſſen ganzes Ber- 
mögen umfaßt,) und Mardochai ward dem Könige 
vorgeſtellt, nachdem Eſther ibm angezeigt hatte, 
daß er ihr Vetter wäre. Der König nahm den 
Ring, den er Haman gegeben hatte, und gab 
ibn Mardochai. (Das Heißt, er machte ihn zum 
erſten Miniſter; oder, wie die Morgenländer fagen, 
um Großvezier.) 

9. Eſther aber fiel dem Könige zu Füßen 
und bat ihn, er möchte die Befchle zurücknehmen, 
fo er auf Hamans Anitiften wider die Juden er⸗ 
gehen Taffen. 

10. Da gab er ihr und Mardochni Moll. 
macht, in feinem Namen unter königlichem Siegel 
Befehle zu ertheilen an alle Obrigkeiten "in den 
serfhiednen Sprachen der Landfcharten deu Reichs. 
Diele Befehle wurden durch Eilbothen abgeſandt 
am drey und zwanzigiien Tage dev dritten Monden. 


11. Da aber jene Ältern Befehle, welche 
Haman vor mehr aly zween Monden unter 
königlichem Siegel ausfertigen laſſen, nach dem 
Geſez der mediſch⸗-perſiſchen Monarchie nicht zu— 
rüfgenommen werden konnten; fo ward im Na— 
men des Königs an die Juden geichrieben und 
ihnen erlaubt, fich bereit zu halten auf den drey⸗ 


Er. vi. 
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zehnten Tag des zwölften Monden, der zu ibre 
"Untergang beitimmt geweien, um fich zu verthet 
digen, ihre Feinde zu tödten und von deren Gnt 
Beſitz zu nehmen. | | 
412. Mardochai aber ging aus dem Pallaſte 
in Foniglichem Gewande mit goldener Krone anf 
dem Haupte, „Und den Kuden war ein Licht der 
», Freude und der Ehre aufgegangen.“ 
13. Das IAnfehen dieſer Natton ward fo groß, 
ah. vii. daß viele im Reich ihre Religion annehmen. 
14. Die glänzende und mächtige Würde, zu 


welcher Mardochai gelanget war, trug viel dazn 


bey, daß die Feinde der Juden feine Hülfe fanden, 
Es ward daher der drenzehnte Tag des zwölften 
Monden, welcher die Zfrackiten im Reich vertilgen 
ſollte, ein Tag des VBerderbens für ihre Feinde. 
Doch Tegten weder in Sufa noch in den Lands 
fchaften die Juden Hund an die Güter "ihrer 
Widerſacher. 
| 15. „Die Loofe werden gemworren in den 
ide RE, Schooß; aber fie fallen, wie der HErr will,“ 
fagt Salome. Haman lich Das Loos werfen, um 
die Zeit zur Ausführung feines mörderiſchen Ans 
ſchlags zu Beitimmen. Im erſten Monde that er 
es, und das Loos fiel auf einen Tag des zwölften 
Monden. Sur blinde Wuth Fonnte ibn antrei 
ken , ſchon im crfien Monde den Könige dicke 
Sache vorzutragen und die Befehle ausfertigen 
in laſſen, deren Bollziehung "ihm fein Aberglaube 
nicht vor dem zwölften Monde geitattere. Wie 
viel Zeit gewannen dadurch Mardochai, Eſther, 
die zerſtreueten Sfraeliten! Der Befehl ward im 
Eufa , ward überall angefchlagen ! Geheime 
Briefe hätte er andrertigen laſſen an alle Obrig⸗ 
feiten, mwofern nur gemeine Klugheit ihn geleitet 
hätte. Ein Schlag des Werderbens hätte im 


mi ii RE ET 
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aijen Reich alle Iſraeliten unverſehens treffen 
Blfen ! Aber die Wuth machte ihn zum Narren; 


m „ein Narr zeigt feinen Zorn bald.“ Auch Sprüße RI, 


ein Stolz verblendete ihn, „Wer zu Grunde 


‚schen folk, der wird zuvor ſtolz; und flolger Grade xvi, 


‚Ruch kommt vor dem Fall!“ 

16. Auf Antrag des Mardochat ward bes 
chloſſen, zum Andenken dieſer wunderbaren Ret— 
ung der im medifch-perfifchen Reich zerſtreuten 
Kraeliten ein Feit zu fiften; und, fieb, noch 
keit, nach samen nnd zwanzig und einem balben 
Jahrhunderte, fenert das in der ganzen Welt zer“ 
Brenete Bolt der fraeliten dieſes Feſt! Gie 
nernnen es Purim mach einem perfiichen Worte, 
weiches die Looſe heißer , zum Andenken des Looſes, 
welches Hanian werfen Tief. Um dreyzehnten 
Tage des zwölften Monals faſten fie. und nennen 
es das Falten der Eſther. Fällt der Tag auf einen 
Sabbat, fo fatten fie den Donnerfiag vorher, 
Der viersebnte und fünfzehnte Tag diefes Monats 
Adar find für fie Tage fröhlicher, Tauter, oft in 
ausgelaſſene LKuftigkeit ansartender Feyer. Sie 
leſen dann in ihren Synagogen das Buch Eſther 
u auch die Geſchichte der erſten Niederlage der 


Ymalekiten, welche Iſrael unter Joſuas Anfüh- ' 


rung mit dem Schwerte ſchlug, indeſſen Moſes 
heilige Hände zu Gott im Gebet empor bielt, 
ud Gott, indem Er- Seinen Knecht verberrlichte , 


den Iſraeliten und und zeigte, was da vermöge [.2.Moc.xVir, 


das Geber des Glaubens! Diefe Gefchichte leſen 
fe, weil Haman des Volkes der Amalefiten war. 
Eie ruhen dann, von aller Arbeit und geben 
reichliche Almoſen. Bey Leſung des Buchs Eſther 
erbebt der Vorleſer an beſtimmten Stellen 
fünfmal „Weiber und Kinder zu erſchrecken, fürch⸗ 


terlich- 8 Geſchrey. Go oft Hamaus Name im 
Etolb. ser 3b. 10 


8—46, 
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Buche vorkommt , fchlagen die Knaben mit Tick \ 
nen Hämmern auf ihre Bänke und fchregen and 
laut. *) | 


17. Die fortdauernde Feyer eines Feſtes, 

von dem der heilige Schriftfieller fast, daß «6 

Esth. IX, von der Zeit der Begebenheit an gefenert worden, 
2032 mg aufrichtige, mahrheitfuchende Zweifler zu 
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e) Wenn in den griedifchen Bruchſtücken der König im 
feinem Befehle für die Juden von Haman fast, ee 
ſey vom Geſchlecht der Macebonier; fo ſieht man 
daraus, daR diefe griecbifche Ueberfegung der verloren 
gegangnen Theile der Urihrit nah Aleranders Zeit 
gemadht worden Die Hebräer nannten Macebonieh 
und Griehenland mit Einem Yamen, Kitim, oder 
Chitim. Zur Zeit ded NArtarerres floßten die Macede⸗ 
nier den Perſern noch Feine Zurdt ein, die Griechen 
aber fah’n fie ſeit Tariud, Gohnes des SHuftafped, 
Zeit als ihre furchtbarſten Feinde an, und die Giese 
dieſes kuͤhnen Volles hatten den Thron des Xerrebr 
Vaters von NWrtarerred , erfchüttert. Der griechiſche 
Kame war den Perfern verhaßt. Und wenn Artaxer⸗ 
xed den Haman, der ein Fremdling und übriger 
Soproͤßling eines unbekannten, weil vertilgten ,„ Volkes 
war, als einen Seind der Perfer , als einen su Ger 
rath geneisten Mann bezeichnen wollte; Fonnte er 
nicht? Gehählger3 von ihm ſagen, ald daß er, von 
Geburt und von Neigung ein Grieche, dad Keih am 
die Griechen vervatben wollen. Es iſt ungereimt⸗ 
wenn man dieſen Ausdruck wörtlich auslegen, und zu 
aſtatiſchen Volkchen, deren Plinius irgendwo erwähnt, 
lydiſchen, ioniſchen, äoliſchen, myſiſchen Macedoniern 
feine Zuflucht nehmen will, die gewiſt viel unbedeus 
tender waren, als die europäiſchen Macedonier zur 
Zeit des Artaxerres. Der griechiſche Dolmetſcher der 
Bruchſtucke überſetzte das Wort, welches Griechen fo 
wohl als Macedonier bezeichnete, durch Macedonier , 
von beren Ruhm su feiner Zeit Griechenland nnd 
Aſien vol, vor denen De mediich - perisiche Monarchit 
eingeſturzet war. 
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iruen Betrachtungen führen. Zu welcher Zeit 
wire ed möglich geweien, auf einmal das ganze 
Belt der Iſraeliten glauben zu machen, daß es 
dieſes Feſt von der Zeit der Begebenbeit an ge= 
fesert Habe? Ich weiß nicht, ob irgend Eine Art 
ber Beurfundung überzeugender ſeyn könne, als 
zfeutliche Feyer eined ganzen Volkesl zu Erinne- 
mag großer Begebenheiten, an denen das ganze 
Bolt Theil nahm, menn die Befchichte zugleich 
meldet, daß die Erinnernugsfener zur Zeit der 
Begebenheit geftiftet worden. Hier läßt Fein Trug 
ſich als möglich denken, und kein Irrthum. 

18. Darum find das Paſſah, das Pfingſtfeſt, 
das Zeh der Laubhütten unumftößliche Beweiſe 
der Wahrheit unfrer heiligen Gefchichte, der 
Babrheit unirer heiligen Religion; denn fie ba- 
hen ofenbare Ermweifungen der Gegenwart und der 
Macht Gottes zum Gegenſtande, Ermeifungen, von 
denen ein ganzes Volk Zeuge war, Erweiſungen, 
weiche den Verdacht der Täufchung ungereimt, 
ia unmöglich machen, wofern das Haupt fich nicht 
werführen läßt vom Herzen, das fich wider eine 
DHfenbarang empört, die den Lüften Einhalt thut, 
die den Stolz ded Menfchen demütbiget, um die⸗ 
fen zu ewiger Serrlichkeit, zur Kindfchaft Gottes 
is erhöhen, . 


XXXI. 


1. Da die beilige Schrift uns ausdrücklich 
ſagt, daß Mardochai, welcher der zweyte nach 
dem Könige im ganzen Reiche geweſen, fortge⸗ 
fahren habe, Schüper und Fürfprecher feines 
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XXIX. 


1. Der Köonig brachte die Nacht ſchlaflos 
zu und befahl, ihm aus den Jahrbüchern der Zeit 
vorzuleſen. 

2. Da kam der Vorleſer auf eine. Stelle, in 
welcher der beyden Hofleute erwähnet ward. deren. 
Verſchwörung wider fein Leben von Mardochai 
entdeckt und angezeiget worden. Artaxerres fragte, 
welche Belohnung ihm dafür geworden; und ihm 
ward geantwortet: Keine! 

3. De Morgens erfuhr der König, daß 
Haman im Vorhofe ded Pallaſtes wäre. Diefer 
. war gefommen, um.den Todesbefchl wider Mardo—⸗ 
chai beym Könige zu bewirken. 

A, Artaxerxes ließ ibn ſofort vor ſich kom⸗ 
wen und fragte ihn: „Was fol.man dem Manne 
„thun, den der König gern ehren wollte? Haman 
„aber gedachte in feinem. Herzen : Wem fonft 
„follte der König. gern. Ehre anthun wollen als 
„mir? Und Haman fprach zum: Könige : Den 
»» Dann , den der König gern ehren wollte, fol man 
„Herbringen, daß man. ibm königliche Kleider 
„anziehe, die der. König anzuziehen. pflegt, und ihn. 
„tigen laſſen auf einem Leibroſſe des Königes ; man- 
„fege ihm. den- königlichen Bund anf dag Haupt, 
„und man gebe folchen Echmud in die Hand eines. 
„der. Sewaltigen des Küniges , daß er ihn- dem. 
„ Dann anlege, den der. König gern ehren wollte. 
»Der Gewaltige führe das Roß, auf dem- jener 
„reitet, durch Die Straßen der Stadt und laſſe 
„.ausrufen vor ibm her: So wird man thun dem: 
„Manne: den der König gern ehren wollte!‘ 

5. „Der König ſprach zu Hamau: Eile, 
Inimm das. Kleid und das. Noß, wie du gefagt 
„haſt, und th” alſo Mardochai dem Juden, der 


.. 
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„„radem Thor. des- Königes- fipet, und laß nichts, 
‚nen an allem, fo du geſagt haſt.“ 

0. „Da nahm Haman dad Kleid und das. 
Rob, zog Mardochai an, führte ihm durch die- 
„Straßen der Etadt und ließ laut vor ibm ber 
„ausrufen:: Ev wird man thun dem Wanne, dem; 
„der. König gern ehren wollte!“ 


7. „Und Mardochai kam wieder an das.Thor. 


„des Königs; Haman aber eilte nach Haufe, we. 


„er tranernd fein. Haupt. verbüllete. And er cr- 
„zählte feinem Weibe Zargs und feinen Freunden. 
nnles, was ihm begegnet war. Da fprachen zu 
„ibm feine Weifen und fein Weib Zares: FR: 
„Nardochai, vor dem du fchon zu fallen angefan- 


„gen bat, vom Beichlechte der Juden; ſo wirft- 
„du nichts wider ibn. vermögen, fondern du wirf. 


„fallen vor. ihm.!““ 


5 Da fie noch mit- ihm redeten, kamen 


„berben die Kämmerer des Königes und nöthig- 


„sen Haman, mit Eile zum Mahle au kommen, 


„welches Eher bereitet. hatte,“ 
9. Es war eine. Sitte bey den Berfern-, 


dag Männer, weiche ſich um den Gtaat oder um- 
die Perſon des Königes aufierordentlich verdient:- 
genacht batten, mit vorzüglicher Ehre: belohnt 
und deren Namen ind Berzeichniß der Wohl». 


tbäter Des Königs, weiche auf perffde 
Drofangen bießen , anfgezeichnet wurden. Here. 


tor erzählt uns von zween Samiern, Theomefor:- 


und Phylakos, welche ſich beyde, als Befehls⸗ 


haber von Schiffen, in der font für Terxes fe. 


unglädtichen Schlacht bey Salamin: durch greße- 
Tapferfeis amszeichneten. Zur Belohnung ward: 
der eine von den Berfern zum Fürſten feines: 
Baterlantes, der Inſel Samos, erhoben; der 
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andere aber ward ins Verzeichniß der Wohlthäter 
des Königes eingefchrieben, 

10. Als Themiſtokles am verfifchen Hofe zu 
Suſa war — man it nicht einig darüber , ob der 
König, welcher ibn aufnahm, Ferxes oder unſer 
Artaxerres gewefen. — da ttellte der König dem 
Evartaner Damaratus cine Bitte frey; dieſer 
aber bat jenen, er wolle ibm erlauben cinen fever- 
fichen Einzug zu Pferde in Eardis zu halten mit 
dem Föniglichen Bunde auf dem Haupt. Der 
König nahm die Dreiftigkeit der Bitte fehr hoch 
auf und verzich fie nur auf Fürſprache des The. 
miſtokles. 

41. Cyrnus gab einem ganzen Völkchen in 
der Provinz Drangiana, welches font Agriofpen. 
genannt ward, den Namen DOrofangen — den die 
Griechen, auf ihre Weife überfeßend, durch Euer 
geten, das beißt : Wohlthäter, geben; — weil eb 
fein Heer durch Zufuhr von. Lebensmitteln in der 
Wüſte rettete. | 

12.: So groß anch die Ounſt˖ mar, deren: 
Haman genoß, ſcheint doch Artarerxes ſich ein: 
Vergnügen daraus gemacht zu haben, ihn einen. 
Augenblick mit der Hoffnung zu erfreuen, daß er 
der Mann wäre, den. der König. ehren wollte, 
Der. Defpor wird nicht Freund, wenn er auch⸗ 
Ehre, Macht und Bold an. einem Günſtling ver-. 
geudet. Der Hauch: der Hofgunſt in Fein .mildes: 
Wehen; wen cr anfchwellt, der mus: oft- fich: 
wieder leer fühlen, wie ein Blafebalg im der. 
Hand des Schmiedes. Auch der Günſtling fol 
ſuh abhängig fühlen, und eben. ein. folcher , deſſen 
Arm. dem Volke fchwer fallt, und der Sich im: 
Huldigungen des Höflings beranfchet, muß oft 
Shmah wie Waſſer faufen aus der Hand dei 
ignigen, durch. den er andern. furchtbar ift, den 
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e aber mehr fürchtet als die andern, weil er mehe 


gm n 
von ihm zu fürchten, wie mehr von ibm zu boffen 


ha; den er weniger ehrt, als ihn andere ehren, 
xeil er ihn im feiner ganzen Schwäche sicht. 

13. Webrigend mag Artarertes an Haman 
mben Schwulſt der Hoffart bemerkt haben, ‚den 
w dämpfen ihm rathſam fchien 5 und die ihm 
ngeführte Erinnerung des großen Dienſtes, fo der 
Gore Mardochai ihm erwieſen, wirkte vieleicht 
im Herzen des Königes wider den Mann, der ih 
u einer graufamen Maßregel beredet hatte, deren 
nahende Ausführung ihn jezt in Verlegenheit fepte, 
Esid mir wahrſcheinlich, daß ſchon jezt der Himmel 
ſeizer Hofguuſt ſich dem Haman trübte; aber dor 
König wußte noch nicht, daß Eſther eine Tochter 
des Volkes wäre, deſſen Untergang auf Hamans 
Eingebung befobleu ‚worden. Erfuhr er dieß, ſo 
mußte das Gewitter ausbrechen, ſo mußte der 
Wetteruͤrahl das Haupt des Mannes treffen, dem 
noch eben von rachſüchtigen Hoffnungen des Ueber⸗ 
muths geſchwindelt hatte ). 


XXX. 


» NIS der König mit Haman zum NMahle 
der Eſther gekommen war und Wein getrunken 





»Da wir nicht wiſſen, auf welche Weiſe noch auch durch 
wen der Oberkämmerer dir Eſther für den König im 
feine Gewalt befommen; fo last es ſich gar leicht dee 
den, daß Bieiem, wie die Folge zeint, und auch Senem 
der jüdiſche Urſprung derielben, und dan Nie eine Pie 
getochter des Mardochai wäre , verboruen geblieben, 
Genug, Bott wollte, daß er noch jest verborgen blch 
Gen folte, nnd hatte dem Mardochni ind Herz gegebeny 
seine konigliche Mündel zu dieier Verichweigung zu 
Bespflichien. 
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hatte, ſprach er wieder zu ihr, wie am vorigehn 
Rage: 5 Was: bittet du, Kaeniginn Eher, daß dir 
„gegeben werde? mas forderit du? Sey es auch 
„die Hälfte des Königreichs , jo ſollſt du es haben! 

2. „Enter, die Königinn, antwortete und 
„ſprach: Hab’ ich Gnade vor deinen Mugen gerun« 
den, o König, umd gefällt es dem Könige, fo 
„gib mir mein Leben meiner Bitte weren, und 
„mein Volk wegen meines lebend! Denn wir 
„ſind verfauft worden, ich und mein Volk daß 
„wir vertilgt, erwürgt und ansgeeottet werten! 
Und würden wir zu Kacchten und Mägden ver 
„fauft, fo wollt' ich noch fchweigen; aber jest ir 
„es unſer Feind, deſſen Sraufamfeit den Konig 
dahin reißt!“ 

3. „Wer iſt der?‘ Sprach der König, „ms 
„it er, der, ſolches zu thun, ſich im Hergen vor⸗ 
» genommen 2°“ 

4. „„Eſther ſprach: Der Feind und Wider 
„facher iſt dieſer böͤſe Haman! Haman aber em 
„ſchrack vor dem Antlitze des Königes und der 
„ Königinn. '“ 

5 „Und der König fand auf von Mahl 
„in feinem Zorn und ging in den arten, der 
„bey dem Pallaſte war. Haman aber fand auf, 
„um die Königin anzufehen für fein Leben; denn 
„er fah, daß ihm cin Unglück vom Könige fchon 
„ bereitet war, “ 

6 „Als nun der König wieder aus dem 
„arten in den Saat kam, wo fie gegeſſen hatten, 
„lag Haman auf dem Küßen, auf dem Eſther 
beym Mahle rubte, Da forach der König: Wil 
„er auch der Königinn Gewalt anthun vor mir im 
„VPallaſte? Kaum war dad d8ort aus dem Munde 
„des Königes gegangen, als fie Haman day Haupt 
„verchülleten. Und Harbona, einer der Föniglichen 
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„»Kimmerer, ſprach: Sieh, es ſteht ein Baum 


„in Hofe Hamans, fünfzig Ellebogen hoch, den 


„a anfrichten laſſen für Mardochai, welcher den 
„Koͤnige gute Anzeige gethan hat. Der König 
„ſprach: Last ihn aufhenken.“ 

7. „So henkete man Haman an-den Baum, 
„den er für Mardochai aufrichten laſſen. Da legte 
fh des Königes Zorn.“ 

8. Noch an eben dem Tage ſchenkte Arta⸗ 
teeees der Cıiber das Haus des Haman, (ein 
Ausdruck, welcher vermuthlich deſſen ganzes Ver— 
mögen umfaßt,) und Mardochai ward dem Könige 
vorgeſtellt, nachdem Eſther ihm angezeigt hatte, 
das er ihr Vetter wäre. Der König nahm den 
Ring, den er Haman gegeben hatte, und gab 
ihn Mardochai. (Das Heißt, er machte ihn zum 
erden Minifter; oder, wie die Morgenländer ſagen, 
zum Großvezier.) 

9, Eſther aber fiel dem Könige zu Füßen 
and bat ihn, er möchte die Berchle zurücknehmen, 
fo er auf Hamans Anſtiften wider die Juden -er- 
geben laſſen. 

10. Da gab er ihr und Mardochai Moll- 
macht , in feinem Namen unter königlichem Ziegel 
Befehle zu ertheilen an alle Obrigkeiten “in den 
serfhiednen Sprachen der Zandfcharten deu Reichs. 
Diefe Befehle wurden durch Eilbothen abgeſandt 
am drey und zwanzigſten Inge dev dritten Monden. 


11. Da aber jene Ältern Befehle, welche 
Haman vor mehr als zween Monden unter 
königlichem Siegel ausfertigen laſſen, nach dem 
Beleg der mediſch⸗ perifhen Monarchie nicht zu— 
rückgenommen werden Fonnten; fo ward im Na— 
men des Königs an die Juden geichrieben und 
ihnen erlaubt, ſich bereit zu balten auf den drey⸗ 


ER. vH! 
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zehnten Tag des zwölften Wonden, der zu ihrem 
"Untergang beftimmt geweſen, um jich an vertbeb 
digen, ihre Yeinde zu tödten und von deren Gut 
Beſitz su nehmen. 

412. Mardochai aber ging aus dem Ballafte 
in föniglichem Gewande mit goldener Krone anf 
dem Haupte, „Und den Juden war ein Xicht der 
», Freude und der Ehre aufgegangen.“ 

13. Das Anfehen dieſer Nation ward fo groß 

er. viii. daß viele im Reich ihre Religion annahmen. 

" 14. Die glänzende und mächtige Würde, zu 
welcher Mardochai gelanget war, trug viel dass 
ben, daß die Feinde der Juden feine Hülfe fanden, 
Es ward daher der drenzehnte Tag des zwölften 
Monden, welcher die Iſraeliten im Reich verrilgen 
ſollte, ein Tag des Verderbens für ihre Feinde, 
Doch legten weder in Suſa noch in den Land 
fchaften die Juden Hand an die Güter ihrer 
Widerſacher. 

15. „Die Looſe werden geworfen in den 

errio⸗ xvi, Schooß: aber ſie fallen, wie der HErr will,“ 
ſagt Salomo. Haman ließ das Loos werfen, um 
die Zeit zur Ausführung feines moͤrderiſchen Ans 
fchlags zu beſtimmen. Im erſten Monde that er 
8 , und das Loos fiel anf einen Tag des zwölften 
Monden. Nur blinde Wuth konnte ibn antrei⸗ 
ben, ſchon im erfien Monde dem Könige dicie 
Sache vorzutragen und die Befehle ausfertigen 
zu laſſen, deren Vollziehung ihm fein Aberglaube 
nicht vor dem zwölften Monde geſtattete. Wie 
viel Zeit gewannen dadurch Nardochai, Eſther, 
die zerſtreueten Iſraeliten! Der Befehl ward in 
Suſa, ward überall angefchlagen ! Geheime 
Briefe bätte er ausrertigen laſſen an alle Obrig— 
feiten, wofern nur gemeine Klugheit ihn geleitet 
hätte, Ein Schlag des Verderbens hätte im 
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u Reich alle Iſraeliten unverſehens treffen 
a! Aber die Wuth machte ihn zum Narren; 


„ein Narr zeigt feinen Zorn bald.“ Auch Sprüke RUE, 


Stolz verblendete ihn. „Wer zu Grunde 


en fol, der wird zuvor ſtolz; und ſtolzer Sräße xvi, 


th kommt vor dem Fall!“ 
16. Auf Antrag des Mardodat ward „bes 
jen, zum Andenten dieier wunderbaren Ret—⸗ 
der im medifch- perfifchen Reich zerftreuten 
eliten ein Zeit zu fiften; und, ſieh, noch 
nach zwey und zwanzig und einem balben 
hunderte, feuert das in der ganzen Welt zer 
ete Bolt der Iſraeliten dieſes Fe! Gie 
en es Purim nach einem perfiichen Worte, 
Jes die Looſe heißet, zum Andenfen des Looſes, 
bes Haman werfen ließ. Am dreyzehnten 
e des zwölften Monats falten fie. und nennen 
as Kalten der Eſther. Fällt der Tag auf einen 
bat, fo faten fie den Donnerſtag vorber, 
» gierzebnte und fünfzehnte Tag dieſes Monats 
e sind für fie Tage Fröhlicher, Tauter, oft im 
zelaſſene Luſtigkeit ausartender Fever. Sie 
ı dann in ihren Synagogen das Buch Eſther 
auh die Gefchichte der erfien Niederlage der 


netiten, welche Sfrael unter Joſuas Anfüh-⸗ 


z mit dem Schwerte fching, indeſſen Mofes 
ige Hände zu Gott im Gebet empor bielt, 
Bott, indem Er- Seinen Knecht verherrlichte , 


Iſraeliten und und zeigte, mas da vermöge L.2.MohXrVit, 


Becher des Glaubens! Diefe Befchichte leſen 
weil Haman des Volkes der Amalekiten war, 
? ruhen Dann, von aller Arbeit und geben 
bliche Almoſen. Bey Leſung des Buchs Eſther 
bt Der Vorleſer an beſtimmten Stellen 
ſmal, Weiber und Rinder zu erſchrecken, fürch⸗ 
iches Geſchrey. So oft Hamans Name im 
tb. ter Bd. 10 


8—46, 
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Buche vorkommt, fchlagen die Knaben mit kley 
nen Hämmern auf ihre Bänke und ſchreyen auch 
laut.*) 


17. Die fortdauernde Feyer eines Feſtes, 
von dem der beilige Schriftſteller ſagt, daß es 


Eith. IX, von der Zeit der Begebenheit an gefenert worden, 


20 — 33. 


maß aufrichtige, wahrbeitfuchende Zweifler zu 





e) Wenn in den griehifhen Bruchſtücken der König in 


feinem Befehle für bie Juden von Haman fagt, er 
ſey vom Gefhleht der Macedonier; fo ſieht man 
daraus, daß diefe griedhifche Ueberfegung der verloren 
gesangnen Theile der Urſchrift nach Alexanders Zeit 
gemacht worden Die Hebräer nannten Macedonien 
und Griehenland mit Einem Namen, SKitin, oder 
Chitim. Zur Zeit ded Artarerres floößten die Macede⸗ 
nier den Perſern noch feine Zurdt cin, die Griechen 
aber fah’n fie ſeit Darius, Sohnes des Hyoſtaſpes, 
Zeit als ihre furchtbarſten Feinde an, und die Giege 
diefes kühnen Volkes Hatten den Thron des Xerres, 
Vaters von Wrrarerred , erfhüttert. Der griechiſche 
Name war den Perſern verhaßt. Und wenn Artaxer⸗ 
re den Haman, der ein Sremdling und übriger 
Spiäßling eines unbefannten, weil vertilgten „ Volkes 
war, als einen Seind der Perfer , als einen su Vers 
rath geneisten Mann beseichnen wollte; fTonnte ex 
nichts Gehäſſigerns von ibm fagen, als daß er, von 
Geburt und von Neigung ein Sriehe, das Reh an 
die Griechen verratben wollen. Es iſt ungereint, 
wenn man diefen Ausdruck wörtlich auslegen, und zu 
aſiatiſchen Volkchen, deren Plinius irgendwo erwähnt, 
Indifhen, ioniſchen, äoliſchen, myſiſchen Macedoniern 
feine Zuflucht nehmen will, die gewiß viel unbedeu: 
tender waren, als die europälfhen Macedonier zur 
Zeit des Artarerred. Der grichifhe Dolmerfher der 
Bruchſtücke überfegte das Wort, welches Griechen for 
wohl als Macedonier bezeichnete, durch Macedonier, 
von deren Ruhm su feiner Zeit Griechenland nnd 
Ufen voll, vor denen De medifch » periiiche Monarchie 
eingeſturzet war. 


i 
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uuhen Betrachtungen führen. Zu welcher Zeit 
wer es möglich geweien, auf einmal das ganze 
zelk der Iſraeliten glauben zu machen, daß es 
ietes Feſt von der Zeit der Begebenbeit an ge= 
wert babe? Ich weiß nicht, ob irgend Eine Art 
er Beurkundung. überzeugender fenn könne, als 
Feutliche Fever eined ganzen Volkesl zu Erinne⸗ 
ing großer Begebenheiten, an denen das ganze 
olk Theil nahm, menn die Befchichte zugleich 
det, daß die Erinnernugdfener zur Zeit der 
zegebenheit geftiftet worden. Hier läßt Fein Trug 
ich als möglich denken, und kein Irrthum. 

18. Darum find das Paſſah, das Pfiugſtfeſt, 
8 Zeh der Laubhütten unumfößliche Beweiſe 
er Wahrheit unſrer heiligen Gefchichte, der 
Zahrheit unſrer beiligen Religion; denn fie ba- 
ea ofenbare Ermweifungen der Gegenwart und der 
Recht Gottes zum Gegenftande , Ermeifungen, von 
nen ein ganzes Volk Zeuge war, Erweiſungen, 
veiche den Verdacht der Täufchung ungereimt, 
ı sumöglich machen, ivofern dad Haupt fich nicht 
efübren läßt vom Herzen, das fich wider eine 
Yenbarang empört, die den Lüften Einhalt thut, 
ke den Stolz des Menfchen demüthiget, um die⸗ 
a zu ewiger Herrlichkeit, zur Kindfchaft Gottes 
| erhöhen. 


XXXI. 


1. Da die beilige Schrift uns ausdrücklich 
gt, daß Mardochai, welcher der zweyte nach 
m Könige im ganzen Reiche geweſen, fortge⸗ 
ren babe, Schüger und Zürfprecher feines 
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Enten x, 3. Volkes zu ſeyn; fo ift fehr wahrſcheinlich,) daß . 
er oder Eſther den König veranlaßt haben, einen : 
Iſraeliten an feinem Hofe als Oberfchenten anzu⸗ 
hellen. Diefer Dann war Nehemias, den Gott : 
würdigte, ihn zur Ausführung Seiner Nbfichten r 
als ein Werkzeug zu gebrauchen. ! 


2. Man weiß nicht, welches Befchlechts noch 
Stammes er. gewefen. Einige halten ihn für 
einen Priefter , Andere glauben, daß er des Stam⸗ 
med Juda und des Föniglichen Haufes Davids 
mar. Gie fchließen folches aus der angeſehenen 
Ehrenftelle, fo er beym Könige beffeidere. 


3, Aeuſſere Vortheile, deren er am Hofe 
des mächtigen Königes genoß, feſſelten nicht die- 
fen ächten Sfraeliten , deffen Geiſt gen Jeruſalem 
gerichtet war, dem Sion am Herzen läg. 


4. Im zwanzigſten Stegierungsiahre des Ar 
taxerres Famen einige Juden aus Jeruſalem gen 
Suſa, von denen er erfuhr, daß ch feinen Lande. 
leuten dort traurig erginge, die Mauern noch 
nicht erbauet, die Thore nicht aufgerichtet wären. 


5. Diele Nachricht fchmerste ihn tief, er 
meinte, faftete zween Tage und betete zu dem 
HErrn, feinem Gott, Dem er die Sünde feines 
Volks befannte, Ihm aber auch mit jener Kühn, 
beit des Blaubens, die Kindern Gotted geziemt, 
und die dem himmlischen Vater fo wohlgefällig, 
die Schon durch Moſes gegebne Verheißung vor- 


*») Der heilige Echrirtfieller beruft ſich auf die medirch⸗ 
@fiber. X, 2. perfifhen Saßrbiher, Der Beſehl, weißen Eſdrat 
im ſiebenten Jahre der Regierung des Artarerred cr 
hielt, wird, weil er in Babylon ausgefertiget ward, 
in haldäiicher Erraide mitgetheilt. Umſtände, welde 
uuſere Ungläubigen behersigen wollen! 
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deit:„„Gedenke,“ ſpracher, „gedenke des Worte, 
„das du Deinem Knecht Moſes (zu verkünden) 
„sebotbeit und ſprachſt: Wenn ihr übertretet, 
„fo will Ich euch. unter die Völker zerfireuen; 
nbefehrer. ihr euch aber zu Mir, und bewahret 
„Meine Gebothe, und thut fie; — wäret ihre. auch 
„berſtoßen bis an .der Himmel Ende — fo will 
» Ich euch doch von dannen fammelh und. will 
„euch bringen an den Ort, den Ich erwählet babe, 
„dag Mein Name daſelbſt wohne, Gie find ja 
„dach,“ ſo fuhr er fort, „Deine Knechte, und Dein 
„Bolt, die Du erlöfer haft durch Deine große 
„Kraft umd mächtige Hand. Ach, HErr, Taf 
„Deine Ohren aufmerfen auf das Gebet Deines 
„Knechts und auf das Gebet Deiner Knechte, 
„die. da begehren, Deinen Namen zu fürchten; 
„und laß es Deinem Kuechte heute gelingen, 
„und gib ihm Erbarmung vor diefem Manne! “ 
(nämlich dem Könige. ) 

6. Es geichab bald nachher, daß der König, 
als Nebemias ihm Amtes wegen an der Tafel. den 


5, Moi. xiX. 
1—5. vergl, 
5. Mof.All,it. 


Neh. L 


Bein überreichte, bemerkte, wie traurig er ausſah. 


„Barum ſiehſt da ſo übel, “ fragte er ibhn, „biſt ja 
„sicht krank; aber deinem Herzen iſt nicht wohl!“ 
7. Nehemias erſchrack, doch ermannete er 


ſich und ſprach: „Mögeſt du leben immerdar, 


„o König! wie ſollt' ich nicht traurig ausſehen? 
„die Stadt, Wohnung der Begräbniſſe meiner 
„Bärer , it verödet, ihre Thore find verbrannt! 

8 Der Konig fragte ihn, was er begehrte? 
Da betete im Stillen Nehemias zu Gott und. bat 
dann den König, er. möchte ihn fenden gen Inda, 
in die Stadt der. Begräbniffe feiner Väter, daß 
er fie ausbauete. 

9. Der König und die Königinn, fo neben 
itm ſaß, befragten den Nebemias um die Zeit 
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feiner Abweſenheit. Und der König willigte in 
fein Begehren. 

10. Da bat er um Briefe an die Landpfleger 
fenfeits des Euphrats, daß fie ibm Geleite geben 
möchten bis ind Land Kuda, und an Affaph, 
Der über königliche Forſten gefeßt war, dag er ibm 
bebüsfich wäre mit nöthigem Baubolze. 

411. „Und der König gab mir, fagte er, 
„nach der guten Hand meines Gottes über mir. * 

12. Nehemias reifete ab als ernannter Land- 
Pfleger von Kuda, wie die Folge deutlich zeigt, 
und der König gab ihm ein Beleite von Reutern. 

13. So leicht dem Nebemias der Anfang 
feines Unternehmens ohne Zweifel wegen des 
Schutzes der Königinn und Mardochai's geworden 
war; fo viele Schwierigkeiten fand er von Geite 
einiger Männer, melche fünigliche Beamten geme- 
fen zu fenn fcheinen, Fremdlinge waren und dem 
jüdifchen Namen abhold. GSanaballat, den Horo- 
niten, Cob er aus einer der benden moabitifchen 
Städte Horonaim war, oder aus einer arabifchen, 
welche gleichen Namen führte, ift ungewiß, ) und 
Tobias, den Ammoniten, verdroß es, daB ein 
Sfraelit, dem das Wohl feines Volfes fo am Her- 
zen Tag, als Landpfleger gefommen war. 

44, Nehemias verfchwieg anfangs fein Vor⸗ 
haben, und erft nachdem er drey Tage in Jeru⸗ 
fafem gemefen, machte er ſich auf, ch’ ed tagte, 
und befab die Mauern, welche fo in Trümmern 
Jagen, daß fein Thier, fo ihn terug, kaum dazwi- 
fchen fußen fonnte. 

15. Dann fprach er mit” den Oberflen der 
Auden geiftlichen und weltlichen Standes, offen- 
barte ihnen feine Abſicht: „JIch fagte ihnen an,“ 
fchreibt er, „die Hand meines Gottes, die gut 
„über mir war, dazu die Worte des Königes. “ 
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e wurden belebt mit neuem Muth und griffen 
sit Händen, die sum Guten geflärfet worden, ® 
a Bat. 

16. GSanaballat, Tobias und Goſem, ein 
aber, böhneten ihrer und äuſſerten zugleich 
dacht wider fie: „Was ift dag, fo ihr thut? 
vollt ihre vom Könige abfallen?“ Nebemias aber 
nwortete ihnen: „Der Bott vom Simmel wird 
ms Gelingen geben: darum baben wir, Seine 
Kaechte, ums aufgemacht zu bauen; ihr aber 
bat feinen Theil, noch Recht, noch Bedächtniß 
is Jeruſalem.“ 

17. Der vorgunebmende- Manernbau ward 
er verfchiedne Geſchlechter verteilt. Eliaſib, 
? Hoheprieſter, ging mit: gutem DBenfpiele vor 
» übernahm mit den Prieftern einen Theil und 
86. der zu errichtenden Thore. Ned. TIT. 

18. GSanaballat aber und Tobias, melche 

nfanss fiber die Arbeit fpotteten, wurden enträ- 
et,. als fie deren fchnellen Fortgang gemahr wur⸗ 
m, und mit eben fo fchelen Angen ſahen Araber , 
Immoniten und Männer von Aſdod (einer der 
unf Hauptſtädte der Philiſter) die Mauern einer 
Stade fich erbeben, deren Einwohner in vorigen 
eiten ihren Nachbaren fo furchtbar gemefen. Ihr 
ed blieb nicht lange müßig; fie verbündeten 
ch wider die Juden, um fie mit offenbarer Gewalt 
on ihrem Vorhaben absubalten. Diefe aber be- 
ten zu Bott und ſtellten Wachen aus bey Tage 
ad bey Nacht. Schoned Bild der mit Gebet 
erbundnen geiſtlichen Wachſamkeit! 

19. Es fehlte aber auch nicht an Leuten, 
eiche laß bev der Arbeit murden; und, vermuth⸗ 
ch aus Zurcht vor den Widerſachern, Die in der That 
uch feindfelig auf Gelegenheit des Angriffs lauer⸗ 


Neh. TI. 


eb. IV. 
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sen, fie als «ine folche verfchrien, welche die 
Kräfte des Volkes überfiege. 

20. Da Nebemias von Juden, welche den 
Feinden zunächft wohnten, oft gegen deren An, 
fchläge gewarnet worden; fo rüflete er einen Theil 


des Volks und ſtellte fie, geordnet nach deren Ge⸗ 


fchlechten,, binter die Mauer, mo fie auf- der Hut 


‚Manden, mit Schwertern, Gpeeren und Bogen, 


Auch redete er den Aelteiten und Oberſten Muth 
ein, fie follten, dem furchtbaren Bott vertrauend, 


arm Ai" 


bereit fenn, kühn zu kämpfen für ihre Brüder, : 


Söhne, Töchter, Weiber und Hänfer. 

21. So machte Bott. den Rath der Feinde 
durch Entdedung deren Aufchlägg zu nichte. Doc 
Überliehen. die Juden fich nicht fahrläfiger Sicher- 
beit , fondern die Hälfte der Mannſchaft fand ge 
rüftet mit Speeren, Scilden, Bogen und Pan 
zern, indem die andere Hälfte mit der Arbeit des 
Baues befchäftiget war. Die Oberftsn aber flan- 
den hinter ihnen. Ja auch ſelbſt dDieienigen , welche 
arbeiteten, batten das Schwert. an der Hüfte, 
fo daß fie gleichfam mit der einen Hand baneten, 
indem die andere acrüflet war.*) Ein Pofaunen- 
bläſer ftand immer ben Nchemias, welcher, tbätig 
and wachſam, mit Weisheit und mit Muth das 
Werk befeelte, und mit der Echar der Geinigen 
auch Nachts die Gewande nicht ablegte, und dei 
Bades fich enthielt, 


a 


») Es ccheint offenbar, daR der Yutdrud: „Wit einer 
„Hand thaten fie die Arbeit, mit der andern. hielten 
„fie die Wahre,“ ſprichwoörtlich au nehmen, wie auch 


Calmet bemerkt, und wie die unmittelbare Solge 


geist: „Und ein jegliher, der da bauete , hatte fein 
„Schwert an feine Lenden gegürtet und bauete alſo.“ 
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32. Diefer beilige Mann, welcher, Gott 
enrauend, Leine Feinde fürchtete, mußte berben 
kam empfinden über die Hersenshärtigkeit ver- 
hiedner Neichen unter den Juden, die dem Ge⸗ 
be Gottes entgegen graufamen Wucher trieben 
ribren armen Brüdern, welche zum Theil fchon 
cher, Weinberge, Delgärten und Häufer, ja 
e Freyheit ihrer Kinder an fie verpfänder 
tten. 

23. Die armen Gchuldner erbuben num 
zutes Geſchrey über ſolches Drangfal; Nebemias 
ber verfammelte die Aelteiten und Oberſten, marf 
baen mit Nachdrud ihr. unbarmberziges und gefch- 
idriges Betragen vor und verlangte, daß die 
Häubiger ſowohl die abgenommenen Pfänder als 
m Huydertſten, fo fie an Gelde, Getreide , 
Reh und Del erwuchert hatten, wieder zurüd 
ülen.”) 

A. Als die Gläubiger verfprochen batten, 
a6 Begehren des Nehemias zu erfüllen, fchüttelte 
r den Buſen feines Gewandes vor ihnen in 
Begenwart des verfammelten Volkes aus und 
each: „Alſo fchürtele Bott jeden aus von feinem 
Hauſe und von feiner Arbeit, der dies Wort nicht 
‚Sir, daß er fen ausgefchättelt und Teer! Und 
‚Me ganze Gemeine ſprach: Amen! und lobete 
‚Bott. * 

25. Nehemias Tonnte deſto kräftiger wider 
dieſen Gräuel eifern, da er ſelbſt das Beyſpiel 


⸗2) Ohne Zweifel if hier von monatlichem Wucher die 
Nede; argem Wucder, zwölf vom Hundert im Sabr! 
Solcher war aleihwohl bey den Römern gewöhnlich 
und befannt unter dem Namen centesima (der Yun 
dertiie.). Oft ward er Aweyfach, drey⸗/ vier⸗, ja fünf 
Sach genommeg; ober kücktändige Zinſen ſolches Wu⸗ 
ders sum Hauptſtuhl seichlegen. 
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des Edelmuthes gab, indem er die Einkünfte und ı 

Gefälle , fo ihm. als Landpfleger eigneten , nicht ana 

vabm, wiewohl täglich hundert und fünfzig vom ; 

den Oberften der Juden und auflerdem ankom⸗ 
ned. V. mende Fremdlinge an feiner Tafel aßen. 


1. Da Ganaballat, Tobias, Goſem, der 
Araber, und andere Feinde des Nehemias faben, 
dag die Mauer nun ohne Lücke da fand, und nur 
die Thorflügel noch nicht eingehänget waren; *) 
bofften fie noch , fich feiner durch Lit zu bemächtigen, 
da, Gewalt zu brauchen, ihnen Gelegenheit gefehlt 
hatte. Viermal Iuden Sanaballat und Gofem 
ibn zu einer Unterredung ein, welche in einer 
gewiſſen Ebne Ono ftatt finden follte; er aber ent 
ſchuldigte fich mit dem Drang feiner Geſchäfte. 

2. Da fandte Sanaballat sum fünftenmal 
einen der Seinen mit einem Briefe an ihn, in 
welchem er ibm Warnung gab, es fen von Goſem 
ausgefagt und ruchbar worden, daß Nehemias 
and die Zuden vom Könige abfallen wollten, daß 
er nach der Herrfchaft ſtrebte und fchon Prophe⸗ 
gen angeftellt bätte, die ihn in Jeruſalem zum 
Könige von Juda ausrufen follten. Golches würde 
vor den König gelangen! Kommen möchte er, fich 
mit ibm hierüber zu berathen. 





») Die Mauern waren noch nicht vollendet; aber es mar 

feine Lücke mehr, duch welde die Seinde Hütten 

-  PIoBlih einfallen Fünnen, auffer die Thore, denen 

noch bie Thüren fehlten. Ihre volle Höhe batten bie 
Mauern nedr nicht, wie fcheint. 





- SI am Geburt Sera Epeikt. 4155 


3. Mit wenig Worten fertigte Nehemias 
es Bothen ab: von alle dem fen nichts wahr! es 
u die Erfindung des Sanaballat. / 


4. Auch Gemaja, ein falfcher Prophet, 
? Geld von Tobias genommen hatte, wollte den 
ann Gottes durch Borfpiesfung großer Gefahr 
Furcht fegen, als wollte man ihn nächtlich er- 
ürgen, und ibn bewegen, fich in dem Tempel zu 
tbergen. Er aber ſprach: „Sollte ein ſolcher 
Mann fliehen? Sollte ein Dann, wie ich bin, in 
den Tempel geben, um fein Leben zu erhalten ? 
Ich will nicht hinein gehen 1*)* 


5. Richt beſſern Erfolg hatten die Bemü— 
mgen der Noadia, eines Weibes, welches 
Menbarungen vorgab, noch auch anderer Leute, 





n Die Worte werden auch gebolmetfht: „Sollte ein 
„Bann, wie ich bin, in den Tempel gehen und leben?“ 
als Habe Nehemias vom Heiligen gefprochen, in wel⸗ 
des nur die Priefler gehen duriten. Und daraus 
Bart man schließen wollen, er ſey nicht des Haufes 
Aarons gewefen. Diefer Sinn aber will mir nicht 
einleuchten. Der Tempel hatte ſehr viele Gebäude , 
in welchen Nehemias, ohne Priefter au fenn, ſich 
verbergen konnte. Der königliche Knabe Joas warb 
ſecht Jahre mit feinen Pflegern vom Hohenpriefter Jo⸗ 


zada, ihn den Nachſtellungen ber Königinn Atbalia IH I Ehron. XXII. 


entziehen , im Tempel verborgen. 


Uebrigens ift auch mir wahrſcheinlich, daß Nehe⸗ 
mias fein Priefter, fondern vom Haufe David war- 
Sonſt müßte ed befremden „ dag er über den Efdras, 
welcher frühere Eöniglihe Vollmachten empfangen bat- 
te, gefeget worden. Nicht Nebemias , fondern Efdras , 
Der Prieſter, lad, wie wir gleich feben werden, Tas 
Geiles dem Volle vor. Auf Nebemind, den ‚Sprösling 
des königlichen Haufe, konnten die Zeinde hoffen, 
den Argwohn su bringen, als ob er nah dem Throne 
feiner Vater fircbte. 


11,12. 


Kies. VI. 
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fo fih für Propheten ausgaben und den Nehe⸗ 
mias zagbaft machen wollten. Er achtete ihrer 
wicht, trieb muthig und Träftiglich fein Werk, 


* 


und nach zwey und fünfzig Tagen ſtand der ganze = 


Manernban vollendet da troß alles böſen Willens : 


offenbarer und verdedter Zeinde, 


» 


XXXII. 


1. Als der ſiebente Monat herbeykam, at 
deſſen erſtem Tage, das heißt, dem Neujahrstage 
des bürgerlichen Jahrs, das Feſt der Drommeten 
einfiel; da verſammelte ſich das Volk aus den 
Städten umher mit den Einwohnern von Jerun⸗ 
falem , und baten Efdras, daß er das Buch dei 
Geſetzes Mofes hohlen möchte, welches der HErt 
gegeben bat, *) 

2. Er that's, ſtellte fih anf eine hohe, 
böfzerne Bühne, die ihm war errichtet worden, 
und las vom Morgen bis an den Mittag. Zu 
feiner Rechten fanden ſechs angefehbene Männer, 
und eben fo viele zu feiner Linken, welche mwahr- 
Scheinlih Priefter und Gchriftgelchrte waren. 
Drenzehn andere nebit den Leviten, unterbielten 
Die Aufmerkſamkeit des Wolfe. 

3. Da ausdrücdtich geſagt wird (CR. 8): 
„fie laſen,“ fo ficht man daraus dünket mich, 


*», Diefes Feſt fiel jährlich ein zur Zeit der herbſtlichen 
Tag: und Nachtgleiche, mit weldher bie alten Völker 
das Jahr begannen. Wiewohl das Kirchenjahr des 
aus Aegypten wegen mit der! Frühlingd 
Zagsund Nachtgleiche anfing; fo fingen fie doch daß 

Sahbatjahr und dad Inbeljahr auch wie das 
burgerliche mit der herbitlihen Tag : und Nachdt 

N gleiche an. 


. Li. 


9 er —* 
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if fie nicht der Feyerlichkeit wegen den Eſdras 
weingten , fondern in gemeßnen Entfernungen 
a ihm flanden, und jeder dem ibn umgebenden 
Ake vorlas. Daber auch dreyzehn andere 
änner genannt werden, deren Gefchäft es war, 
t Hülfe von Leviten das Volk aufmerffam zu 
halten. 

4. „Und Eſdras lobete den Herrn, den 
großen Bott, und alles Volk antwortete: Amen ! . 
Amen ! mit erbobnen Händen; fe neigeten fich 
und beteten den HErrn an mit dem Angeficht 
wr Erde... .“ 

5, „Und Nebemias und Efdras, der Prie— 
her und Schriftgelehrte, und die Leviten, fo das 
Bolt aufmerfen machten, fprachen zu allem 
Boll: Diefer Tag ift heilig dem HErrn, euern 
Gott; darum fend nicht traurig! meinet nicht! 
‚Denn alled Volk weinte, da fie die Worte des 
‚Gefeges hörten. Darum fprach er zu ihnen: 
‚Geber bin und effer das Fette, trinket dag 
Süße und fender auch denen ihren Theil, die 
nichts für fich bereitet haben; denn diefer Tag 
it beilig unferm HErrn; darum befümmert euch 
‚nicht! Die Freude im HErrn iſt unfre Stärke!“ 

6. „Umd die Leviten fillten alles Volk und 
(pachen : Send ſtille; denn der Tag sit heilig, 
befünmert euch nicht! 

7. „Des folgenden Tages verfammelten _ 
fh die oberſten Väter unter dem Volk, und die 
Brieter, und die Leviten zu Eſdras, dem Gchrift- 
gelehrten, daß er ihnen die Worte des Geſetzes 
auslegte. ““ 

8. Eſdras that ed, und da er an die Gtelle 
m, wo das Zeit der Laubhütten anf den fünf- 
bunten Tag dieſes Monats angeordnet wird, da 
ſchloſſen fie , fofort Auſtalt dazu zu treffen, hießen 
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ausrufen in Zerufalem und in den Städten und 
fagen, man folle hinausgehen auf die Berge umd 


herbeyhohlen Zweige des Delbaums, der Balfam- . 
ſtaude, der Dinrte, Balmen und Zweige mancherien . 


Art von dichtem Laube, um Laubhütten zu machen, 
n, wie es geſchrieben ſtehe. 

9. Das Volk machte ſich Laubhütten, der 
eine auf dem Dache ſeines Hauſes, der andere in 
ſeinem Hofe, wieder andere in den Höfen am 
Tempel, andere auf breiten Straßen der Stadt 
und an den Thoren. 


! 


10. Wührend der fieben Tage des Feſtes 


ward täglich gelefen im Geſetz. 
- 44. „So bielten fie das Feſt fieben Tage 
„und am achten Tage die Berfammlung, wie 
Ned. VI. „ſich's gebührer. | 
| 12. Diefer achte Tag des Yelled war der 
22ſte des Monats. Nehemias und Eſdras, beyde 
Männer, welche des heiligen Geiſtes voll waren, 
nusten, wie fcheint, die Rührung, fo das Bolt 
gezeigt hatte, und veranlaßten die Feyer eines öffent- 
lichen Bußtages, der am 2aſten gehalten ward. 
13. Die Ffraeliten, welche von den Fremd- 
Lingen gefondert worden, befannten ihre Sünden 
und die Mifferhar „ihrer Väter und flunden auf, 
„und man las im Geſetzbuch des HErrn, ibres 
„Gottes, viermal des Tages, und fie befannten 
„und beteten an den Herrn viermal des Tags.“ 
44, Leviten fiunden auf einer Bühne umd 
riefen: „Stehet auf, lobet den HErrn, euern 
„Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! Man lobe den 
„„hohen Namen Deiner Herrlichkeit mit Daut 
„und mit Lob! 
„Du Here, Du allein baft gemacht den 
„ Himmel und aller Himmel Himmel mit ihrem 
„Heer, die Erde und alles, was nuf ihr if, die 





bis zur Geburt Jeſu Chriſti. 159 


Bere und alles, was drinnen it! Du macheſt 
ales lebendig, Dich betet an das himmtifche 
heer! ...“ 

15. Sie fuhren fort, zu verkünden die herr⸗ 
hen Wunder der Macht und der Liebe, ſo Gott 
einem Volke von Abrahams Zeit her erwieſen 
tte, und bekannten die Untreuen ihres Volks 
d ihre eignen, deren wegen fie jezt Unterthanen 
les fremden Königes, wiewohl wohnend in ib» 
m eignen Lande, geworden. | 

16. Zuletzt erflärten fie, daß fie einen feyer⸗ 
den Bund machten mit dem HErrn, durch 
tischen fie mit einem Eide fich verpflichteten, Sein 
dep zu beobachten. Diele Angelobung mard 
fgefchrieben und von den Fürften, den Prie⸗ 
en umd Ten Leviten verfiegelt. 


XXXIV. 


41. Um diefe Zeit mag wohl die Entdeckung 
6 heiligen Feuers geſchehen ſeyn, von welcher 
s beiliger Schriftiteller Folgendes erzählt: 

2. Zur Zeit, da die gefangnen Juden nach 
abnlon geführt worden, nahmen auf Jeremias 
heiß die Prietter das heilige Yeuer vom Altar 
d verbargen es in eine tiefe, trockne Grube. 

3. Nehemias fandte die Nachkommen diefer 
ieſter, es zu hohlen; Ddiefe fanden ein trubes 
aßer. Er bieß fie ſolches fchöpfen und herbey— 
ingen in den Tempel. | 

4. Als alles zum Opfer bereitet war, befahl 
, das Wafler zu gießen über das Holz und uber 
I Opfer, fo auf dem Holze Tag, 

5. Da nun die Sonne fih am Himmel 


Reh, IX, X. 


oben und die Wolken zerſtreuet hatte, entzün⸗ 


2Mat.i, is — 


dete ſich ein großes Feuer. 
ſich und fingen an, zu beten, die Prieſter ſamm 
dem Volk, bis das Opfer verzehret war. 

6. Ein Prieſter Jonathan betete vor, die 
andern abet fprachen ihm nah mit Nehemias: 
Dann betete diefer zum HErrn. Darauf fangen 
Die Briefter Lobgeſänge. 

7. Zulest hieß Nehemias das übrige Waſſer 
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auf die größten Steine gießen; da ging auch eine 
Flamme auf, welche aber verfchlungen ward von 
des Altares Gluth. 
. Das Gerücht dieſes Wunders fam vor . 
die Ohren des Königes der Berfer; er ließ die 
Sache unterfuchen und dann den Ort einhegen 
und gab Geſchenke. Nehemias aber nannte die 


eu; Stätte Nekphar, das heißt, Reinigung. *) 


AXXV: 


4. Während der Zeit eines Jahrhunderts, 
das feit Rückkehr der Juden, fomit dem Hobenpries 
ſter Joſua umd mit Zorobabel aus Babylon zogen / 





*) Weil im 18 Verfe des angeführten Kapitels ſteht: 


„Nehemias brachte Oprier dar, “ ſo haben einige daraus 
Heichloffen, daß er mitte Priefter geweien ſeyn. per 
der Ausdrud: „er brachte Orfer dar, « (Susag 
Ayyvexe) tkann auch von dem achraudt werden , dei 
dag Opfer bringt und vom Prieter opfern füft. Und 
flünde auch da, „er ovferte,“ fo würde ſelbſt dieier 
Ausdruck noch nicht beweiren, daß er Prieſteramts 
gepfleget habe. Die Bücher der Miaffabaer haben 
wir im Griechiſchen, und es iſt jedem, der auch nur 
etwas in dieſer Svrache neleien bat, bekannt, daß 
der griechiſche Spradegebrauch noch niehr als andere 
dem, der etwas thun daft, die Handlung zuſchreibt. 


Alle verwunderten 


Ei 


vr Ki .3. IS 


Fr u SP Ge 23 3 
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Höhen war, hatte ſich das Bolt in Juda theils 
sh Fortpflanzung des. Geſchlechts, theils durch 
mziebende Iſraeliten unter dem Segen Gottes 
rreichlich vermehrte. Des Artarerres Negic- 
ig war ihnen vorzüglich günſtig da er die 
ege dieſes Volkes Männern, wie Eſdras und 
bemias waren, anbefabl, und da es ſich des 
chtigen Schutzes der Königinn und ihres chma- 
en Pſtegevaters erfreuete. u \ 


3. Die meiſten wollten Lieber in den Städten ur 
m Zuda, welche Ackerſtädte waren, leben, als 
ı Fersfalem. Da aber fowobl zum %Beitande 
? Ration, als auch zur Behauptung der Sicher⸗ 
it gegen umgebende Feinde, endlich der ganzen 
echtichen und bürgerlichen Verfaſſung wegen es 
thwendig mar, daß Jeruͤſalem von zahlreichem 
sit bewohnet würde; fo ſah man ſich geswun- 
m, zu befchließen, dag der zehnte Theil der 
tation in Jeruſalem wohnen, und dag das Loos 
aräber enticheiden follte. Diejenigen, welche ſich 
cawilig dazu verſtanden, wirden vom ganzen . 
olfe gefegnet. Neb. xt. 


3. Wo der HErr nicht das Haus Bauer, 

st der heilige Sänger, »fo arbeiten. unfonft , 

die daran bauen; wo der HErr nicht die Stadt Ä 
hebütet , fo wachet der Wüchter umſonſt.“ So pe. cXxvi, 1. 
aͤchtig waltete der Segen des Gottes Abrahams, 

ſaats und Jakobs über Seinem Volk und über 

gen Bau ; fo ward Seine Stadt hehütet vom 

Hüter Iſraels, Der nicht ſchläft noch fchlum- 

wert y“ daß Jeruſalem, deren Mauernbau doch Pr. CXX, 4. 
erſchwert worden, fich zu. folcher Grüße erhuß, 

6 Herodot, welcher fie einige Jahre nach diefer 

eit ſah, fie mit Sardis, einer der größten und 

wrlichiten Städte Aſiens, vergleicht. Her. UI, 5. 
Stolb. 4ter Br. 11 


Keb. IT. 
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4.. RNehemias verordnete ein öffentliches 
Dankfeſt für die Vollendung des Baus, bey 
melchem die Mauern fenerlich eingeweihet wurden. 
Alle Leviten aus dem Lande wurten dazu berufen. 
Nehemias und Chorus bielten mit den Fürsten von 
Juda und zween Chören einen fenerlichen Umgang 
auf den Mauern der Stadt unter dem Schalle der 
Dronmeten und des Saitenfpiels. Efdras führte 
den einen Chor, dem andern folgte Nehemias. 
Beyde Reigen begegneten fih vor dem Tempel des 
Herrn, Welchem große Opfer gebracht wurden. 
Das Tonipiel erfcholl mit Tautem Geſang. ,„, Und 
„ale waren fröhlich; denn Bott batte ihnen eine 
„große Freude gemacht, daß auch Weiber und 
» Kinder fich freueten, und fernbin die Freude von 
„Jeruſalem erklang.“ 


XXXVI. 


1. Nehemias hatte zwölf Jahre lang ſein 
Gtatthalteramt verwaltet, als er ſich zum Könige 
begab, melcher damald in Babylon geweſen zu 
fenn feheint, da jener bey Erwähnung diefer Reife 
ihn den König zu Babylon nennet, und die Kö⸗ 
nige der medifch- perfiichen Monarchie einen großen 
Theil des Fahre in Babylon zu Ichen pilegten. 
Ob er vom Könige dorthin bernfen worden, oder 
ob er zu Betreibung feiner großen Angelegenpei- 
gen aus eignem Antriebe bingereifet fen, davon 
meldet er uns nichts. 

2. Dem fen, wie ihm wolle, fo ſehen mir, 
daß er nach einiger Zeit auf feine Bitte vom 
Könige wieder zurückgeſandt ward, und daß er 
nach feiner Heimkunft gleiche Macht wie zuvor 
ausübte. 
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3, Große und offenbare Mißbräuche waren 
wihrend feiner Abweſenheit eingefchlichen und 
hatten fchon weit überband genommen. Wahr⸗ 
ſcheinlich war Eſdras zu feinen Vätern gegangen; 
der Hobeprieſter Eliafib aber ſcheint der Beinigen 
nd feines hohen Amtes nicht würdig geweſen zu 
ſeyn. Nehmen wir das gute Benfviel aus, fo er 
ben Teförderung des Baues der Mauern gab, fo 
fan wir nicht, daß er dem Nehemias und 
Eſdras zur Erreichung ihrer großen Zwecke behülf- 
in geweſen; und es muß uns auf eine ihm 
nicht gündige Weiſe befreniden, dag weder bey 
heilſamen Maßregeln, ſo genommen wurden, noch 
ben öffentlicher Feyer des Gottesdienſtes feiner 
gedacht werde. Dieſes GStilfchweigen von Geite 
tines heiligen Mannes, wie Nebemias war, muß 
ihen einen Verdacht auf ihn werfen, ehe man 
noch ſieht, daß er fich zu einer Handlung verleiten 
ließ, welche eines Hohenprieſters and Enkels des 
Hohenpriefiers Joſua, dem der Geiſt Gottes Selbſt 
fo ehrempolles Zeugnig gab, fehr unwürdig war. . 

4. Wiewohl das Gefeg die Moabiten und 
Ammoniten von aller Gemeinfchaft mit den Iſrae⸗ 
liten ausichloß, und wiewohl Tobias, der Ammonite, 
4 fo feindfelig als arglitig wider die Juden 
betragen; hatten. doch werfchiedene der angefchen- 
ten unter ihnen beimliches Einverſtändniß mir ihm 
wider Nebemias unterhalten, einige fogar durch 
Heiratben dem Geſetze zum Hohn ſich mit ibm 
verſchwägert. 

5. Dieſem Unfuge ſah nicht nur, wie ſcheint 
der Hoheprieſter mit ſtrafbarer Gefälligkeit nach, 
ſondern er räumte eben dieſem Ammoniten cin 
Zimmer im Tempel ein, welches zur Aufbewah- 
rung des Speisopfers und des Nauchwerfs beftim- 
met war. 


ſ. Neb. VI; 
17T — 19. 


Chron. 


"Alexarfdr. 


Ye. XIII. 


J. d. W. 3596 
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6. Den Leviten und Sängern hatte man 
ihren gebührenden Unterhalt vorenthalten, wodurch 
fie genöthiget worden, aus! Jeruſalem zu geben, 
jeder auf feinen Acker., 

7. Die Sabbatöfener ward auf mancherley 
Weiſe gefchändet , ſowohl durch Arbeit, als durch 
Kauf und Verkauf. 

8. Nehemiad eiferte mit Kraft und mit 
Gegen wider diefe Mißbräuche. Er machte den 
Dberftien des Volkes ernſte Vorwürfe; er warf 
Das Geräth des Tobias and dem Tempel umd lieg 
Das Zimmer wieder zu vorigem Gebrauch einivei- 
ben; er ließ am Gabbat die Thore fchließen und 
bewachen, um die Verkäufer abzuhalten. 

9. Vorzüglich aber -eiferte er wider die mit 


den umberwohnenden Völkern -eingegangnen Chr 


verbindungen und verdannete einen Enfel des 
Hobenprieiters Eliaſib, welcher fich mit Sanabal⸗ 
lat, dem Eyzfeinde der Juden, verfchwägert hatte, 
und deſſen Bruder Jojada Hoherprieſter war. 

10. Da wir aus der Befchichte willen, daß 
Jojada erſt im eilften Negierungsiahre des Darius, 
(nnächten Sohnes von Artarerged, daher genannt 
Darius, der Wnächte,) Hoherpriefter ward ; To 
fehen wir, wie lange Zeit Nebemiad Mit den Mif- 


bräuchen unter feinem Bolfe zu kämpfen hatte, 


411. Da Nrtagerges im ein nnd vierzigften 
Jahre feiner Regierung flarb, im zwanzigſten 
Fahre diefer Regierung aber Nehemias, als Stadt- 


"halter, gen Jeruſalem gefandt ward, fo muß er 


wenigiiens tiber dreyßig Jahre diefed Amt verwal- 


"tet haben. Man glaubt, daß er im 15ten Jahre 


der Regierung Darius, des Mmächten, farb, und 
‚mit feinem Tode die fieben eriten ‚Zahrwocken 


v. Eb. G. 3. Daniels su Ende gingen. 


y 





N 
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XXXYVIE 


1, Da der Prophet Malachtas als Tebter im 
e Zahl.der Propheten geordnet worden, und da. 
: verfchiedne Mißbräuche feiner Zeit. rüget, gegen 
elche Nehemias eiferte; fo glaubt man mit Wahr. 
beinlichkeit, dag er zur Zeit dieſes großen-Mans. , 
es oder bald nach ihm gemeiffagt babe *). 

Seine kleine Schrift enthält heilige Sit. 

michze und große Blicke in die Zeiten des‘ neuen 
Bundes. Und auf eine ihm zwar nicht ausfchlie- 
cab eigenthümliche, doch befondre Weife erhebt 
er fi von rügender Klage über das Böſe zur. 
itzückenden Anficht des nahenden Heils. 

3. Er wirft feinen Zeitgenoffen vor, daß 
e mangelhafte Opfer brächten und dadurd) die 
hefurcht verlenten, welche fie Dem ſchuldig wä⸗ 
en, Dem. das DOpfer.gebracht würde, 

4. „Ein Sohn ehret feinen. Vater,“ fpricht -- 
Br oder vielmehr Bott durch ihn, „ein Sohn 
‚ebret feinen Vater, und ein Knecht feinen Herren. 
‚Bin Sch Vater, mo if Meine. Ehre? bin. Ich 





* 


2. Da fein Name Malachias Bothe des Herrn heißt, - 
oder Engel des HErrnz fo haben Einige , auf - 
KRabbinen geglaubt, daß unter dieſem angenommenen 
Namen Eſdras diefe Schrift verfakt habe. Andere 
ſchreiben ſie dem Aggäus (Haggai) an; und wieder 
Andere dem Mardochai. Letzte Meinung iſt ganz un: 
wahrſcheinlich, da dieſer am perſiſchen Hofe lebte, 
Malachias aver die Mißbräuche der Juden zu Jeruſa— 
Sem rüget. Wäre der Prophet Aggäns Verfaſſer dieſer 
Schrift, ſo ſehe ich nicht ein, warum man ſie ſollte 
von jener, die feinen Namen trägte, getrennt haben. 
Eher möchte ich fie den Eſdras zuſchreiben, wiewohl 
«5 mir -natürlichee ſcheint, daß deren Verraffer Malas 
chias bir, Abe Kamen der. Alten. waren bedeutend. 


Maf.I, 6. 


Dal, I, 10, 11. 


f. St. Iren. 2% 
versus Hae- 
r36. II, à. 


St.Iren.adrer- 
sus Haereses 
IV, 32. 
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Herr, wo fürchtet. man Mich? fpricht der. HErn- 
„ „Sabarth zu euch Prieſtern, die Meinen Namen 
„verachten. 
5. „Ich babe feinen Gefallen an. ſeuch, 
„fpricht der Herr Sabaoth, und das Speisopfer 
„don euern Händen iſt mir nicht.angenebm.“ 
6. „Aber von Aufgang der Sonne bis zum. 


„Niedergang fol Mein Name berrlich werden. 


„unter den Völkern, und. an allen Orten foll Dei - 
„nem Namen geräuchert , und. ein reines Speis— 
„opfer geopfert werden; denn Mein Same. folk 
„berrlich werden unter den Völkern, fpricht. der. 
„Herr Sabaoth. ) 





e). Der heilige Irenäuß, der den heiligen Polykarvus. in 
ſeiner Jugend geſehen und ſich ſeiner Reden noch gar 
wohl erinnerte, (den heiligen Polykarvus, einen Jun— 
ger des Evangeliften Johannes, und welcher von den 
Avpoſteln des HErrn zum Biſchof in Smyurna war ge. 
fent worden,) der heilige Jrenäus, fage ich, führt in 
feiner Ehrift wider die Irrlehren diefe Weiſſagung det 
SBropheten Maladiad an und faat : unſer Heiland 
babe geheifen, Bott Brod und Wein zum Opfer darı 
subringen alt cin Opfer des neuen Bundes, indem Er 
das Vrod genommen, gedanket und geſagt habe: Dat 
ift Mein Leid; auch auf aleiche Weife erflärt. Habe, 
daß der Keih Sein Blut enthalte. " 

Der Herausgeber der Schriften dieſes Heilinen, 
der geiehrte Grabe, der ein deutſcher Protefiant und. 
Lehrer zu Orford in Gnoland war, fast ın einer Ans 
merfung : Er besehre nicht, su Täuanen noch auch dem 
Geſtändniſſe auszuweichen, daß aue Kirchenväter , wel: 
che Zeitgenoſſen der Apoſtel geweſen oder ihnen zunächſt 
gerolat wären, das heilige Abendmahl für ein Opfer 
des neuen Bundes achalten haben. Hier find Die eignen 
orte dieſes gelehrten und redlihen Mannes : .. . . 
Non qnod rem ipsam inficias eam, aut subterfugiam. 
Certum enim est , Ireuaeum , ac onmnes, guoerum 
scripta habemus , Patres, Apostolis sive @@acves, 
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T. Bie deutlich bezeichnet bier der Prophet 
4 göttfiche Opfer des neuen Gundes, melches 
allen: Welttheilen anf unfern Altären dem 
zen dargebracht wird ! Das Gpeisopfer mar 
unblutiges Dpfer, beitchend aus Früchten der 
ve, manchmal aus Brod und Wein. Eben 





sive proxime suceedentes, 8. Eueharistiam pro no- 
vae legis saerificio habuisse,, et paneın atqur vinum, 
tanuquam Sacra munera, in altari Deo Pätrı obtu- 
lisse... . Atque hane zon privatam parlicularis 
Ecclesize vel Doctoris , sed publicam- 'universalis 
Ecclesiae doctrinam atque praxin fuisse, quam illa 
ab Apostolis, Apostoii ab ipso Christo edocti acce- 
perunt, diserte hoc et sequenti 34. cap. docet Ire» 
naeus, atque ante ipsum Justinus Martyr, partim 
in Apvloxia I. ad Antoniuum, slarlus vero et pro- 
iixius in Dialogo cum Tryphonc Juddeo. Cujıs, ut 
et S. Ignarii ,„ Tertulliani, $. Cypsiani allorumgue 
verba ... . hie describere non est necesse. Er fährt 
iort, au fagen : daß er nur nodr Cine Stelle aus ders 
Briefe des beiliarn Clemens an die Korinthier anſuhe 
zen wolle , dieies heilizen Clemens, dem Pautus dus 
Zeuanik gibt, Daß „fein-Name in Ruche des Lebens 
„ geihrieben fiehe,*“ Phit. IV, 3. und welder jenen. 
Brief an die Korintkier wanzig Jahre vor dem Tode 
Zohannes des Evan eliſten, zwey oder drey Jahre vor 
Dem Martyrertode der Apoſtel Petrus und Pauluß ge; 
ſchrieben habe. ale fchreibt der heiliae Eiemens : 


Hayra rafı mosw oDuAous,. caa 0 Arc 
worns. tmıreAeiv £XsAcuoer NAT Kaas 
TETAYUESS Tac TE TUTT cas al ‚AuTap- 
yıas —— xc x uam y draxtus 
yıedaı am WO UEVO: 15 Kaspoig 2a WoaiS.. .. 
u 27 Toic „TPOSETYMENGIS Kaspoıg wasvTes 
Tas Tao aas dutav, Eumpogierro Kai 
paxapıc. Toss yap Vokinas TE Atorore 


——ãE 2 — D — —— — „wie 
„Ringe, wie viel deren der FErr au Shaun befeßien 
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dieſer Spruch des Propheten enthält zugleich eine 

Weiffagung von der auf dem Erdboden verbreité 
ten Kirche Jeſu Chrifti und begeichnet fie alt. 
folche, in welcher vom Aufgang bis zum Nieder 
gang dag reine Speigopfer dem HErrn ſolle ge⸗ 
bracht werden! 





„hat, müſſen wir nach der Ordnung thun. Su ver⸗ 
„orbnieten Zeiten müſſen Opfer und Gottetdienſt voß. 
„bracht werden, nicht wie es ſich trifft und srhnunek 
„108, fondern zu beftimmten Zeiten und Stunden.. 

„Wohlgefältig und felig find diejenigen, welche zu ver 
„ordneten Zeiten Ihre Dpfer darbringen! Denn indem 
„tie den Vorfchriften de HErrn folgen, können 
„fie niht irren.“ Aus Gurt, man möchte dieie 
005ooac auf die Gaben der Laien deuten, fügt 
Brad folgende Etelie des heitiaen Clemens noch pin: 


Apaprıa yap ⸗ —X Ara sau » gay Taf 
aueurtus za Org MOOTEVEYKoVTas TA 
© 11 tmiononns amolarmuw. »& 
„wird uns nicht zur Kleinen Sünde gereichen, wenn 
„wir ſolche, welche tadellos und heilin die Opfer dar: 
„bringen, vom biſchöflichen Amte abhalten.“ 

Grabe ſagt frenmüthia heraus, ben dieſer Lehre, 
von welcher man nicht "wohl zweifeln könne, dan fic 
von den Aboſteln herasfommen , würde man bleiben 
müffen, wenn auch kein Zeugniß für diefelbe bey den 
Propheten mund Apoſteln gefunden würde. Denn allac 
mein fey bie Vorſchrift Pauli: „ Eo ftebet'nun und haltet 

neuh an den Veberlieferungen (Hasadoreg) 
ndie ihr ſeyd geichret worden , ed fen Önrh unter 
„Wort oder durch unfern Brief.“ 2. The. IT, 44. 
Welcher Gewicht müſſen nicht auch in ber That die 
Zeugnife des Heiligen Gientend, des heiligen Janatiut/ 
des heiligen Polnkarpıis haben, die mit den Apoſteln 
deB Haren gelebt und ihre Lehre mit ihrem Blute 
verfiegelt haben. Unmittelbar folgten ihnen die Seile 
nen Sufrinus und Irenäus, Märtyrer au" fie. Grate 
führt die Schrift eines anglicanifchen Geiſtlichen, Joſe⸗ 


phus Medus, an, der ein eignes Büclein über dal, 


chriſtliche Opfer geſchrieben. 


N 
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8. Der Prophet wirft den Juden die Lieb— 


leñtkeit vor, mit welcher einige von ihnen. ihre 
Beiber behandelten ; 
„Ihr thut auch das, daß vor dem Altar. de 


»HErrn Thränen , Weinen und. Geufjer find , 


„tab Ich nicht mehr, mag anfehen das Speisopfer, 
„noch. auch etwas von euern Händen Mir ange: 


„»uchm ill. Fbr fprechet: Warum? Darnni, daß, 


„der HErr zwiſchen dir und dem Weibe deiner 
„QZugend Zeuge geworden, die dur verachteſt, da 


„He doch deine Gefährtinn und das Weib deines 


„Bundes iſt.“. 
9. Ru ‚glaube, nicht zu „irren, wern ich 


fage : daß nicht ohne Urfache die heiligen Schriften. 


des alten Bundes, diefen rührenden Ausdruck, 
n das Weib deiner. Zugend,“ fo oft brauchen. „JIhreß 
„Herzens Härtigfeit wegen hatte Moſes den Juden 
nerlagbt, {ih zu fcheiden. von ihren Weibern; von 
„Aubeginn aber,“ fagt Jeſus Chriftus, „in's 


Mit. 1,1 3, 14 


„nicht alſo geweſen.““ Wohlgeküllig mar die Ehe⸗ marın.xıX,s, 


ſcheidung Gott, nie, und der Hoheprieſter durfte 
#9 om. feinem’ Weibe nicht ſcheiden; durfte auch 
sicht mehr als Eine haben. Der Ausdrud: „Weib. 


„deiner Jugend,‘ ſolte den Zfracliten an die 


Zeit der noch jungen Liebe "erinnern , in’ welcher 


feine Wefäbttinn ihn, dem Jünglinge, ibre Jugend. . 


weibete, fie , die. Jungfrau! 

10. Nachdrücklich halt Malachins deu Prie⸗ 
ſtern ihre Pflichten vor : „Des Nriefters Lippen 
„ſollen die Lehre bewahren, daß man aus ſeinem 
„Bunde en dem. Geſetz forfche ; denn er if, ein. 
„Engel “ ( Bothe ) „des Heren Sabanth!‘“” 

11. Im Seife ſieht er einen künftigen Lehrer, 
den erbaknen Dann, von dem die ewige Wahr. 
beit Selbſt ſagte„daß unter allen, fo von Weibern 
„geboren. worden, Tein ‚größerer. geweſen ſey, als 


Mal. II, 7. 


Matt. XL, 11. 


Mall, 1. 
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„er; * den erbabnen Täufer fieht er, ſieht ihn als 


den Borlänfer. des HErrn, Der ihm felgen ſollte; 
den Morgenſtern ſah er, der vor der Sonne 


berging. | 
„Sieh, Ich will Meinen Engel: ſenden, der 


„vor Mir ber den Weg: bereiten fol. Und bald ; 


„wird fommen zu Seinem Tempel der Herrfcher, 
„Den ihr fuchet., und der Engel des Bundes, De 


„ihr. begehret. Sich, Er komme, ſpricht der 


„HErr Sabaoth.“ 


12. Dieſer Seher, dem viel Offenbarung 


ward, beſchließt mit wiederholter Ankündigung 
der Zukunft des Meſſias, und wie meiner Mei— 
nung nach nicht ohne Recht von vielen Auslegern 
bemerfet worden, mit Einer Anfündigung Geiner. 


zwiefachen Zukunft : 


13. „Sieh, es wird kommen der Tag, 
„ Entflammt, wie ein Ofen, 
„Stroh werden ihm ſeyn, 
„Die da ſtolz und gottlos find! 
„Es wird fie verzehren der Fünftige Tag. 
„Mit Wurzel und: Zweig! 
„Der Herr. Sabaoth ſagt's!“ 


14. „Und. euch , die ihr fürchtet Meinem, 
Namen, 
„Bird aufgeh'n alsdann 
„Die Sonne der Gerechtigkeit, 
„Und Heil unter ihren Flügeln! 
„Hervorgeh'n merder ihr froh, 
„Wie hüprende Kälber! 
„zertreten die Gottlofen ihr, 
„Wie Niche werden fie fenn unter enerm Fuß 
„Mn den Tage, da Sch es thue! fo ſpricht 
„Der Herr Eabaotp!. 


— — 


— A_.ı. 


—Ni 





® 
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15. »Gedenket an Mofes Geſetz, 
„Das Ich ihm befahl auf deg Horeb Hoöh', 
zur Iſraels Volt 
„Die Gebothe, die Rechte.“ 


16. „Sich, Th ſend“ euch zuvor 
‚Elias, den Geber, 

„Eh' da fomme der große, 

„Der. fchredliche Tag des HEren! 

„Daß er das Herz der Väter 

„Bekehre zu den Kindern 
„Und der. Kinder Herz 
„zu ihren DBätern, 

„Daß Sch aicht komme, 

„au. ſchlagen die Erde mit dem Bann! * Val. Ix. 
17. Daß von Johannes dem Täufer auch 
dieſer Stelle die Rede, ſey, ſcheint offenbar, 
ver Engel Gabriel, welcher, noch che Fohan- 

6 geberen mar, feinem. Water erfchien, fie auf. 
B anwendete : 

„Er wird,‘ fo fprach er, „vor Ihm‘ dem. 
irrn) „bergeben im Geiſt und in Kraft des. 
Hias, zu befchren die Herzen der Väter zu den. 
Rindern und die Ungläubigen zur Weisheit der 
Berechten , zuzurichten dem. Herrn ein bereit 


zolk.“ zut. I, 17. 
15. Gobannes. bereitete die Iſraeliten vor. 
Kindſchaft Gottes im nenen Bunde, indem er. ® 


se predigte und auf Jeſum hinwies: „Gich, 

a6 iſt Gottes Lamm, Welches der Welt Sünde 

rägt;“ von Dem er aucy gefagt hatte: „Von HL, 29. 

Stiner Fülle baden wir alle genommen Gnade 

m Gnade. ““ B. 16. 
19. Das Elias vor Ende der Tage auf 

e erfcheinen werde , batten die Meifter in 

ael fchon gefagt, che Johannes, der Zünger des 


Deus. XI. 


3.1, 14. 


J. Matth. 
XXIV. 


@ 
SL.IV, 26 


RRENZE, 
Joh. X,16. 
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HErrn, in feiner Offenbarung davon weiſſagte, 
wie wenigſtens die. Meinung der meiten Kirchen⸗ 
väter iſt und vieler Sottesgelehrten. Auch Elias 
wird , wie Johannes. der. Täufer, eim Morgenſtern 
einhergehen vor der „Sonne der Gerechtigkeit.“ 


20. Die gnadenvolle Erſcheinung Jeſt 
Chriſti, ald „das Wort Fleiich ward und unter une. 
„mohnete, als geichben ward Seine Herrlichkeit, 
„eine Herrlichfeit, als des. Eingebornen Sohnes 
„vom Vater, voller. Gnade und Wabhrheit,“ 
dieſe gnadenvolle Erfiheinung ward zwar furcht 
Dar dem Volke, das Ihn verwarf; aber die 
Beſchreibung des „ſchrecklichen Tages des HEren ® 
ſcheint doch -auch,. und noch mebr, auf den. Ge 
richtstag zu paſſen. Sie auf Ferufalems Zerſtö⸗ 
rung, und zugleich auf die letzten Wehen der Erde 
vor dem Gerichtstage, auf‘ diefen Tag ſelbſt, zu 
deuten, das iſt dem Geiſte der Weiſſagung gemäß 
und deſto natürlicher, da Jeſus Chriſtus Selbſt 
beyde Begebenheiten in, Eiger Weiſſagung vorber 
ankündigte. 


21. So wie Johannes der. Täufer den 
durch viele Spaltungen verwirrten und erbitterten 
JInden ‚feiner Zeit das. Reich des Friedens anfün- 
Digte : fo wird auch Elias in Tagen der Testen 
Zeit die Trennung aufheben, welche das zeritreuete, 
nicht auf immer veriioßene, Volk Gottes von den 
Kindern der Kirche Zefa Chriſti fcheider; und 


. ” “ 


„neuen. Jeruſalem“ erhalten. Es ‚wird Eine 
„Herde und Ein Hirte werden!“ 


„Unſer Bater im Himmel, gebeifiget: werde 
„Dein Name! Zu uns komme Dein Reih!“ Es 
komme bad! oh, „Dein Wille geſchehe, wit 
» im Himmel alſo auch auf Erde!“ 
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2. Schr 'merkwürdig iſt die Stellt , "im 
welger unfer Heiland von dem Verbältwiffe Jo⸗ 
danes des Täufers zu Elias redet. 
Ks Er mit Seinen Drey Lieblingsjüngern 
wn Berge der Verklärung, wo Moſes und Elias 
deſchienen waren, herabaing , ‚fragten fie Ihn: 
J„Bas tagen die Schrifmmelchrten , "Elias müſſe 
„une kommen? Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen : Elias fol ja zuvor kommen und alles am. XVII, 
„wieder herſtellen.““ Hier redet Er offenbar von 4uti. 
der ſewohl damals als jest noch Fünftigen Zufunft 
des Elias. Unmittelbaͤr aber nachher ſpricht Er 
alſo von Johannes dem Täufer: „Doch Ich ſage 
„ach: Elias iſt ſchon gekommen, und fie haben . 
„ihm nicht erkannt, fondern haben an ibm gethau, 
„mas fe wollten; affo wird auch des Menſchen 
„Sohn don ihnen leiden. Da verfiunden Die 
„FJünger, daB Er von Fohannes dem Täufer zu 
„ihnen geredet hatte.“ Liner der drey Jünger, ©. 12,13. 
denen Er dieſes ſagte, war Sein gelichter Jo— 
banats, dem viele Kahre nachher über die noch 
zu erwartende Zukunft des Elias hellere Offenba⸗ 
sung warb. ‘Offenb. XI. 





XXXVI. 


1. Das Todesjahr des Nehemiad wird uns 
ia der beiligen Schrift nicht angegeben. Es if 
ganz wider alle Wahrfcheinlichkeit , daß einige 
ſchätzbare Schriftiteler ihn mit einem Nehemias, 
der mit Joſua, dem Hobenpriciter, und mit Zoro- ‚gpr. 11,2. 0. 
babel nach Jeruſalem 308, für Eine Perſon Halten, ne. VIL,?. 
Sie fehen ich wicht nur gezwungen, ihn Mmieder 
zurückreiſen gu laſſen zum Perfifchen Hofe, mo 
unſer Nehemias Oberſchenk war, Tondern auch 


 Berod. 111,91. 
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ihm ein, höchſt unmwahrfcheinliches Alter zu ver 
Jeiben, indem er das eilfte Fahr des Darius, des 
Mächten, gewiß erlebte, welches das hundert vie 


amd zu auzigſte nach der Rückkehr der Juden mit 


Joſua und Zorobabel war. Sowohl Eſdras, al 
Nehemias find aller Vermuthung nach viele Jahre 
nach diefer Rückkehr geboren worden. 

2, Nach dem Tode des Nehemias finden 
wir feinen perfifchen Landpfleger in Juda. Diefe 


i 
) 


Provinz ſowohl, als Samaria, alfo dag gange 


Land der Berheifung, ward mit Grrien, Phöni⸗ 
eien und der Inſel Enprus in Eine Satrapie, die 
fünfte des medifch-perfifchen Reichs, vereiniget, 

3. Der Schug Gottes waltete fichtbar über 
‚Seinem Volke. Wer bätte nicht meinen ſollen, 
daß Kuda unter Einer beidniichen Obrigkeit, 
vereint mit der Feindfeligen Samaria, mit der 
üppigen Tyrrus, mit dem abgöttiſchen Syrien, 
mit der wollüſtigen Cyprus, in feinen echten 
gekränkt, unterdrüdt, und — was weit ſchreck⸗ 
licher geweſen wäre — zum Götzendienſt und zu 
allen Laſtern würde hingeriſſen werden? 

4. Aber Bott hatte die Umſtände von Cyrus 
Zeit an günftig für die Juden gelenfet. Der Schutz, 
den diefer große König ihnen mit einer Großmuth 
verlieh, von welcher wir in der Geſchichte kein 
ähnliches Beyſpiel finden, gab ihnen dauerndes 
Auſehen ben den Periern. Während der Regie 
rung ded Kambnfes, der cin Tyrann war, ver 
mochten doch nicht die Feinde der Inden, welche 
fe nach Cyrus Tode drüdten, einen königlichen 
Befehl wider ſie au bewirken. Dick gelang ihnen 
zur Zeit des Smerdis : da aber diefer verachtere 
Emporkömmling während einer kurzen Herrfchäft 
von acht Monaten ſich ängſtlich bemühete, ale 
andern Brovinzen tur fich zu gewinnen, nur allem 


{ 
| 
| 
| 





| 
. 
’ 
‘ 
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en Berfern verhaßt war und bie Juden drüdte; 
r mochte ſelbſt dieſer Umſtand in Verbindung 
# dem geehrten Andenken des Cyrus mit dazu 
mten, daß Darius, Sohn des Hyſtaſpes, Eidam 
s Cyrus, entiprofien,, wie Ddiefer, aus altem 
eiglichen Blute der Perfer nnd ein eifriger 
ariot Ben Juden große Gunſt erzeigte, und 
6 &Zerges , fein Sohn, fie wenigſtens nicht 
ückte. Wir haben gefeben, durch welche wun⸗ 
bare Fügungen Gottes fie während der Laugen 
egierung von Artaxerres, dem Sohne Terrxres, 


ı babe Grade begünſtiget worden; und während 


efdhieduer , wahrfcheinlich der erſten fünfschn 
ahre der Herrichaft Darius, bed Unächten, 
wehen fie noch immer der väterlichen Pflege des 
ofen und heiligen Nehemias. 


5. Die Weisheit, mit welcher zuerſt Zoro- 
ihel und der Hobepriciter Joſua, nach ihnen 
ſdras und Nehemias dieſem Volke vorgeitanden , 
ar ohne Zweifel wenigſtens mitwirkende Urſache, 
5 die Perſer, dann Alexander und deſſen Nach⸗ 
(ger , ſowohl die ägyptiſchen Lagiden als die 
riſchen Geleuciden, einige wenige der Letzten 
Kuenommen , ihnen geneigt blieben, fie mit 
limpf behandelten, ihnen die innere Verwaltung 
ch eignen Geſetzen überließen, nicht als eroberte 


tertbanen , fondern als geichüste Vafallen fie 


zuſehen fchienen. 
6. Höhere Gnade erzeigte Bott ihnen da- 


weh, daß Er Geiner Verheißung nach ihnen DIE .5.00L.R0R, 


efchneidung des Herzens gab, welche fie bey 
chen Unvollkommenheiten und bey großen Dän- 
In vieler ihrer Häupter vor Gräueln des Götzen⸗ 
uſtes bemwahrte, obſchon von Malachias Zeit 
feine Propheten ihnen zeugeten, und ſich Die 


1—26 


SMOI.XXXU, 
2 
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ſchätzbares, Licht anf die Ereigniffe eines Wolter 
werfen, deſſen großer Geſetzgeber, voll des Geiſtes 
Goftes, ihm als einen Segen verheißen Hatte: 

„Iſrael wird . fiher wohnen und allein.“ 
Wir wandeln nicht mehr im Tageslichre, fondern 
im Scheine mehfchlicher Fackeln, welche Mich oft - 
trüben, manchmal irre führen, manchmal erlö⸗ 
fhen. Doch verläßt auch bier und nicht alles 
Licht des Himmeld. Wie Sterne leuchten uns 
Die Weiffagungen beiliger Propheten, befonders 


‚des Daniel; und wir baben fchen zum Theil 


Jes. ant. jud. 
Al. 


Jos. ant. jud. 
Al, VII,.2. 


geſehen, mie die Gefchichte der Völker, welche 
Diefe Weiffagungen nicht Fannten, laut für derem 
Erfüllung zeugt. 

2. Den Sohn des Hohenprieſters Jojada, 
welchen Nebenias verbannte, meil vr dem Ge— 
feße Gottes zum Hohn ich mit Sanaballat, dem 
Horoniten, befreundet hatte, nennet Joſephus 
Manaſſes. Er Hatte nach diefem Geſchichtſchrei⸗ 
ber die Tochter des Ganaballat gebeirarbet, 
diefes Ersfeindes des Volkes Gottes und der wah⸗ 
ren Neligion, er, der aus hohenprieſterlichem 
Befchlechte war! 

3. Sanaballat war perfifcher Statthalter 
in Samaria. Zu ibm flob Manaſſes. Der 
Schwäher verfprah dem Eidame, ibn für die 
Folgen feiner Verbannung aus Zerufalem zu 
entichädigen. Er follte Hohberprieiter eines Tem- 
pels werden, welcher fih zum Trotze der Juden 
wider den Tempel von Jeruſalem erhübe. 


4. Sanaballat erbauete einen Tempel auf 
den Berge Garizim, nachdem er die Erlaubniß 
dazu von Darius Nothus erhalten batte, um 
ferre feinen Eidam zum Hohenprieſter dieſes Tem- 
pels ein. 
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5, Dur eine Fahrlaͤßigkeit, welche nicht 
is entfchuldigen if, vermechfelt Joſephus den 
Darius Nothus, Sohn von Artarerres mit der 
fangen Hand, mit Darins Kodomannns letztem 
Könige der Perſer, von dem er Sanaballat ab- 
fallen läßt und zugleich erzählt, daR er von 
Merander, dem Großen, auf deflen Zuge wider 
Teens Diefe Erlaubniß erhalten babe, iefer 
Mißgriff iſt deſto größer „da eben dieſer Joſephus, 
wie ich gezeigt babe, ganz unrichtig nicht Arta- 
terges, ſondern deſſen Vater Xerxes zum Zeitge- 
nofen des Nehemias, alfo Auch des Sanaballat, 
met, den er gleichwohl noch hundert dren und 
dreußig Fahre nach dem Tode Terrxes leben läßt! 

So unficher iſt manchmal die Zeitrechnung 
des Joſephus! Und doch find feine Fehler diefer 
Art leichte Berfeben, wenn man fie mit den 
ungeheuren Sprüngen vergleicht, welche die Rab⸗ 
binen in Vorzeit und in Nachzeit thun, mie ihre 
slübende Phantafie fie leiter. Ich erwähne dieſer 
Unrichtigfeiten nicht ohne Grund, weil fie gerade 
den entgegengeſetzten Charakter dieſer Schriftiteller 
mit deh heiligen Gefchichtfchreibern deffeiben Volkes 
in ein helles Licht fegen, deren richtige Zeitrech- 
sung durch jede fleißige linterfuchung fich immer 
mehr bewährt. *) 





°) Einige Veyſpieſe von sahflofen anzufihren, un einen 
Begriff von der rabbiniſchen Zeitrechnung und zugleich 
von ihren phantaſtiſchen Träumen zu geben, ſcheint 
nie nicht überflüſſig. Es iſt bekannt, daß einige 
Pſaimen (vom 119ren bis zum 134ſten) Stufenvial⸗ 
men genannt werden, vielleicht weil fie auf gewiſſen 
Etuien im Tempel abyeiungen würden. Eine ſo 
ein fache Erklärung einer un ſich ziemtich aleichzulti⸗ 
gen Benennung genügte den Mabdinen nicht. Sie 
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6. So wenig währe Iſraeliten einen Tem | 

del anerkennen konnten, der nicht „auf der Stätte, | 
„fo der HErr erwähler,“ gebauct worden, mard 
er doch ein Stein des Anſtoßes für viele, ſowohl 
Prieſter als andere, welche unerlaubte Ehen einge⸗ 
gangen waren. Diefe floben nah Sichem, fo 
nicht weit von dieſem Tempel entfernt war mund 
von dieſer Zeit an als Hauptfiß der Sekte angefchen 
ward. GSanaballat nahm fie frob auf, gab ihnen 
Beld und Weder. In der Folge ward daher diefer 
Drt eine immer offne Zuflucht allen Juden, 
06.x1,3, 2. welche wegen Verlegung des Geſetzes angeklaget 

“7. worden. 

7. Dan glaubt, daß die Sekte der Sama 
riten damals eigentlich ihren Namen angenommen, 





erzählen, ben Gründung bes zweyren Temeels Tee 
plöglih Waſſer bervorgebroden und babe ſich Fünf: 
zehn Cliebogen hoch erboben, und war mit foldem 
ungeſtüm, daß die Welt wurde fenn überſchwemmet 
worden, wofern nicht der gewandte Uhitophei Kath 
geſchafft, indem er auf fünfsehn fon gelegte Stu 
fen des Tempels den gebeimnißvollen Kamen Get 
tes geichrieben. Daß Mbitophet ſich fünfhundert 
Jahre vorher erhenkt Hatte, kummert die Rabbinen 
nicht. 


Andere Rabbinen erzählen, um uns einen bohen 
Begriff von der Heiligkeit des in der That heiligen 
Hohenprie ſters Simon, des Gerechten, zu geben, 
zu ſeiner Zeit ſey der Sundenbork, welder nach 
dem Geſetz in die Wüſte getrieben, nach ihnen aber 
von einem Felſen geſturzt ward, immer in Stücken 
zeriallen zum Zeichen, daß Gott geſohnet fen; 
die Saracenen aber hätten nie ermangelt, dieſe 
Stucke zu ſammeln und zu verzehren. Die(e Ben 
ſpiele ſollen nur einen Begriff von ihrer Zeitrechnung 
geben. Daß ih eine Menge von phantaſtiſchen 
Mahrchen anführen fönnte, um Proben ihres kriti 
Then Urtheils zu geben, Wird mir jeder einräumen, 
der nur etwas mit ihnen befaumt die. 
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ran Bisher alle Nachkommen der von den 
schen Königen bingefandten Anbauer des 
es Kuthäer genannt hatte. Diefe hatten 
en Dienf des wahren Gotted dem Götzen⸗ 
e ihrer urfprünglichen Wohnſitze zugeſellet; 
Rienſt des Tempels auf dem Berge Garizim 
aber Feine Verehrung eines Bögen zu. Wie 
ie ältern Kuthäer mit. zurückgebliebnen Iſrae⸗ 
vermifcht batten; fo vermifchten fich viele 
mnige Juden mit den Gichemiten und 
een fie befannter, als fie. es geweſen, mit 
Büchern Mofes.. Die Samariten wurden 
Srenge. Beobachter der gefeglichen Gebräuche » 
en aber die andern heiligen Bücher nicht -an» 
Deren anerfanntem göttlichen Anſehen ie 
soerebrung in einen andern: Tempel als dem 
erufalem nicht: hätte befiehen können. Die 
etung des Meſſias theilen fie mit den Inden, 
Ge ſolche mit Recht auch ſchon in. Mofck 
öften gegründet finden, 

. Den Berg Barisim wählte Sanaballat 
klugheit als einen. Ort, der in. behrem An—⸗ 
B fand, weil auf. Gottes Befehl anf diefem., , ur xr, 
te Die Segen für die treuen Iſraeliten, fer 29,30. 
wf-Shals- Höhe die Flüche wider die Ueber⸗. der. als 
: ausgefprochen worden. 

J). Wiewobl diefer Tempel. hundert ımd- 
und zwanzig Fahre vor Chriſti Geburt von 
mußs, Sohne Simon ,. ded Gerechten, zer⸗ 
ward; verehren noch am heutigen Tage die 
griten die Gtätte und vichten fih im 
g nach diefer Himmeldgegend hin.“ Die 
„Die Morgentänder pflegen von älteſten Seiten Ger 


ſich nadı einem gewiſſen Simmeldvunkte hinzuwen— 
ven, wenn He beten; Dieien Punkt nennen fie Kel⸗ 
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Vorſehung läßt noch jest die Erhaltung einer, Sekte 
zn, weiche ſeit Jabrtauſenden den Meſſias erwar⸗ 
tet, ohne ein anderes göttliches Buch anzuerkennen 
als die Schriften Moſes. Dieſe Sekte zeuget laut 
dafür, daß die Verheißung des Heils der Natio— 
nen ſchon deutlich. in Moſes Schriften zu, finden fen. 


XL. 


41. Darius NRotbus. farb nach. neunzehniäh« 
ziger Regierung. Als er auf dem Todbette lag, 
fragte. ihn fein älteſter Sohn Arfaces, durd. 
Hebung welcher Kunſt er fich eine fo glückliche 
Regierung nerfehaft babe? Da: gab. der flerbende 
König ihm die fchöne Antwort: Er babe immer 
nach feiner beten Erkenntniß gefucht , den, Pflich⸗ 
ten des Gottesdienſtes und. der Gerechtigkeit. zu 

en. XII. genügen. 

W 3600. 2. Nrfaces nahm, als er den. Thron beſtieg, 

1403, Ye Namen Artaxrerxes an und erbielt feines 
anfferordentlichen Bedächtniffes. wegen den Ben 
namen, der Bedächtnißreiche, den die Griechen 
durch Mnemon ausdrücken. | 

3. Zm. fünften Fahre der Regierung Piefet: 
Königes ward Gofrates. von .den. Athenienfern. 
zum Tode verurtbeilt, leerte den dargereichten 
Bifthecher mit Heiterkeit. und gab in fchönem. 

3.3605. Tode, wie er in fchönem. Leben gethan, Zeugniß 
j1.0.398. für die Wahrbeit. 





la. Die Richtung get Jeruſalem it dad Kebla kır 
Juden, die Eamariten richten ſich hin zum Berge 
Barisim, bie Mufelmänner gen Mekka, die Perfer 
von der Religion des Zerduſcht hin zur aufgehenden 
Sonne, die Sabiten gen Mittag, 
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4. Artaxerxes berrfchte drey und ‚vierzig 
jehre. Ihm folgte fein Sohn Ochs, welcher 
sh den Namen Nrtarerres annahm, daber oft 
rtaxerres Ochus, oft auch fchlechthin Ochus ge- 
aant wird. Er war ein Wütherich. 


5. Zur Zeit diefed Königes ereignete ſich 
ı Serufalem - eine traurige Begebenheit, welche 
refes Aergerniß fliftete. *) 


6. Dem Hobenpriefter Jojada, den Fofephus 
wdas nennet, mar gefolget fein Sohn Johanan, 
ben Joſephus Kohannes.) Diefer barte einen 
Iehenbubler au feinem Bruder Jeſua, (bey Jo⸗ 
Was Jefus,) den der perfiiche Feldherr Bagoas 
günftigte und zur Hobenprieflerwürde zu beför⸗ 
en ihm verheißen hatte, 


T. Bell Bertranens in diefen Schub wech⸗ 
Ate Jeſua im Tempel harte Worte mit. feinem 
wunder, dem mirflichen Hobenpriefier, und diefer 
ned fo entrüftet, daB er. an beiliger Stätte 
isen Bruder tödtete, 


9. Hatte. die Nähe des Bagoas den Jeſua 
dreift gemacht, ſo ließ fich erwarten, dag dieſer 





% Da Joſephus den Bagoſes7 eimen Teldherrn ded anı 


dern Mrtarerres, (denn fo lauter die beſſere Tefart 


TE amıy A’refepes ,) ‚nennt, do haben viele 
Geſchichtſchreiber dieſes Ereigniß in die Zeit des Arta, 
xerres Mnemon geordnet. Aber ed Täpt ſich nicht wohl 
besmeitein, daß dieſer Bagoſet des Qoisvkuß Der 
asyptiſche Eunuch Bajoas fen, den OSchus io viele 
Gewalt überließ, der ein Geldherr dieſes Kinigd 
war. und ohne Zweifel im firiege den Ochus In Phö⸗ 
nicien begleitete, welches auf denen Feldzuge wider 
Araypten, wo Bagoas einen Theil des Heers anführte, 
arcaſt heimgeſucht warb. 


D 


ſ. Prideaux. 


454 Ton der babyloniihen Gefangenſchaft 

jese ihn anf fürchtbare Weiſe rächen wurde, Cr 
tom in der That vol Zorned gen Jeruſalen 
und machte. den Vornehmſten der Juden Bistre 
Vorwürfe: „Ihr habt in eperm Tempel einck 
„Mordes euch. erkühnt!“ 

9. Er wollte in den Tempel bineingeben 
und da fie ihm als einem iinbefchnittenen Ein 
balt zu thun ſtrebten, wandte cr fich zu ibnen.mis 
dieſen Worten: „Wie ?. follte ich nicht reiner ſeyn, 
„als jener im Tempel Ermordete?” Er erzwang 
fi den. Fingang und Tegte den Juden zur Buße 
eine Schahung von fünfzig Drachmen auf für 
jedes Lamm des täglichen, öffentlichen Opfers. 
So erzählt Joſepyhus. Da aber diefe Geldbuße 
in keinem Werbältuiffe mit. dem Verbrechen des 
Hohenprieſters, noch auch mit dem. Zorn des per 
fönlich . wider dieſen aufgebrachten ‚ und beym 
Könige alles vermögenden Feldherrn geſtanden 
hätte, indem fünfzig. Drachmen nicht: viel übes 
zehn Reichsthaler betragen , und daher Pie beuden 
täglich, das eine. zum. Vorgenopfer, das andere 
zum Abendopfer dargebradten Löämmer, mis 
Hinzufügung der zwey Lämmer, welche jcden 
Sabbat noch befonders . wie auch derjenigen, 
welche ben großen Feſten und. an den Neumonden 
geopfert wurden, eine fehr mäßine Summe von 
etwas über neun Taufend. Neichsthafer betragen 
hätten: fo iſt wahrfcheinlicher, daß für jedes 
Lamm, welches Privatperſonen opfern laſſen, 
gleichfalls fünfzig Drachmen gefteuert wurden, und 
Bann war diefe Auflage, welche. nach Joſephus fieben 
Fahre dauerte, allerdings fehr beträchtlich und 
ein Eingriff in die von Cyrus, Darius, dem 
Sobne des Hyſtaſpes, und Nrtarerres mit der 
kangen Hand verlichenen und beftätigten Reli 
gionsrechte. 
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. Indeſſen, wenn, man bedenft, wie auf 
der Frevel des Hobenprieflerd war; tie 
it fich Bagoas fühlen mußte, das er alle 
m, Könige, der ein Wütherich war, ver- 
; daB Bagoas ein Mann war, der fich 
m. Frevel der, Ungerechtigkeit erfrechte: fo 
am inder Strafe, die er dem jüdischen. Bolt 
t» ohne. Hand zu legen an die Perfog noch 
Des Hohenprieſters, eine Mäßigung finden, 
ihren Grund nicht in der Gemüthsart des 
z, fondern_ in der feit hundert und etlichen 
chtzig Jahren beftebenden Berfafung der 
batte, nach welcher fie in der That fehr 
Freyheiten und Rechte genoßen. 2 


XLI. 


Das Volk Gottes bat während. vieler 
uwderte in fo mancherlen verfchtednen Ber- 
ſen mit den Aegyptiern geſtanden, und die 
ſale dieſer Nation find nicht nur oft von 
ws Schriftiielern erzählt, fondern auch fo. 
mt von Propheten geweiſſagt worden ‚ dan 
beufäufige Erwähnung derfeiben in dieſer 
chte nicht allein geziemend , fondern erfor- 
vi. 

WBir Haben gefehen, mie Aegypten von 
adnezar beimgefucht, deſſen König Apries 





Diedor ſchildert den. Vagoas als einen Mencchen, der 

zu jedem Frevel der Ungerechtigfeit ſich zu erkühnen 

bereit war. ToAum Kaas rapavonıc. Öial eg. Diod AVI,4t. 
Wir werden ſehen, wie er bie Ermordunn des von 

feinen ägnntiichen RBandöfenten göttlich werehrten Etie- 

zes Uri an feinem. Könige, durch den er fo mäd: 

Sig gewmorten, rädte. 


6,11, 1.2, 


' 
ren. VIII, 
23, 
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son Amafis, fo ſich wider ihn empört hatte, 
aefangen, den erzürnten Aegyptiern in die Hände 
acgeben und getödtet worden. Amaſis behaup- 
tete die Herrfchaft. vier und vierzig Jahre. Im 
legten 309 Kambyſes wider Ihn. 

3. Die Deranlaffung diefes Krieges wird. 
von Herodot. alſo erzählt: Kambyſes habe von. 
Amaſis deſſen Tochter zum Weibe begehrt. Diefer,. 
wohl wiſſend, daß Kambufes fie nicht als Gemah⸗ 
Yinn ebren, ſoͤndern als Kebsweib halten würde, 
gleichwodl nicht wagend , ſich der nähern Verbin. 
dung mit ibm offenbar zu weigern, babe ihn 
getzuſcht und flatt der feinigen ibm die Tochter 
de vorigen Königes Apries geſendet, fo Niteris. 
aebeigen. Dieſe aber babe dem Kambyſes das 
Geheimniß offenbarer, moranf er zürnend wider. 
Amaſis ins Feld gezogen. 

Herodot fügt hinzu, die Aeguptier erzäbften- 
die Sache anders. Nach ihnen babe nicht Kam-. 
byſes, fondern Cyrus Die -Tochter des Apries zum— 
Weihe gehabt und mit. ihr den. Kambufes er⸗ 
zeuget. 

4. Es ſcheint, daß die Aegyptier Recht hat⸗ 
ten, und dem großen Geſchichtſchreiber entgangen 
ſey, daß die Tochter des Apries ſchon zwiſchen 
vierzig nnd fünfzig Fahre alt müſſe geweſen ſeyn, 
als Kamhoſes fie geheirathet, welcher füglicher ihr 
Sohn, als ihr Gemahl, ſeyn können. Auch ſagt 
ein anderer. griechiſcher Schriftneller, daß er ihr 
Sohn geweſen. 

5. Sonach hätte Kambnfes, ſeinen Groß. 
vater Apries zu rächen, den Krieg wider Amaſi 
angefangen. 

6. Sehr wahrſcheinlich iſt es aber auch⸗ 
daß dieſer nach dem Tode des großen Cyrus 
ah der von Stchufaduezar ihm aufgelegten Zins 





\ 


⁊ 
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tet entziehen, Kambyſes aber fein Necht be- 
mpten wollen. Verlangter und geweigerter 
des jäbrlicher Zinsbarkeit war die gewöhnlichſte 
fache der Kriege jener. Zeit. 


7. Kaum batte das perfifche Heer fich. der 
pptifchen Gränze genahet, als Amaſis ſtarb. Her. Kr, se. 
ein Sohn Pſammenitus zog mit einem Heere 
m Feinde entgegen. Dieſer aber eroberte durch 
x fonderbare Kriegstift das. feſte Pelufium und Polyacnzs.- 
ht daun einen großen Sieg in einer Feld- 
Macht, in welcher der größte Theil des ägypti⸗ 
ben Heers erfchlagen ward. Bfammenitus floh a 
ie dea fÜbrigen gen Mempbi. |: | 

8. KRambnfes. forderte die Stadt durch einen. 
erold auf, den er auf dem Nilſtrome hinein 
adte. Mit Wuth fielen die Aegyptier über das. 
chif ber, zerſtörten co, und. zerriffen den He— ; 
Mm. ſerimt dem ganzen Schiffuolf, welches aus. 
venbandert. Menfchen.beitand. 

9, Zehn. Tage.nach. Eroberung der Stadt. 
uste. auf. Kambyſes, Befehl Pſammenitus 
ig vielen andern angeſehenſten der Aegyptier 
hend anſeben, daß die Tochter des gefangenen. 
jeiged. fammt den edeliten Jungfrauen im 
ewaude der Dienſtbarkeit und. mit lernen in 
e Hand, Wafler zu. fchöpfen, geführt wurden. 
se Bäter jammerten. laut auf. und meinten; 

1 Bfammenitus ſchaute mit geſenktem Bid: 
uf den Boden. Darauf ward fein. Sohn ſammt 
ven Taufend jungen: Negnptiern, (welche nach 
em Spruch der perhichen königlichen Richter 
ie die zweyhundert büßen follten, die mit. dem: 
erold ermordet worden,) vor den Mugen der: 
ater zum Tode geführte mit Stricken um ben: 
als und gefnebel, Die Väter meinten und 
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jammerten, nur Pfammenitus ſchaute wieder 
ſchweigend mit geſenktem Blick auf die Erde. Als 
dieſe vorübergegangen, nahete ein Mann, der 
ſchon bey Jahren war, alles, was ſein geweſen, 
verloren hatte und um Almoſen anſprach. Als 
der unglückliche König dieſen gewahr ward, weinte 
er laut auf und fchlug fich aufs Haupt. Kata 
Bbyſes batte Leute angeftellt, welche ihn. beobach⸗ 
seten und jede feiner Aeußerungen, fonleich dem 
nengierigen Tprannen berichteten. Er flannte 
und lieh ihn befragen. „O Sohn den Carus“, 
Lich diefer ihm antworten, „mein bänsliches Web. 
„ik zu groß, als dan ich es beweinen könnte. 
„ber des. Freundes. Unglück if der Thränen 
„werth. Aus dem Schooß der Fülle fiel er in die 
“„tieffte Armuth und dazu fchon an der Schwelle 
„des ters!“ Kröſus, der von Cyrus gefangne 
König der Lydier, welcher den Kambnfes begfei- 
tete, buban, zu meinen, die gegenwärtigen Berfer 
weinten, ein Gefübl des Mitleids befchlich des 
Tyrannen Herz; er fandte, den Sohn des Pfam- 
menitus von der Todesitrafe zu befgegen, bie 
zum Richtplatz; aber es mar zu fpät. 

10. Kambyſes nahm den Vater in ſein 
Gefolge anf und würde ihm fein: ehemaliges 
Reich zus Pflege in der Eigenfchaft eines Gtatt. 
balters.. anvertrauet haben, wenn er ſich ruhig 
verhalten hätte, denn es war Gitte der Perſer, 
den Königen, auch den. befiegten, Ehre su er⸗ 
zeigen, und die Söhne der von-ihnen abgefallnen 
Rafallen zu Etatthaltern der Länder zu machen. 
Pſammenitus aber. reiste die Aegyptier zum Anf- 
ſtande, ward daher verdammt, Ochſenblut au rin- 
fen, umnd- ftarb nach einer Regierung von ſechs 
Monaten und einigen wepevollen. Wochen der 
Retangenfchaft. 
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11. Bon Memphis 309 Kambufes gen Gais. 
je Weiſe, wie er dort gegen die eingefalbte 
iche des Amaſis wlithete, fcheint zu beweiſen, 
Ger einen perſönlichen Groll wider ihm nährte. 
eroberte ganz Aegypten, welches eine periifche tex.1iT,t1-16, 
Being ward. 66. 

12. Gott hatte ihn als Geißel gebraucht 
eHeimſuchung eines ſündigen, in Götzendienſt 
rſunknen Volkes. Nun wandte ſich das Glück 
der ihn. Die ewige Gerechtigkeit begann ſchon 
er, den Wütherich zu verfolgen. Er führte drey 
roße Unternehmungen im Schilde, welche ibm 
le vereitelt wurden. Seine Slotte, fo aus phöni⸗ 
den Schiffen beſtand, wollte er gegen Karthagv 
den; aber die Phönizier weigerten fich, eine 
tade anzufeinden, welche Tochter von Tyrus 
ze sad immer mit dem Mutterſtaate verbündet 
ieb. 

13. Er zog gegen bie Acthiopen und fandte 
igleich fünfzig Taufend Mann durch die libyſche 
Jüße gegen die Hammonier , ein Völkchen, welchen 
u ſehr fruchtbares Ländchen mitten in der Wüſte 
mehnte und von einem erblichen Prieſterorden 
therrſcht, aus deffen Mitte der König gewählt 
we. Der berühmte reiche Tempel des Ammon 
ee Hammon reiste ohne Zweifel die Begierde 
4 Kambyſes.“) Das ganze Heer, welches er 
wihin fandte , verdarb in der Würe, vergraben 
ı wirbeinden Flugſande. Und das Heer, welches 
e fetbit gegen Die Herbiopen führte, gerieth im 
she Hungersnoth, daß fchon der zehnte Mann 
ah dem Noofe von deu andern gegeflen ward. 


) Wo anders Haben wie gefehen, daß Hammon dei 
veradrterte Cham oder Ham war, den ſeine Rad» 
kouimin verehrten. Ofiris war Nonh. 
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Kaum rettete er fich mit den übrigen durch ihn a 
Nückzug nach Aegypten. 

14. In Memphis ließ er ſich den * 
Apis vorführen, in dem das Volk den Oſiris goͤtt· 
lich verehrte, ſtieß ihm einen Dolch in den Scheb 
tel und ließ deſſen Briciter geißeln, Der Stiet ' 
ſtarb an der Wunde. 

15. Gm vierten Jahre nach feinem Zuge 
aus Perfien führte er das Heer aus dem unter 
worfnen Aegypten auf den Rückzug und mat 
ſchon in Syrien, als ein Herold vom Magier, 
der unter dem Namen Smerdis, eines Sohnes 
von Cyrus, welchen aber Kambyſes batte tödten 
laſſen, daB Heer, fo diefer führte, zur Huldigung 
aufforderte. Indem Kambyſes fih auf das Ruf 
warf, wider den Emporkömmling zu ziehen, fubt 
ihm das Schwert aus der Scheide und verfegte 
ihn im Schenfel, Einige Tage nachher ſtarb er 
an der Wunde, und die Nennptier unterlichen 
nicht, dieſen Tod als eine auffallende Vergeftung 
des Frevels anzgufchen, den er an dem Apii 

heroa. 111. degangen. | 

16. Sechs und dreyßig Jabre nachher, im 
fünf und dreykiaften der Regiering des Darius; 
Sohnes von Hüftafpes, fielen die Aegyptier, alt 
jener noch mit Dem Kriege wider die Bricchen br 

Heroa. vis, 1. ſchäftiget war, von den Verfern ab. 
. 17. Der alte König beichlog, wider fie und 
die Sriechen zugleich zu Triegen, farb aber im 
folgenden Jahre. 

15. Terres, fein, Sohn , unterwarf fich die 
Aegyptier wieder und ſetzte feinen Bruder Achäme⸗ 
nes zum Gtatthalter. | 

19. Die Aegyptier trugen diefed Zoch mit 
deſto mehr Ungeduld, da Zerges es ihnen ſebr 
viel ſchwerer gemacht batte, als Darius. Sie 
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chůuelten es ab im fünften Jahre der Negierung 
es Artaxerxes mit der langen Hand und ernann- 
es Inarus, einen libyſchen Fürſten, zu ihrem 
Isige, baten auch die Athenienier um Hülfe, 


diefe ergriffen frob die Gelegenheit, welche ſich - 


utzubieren fchien, den Berfern diefed reiche Land 
mentreißen, und fandten eine Flotte, welche eben 
—* Inſel Cyprus lag, nach Aegypten. 

20. Artaxerxes ſandte feinen Bruder Achd- 
made mit ungeheurem Heer gen Aegypten. 
Baid nachher ward die perſiſche Flotte von der 
nhenien ſiſchen beſiegt, welche fünfzig der feind- 
lichen Schiffe theils nahm, theils verſenkte, und 
aaa den Mil hinauf fuhr. Unter Anführung 
ws Eharttimis fliegen die Athenienfer ans Land 
ad vereinigten fich ‚mit den Heer der Aegyptier, 
o Inarus anführte. Vereine erhielten beyde 
heere einen glänzenden Sieg. Mir hundert Tan- 
end Berfern blieb Achämenides auf dem Schlacht. 
felde liegen. | 

1. Das gefchlagne Heer floh gen Memphis. 
Berfolgt von den Siegern , die fie aud zwey Theilen 
we Stadt vertrichen, behaupteten fich die Perfer 
m dritten Theil, welcher die weiße Manuer genannt 
von, bis fie Hülfe erhielten. 

22. Es gelang dem Artaxertes nicht, die 
acedämonier zum Kriege wider die Athenienſer 
u reizen. Da Themiſtokles an feinem Hofe war, 
zug er diefem an, mit einem großen Heere Athen 
mzugreifen. Diefer große Mann, der dem Ar- 


arerges viel verdaufte „ mochte nicht ſich ihm Auue. T. ctes. 
geradezu entzichen, noch weniger fein Vaterland Diod, „Plan. m 


kefriegen , und nabm Gift. 
23. Die Pelagerung ber weißen Mauer, 
delche von den Berfern mit großer Tapferfeit 


ertheidigt ward, dauerte fchon bis ins dritte Jahr, 


tes. 22. 
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als ihnen RNegabyzus, der Schwager des Artn 
rerxes, Anführer des Landheers, und Artabasusı | 
perſiſcher Admiral, zu Hülfe kaͤnen. Juarad ı 
mußte nun die Belagerung aufheben, ward Wr 
einer Schlacht von Megabhzus befisgt und ver : 
wunder von deffen Hand. Er zog fich zurück nad ı 
Byblus, einer Stadt, fo in der Nilinfel Brofd . 
yotis Ing. Hier vertheidigte er fich anderthalb 
Jabre, bis er endlich, da die Feinde einen Nil 
arm abieiteten, ſich mit feinen Aeguptiern nad 
fünfzig Achenienfern dem Megabyzus ergab unter 
der Bedingung, daß ihnen das Leben follte erhal 
1en merden. 


24. Hameſtris, Mutter des Königes und 
des Achamenides, ein ſelbſt in ihrer Liebe wüthen⸗ 
des Weib, erbielt durch ermüdendes Flehen von 
Artaxerxes, dag er ibr den Inarus ſammt denen, 
fo mit ihm fich ergeben hatten, auslieferte. Dann 
ließ fie, den Tod ihres Lieblingsiohnes zu rächen, 
den Inarus freusigen, die andern enthaupten; 
worüber Megabyzjus, ein Mann von großem 
Edelmuth, auf deſſen gegchned Wort Inarus Ah 
ergeben batte, fo eutrüſtet ward, daß er vom 
Könige abfiel, doch aber wieder darch Vermitt⸗ 
lung der Amutis, feines Weibes, Schwerter dei 
Königes, mir ihm ausgejühner ward. . 


25. Aegypten war wieder eine perfifche Prö- 
vinz geworden und batte cinen Statthalter dt» 
halten, Namens Sartamas. Indeſſen beband- 
tere ſich ein gewiſſer Amyrtäus aus Sais, ver 
muthlich des ſaitiſchen Kbnigsſtammes, in DER 
Sümpfen des untern Aegyptens, und erhielt Hülft 
von Cimon, dem athenienſiſchen Feldherrn, det 
eine perſiſche Flotte ſchlug, viele Schiffe nahm mb 

Cim. viele zerſtoörtt. 
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26. Im eilften Fahre der Negierund des 
derius Nothus brach Amyrtäus, nachdem er ſich 
ker Geſinnungen feiner. Landsleute verſichert Hätte; 
us feinen Sümpfen bervor. Die Aegyptier ders 
ſennelten ſich um ſeine Yabne, die Perſer wurden 
zertrieben, Amyrtäus ward König von Aegypten, 
vebaud ſich mit den Arabern wider die Perſer, 
ind beſchloß, fie in Phönicien angngreifen, wozu 
Me Gelegenheit deſto günſtiger ſchien, da auch bie 
Neder ſich emporten. 

N. So begann mit dem Amyrtäus eine 
kurze Folge von Königen, und es ward erfüllt, 
be der Prophet geweiſſagt batte von den Aegyp⸗ 

3 „Sie ſollen Flein fern gegen andere König- 
„reiche und micht mehr berrfchen über die Völker. 
„Ich will fie gering machen, daß fie nicht mehr Eied. zuık, 
„über die Völker berrfchen follen, * 

28. Amyrtäus farb, nachdem er über ganf 
Aegwpten ſechs Yabre, vorber aber viele Jahre in 
den Sünipien geberrfchet Hatte. Ihm folgte Baus 
Iris, fein Sohn. Da Herödor diefen als ein 
Beufpiel anführt , zu zeigen, daß die Perſer 
Winpfich mit den Söhnen der Könige zu verfab⸗ 
ven pflesten; fo maß er mit deren Genehmigung ; Her. IE, 1%, 
Harn zinsbar, regiert haben. Er berrfchte ſechs 


hre. | | 
29. Ihm folgte Pfammitichns ; ein Abksmm⸗ 

ing des berühmten Königes diefed Namens. Wir 
wigen nichts von ibm als einen Zug treuloſer 
Branfamfeit. Tamus, ein Aegyptier, batte, ale 
verfifcher Admiral, ihm Gefälligkeit erzeigt, verließ 
ven Dienft des perfiichen Königes und begab fich 
m ihm mit allen Seinigen auſſer einem Gobhe, 
er Bao hieß, und mit großen Schägen. Sich 
Mefer zu bemächtigen, lieh der undanfbare Tyraun 
ihn fammt den Seinigen ermorden. Died. XIV,35. 

Gioib. 4ter Bd. 13 
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30. Sein Nachfolger Nephereus ſandte den 
Racedämoniern, die feine Hülfe wider die Perſer 
angefprochen hatten, hundert Balceren und ſechs⸗ 
malhundert Taufend Maß Waisen. Die ägypti— 
ſchen Schiffe liefen aber eben in Rhodus ein, alt 

sure. 79. u. diefer Staat ſich mit den Perfern verbünder hatte, 
Justin. VI. und wurden Beute des Feindes. 

31. Noris, Sohn des Nephereus, verbün- 
dete fich darauf mit Evagoras, Könige von Sala⸗ 
min in der Inſel Enpern, deren größter Theil 
ihm unterworfen war, wider die ihnen beyden fo 
gefährlichen Perſer. Die reiche Tyrus, ein König 
der Araber, und der König der Karier fchloßen 

ed. xV, 2. fich dieſem Bündniffe an. 

32. In einer Seeſchlacht, bey welcher 
fünfzig Äguptiiche Galeeren dem Evagoras bey 
fanden , ward diefee geichlagen von den Perſern 

unter Anführung des. Neguptierd Gao, Sohnet 

— 3 von Tamus. Evagoras flob bald nachher 1m 
Akoris und ſuchte, ihn zu neuen Anftrengungen 
zu bewegen; diefer aber gab ihm nur cine mäßige. 

— 4— s. Benbülfe an Geld. Kurze Zeit darauf fiel Gas 
vom Könige der Perfer ab und führte dem Akoris 

08. RY, 10 Schiffhauptmänner, Soldaten und Geld zu; ſtarb 
aber bald uachher. 

33. Als NArtarerres Mnemon im acht und 
zwansigften Jahre feiner Regierung fich befregt 
von andern Feinden ſah, befchloß er, die Herrfchaft 
Über Aegypten mit Macht zu behaupten. Akoris 
feßte ihm große Zurüfungen entgegen , indem er 
auſſer den Aegyptiern auch ein anſehnliches Heer 
von Söldnern unter Anführung des atbenienfifchen 
Feldherrn Chabrias bereit hielt. Auf Beſchwer⸗ 
den der Perfer riefen .aber die Athenienſer dieſen 
zurück, der ohne öffentliche Sceudung nach Aegypten 

0d.XV, 29. gegingen war. 
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34. Die Berfer verloren viele Zeit; im 
aenen Sabre waren die Heere noch nicht auf ein⸗ 
mer geſtoßen, ald Akoris nach dreyzehnjähriger 
eierung ſtarb. 

35. Nach ihm herrſchte Pſammuthis ein Jabr. 
einem Nachfolger Neftanebis ließen die Perſer 
ch Zeit, Sch fo iu rüften, daß fie wenig wider 
u 4usrichten Lonnten und zur Zeit der Austre⸗ 
ns des Mils das Land verliehen: Nektanebis dioa xv, 42, 
gierte zwölf Fahre. 43. 

36. Dieſem folgte Tachos, welcher ſein 
er wit vielen Söldnern aus Griechenland ver- 
kfie, auch Hülfe von den Lacedämoniern erbat. 
er alte, mehr als achtsigjährige König zu Sparte 
schlaus zog felbit hinüber nach Aegnpten. Aber 
wohl der ägyptiſche, als der Iacedämonifche Ki 
4 fanden fich in ihren Erwartungen betrogen. 
fen war die Anfühbrung des ganzen Heers 
miprochen worden. Jener verfannte in der klei⸗ 
m Geſtalt eines fchlichten Greifes den großen 
eOhderrn und traute ibm nur die Söldner an. 
ws war Agenilanus nicht zufrieden damit, daß 





ed das Heer aus Aegypten gegen Phönisien 
ste. 





37. Die Aeguptier nupten des Königes Ab- 
fenbeit und empörten fih. Agefilaus bielt es 
& ihnen ; jener mußte lieben und warf fich dem 
säfchen Könige in die Hände, 

38. Die Aufrührer ſetzten Nektanebus auf 
a Thron. Es erhub fich Aber ein Nebenbuhbler 
Der ihn im Lande, welcher ein Heer von hun— 
st Tauſend Dann verfammelte. Durch Hülfe 
B Ageflaus überwand ihn Neftanebus und nahm 
ı gefangen. In diefem Zabre farb Artaxerxes 
uemon, nachdem er fechsundwiersig Jahre zegiert 
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hatte. Ihm folgte fein Sohn Ochus auf den 
Thron des Cyrus. 

39. Im zwölften Jahre der Regierung des 
Nektanebus verband er fich mit den Phöniziert 
und Cypriern, fo von Ochus abgefallen waren. 
Diefer zog zuerſt wider die Phönizier, weiche ee " 

beswang. Während feines Aufenthalts im diefem 
Rande geichab es, das Bagoas , ein geboraer 
Aegyptier, Feldberr des Ochus, gen Jeruſalem fa 
wie oben erzählt worden. In diefem Feldzuge 
eroberten die Perfer Jericho und führten Faden 
en mit fich nach Aegypten. Andere fandte. Ochus nach 
airicano. Hyrkanien, an das Ufer des Lafpifchen Meers. 

40. Ochus gab den nenn Königen, fo in 
Cyprus berefchten, Frieden unter mäßigen Bedin- 
gungen, weil Aegyptens Eroberung ibm am Herjen 
lag. Mit ungebeurer Heersmacht überzog er dieſet 
Land. 

So lange Rektanebus griechiſche Feldherren 
hörte, behauptete er die Päſſe. Als er aber dieſe 
auf eignen Rath verlieh, drangen die Perſer ver. 
Ochus both Gnade an allen, die fih ihm unter⸗ 
werfen , dräuete mit VBertilgung allen, die ihm 

widerſteh'n würden Das Land unterwarf Kid. 
Diod: RUN Rettanebus floh nach Aethiopienz man hörte nie 
3.69. 8.349. wieder von ihm. 


4. Bon dieſer Zeit an ift Aegypten dienk- 
bar bis auf den heutigen Tag. Zwar ward es 
wieder ein befondres Königreich nach Alexanders 
Tode, aber das Königreich allein ward unab- 
bangig, nicht die Nation, Macedonier berfchten, 
nicht Aegyptier. Mit den Macedoniern genoßen 
zur Zeit der Ptolemäer die Juden in Alexandrien 
gleicher Nechte, die Aegyptier wurden in Aegypten 
unterdrückt. Die griechifche Sprache ward zwar 





* 
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wicht allgemeine Landesſprache; aber fie ward die 
berrſchende, wenigſtens die Sprache derjenigen, 
fe au der Herrfchaft Antheil hatten, 

42. Noch jest wird Aegypten dem Namen 
nach von dem türfifchen Kaifer, in der That aber 
von vier und zwanzig Beys der Mammelucken, 
die immer Fremdlinge find und Fremdlinge fen 
mäfen, beberrfcht. Feder von dieſen, ja jeder 
einzelne Mammeluck übt, wo er fich zeigt, deſto 
verdverblichere und fchmachvollere Willkür aus‘, 
da keiner, ein Land zu fchonen, geneigt iſt, das 
dem Oruck und dem Raube fo yieler Abenteurer 
uuterworfen ward. 

43. Seit Nektanebus Zeit bat dieſes, von 
dee Natur fa begünftigte, Land Feinen eignen 
ieuytifchen Fürſten gehabt. So mard ibm vor 
vierundzwanzig Jahrhunderten vorbergeſagt: „ER... xxx 
„wird fein Fürſt aus Aegyptens Lande mehr fen.“ 13. 


4. Ochus ließ die Mauern der meiſten 
iquptifchen Städte fchleifen , beraubte die Ein- 
wehuer , plünderte die Tempel, raubte die in den 
Tempein verwahrten Urfunden , (welche Bagoas 
aber einlöste und den Pricftern zurücdfandte, ) 
tete nach Kambyſes Benfpiel den Stier Apis 
uud ließ deſſen Fleiſch von feiner Dienerſchaft eſſen. 
Daun ernannte er einen Satrapen von Aegypten 
und sog nach Babylon, mo er fich dem Schweigen 
ergab und die Verwaltung des Reichs dem Aegyp⸗ 
tie Bagons überließ. Diefer aber nährte beim- 
lien Groll mider ihn, feitdem er den Apis 
getödtet hatte, und ließ ihm Gift geben durch 
einen Arzt zwölf Jahre nachher. warf deſſen zer- 
hecktes Fleiſch Katzen vor und ließ aus den Bebei- 
en feines Königes und Wohlthäters Degengefäffe 


’ 
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46. So ſtarb dieſer Wütherich, der ben feine 
Thronbeſteigung das ganze zablreiche köoöniglicht 


Geſchlecht, aus dem er ſelbſt entſproſſen war, 


pertilgte, der von allen Unterthanen verabſcheuet 
ward; ſo ſtarb er durch die Hand eines Fremd⸗ 
lings, den er mit Gütern und Ehren und Gunk- 
bereugungen überhäuft hatte. Diefer tödtete alle 
Söhne des Ochus, nur den einen, welcher Arſet 
bien, lieh er eine Zeit lang feben und dem Namen 
nach berrfchen, während er felbft die Königliche 
Gewalt ausübte. Als er aber gewahr ward, daß 
Aries ibn haßte und ihn zu verdienter Gtrafe 
zu ziehen fuchte, tödtete er auch ihn ſammt deſſen 
Kindern und feste Kodomannus auf den Thron, 
einen Urenkel des Darius Nothus. Auch ihr 
wollte er bald vergiften; er erfuhr es aber wech zu 
rechter Zeit und zwang ihn, den Biftbecher 18 
feeren, den er auch diefem Könige beſtimmt hatte, 


LU. 


‚4. Kodomannus nahm, als er den Thron 
beftieg , den Namen Darius an, wahrfcheinlich, 
weil Ochus den Namen Artagergesd, den die letzten 
Könige angenommen, verbaßt gemacht hatte. Ihn 
von den beyden andern Darius zu unterfcheiden, 
nennt man ibn Darius Kodomannus. 

2. Wir wiffen nicht, wie er dem allgemeinen 


Blntbade des Föniglichen Hanfes entaing , fü 


Ochus ben defien Thronbefteigung anſtellte. Fer⸗ 
nern Nachitellungen des Tyrannen entzog er ſich 
durch Entfernung vom Hofe und durch Gtille, 
indem er ein, feiner Geburt fehr unwürdiges, 
Behchäft ansrichtete. Denn er war einer der Eil« 
bothen, welche des Königs Befehle an die Gtatt« 


| 
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ee beſorgte, oder wahrſcheinlicher ſtand er 
icſen Eilbothen vor. 
3. Gleichwobl zeichnete er ſich nicht nur 
nd hohe Geſtalt und durch Schönheit ans, 
dern rühmlicher durch Kühnheit und Edelmuth. 
seinem Kriege des Ochus wider die Kadufler , 
ws nordwenliches Volk Mediens, forderte ein 
rühmter Krieger diefer Nation den Perfer , der 
wagen würde, auf, ihn im Kampfe zu beſtehen. 
Ademannus trat bervor und erlegte ihn. Zur Dioa.xvin,s. 
eishaung erhielt er die Statthalterfchaft von ee 


4 Die erfte Sorge des neuen Königes mar 
erichtet auf den Krieg, mit welchem er von 
Hliypus , Könige der Macedonier , bedräuet 
ar. Diefer Fürſt, erblicher Beherrfcher eines 
einen Königreiches , hatte die Itneinigfeit der 
rtechifchen Nepubliten mit gewandter Staatsfunft 
inet fo thätigen als argliſtigen und planvollen 
dannes geheget und genutzet. Thorbeit und Lei 
afchaft der Griechen, zugleich auch Verachtung 
nes Bölkchend, das fie für Barbaren anſahen, 
en Mundart io ſehr von der griechifchen Sprache 
wich , daß die Griechen eine in diefer Sprache 
Saltene Nede nicht veritanden, kamen feinen r. Cart. VI,9. 
achten zu fehr entgegen. 

3. Wehe verbündeten Staaten Einer Na- 
m, wenn fie dem Beilte der Zwietracht Raum 
de! Was Eintracht, verbunden mit Tugend 
nd mit Kühnheit, vermöge, davon ſehen wir bey. 
ns Alten einzelne Erfcheinungen. Rur den küh⸗ 
en, biedern , frommen Eidgenoffen der Schweis 
ang es, während eines balben Jahrtauſendes 
np’ und Freyheit zu fichern durch Einfalt, Ein. 
acht, Muth, und reine, auf der Religion Jeſu 
veißi gegründete, Tugend. 
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6. Line Schladht machte Philipp sum Oben 
herrn von Griechenland; er aber ließ fich klüglich 
an der Macht genügen und duldete das Phantom 
der Freyheit, nachdem er dieſe in der Ebne von 
Chäronea begraben hatte. 

7. Wohl einfchend , daß er alles von ben 
Griechen zu befürchten hätte, wofern fie noch jegt 


f 
[ 
i 


ihren Zwiſten entfagen und wider den gemein. : 


ſchaftlichen Tyrannen ſich verbünden wollten, ſuchte 
er, ihren Blick von ihrer heimiſchen Schmach ab⸗ 
zulenken auf eine glänzende Bahn des Krieget 


—2 


wider den Erbfeind der Griechen, von deren zu 


Korinth verſammelten Abgeordneten ‚er ſich zum 
Oberfeldherrn im Kriege wider den großen König, 
(fo nannte man die Könige der Perſer,) ernennen 
ließ. Nur Sparta nahm feinen Antheil am der 
Niederträchtigfeit des ganzen Griechenlandes, sn 
ſtärkt durch feinen König, den rechifchaffnen Asi 
8. Die Schmeicheleyen der entarteten Gries 
en huldigten ibm, als ob er ihr anerkannten 
Dberberr gewefen wäre 5; und Pbilippus , ein 


Mann von vielem Ginn und großer Kenntaiß:. 


des menfhlichen Herzens, fürchtete fo fehr deu: 
Schwindel einer Eitelkeit, welche ihre eiguen 
Plane zgeritören könnte, daß er, der fich vor. Kurzem 


son einem Edelknaben, feinen Zorn wider Athen 


au nähren , täglich zurufen laſſen: Herr, gedenke 
der Athenienfer! anjezt befahl, ihm alle Morgen 
die Warnung zuzurufen: Bedenke, daß du ein 


Menfch bik! 


9. Er vergaß aber dennach bald, daß er ein 


Menfch wäre, indem er bey einer öffentlichen 
Feyer, fo er zur Ehre feiner Tochter Kleopatra 
und deren Bräutigams Aleganders, Königes von 
Epirus . Bruders feiner Gemahlinn Olympia , 
anſtellte, fein Bild mit dem Bilde der zwölf 
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berden Götter und Göttinnen als dreyzehntes 
die Schanbühne tragen ließ, wo er unmittel⸗ 
nachher von einem maccdonifchen Jünglinge, 
eufanias , ermordet ward "). 
10. Sein Sohn Alegander war zwanzig Jahre 
K und trat die Regierung in eben dem Sabre 
s, in welchem Kodomannus den perfifchen Throg 
Hiegen hatte. 
11. Welche fchöne Zukunft fchien fich dieſem 
ı erbiethen !. Zwar Hatte Alexander fchon frühe 
strahlen Des großen Geiſtes und des Heldenmuths 
ezeist, mir welchem er einſt, Afien fo furchtbar , 
Jänzen follte ; harte im achtzebnten Jahre am 
sikbeidenden Tage bey Ehäronen die fogenannte 
ige Schar der Thebaner angegriffen und ver- 
ichtet; aber er war doch ein Füngling,, und man 
urfte nicht erwarten, daß er mit jugendlichen 
veidenfeuer fchon jest die weitausſehende Klugheit 
en würde „ melche erforderlich war, die 
zriechen, die des Jochs nicht gewohnt, unrubi- 
‚ ga Veränderungen geneigter waren, als irgend 
Belt, im Zaum zu halten! Konnte er diefes 
8) ungenraft verlaffen, wo trübe Bährung des 
Mauths nur eines kleinen Anlaſſes zu bedürfen 
Hin, um ploͤtzlich und allgemein unter Anfüh- 
ung von Sparta, und entzünder von den Donnern 






⁊ 


7%) Er harte das delybiſche Orakel über den Erfolg feiner 
Unternehmung wiber die Perfer befragt. Der Pythia 
Ausſoruch war swendentig ; er aber deutete ihn günſtig 
für fh, ungünſtig für den Künig der Perſer. So 
Sautete er: 


Eseatas may 6 Tavpog, Ex TRA0ss icu 
se va. 

Der Stier iR gekränst , ed mabet fein Ende, Kex " 
Opfrer if de, Die4. XvT, 31. 
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der Reben des Demoſthenes zu Athen, wider ie ! 
anufzubraufen ? 

12. Darius Kodomannıs hatte, dem ganzen 
Wolke, fo er beberrfchte, willfonmen, den Thron ! 
befliegen. In voller Reife von vierundvierzig Jah⸗ 
ren, mannhaft, mild und edel, durfte er mit defo ? 
mehr Zuverficht auf die Befinnung feines gabllofen | 
Volkes haften, da Feinem Afiaten entgehen Fonnte, 
dag der ihnen tolfühn fcheinende Macedonier den 
alten Thron des Cyrus flürgen zu wollen ſich 
vermaß. | 
413, Aber der fchnelle Eroberer war meer 
tollkühn in feinen Unternehmungen , noch bafig 
in deren Ausführung. Furchtbar ift die Eile deſſen, 
welcher nie fich übereilt! Wenig Menfchen wurden 
mit fo großen Kräften, die in fo fchönem Sleich⸗ 
aewichte ſchwebten, mit fo herrlichen Anlagen des 
Geiſtes und des Herzens geboren. Kein weit 
umfaffender Geiſt hatte den fchnellen Blick dei 
Genies, weiches jedesmal, daB es die Bahn der 
Kunft verläßt, der Kunft eine neue Bahn öffnen 
Diefen Geiſt fchmüdten die Blumen jeder Wiffen- 
ſchaft, deren ganzen Umkreis "fein großer Lehrer 
Ariſtoteles gemeſſen nnd für viele Jahrhunderte 
firirt hatte. Der fenrige Züngling wünfchte, mit 
Beherrfchung der Welt die Kunde aller Willen 
ut. in al. fchaften zu vereinigen. Sein großes Herz ward 

frübe mit den Mufen bekannt, deren Kunde nicht 
aelebret wird, meil Liebe fih nur der Liebe mit, 
theilt; und der edle Jüngling, der feine Geburt 
durch Philipp von Herkules, durch Olympias von 
Achilleus und Aeakus herleitete , entzündete fich 
früb an Homers Befängen und an den Hnmnen 
Des Pindaros. Er mar tugendhaft und ehrte die 
Bötter, bis der Schwindel eines Taumelkelches 
. ihn ergriff, defien Trank die eroberte Welt gemifcht 
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bare. Bedanern wir die menfchliche Schwäche 
Die auch in Alexander offenbar ward! Oder viel⸗ 
mehr . hüthen wir ung, geblendet zu werden von glän⸗ 
enden igenichaften eines Eterblichen , der vam 
wiährlichiien aller Irrſale ausgehet, indem er ſich 
ki zum Mittelpunkte feines Strebens macht 
sa» von Irre gu Irre taumelt, zulckt aus Frevel 
in Frevel ſtürzt! 

14. Wenige Jahre waren ihm von der Vorſe⸗ 
hung beſtimmet worden; aber fie hatte ihm große 
Hälfimitiel vorbereitet, Sein Vater binterlich 
ähm ein .treffliches Heer und zween Männer, deren 
jeder ein Heer aufwog, Antipater und Parmenion, 
Das Behäflige der Uinteriochung von Griechenland 
Irädie das Andenten des Philippus, und die 
Grüchte davon erntete Alerander. 

15. Seine erfle Sorge war, die Rub’ im 
Vacedsnien und in Griechenland zu fichern, eb’ 
er Aßen in Flammen des Krieges feste. Er zog 
mit einem Heere nach Theffalien und bedurfte 
nicht, das Schwert zu zücken; er gewann dieſes 
tübne Mentervolf , deflen Sitte halb driechifch . 
Mb barbarifch war; fchredte und befiegte Die 
Deazer, die Triballier (Bulgaren), die JIllyrier, 
ua) He wurden feine Bundsgenofien. Unterdeſſen 
regte fich laut der Geiſt der Unabhängigkeit bey 
den Griechen, Oemoſtbenes fuchte, Athen zu ent“ 
Sammen , und die Thebaner erbuben Speer und 
Schild wider ihn, nachdem fie die Anführer der 
macedonifchen Beſatzung binrichten laſſen. Aber 
(don war Alegander durch den Paß von Thermo. 
yalä gesogen , als fie ihn noch bey den Jllyriern 
wähnten. Tbeben ward überrafcht; doch ließ er 
Den Thebanern Zeit zur Befinnung, ald er ihnen 
sah’ war. Als fie aber befannt machten, daß fie 
mit allen Griechen, fo das Zoch abfchütteln wolken, 
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und mit dem großen Könige fich wider Alexander ! 
verbänden würden ; eroberte er die Stadt mit 4 
Arc. Dioa, Sturm und ließ fie fchleifen mit Ausnahme des 
Plut. in al. Hauſes, in welchem Pindar gewohnet hatte. h 

16. Wer fih einmal der Lngerechtigfet ı 
bingibt , der wird ihr Knecht; und der Ehrgeiz \ 
reißt auch edle Gemütber zum Srevel. Die She» ı 
baner führten gerechten Krieg für Behauptung 1! 
ihrer Freyheit; und er behandelte fie als Hochver⸗ 
rärher wegen Kinverfändnifies mit dem großen ı 
Könige, mit deſſen Vorweſern doch Sparta und | 
Athen fich wechſelsweiſe verbünder hatten , fo wie 
auch feine macedonifchen Stammpäter. Die Härte, 
mit welcher er wider fie verfubr, befchönigte er 
durch einen von ibm bewirften Spruch der Au—⸗ 
phiktyonen und mochte fich wohl freuen, daß die 
fed ehmals fo hehre Reichsgericht aller Griechen 
fich fo tief vor ihm erniedrigte, fo tief fich vor Ihm 

red. Gar, ı, Erniedrigend den Sturz der Verfaſſung ficherte. 
1. Ach! „es gefchieht nichts Neues unter der Sonne!“ 
Aber Alerander war Alexander! — 

17. Es ward ihm fehr Teicht, von- abermal 
verfammelten Abgeordneren der Griechen su Ko 
rintb nach. dem Benfpiele feines Vaters fich zum 
Dberfeldberrn wider die Perſer ernennen su Taffen, 
Die Lacedämonier aber nahmen ‚feinen Antheil 
daran. 

18. Mit weniger als vierzig Tauſend Mans 
ging er Über den Hellespont , begegnete dem großen 
perfiichen Heere am Fluſſe Granikus in Myſien, 
fiegte, bemächtigte fich durch diefen Sieg der per⸗ 
fiichen Schäge in Sardis und warb Herr von 
ganz Kleinafien. 

19. Am Ende des Feldzugs erlaubte er allen 
neunerbeiratbeten Soldaten, zu ihren Weibern 
au ziehen, unter der Verbindlichkeit, fich im 
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ablinge wieder einzuftellen s eine Handlung , 

ou weicher wir Fein Beyſpiel bey den Griechen 

men; Daher nicht ohne Grund verfchiedue Gelehrte 

winen , Daß Arifloteles, welcher mit den Geſetzen 

er Sfreaeliten befannt war, feinem Töniglichen 

Welinge Das Geſetz angerühmet habe, nach weichem 

der neuvermählte Iſraelit Ein Jahr vom Kriegs- 

und und von jeder Öffentlichen Laſt freu war, 

auf daß er,“ fo lauten die Worte, „fröhlich fey 

mis feinem Weibe.“ Chen diefed Geſetz aRofeg (mA, 
ieh auch verlobte Firaeliten aus dem Lager au» | 
üdgehen, ihre Braut heimholen und ein Fahr .s.mer.xx, 
heim bleiben. 1, 

20. Im folgenden Feldzuge überwand er 
ea Darius, der ſelbſt ein Heer wider ihn führte, 

» bie Sefchichtfchreiber zu fünf-, ia gu ſechsmal⸗ 
undert Taufend Mann angeben, bey Iſſus, einer 

Cilicien. Die Mutter, die Gemahlinn, 
wo Töchter und ein Eleiner Sohn des Darius 
selen dem Sieger in die Hände. Er erwarb fich 
rechten Ruhm durch die edle Weife feines Betra- 
was gegen fie. 

21. Alexander war nicht fo trunfen von fei- 
ww Giege , daß er es am kluger Vorſicht zu 
Behauptung feiner Vortheile bätte ermangeln laſ⸗ 
m. Eh er tiefer in Aſien eindrang, wollte er 
ich der wichtigen Stadt Taurus, durch fie der 
berrichaft des Meers bemüchtigen. Er tbeilte 
ein Heer, und während cr längs dem Geſtade 
wa Phönizien 308, eroberte Parmenion für ihn 
Damaffus und Cöleſyrien; jenes durch Verrath. 

232. GSidon, welches achtzehn Jahre vorber 
Inch Treulofigkeit feines eignen Königs und eines 
Knführers griechifher Söldner an Ochus verra- 
ben worden ‚ nachdem die Einwohner, zur Gegen⸗ 
rehr fich zu nöthigen, ihre Schiffe verbrannt 
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batten, und wo nachher viersis Tanfend Männe⸗ 


ohne Weiber und Kinder verzweifelnd in Flau 


men, fd fe angezlinder, gefprungen waren; diefed 
Eidon , von heimgekehrten Flüchtlingen wieder 
aufgebauet, öffnete aus Han gegen die Berier dem 
Alcgander willig die Thore. 

23. Torus aber widerftand ibm ſieben Mo—⸗ 
nate in einer der merfwürdigften Belagerungen 
deren die Befchichte erwähnt. Alles, was der 
Seit erinnen, der Muth wagen , Ausdaurung 
bewirten kann, ward von den Belagerern ange 
wendet und von den Velagerten. Das neue Tyrus 
fand, nachden dad alte von Nebufadnegar wie 
geritört worden, auf einem Felſen im Meer, daher 
Alexander einen Damm anfrichten mußte, um eb 
ju betürmen. So entiiand die Halbinfel, wie fie 
noch jezt iſt 9). 

24 In Turits wär eine koloſſaliſche, ehernt 
Statne des Apollon, fo die Karthager ans Gela 
in Sizilien" genommen und ihrer Mutterſtadt 
gefchente batıen, Während der Belagerung 
träumte einem, daß Apollon die Stadt verlaffen 
wollte. Flugs feſſelten die Tyrier dieſes Bild 


An den Altar ihres Schutzgottes, des tyriſchen 


Herkules. 
25. Aber weder der gefeſſelte Fremdling /, 
noch der beimifche Schutzgott vermochten ‚, eine 


m. Stadt zu reiten, deren wiederholte Heimſuchungen 
VI,yon Propheten des lebendigen Gottes Jahrhunderte 


d 


vorher geweiſſagt worden. Alexander eroberte 





*) Die äuſſerſt merkwürdige Belagerung von Tyrus babem 
eierian und Diodor. Curtius wird beynahe komiſch 
durch den Schwulſt feiner dergrößernden Darftellung. 
Man kann bie allgemeine Weithiſtorie und Rotlin nach 
ſehen. 
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us mit Sturm, wobey acht Tauſend Tyrier 
mößer wurden. Als die Stadt in feiner Gewalt 
we, befahl er, alle Einwohner gu morden auſſer 
nienigen, welche in die Tempel geflüchtet waren, 
sw Sidonier, welche im Heer Aleganders waren, 
eten fünfzehn Taufend in ihren Schiffen, wel» 
e, fo wie die Schiffe der Inſel Cyprus, dem 
iegander Hülfe geleitet hatten. Drey Tauſend 
geier Lich er kreuzigen und dreyßig Taufend als 
havcı verfaufen , erbittert über den langen 

exſand, den ein Alexander hätte ehren ſollen. 
* ſachte, Diele Grauſamkeit damit zu befchönigen , 
aß die Tyrier feiner Zeit von Sklaven abſtamm⸗ 
a, welche einit in Einer Nacht ihre Herren er- 
der hätten , ausgenommen Einen, welcher Strato 
eh, won dem der damalige König fein Geſchlecht 
zieitete , daher Alerander ihn leben ließ, ibn 
ider in feine Würde einfeste, neue Anbauer 
ach Tyrus fandte und für den Befchüger einer 
ssadt wollte angefeben werden, deren Zerflörer er 


weſen. 

26. Noch während der Belagerung von Tyrus 
wie Darius zu ibm und both ihm Friede mit 
btretung aller Länder zwiſchen dem Hellespont 
den Euphrat an; Alexander aber verwarf 
eſe Borichläge. 

27. Bon Tyrus 309 er nach Aegypten über 
BR , welche er nach tapfrer Gegenwebr von 
wen Dionaten eroberte und mit deren Einwoh⸗ 
za er bart wie mit den Tyriern verfubr. Per 
eis von Gaza war ihm wichtig ſowohl für die 
ehanptung von Aegypten als von Paläſtina. 

23. Nach dem Berichte des Joſephus fol 
egander , als er Gaza erobert, fich mit dem 
ee wider Kerufalem gewendet haben. Die 
zählung dieſes Geichichtfchreibers int ihm von 
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fo vielen fchägbaren Schriftſtellern nacherzä 
worden , daß ich fie deſto weniger vorbeygehe 
darf, da fie unmittelbar dad Volk Gottes ange 
und ihr vermuthlich Wahrheit zum Grunde Hi 
So lautet fie im Kurzen ach Joſephus: 


29, Als Alegander Tyrus belagerte, fandt 
er zum Hohenprieſter Jaddus (Jaddua), Her 
langte von den Juden Hülfe an Mannfchaft m 
an Lebensmitteln und gleichen Schoß, als fie b 
der den Perſern gezahlt hatten. Der Hoheprie 
aber entfchuldigte fich mit dem Eide, den fie Dari 
geſchworen. 4 

30. Sanaballat hingegen, der feinem Schwid« 
gerſohn Manaſſes verheißen hatte, ihn zum Prieſter 
eines auf Garizims Berge zu errichtenden Tem— 
pels zu machen, hoffte nun, von Alexaunder Er- 
fautnig dazu zu erhalten, fiel ab von Darius 
und führte jenem acht, Taufend Mann zu, woran 
er die erwünfchte Genehmigung deſto eher erhielt, 
da er dem Alexander voritellte, daB durch Er 
bauung eines zweeten Tempels die Trennung ver 
Baläftina in imo Parteyen, welche ihm willkommen 
feun müßte, weil fid den Abfall von ihm erfchwerte, 
würde dauernd werden. 

31. Als Tyrus nach fieben, Gaza aber nad 
zween Monaten erobert worden, ftarb Sanaballat. - 


32. Alexander zog zurück wider die Xuden 
gen Zerufalem: 

33. Der Hobeprictter war in großer Sorge, 
wandte fih mit dem Volke zu Gott mit Gebet 
und Opfer; Bott aber vffenbarte ibm in einem 
Traume, daß er gutes Mutbes ſeyn und dem gür 
nenden Eroberer in bobenpriefterlichem Schmud 
an der Spike feiner Priefter und des Volks ent 
gegengeben follte. 
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Sobald Jaddua die "Annäherung Ale⸗ 
erfuhr, ging er mit vorgefchriehner Bes 
Alerandern entgegen bis, am einer Höhe, 
Sapha bieß, von wannen man die Stadt 
Tempel überfchaute. 

Chaldäer und Phönizier, fo im Gefolge 
sigs waren, erwarteten nichts anders, als 
die Stadt zeritören , den Hobenpriefler auf 
iche Reife würde tödten laffen. Alexander 
‚bald er den fenerlichen Zug fab, den Hohen⸗ 

in Amtögewanden und den eingegrabnen 
Gottes Auf dem goldenen Stirnbande des 
eſterlichen Tiaras, trat allein hinzu, Tegte 
dem Namen anbesend nieder und begrüßte 
en Hobenprieſter. 
. Alle Begleiter des Königes faunten; 
rmnen ion fragte: warum er, den alle an⸗ | . 
verehrten, den Hohenprieſter der Juden 
ter babe? 
„Nice. ihn,“ antwortete Alexander, 
ich angebetet, ſondern den Gott, Deſſen 
ker er iſt.“ Darauf erzählte er, wie er im 
, da er noch in Macedonien geweſen, eben 
Hobenpriefter in eben diefem Anzuge gefe- 
welcher . ihn zum Feldzuge ermuntert und 
heißen babe, Gott werde vor ibm hergehen 
m dad Reich der Berfer übergeben. 
8. Er nahm daranf den Hohenprieiter bey 
and, ging mit Begleitung. aller Prieſter 
in die Stadt und ſtieg hinauf zum Tempel, 
° nach Vorſchrift des Hobenprieiterd Opfer 
e. 
9. Darauf zeigte ihm dieſer die Weiſſagun⸗ 
des Propheten Daniel, in welchem vorher 
zdiget worden, daß er das Reich der Peifer 
s würde. 
b. ter DB». 14 
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40. Un folgendem Tage unmittelbar ze 


feiner Abreiſe forderte Alexander die Juden anf, ; 


irgend eine Wohltbat von ihm zu erbitten. De . 


begehrte der Hohepriciter die fortgefeste Erlaubniß, 


4 - 


nach ihren Gebräuchen zu leben, Freyheit vos . 


Abgaben für die Sabbatjahre, in denen dab . 


Feld nicht befteller ward, und Srenbeit für die , 
Juden, fo in Babnlon und in Medien waren, : 


ihren Geſetzen nachzuleben. Alexander gewährte 
ihnen alle dieſe Birten und Iud dann Freywillige 
ein zum Antheil an feinem Feldzuge mit ber 
Erklärung, daß ihnen frey fleben würde, nad 
viüterlichen Satzungen zu Ichen. Da zogen .viele 
mit ihm. 


—* 


41. Als die Samariten ſahen, daß Aleran- 


der ſich den Juden ſo günſtig erzeigt hatte, gaben 
auch ſie ſich für Iſraeliten aus. Es ward ihnen 
oft ſeitdem vorgeworfen, daß fie jedesmal, wenn 
es den Inden wohl erging, fih für ZFfraeliten 
ansgaben und von Ephraim oder von Manafle 
ſich berleiteten; im entgegengefegten Falle aber 
aue Verwandtſchaft mit den Sfracliten abläugne 
ten, mie fie denn auch wirflich ein aus vielen 
Völkern gemifchtes Geſchlecht waren. 

42. Die Vornehmſten diefes Volks Tamen 
aus Eichem zu Alegander, ald er noch nabe bey 
Jeruſalem wer, und baten ibn, ihre Stade und 
ihren Tempel mit feinem Befuche zu hechren. 
Erverfprach „es auf feinem Rückzuge (von Aegypten) 
‚zu thun. Als fie darauf gleich den Juden Frey 
beit von Schoß für's fiebente Fahr ſich ausbaten, 
fragte er, wer fie wären? Wir find Hebräer, 
antworterten fie, man nennt und die Sidonier 
von Sichem. Alexander fragte ferner, ob fie 
Juden wären? Da fie dieſes verneinen mußten, 
(denn, daß fie nicht des Stammes Zuda fcgs 
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Aurten, war offenbar,) fo erwiederte der König, 
Js Juden babe er dieſe Freyheit bewilliget, doch 
wenn ich wiederkehre, ſprach er, und mic von 
euch näher werde Ferichten laffen, merd’ ich thun, 
we mir gut fcheinen wird. Den Gamariten , 
weiche Sanaballar -ibm zugeführt batte, befahl 
er, ibm nach Aegypten zu folgen, dort würde er 
ibaen Aecker geben. Er vertbeilte ihnen anıh in 
der That bald nachher Länderenen in der Thebais 
wit aufgciegter VBerbindfichkeit, Diele Provinz zos. ant. Int 
Aegyptens für ibn zu bewachen. xl, 8. 3—& 

43. Go Hantet des Joſephns Ersählung., 
welche allerdings merfwürbig, aber großen Schwie⸗ 
rigfeiten unterworfen ift. 

44. Die ganze Rolle, fo er den Sanaballat 
rinnen ſpielen läßt, it offenbar Cich will nicht 
fagen von ibm ) erdichtet. Ich babe fchon oben 
den groben Mißgriff nerüget, den diefer Schrift- 
Keller Durch Verwechielung des Darius Kodoman⸗ 
aus mit Darius Nothus thut, wodurch er, da er 
zugleich irrig Nehemias und Sanaballat zu Terxes 
Zeit ſchon handelnd einführt, dieſen beyden Män⸗ 
nern, denen wir kein höheres Alter als etwa von 
üebenzig Jahren zu geben brauchen, ein unge- 
werulich langes Leben von wenigftens hundert 
and Gebenzig Fahren einräumt. Und wollten wir 
auch jenen Irrthum, nach welchem er fie zu Zeit- 
genoſſen des Xerxes macht, als nicht gefchehen 
betrachten; fo müßte Doch Sanaballat im Jabre, 
da Alegander Tyrus und Gaza einnahm, wenig⸗ 
ſtens Hundert und fünfzig Jahre alt geweſen ſeyn. 

45. Ferner laſſen alle andern Geſchicht⸗ 
ſchreiber den Alexander von Gaza gerade nach 
Aegypten reifen, ohne ihn wieder von jener Gtadt 
südwärts nach Kerufalem zu führen. Ein Blick 
auf Die Londcharte zeigt, daB er, wofern er 


212 Won !der babyloniſchen Gefangentchäft 


Terufalem beimfuchen wollte, von Tyrus übt 
“erufolem gen Gaza sieben mußte, und wi 
umgebkehrt. 

46. Joſephus läßt Chaldäer ſammt der 
Vhoniziern im Gefolge ded Alexanders ſeyn; 
Thaldäa aber war noch im Bei der Perfer. 
Denfelben Hohenpriefter, welcher dem Eide treu, 
Den er Darius gefeiftet, mit kühner Redlichkeit 
Ach gemweigert, Alerandern pflichtig zu werden, läßt 
er gleichwohl von dieſem eine Gnade erbitten fir 
die Juden, fo in Babnlon und in Medien, alte 
noch unter der Herrfchaft des Darius lebten. 

47, Er läßt den Parmenion fagen, daß 
alle Menſchen den Alexander anbeteten. Gleich⸗ 
wohl iſt gewiß, daß er die morgenländiſche, fuß- 
fäallige Verehrung, weiche die Griechen Anbetung 
nannten, erſt nach dem Tode des Darius und 
völliger Eroberung von deſſen Reiche verlangt 
und angenommen babe, 

48. Die Samariten Inden ibn ein nad 
Joſephus, ihren Tempel mit feiner Gegenwart 
zu beedren: fonach wäre dieſer fchen erbauet 
geweſen, Cwie er es denn auch wohl fchon Tange 
war;) aber wie reimt fih das mit der erft von 
Alegander erbalmen Erlaubniß? 


49. Hätte Nlegander vom Völkchen der 
Eamariten acht Tauſend Mann und viele ren. 
willige von den Juden mit fih nach Aegypten 
genommen, fo würden die andern nencroberten 
Länder wohl auch fein Heer vergrößert baben: 
dem miderfpricht aber die Elcine Zahl und die 
Beſchaffenheit feines ungemifchten Heers, welches 
nur aus Macedoniern nıd Griechen beſtand, aud) 
feiner ſchnellen Kriegsrührung nach weder gemifcht 
noch ſehr zahlreich ſeyn durfte, 
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Dieſe Erzählung kann alſo nur durch 
räumung verſchiedner, offenbar erdichte⸗ 
iſtände als möglich vorgeſtellet werden. 
-ihr- Wabhrbeit zum: Grunde liegt, ſo zog 
ver von Tyrus über Jeruſalem nach) Gata, 
daß er die Juden beimfuchen. wollte wegen 
er SHülfsleitung, oder: daß der: Tempel: 
falem ihm eines Beſuchs würdig geſchienen. 
nicht allein nicht unwahrfcheinlich >. ſondern⸗ 
einlich, daß er von -befondrer Offenbarung: 
ntbeit- in diefem Tempel gehört hatte; voR- 
Offenbarung, deren Polybius, dieſer ur⸗ 
le Schriftſteller , deſſen Zeugniß unfere- 
bigen beherzigen möchten, ſehr merkwür⸗ 
ewäbnung thut, wie wir bald ſehen mwer- 
So iſt es auch nicht unwahrſcheinlich, daß 
fen nun vorber oder bey feiner Belage⸗ 
on Tyrus von- den ihm fo günftigen Weil 
en Daniels unterrichter worden, um fe 
da den Anden, als er in ihnen fo gefahr⸗ 
Rähe mit dem Heere- Hand, viel daran- 
ı war, ihn ſowobl mit diefen danielifchen: 
Jungen, welche ihm Gründung eines neiten 
verbiehen, als auch mit den Altern Weifz 
en: des Iſaias und des Ezechiel wider Tyrus 
t zu machen: Weiffagungen, welche zwar - 
Eheil durch Nebukadnezar- fchon erfülle 
I, zum Theil aber erſt durch ihn erfüllet 
ſollten; denn er ſtürzete die Inſelſtadt/ 
nee das alte Tyrus geſtürzet hatte. Es if 
allein. wabrſcheinlich daß die Iuden ihm. 
Weiſſagungen mitgetheilt haben, ſondern 
ßte billig, befremden, wenn fie es unter⸗ 
hätten, da eine ähnliche NMittheilung 
'eit. des großen Eyrus geſchehen, fo 
von. dieſem aufgenommen, werden und 
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in ihren erſprießlichen Folgen noch immer 
wirkte. 

bt. Solche, welche gern mit Nerachtung‘ 
von dem Volke Gottes reden, möchten uns gern 
glauben machen, daß Alexander die Juden nichr 
werth geachtet, irgend eine Kunde von ihnen zw 
nehmen. Aber das ift nicht zu vermuthen. Indäa 
war ein fehr fchönes, volfreiches Land und er- 
kannte Darius für feinen Schupderen. Alexau— 
der machte alfo Anſprüche darauf. Kernfalem 
war eine fehr feſte Stadt, und dem Alerander, 
melcher die Tempel zu ehren pflegte, konnte diefer 
Tempel nicht gleichgültig fenn. Hätte er ibn 
nicht geebrt, fo Hätte er ibn, da er ſehr reich war, 
Beranben mögen. Wir fehen aber, das er den 
Juden kein Leid that, und das feine Aännptifchen 
und ſyriſchen Nachfolger , eben wie Enrus Nad- 
folger gethan hatten, das Volk der Juden nor 
allen andern Völkern begünſtigten und es ehrten 
bis auf die Zeit des Antiochus Epiphanes, deſſen 
rafende Wuth ihm bey den Briechen den Beynamen 
Epimanes (der Nafende ) erwarb. 


ZLM. 


4. Bon Sara zog Alerander in fieben Tagen 
wach Pelufium, mo viele Aegyptier ihm entgegen 
gekommen waren und ihn freudig für ihren 
Oberherrn anerfannten, weil die perfifche Herr- 
fchaft ihnen von Kambyſes Zeit ber ſehr verhaßt 
geweien und durch Ochus noch verhafter gewor⸗ 
den. In Memphis öfrnete ihm der perfiiche Satrav 
willig die Thore, weil er wobl einiah, daß die 
allgemeine Befinnung der Aegyptier ihm die Behauf⸗ 
sung des Landes unmöglich machte. 
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2. Alexander ſegelte von Memphis den Nil 
er nach Kanopus und wählte zu Gründung 
neuen Stadt einen Ort, deſſen Lage auf 
Erdzunge, die vom mittelländifchen Meer 
dem Sce Marestid gebildet wird, ihn fe 
beynah' umüberwindlich zu Waller wic zu 
e made. Für die Handlung batte wohl 
»GStadt in der Welt eine ſo vortheilbafte Lage, 
w fie am mitteländiichen Meere und an einer 
dung Des Nils liegt, und dur Erneurung 
ven Pharao Necho gegrabnen Kanals die 
bindung mit dem arabifchen Dieerbufen uud 
& diefen mir dem imdifchen Occan zu öffnen 
t fchwer war. 
3: Die Wahl diefer Lage war die Wahl 
ſchnellen und fichern Blicks eines der größten 
ſchen, ſo je lebten... Noch jest, nach fo manchen 
yälzungen der Neiche, nach erfundner Timfeg- 
‚na Afrita, nach Berfchlammung der meiſten 
äle in Aegypten und gehemmter Verbindung 
Baier zwifchen dem Nil und dem arabifchen 
ebufen, ja, unter dem Drude der Türken und 
Mameluden, noch jest behauptet Alcrandria 
3 Rang unter den. Handelsfädten iener Gegen⸗ 
und wird wahrfcheinlich nach- erfolgten bevor- 
nden neuen Umwälzungen tieder eine der 
u, wo nicht dis erſte Handelsſtadt der Welt 
‚eu. 
4. Alexander erzeigte ſich den Aegyptiern 
gefällig, brachte ihrem Apis zu Memphis 
er und beſtimmte einen großen Platz in der 
aa Stadt für den Tempel der ägypti- 
3 File. 
5. Hatte er Bisher viel Staatskunde in 
ypten gezcigt, fo fchien auf einmal die gewöhn- 
-Klugyeis ihn an verlafen, als ex einen Zug 


Arrian. Diod. 
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zum Tempel des Hammon unternahm: da doch 
das Andenken den fünfzig Tauſend Perſer, melde 
zu Kamhyſes Zeit auf. diefer Reife im Slugfandg 
vertilgt. worden , ibn abſchrecken ſollen. 

6. Die Geſchichtſchreiber find. nicht. einig 
tier den Zweck dieſes Zuges, welcher feine feind, 
Tiche Abficht batte. Wollte er das berühmte Drafef 
bort befragen, mie Berfens und Herkules follten, 
gethan haben? Bing er fchon in der Abßcht bin, 


ih für einen Sohn dieſes Hammon, den die. 


Griechen Zens- Ammon nannten, erflären au 
laſſen? Hoffte er, mie Marimus Tyrius fagt, 
dort die Quellen des Nils zu entdeden? Genug, 
er unternahm diefen gefabrvuollen Zug; cr erreichte 
den Tempel, der mitten in einem grünenden nud 
befchatteten Ländchen fand, welches gleichſam mie 
eine Inſel in der araunvollen Sandwüſte Tient; 
er erbielt alinftine Antwort vom Drafel über feine 
Unternehmuna und mard als Sohn des Zeus 
vom Sohenpriefter begrüft, daber er nachber, fo 
menig auch Olympias, feine Mutter, etwas davon 


wiſſen mollte,*) fih für einen Sohn des Zend 


ausgab. 
I 7. Froh zoq ee wieder zurück, und die Er 
zählung don feinem munderbar erhaltnen SHeere 


Guft. Put. m wird auf verſchiedne Beifen von den. Geſchicht⸗ 


AL 


Pint. in AL 


u 


ſchreibern vorgeftellt. 
8. Dem fen, wie ihm wolle, fo wiſſen mir, 
Daß die allwaltende Vorſebung, welche oft die 


” Nach einigen beruhete dieſer wahnſinnige Anſoruch 
Alexandert auf einem GSvrachiehler des libytchen Km 
henvrieftert dieſer Gottheit, welcher ihn auf Grie 
chiſch „mein Soͤhnchen begrüßen wollte, and datt 
Paidien, Maidiod ſagte, welches, wenn man le 
trennt, as Asög, Sobn dei Zeut bedeutet. 


a1 
.:. 
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mäsfe  menfchlicher Klugheit vereitelt, auch, 
shwmal zu Beförderung ihrer unmwandelbaren , 
veifen Natbichlüffe den Unternehmungen. ber, 
iſchlichen Thorbeit Gedeihen gibt. 

9. Zu Memphis Fand Alexander Verfär- 
n ſeines Heers aus Griechenland. Cr. befuchte 
der Alerandrien und bevölferte eg mit Einwoh⸗ 
a aus verſchiednen Gegenden. Den Auden , 
iben gefolgt, waren, weiche fich dort niederließen , 


en 
. 


me er gleiche Rechte und Freyheiten mit, Den Jos sont Ap. 


icedoniern cin. 
10, Den Winter. brachte er in. Memphis, 
und ordnete die ihm ſo wichtige Provinz, 
'SEPIen, 
11. Im Anfang des Frühlings. eilte. en 
ch Torus, mo er Hülfövölfer binbeftellt hatte. 
sermege erfuhr er, daß die Samariten feinen 
atthalter von. Surien, ala er Geſchäfte wegen 
ch Samaria gefommen, in einem Aufrube. 
jendig verbrannt hätten. Er ließ die Schuldigen 
ı Leben firafen und ernannte. ſtatt des ermur- 


ten Andromachus Memnon zum Statthalter. Cart. IV, 3. 
ı Samaria febte er ein macedonifches Pflanzvolk Euseb. ‚chron. 
v gab einen Theil des. famaritifchen GebfkthS ecat. ap. Ins. 
B Züdın, dazu ſchoßfrey. Die Einwohtzer Sa- * App. 


rias flüchteten nach Sichem. 

12. Söobaͤld Alexander in Torys die Provin⸗ 
ı jener Gegenden geordnet. batte, zog er mit 
m Heere.. durch Syrien, ging. bey Thapſakus 
er den Enphrat, eilte zum Digris. 

13. Darius. hatte ein Heer in Babylon. 
fammengezogen, melches von Arrian, Diodor 
d Plutarch zu einer Million. Son Streitern an- 
zeben wird., Er 308 den Weg gen Ninive, 
bin Alexander ihm folgte, über den Tigris ging, 
einem aſſhriſchen Dorfe, Gangamela ihn, 
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erreichte, und mit feinem böchftens fünfzig Tauſend 
Mann ſtarken Heere ihn Befieate.*) Er verfolgte 
den Darius,’ welcher , eim frifches.Heer zu fammeln, 
nach Medien floh, nicht weit, weil er bald die 
Hoffnung verlor, ibn au erreichen , ſondern zog 
gegen Babylon, melches ihm vom perfifchen Ober⸗ 
befehlshaber, der. ibm entgegen ging, feig über 
geben ward. 

44, Einen Monat blieb er. in Babylon, 
nahm dann Gufa ein darauf Perfepolis-, eine 
den Periern heilige Stadt, mo das Begräbniß 


ker Könige, wobin auch — eine ſchöne Sitte — 


zur Erinnerung, dag auch fie- fterblich wären, 
die Könige zu wallfahrten pflegten. **) Alexander 
fibergab,, mie er fügte, aus Nache für die Tempel, 
fo ehmals die Berfer in Griechenland zerftört hatten, 
im der That wohl nm feine Soldaten bey guter 
Laune zu erhalten, ihnen diefe Stadt zur Blün- 
derung. Dann brachte er den Winter dort zu, 
und bey einem Gaſtmahle, zu welchem- auch 





rs Die Shlaht wird öfter nad. ber Stadt Nchela be 
nannt, wiewohl dieſe über zwo deutſche Meilen von 
Der Wahlſtatt entfernt lag. 


er) Ehriſtlichen Herrſchern geziemt ed vorzüglich, die 
"Gruft a ehren, wo die Hüllen ihrer Väter ruhen. 
Seftreichd Erzherzoginnen beiucden, wenn fie verlobt 
worden, die Faiferlihe Gruft und rufen bey der Aſche 
ihrer Väter und Mütter Gort "um. Segen au fire ihren 
Eheſtand. Sehr ſchön rien Klopſtock bey deren Shron: 
Bersigung dem Sohne de3 guten Koniges von Danue⸗ 
wart, Friedrich des Fünften, au: 


Heiliger müſſe Fein Tempet dir, als dieſer voll 
Gräber 
Deiner Väter, und nichts mebe dir Grimme 
sung ſeyn, 
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men zugelaſſen wurden, ward Yon der 
us Athen, fo ein Feldherr Alexanders, 
ws, mit fich führte, der trunfnen Geſell⸗ 
wgefchlagen ‚ die Stadt und den Pallaft zu 
en. Sogleich fprang Alexander auf, 
eine Fackel, fein Benfpiel rin die andern: 
die Stadt und der Pallaſt, deffen Trümmer 
t das Staunen der Reifenden erregen, wur, Ariar, IT 
Flammen Breis gegeben. Plat, in-Al. 
Darius war nach Efhatana in Medien 
, wo er ein Fleines Heer um-fich verfammelt‘ 
end ging dom da nach Baftrien, wo er 
Spitze von vierzig Tauſend Mann, Nlcran- 
Schlacht zu biethen, bereit war, ala Beſſus, 
ittbalter dieſer Provinz, und Naberzanes, 
nehmer Perſer, ibn treulos ergriffen und 
w in einem Wagen nach ſich führten, um 
er durch deffen Auslieferung an- Alexander 
em, wofern er fie verfolgte, Frieden zu 
„oder wofern fie Zeit zur Zurüſtung 
m, ſich des Reichs zu bemächtigen und 
+ ihn zu behaupten. Da fie von dem 
mden Macedoniern nedrängt wurden nnd 
nicht bewegen fonnten, ein Pferd zu 
KB, um ala ihr Gefanguer vor dem. 


Daß es alles Eitelfeit it, und Thaten der 
Tugend 
Dann nur bleiben, wann Gott antb Yon dem 
Throne dih rufe! 
Ad im Tod entfinft die Gröentrone dent 
Haupte! 
Ihre Schimmer umwölkt bald der Vergänglich— 
keit Haud! 
Uber es gibt auf ewig die ehrenvollere Krone «lerıtor in 


Jenen entſcheidenden Tag Seiner Vergeltungen derElegie Roth⸗ 
Gott! ichilds Gräber, 


Ian. VII... 6. 
VAU, s. 
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verfolgenden Alexander mit ihnen zu lichen, gaben 
fie ihm tödtliche. Wunden, an denen er. in. dem 
Magen ſtarb, und noch, da.er ſchon in letzten 
Zügen war, von einem. macedonifchen Soldaten 
mit einem Fühlen Trunk erfrifcht ward. Des: 
ferbende König gab feine Nechte dem Macedonier 
mit dem Auftrage, die feinige dem Alegander zu: 
teichen, dem. er Lohn von Bott. anmünfchte - für. 
Die edle Weile, mit. welcher er. ſich gegen feine 
gefangne Mutter, Gemahlinn und Kinder betragen 
hbatte. So flarb diefer edelmütbige, milde und 
fehr tapfere König der Perſer im fiebenten Jahre: 
feiner Regierung, dem ein und fünfzigiten feine, 
Alters. | 

16. Alerander- Fam bald heran, vergoß- 
Thränen beym Leichnam, den er mit feinem, 
Mantel bedeckte, und an die Mutter des Darius. 
Sifygamhis, fandte, die er mit. den - andern, 
königlichen Gefangnen in Suſa gelaffen batte.: 

17. Dann .verfolgte er den Verräther Bel 
ſus; da cher diefer einen großen Vorſprung . vor, 
ihm gewonnen, ließ Hlegander bald- von deſſen 
Stachiagung ab, feine Strafe-auf eine andere Zeit. 
nerfparend, und ging nach Varthien, Hyrkanicn, 
unterwarf ſich nach diefen Ländern die Marden, 
Arier, Drangier, Arakauſier und andere Mölfer 
in fchnellem GEroberungssuge, wie der heilige 
Geber ihn im Geiſte geſchaut hatte, da er. ihn 
bald mit einem geflügelten Pardel verglich, bald 
mit einem „Bol, der von Abend herfam über 
„das ganze Land und die Erde nicht berührte.“ 

18. Im folgenden Frühling verfolgte er den 
Beſſus, welcher ſich durch den reißenden und 


. breiten Strom des Orus geſichert glaubte. Alexan⸗ 


der aber, ſo erfindſam als entſchloſſen, daber 
ugaufbaltbar, ſetzte fein Heer auf ausgeſtopften 





"US {ur Sebarı Jeſn apfiit; 221 


Mi, deren die Macedonier ſich zu ihren Zel⸗ 
s bedichten, über den. Fluß un jagte dem 
weather wach, welcher ſchon den Namen Arta- 
zes angenommen hatte, bald aber dem Alegan- 
tr won Dberfien feines Heers ausgeliefert, auf 
fe Befehl gegeißelt und in Bande gelegt 
ed, bis er feinen verdichten Lohn empfing. 

49. Alexanders fernere Fortichritte tiefer im 
en, wo cr fchr kriegeriſche Völker Angriff, 
beste, ſich untermarf; die glänzenden Thaten, 
jorkeiten und Frevel dieſes auferofdentlichen 
launes, fein Zug mach Indien, feine Rückkehr 
6 Bebylon; feine Krankheit, Fin. Tod im drey 


sd dreyßigſten Jahre feined Lebens, dem drey⸗ 2.3. m. 3631. 
haten feiner Herrſchaft über Macedonien; die D.&ye.@.323. 


itumfaſſenden Plane feines letzten Willens, 
eicher wicht erfüllt ward; das find Gegenſtände, 
e ich nur flüchtig berübre, da die auſſer den 
zänzen meines Vorhabens Liegen. 

20. Beſchließen wir dieſen Abſchnitt mit 
ziederholung der Worte Daniels, im welchen er 
as in fo farfen als wenigen Zügen die Macht 
id den Umſturz des medifch - perfiichen Reiches 
id die fchnellen Siege Aleganders zeigt: 

21. »Ich dub meine Augen anf und fah, 
and ſieb, ein Widder fand am Waſſer, der 
hatte zwey bobe Hörner, doch eins höher, 
als das andere, und das höchſte wuchs am 
festen. Ich ſah, dab der Widder mit den 
Hörnern ſtieß, gegen Abend, gegen Mitternacht 
nnd gegen Mittag, und Lein Thier konnte vor 
ibm beileben, noch vor ibm gerettet werden; 
fonderen er that nach feinem Willen und ward 
ſehr geoß. Und indem ich darauf merkte, ſieb, 
dba kommt ein Ziegenbod von Abend ber über 
das ganze Land und berührte nicht bie Erbe; 


292 Son der babyloniſchen Gefangenſchaft 


„Und er hatte ein anſebnliches Horn zwiſchen den _- 
„Nngen. Und er kam zum Widder, der prey 
;, Hörner hatte, den ich fichen fab am Strom, und * 
„er lief anf ibn gu im Ungeſtüm feiner Kraft, F 
„Mund ich fab ihn hart an den Widder kommen, * 
„und er ergrimmete wider ihn, und ſtieß dem * 
„Widder, und zerbrach ihm feine zwey Hörner. I 
„Und der Widder hatte feine Kraft, daB er ihn 
„ hätte mögen beſtehen; fondern jener warf ihn zu 
„Boden, und zertrat ibn, mund niemand Tonnte 
37.» den Widder vor ihm erretten. ““ 
22. Alſo legte Gabriel dem Propheten diefes |} 
Geſicht aus: „Der Widder mit den zwey Hör 
„nern, den du geſehen baft, find die Könige der | 
„, Meder und Perſer. Der Ziegendbod aber ik : 
„der König in Griechenland; das große Hora 
21, „zwiſchen feinen Augen iſt der erſte König.“ ' 





XLW. 


41. Als Alexander flarb, da binterließ er 
ein Reich, welches fh vom jonifchen Mecr bit 
zum indifchen Ocean, von Scythiens Falten Ge⸗ 
Dirgen bis zum beißen Sande von Netbiopien 
eritrechte. Er batte zween lebende Söhne, Her- 
kules, von der Barfine , Tochter des Perſers Arto- 
Baus, Witwe des Rhodiers Memnon, welche ' 
in der Schlacht ben Sranifus wider ihn gefochten 
‚hatte und ein großer Feldberr gemeien; und von , 
Kleophis, einer indifchen Königinn, hatte er 
Alexander, welcher nachher das mütterliche Reich 
beherrſchte. Weder Barifatis, des Ochus, noch 
Statira, des Darius Tochter, gebaren ibm Kinder; 
Roxana aber, Tochter eines edeln Baltrierh 
Oxyartes, war fchwanger , als er ſtarb. 





En 
f . 
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. Die Feldherren Alexanders hatten gleich 
deſſen Tode den Arridäus, einen unächten 
Des Bhilippus, Königes von Pacedonien, 
König ernannte und ihm den Namen Phi— 
» gegeben; doch auf die Weife, Daß, wofern 
ss einen Sohn gebären würde, beyde berr- 
sollten. Auf Herfulcd, Sohn der Barjine, 
feine Rücdficht genommen Arridäus war 
& am Seelenkräften. Unter der Schatten 
wug dieſes Fürſten und eines noch nicht 
wen Knaben hofften die Feldherren fo lauge 
Starsbalter dem Ramen nach, in Der That 
mabhängige Fürften zu bereichen, bis fie, 
die Würde der Herrfchaft behaupten zu Fün- 
Bart genug ſeyn möchten. 

z. Alexander hatte noch kaum den Grif 
geben, als Roxana unter feinem Siegel 
€ an Gtatira und deren Schweiter Drypetis, 
ve des Hepbäflion, beyde Töchter des Darius, 
rigen ließ, fie von Sufa nach Babylon zu 
en, mo diefe Füritinnen fogleich auf ihren 
I mit Wiſſen des Perdikkas ermordet wurden. 


Sie beſorgte, dag Statira etwa, wie ſie, 
nger ſeyn möchte; warum aber ihre Vosheit 
Die Schwefter jener Fürftinn traf, iſt ſchwer 
gen. Bald darauf gebar fie einen Sohn, 
er Alerander genannt ward. 
1. Philippus ward im fiebenten Jahre 
leeren königlichen Würde auf Befehl der 
pias ermordet; und nach wieder fieben Jahren 
f Alegander , ald deſſen Mutter Roxana auf 
anders Befehl, des Sohnes Antipaters, wel- 
vier Jahre nach Alerandern geſtorben war. 
Unſtiften chen dieſes Kaſſanders ließ Nolp- 
on, melcher im Peloponeſus herrſchte, Deu 
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jungen Herkules, Sohn Alexanders, des Große, 
And der Barſine, tödten. | 
5. Die Feldherren theilten ſich mehrmal ü 
Vie Provinzen des Reichs: bald nach Alexanden 
Tode unter Vorſitz des Perdiktas, dem jener Teinch 
Ring, eh’ er Harb, gegeben, weßwegen er ald Ver 
wefer des Reichs anerkannt ward; nach) des Ber- 
dittkas Tode unter der Leitung des Antipater. 
6 Schon in der eriten Theilung "erhielt 
Kaomedon Syrien, Phönizien und Fudäs. Det 
Beſitz dieſer Provinzen reizte Ptolemäus, den 
Sohn des Lagus. Ptolemäus harte Aegypten 
erbaften, Libyen und den an Aegypten angrän- 
genden Theil von Arabien. Die zwote Theifung 
änderte nichts in Abſicht auf Laomedon und 
Ptolemäus. 
7. Als dieſer die andern Feidberren im Kriege 
wider einander beſchäftigt ſah, nutzte er günſtigen 
Zeitraum, Laomedon anzugreifen. Sein Feldhert 
Nikanor fiel in Cbleſhrien ein, während er feibt 
Phoͤnizien und Paläſtina mit einer Flotte anfein 
dere. Laomedon ward von Nikanor beiiegt und 
gefangen; Prolemäus unterwarf fih die Küfe, 
ziba. Kun, Sa Brovingen, und Tegte Befatung In die 


8. Die Juden aber, durch beifige Religioh 


von der Heiligkeit des Eides unterrichtet , weigerten 
Äh der Herrichaft des Ptolemäus, weil fe dem 
Laomedon Treue geichworeh hatten. Es gefchaß 
dieſes im zweyten Jahre des Hohenprieiterthumd 
Onias des Erſten, deſſen Vater Jaddua ame 
Jahre mach Alexandern geſtorben war, nachdem 
kr zwanzig Jabre dieſes Amt gefübrt Hatte. 

9. Ptolemäus ding. gegen Jeruſalem, 
welches ſich lange Zeit hätte vertheidigen mögen, 
wofern er nicht den Sabbat geunutzt hätte, da die 
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ans mißverſtandnen Begriffen von der Heis 
der Sabbatsfeyer ihm nicht widerflanden, 
käus verfahr Breng mit ihnen : er führte 
hundert Taufend Dann mit fih nad) 
ten , aus denen er etwa dreußig Tauſend 
: 30 Befasung feiner Feſtungen. Andere 
er theils nach Libyen, theils nach Eyrene, 
berühmten griechifchen Pflanzſtadt am Dieer 
en don Libyern, mo fie mit der Zeit fehr 
td wurden und zu den angeſehenſten Juden⸗ 
en gerechnet wurden. 


10. Ptolemäus erwies fich dieſen wegge⸗ 
u Juden fd günſtig, daß viele ihrer Lands⸗ 
ans andern Gegenden nach Aegypten zogen. 
u TA Alexandrien beflätigte er die Gleichheit 


nen ſchon gegeben Hatte. 


11. Ermas fiber fünf Fahre blieb Ptolemäus 
ubigem Befis von Syrien, Pbönizien und 
ſina. Als er aber Tich mit Kafander, Se⸗ 
s und Lyſimachus wider Antigonus, dem die 
thafterfchaft *) über Großphrygien, Lykaonien, 
phylien und Lyeien gugerheilt worden, ver- 
et Hatte, da fiel diefer graue Krieger in 


" v wi * 


ESo lang Arridäus, dem nach Alexanders, des Großen, 
Tode der Name Philipp geneben ward, und der junge 
NMlerander, des Großen Sohn, lebten, führten fie den 
Pöniglihen Namen. Die Zeldberren herrſchten unum« 
ſchränkt, jeder In feinem ibm zugefallenen Lande, aber 
Unter dem Yamen von Statthaltern. Aa, erſt vier 
Sabre nah Ermordung des jungen Alexanders durch 
Kaſſander nahm zuerſt Antigenus die königliche Wurde 
an und gab ſie zugleich ſeinem Sohn Demetrius. Die 
Ken Beniviel folgte Ptolemäus Goter, dann and Lyfii 
machus, Seleufus und Kaffander. 


6. dten SD 45 


f.Jös. ant. jud. 
1, 1. verat. 
techte mit den Diacedoniern, wie Alegander mit Jos. "contrh 


Appion. 1. 
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verdiente. Demetrius ſchlag den Killes in einer 
Hauptſchlacht und nahm ihn fammt fieben Taufend 
Maun gefangen. Antigonus zog berben, den Sieg 
des Sohnes deito beffer zu nutzen; Ptolemäus 308 
fich zurück, und Antigonus eroberte wieder Syrien, 
Phönizien und Judaa. 

15. Bey “diefem Rückzuge des Ptolemäus 
folgten ihm wieder viele Einwohner der genannten 
Länder, angezogen durch die Milde feiner Herr⸗ 
ſchaft. Dadurch ward die Zahl der in Alexandrien 
mwohnenden Zuden ſehr groß. Unter denen, die 
eeat. ap. Jo- dieſesmal mit Ptolemäus zogen, war Ezechias, 
— ein ſehr angeſehener Brieiter, welcher Freundſchaft 
machte mit dem Hekatäus, einem Bürger der 
griechifchen Stadt Abdera in Thracien, der mit 
Alexander war erzogen worden, ihm auf feinen 
Kriegen begleitet hatte und nach deſſen Tode bey 
Ptolemäus lebte. Ezechias unterrichtete ihn fo 
wohl in der Gefchichte und in den Geſetzen des 
Volkes Gottes, daB er eine Befchichte der Juden 
fchrich,, fo verloren gegangen , von welcher aber 
Joſephus und fchägbare Bruchſtücke aufbewahret 
bat. | 
16. Durch gegenfeitige Braufamfeit und 
Treuloſigkeit rieben fich die Feldberren Alexanders 
auf bis auf wenige; und drey und zwanzig Jahre 
nach dem Tode diefeg Eroberers ward Antigonus 
‚in der Schlacht bey Ipſus in Phrygien von den 
Verbündeten Heeren des Prolemäus, Kaffander, 
Selenkus und Lyſimachus unter Anführung der 
dw. 3704, Denden Testen überwunden und blich todt auf dem 

‚6.8. 2599. Schlachtfelde Liegen. 
17. Gen Sohn Demetrins entrann mit 
- Wenigen nah Epheſus, wo er fih für Athen 
einſchiffte, Dort Hülfe zu fuchen. Aber eben die 
Lihenienſer, welche ſechs Jahre vorher ihn mit 





MF iur @ehurt Jeſn Chriſti. 229 


de un ſinnigſten und niedrigſten Schmeicheleyen 
überbäuft, feiner Unzucht einen Ort im: Tempel 
der jungfräulichen Minerva eingeräumt, ihn fie 
eisen- Bruder diefer Göttinn und der Ceres erflärt, 
wie das delphiſche Orakel des Apollon ihn befragt 
und ein Geſetz gegeben hatten, kraft deſſen alles, 
med Demetrius thun würde, bey Göttern und 
beg Menfchen als gerecht und beilig follte angefeben 
werden : eben diefe Athenienſer fandten ihm jest, 
da ee unglücklich war, ein Schiff entgegen» ihm 
anzakündigen, daß fie feinen König in ihre Stade 
aufuchmen würden, und daß fie feine Gemahlin 
Deidamia nach Megara gefandt hätten. 
18, Nah. der Schlacht: ben Fpius theilten 
die vier verbündeten Könige fi wieder in das 
Reich. Ptolemäus erhielt Megnpten, Libyen, Ara» 
bien, Eölefyrien und Paläſtina; Kaffander Mace⸗ 
donien und Griechenland ; Lufimachus Thracien, 
Birhenien und einige andere Provinzen jenſeits Diet xx 
des Hellesponts und des Boſporus; Seleukus das pıut. in Dem. 
übrige Aſien bis an den Indus. Applap. in Syc 
19. Go genau wurden die Weiſſagungen de& 
Dantel erflillet ! 
»Darauf fab- ih ein Thier, wie ein Pardel, 
„und batse vier Flügel wie eines Vogels auf feinem 
„Rüden. Diefed Thier hatte vier Häupter, und⸗ 
„im ward Gewalt gegeben. ““ Dan. VII, 6. 
An einer andern Stelle ſagt Daniel r- 
„Und der Ziegenbock ward fehr groß: Und 
„da er am färfften geworden , zerbrach das große 
„Horn, und wuchſen an deſſen Statt anfehnliche 
„viere gegen die vier Winde: des Himmels,“ Day. VIE, 2. 
Kerner beißt es in der Erklärung, welche. 
Babriel dem Propheten über deſſen Gefichte gibt: 
„Der Widder mit den zwey Hörnern, fo te: 
„gefchen haſt, And Die. Könige in, Media. unk- 
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verfolgenden Alexander mit ihnen zu fichen, gaben 
fie ihm tödtliche Wunden, an denen er in. dem 
Wagen farb, und noch, da.er fchom in leuten 
Zügen war, von einem. macedoniichen Soldaten 
mit einem kühlen Trunk cerfrifcht ward. Der. 
ferbende König gab feine Rechte dem Macedonier 
mit dem Auftrage, Die feinige dem Alcgander zu— 
reichen, dem. er Lohn von Gott. anmünfchte - für. 
die edle Weife, mit. welcher er. ſich gegen feine 
sefangne Mutter, Gemahlinn und Kinder betragen 
hatte. So farb diefer edeimütbige, milde und 
fehr tapfere König der Perſer im fichbenten Jahre: 
feiner Regierung , dem ein und fünfzigften feines, 
Alters. 

16. Alexander fam Bald: heran, vergoß- 
Thränen beym Leichnam, den er mit feinem. 
Mantel bededte, und an die Mutter des Darius. 
Sifygamhis, fandte, Die er mit den andern. 
Töniglichen Sefangnen in Suſa gelaflen batte.: 

17. Daun .verfolgte er den Merrächer Beſ⸗ 
ſus; da aber dieſer einen großen Vorſprungvor. 
ibm gewonnen, Hieß-legander bald- von deffen 
Stahiagung ab, feine Strafe auf eine andere Zeit. 
»erfparend, und ging nach Varthien, Hyrkanien, 
Irterwatf ſich nach dieſen Laͤndern die Marden, 
Arier, Drangier, Arakauſier und andere Völker 
in ſchnellem Eroberungszuge, wie der heilige 
Seber ibn im Geiſte geſchaut hatte, da er. ihn 
bald mit einem geflügelten Pardel verglich, bald 
mit cinem „od, der von Abend herfam über 
„daß ganze Land und: die Erde nicht berührte.“ 

18. Fan folgenden Frühling verfolgte er deu 
Befus, welcher fich durch. den reißenden und 
. breiten Strom ded Opus gefichert glaubte, Alexan⸗ 
der aber, fo erfindfam als entichloffen, daber 
uꝑaufbaltbar, fegte, fein Heer auf ausgeſtopften 
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Fellen, deren die Diacedonier fich zu ihren Zeh 
‚ ten bedichten, über den Fluß un jagte dem 
; Berrächer nach, welcher fchon den Namen Arta⸗ 
| gerges angenommen hatte, bald aber dem Alexan- 
der von Oberſten feines Heers ausgeliefert, auf 
defien Befehl gegeißelt und in Bande gelegt 
werd, bis er feinen verdichten Kohn empfing. 

49. Alexanders fernere Fortichritte tiefer im 
Aßen, mo er ſehr Triegeriiche Völker angriff, 
beſiegte, fich untermarf; die glänzenden Thaten, 
Thorheiten und Frevel vieles auferofdentlichen 
Mannes , fein Zug mach Indien, feine Rückkehr 
Dis Babylon; feine Krankheit, Fein. Tod im drey 
und dreyßigſten Jahre feines Lebens, dem drey- 21. m. 3551. 
zebaten feiner Herrſchaft über Maredonien; die V. EChr. G.3214. 
weitumfaſſenden Plane feines letzten Willens, 
welcher nicht exfüllt ward; das find Gegenſtände, 
die ich nur flüchtig berühre, da fie auffer den 
Sränzen meines Borbabens Liegen. 

20. Befchliegen wir diefen Abſchnitt mit 
Wiederholung der Worte Daniels, im welchen er 
uns in fo ſtarken als wenigen Zügen die Macht 
und den Umſturz des mediich- perfiichen Neiches 
und die fchnellen Siege Aleganders zeigt: 

21. „Ich hub meine Augen anf und ſah, \ 
„und fied, ein Widder fand am Waſſer, der 
„hatte zwey bobe Hörner, doch eins höher, 
„als das andere, und das böchſte wuchs am 
»letzten. Ich fab; daB der Widder mit den 
„ Hörnern ſtieß, gegen Abend, gegen Mitternacht 
„und gegen Mittag, und Sein Thier Fonnte vor 
„ibm beſtehen, noch vor ibm gerestet werden; 
„fondern er that nach feinem Willen und ward 
„stehe groß. Und indem ich darauf merkte, Geh, 
„da kommt ein Ziegenbod von Abend ber über 
„das ganze Land und berührte nicht bie Erde; 
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„und er hatte ein anfehnliches Horn zwiſchen der 
„ Augen. Und cr kam zum Widder, der zwey 
„, Hörner hatte, den ich chen fab am Strom, und 
„er lief auf ihn gu im Ungeſtüm feiner Kraft. 
„Und ich Tab ihn hart an den Widder kommen, 
„und er ergrimmete wider ibn, und ſtieß den 
„Widder, und zerbrach ihm feine zwey Hörner. 
„Und der Widder hatte feine Kraft, daß er ihn 
-» hätte mögen beftehen; fondern jener warf ihn zu 
„Boden, und zertrat ibn, und niemand konnte 
Dan. VIII,3-7. den Widder vor ihm erretten. ““ 

22. Alſo legte Gabriel dem Propheten dickes 
Geſicht aus: „Der Widder mit den zwey Hör⸗ 
„nern, den du gefehen halt, find die Könige der 
„, Meder und Perſer. Der Ziegenbod aber ik 
„der König in Griechenland; das große Hora 

8. 20, 21. „zwiſchen feinen Augen ift der erite König.“ 


XLWN. 


1. Als Alexander farb, da bhinterließ er 
ein Neich , welches ſich vom jonifchen Meer bis 
zum indifchen Ocean, von Scythiens Falten Ge⸗ 
dirgen bis zum beißen Sande von Aetbiopien 
eritredte. Er hatte zween Ichende Söhne, Her- 
kules, von der Barſine, Tochter des Perſers Arta⸗ 
Anus, Witwe Des Rhodiers Memnon, welcher 
in der Schlacht ben Branifus wider ihn gefochter 
‚hatte und ein großer Feldberr gemeien; und von 
Kleophis, einer indifchen Königinn, batte er 
Alexauder, welcher nachher das mütterliche Neid 
beherrſchte. Weder Barifatis, des Ochus, noch 
Sutira, des Darius Tochter, gebaren ibm Kinder; 
Rorana aber, Kochter eines edeln Baktriert 
Hyxyartes, war fchwanger als er farb. 





* 
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2. Die Feldherren Alexanders hatten gleich 
ach deſſen Tode den Arridäus, einen unächten 
ſobn des Philippus, Königes von Macedonien, 
mw König ernannt und ihm den Namen Phi— 
aus gegeben; doch auf die Weile, Daß, wofern 
Isgaua einen Sohn gebären würde, beyde herr⸗ 
ben Tollten. Auf Herkules, Sohn der Barjine, 
ard Feine Rüdficht genommen Arridäus war 
mach an Seelenkräften. Unter der Schatten 
sierung dieſes Fürſten und eines noch nicht 
bornen Knaben hofften die Feldherren fo lange 
6 Statthalter dem Ramen nach, in der Thas 
(6 mabhängige Fürſten zu berrichen, bis fie, 
uch die Würde der Herrfchaft behaupten zu kön⸗ 
eu, Kart genug ſeyn müchten. 

3. Alexander Hatte noch kaum den Geif 
ıfgegeben, als Roxana unter feinem Giegel 
riefe an Gtatira und deren Schweiter Drypetis, 
zitwe des Hepbäftion, beyde Töchter des Darius, 
ssfertigen hieß, fie von Suſa nach Babylon zu 
rufen, mo diefe Fürftinnen fogleich auf ihren 
efehl wir Willen des Perdikkas ermordet wurden. 


Sie beforgte, daß Statira etwa, wie fie, 
ywanger fenn möchte; warum aber ihre Bosheit 
ich die Schweſter jener Fürftinn traf, iſt ſchwer 
ı fagen. Bald darauf gebar fie einen Gohn, 
cher Alexander genannt ward. 

4. Philippus ward im ficbenten Jahre 
ner leeren Löniglichen Würde auf Befehl der 
Igumpias ermordet; und nach wieder fieben Jabren 
wohl Alegander , old deſſen Mutter Roxana auf 
anders Befehl, des Sohnes Antipaters, wel 
w vier Jahre nach Alerandern geftorben war. 
if Auſtiften chen dieſes Kaſſanders ließ Poly- 
echon, melcher im Peloponeſus herrſchte, Des 
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jungen Herkules, Sohn Alexanders, des Großen, 
und der Barſine, tödten. 

5. Die Feldherren theilten ſich mebrmal in 
die Provinzen des Reichs: bald nach Alexanders 
Tode unter Vorſitz des Perdiktas, dem jener ſeinen 
Ring eh er Hard, gegeben, weßwegen er als Ver⸗ 
weſer des Reichs anerkannt ward; nach des Per⸗ 
dittas Tode unter der Leitung des Antipater. 
6. Schon in der erſten Theilung erbielt 
Laomedon Syrien, Phörizien und Judäͤa. Der 
Beſitz dieſer Provinzen reiste Ptolemäus, den 
Sohn des Lagus. Ptolemäus harte Aegypten 
erbalten, Libyen und den an Aegypten angrän- 
genden Theil von Hrabien. Die zwote Theilung 
änderte nichts in Abſicht auf Laomedon und 
Ptolemäus. 

7. Als dieſer die andern Feldherren im Kriege 
Wider einander befchäftigt ſah, nutzte er günſtigen 
Zeitraum, Laomedon anzugreifen. Sein Feldherr 
Nikanor fiel in Cbleſhrien ein, während er feibk 
Phönizien und Paläſtina mit einer Flotte anfein 
dere. Laomedon ward von Nifanor beiiegt und 
gefangen; Ptolemäus unterwarf fih die Küfte, 

Blei. & vm, Daun bie Vrovinjen/ und legte Beſatzung in die 

8. Die Juden aber, durch heilige Religion 
von der Heiligkeit des Eides unterrichtet, weigerten 
ſich der Herrſchaft des Ptolemäus, weil ſie dem 
Laomedon Treue geſchworen hatten. Es geſchab 
dieſes im zweyten Jabre des Hohenprieiterthumd 
Onias des Eriten, deſſen Pater Jaddua zwey 
Jahre nach Alexandern geſtorben war, nachdem 
er mwarzig Jabre dieſes Ant gerührt hatte. 

Ptolemäus ding, gegen Zerufalem , 
weich fich lange Zeit hätte dertheidigen mögen, 
wofern er nicht den Sabbat genutzt hätte, da die 
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Anden aus mißverſtandnen Begriffen von der Heis 
ligleit der Sabbätsfener ihm nicht widerflanden. 
Stolemäus verfuhr Ereng mit ihnen : vr führte 
seen hundert Taufend® Mans mit fih nad) 
Aegypten, aus denen er etwa drevßig Tanfend 
wählte zu Befagung feiner Feſtungen. Andere 
ſandte er theils nach Libyen, theils nach Cyrene, 
einer berühmten griechifchen Pflanzſtadt am Uter » 
umgeben von Libyern, wo fie mit der Zeit fchr 
zablreich wurden und zu den angeſehenſten Suden- 
genoſſen gerechnet wurden. 


10. Ptolemäus erwies fich diefen wegge⸗ 
führten Juden fd günſtig, daß viele ihrer Lands⸗ 
lente aus andern Gegenden nach Aegupren zogen... 
Denen iA Alerändrien beftätigte er die Gleichheit 


.Jos. aut. jud. 
Xn, 1. verat. 


dee Rechte mit der Macedoniern, wie Alegander wit Jos. contri 


ſie ihnen ſchon gegeben Hatte. 

11. Etwas fiber fünf Fahre blieb Ptolemäus 
in ruhigem Befg von Syrien, Pbönizien und 
Palaſtina. Als er aber ſich mit Kafander , Se⸗ 
leukaus und Lyſimachus wider Antigonus, dem die 
Statthalterſchaft *) über Großphrygien, Lykaonien, 
Pamphylien und Lyeien zugetheilt worden, ver⸗ 
bündet haͤtte, da fiel dieſer graue Krieger in 


on 


”) 59 fans Arridäus, dem nad) Mleranderd, des Großen; 
Tode der Name Philipp gegeben ward, und der jurtge 
Alerander, deb Grohen Sohn, lebten, führten fie den 
Bönigliden Namen. Die Zeldberren herrſchten unur« 
Thränft, Jeder fn feinem ibm zugefallenen Lande, aber 
Unter dem Yamen von GStatthaltern. Ja, erſt vier 
Sabre nah Ermordung des jungen Uleranders durch 
Kaſſander nahm zuerſt Antigonus die konigliche Würde 


an und gab fie zugleich feinem Cohn Demetrius. Die 


Hm Beniviel folgte Ptoſemäus Soter, dann and Luz 
machus⸗ Seleukus und Kaſſander. 


tote, dien Bd. AS 


Appion. 1. 
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Phönizien und in Baldfiinn ein. Er eroberte 
Baza und Joppe. Tyrus widerſtand ihm fünfzehn 
Monate, ch’ es fich ihm ergab. 

12. Doc eroberte Btolemäus bald nieder 
RFhönizien, Paläſtina und Cöleſyrien, als Anti- 
gonus, defien Länder in Kleinafien Kafander am 
griff, dieſem entgegen zog und Demetrius , feinen 
Sohn, zurückließ, den Ptolemäus und Seleukus 
- befiegten, 

413. Seleukus war durch folgende Wera, 
laſſung ein Feind des Antigonus, deffen Freund 
er gemefen, geworden. Er war Statthalter von 
Babylon, wo er den Antigonus und defien ganzes 
Heer königlich bewirthet hatte. Als aber der 
Folge Greis, welcher Anfprüche auf ganz Alien 
zu machen fchien, Nechenfchaft von feiner Ver⸗ 

waltung dem GSelenfus abforderte , der ihn mit 
echt als feines Gleichen anfahb und weder an 
Geiſt noch an Muth irgend Einem der Feldherren 
Alexanders nachgad, doch aber in diefem Augen 
blick, ibm die Spitze zu biethen, nicht gerüſtet wars 
ſo floh er mir fünfzig Reutern zu Ptolemäus, 
welcher ihm nach gemeinſchaftlicher Beſiegung 
des Demetrins tauſend Mann Fußvolks und 
dDreyhundert Reuter zu Wiedereroberung von 
. Babylon gab. Nicht nur gelang ihm dieſe, ſon⸗ 
dern er bemächtigte fich auch von Medien und von 
Sufiana, nachdem er des Antigonns Feldherrn 
und Statthalter in Medien, Nifanor, Überwunden 
batte. Da Antigonus feiner Härte wegen ver⸗ 
baßt war, Gelentus aber das Vertrauen der 
Menſchen zu erwerben wußte; To fielen nach diefer 
Schlacht viele des gefchlagnen Heers don Anti. 
gonns ab und folgten dem Sieger, welcher 
einen fenerlichen Einzug in Babylon bielt, und 
den Beynamen Nikanor, oder wie Anders wollen, 
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NRikator annahm (der Sieger). Merkwürdig if 
dieſer Einzug des Seleukus in Babylon, weil mit 
ihm die in der Geſchichte berühmte Zeitrechnung 3. ». m. 3693. 
der Seleuciden anfängt, Sie ward allgemein im 2.8.8. 310. 
ganzen Morgenlande. Die Juden nenien. fie die 
Zeitrechnung der. Verträge, weil fie während der 
Zeit, da fie von ſyriſch⸗ macedoniſchen Königen 
beberrfcht wurden, fie in allen ihren Verträgen 
brauchen mußten. Noch taufend Jahre nach Chriftt 
Geburt brauchten die Juden feine andere Zeitrech⸗ 
nung. Im Morgenlande iſt ſie noch nicht ganz 
auſſer Gebrauch und wird die Zeitrechnung der 
Zwerhörnigten genannt, weil Seleuküs feiner 
anſerordentlichen Stärke ivegen, mit welcher ex 
einen Stier beym Horn mitten im Lauf feſthalten 
konnte, auf Münzen mit zwey Hörnern in den 
Händen vorgeftellee wird. Da nun aber Alegander 
im Alkoran manchmal der Zweyhörnigte genannt 
wird; fo fchreiben irrig die jesigen Morgenländer 
dem Alexander diefe Zeitrechnung zu, welche doch 
erſt zwölf Jahre nach feinem Tode anfäugt. 
Die zwen Bücher, der. Maffabäer ‚brauchen 
fie und nennen fie die Zeitrechnung des griccht- ° 
ſchen Königreichs. Das erſte dieſer heiligen Bücher —— 
beginnt das Fahr im Frühling, das. zweyte im the history o 
Herbit. Letztes mar allgemeiner, Gebrauch; nur the ol a 
die Chaldäer rechneten von Frübling su Frühling. 1 Rock Vn 
14. Ptolemaus, welcher nach ſeinem Siege 
über den Demetrius ſich wieder in den Bel fo 
wichtiger Länder geſetzt hatte, ſandte, ihn auch 
aus Oberſyrien zu vertreiben, ſeinen Feldherrn 
Killes mir einem änſehnlichen Heere wider ibn. 
Dieſer verachtete den noch jungen und mehrmal 
beſiegten Feind, welcher Doch nachher ſich als einen 
der größten Feldherren, fo je lebten, zeigte und 
den Beynamen Poliorletes C Städteeroberer ) 


— 
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verdiente. Demetrius ſchlug den Killes in einer 

Hauptſchlacht und nahm ihn ſammt ſieben Tauſend 

Mann gefangen. Antigonus zog herbey, den Sieg 

des Sohnes deſto beſſer zu nutzen; Ptolemäus zog 

ſich zurück, und Antigonus eroberte wieder Syrien 
Phönizien und Judaäa. 

15. Bey "diefem Rückzuge des Ptolemäus 

folgten ihm wieder viele Einwohner der genaunnten 

Länder, angezogen durch die Milde feiner Herr- 

ſchaft. Dadurch ward die Zahl der in Alexandrien 

wobnenden Juden fchr groß. Unter denen, die 

eeat. ap. Jo- dieſesmal mit Ptolemäus zogen, war Ezechias, 

ie ein ſehr angeſehener Brieiter, welcher Freundſchaft 

machte mit dem Hekatäus, einem Bürger der 

griechifchen Stadt Abdera in Thracien, der mit 

Alexander war erzogen worden, ihn auf feinen 

Kriegen begleitet hatte und nach deffen Tode bey 

Ptolemäus lebte. Ezechias unterrichtete ibn fo 

wohl in der Gefchichte und in den: Befegen des 

Volkes Gottes, das er cine Gefchichte der Juden 

ſchrieb, fo verloren gegangen , von welcher aber 

Joſephus uns ſchätzbare Bruchſtücke aufbewahret 

hat. 

16. Durch gegenſeitige Grauſamkeit und 

Treuloſigkeit rieben ſich die Feldberren Alexanders 

auf bis auf wenige; und drey und zwanzig Jahre 

nach dem Tode dieſes Eroberers ward Antigonus 

in der Schlacht bey Ipſus in Phrygien von den 

verbündeten Heeren des Ptolemäus, Kaflander, 

Selenkus und Lyſimachus unter -Anführung der 

d. w. 3704. beyden Testen überwunden und blieb todt auf dem 

&. ©. 299. Schlachtfelde liegen. 

17. Gen Sohn Demetrius entrann mit 

- Wenigen nah Epheſus, wo er fih für Athen 

einfchiffte, Dort Hülfe zu fuchen. Aber eben die 

Stihensenijen, weiche ſechs Jahre vorber ihn mi 





MR sur Geburt Jeſn Chriſti. 229 


den unſinnigſten und niedrigſten Schmeicheleyen 
überhäuft, feiner Unzucht einen Ort im: Tempel 

der jungfräulichen Minerva eingeräumt, ihn für 

einen Bruder dieſer Göttinn und der Ceres erklärt, 

wie das delphiſche Orakel des Apollon ihn befragt 

und ein Geſetz gegeben hatten, kraft deſſen alles; 

was Demetrius thun würde, bey Göttern und 
bey Menſchen als gerecht und heilig ſollte angeſehen 
werden : eben dieſe Athenienſer fandten ihm jest, 

da er unglüdfich war, ein Schiff entgegen » ihm 
anzufündigen, daß fie feinen König in ihre Stadt 
aufnehmen würden, und daß fie feine Gemahlin 
Heidamia nach Megara geſandt hätten. 

18, Nady. der Schlacht bey Ipſus theiltem: 

die vier verbündeten Könige fi) wieder in. da& 
Reich. Ptolemäus erhielt Aegypten, Libyen, Ara» 
bien, Cölefyrien und Paläſtina; Kaffander Mare» 
donien und Griechenland ; Lyſimachus Thracien, 
Bithynien nnd einige andere Provinzen jenſeits Diek xx. 
des Hellesponts umd des Boſporus; Seleukus das pint. in Dein. 
übrige Afien bis an den Indus, Appian.in Syr 

19, So genau: wurden die Weiffagungen de& 
Daniel erfliller } 

„Darauf ſah ich ein Thier, wte ein Pardel, 
„und hatte vier Flügel wie eines Vogels auf feinem 
„Rüden. Diefed Thier hatte vier Häupter, und⸗ Ä 
„ihm ward Gewalt gegeben. ““ Dan, VIL,.6. 

An einer andern Stelle fagt. Daniel r- 

„Und der Ztegenbod- ward fehr groß: Und 
„da er am ſtärkſten geworden, zerbrach das große 
„Horn, und wuchſen an deffen Statt anfehnliche. 
„viere gegen die vier Winde des Himmels,” Dau. ViIB, 3 

Ferner heißt es in der Erklärung, welche 
Gabriel dem Propheten über deſſen Geſichte gibt: 

„Der Widder mit den. zwey Hörnern, fo te _ 
„gesehen haſt, ſind Die. Könige in Media unk- 


Dan. VIIT, 
20 — 22. 


Dan. Al,d. 
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»Perfia Der Ziegenbock aber ift der König in, 
„Griechenland. Das große Horn zwifchen feinen 
„Angen iſt her erfie. König. Daß aber vier Hörner 
„an feiner Statt fiunden, da es zerbrochen war, 
„bedeutet, das vier Königreiche aus dem Volk 
„entfteben werden, aber nicht fo mächtig, als er 

„war.“ Endlich hatte diefer. Prophet auch gemeif- 
fagt, daß. Aleranders Neich nicht feiner Nachkom⸗ 
menſchaft, fondern „Fremden zu Tpeil, werden, 
2 ſollte. “ 


XLV. 


4. Bald nach. der Schlacht bey. Ipſus ſtarb 
an Jeruſalem der Hoheprieſter Onias, nachdem 
er zwanzig Jabre ſein Amt verwaltet. Ihm folgte 
ſein Sohn Simon, welcher ſeiner Heiligkeit wegen 
Simon, der Gerechte, genannt ward. 

2. Oberſyrien, das heißt, Nordſyrien, fiel 
in der nach der Schlacht bey Ipſus gemachten 
Theilung in das Reich des Seleukus. In dieſer 
Landſchaft bauete er eine Stadt, welche ſebr 
berühmt geworden. Man weiß nicht, ob. er fie 
nach feinem Vater oder nach feinem Sobne 
Antiochia. nannte; denn. bende bießen Antiochus, 
Sie von andern Städten diefes Namens zu umter- 
fcheiden , nannten. die Alten fie. bald Antiochia. am. 
Orontes, bald Antiochia ben Daphne. Sie lag. 
am Strome des Orontes, dren deutfche Meilen, 
oberhalb feiner Mündung. Diefer Fluß entſpringt. 
in Cöfceforien. aus dem Gebirge Libanon, frömt, 
von Mittag nen Mitternacht, wendet fich ben. 
Antiochia füdmwerlich, und ergenft ſich, von diefer 
Stadt an fehiffbar , in’s. mittelländifche. Meer. 
Daphne ward als eine Vorſtadt von Antiochia 
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angefeben, wiewohl es eine deutiche Meile davor 
entfernt lag: Seleukus pflanzte den berüpmten 
Lorbeer - und Cypreſſenhain bey: Dapbue ‚. welchen 
er dem Apollon und der Diana weibete, von dem 
aber bald. mit: fo vielem. Rechte gefagt ward, daß, 
er den Bacchus und der. Venus gewidmet wäre. 
Saprhunderte Iang, war er. der Aufenthalt ſchänd⸗ 
licher Lüfte: 
3. Seleukus war ein Freund: der Juden» 
md wir ſehen aus einem vömifchen Geſchicht⸗ 
fchreiber., daß er einige Zeit Judäa beſeſſen. Ver⸗ 
muthlich überließ es ihm Ptolemäus zur Zeit, 
da beyde gemeinſchaftlich wider Antigonus kriegten. 
Er hub damals den ſehr mäßigen, jährlichen 
Schoß von dreybhundert Talenten Silbers; die 
Zuden aber behielten das Recht, nach eignen Geſe⸗ 
den und von feinem andern Statthalter regiert. zu sup. screr: 
werden- als vom Hohenprieſter. bist. gacz: IF. 
4. Als Seleukus Antiochia erbauete, wel⸗ 
ches der- Sitz von Syriens Könige: dann der 
rõmiſchen Statthalter, dann der chriſtlichen Patri⸗ 
archen von Aſien ward; ſo lud er die Juden ein, 
ſich dort niederzulaſſen, und gab ihnen ſehr große 
Freybeiten, deren fie dort: noch nach der Zerſtö⸗ 
rang. Jeruſalems unter den römischen Kaiſern ern aut. 
genoßen , fomohl als die Juden in- Alerandria.  Jud.Äll, 3,1: 
5. Daffelbe that Seleukus in allen ‚Städten, | 
fs er in feinen großen Neich-erbauete, ‚deren fehr- 
viele waren: Sechzehn diefer neuen Städte nannte - 
er Antiochia ; neun Selencia; ſechs Laodicea, nach 
feiner Mutter Laodice; drey Apamea, nach feiner 
erſten Semahlinn, Apama; eine Stratonicea, nach 
feiner - letzten Gemablinn Stratonice, Tochter. des 
Demetrius Poliorketes. 
Nach vier angeſehenen Städten, welche nab’ 
der einauder, lagen. nämlich daß große Autiochia 





‘ 
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Seleueia, Apamea und Laodicea, ward die Ge- 
gend, in welcher fie lagen, Tetrapolis, das beift, 
Bierflads, genannt; doch auch nach dem Gründer 
biefer Städte Seleucis. 

6. Die eben genannte farifche Selencia, 
welche. auch Seleucia Pieria genannt ward, nach 
dem Berge Pieria, muß nicht. verwechfelt werden 
mit der großen und. prächtigen Stadt Seleucig 
fo er am Tigrid oder vielmehr an dem Kanal, 
welcher diefen Strom: mit dem Enphrat verband, 
bauete. Diefe lag etwa acht geoarapbiiche Meilen 
son Babylon, welches durch diefe Nachbarfchaft 
ſehr fanf, da die Lage von Seleucia viel vortbeil- 
bafter war. Don der Zahl der Juden, fo. it 
Seleucia am Tigrid wohnten, und zugleich von 
der Bevölkerung dieſer Stads feben mir einen 
Beweis in der Erzählung des Joſephus, nach 
weichem zu Zeit des Kaifers Cajus Caliaula in 
einem Bürgerzwilte zu Seleucia fünfzig Tauſend 
jüdifche. Männer von. den andern Einwohnern dort 
erfchlagen wurden, und noch übrige nach dem 
33, ant, ind. auf der Oſtſeite des Tigris liegenden Kteſiphon 
XVil, 9. flohen *). 


») Bon Erbauung der Stadt Seleneia an verfiel Babylon 
ſehr ſchneit. Strabo, der. zur Zeit dir Geburt Chriſti 
lebte, ſtellt uns dieſe Stadt als ganz wüſt und veriaſ.. 


Libr. XVI. fen von. Pauſanias, ber im iweyten Jahrbunder 
Paus.in Arcad. lebte, ſaat daß nur nod die Mauern übrig waren. 
i. Hieron. ad Die varthiihen Könige brauchten biefe sur Einhegung 
lsa. cap. XIV. eines Parks für wilde Tbiere. Reiſende fanden dark 


Verwüſtung, Lntruchtbarfeit und eine grofe Art giſti⸗ 
ger Eideren. So ward wörtlich erfüllt, was der Pre 
phet Ifaias von diefer Königinn der Städte geweilſagt 
Sf. XIT. barte. Wenn in einigen Echriftttelleen, 3. BB. IM. 
Qutan, noch von Babylon als. ejuer großen Stabdt. 
aeredet wird, ſo if von Seleucia die Rede, wie bamı, 
aus offenbar erbeller, ba er es vom Kigris umfedmes 
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T. Zur Zeit des Seleukus Echte Megafibenen, 
ein Minifter und Freund diefes Königes, der ihn 
als Gefandten nach Indien ſchickte. Er hinterließ 
Schriften, melche bis. auf: einige Bruchſtücke, fo 
wir bey Strabo, Joſephus, Elemens von Alexan— 
vrien und Eufebius finden „ verloren gegangen. 
Strabo bat ung. eine merkwürdige Stelle von ihm 
über Nebukadnezars Eroberungen und Zug nach 
Arika erhalten , die, ich wo anders angeführt, habe, 

8 Fünf Fahre. nach der Schlacht. ben Ipſus 
Kel Demetrius von Tyrus und Sidon aus, wel- 
ches damals. in. feiner Gewalt war, in Samaria. 


ein and verwüſtete es; doch mahrfcheinlich nicht Euseb. chron. 


er ſelbit, fondern durch einen feiner Seldherren ; 
denn ibm machten feine Kriege in Griechenland 
ſehr viek zu fchaffen. 


9. Simon, der Gerechte, farb im neunten 


Sabre feines Hohenvprieſterthums. 

10. Durch den Mund Jeſus, des Sobnes 
Sirach, gibt der heilige Geiſt im ein großes‘ Zeug- 
niß. Nachdem dieſer Schriftiteler ihn als einen 
guten Hobenpriefter und Fürſten gelobt bat, wel⸗ 
cher den Tempel verfchönte , die Stadt befettigte-,. 
die geoße Ciſterne erneuete und in. Kupfer faßte ,. 





läßt, und als Sitz ber. vartbifhen Könige nennt. Plu— 


tarch Irret, wenn er glaubt, daß zu Erafius Zeit Bar 
bylon noch bewohnt geweſen; denn er wirft dieſem 
Mömer vor, daß er nicht gleich, als er in Meſopota⸗ 


mien eindrang, nach. Babylon und Seleucia gegangen. Pimt.inCrasse. 


Der Zeldiug des Grafus geſchah vier. und rünfsia Jahre 
vor Chriſti Geburt, da. Babylon lange wüſte war. 


Anypian foriht dem Plutarch nur. nach im dieſer Stelle. App. in Parlh. 


Die Verwechſelung beyder Städte be, andern 


Schriftſtelleru war natürlih. Die Stadt bieh erſt prideaux. 
Seleucia Babylonia; dann nannte man fie oft Bas Part. I. book. 


lonija, sulege Badrlon, 


\ 


‚vm. 
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and das Volk zur Ordnung zurückführte; fo fährt 


er fort: „ Wenn er. aus dem Vorhang hervorging; 


„fo. Teuchtete er, wie der Morgenftern durch die 
Wolken, wie der volle Mond, wie die Sonne 


„fcheint auf den Tempel des. Höchiten, wie der 
Regenbogen mit feinen fchönen Farben,“ u. f. w. 


41. Die meiſten Ausleger deuten diefe Stelle 
anf Simon, den Gerechten; Calmet aber meint, 
daß von Gimon 11. die Rede fey, welcher allen 
Dinge auch ein gerechter und meifer Dann war. 
Bann wir auf feine Gefchichte Fommen, fo werde 
ich fagen, warum mir wahrfcheinlicher iſt, daß 


der heilige Schriftfieller Simon, I. meing,. 


XLV. 


4, Simon, dee Gerechte, hinteeließ einen 
Sohn, Onias. Weil aber dieſer noch ein.Kind- 
mar; fo ging die Hohbepriehermürde auf. den Br 
Der des. DBeritorbnen, Elcazar, über. 


2. Nicht aber. mit ihr der Vorſitz im boben- 
Rath, welcher dem Antigonus von Socho anvere. 


trauet ward. 


3. So verſchieden auch die Meinungen über 
den Sanbedrin, das heißt, den hohen Rath der 
Juden, find, indem Einige ihn für eine ununter. 
brochne Fortſetzung des Raths von. fiebenzig Ach 
teiten halten, fo Mofes ſich zuordnetes Andere bie. 
gegen deſſen Stiftung erft in die Zeit: der Makkabäer⸗ 
ſetzen; fo ſcheint doch die Meinung derjenigen deu 
ficherftien Grund zu haben, welche «ig dis Zeit 
des Eſdras oder. des Nehemias orduen. 
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4 Der hobe Rath beftand. aus. ſiebenzig 
Kächen , ausgenommen den Borfiger, Mehren- 
Weils war der Hoheprieſter Borfiger; doch hatte 
rt fo wenig ein beftimmtes Necht zu diefer Würde, 
a6 er nicht einmal ein nothwendiges Mitglied. 
des hoben. Rathes. war. 

5. Diefer Eanbedrin oder hobe Rath sm. 
Gernfalem mar. der oberſte Gerichtshof. Da daß. 
Beleg von Bott ſelbſt negeben worden, fo mußten 
such Briefter drinnen finen, aber nicht ausſchließ⸗ 
ih. Der gelehrte Hille und deffen Enfel, der 
berühmte. Gamaliel, bende Norfiser des Sande» 
drin, waren nicht Prieſter, fondern des Stammes. 
Benjamin , waren aber große Schriftgelehrte. 

6. Der RBorfiser ward Nafı genannt, dat. 
beißt , der Fürſt. Er ſaß auf einem Thron. om 
wur Rechten faß der Mbberhdin, das heift, Vater 
des Nichtbaufes ; zur. Linfen. der. Chafan, dag, 
beißt, der. Weile. Ze 

7. Die Nabbinen , melche. behaupten , daß- 
der Sanbedrin von Mofes Zeit. an newefen, geben 
diefem Gerichte das. Recht, fiber. die Könige zu 
forehen und über. die Hobenpriefter, ja über einen. 
sangen Stamm von Iſracl, wofern derſelbe in 
Abgötterey verfunten wäre. 

s. Es fcheint, daß der hohe Rath vor. Zeit. 
Mr römifchen Herrfchaft über Leben und Tod ge- 
ferochen babe. Gewöbnlich war. die. ‚größte Strafe. 
der Kirchenbant, 

9. Auſſer dieſem hoben Natbe zu Jeruſalem 
hatte jede auſehnliche Stadt einen Sanhedrin von 
Iren und zwanzig Mitgliedern. Ohne Zweifel. 
dnrite man meniaftens. in gewifien. Fällen von. 
dieſen ach auf. den hoben Narh. iu. Jeruſalem 
bernfen. 
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40, Anktgonus von Socho war ein Fünger ı 
Simons , des Gerechten, und fcheint ein: Maut u 
von großen Gaben geweſen zu fenn wie YM m 
großer Frömmigkeit. R: 

14. Er ward das Haupt einer neuen Schule a 
son Schriftgelehrten , welche Tannaim genannt 
worden ,. das beißt, ieberlieferer, weil fie ihre : 
Auslegungen der heiligen Schrift auf ihre Jünger 
fortpflangten ; Auslegungen, von denen die Rab⸗ 
binen bebaupten , daß Bott Selbſt fie dem. Diofeh 3 
anf den Berge Sinai mitgetbeilt, und dag folde 
von Mund zu Üiund in ihrer Reinheit fich erhalten 
baben; daher fie ihnen gleiches Anfchen als der 
heiligen Schrift ſelbſt beylegen. 

12. Wir finden, daß unſer Heiland des 
Schriftgelehrten und Phariſäern Geiner Zeit den 
Vorwurf macht., daß.fie die Auflage, melde fie - 
„Aufſätze der Aelteſten“ nannten, Sr aber, iu 
ihnen redend, „eure Aufſätze“ nenner, (nicht 
ala ob nicht vigle derfelben. aus. älterer. Zeiz her 
geweſen, aber weil fie ihnen ungebührenden Werth 
beyiegten; ) wir finden, ſage ich, dag Er, nad 
dem fie Ibn gefragt hatten: „Warum tübertreten 
„Deine Zünger der Nelteften Aufſätze? Sie 
„waſchen ihre Hände nicht, wenn fie Brod effen;“ 
ihnen den Borwurf machte: „Warum übertretet 
„denn ihr Gottes Geboth um. eurer Aufſätze 

Rn willen?“ ran 

13. Bott batte- diefe Zufäte zu Seinen Be 
bothen durch Moſes verbotben. „Idr ſollt nichts 
» dazu thun zu dem, was Ich euch gebiethe, und follt- 
„auch. nichts davon thun, anf daß ihr bewahren 
„möget die Gebothe des HErrn, euers Gottes, fh. 

Ye iv, 2. » Ich euch gebiethe.“ 

14. Man kann wohl als ſehr wahrſcheinlich 

annehmen, daß weder der fromme Antigonus von 


x 
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che , noch auch feine Jünger der erften Zeiten, 


sag anders in ihren Aufſätzen zu geben meinten) 
) vernünftige Audlegungen des göttlichen Geſe— 
I, Auslegungen, welche nicht cher für gültig 
gefeben wurden, als bis die Synagoge der Tanz 
im fie geprüft und gebilligt hatte. 

15. Als aber die Sekte der Pharifäer auf 
a, welche in äuſſern Beobachtungen ſelbſt 
wäblter , menfchlicher Bräuche fich gefielen, und 
were verachteten, daher den Bfad der Demuth 
id der Liebe verließen; da entartete die Synagoge 


* Zannuim je mehr und mehr und verfiel großen 


heils in Härte, indem fie den Gläubigen ein felbft- 
emachtes Joch auf den Hals Iuden, fich aber im 
scheinheiligfeit brüſteten und in Heuchelen. 

16. Im zweyten Jahrhundert nach Chriſti 
eburt ſammelte ein berühmter Rabbi, Juda⸗ 
zimens Sohn, dem feiner ftrengen Lebensweiſe 
egen der Name Hakadoſch, der Heilige, gegeben 
ard, ein Mann von großen Gaben, alle Aufſätze 
g Aelteſten und gab dieſer Sammlung den 
amen Miſhna, oder zweytes Geſetz. Er wur 
wohl das Haupt der Tannaim in Tiberias, als 
ich Vorſteher des hoben Raths dafelbit, welcher ) 
wohl wie die große Synagoge, nach Zerſtörung 
ernfalems durch die Römer dort feinen Gik 
te. Nachber ward die Miſhna ausgelegt, und 


efer Auslegung der Name Gemara (Erfüllung 


er Vollendung ) gegeben. Diele und die Miſhna 
fammen machen ihren Talmud aus, welcher fich 
ieder in den jüdifchen und babnlonifchen Talmud 
eilt. Doch legen die Rabbinen dem letzten die 
ößte Ehre bey. 

17. Wenn die Schule der Tannaim,. deren 
tifter der fromme Antigonus von Socho war, 
eh Aberwitz und Aberglauben fpäterer Echrer ſo 


f. Prideaux. 


938 Von der babyloniſchen Selansenichatt 


emartete; ſo ward uugleich das Mißverſtändaiße 
einer heiligen Lehre dieſes Mannes die Veran 
laſſung einer den Phariſäern ertgegengefegteh ı 
Sefte, wider welche das Wort der ewigen Wahr ı 
beit, als Es im Fleiſche wandelte, wie wider di k 
Bharifäer eiferte. 1 

15. Es kränkte die reine Seele des Antige- & 
nus, zu fehen, daß die Boritellungen von ewiger I 
Bergeltung , lohnender und flrafender, anf viele 
fo ausſchließend wirkten, daß ibe Geiſt, auf 
Himmel und auf Hölle allein gerichtet, des Him, 
mels und der Hölle wegen allein Gott zu geborcheh 
firebte, obne daß ihr Herz fich in Liebe zum Urquell 
alles Schönen, zum Urquell der Liche, ohne die 
nichts fchön if, erhub. Er ſab Eiferer für das 
Beleg, die das Lirgefep nicht beherzigten: „Di 
„foüR den HErrn, deinen Gott, Tieben von ganzeın 

Mt. vIn5 „Herzen, von ganzer Seele, aus allen Kräften.“ 

19. Indem er nun den Himmel und die 
Hölle als böchiten Bewegungsgrund nicht annch- 
men mollte noch durfte, ſich aber vicheicht , von 
Heiligem Eifer hingeriſſen, nicht bebntfam genug 
ansdrüdte, fo gingen zween feiner Jůnger, Sadot 
und Baithus, weiter, als er, und ed entfland die 
verderbliche Sekte der Sadducäer, genannt nad 
Sadof, welche die Lehre des Lebens nach dei 
Tode verwärf. 

20. Ich werde ſowohl von dieſer Sefte ald 
von den Phariſäern und andern Parteyen der 
Synagoge in der Folge reden. Sie enttanden, 
wie fat alle Sekten, durch Mißverſtändniſſe und 
falfche Anwendungen twährer Lebre. 

21. Solchen Mißverſtändniſſen, folchen fab 
ſchen Anwendungen kann die menfchliche Schwäche, 
fih ſelbſt überlafen, nicht entgehen. Die Wahr 
veit if jener Meerenge gleich, welche verderhficht 
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Rn anf der einen Geite und Strudel auf der 
en Seite bat. Liege gleich das Wort Gottes, 
eine Seecharte , vor uns, fo fahren wir den- 
irre, wenn wir uns nicht der Steurung eben 
Beiftes Überlaffen, Der die Seecharte entwarf. 

auf diefen „Waflern ſchwebet der Geiſt 
tes, der Geil der Wahrdeit,“ a 
s Chriſtus den Geinigen verbieh, „daß ' 


1. Moſ. I, 2. 


ihnen bleiben ſollte ewiglich,“ „Der N 06 xiv, 16, 


alle Wahrheit Seiten. “ 


( _. 
XLVIE 


3. Ptolemäns Soter, Sobn des Lagus, 
in der That neun und dreyßig Jahre, aber 
zwanzig Fahre mit dem königlichen Named 
er, als er feinen Sohn Prolemäus , welcher 
Her den Zunamen Philadelphus führte, zum 
senoffen der Herrfchaft and zum Thronfolger 
irte, um ibm die Nachfolge gegen feineh 
a Sohn Ptolemäus Keraunus , das Heißt, 
Blitz, zu ſichern ”, 





> Pölemäus, Lagus Sohn, Stifter ber macedonifden 
Donaftie in Mennpten , erhielt den Namen @oter, d. h. 
Retter, von den Khodiern, ald er Rhodus, welches 
Antigonus durch feinen Sohn Demetrius belagern tieß, 
durch eine hingeſandte Flotte entſezte. Erin Sohn 
vrhielt den Beynamen Philadelphus, d. h. der der 
Bruder, oder die Brüder, die Schweſter, oder die 
Echweſtern liebt, nicht wegen beſondrer Liebe zu ſeinen 
Keudern, deren er zween ktödten lieh, weil fie aufrüh⸗ 
Ki gegen ihn gefinnt waren, fondern weil er in 
dlutſchandriſcher Ehe mit feiner Schwerter Arſinde 
Tochter ſeines Vaters und feiner Mutter, lebte, nach⸗ 
dem fie Sram ſemes Halbruders Pıivlemlu» Keranınd 


17. XVI,15. 
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2. Im zweyten Jahre nachher ſtarb Ptole⸗ 


mäus Soter, der größte König der Dynattie, fü 

er gefiftet batte. Cr war ein großer Feld ber 
mad ein meifer Fürſt. Obſchon er fo viele Kriege 
Fführte, blühete unter Ihm fein Reich, 

3. Er mar auch gelehrt und "hatte eine 
WBefchichte Alexanders Hefchrieben , deren Verlurſt 
Yello mehr bedauert wird , da er felbit großen 
Antheil gehabt an den Thaten diefes Helden, Er 
Fiftere eine Gefelfchaft von Gelehrten in Alexan⸗ 
drien. und begann, eine Bibliothek zu fammeln, 
welche Ptolemäus Philadelphus , fein Sohn, bis 
auf die Zahl von hundert Taufend Bänden oder 
vielmehr Bücherrollen brachte Die folgenden 
Könige fuhren damit fort, und fie foll zuletzt einen 
Schatz von ſiebenmalhundert Taufend Rollen ent 
halten baben *).. 

4. In diefe Sammlung ward auch en 
griechifche Weberfegung der bebräifchen heiligen 
Schriften gelegt, welche fehr berühmt gemorden 
Unter dem Ramen der Ueberſetzung der fiebenzig 
Dolmerfcher , eine Benennung , welcher folgende 
Erzählung zum Grunde liege, 





newcien. Die Eitten biefer macetoniichen Könige 
waren abſcheulich. Seleukus überließ feinem Lohn 


1 
‘ 


d 


Untiohus feine Frau, die Stratonice In Wegupten . 


blieb es ben den Ptolemäern Sitte, dit Schwerter in 
heirathen. 


%, Im Kriege deß Julius Cäſar mit den Aleramdrinern 
gingen viermalhundert Tauſend Rollen, welche im ko—⸗ 
niglichen Muſäum verwahrt lagen, in Flammen auf. 
Dreymalhundert Taufend Ingen im Tempel des Gera 
vis und blieben unveriehrt. Zu dieren kamen nachher 
swenmalhundert Tauſend Rollen aus der Bibliothek vor 
Pergamus, fo Marcus Antonius der Kleopatra vchenttt. 
Wüprend der Unzugen folgender Zeiten ward DIE 


x 
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8. Ptolemäus Philadelphus wünſchte, fe 
man, in feiner Bücherſammlung eine grie⸗ 
je Ueberſetzung von den heiligen Schriften der 
en zu haben. Ihm ward geratben, fich an dem 
nprieſter in Kerufalem zu wenden, dab ihm 
r gelehrte Männer zur Unternehmung des 
bed fenden möchte. Dan ftellte aber zugleich 
Könige vor, daß der Hohepriefter ihm feine 
e schwerlich gewähren würde, wofern er nicht 
Fuden , fo fein Vater in Knechtſchaft nach 
pen geführt, fen beintfenden würde, Der 
g kaufte fie alle freu, etwa hundert Taufend 
zahl, und fandte fie zurück. | 

6 Daranf erhielten feine Borbfchafter Teiche 
Hohenprieſter Eleazar die Gewäheung ihrer 
e and fehrten zurück mit einer fchönen Hand⸗ 
ft des Geſetzes Moſes in goldnen Buchſtaben 
mit zwey und fiebenzig Aelteſten, ſechs [von 
u Stamme. | 

7. Der König fprach mit dieſen Männern, 
‚ihnen Fragen vor, erkannte ihre Weisheit , 
yäufte fie mit Chrenbegeugungen und mit 
jenken. | | 





Eammiung mehrmal beftohlen und von den Kaiſern 
reichlicher wieder beſchenkt. Als im Jahre nad Ehr. 
GB. 642 die GSaracenen Alerandrien einnahmen, bad 
fih Johannes Grammaticus, ein berühmter chriſtlicher 
Philo(odhz die Bibliothek vom Feldberrn der Saracenen 
Bus, welcher ihn ſchätzte. Dieſer but den Kalifen 
Dmar um Erlaubnik , dem Philoſophen die Bücher zu 
geben. Aber der Kalif Omar antwortete, daß, wofern 
fie mehr, als der Alforan, enthielten, fie verdervlich ; 
wo aber nicht, unnütz wären. Sie wurden baber 
auf feinen Befehl an die Öffentlichen Bäder In Alerans 
drien vertheilt, welche während ſechs Monaten damit 
geheist wurden. 


ib. Ater Vd. 46 
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8. Darauf wurden fie in die dicht | 
Alexandrien Liegende Inſel Pharos geführt, 
ihnen eine Wohnung bereitet worden. Demetr 
aus Phalerus im Attika, welcher sehn Jahre 
fo großer Weisheit als Tugend feinem vaterlı 
Difchen Heben vorgefianden hatte und jezt | 
Ptolemäus lebte, nahm thätigen Antheif 
dieſer Arbeit, indem er jeden Abſatz, ü 
den die gelehrten Juden übereingekommen 
niederſchrieb. 

9. Dieſe Erzählung if aus einer Sch 
genommen, welche fchon ziemlich Tange vor Chr 
Geburt unter dem Namen eines gewiffen Arifie 
vorgeblichen Hauptmannd der macedonifchen Le 
wache des Ptolemäus und eines der an I 
Hohenpriefter abgeordneten Gefandten, bekai 
war und noch vorbanden ift. 

10. Man erkennt Teicht die Arbeit ei 

bellenittiichen Zuden zu Alexandrien. Iſt gie 
das Hiftörchen nicht ohne Wis erfonnen; fo e 
hält ed doch Umſtände, welche feinen Glaul 
verdienen, i 

411. Sudan ftand unter Schutzherrſchaft 
ägnptifchen” Könige. Es bedurfte wohl nicht | 
Entlaffung von ungefähr hundert Taufend gefangt 
Juden, um den Hobenprieiter zu bewegen, e 
Abfchrift der heiligen Schriften und einige Schri 
gelehrte nach Alegandrien zu fenden, 

12, Sechs Gelehrte von jedem Stamm 
fenden , möchte wohl fchwer gemefen fenn, 
fih von den zehn Stämmen des chmaligen Neid 
Iſrael zwar verfchiedene, aber doch nicht in fü 
großer Dienge, mit Juda und Benjamin ver 
niget hatten. Die Schwierigkeit wird aber 1 
durch unüberſteiglich, das diefe jüdifchen Schri 
gelehrten, welche aus Judäa geholt werden follte 


x “ 


bit zur Geburt Jeſu Ehrifl. 243 


der griechiſchen Sprache vollkommen Fundig fen 
mußten. " 

13. Ben feinem eriten Zuge nach Judäa 
hatte Ptolemäus Soter über hundert Tauſend Juden 
mit ſich geführet. Daß aber er, der den Juden 
in Alexandrien gleiche Rechte mit den Macedoniern 
lieh, fo mie Alegander fie ihnen anch fchon verlie⸗ 
ben hatte; er, dem auf feinem zweeten Rückzuge, 
als cr das Land, gezwungen von der Wacht des 
Antigonus ı räumen mußte, viele Taufend Juden 
fregwillig folgten, die erſten folte baben "im 
Banden fchmachten Taffen, das if nicht wahr- 
ſcheinlich. B*F 

14. Und mas hätte ihn, einen Heiden, 
bewegen können, einen folchen Werth auf ein 
Buch , das er nicht fannte, zu legen? 

15. Die alerandrinifchen Juden batten die 
heiligen Schriften in ihrer Synagoge; daran If 
nicht zu zweifeln. Es bedurfte nicht einer aus 
Jeruſalem gebolten Handichrift, und es war 
gewiß leichter, unter den Juden in Alerandrien 
Ueberſetzer zu finden, ald unter den Juden im 
Jeruſalem. Nach einigen Talmuditten wurden 
fünf Schriftgelehrte aus Jeruſalem zu Vollbrin⸗ 
gung diefer Arbeit nach Alegandrien gefandt, 

46. So unmahrfcheinlich indefen dieſe 
Erzählung des vermeinten Ariſteas auch it, ward 
fe dennach mit noch feltfamern Umitänden in der‘ 
Kolge verbrämt. . 

17. Der bekannte Philo, ein gelehrter Jude, 
welcher in Alexandrien lebte und Zeitgenoffe un⸗— 
fers. Heilands war, erzählt, dag die Dolmetſcher 
obue Abrede vder Bergleichung ibrer Arbeiten 
ihre Ueberſetzungen, jeder die feine, gemacht, 
und daß alle dieie von Wort gu Wort mit einan- 
der übereingeflimmer hätten, Er zog bieraus dem 
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Philo, de vita uatürlichen Schluß, daß der Geiſt Gottes fie 
Moysislib 11. wunderbar durch Eingebung geleitet habe. 


18. Dem beiligen Juſtinus, welcher im 
Iwenten Jahrhunderte lebte, erzählten die Juden 
in Alexandrien dieſelbe Befchichte mit dem Zuſatze, 
dag Ptolemäus jeden der Ueberſetzer in einer befon- 
dern Zelle babe firen und alle Gemeinſchaft des 
einen mit dem andern verhindern laflen. 


19. : Den helleniſtiſchen Nabbinen genügte 
auch diefes bald nicht mehr. Zur Zeit des heiligen 
Eyipbantus (im Aten Jahrhundert) erzäbfte mau, 
die Dolmetfcher hätten, je zween und zween, im 
ſechs und dreyßig Zellen eines Haufes auf der Knfer 
Pharos gearbeitet, wären alle Abend in fechs 
und drengig Nachen aus der Inſel in die Lönigliche 
Burg gebracht worden, do fie mit dem Könige 
gegeſſen, dann in fechs und dreyßig Kammern, 
je. zween und zween gefchlafen hätten; und des 
Morgens wären fie immer wieder in die Inſel 
zurückgeführt worden in fechs und dreyßig Nachen. 


20. Daß zu Zeiten der erſten Pteolemäcr 
die Ueberſetzung der bebräifchen beiligen Schriften 
in's Griechiſche, welche wir die Dolmetfchung der 
LXX nennen, gemacht worden, das ift aufler 
allem Zweifel. Ob auf den Wunfch eines diefer 
Könige ? oder aus Eifer der alegandrinifchen 
Schriftgelehrten? Ob vielleicht fchon zur Zeit des 
Ptolemäus Soter? oder zur Zeit des VBrofemäus 
Philadelphus, und vielleicht auf Veranlaſſung des 
Demetrius von Phalerus, eines großen und weis 
fen Mannes? wer mag das entfrheiden? Vielleicht 
find die fünf Bücher Moſes, deren Dolmetfchung 
mit vorgüglichen Gaben und großem Fleiße "gemacht 
ſcheint, früher im Griechifchen erfchienen , als die 
andern beiligen Bücher, 


. 
[3 
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21. Diefe Weberfegung, „welche unter dem 
Namen der LXX fo bekannt iſt, bat von jeher 
is ber Kirche. in großem Anfchen geſtanden. Die 
Stellen, fo die Apoſtel aus dem alten Teſtament 
anführen, haben fie mebrentheils wörtlich vom 
ie entichnet, In der griechifchen Kirche hat fie 
noch jest authentiſches Anſehen, und da fie von. 
gelehrten Juden gemacht. worden, welche ihre 
beiräifche Mutterſprache, die.noch eine Ichendige 
Sprache war, wohl verfianden, auch von Ge⸗ 
bräuchen ‚, fo fie felber übten, wohl unterrichtet. 
waren ; fo iſt dieſes Anſehen um fo mehr gegrün«. 
det, wiewohl auch in ihr manches zu wünſchen 
Heißt, tbeild weil die Verfaſſer des reinen Griccht« 
fen, wie wir es in den Schriften diefer Sprache: 
finden , nicht vollkommen Fundig waren, . unb. 
daher wohl auch ohne Noch Hebraifmen einfchli« 
den, (ich fage ohne Noth, weil die Vermei⸗ 
dung aller Hebraifmen weder möglich noch 
rathſam geweſen wäre, ) theils weil fie aus Furcht, 
von Heiden mißverftanden zu werben, fich manch⸗ 
mal mit Abficht umfchleyernder Ausdrücke bedient- 
zu baben fcheinen; endlich weil alle menfchlichen- 
Arbeiten der Unvollkommenheit - unterworfen find. 


22. Philo erzählt uns , dieſe Weberfeuung- 
habe den belleniſtiſchen Juden in Aegypten folche. 
Freude gemacht, daß fie ein jährliches Feſt geſtif⸗ 
tet, bey dem ein feyerlicher Umgang nach der, 
Aufel Pharos gehalten worden; da bingegen bie, 
eifrigen bebräifchen Juden zu trauerndem. Anden, 
fen eben dieſer Sache einen Faſttag verordnet. 
Rich dünfer, diefer Umftand gebe der Vermuthung, 
dag die Ueberſetzung ohne Theilnahme des Hoben- 
yeiehers und der Synagoge zu Jeruſalem veran- 
Haltet worden, ein großes Gewicht 


. 
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Phllo, de vita Uatürlichen Schluß, daß der Geiſt Gottes fie 
Moysislib II. wunderbar durch Eingebung geleitet habe. 


18. Dem heiligen Juſtinus, welcher im 
Iwenten Kabrhunderte lebte, erzählten die Juden 
in Alexandrien dieſelbe Gefchichte mit dem Zuſatze, 
daß Ptolemäus jeden der Ueberſetzer in einer befon- 
dern Zelle babe ſitzen und alle Scmeinfchaft des 
"einen mit dem andern verhindern laſſen. 


19, Den helleniſtiſchen Rabbinen genügte 
auch diefes bald nicht mehr. Zur Zeit des heiligen 
Epiphanius (im Arten Jahrhundert) erzäblte man, 
die Dolmetfcher hätten, je sween und zween, im 
Fechs und dreyßig Zellen eines Haufes auf der Juſel 
Pharos gearbeitet, wären alle Abend in fechs 
"und dreyßig Nachen aus der Inſel in die königliche 
Burg gebracht worden, do fie mit dem Könige 
gegeſſen, dann im ſechs und dreyßig Kammern, 
je zween und zween gefchlafen hätten; und des 
Morgens wären fie immer. wieder in die Inſel 
zurückgeführt worden in fechs und dreyßig Nachen. 


20, Daß zu Zeiten der erften Ptolemäer 
die Weberfehung der bebräifchen beiligen Schriften 
In’s Griechifche,, welche wir die Dolmetfchung der 
LXX nennen, gemacht worden, das iſt aufler 
allem Zweifel. Ob anf den Wunſch eines diefer 
Könige ? oder aus Eifer der alegandrinifchen 
Schriftgelehrten? Ob vielleicht fchon zur Zeit des 
Ptolemäus Soter? oder zur Zeit des PVrofemäns 
Philadelphus, und vielleicht auf Veranlaffung des 
Demetrius von Phalerus, eined großen und wei⸗ 
fen Mannes? wer mag das entfcheiden? Vieleicht 
find die fünf Bücher Mofes, deren Dolmetfchung 
mit vorzüglichen Gaben und großem Fleiße gemacht 
fcheint , früher im Briechifchen erfchienen , als bie 
andern heiligen Bücher, | 
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21. Diefe Ueberfetzung, „welche unter dem 
Namen der LXX fo befannt ift, bat von jeher 
in der Kirche. in großem Anfeben gefanden. Die 
Stellen, fo die Apoftel aus dem alten Teſtament 
anführen, haben fie mehrentheils mörtlich vor 
ihr entlehnet. In der griechifchen Kirche hat. fie 
uch jest autbentifches Anfchen, und da fie von 
gelehrten Juden gemacht worden, welche ibee 
bebräifche Mutterſprache, die.noch eine lebendige 
Sprache war, wohl verflanden, auch von Ge⸗ 
bräuchen , fo fie felber übten, wohl unterrichtet. 
waren; Fo ift diefes Anſehen um fo mehr gegrün«. 
det, wiewohl auch in ihr manches zu wünſchen 
bleibt, tbeils weil die Verfaſſer des reinen Griechi⸗ 
fen, wie wir es in den Schriften diefer Sprache. 
finden, nicht volllommen kundig maren, und. 
daher wohl auch ohne Noth Hebraifmen einfchli« 
den, (ich fage ohne Noth, weil die Vermei- 
dung aller Hebraifmen weder möglich noch 
rathſam gewefen wäre, ) theils weil fie aus Furcht, 
von Heiden mißverfianden zu werden, fich manch⸗ 
mal mit Abficht umfchleyernder Ausdrüde bedient 
zu baben fcheinen; endlich weil alle menfchlichen- 
Arbeiten der Unvollkommenheit - unterworfen find. 


22. Pbilo ersähft uns, dieſe Weberfegung: 
babe den belleniftifchen Juden. in Aegypten ſolche 
Frende gemacht, daß fie ein jährliches Fer geſtif⸗ 
tet, bey dem ein feyerlicher Umgang nach der, 
Juſel Bharos gehalten worden; da bingegen bie, 
eifrigen bebräifchen Kuden zu trauerndem Anden, 
ten eben dieſer Sache einen Faſttag verordnet. 
ich dünfer, diefer Umfiand gebe der Vermutbung , 
daß die Ueberſetzung ohne Theilnahme des Hoben- 
yeichers und der Synagoge zu Jeruſalem veran⸗ 
Halter worden, ein großes Gewicht: 
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23. Dem fen-, wie ibm wolle, fo if die 
feitende Hand der Vorfehung nicht in verfennen, 
Die Zeit nabete, von melcher die Pfalmen und die 
Propheten geweiſſagt hatten. Die Völker der 
Erde folten zur Erfenntnig Gottes und Seines 
Geſalbten gelangen. Diefem mußten die Beherr⸗ 
{her der Welt und die Eroberer vorarbeiten, obne 
es zu willen. Sie waren nur MWerkleute, die 
Km den Wen pflaterten. Durch Mleranders 
Eroberungen ward die griechifche Sprache weit 
im Moragenlande verbreitet, ward berrfchend im 
den meiſt bevölferten Gegenden von drey Welt- 
tbeilen. Als das Evangelium geprediget ward, 
Tonnten die Mpoftel fich auch bey den Heiden auf 
Das Alte Teitament berufen, da es in der griechi⸗ 
ſchen Sprache hefannt war. Und märe bdiefe 
Ueberſetzung nicht fo Tange vor Erfüllung der 
Weiffagungen, die fich auf den Meſſias bezogen, 
bekannt geweſen: fo hätten die Feinde der Religion 
unter den Griechen nicht unterlaffen, die Schrif- 
ten des alten Teitaments für eine neue Erfindung 
der Chriſten aussnachen, um deſto mehr, da fie 
des Hebräifchen unfundia waren und da fie fo 
oft die Ehriften mit den Juden vermechfelten; da- 
ber auch Porphyrinus die Weiffaaungen des Daniel, 
deren vollfonnmene Webereinftimmung mit den 
erfolgten Ereigniffen er befannte, für. einen, 
nach diefen Ereigniffen gefchmiedeten, Trug bielt, 
nicht bedenfend, daß die Juden, Bewahrer diefer 
göttlichen Weiſſagungen, weit entfernt maren, 
Diejenigen am fchmieden, deren ibm anfallende 
Erfüllung fie doch Täugneten, 
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ALVI. 


4, grofemäus. Keraunus, ältefer Seh 
des Ptolemäus Soter, den diefer mit Eurydice, 
Tochter des Antipater, gezeugt hatte, war durch 
Einduß der Berenice, die als begleitende Jungfras 
jener nach Aegypten gefolget und dann Gemahlinn 
des Ptolemäus geworden war, zu Gunſten ihres 
Sohnes, welcher nachher den Beynamen Phila⸗ 
delphus erhielt, von der Thronfolge ausgeſchloſſen 
worden. 

2. Er floh zu Lyſimachus nach Macedonien, 
deſſen Sohn Agathokles ſeine (des Keraunus) 
Schweſter Lyſandra geheirathet hatte. 

3. Agathokles, ein edler junger Fürſt, 
ward auf Anſtiften der Arſinoe, feiner Stief,/ 
mutter, nnd Stiefſchweſter des Keraunus, leib⸗ 
lichen: Schweſter des Philadelphus, getöodtet. 
Darauf flüchtete Keraunus mit der Lyſandra und 
deren Kindern zu Selenkus und beredete ibn zu 
einem Kriege wider Lufmachus, welcher in der. 
erſten Schlacht befiegt und getödter ward. . 

4, Geleufus, jest einziger noch lebender 
Feldhert Alexanders, wollte Befis von Macedonien 
nehmen, ward aber meuchelmörderifcher Weile 
son Keraunns ermordet, dem er viel Gutes ergeige 
hatte. Diefer bemächtigte fich num des macedo- 
eifhen Königreichs, glaubte fih aber nicht im 
mbigem Beſitz defielben , fo lange Kinder des 
Lyſimachus lebten. Er vermochte die Arſinoe, 
feine Halbſchweſter, ibn zu beiratben, nachdem 
er feuerfich gefchworen hatte, daB er deren. Söhne 
au Kindeskatt aufnehmen würde. Kaum mar 
de feine Frau geworden, als er ihre Söhne er⸗ 
morden ließ und fie nach Samotbracien verbannte, 
Das Jahr nachher fielen Gallier in Macedonien 
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ein, nahmen ihn gefangen und zeriffen ibn, 
worauf Arfinoe nach Aegypten zog und Weib ihres 
Jeiblichen Bruders, des Ptolemäus Philadelphus 
ward, nachdem dieſer ſeine Gemahlinn, die Tochter 
des Lyſimachus, welche auch Arſinoe hieß, ver⸗ 
ſtoßen, weil ſie aus Eiferſucht ſeinem Leben nach⸗ 
geſtellet hatte. Die zwote Arſinoe gebar dem 
Phbiladelphus Feine Kinder und nahm die, fo die 
erfie geboren hatte, an Kindesflatt an. 

5. Zu Ddiefer Zeit begann der Iriegerifche 
Ruf der Römer, fih auffer Italien zu verbreiten, 
nachdem fie einen der größten griechifehen Feldherren 
der Zeit, Pyrrhus, Könige von Epirus, befiegt 
und aus Italien getrieben hatten, wohin er, den 
Tarentinern wider die Römer beysufteben, wit 
einem Kriegsheere gekommen war. 

6. Ptolemaäus Philadelphus befleckte feinen 
Ruhm, indem er Diefem folgen Volke Bothſchafter 
fandte, ihnen wegen des Gieges über Pyrrhus 
Glück zu münfchen, der doch fein Schwager war. 
Die Zeit war fchon nahe, da auch auſſer Ftalicn 
fi) Römer zeigen follten, .ald das „vierte Tbier, 
„ichrediih, und gräufich, und gewaltig, das da 
„batte aroße eiferne Zähne, fraß um fih, und 
„sermalmte , und das Übrige zertrat's mit. feinen 
„Süßen, und war ſehr verfchleden von dem 
„vorigen. ® 

7. Sm fechzehnten Jahre feiner Regierung , 
im ein und zwanzigſten der Regierung des Ptole⸗ 
mäns Philadelpbus, ward Antiochus Soter, Nada 
folger und Sohn des Geleukus, mit Philadelphut 
in Krieg verwidelt auf folgende Veranlaſſung: 

8. Magas, Halbbruder des Pbiladelphus, 
Sohn der Berenice und ihres erſten Mannes Phi⸗ 
lippus, eines. unbekannten Macedoniers, hatte 
chen zu Zeit des Ptolemdͤus Soter auf Bitte ſei⸗ 
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er Mutter die Statthalterſchaft von. Cyrene und 
w Libyen erhalten. Jezt empärte er fich, nahm 
w Föniglichen Titel an, ließ fich nicht genügen 
jenen Ländern und zog mit einem Heere wider 
nen Bruder und König. Zugleich bewegte er 
a Antiochus, fich mit ibm zu verbünden. Vtole⸗ 
ws kam aber diefem zuvor, indem er. .mit 
chiffen deſſen Küten anfallen und verwüſten 
ß, ibn daber nöthigte, fein Heer daheim zu 
halsen, wodurch zugleich Magas verhindert 
wd, vorzudringen: Es -fcheint, daß der Krieg 
dorch einige Jahre in Stillſtand gerieth. 

9, Antiochus Soter farb im zwanzigſten 
ahee feiner Regierung Ihm folgte fein Gohn 
8 dem Beynamen, der Gott, den die Mileſier 
m zuerſt gaben, als er Ge von dev Herrfchaft 
res Tyrannen Timarhus befreyte. Diefer Bott 
ne in biutfchändrifcher Ehe des Antiochus Goter 
it der Stratonice gezeugt worden, welche Ge« 
went feinem Sohne, der aus Leidenfchaft für fie 
krankte und dem Tode nahe Fam, überlaſſen 
tte. 98 


10. Im dritten Jahre der Regierung An— 
ſchns, des Gottes, ſandte Magas zu Philadel⸗ 
us um Friede mit dem Antrage, daß er feine 
chter Berenice dem älteften Sobne des Königes 
m Leibe geben wollte, und fie diefem die Pros 
tzen, in deren Beſitz er fich geſetzt hatte, alt 
rautſchatz bringen follte. Auf diefen Vorſchlag 
wd der Friede gemacht. Gleich nachher ſtarb 
atgas vor Vollziebung der Heirath. Seine 
itwe Apame beſchloß, diefe zu hindern, und both 
w Demetrius, Sobne des Demerrius Polior⸗ 
6, Bender des macedonifchen. Königes Anti« 
uns Gonatas, ihre Tochter an mit dem Behie 
u Egreue „und von Libuen, Demetrins zog hin 
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nach Enrene. Er gefiel der Apame fo wohl, daß 
de ihn für fich behielt. Aufgeblafen durch: fein 
Glück, begegnete er den: Broßen des Kandes umd 
auch der iungen Fürſtinn mit Stol. Man ver 
ſchwur fich wider ihn, Berenice führte ſelbſt die 
Berfchwornen vor fein Gemach, wo er gemordet 
ward, obgleich Apame fich zwifchen den Schwertern 
und dem Leibe des Demetrins zu ſtellen fuchte, 
Berenice ging nach Aegypten und beirathete den 
Sohn des Königes Philadelphus, mit dem ihr 
Bater fie verlobt hatte. Apame ward gelandet zu 
ibrem Bruder Antiochus, dem Gotte, nach Syrien. 

11. Diefen wußte fie zur Erneuung des 
Krieges mit Philadelphus zu entflammen, welcher 
fchon abnehmend an Kräften das Heer Feldberren 

anvertraute, da hingegen Antiochus fein großes 
Fast. XXVI. Heer ſelbſt anfübrte. 

42. Während diefes Krieges fiel Parthien 
son ibm ab wegen einer Abfcheufichkeit feines 
GStatthalters, des Agathokles, dem Arſaces, ein 
entſchloßner und kraftvoller Mann, ſeinen Bruder, 
den Jüngling Tiridates, welchem jener freventlich 
nachſtellte, und zugleich dem Antiochus dieſe Pro 

8.d. B. 3755. vinz entriß, indem er ein neues Reich ſtiftete, 
u. Chbr.G. 248. dag parthiſche Reich. | 

13. Zu gleicher Zeit empörte ſich Theodotus, 
Statthalter von Baktria, warf fih zum Könige 
anf und behauptete dieſes erneuerte Neich, welche , 
eh’ es dem Perfern unterworfen ward, eines der 
älteſten Neiche Aliens geweſen war. 

14. Antiochus ward durch dieſe Ereignife 
befto cher bewogen, Frieden mit Vhiladelphus 
einzugeben. unter der Bedingung , fein Weiß 
Laodice, (welche mit ihm Einen Vater hatte: den⸗ 
Die Bintfchande nahm Überband bey den Selm 
eiden wie bey den Lagiden) zu verkoßen und 
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Berenice, Tochter des Philadelphus, zu beirathen, 
auch der von ihr zu erwartenden Nachfommen- 
fhaft den Thron zu binterlaffen. 

15. Als aber dren Jahre nachher Ptolemãus 
Philadelphus ſtarb, verſtieß Antiochus, der Gott, 
die Berenice und rief die Laodice wieder herbey 
mit den Kindern, fo fie ibm geboren hatte. 

16. Sie aber, alten Groll begend und 
feinem Wankelmuth nicht tranend, ließ ibn bald 
versiften. Sie legte einen ibm ähnlichen Dann, 
Artemon , in’s Bette des todten Königs, welcher 
feine Rolle fo gut fpielte, daß der Tod des Antiochus 
eine Zeit lang verborgen blieb , unter defien Namen 
be Ankalten traf, fich und ihren Kindern das 
Sehen und ihrem älteſten Sohne das Neich zu 
ſchern, der auch zum. Könige ausgerufen ward. 
Er Geh Seleufus und nahm fpäter den Senna. 
men Kallinifus (ruhmvoller Sieger ) an. 

17. Berenice floh nach Daphne (nab' ber 
Antiochia ) in ein feſtes Schloß, mo Seleukus fie 
belagern lieh. 

418. Das Schickſal diefer Fürſtinn rührte die 
dem farifchen Reich unterwürfigen Städte von 
Kleinafien fo fehr, daR fie wider Selenkus auf 
Ronden und ein Heer gen Antiochia fandten. 
Zugleich zog Ptolemäus Euergetes, ihr Bruder, 
mit großer Macht ihr zu Hülfe. Aber uoch ehe 
dieſe zwiefache Hülfe ihr nabe fam, mar Berenice 
fhon mit ihrem Sohn und ihrem ägyptiſchen Ge⸗ 
folge ermordet worden. 

19. Ptolemäus und die verbündeten Städte 
beſchloßen num die Rache derjenigen, deren Rettung 
sicht mebe möglich mar. Bende Heere vereinigten 
Sch unter der Anführung diefes Königes. Er 
ersberte Syrien nud Eilieien, Tieß die Lapdice 
tödten, ging über den Euphrat, unterwarf fich 
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die Länder des Seleufus bis an Babylon und am 
den Tigrid. Er hätte fich wahrfcheinlich des ganzen 
großen Reichs der Seleuciden bemächtiget, wofern 
ein Aufruhr ihm nicht zur Heimkehr geswungen. 
Er ernannte einen gewiſſen Antiochus zum GStatt- 
halter der Provinzen, fo er diesſeits des Taurus 
erobert hatte , und feute feinen Feldherrn Xantippus 
stinAppian. den Provinzen jenfeits diefes Gebirges vor. 
20. Er nahm feinen Rüdweg über ern. 
falem, wo er dem lebendigen Gotte Dankopfer 
Jos. eontr. für feine Siege brachte, da er hingegen, als er 
pp. 11, 5. in Aegypten anlam, feinen Götzen nicht opferte. 
24. Unfägliche Beute brachte er aus dem 
Morgenlande beim, vierzig Tauſend Talente Gil« 
bers, ungebeure Menge filberner und goldener 
Gefäſſe, und dritthalb Taufend Götzenbilder, un⸗ 
ter denen diejenigen waren, welche Kambufet 
ans Aegypten geführt hatte. Diefer äguptifchen 
Söpenbilder wegen aaben die Aegyptier ibm den 
Bennamen der Wohlthäter, melches anf 
griechifch, der damaligen Hoffprache der Nach» 
folger Alexanders, Euergetes Tantet. 
22. .Sehen wir, wie beftimmt die Schidfale 
Diefer Zeit von Daniel gemweiffagt worden: 
23. „Und der König gegen Mittag wird 
„mächtig werden; aber einer der Fürften mächtiger, 
an. XI, 5.„ald ers; denn groß wird feine Herrfchaft ſeyn.“ 
24, So groß auch die Macht des Ptolemäus 
Soter, Stifters des macedonifch - ägyptiſchen 
Reiches war , indem er Aegypten, Libnen , Cyrene, 
Arabien, Phonizien, Paläflina, Eölefurien, die 
meiſten am Meere gelegnen Provinzen von Klein⸗ 
aflen, die Inſel Cypern, verfchiedne JInſeln des 
ügeifhen Meers und in Griechenland Gicyen 
und Korinth beherrſchte; fo mar dennoch Seleukus 
mächtiger, alg er; denn er berrfchte vom Taurus⸗ 
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gebirge bis an des Fundus Strom, aufferdem über 
verfchiedne Provinzen von Kleinafien , und kurz 
vor feinem Tode unterwarf er fich Macedonien 
uud Thracien. Appian fagt, fein Reich habe 
wen und fiebensig Satrapien’ enthalten. 


25. „Nach etlicheh Jahren“, fo fährt‘ der 
Vrophet fort, „werden fie" (nämlich die Könige 
von Aegypten und von Syrien) „fich mit einander 
» befrennden, und die Tochter des Königs gegen 
„Mittag wird fommen zum König gegen Mitter- 
„nacht, Einigkeit zu stiften; ‘aber fie wird nicht 
„befieben durch ſtarken Arm, auch ihr -Same 
„wit, ſondern fie wird übergeben fammt denen‘, 
nbie fie gebracht haben, und die eine Zeit fie 
„umterkübt batten. Es wird aber der Sproſſen 
„einer ihres Stammes fich erheben; der wird 
„tommen mit Heersmacht, und dringen in das 
„Land des Königes gegen Mitternacht, - und 
„verbeeren ;» und fliegen. Auch wird er ibre 
„Sötter und Bilder fammt den filbernen nnd 
„goldenen Kleinoden wegführen gen. Aegypten 
„und vor dem Könige gegen Mitternacht ficg- 
„reich beſtehen. Und wenn er durch deſſelben 
„Königreich „gesogen if, wird er heimkehren in 
„fein Land.“ Dan.XL,5—% 


26. Sobald Btolemäns nach Keaypten heim⸗ 
gekebret war, ging Seleukus mit einer großen 
Flotte unter Segel, die abgefallnen Städte Klein⸗ 
aſtens fich wieder zu unterwerfen; aber kaum bat- 
ten die Schiffe das hohe Meer gewonnen, als fie 
von einem gewaltigen Sturme zerflört wurden 
als ob, wie. Juſtinus ſagt, die Bötter Wind 
und Wogen zu Dienern ibrer Rache gemacht 
hätten. Dis Müh' entrann Seleukus, und mit 
wenigen. Just. XV. 
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27. Unerwartet war die Folge dieſes Un— 
glücks. Es fühnte die Städte mit dem, welchen 
fie verabfcheut hatten, jezt aber als einen folchen 
anfaben, den die Götter ſelbſt beftraft bätten, 
dem die Menfchen verzeiben müßten. Sie fehrten 
unter feine Herrfchaft freywillig zurück, wodurch 
er fih in Stand geſetzt ſah, wicder ein großes 
Heer zu fammeln um die von Ptolemäus erobert. 
ten Länder wieder zu gewinnen. : Auch rief’ er 
feinen Bruder Antiochus zu Hülfe, welcher, noch 
ein Jüngling von vierschn Jahren, an der Spitze 
eines Heers in Kleinafien fand, und verbieß ihm 
alle Brovinzen diefes Landes, welche zum furifchen 
Neich gehörten. Diefer zeigte fich fehr Bereit, 
eroberte, was ibm indem Wegelag; aber es ward 
nur zu bald offenbar, daß er nicht für feinen 
Bruder focht, fondern für fich felbft ein großes 
Reich Kiften wollte. 

23. Indeſſen hatte Ptolemäus wenig Luſt, 
mit beyden Brüdern zugleich zu friegen, und 
schloß mit Seleukus den Frieden auf zehn Jahre. 

29, Antischus, dem feine Schnelligkeit und 
NRaubfucht den Namen Hierag (der Habicht) zuge⸗ 
"sogen hatte, rüſtete fich noch immer zum Kriege, 
aber wider feinen Bruder, „unter dem Vorwande 
der verheißnen Provinzen von Kleinafien, da bin 
gegen Seleukus fich der Erfüllung feines Ber 
forechens weigerte, weil Ptolemäus Friede mit 
ibm gemacht hatte, | 

30. Es kam zwifchen beyden Brüdern zu 
einer Schlacht. Seleukus ward überwunden und ; 
entrann mit Müh'. Antiochus harte viele aftarifche 
Gallier als Söldner in feinem Heer. Da unter 
dieſe das Gerücht fich verbreitete, Seleukus fe 
gefallen, fo beſchloßen fie, Antiochus auch we. 
tödten, in der Hoffnung, fich der Herrſchaft Aber 
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bBemächtigen. Antiochus. Löfete fein Leben, 
e ihnen alle feine Schäge gab... _ Test XxXVII. 
Seit, etwa hundert und dreyßig Jahren 
)ie Gallier, nachdeın fie zuerit in Italien 
chen waren und Rom’ eingenommen bat- - 
infälle in mittägige Länder gemacht , -und 
seiten Fahren der Regierung des Ptolemäus 
varen fie in Griechenland und in Mace— 
eingedrungen. Nachher überſchwemmten 
mafien und eroberten einen Theil von 
ygien. Als fie fih mit den Griechen dort 
t hatten, nannte man fie Gallogräci umd 
Balaten. In den erſten Zeiten des Ehri- 
18 entitand bier fchon eine Gemeine, an 
der tanonifche Brief des Apoſtels Paulus 
it, den wir den Brief an die Galaten 


Ungefähr zu Zeit Ddiefer Eroberung 
Iaten in Phrygien batte fich Philetärus, 
ter des Lyſimachus, in Pergamus, einer 
nit einem Gebieth in Myſien, unabhängte 
= &hm folgte fein Neffe Eumenes anf 
werrichteten Thron. . Diefer wollte jest den 
it nutzen, welcher zwiſchen Antiochus 
und den Galliern entſtanden war, um 
mde herzufallen. Da ſchloß Antiochus mit 
men neuen Vertrag, entſagte dem Anſpruche 
errſchaft über ſie und nannte ſich ihren 
zgenoſſen. Eumenes überfiel und beſiegte 
dach ſeinem Tode eroberte ſein Bruder, 
z, das Land der Gallier und unterwarf hie 
Herrichaft. 
. Bon noch einer andern Seite: ward das 

Reich gefchmälert. Arfaces eroberte 
ien, und fügte es hinzu zu feinem neuge⸗ 
en partbifchen Reihe, Auch nerbündete 


e 
. 
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er fih mit Theodotus, dem neuen Könige von 
Baftrien, und nach defien Tode mir feinem Sohne 
Theodotus 11. 

34. Während das päterliche Reich von 'fa 


vielen „Seiten Abbruch litt, führten die Brüder , 


Seleukus und Antiochus, unverſöhnlich ihren 
Krieg. Ä 
35. Antiochus verflärfte fich durch die Ga⸗ 
laten, und in diefem. Kriege muß, wie Brideang 


richtig bemerkt, die große That gefcheben ſeyn, 


an welche Judas, der Makkabäer, fünf und ſiebenzig 
Zahre nachher die Kuden erinnerte, daß acht 
Tanfend ihres Volkes durch Hülfe Gottes, ver 
bunden mit vier Taufend Macedontern, fo aber 
ſich aus Furcht zurücgebalten , bundert und 


AMAELVII, gwanzig Taufend Galaten in. einer Schlacht bey 


Babylon erfchlagen haben. 

36. Da Judäaͤa zu diefer Zeit unter Kgnpti 
ſchem Schuge fand, fo müſſen dieſe acht Tauſend 
nicht ans ihrem Baterlande gefommen, fonders 
von jenen Juden geweſen fenn, welche Seleukus 
Nifator fo zahlreich und mit Ertbeilung fo großer 
Grenbeiten nach Antiochia, Seleucia und vielen 
andern von ibm erbaueten Städten berufen hatte, 

37. Antiochus floh zum Könige von Kap 
yadorien, feinem Schwäher. Diefer wollte ihn 
södten laſſen; da warf er fich feinem Feinde 
Btolemäus in die Hände, welcher ihn gefangen 
feste. Durch Hülfe einer Buhlerinn entkam er, fiel 


des» XXxVn. aber Rändern in die Hände, fo ihn tödteren. 


33. Seleukus. wollte nun Parthien wieder 
erobern, ward aber befiegt, gefangen, und ſtarb 
nach vieriäbriger Gerangenfchaft an einem Sturz 
vom Pferde, zwanzig Fahre nach feiner Thron. 
befteisung. Ob er den Beynamen Kallinikus 
C(Cruhmvoller Sieger) ans Spott, oder vach 





. 
- 
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Befiegung ſeines Bruders Antiochus Hierar er⸗ 
halten, ft zweifelhaft. Er hinterliesß zween 
Söbne, Seleukus, der den Beynamen Kerauuui 

(der Blißz) annabm, And Antiochus , welcher | 
vchher der Große genannt ward. Jest. ZIr. 


4. Eleczar, der Hoheprieſter/ ſtarb nach fünf. 
schnjäpriger Amtsführung. Da folgte ihm fein 
Bruder Mauaſſes, dritter Sohn des Hohenpric- 
Bert Jaddua/, und ſtarb in einem ſehr hohen Alter, 
nachdem er dieſe Würde bey ſechs und zwanzig 
Tüpren verwaltet hatte. 

2. So gelangte endlich Onias- IT. sum 
Hupenfricherthum.; Sohn Simons , des Gerech— 
ten, Weder durch Edelmuth, noch Durch Beift feines 
großeũ Vaters Merth, deffen Sitz er einnahm im 
fünf and dreyßigſten Jahre der Regierung der 
Volemãus Philadelphus. — 

3. Dieſer Onias unterließ fünf und wangig 
dahre, die jährliche Steuer von zwanzig Talenten 
op entrichten, deren einziger Zweck die öffentliche 
Anerkennung der ägyptifchen Schugherrfchaft, ger 
weſen zu ſeyn fcheint, deren die Juden fich nicht 
wigern konnten *), 





>) War werden gleich ſehen, daß die eigentlichen Einkünfte 
des Königed ads Judäa gar andern, weit xeiherns 
Aueulen enthoßen. Diele zwanzig Talente, wofeen et, 
wie au. Deren alexandriniſche Talente waren, des 
von ſeded 2,109 Rthlr. an Werth enthielt, betrugen 
ide mäßige Eule ken 42,009 Rtfir. 


Etet. ater @i. “X 








Gehen. 
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4. ODuias hatte dieſe Steuer erboben, aber 


| nicht abgefandt, fondern fich felbit Damit bereichert, 


Nach Verlauf von fünf und zwanzig Fahren ſandte 
Ptolemäus Euergetes, der die Zurückhaltung diefer 
Gebühr wohl als eine ſtillſchweigende Auffagung 
des Behorfams anfehen mochte, einen Gewaltigen 
feines Hofes, Athenion, welcher fehr viel ben ihm 


' vermochte, gen Jeruſalem, diefen Rückſtand einzu, 


fordern, mit der Dräuung, falld die Juden fich 


deſſen weignerten, fo würde er fie aus dem Lande 


greiben und mit neuen Bewohnern es bevölkern. 
5. Die allgemeine Beſtürzung, welche der 

Auftrag des Arhenion in Jeruſalem bewirkte, war 

deſto größer, da der Hoheprieiter allein fie nicht 


theilte, fondern , fo albern, als frevelbaft, feinen 


Raub zu behalten hoffte. 

6. Des Hobenpriefters Schweſter, Ehemtib 
eines gewiſſen Tobias, hatte einen Sohn, Joſeph, 
welcher, noch ein Jüngling, feiner Nechtichaffen- 
beit and Klugheit wegen, in großem Anichen ſtand. 
Er Ichte anf dem Lande, mohin ibm feine Mutter 
Nachricht ſandte von der öffentlichen Gefahr. So⸗ 
gleich eilte er in die Stadt und bielt dem Dbeim 
in ſtarken Ausdrücken deſſen Geiz und Veruntreu⸗ 
ung vor, welche ihn und das ganze Volk in's 
Verderben zu ſtürzen dräueten. Als er aber zur 
Herausgabe des Geldes nichts über ihn vermochte 
und die Wahrheit der Bemerkung eines unſerer 
Dichter erfuhr: 

„Wer fich zu Feiner Pflicht 
„Und nur auf Geld veriteht, der ſchämt 
ch nicht,“ 
da rieth er ihm, wenigitens nach Alexandrien ga 
reifen, benm Könige um Erlaſung der gehäuften 
Summe auzuhalten. 





“, 
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Onias aber bebarrete bey feiner Stumpf 
nd erklärte, daß er lieber feiner hoben 
entfagen, als eine Reife unternehmen 


Endlich erboth fich Joſeph ſelbſt zu diefer 

wofern der Hobepriefter ibm Erlaubniß 
eben würde. Diele erbielt er leicht. So⸗ 
verfammelte er das Volk im äuſſerſten Hofe 
mpels, ermahnte es zur Ruhe und verbieg 
Erfotg feiner Reife. Das Volt freute fich, 
ibm und bat ibn um Ausführuug ſeiner 
Abſichten. 

Aus der Verſammlung ging er gerade 
enion, führte ihn in fein Haus, bewirthete 
Hlich während deſſen Aufenthalts in Jeru— 
und gab ihm beym Abichiede fhöne Ge⸗ . 
5 Athenion bingegen veriprach ihm fein 
wet beym Könige, den er, wenn er feiner 
t gemäß nach Niezandrien käme, günfig 
würde. | 
0. Athenion hielt Wort; er gab dem Könige 
vortbeilhaften Begriff von der Nechtichaffen- 
nd Weisheit des Joſeph, auf deſſen Anfunft 
I vorbereitete, 

1. Diefer machte fich auf den Weg, nach⸗ 
e zur Reife, um mit Anftand vor dem Könige 
fcheinen, zwanzig Taufend Drachmen , das 
‚ vier Tanfend Reichöthaler , in Samaria 
zt hatte. 

2. Es traf ſich, daß er auf der Reife 
ehene Männer aus Eölefnrien und Phönizien 
f, welche nach Nlegandrien gingen, um auf 
achtung der königlichen Gefälle in Cöleſyrien, 
sien, Judäa und Samaria zu bietben, die 
ch den Meiſtbiethenden Überlaffen ward, 
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13. Dieſe verlachten ihn wegen feines arnı- 
Feligen Aufzugs. Es fcheint aber, daß er, indem 
er mit ihnen die Reife fortfente, aus ihren Gr 
fprachen über den Ertrag diefee Pachtung beſſet 
auterrioriet ward, als ihnen nachher Lich ſeyn 
mochte. | 

14, Der König war in Mempbis, als fie iR 
Alexandrien anlamen, ward aber erwartet. “Yen? 
blieben daher in Alegandrien, der thätige Joſeph 
dagegen reiste dem Könige entgegen und begeg> 
nete ibm anf der Landſtraße, wo er mit der 
Königinn und Athenion in Einen Wagen faß. 
Dieſer erfannte ihn fogleih und fagte dem 
Könige: da komme der mwadre junge Mann aus 
JIndäa, von dem er ibm erzählt babe, Ptolemäus 
begrüßte ihn zuvorkommend und hieß ibn im feinen 
Wagen ſteigen. Mit einer Freymüthigkeit and 
garten Lauue, welche den Großen oft deſto mehr 
gefallen, je ferner fie folche in ihren Iimgebungen 
Anden, rügte Joſeph die Thorheit des Onias, 
ſchob aber deren Schuld auf defien bobes Alter 
und fügte ſcherzhaft hinzu : Bon uns Jünglingen, 
e König, wirß du alles erbalten, was du begehren 
wagff. | 
45. Br gefiel dem Konige fo wohl, daß er 
ihn im der Föniglichen Burg zu Alexandrien wohnen 
und feinen täglichen Gaſt fenn ließ sum großen 
Erſtaunen der vornehmen und reichen Herren aus 
Phonizien, die fich während ber Reife nach Alexan⸗ 
Beier über dem fchlichten Aufzug des zjungen Juden 
Intig gemacht battem. 

46. Als der Tag der jährlichen Bachtung 
gelommen war, and biefe Männer für die geſamm⸗ 
ten königlichen Gefälle in Eölefyrien, Phoͤnizien, 
Indaͤa und Samaria acht Tauſend Talente bothen, 
da warf Joſeph ihnen ihren Eigennutz vor und 
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ſogleich ſechzehn Tanfend Talente und noch 
I Die einzuziehenden Güter der GStrafbaren ,. 
he. bisher den. Pächtern zugefalten waren. . 


47. So wohl dem. Könige diefes Anerbiethen 
{ und fo günfig auch feine. Meinung vor 
ph. war,. fragte. er ihn dennoch, ob er- für die 
ung der Pacht Bürgen zu fielen vermüchte ? 
- feiner gewöhnlichen Munterfeit amtworteta 
bh: D ja! gute und angefehene Perfonena 
s man wohl trauen mag! Wen? fragte 
lemäns. — Dich ſelbſt, o König, ‚und deine 
nahlinn, daß ihre einer beym andern die Bürg⸗ 
MR für mich übernehmet! 


48. Der. König. lachte, überlieh ihm die 
htung, beſtand nicht auf. die Bürafchaft. 
eph aber nahm fünfhundert Talente in Alexan⸗ 
8. auf, tilgte damit den Rückſtand des Oniag 
: ggifete ab, nachdem ihm der König zwey Tau⸗ 
. Soldaten zu Handhabung. ſeines Amts bewil⸗ 
hatte. 


49, Als er- nach Aſtalon, kam, und die 
wohner fich der Entrichtung königlicher Gefälle 
ihn weigerten, ihn auch beleidigten; fa ließ 
wanzig dieſer Männer hinrichten und fandte 
Betrag ihrer verwirften Güter, fo fich auf 
end Talente: belief, an den König Mit 
cher’ Strenge verfuhr er in Skytbopolis, einer 
» in Palaäſtina. Er behielt dieſe Pacht zwey 
‚zwanzig “Sabre, ward fehr. reich und fandte 
Zeit zu Zeit dem Könige, der Königinn und, 


GSewaltigen des Hofes gu. Alexaundrien Bro amt. jad. 


Henke. 
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L. 


1. Seleukus Keraunus, König in Syrien, 
4098 aus mider Artalus, König von Pergamug, 
welcher fich des ganzen Fleinen Aſiens vom Helles⸗ 
pont bis zum Gebirge Taurus bemächtigt hatte. 

2. Im dritten Sabre feiner fchwachen Re 
Hierung, mährend welcher fein Better Achäus , 
(Sohn feines mütterlichen Obeims Andromachus ,) 
den Staat und das Heer aufrecht erhielt, ward 
Keraunus ermordet. . Achäus firafte die Urheber 
der Verſchwörung mit dem Tode. Das Heer 
both. ihm die. Krone an, verfchiedne Provinzen 
flimmten ein in den Wunſch des Heers; er aber 
(hing fie aus und fandte mis einem Theile der 
Kriegsmacht Epigenes, einen erfahrnen Feldherrn, 
zum fünfzehnjährigen Antiochus nach DBabnlon, 
wobin fchon deſſen Vater Kallinifus , daß. er dort 
erzogen würde, ihn gefandt hatte. Mit dem übri- 
nen Theile des Heers vertheidigte Achäus dag Reich 
wider den Attalus. | | 

3. Antiochus, den. man nachher den. Großen 
hieß, ernannte aleich im Anfang feiner Regierung 
Molon und deffen Bruder Alexander gu Gatra- 
pen, diefen in Berfien, jenen in Medien, Epige⸗ 
nes behielt er ben ſich ald Aufübrer des Heers, 
in welchem er felber war, dem Achäus Tieß er die 
Anführung in Kleinafien , welches dieſer große 
Feldherr mieder eroberte und den Nttalus auf 
deſſen Gebieth von Pergamus einfchränfte: Her- 
mias aber, einen Karier, erhielt er in der Würde 
des Etaatsminifiers , die er unter Seleukus Kr 
raunns gehabt. 

4. Molon und Mlerander empörten ſich, 
warfen fih zu SKönigen der ihnen anvertranten 





u‘ 
k 
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Lander auf. Wahrfcheinlich wären fie Bald unter 
drückt worden. wenn Antiochus dem Rath des 
tapfern Epigenes gefölge und gleich gegen fie 
gezogen wäre; aber Hermiad hielt ihn davon ab, 
theils meil er, dem Epigenes und allen rechtſchaff⸗ 
nen Männern Feind, deren Anſehen immer beym 
Könige zu ſchwächen ſuchte; theils wohl auch, 
weit ibm: vor dem Feldzuge wider die mächtige 
Aufrübrer im Morgenlande bange war. 

5. Er rieth daber dem Antiochug, weichen 
Me Wicdereroberung von Syrien, fo Btolemänt: 
Energetes genommen, fehr am Herzen lag, und 
weicher ſich deito mehr. Erfolg von diefer Unter⸗ 
nehmung verfprechen. durfte, da jener ägyptiſche 
König. fo eben geftorben war, Gölefyrien zu ero⸗ 
bera und fich dadurch den lünftigen Beſitz vom 
Syrien zu fihern. 

6. Ptiolemaͤus Euergetes ſtarb im eelten 
Jahre feiner. Regierung *) Waren ſich bisher 
drey Brolemäer mit abnehmendem Verdienft gefol⸗ 
get, ſo mar doch weder Soter fren von Tadel, 
noch auch Euergetes von auten Eigenfchaften gang. 
entblößt geweſen.“ Sein Sohn aber, welcher den. 
Namen Pbilopator annahm, (der den Vater liebt,) 
gleichwohl im Gerdachte war, feinen Vater ve 
gifter zu baden, feine Mutter ermorden ließ wie 
anch feinen Bruder, mar ein Ungeheuer von Grat 
famfeit and ein-weichkicher Lüſtling, welcher bald 
etleiter ward von Soſibius, feinem Staatsminilter , 
auf” deſſen Fingebung er feinen Gaßſreund Kleo— 
meneß , den Ichten der Spartaner in. Bande legte, 





rr Benn einige Ehbriftfieliee ihn im 27ften Sabre ſeiner 
Regterung ſterben laſſen, fo rechnen fie von der Zeit 
an, ba fein Vater Philadelphus, ihm die Nachfolgezu 
ichen., ihn zum, Mitregenten annahm. 
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bald den Soſibius zur Ausführung feiner eignen 
dosbaften Anfchläge brauchte, als er sum, Beyſpicl 
durch ihn die Königinn Arſinoe, feine Fran und 


Schweſter, die. auf, feinen Kriegen ihm begleitet, 


in der Schlacht ben Napbia ihn. nicht. nerlaffen 
das Heer ermuntert, ibm immer Treue und Zärt- 
Lichfeit ermiefen und. ihm einen Sohn geboren 
hatte, durch Gift tödten lieh *), 

1. Es ward dem Hermias wicht. ſchwer, den 
Antiochns. zu bewegen, den Feldzug gegen Eölefgrien 
ſelbſt zu unternehmen und, Feldherren, argen die. 
Aufrührer des Morgenlandes, zu, fenden, 


8, Untermeges begegnete dem, Köniae. in, 
Bengma, (einem Orte in Syrien, wo eine Brücke 
fiber dem Euphrat Tag, auch anjezt noch, Flegt.) 
feine Braut, Laodice, Tochter. des Königes ig 
Pontus, mit: welcher er dort die Hochzeit fenerte. 
Hier erfuhr er, das feine Feldherren von den. Auf 
rübrern geſchlagen worden , und erlannte die. 
Weisheit des Naths » fo Evigenes ihm aegehen , 
ließ fich aber gleichwohl wieder hinreißen von 
Hermias, der ibm vorftellte Könige mühten 
gegen Könige zichen und. ihre Feldherren wider 
Aufrührer brauchen. 


9 Es ward Eendtas, ein Achaier., alt 


Oberfeldherr in die Morgenländer gefandt , ein. 


verdienſtloſer Günſtling des Vermias. “u er 





)Pelybius und der !Werfaffer des fogenannten Dritten, 
Buchs der Makkabäer nennen fie Arfinse und And für 
dieſe Geſchichte gültigere Zeugen , als Livius, welcher 
fie Kleopatra, ober Yaltin, der fie Eurydice nennt. 
Einine find der Meinung, bieicm Vtolemãns im ans. 
bitterm Hobne der Beyname Philopator gegeben wer 
den; wir finden ibn aber auf einigen feines Dänen. 


IXE 
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er ben Tigris ging, ward, ex von den Feinden, 
im Hinterbalte fanden, überfallen und mit dem. 
ere getödter, wodurch die Provinzen Babylonien 
d Meſopotamien den Aufrührern in die Hände 
les. : Polgb. V. 

10. Amiochus erfuhr. diefe Niederlage, als 
die. Bäfle. von Cöleſyrien fo wohl bewacht vor 
eodotus, dem Nerolier, Feldherrn des Ptole« 
IM, gefunden harte, daß. er nicht. vordringen, 
nen, und beichlog daher endlich, jest. mit. dem, 
ꝛere ſelbſt wider die Empörer des. Morgenlanden, 
chen, Da die. Gegenvorfiellung des Hermine 
hm fruchtios. blieb, fchien biefer auch ſelbũ 
ine Meinung zu ändere, 

41. Als aber wegen rückſtändigen Soldes 
Apamea ein Aufruhr im Heer entſtand, welcher 
a König in große Unruhe verſetzte, erboth ſich 
ermias, aus eignen Mitteln die Soldaten zu 
friedigen, wofern Antiochus den Epigenes zur 
Magen wollte. Der junge König ging, wie⸗ 
„HE anwillig, dieſe Bedingung ein, und ſobald 
ermias diefen. biedern. Mann von der Perfon dee 
zuigs getrennt hatte, fehmiedete er einen Brief; ; 
6 Habe Molon ihn gefchrieben., an den Epigenes, 
welchem jener. dieſem Dank fagte. für. Anzett« 
ag einer Verſchwörung gegen den König. Epi⸗ 
nes ward unverhört hingerichtet. 


12. Das Schickſal dieſes rechtſchaffnen Man⸗ 
8 Hielt Zeuxes, einen Feldberrn, nicht.ab, wider 
u. Nach des Hermias den König zu bergen , 
jer den Tigris zu geben. Molon ward angegrif⸗ 
a, beſegt, und tödtete ſich ſelbſt. Sein Bruder 
eolans brachte dieſe Nachricht dem Alekander ia 
effien. Wende mordeten ibre Mutter, ihre Wei⸗ 
r, ihre Kinderb ſich felb. 
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43, Medien und Berfien unterwarfen fich 
wieder dem Antiochus, defien Freude durch die 
Nachricht von der "Geburt eines Sohns erböhet 
ward. 

44. Hermiad nahm Theil an diefer Frende 
auf eine Weife, die feiner würdie war. Das Leben 
eines kleinen Prinzen öffnete ihm die Ausficht einer 
langen Vinderjährigfeit, wenn nur der Tod des 
Königes- befördert würde ! 

15. Er entflammte daher diefen zu. einen 
Kriege mit benachbarten wilden, ſehr ftreitbaren 
Völkern an Mediens Gränze, deren mächtigite 
Die Atropatier waren. Als aber deren König, 
ein Breis, fich den Forderungen, fo an ihn gefchaben, 
fonleich unterwarf, fehlte es diefem Kriege. am 
Anlaſſe. 
16. Hermias machte ſich indeſſen immer 
verhaßter durch Trotz gegen die Großen, durch 
Druck der Völker, durch Tücke, welche dem Könige 
ſelbſt nachſtellte. 

17. Da dieſer die Soldaten des Molon, 
nachdem er ihnen ihre Untreue nachdrücklich wor 
geworfen, in feinen Dienk genommen, auch. mit 
milder Schonung gegen Städte und Landfchaften, 
deren Betragen- während des: Aufruhrs ſchuldig 
geweſen, verfahren hatte; ſo wüthete Hermias 
gegen Seleucia, deſſen Stadtrath er verbannte, 
viele Bürger martern, verſtimmeln oder tödten 
ließ und der Stadt eine Buße von tauſend 
Talenten auflegte, welche Antiochus zu hundert 
amd fünfzig Talenten herunter ſetzte. 

18. Endlich wagte ein Maun, Apollopha⸗ 
nes, der Arzt, dem Könige die ganze Schalfheit 
des Hermias zu entdeden und. ihn wider deſſer 
Tücke zu warnen. Antiochus, welcher fchon Ver⸗ 
dacht wider den Minifer gehegt, öffnete die Augen 


U zur Geburt Jeſu Chriſti. 67 


anz. Auf einem Luſtwandel nor dem Lager, we we. 
ermias ihm begleitete, lich ee den Mann, den er 
fentlich der fteafenden Gerechtigkeit übergeben 
den, auf ungerechte und ungeziemende Weiſe 
morden: anf umgerechte , weil unverbört, auf: 
igeziemende, weil auf verflohlne, 

19. In kurzen Worten befchreibte Polybius, 
be ſchön das nicht ungewöhnliche Verhältniß, in 
elchem der junge König mit dem alten Schalt 
Banden hatte. „Umfangen und eingenommen. 
von vorgeipiegelten Finanzvortheilen, immer be= 
wacht. von der Tüde des Hermiad, der zugleich. 
6b ihm, gefällig machte, war. Antiochus ſein 
‚gelbR, nicht mehr mächtig ).“* Polyb. V, Se. 

20, Gobald in Apamea der Tod des Her. 
ias zuchtbar geworden, fielen die Weiber über 
in Weib, die Kinder über.feine Kinder ber und. 
inigten fie. 

21. Anttochus hatte. nun zwar das. Joch des. 
ermias abgefsbüttelt, war aber erſt achtzehn 
ahre alt und bitte zween Feinde au beſtehen, den 
önig von Aegypten und. feinen Vetter Achäus, 
nen mächtig an Land und Heer, diefen kräftig 
irch Geiſt und durch. Muth. 

22. Wir haben geſehen, wie bieder er die: 
rone ansichiug und den jungen Nntiochus auf. 
m Thron behauptete. Als er aber fab, wie Epi⸗ 
nes das Opfer des Hermiad ward, wie unter 
m Namen des Antiochnd Hermias alles und in 
lem war, mie dieſer Menfch verdiente Männce 
terdrückte und ganze Länder, auch wohl einſah, 
5 fein Verdienſt der Nachſtellung des Elenden 





* TIepiegoyearog de xl „MOOnaTesAnpapuÄvog oixo- 
yoniaus — — —— a depamelauc —8 
Tn$ Eousig xaxond lag, 8x 3— aurg xdouc. Polyb. V, So. 
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gicht entgehen könnte, da ließ er, gedrängt und 

überwältiget von diefen Vorſtellungen, fich hinreißen 

zum Aufſtande, nahm. den Namen eines Königes 

yon Afien an und das Diadem zu Laodicea in 
Pbrygien. 


23. Auf den Rath des Apollophanes, welcher 
nun viel beym jungen Könige galt, zog dieſer 
zuerſt gegen das fefte Seleucia in Syrien, Cnicht 
zu verwechfein mit dem großen Seleucia zwiſchen 
dem Euphrat und dem Tigrid,) deffen Ptolemäus 
Euergetes fih, als er feiner Schweſter Berenice 
zu Hülfe geeilet war , bemächtigt. hatte, Diefe 
Stadt war wichtig wegen ihrer Feſtigkeit, und 
weil fie der Hafen von Antiochia, indem fie tiefer 
am Drontes, an deilen Mündung lag.. Antiodus 
eroberte diefen. Ort mit Sturm, nachdem einige 
der ägyptiſchen Befehlshaber von ihm. gemonnen 
worden. Er verfubr fchonend mit den Einwohnern, 


24. Darapf eilte er nach Cöleſyrien, wohin 
ibn Theodotus, der Aetolier, Statthalter.des Pole 
mäus, eingeladen .batte, weil, er mit diefem ſehr 
unzufrieden war. Nachdem, er. im Fahre vor- 
ber Antiochus, wie wir gefeben, den Cingang, 
in's Land ſo muthig gewehrt hatte, war er dennoch, 
als. habe er mehr thun fünnen, in Alerandrien 
angefchtwärzet und dorthin. berufen ‚. wiewohl 
losgeſprochen und. zurückgeſandt worden. Er aber 
verfchmerzte nicht- diefen Schimpf und kehrte heim 
nit empörtem. Gefühl über dic Laſter des üppigen 
Hofes. Er bemächtigte fich. ſogleich der. Stadt 
Tyrus und Vtolemäis. In dieſer letzten Stadt 
ward er von Nikolaus, der, wie er, ein Aetolier 
und Feldherr des Ptolemäus war, belagert. 
Antiochus zog ihm zu Hülfe, fand aber. tapferu 
Widerſtand von. Nifglans, der ſich der Päſſe dei 
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auons bemächtigt hatte, Doch inußte diefer der 
yermacht des Antiochus nachgeben. 

25. Mach wechfelndem Glück und Thaten, 
weichen Theodotus und Nikolaus fih gegen 
inder hervorthaten, nach rinem Giege des 
tiochus, welchein ſchnelle Fortſchritte feines 
zes folgten, kam es zu einer Hauptſchlacht bey 
Phia , ver Südlichen Stadt bes verheißnen 
de6, am Aegyptens Gränze, wo Antiochns > 
bdem fein rechter Flügel den linken des Feindes 
a geſchlagen, aber zu weit verfolgt hatte, 
egt ward. Zehn Tanfend feines Fußvolks und 
w als dreyhnndert Reiter wurden erfchlagen : 
e Zauıfend gefangen. Er zog fich zurück nach 
za, dann uach Antiochia. 

26. Wir baben gefeben, wie Daniel bie 
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rath der Berenice, Tochter des Ptolemäus 


ladelphus, mir Antiochus, dem Gotte, das 


hickſal dieſer Fürſtinn, den Feldzug ihres Brus 


6 Ptolemäus Euergetes, deſſen Siege über 
lenkus Kallinikus, die erbeuteien Schäge und 
zeubilder, endlich deſſen Heimkehr nach Aegypten 
an vorbergefagt. Sehen wir nun die Folge 
Weiſſagung: Er fieht die beyden Söhne dei 
Iinitus , Seleukus Keraunus und den ibm 
> auf den Thron folgenden Antiochus , den 
ßen: 

27. „Uber jenes“ (nämlich des Seleukus 
linikus) „Söhne werden ſich erregen und 
oße Heere verſammeln, und der eine wird 
herfahren, wie eine Waſſerfluth, und zürnend 
mmen, und kämpfen wider die Macht des 


dern,“ (nämlich des Ptolemäus Philopator.) San. Xi, 16, 


233. Fuhr nicht Antiochus ſchnell daher, 
erte Seleucia und Cöleſyrien, fchlug die Feld⸗ 
en des Ptolemäus Philopator , nabm sine 





e 
. * 


272 Vou ter babylouiſchen Geſangenichart 


LIE 


1. Sobald Antlochns in Antiochia mar," 
Jandte er Bothſchafter an Ptolemäus um Frieden; 
theils, weil er feinem Anfehen bey den Völkern, 
die ihm geborchten , feit der Niederlage, fo er er 
Titten, weniger trante, theild ans Furcht vor dem 
Ahaus. . 

2, Niht and Mäßigung, fondern aus 
Trägbeit ließ Philopator fich geneigt finden nnd 
IYchloß fofort einen Waffenſtillſtand auf ein Jahr, 
während deſſen der Friede durch Kofibing mit 
Antiochus verhandelt ward , in dem Peolemäus 
Ah an Eöfefurien und Paläſtina, anf deren Beſit 
Antiochns Verzicht that, genügen lieh, da er doch 

Fulyb. V; 81. wohl dad ganze furifche Neich erobern können. 


LI. 


4. In Alexandrien wollte Ptolemäus zuerf 
un den Juden, fo dort wohnten, die vermeintt 
Beleidigung rächen, welche ihm in Zerufalem gu 
Yefüger worden. Er Tieß zuvörderſt ein Verboth 
unf einen Pfeiler vor der königlichen Burg ein 
graben, das allen, fo nicht feinen Göttern opferten, 
den Eingang wehrte. Und da bisher die Juden is 
Alexandrien mit den Macedoniern feit Nieganders 


Fäumer wird. Wenn wir am bie Gerchichte der Mak⸗ 
kabäer kommen, fo werde ich auch Dickes ſogenanuten 
dritten Buchd und des vierten erwaͤhnen, welchem, 
ie man ſehen wird, ein fünftes binzugerechnet wet: 
den könnte. Aber nur Die beyden erſten ind won Br 
Stade fur kanonicſch erklärt werden. 
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teihe Rechte hätten und die crfie Ord⸗ 
nit dicfen ausmachten, die zwote aber aus 
emden Söldnern beitand, und die Einge⸗ 
des Landes in der dritten und Sekten Ord⸗ 
daren; fü befahl er, daß die Juden anjest 
e feste Ordnung follten gefege und mit einem 
Eifen in Geſtalt eines Epheublattes, meil 
flanze tem Bacchns heilig war, bezeichner 

Diejenigen, weiche fich deſſen weigerten, 
zur Knechtſchaft, mer aber dagegen aufs 
zum Tode verdammet. *) 


Beil Ptolemäus doch aber nicht als eih 
des ganzen Volkes angeſehen fenn wollte, 
er befannı machen, das alle Juden, welche 
die heidniſchen Geheimniſſe einweihen laſſen 
en Götzen opfern würden, ihre Vorrechte 
en ſollten. Aber wenige fießen ſich durch 
Verfüchung zum Abfall beivegen, Bon 
„ſo es thaten, ſonderten ſich die andern ab, 
; der König für Widerfpennigkeit baltend , 
uth gerieth und den Untergang der ganzen 
3, zuvörderſt aber derjenigen beichloß, die 
gypten lebten. ° 


. Gr befahl, ſie alle ohne Unterfchied des 
) und des Geſchlechts hart gebunden nach 
ndrien zu fchleppen, bey Anfundigung der 





Man muß fich diefed Zeichen nicht als ein Brandmal, 

Velen Abſicht Enie drung geweſen/ voritehen. Eben 

dieſer Ptolemaus harte ſich ſelbſt mit den Erheublatte 

vdezeichuen laſſen, und warb daher aus Spott Gallut 

genannt, weil die Galll, gewiſſe Prieſter der Gottinn Aust. etym. 
Enbele , diefes Zeichen trugen: graeci. 


Die Viotemäer erzeigten dem Vacchus befondre 
a h 
Ehre, weil fie, von dieſem Worte abınkammen, fi — ‚er 


ib. Atet ve. 48 
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Zodeöfirafe für icden, der einen Juden verbergen 
würde. 

4. Als fie dort angefommen, Tieß er fit 
auſſen vor der Stadt in dem Hippodromus, (dag 
beißt, in der öffentlisben Rennbahn, wo man 
Wertlaufder Wagen anzufiellen pflegte, ) einfverren, 
um fie von feinen Elephanten ibm und dem Volle 
zur Schau zertreten zu laffen. 

5. An beflimmter Stunde » da das Bolt 
{Kon verfammelt war, Tieß der König, welcher 
einen Rauſch ausgefchlafen , fich umfonft erwarten. 
Als er zu ſpät zur Befinnung gefommen, be- 
fimmte er eine Stunde des folgenden Tages zu 
diefem Schauſpiel; da er wieder beraufcht, und die 
Macht Gottes über ihm war, vergaß er fo ſehr 
fein Vorhaben, daß er ſich deſſen auch ben 
Sricheinang des Hermons, NMuffebers über die 
Elephanten, der ihm amzeigte, dab die Stunde 
‚geloimmen wäre, wicht erinnerte und ihn mit 
Drohungen von fich lich. *) 

6. Bald nachher machte er mit noch immer 
verwirrtem Ginn chen diefem Hermon am Maple 
bittre Vorwürfe wegen « feiner Säumniß. Da 
wagten «8 feine Verwandten, ibm die Unſtätheit 
feines Willens vorzuhalten und die Unsufrieden- 
heit des, Schon feit zween Tagen getäufchten, 
ſchauluſtigen Volkes. Ptolemäus fchwur, daß 
Togleid au diefen Zuden das beitimmte Urtheil 


*) Da die Elephanten im Uta und Ufrika Im Kriege 
gebrachte wurten nnd manchmal die Schlacht eutichie 
Ben; je war der Aufſeher, over vielmehr der Veſehls⸗ 
Qubee der Elephuanten und des Krieger, weiche bis acht 
an der Zahl in einem Thurm auf dens Elephanten 
Tarene ſerr angefehene Mänser and deu Gelbherren 
ale ich. 
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Tomte vollzogen, dann aber Judäa mit Schwert 
und Teuer beimgefucht » der Tempel verbrannt 
werden. _ nn 

7. Wäbhrend dieſer Tage Hatten die dm 
Hippodromus eingefchloßnen Zuden nicht abgelaſ⸗ 
fen vom Bebete zu Sott um Erbarmung. 

3. eat börten fie fchon den Tritt der herbap 
geführten Elephanten und begleitender , gerüſte⸗ 
te Scharen. Sie umarmten einander, mie 
fe wäbnten , hienieden zum Tebtenmal, Täugende 
Mätter drückten jammervoll ibre Kindlein an die 
Dräße , alle warfen fih anf die Erde, flehten zur 

örtlichen Erbarmung. 


9. Es erhub fih Elegqzar, ein beiliger Greiß 


nnd Brießer, und fchüttere fein Herz aus in 
lauten, inbrünſtigen Gebet. Kaum hatte er 
geendigt, als der König. fammt den Elephanten 
and der gewaffneten Schar erſchien. Alle Juden 
fchrien Taut gen Himmel empor. 

10. Da erichienen allen auſſer den Juden 
zween furchtbare Engel. Der König und die 
Scharen erdarrten vor Schreden. Die Elephan⸗ 
ten aber, welche man mit Wein und mit Weihrauch 
berauſchet hatte, wandten ſich wider die Scharek 
der Krieger und zertraten ſie. 

141. Der König befahl nun, dab man den 
Juden die Bande löſete, ließ fie fieben Tage Tang 
wit Wein und mit Speife im Hippodromus bewir⸗ 
then, nahm feine Befeble wider ſie 3urüd und 
betätigte ale ihnen von feinen Vorfahren ver» 
liebenen Rechte , zu denen er neue hinzufügte. 
42, So erzählt der Verfaſſer des ſogenann⸗ 
ten dritten Buchs der Makkaͤbaer, ohne Zweifel 
tin alegandrinifcher Jude, diefe Geſchichte. So 
wenig ich die Gewährleiſtung aller angeführten 
Umpände übernehmen möchte, Welche doch nichts 
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Ungereintes enthalten, da Bott mehrmal Sein 
Volt auf wunderbare Weife gerettet hat; fo läßt 
fh der Grund dieſer Gefdyichte doch nicht wohl 
mir Vernunft bezweifeln, da der Verfaſſer, der 
für Helleniſten geiechifch (chrieb, eine Begebenheit 
Diefer Art, als in fo fpäten Zeiten geſchehen, nicht 
erdichten Dürfen; eine Betrachtung, welche auch 
den mounderbaren Umſtänden diefer Erzählung, 
von denen ein ganzes Volk Zeuge geweien ſeyn 
fol, allerdings ein Sewicht gibt, daher auch der 
verdienftvolle Prideaux, und nach ihm die Ver⸗ 
foffer dee allgemeinen Welthiſtorie dieſes Ereig⸗ 
niß in ihre Geſchichten aufgenommen. 

13. Man führe dagegen das Stillſchweigen 
des Joſephus an, welcher in der That in feinen 
jüdifchen Alterthümern dieſes Ereigniſſes wicht 
erwähnt. Wir finden es aber in der lateinifchen 
Ueberferung des Ruſinus von Joſephus Schrift 
wider Apion im zweyten Buch, welches in der 
griechifchen Lirfcheift mangelbaft it. Doch wird 
es kurz dafſelbſt erzählt, ohne die Engelericheinung, 
und dieſe Anmenfchlichfeit wider die Juden wird 
nicht dem Btolemänd Philopator, fondern dem 
Enkel defelben, Ptolemäus Vhyfkon, zugeſchrieben. 


LIV. 


1. Ungefähr dren Sabre nachher brach der 

allgemeine Has der Aegyptier wider Philopator im 

einen Aufruhr aus, der ibn, mider fein Bolf 
Iykv,ser. Krieg zu führen, zwang. Wir wien wenig vos 
blefem Kriege, daber auch nicht, mit welcher Bartey 

die ägnptiichen Juden es bielten , deren, wie Eufebiusd 

seb. im chr. erzählt, vierzig Tauſend drinnen umlameın. Daß 





N . 


BB: zur Geburt Jeſu Erik, 277 


der König obſiegte, erhellet daraus, dag er fick 
onf dem Thron behauptete. 

2. Antiohug verband fih mit Attakus 
wider Achäus. Diefer fchloß fich in Sardis ein, 
we Antiochus ihn belagerte. Nach Einnahme 
der Stadt. vertheidigte en fich in der Burg. Ptole⸗ 
möus, welcher mit Achäus verbünder war, gab: 
Sofibins den Auftrag, ihn, auf welche Welfe es: 
geſcheben könne, der Gefahr zu entreifen. Soſi— 

. bins hielt Rath mit Bolis, einem verſchlagnen 
Kreter, und dieſer ſagte ibm, cr babe einen Lands⸗ 
mans: nnd Verwandten, Kambylus, welcher 
Samptimann von Göldnern des Antiochus wäre 
und eben jest einer Schanze hinter der Burg vor 
Gardis vorſtände. Dieſen wolle er bereden , daß 
er den Achäus entwifchen ließe. Sogleich fertigte 
Sofßbius den Bolis ab, gab ihm zehn Taleute 
und einen Brief an Achäus. Diefer konnte am 
der Aechtheit des Briefes nicht zweifeln, da der⸗ 
felbe in Zeichen, fo zwifchen ihm und Soſibius vers. 
abreder worden, gefchrieben war; aber der Inhalt, 
welcher ihm völliges Betrauen in zween Kreters: 
anrierb, mißfiel ibm. Bolis und Kambylus 
überlegten, wie fie von Lem ihnen negeinen Auf 
trage: den meiſten Vortheil zichen könnten. Die 
sehn Talente von Sofibins hatten fie num ſchon, 
sad weit mebr ließ fih von Antiochus für die 
Austiererung des Achäus erbandeln, als nach. 
bewirfter Rettung veffelben von Ptolemäus er⸗ 
warten: Sie offenbarten daher dem fyriichen. 
Könige die ganze Sache, und er verfrrad ihnen. 
fehr reichfiche Belohnung. . Mit. großer Vorſicht, 
welche. beynabe die. Liſt diefer- Schälfe vereitelt‘ 
bitte, ging Achäus verfleider fanımt ihnen und 
einigen, Yegleitern. aus. der Stadt. Aus. dem 
Sctragen. diefer. Begleiter gegen - Achäus erfannte.. 
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man feine Perſon; er ward zu Auntiochus gefiihrt. 
olya. vm, ermordet, und feine Leiche mit Schmach beban- 
12—18. delt. *) 

3. Da kehrten die Provinzen, welche ibm 
geborcher batten, unter den Gehorſam des Antio« 
chus zurück. 

4. Ptiolemäus ſtarb nach ſiebenzehnjiähriger 
Regierung, früb entkräftet durch ſchändliches Leben., 
welches er ungefähr bis. auf. ſieben und dreyßig 
Sabre brachte. Sein fünfiähriger Sohn, mit 
dem Zunamen Epiphanes, (der Erlauchte,) fand 
Ach umgeben won fchlechten Menſchen, welche ſich 
feiner und der Herrichaft zu bemächtigen hofften, 

5. Diefe waren Agathoklea, die Bublerinn 
feines Vaters Philopator, deren Bruder Agatbo⸗ 
kles, welcher eine noch wiel fchändlichere Rode. ben. 
ihm geſpielt hatte, und die Mutter von herden, 
Oenanthe. Die Macedonier in Alexandrien ermer- 
deren fie alle dren, als Ngathofles in einer Ver⸗ 
fammlung ihnen den jungen König anempfabl, 
den, wie er fagte, der fterbende Philopator feiner 
Schmefter zur Bilege anvertrauet hätte. Offenbar 
wollten diefe Elenden als Vormünder unter feinem 

Beiyb AV. Namen berrfchen. 

6. Die Pflege des jungen Epiphanes und 
die Staatsverwaltung ward dem jünger Sofibins 
auvertrauet, deſſen Vater der vorige Konig auf 
Fantes, andringendes Begehren des Volks wm 
GStaatsruder entfernen müſſen. 





*, &o rechtfertinten dieſe beyden Verräther den Vers bed 
alten kretiſchen Dichters Epimenides, weichen ber. 
Avpoſtel anfjiher : 
Konres du Wsucaı, xaxr Inpie, Yarısti 
deyan. 
. Kreter find Gügner, und tückiſche hier , und, mäß 
Kit. I, 12. se Bände, 
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7. Den Klauen jener drey elenden Menſchen 
kaum entriſſen, lief der junge König Gefabr, ſeines 
Reichs durch zween mächtige Fürſten beraubt zu 
werden. Antiochus und Philippus, König von 
Macedonien, verbanden ſich wider ibn, um feine 
Länder zu theilen. Philippus follte Aegypten haben, 
Karien, Lubien und Cyrene; Antiochus alles 
übrige. Er nahm daher gfeich Beſitz von Eöle Polyb.Tır, 3. 
ferien und von Paläſtina. BRV, 20. 
8. Die Machthaber der danptifchen Reichs⸗ 
verwaltung fandten Vothichafter an die Römer, 
deren Ruhm durch Hannibals Rückzug aus Italien 
nad durch Scipios Sieg in Afrifa über Dielen 
Helden- ſich meit verbreiter batte, um ihnen die 
Bermundfihaft des jungen Königes und den Schutz 
des Reichs anzuvertrauen. Gefährlicher, nur 
durch den Drang der Umſtände zu entſchuldigender 
Schritt! Die Römer, durch Ehrgeiz und Herrſch⸗ 
ſucht gleich” ſtark angetrieben, fügten ſich gern 
diefem Begehren. Ste ordneten Gefandte an 
Bhilipp und an Antiochus, welche benden erklärten, 
daß die Römer den jungen Ptolemäus in Schutz 
genommen, daher verlangten, daß ste von ihrem 
Vorhaben abſtänden, weil ſonſt die Römer ihrem 
Mündel mit Waffen beyſtehen würden. Einer 
dieſer Geſandten, Emilius Lepidus, ging darauf 
nach Alexandrien und ſetzte im Namen Roms ..xXxX. 
Ariſtomenes, einen Afarnaniet, als Staatsmini⸗ Tit-Liv.xxxı. 
fer und Pfleger des jungen Königs ein, einen 
Mann, welcher fein Amt mit: Weigbeis und mit 
Bedlichkeit- verwaltete. 
9. Dieſer Aritomenes fandte Skopas, einen 
Aetolier, mir einem Heere nach Paläftina und 
Cöleſyrien, welcher fchnelle Fortfshritte machte , 
weiß Antiochug im Krieg mit Attalus beariffen 
war. Slopas eroberte Judäa in kurzer Zeit. 


Jos. ant. jud. 
‚all, 2. 


Tit. Liv. 
AxıxU. 
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legte Beſatzung in die Burg von Ferufalem. 


und kebhrte als. nach ausgerichtete Sache 
zurück nach Aegypten. Als aber auf. Bermittiung 
der Römer Antiochus mit Attalus Friede 
machte, ia Coöleſyrien einrückte, und Skopas mit 


‚großen. Heer gegen ihn zog, da. ward dieſer in 


einer entfcheidenden Feldſchlacht ben. Paneas, 
C Polnbins nennt den Ort Panion, ) an den Quellen 
bes Kordans von Antiochus beftegt. Er flob 
und warf fich mit zehn Tanfend Mann in Gidon, 
wo er durch Hungersnoth, fich zu. ergeben, gezwungen 
ward, für fich und die Soldaten Leben und Frey—⸗ 
Beit erhielt, aber fchmählich mit ihnen der Kleider 
beraubt ward, daß fie. nackt nach Alexandrien 
entrannen. 

10. Antiochus belagerte und eroberte. Base, 
beſetzte die Päſſe genen Aegppten, bemächtigte ſich 
wieder Paläſtina's und. Cöleſyriens. 

14. Die JFuden erwieſen jest ihrem ägyytiſchen 
Schutzherrn nicht ihre gewöhnliche Treue. Es fen». 
daß Bhilopators Andenken, oder des Skopas 
Geis und Härte ſie abwendig gemacht hatte, genug. 
fie zeigten fich dem. Antiochus fehr ergeben. Ans 
siochns hatte in. der. That ſich diefer Nation. fehr 
genciat ermwielen, weit die Juden, fo in Babplon 
und Meſopotamien lebten, ihm. Fräftineu: Beyſtand 
in den morgenländifchen Kriegen. geleitet. batten. 
Er vertraute. ihnen daher fo fehr, daß er einit, 
als Unruhen in. Phrngien. und Lndien entfkanden. 
waren, aus Berfien, mo er fih damals aufbielt, 
einen Brief an feinen. Feldherrn Zeuris. fchrieb, 
dem er. den Apftrag gab, zwey Tauſend jüdiſche 
Familien aus Babylon. und Mefopotamien anf. 
Tönigliche Koſten in jene Ränder zu. fenden, nm. 
die Ruhe dort zu fichern. Sie follten in die feſteſten 
Bläpe gelegt, wohl mis Aeckern, Weinbergen 
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und allem Nöthigen verſehen werden, zehn Jahre 

frey von Abgaben. ſeyn und. in allen Stücken ſo 

zufrieden geſtellet werden, dag fie deſto treuer son. ann. far. 
ihm anbangen möchten. U, 3. 

12. Ag nun Antiohus von Gaza gen 
Jeruſalem zog, öffneten ihm die Städte Judäas 
die Thore, Aus Jeruſalem gingen ihm die Prieſter 
und die Helteiten fenerfich entgegen. Sein ganzeg 
Heer ward. ſammt Elephanten und Roſſen auf 
Öffentliche, Unkoſten erhalten, ja die Juden halfen 
ibm, die Burg erobern, in welcher Skopas ägup- 
tüiche Befagung gelaflen hatte, 

43, Antiochus zeigte ſich dankbar. Er: 
ſchrieb au einen feiner Statthalter, Ptolemdus, 
lobte in feinem Briefe ſehr die Juden, befahl, 
seichliche Gefchenfe an DOpfertbieren, Wein, Del 
und Weihrauch zu geben, am feinem Weizenmehl, 
Beizen und Sals; für Erneuerung des Tempels 
Bauholz. golifren abliefern zu laſſen; befahl, daß, 
man alle Juden ungefidrt nach 1 Di Geſetzen follte, 
leben Lafien; erklärte die Prieſter und alle- dem. 
Gottesdienſt gewidmete Perſonen frey vom Kopf., 
geld und von allen andern Abgaben; gab allen 
Einwohnern von erufalem. und denen, melde, 
bis zu einer beflimmten Zeit fich in Jeruſalem. 
niederlaſſen würden , dreyzährigen Erlaß vom. 
Steuern; erließ ihnen anf immer den dritten Theil 
der Abgaben und befahl, daß alle, weiche ans, 

Me Gtadt- in Knechtſchaft geführt worden, frey. 

fenn , und ihnen ihre Güter wieder. erlattet wer- dar, ont. je6 
den folkten. x, 

" 44, Durch eine andere Verordnung verboth 

er.mit ofenbarer Rückſicht auf Pbilopators. Fre⸗ 

vl, daß kein Fremder in den Tempel geben, 

auch fein. Fleifch , noch Felle von Thieren, fo den. 

Juden unrein wären, in bie Stadt gebracht werden. 


.. ’ 
x 
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dürften , bey Strafe von drey Tauſend Drachmen, 
(ungefähr fechshundere Neichsthaler, ) die den 
Prieitern , das beißt, in den Tempelfchag, gezahlt 
werden follten. 


15. Joſephus hat ung ein merfwürdiges 

Bruchſtück and der Gefchichte des Bolybius in 
- diejen Worzen erhalten: 

„Polybius ſagt im ſechzehnten Buche feiner 
„Sefchichte: Skopas, Feldherr des. Prolemäus, 
„ſchnell in die obern Länder dringend, unterwarf 
„ſich im Winter das Volk der Juden. In eben 
„diefem Buche fagt er: Nach feinem Siege über 

»„Skopas nahm Antiochus Batanäa ein“ 
(Baſan), „Samaria, Abila“ (eine Stadt in, 
Syrien,) „und Gadara“ (eine Stadt im öſtlichen 
Saläftina.). „Bald nachher ergaben fich ihm auch 
„die Juden, welche. um den Tempel wohnen, der 
„Jeruſalem genannt wird. Bon diefem hätte ich 
„viel zu fagen und vorzüglich wegen der Erfchet 
„nung der Gottheit im Tempel, wovon ich 


— Era „ben einer andern Gelegenheit. reden werde. **). 


16. Es iſt zu bedauern, daB entweder Roln- 

bins diefen verfprochnen Bericht zu geben vergeſſen 

Bat, oder dag folcher mit fo vielen andern Theilen. 

feiner trefflichen Schriften verloren gegangen. 

. Diefe kurze Erwähnung bleibt indeffen äuſſerſt 

Vons.degraee. wichtig. Polybius war zur Zeit, von. welcher. 
31.1, 4%. bier die Rede tft, acht. Fahre alt. 


*) Mer cAsyov de mwOogEgwmendar. dur wei Tan 
—8 0 7 To degovro  wdon a yopsvanuaner 
Is0oToAnyıa KATOINBUTES. Tr 3 xa 
. wyehv Akyeık Exgevreg, nal ‚Marısa, die 
Peiyb.. app gi TO isoov emiparıan &ig eTtoav xæ⸗vpor 
Jos. anf. ind. umreohyjroue Tv. Inynew.. 
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4, Im neunten Regierungsiabre des BPtole⸗ 
wäns. Epiphanes zettelte Skopas eine Verſchwö⸗ 
rung wider ihn an, welche durch Ariſtomenes 
entdeckt und mit dem Tode des Stkopas beſtraft 
ward, Indeſſen hatte ſich dag Gerücht verbreitet, Peizb. xvz, 
der junge König fen ermordet: worden. Antiochns 
cite fogleich mit feiner Flotte nach Negypten in. 
Seffunng, Beſitz davon zu nehmen; als ee aber zu 
Batara in Lycien erfuhr, welch ein Ende die Ver⸗ 
ſchuörung genoumen, wandte er feinen Lauf, 
Enyans zu erobern. Seine Flotte ward aber von, 
einem Sturm faſt ganz zerſtört, mit Muh’ entrann 
er ſammt wenigen Schiffen nach. Seleucia im. 
Syrien und brachte. den Winter zu. in Antiochia. 

2. Dren Sabre nachher, als Brolemäng 
febenzgehn Jabre alt war , heirathete er die Kleopatra, 
Tochter des. Antiochus, in Rapbia, wo ald. an.. 
der Granzſtadt des. furifchen Reichs beyde Könige 
zuſammen kamen. Es ward ausgemacht, daß 
fe ſtatt einen Mitgift die Hälfte der Einkünfte 
son Cõleſyrien, Samaria, Judäa und Bbünizien. 
jährkich erhalten follte. In jeder diefer. Groningen 
yachteten angeſehene Männer die. königlichen Gc- 5. aus. sad. 
fäle und entrichteten die- Bacht benden Königen. AU,A4. 

3 Antiochus hatte mir böfer Tücke dem. 
juugen Ptolemäns Epiphanes feine. Tochter gege- 
ben, baß fie ibrem Gemahle nachitellen ſollte, ver⸗ 
febfte aber feine Abſicht. Sobald die junge Für- 

Hinn vermählt war, weigerte fic fich mie Adfchen- 

aller Singebungen des Vaters wider den Gemaht. St — ad 
Hieraus erklärt es fih, warum fpäter, als Au. * 
tiochus von den Römern überwunden ward, glück⸗ 
wänfchende Geſandte nicht nur im Nanien des 
Gtolemäns, fondern auch im Namen ber Kleopatra 


‘ 
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nach Rom geſandt wurden, welche zugleich zu 
it. Liv. Fortſetzung des Krieges wider Antiochus den 
XXxxvi. Römern Schiffe, Geld und Lebensmittel anbothen. 


4. Ich habe ſchon wo anders bemerkt, wie 
beſtimmt Daniel dieſe Begebenheiten, welche 
Syrien und Aeqppten betrafen, die in fo nahem 
Verhältniſſe mit dem Volke Gottes ftanden, vor 
hergefagt:; vorbergeiagt, daB nach der Schlacht 
ben Raphia Antiochus gleichwohl alles wieder 
erobern würde, daß ſehr viele dem Könige von 

er, 13, Mittag nachfiellen würden, mie wir gefehen haben 
von Anatboklen, deren Bruder und Mutter; von 
Antiochus und Bhilippus, wozu auch noch die 
Berfchwörung von Skopas kam. Die fortgefesten 
boͤſen Abſichten des Antiochus wider Ptolemäus 
Epiphanes und deren- Vereitlung werden beutlich 
gezeigt: „Und er wird fein Angeſicht richten., daß 
„cr fich feines * (des Ptolemäus) » ganzen Meichd 
„bemächtige; und wird ſich mit ihm vertragen 
„ und ihm feine- Tochter zum Weibe geben, daß er 
„ihn verderbe; aber es wird ihm nicht gelingen, 
1; „fe wird es nicht balten mit ibm; ſo wie auch 
im Verfe, der vorbergebet, der Prophet mweiffant , 
daß Antiöchns in das heilige 3 Lard Fommen und 

16. C8 erobern. werde. 


5. Des NAntiochus Krieg wider die Nomen, 
den er entweder bütte vermeiden oder nach Hans 
nibals weiſem Rath. hinüber ims Herz von Italien 
mit Diefem Heiden an der Spitze des Heers bätte 
bringen. follen, feine Niederlagen und die barten 
Bedingungen, denen er fich- unterwerfen. mußte, 
da er ganz Kleinafien, verlor, zu Zablung- einer 
großen Summe an die Römer fich bequemen, umd 
barten. Bedingungen. auderer. Art, welche die Mechte 
feiner. Unabhängigkeit verlegten, ſich unterwerfen 
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außte, das find zwar wichtige Begentände, deren 
Erwähnung hicber gehört , deren Ausführung aber 


nich über dir Gränzen meines Vorhabens bringen 


vwürde. Den Anlas diefed Krieges und das Ende 
des Antiochus bat der Prophet angedeutet. 


6. Antiochus Hatte ſich dieſen Krieg durch 
ſeine Unternehtnungen wider einige griechiſche 
Sädte in Kleinaſien, vorzüglich aber wider 
CThracien und Griechenland zugezogen. Seine 
Nacht und feine kriegeriſchen Eigenſchaften erreg⸗ 
ta die Eiferſucht der Römer. Er hatte ſich 
Griechenlands und Thraciens Küſten und Die 
Juſela Rhbodus, Samos, Euböa und Delos 
unterworfen, Länder, weiche die Römer in Schutz 
genommen und zu deren Vertheidigung den Lucius 
Eornelius Scipio gefandt hatten, Dieſen höhnte 
Antiochus offenbar durch feine Eroberungen; der 
Hohn kehrte aber auf ihn ſelbſt zurück, als chen 
dieſer Seipio ihn in verichiedenen Schlachten, 
nlegt in der Hanptfchlacht ben Magneſia beiiegte 
und Diefer Siege wegen mit dem Namen des Afiao 
tifchen beehret ward, 


7. Alſo batte Daniel geweiſſagt: 

„Er wird fich kehren wider die Inſeln und 
„deren viele gewinnen.‘ (Unter dem Namen 
Inſeln verſteh'n noch jest die Araber nicht allein - 
eigentliche Juſeln, fondern Auch Land, welches 
zum Theil mit Meer umfloffen it, daher Europa 
oft unter dem Namen der Inſeln In der heiligen 
Schrift vorfommt, und vorzüglich Griechenland, 
Go nannten auth die Griechen den Peloponnes 
Tafel des Pelops. Uebrigens hatte Antiochus ja 
auch vier anfehnliche vigentliche Inſeln erobert. ) 
„Aber der Heerführer wird die ihm angefügte 


»Schmach tilgen und auf jenen zurückbringen. Can. xt, ı- 
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s. Der Prophet befchließt die Weiffagäng 

Yon ihm mit diefen Worten: „Er wird ſich wie 

. „bderfehren ‚au den Beften ſeines Landes, und 
Br v anſtoßen, und fallen, und nicht gefunden werden.“ 
Nach feiner. Niederlage und vemürbigendem 


u a: de aa P_ 7 


Frieden. mit den Römern ging er zurück nad 


Strab. XVI. 


feinee Hanptitadt Antiochia. Nah den glaub 


Just. xxxır, mürdigfien Schriftſtellern machte er von dort 


Biod. in ex- eine Reife in die obern Länder, um Geld gu Be 
ser» 


' 


friedigung der Römer zu erheben. In Elymais, 


reiner Provinz Perſtens, reisten ihn die Tempeb 


Tchäbe des Inpiter Belus. Er machte einen nächt⸗ 
Biod. In „en tichen Verſuch, fie zu rauben ; das Volk aber war 
raır feiner Abſicht inne geworden , lief Hinz und 
Stra» XVI. ermordete ibn, Aurelius Victor bingegen erzählt, 
Mieron.in cap. er fen yon einem feiner Hofbedienten, den er in 
Aur.Viet, der Trunfenheit gefchlagen, ermordet worden. 

Polybius, der zuverläßigtte Geſchichtſchreiber 
dieſer Zeit, und Livius geben die Todesart dieſes 
großen Königs mit Gtillfchweigen vorüber. 
Genug, „er ieh an, fiel, und warb nicht meht 

Das, XI, 19. „, gefunden.‘“ 


9, Antiochus bat 36 Jahre regiert. 
LVk 


3. m Todesiabre des Antiochus gebar feint 
Kochter dem Ptolemäus einen Sohn, welcher den 
Bennamen Bhilometor, (der die Muster licht, ) 
erhielt. 

2. Verfchiedne Große von Cöleſyrien ad 
Paläſtina reisten nach Wlegandrien, zur Geburt 
des tungen Bringen Glück zu wünfchen und Ge 
ſchenke zu bringen. So Tantet die Erzählung des 
Tofeppus, über weicher gleichwohl Dunkelheit 
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bmebt. Denn wir feben nicht, daß Antiochus Jos aut. ind. 


slefyrien und Judäa dem Ptolemäus Epiphanes 
bgetreten, fondern nur, dag er feiner Tochter 
Heopatra die Hälfte der jährlichen Gefälle ſowodl 
iefer Provinzen, als von Samaria and Phönizien 
att der Mitgift verſprochen hatte. Wahrſcheinlich 
eisten nur ſolche bey dieſem Anlaſſe der Geburt 
es jungen Prinzen nach Alexandrien, weiche ſich 


eu Hofe am die Pachtung des ägyptiſchen Autheils 


ener Einkünfte bewerben wollten. | | 
3. Genug, der fchon alte Joſeph, des Tobiat 
Sohn, der vormals zwey und zwanzig Sabre, 


als jene Provinzen unter ägyptiſcher Herrfchart 


Kanden, Diele Pachtung verwaltet und große 
Reichthämer daben erworben batte, den aber Fest 
babe Jahre die Reiſe zu unternehmen binderten » 
fragte feine Söhne, deren er fieben von feiner 


eben Frau und Einen achten von der zwoten 


harte, ob einer Fast feiner nach Alerandrien reifen 
wollte? Jene fieben weigerten fih des Antrags; 
kr jüngſte aber, Hyrkanus, fand fich dazu bereit. 

4 Um die Geburt des Hyrkanus verhielt 
5 ch alſo: Auf einer von den Reifen, welche 
Joſeph während der Zeit feiner erſten Pachtung 
nach Alexandrien zu machen pflegte, batte ibn fein 
Beuder Solymius dorthin begleitet und eine 


Tochter mit ſich genommen in der Hoffnung, fie. 


in irgend einen. der angefebenen Juden diefer 
iguptifchen Hauptſtadt zu verheirathen. 

5. Joſeph, deſſen Frau wohl geſtorben ſeyn 
nochte, ſah ben einem königlichen Schmauſe eine 
ſchöne Tänzerinn, vielleicht die nachher fo berüchtigte 
Agathoklea, und verliebte fich in fie. Er befannte 
ſeinem Bruder diefe ungesiemende Leidenfchaft, 
fagte, wie er wohl einfübe, das er des heiligen 
Scenes wegen dieſe ſchöne Sremdlinginn nicht 


xuU, 47 


288 Son der babyloniſchen Gefangenſchaft 


beirathen dürfe. gleichwohl ohne fie nicht leben 
könne; und bar ihn daber, ihm zur Erreichung 
Seiner Abſicht die Hand zu hieten. 

6. Solymius ſab wohl ein, daß es umfonk 
ſeyn würde, den betborten Mann durch vernünftige 
Vorſtellungen von deſſen Vorhaben abzubringen, 
verfprach ibm daher die Beförderung deffeiben und 
ließ ſich von brüderlicher Liebe hinreißen, feine 
eigne Tochter in große Gefahr zw ſtürzen. Er 
legte fie ihm, als jener einft berauſcht vom Mabie 
kam, in’s Bette. Joſeph glaubte, daR es die Tän- 
zerinn wäre. Wahrfcheinlich verfich fie ibm deb 
Morgens , ch’ es tagte. Als er zu feinem Bruder 
kam und fich in Lobeserhebungen der jungen Tän—⸗ 
zerinn ergoß, entdecdte jener ihm das Gcheimnißr 
und Joſeph fand fich fehr glücklich, in der fchönch 
jimgen Frau cin rechtmäßiges Weib zu befigen. 

7. Mit ibr zeugte er diefen Hyrkannd 
welcher frühe großen Verſtand, Lebhaftigkeit und 
Muth zeigte, daber quch des Vaters Lichling ward; 
aber den Neid der Brüder erregte. 

8. Diefer fand fich fehr bereit, den väter⸗ 
Tichen Antrag aufzunehmen, zu deſſen Ausrichtung 
er die mäßige Summe von zehn Taufend Drachen) 
Das heißt, etwas mehr als zwey Taufend Thaler, 
Torderte, 

‚9. Darauf ftehte er dem Vater vor, daß eb 
Wohl zweckmäßiger fenn würde, wenn er, anfatt 
Gefchente für den König mir fich zu führen , eine 
Brief vom Vater an Arion, deſſen Gelchäftsmans 
in Alexandtien, der ein reicher Wechsler mar, 
überbrächte, auf daß dieſer ibm das erforderliche 

Geid gäbe, um für den König Gefchente auszu⸗ 
ſuchen, die ihm gefallen möchten. Joſeph willigte 
einz rechnete auf eine Ausgabe von zehn Talenten) 
und gab mis vollem Vertrauen in des Sopnd 
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Icheidenbeit ihm unbeſtimmite Anweiſungen aüf 
on mit, . 

10. Kaum war Hyrkanus in Alexandrien 
ekommen, als er von Arion tauſend Talente 
derte , das beißt wenigſtens ſiebenmalhundert 
fünfzig Tauſend Thaler. Dieſer hatte drey Tau⸗ 
d Talente, fo Joſephs waren, vom Pachtgelde 
fh liegen, um folche zu beftimmter Zeit in 

königliche Schatzkammer abzuliefern. Wie⸗ 
hl nun Hyrkanus einen unbeſtimmten Glau⸗ 
sr. vom Vater vorzeigte, weigerte ſich 
Ichmobt Arton der ausſchweifenden Forderung 

dIchalt den Jüngling, als ein väterlicher Freund. 
aber, trosend auf den offnen Brief, ließ 
dos in Bande legen. 

43. Arions Frau brachte Klägen an bey der 
niginn, dieſe beym Könige, welcher erzürnt den 
etanus vor ſich forderte. Hyrkanus wußte aber 
a Konig in fo yünftige Laune zu ſetzen, daß 
ihn mir Wohlgefallen und lachend erlich. Wem 
»Deſpot lacht, vor ders ſchweigen die Geſetze. 
ion ſah ſich verlaſſen, verfprach Auszahlung der 
ifend Talente und ward wieder frey. 

12. Sobalb Hyrkanus diefen Schatz in 
Inden hatte, käufte er bundert wohl unterrich- 
e om woblgebildete Knaben, deren jeder ein 
iſent koſtete, eben fo viel ſchöne Mädchen, und 
dung fich firenges Geheimniß von den Berfäufern 
s, welche obne Zweifel diefe Jungen Berfonen bey 
b bebielten. 

43, Als ein Sohn des ih Alexandrien fo 
geſehenen Joſephe ward er an die königliche 
afel geladen, ſeiner Jugend wegen aber unten 
geſetzt. 

14. Diejenigen, welche ihm zunächſt am 


iſche lagen, trieben ihren Spott mis vom und 
Etolb. 4Ater Bd. 19 
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Yeirarben dürfe gleichwohl ohne fie nicht lebe 
ktönne; md bar ihn daber, ihm zur Erreichun 
feiner Abſicht die Hand zu bieten. 

6. Solymius fab wohl ein, daß es umfon 
fegn würde, den betbörten Mann durch vernünftig 
Vorſtellungen von deffen Borbaben abzu bringen 
verfprach ibm daher die Beförderung deſſelben un 
lies ſich von bräderiicher Liebe binreißen , fein 
eigne Tochter in große Gefahr zu ſtürzen. € 
Iegte fie ibm, als jener einſt beraufcht vom Mahl 
kam, in’s Bette. Joſeph glaubte, daß es die Täı 
zerinn wäre. Wahrfchrintich verlieh fie ihm de 
Morgens, ch’ es tante. Als er zu feinem Brude 
kam umd fich in Lobeserbebungen der jungen Tär 
zerinn ergoß, entdeckte jener ihm das Geheimuiß 
und Joſeph fand fich ſehr glücklich, in der fihöncı 
jungen Frau ein vechtmäßiges Weib zu befigen. 

7. Mit ibhr zeugte er dieſen Hyrkannus 
Welcher frühe großen Verſtand, Lebbhaftigkeit un 
Muth zeigte, daher quch des Vaters Liebling ward 
aber den Neid der Brüder erregte. 

8. Diefer fand fich fehr bereit, den väte 
Tichen Antrag aufzunehmen, zu deiien Ausrichten 
er die mäßige Summe von zehn Taufend Drachmen 
das heißt, etwas mehr als zwen Tauiend Thale 
forderte. _ | oo. 
9. Darauf ſtellte ee dem Vater vor, daß ı 
wohl zweckmäßiger fenn würde, wenn er, anſta 
Geſchenke für den König mit fich zu führen , eine 
Brief vom Vater an Arion, deſſen Geſchäftsmar 
in Alexandtien, der ein reicher Wechsler maı 
überbrächte, auf daß diefer ihm Das erforderlich 
Gerd gäbe, um für den König Geſchenke auggı 
juchen , die ihm gefallen möchten. Joſeph willig: 
ein; technete auf eine Ansgabe von zehn Talenıen 
und gab mis vollem Vertrauen in des Sohr 
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Veſcheidenheit Ihm unbeſtimmte Anweiſungen auf 
Arion mit. 

10. Kaum war Hyrkanus in Alexandrien 
angekommen, als er von Arion tauſend Talente 
forderte , das beißt wenigſtens ſiebenmalhundert 
und fünfzig Taufend Thaler. Diefer hatte dren Tau⸗ 
fend Tatente, fe Joſephs Maren, vom Rachtgelde 
bey ch liegen, um folche zu beflimmter Seit in 
die Tönigliche Schägfammer abzuliefern. Wir- 
wohl nun Hyrkanus vinen unbefimmten. Blan- 
benshrief. vom Väter vorzeigte, weigerte ſich 
gleichwohl Arton der ausſchweifenden Forderung 
un It den Jüngling, als ein väterlicher Freund: 

aber, trogend Auf den offnen Brief, lieh 
Arien in Bande Tegen. 

14. Arions Frau brachte Klaͤgen an bey der 
Königinn , Diefe benm Könige, welcher erzürnt den 
Hyorkanus vor fich forderte. Hyrkanus wußte aber 
den König in fo günſtige Laune zu ſetzen, daß 
er ihn mir Woblgefallen und lachend erließ. Wen 
der Deſpot Tächt, vor dern Tchweigen die Geſetze. 
Arion ſab fich verlaſſen, verfprach Auszahlung der 
taufend Talente und ward wieder frei. 

12. Sobald Hyrkanus diefen Schatz in 
Händen hatte, fäufte er bundert Wohl unterrich- 
tete and wodlgebildete Knaben, deren jeder ein 
Talent Toftete , eben fo viel schöne. Mädchen, und 
bedung fich firenges Geheimniß von den Berfäufern 
and, welche obne Zweifel dieſe Jungen Berfohen bey 
ich bebielten. 

43, As tin Sohn des ih Alerandrien ſo 
angeſebenen Joſephs ward er an die königliche 
Tafel geladen, feiner Jugend wegen aber unten 
Angefent. - 
. 44. Diejenigen, welche ibm zunächſt am 


Kifche Tagen, trieben ihren Spot mis ibm. und 
Etolb. A4Ater DB. 


— 


. 


. 
‘ 
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soolten die Belegenbeit nugen, feinen beneidetca 
Mater dem Könige verdächtig zu machen Sie 
legten die Knochen, nachdem fie das Fleiſch gegei 
ſen Hatten, in einen Haufen vor ihn, und ein 
gewiſſer Tryphon, Höfing und Hofnarr, den 
man wohl unterrichtet hatte, machte den König 
aufmertfam daranfs „Sieht du, o Herr, wie 
„viele Knochen vor dem Hyrkanus liegen? Sr 
„mag wohl fein Vater Lölefgrien entblößt haben, | 
»iwie er die Knochen!“ 

15. Der König Tachte und Fragte den Hyr⸗ f 
Tanus, wie diefe Knochen vor ihn gekommen? } 
Das ik kein Wunder, 9 Herr, antwortete cr, 
der Hunde Gebrauch il es, fo wie dieſe gethan 
Haben, anch die Knochen zu freſſen; die Menfchen 
aber laſſen fich am Fleiſche genügen und Tegen die 
Knochen vor ih hin Den König ergögten des 
Jünglings Witz und Laune. 

16. Am folgenden Tage begrüßte er die 
Gewaltigen des Hofes und erkundigte ſich unter 
der Hand bey deren Leuten, welche Geſchenke fe 
wobl dem Könige bey der zur Ehre der Geburt 
des jungen Prinzen anzuitelenden Feyer geben 
würden? Sch, fagte cr, werde nicht mehr als 
etwa fünf Talente darauf wenden fünnen, Die 
Diener unterliegen wicht, Tolches ihren Herrn zu 
Berichten , welche fich frenten über die Art, wie. 
der König den Geiz des alten Joſephs aufnchmen 
würde, 

17. Da nun der Tag der Feyer Fam, brad- 
ten die DVornehmiten dem Könige höchſtens zwanzig 
Talente. Hyrkanus aber erfchien mit hundert 
Knaben und mit eben fo vielen Mädchen. Diele 
fichte er ter Königinn zum Gefchenfe dar, jene 
dem Könige; Diele wie jene brachten jeder aufer 
ch ſelbſt noch ein Talent zur Gabe, 
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Um den Neid zu ſöhnen, wandte er 
Ge Summen an Belchenfung der Höflinge 
Dienerſchaft; denn er wußte, daß ihm 
rag feiner Brüder nachgaitellet würde. 
Prolemäus freute fich des edelmüthigen 
88 und both ihm die Gewährung jeder 
ı, fo er begehren möchte. Hyrkanus bat 
ein Schreiben von ihm an feinen Vater 
feine Brüder , fo der König ihm freudig 
8 er Abfchied von ihm nahm. 

Die Brüder aber zogen ihm mit großem 
entgegen in feindfeliger Abſicht und, wie 
s ſagt, nicht ohne Mitkunde des alten 
den die vergeudeten Summen ſchmerzten, 
r feinem Zorn aus Furcht vor dem Könige 
Tenbar nachgeben durfte. 

Es fam zu einem Gefecht, in welchen 
a8 zween feiner Brüder und verfchiedne 
Heit’ erſchlug. Die übrigen entrannen geh 
em zum Vater. \ 
.» As Hyrkanus nach Feruſalem fam , j 
» Menfchen von ibm entfernt bielten, und 
wicht ficher glaubte, verließ er die Stadt, 
ber den FJordan und fammelte dort die 

hen Gefälle ein. , 
. Bald darauf farb Tein Vater, und er 
in offenkare Fehde init feinen Brüdern 
der Erbſchaft; da Aber der Hobepriefter 
r größte Theil des Volks ſich für die Brüder 
en , fo zog er wieder jenfeits des Jordans, 
Gh zwiſchen Zudäa nnd Arabien eine feſte 
fo sr Tyrus nannte, aus weißem Marmor 
e nnd berriihe Bärten anlegte. Hier 
e er, wie ein Fürſt, fieben Jahre lang über 
en und machte oft Streifzüge wider die 
‚ Er fandse eine Summe von vierhundert 
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Talenten Silbers und zweyhundert Talenten Bol 

des, fie zu fichern, in den Schag des Tempels 3 

2. wart. in, Serufalem, wo, wie fcheint, mehr Perſonen Gelde 
10 — 12. zur Berwahrung niederlegten. 

24. Hier lebte und herrſchte er, bis Selen 
kus Bhilopator, Sohn und Nachfolger Antioche 
des Großen, ſtarb. Als deſſen Bruder Antiochn 
Epiphanes den Thron beſtiegen hatte, und groß 
Klagen über Hyrkanus geführt wurden wegen de 
Gewaltthätigkeiten, ſo er an den Arabern aus 
übte, ward ihm bange, und er tödtete ſich felbi 

Jos. mut. ja. AUS Furcht, zur Nechenichaft gefordert zu werden 
X,4,6-41. Der König aber zog fein ganzes Vermögen cin. 


- 


LVII. 


1. Schon feit verfchiednen Jahren war Onias, 
der Dritte, feinem Vater, Simon, dem Zweeten, 
auf Dem Hobenpricitertabl gefolger 5; ein meifer 
und frommer Mann, unter defien Leitung dis 
Bolt Gottes glücklich und tugendhaft in Befolgung 
des heiligen Geſetzes lebte. Der Ruf dieſes Man—⸗ 
nes und die Tugend des Volkes veranlaßten die 
Könige, Gaben in den Tempel zu ſenden, und 
Selenkus Bhilopator verordnete, daB aus feinen 
Einfünften die Unkoſten des öffentlichen Gottek 
dienites befritten würden, 

2. Diefe fchöne Nuhe ward aber durch 
Uebelgeſinnte geitört, und dem Unheile ward der 
Meg gebahner, mit welchem bald Jeruſalem und 
Kuda follten heimgeſuchet werden, 

3. Ein gewiſſer Simon, dei Stammet 
Benjamin, mar Borteber des Tempels, das 
beißt, er mußte Amtes wiegen der äuſſern Ange 





BB zur Geburt Jeſu Ehriki. 293 


enbeiten. uud der Rechte des Hauſes Gottes ner. Srot. 


benchmen. 


ſ. 2. Matt. UT, 


4. Nach fehr. wahrfcheinlicher Meinung mars. verst. Jos. 
einer der. ältern Söhne Joſephs. Wir haben Aut I". zl, 


ches „ das der Hobeprieſter umd der größte Theil 
z Volks nach Erzählung des Geſchichtſchreibers 
ſephus die Brüder des Snrlanus. wider deſſen, 
€ zu vermuthen,, überfpannte Forderungen im, 
yücht. auf die väterliche Erbſchaft gefchüget hatten z 
ihrſcheinlich aber. machten nun jene ungerechte, 
stprüche auf den Schag , den biefer in den Tempe 
w Verwahrung gelegt hatte, und den der Hohe- 
eiener als. ein. anverteautes- Gut zu fchligen für 
ntschloßen , als verpflichtet -war.. 

5. Da die Feftigkeit des redlichen Onias dem 
sien Bemühungen ded Simon Widerfland that, fw 
achte: diefer rachfüchtig fich. auf zu Apollonius, 
mdpfleger des. Seleufus in. Edlefnrien. und: 
bönizien. Er erzählte ibm von großen Neid 
ümern , die im Tempel verwahrt. liegen ſollten, 
ıd änfferte die Meinung, dab der König mohl' 
wm würde, wenn er, flatt: zu den Unkoſten des 
ottesdienſtes Geld zu ‚neben, fich. jener Schäte 
‚mächtigte. 

6. Apallonius unterließ nicht, dem. Könige r. 
eicher während feiner eilfiährigen Regierung. 
egen der noch an die Römer nachznzahlenden: 
mumen in- großer DBerlegenheit war, dieſen 
ab des Simon mitsutbeilen, und Selenkus! 
ib fofort feinem Schatzmeiſter Heliodorus Befehl. 
fe Gelder ans. dem Tempel zu bolen. 

T: Helfodorus reiste gen Jeruſalem, verbarg- 
ee den Zweck der Reiſe unter dem Vormande 
mw Steuern, fo er. in Cölefyrien und Phönizien 
munehmen hätte, 
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8. Der Hoheprieſter empfing ihn freundlich, 
jener aber offenbarte ihm anjezt des Königes Befehl 
und fragte, ob es ſich mit den Geldern fo verbichte, : 
wie Simon. erzählt hätte? Da. fagte ibm Oniası : 
wie falfch der Bericht jenes Verräthers wäre. 
Ein Theil diefes Geldes fen für den Unterhalt der : 
Witwen und der Waifen beitimmt; und der am | 
dere, welcher vierbhundert Talente Silbers und siwen- 
bundert Talente Goldes betrage, fen anf Öffentliche 
Tren’ und Glauben von Hyrkanus, (welcher zu 
der Zeit noch lebte, ) in den Tempel zur Aufbewab- 
rung gelegt worden. Er ftellte dem Syrer vor, 
welch ein Frevel es fenn würde, an Gelder Hand 
zu legen, fo fremdes. Eigentbum wären, dazu an⸗ 
nertrautes Gut. 

9, Heliodorns befand auf Ausführung des 
königlichen Befehls, und an beſtimmtem Tag ging 
er mit gewaffnetem Geleite in den Tempel. 


10. Unruh', Angſt und. Unwillen erfühten. 
Die. ganze Stadt. Die Verlegung der. Heiligkeit 
des Tempels erreate. die. Einwohner jedes Alters. 


"und jedes Geſchlechts; fie beteten, daß Gott Sei⸗ 


nen Tempel ſchützen möchte! Zn heiligem Schmuck 
Sagen die Prieſter vor dem Altar und flehten, daß 
Er den Eigenthümern erhalten wollte, was ſie dem 
heiligen Tempel anvertrauet hätten. 


11. Schon ſtand Heliodorus mit Kriegern 
beym verwahrten Gelde, als plötzlich ein Reiter 
in goldenem Harniſch erſchien, deſſen Roß gerade 
daberſprengte gegen Heliodorus und ibn zu Bo⸗ 
den warf. Zugleich waren da zween ſchöne, wobl⸗ 
nefleidete Fünglinge, welche den niedergeflürsten 
Schatzmeiſter mit Streichen züchtigten,, daß er 
ohnmächtig lag. Auf einem. Geſſel trug man Ihn. 
bon dannen. j 
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42. Die Kraft: des HErrn hatte fich offen“ 
t. Es fcholl- von Breife Gottes der Tempel, 
Dank und Wonne, wo noch. eben die Furcht 
tarrem Schrecken gezagt hatte. 

43. Einige Freunde des Heliodorus wandien 
bittend an den Hohenprieſter, daß er zu Gott 
ibn. flehen wollte, der in den letzten Zügen lag. 
414, Onias willigte in ihr -Begehren; und 
em. er mit Opfer und Geber den HErrn ſoͤhnete, 
bienen wieder dem Heliodorud- die zween Jüng⸗ 
ge und fprachen : „Habe großen Danf dem: 
dehenprieſter Onias; denn feinetwegen bat der 
dere Dir das Leben geſchenket; nnd verfündige 


* 


iberall die große Kraft des HErrn, weil du vom: 
himmel berab gezüchtiget worden. Da fie das 


eredt, verfchwanden fie. “ 


15. Heliodorus brachte Opfer dem HErru— 


d dankte dem Onias; reiste zurück und: erzählte, 
e die Kraft Gottes ihm fen offenbaret worden. 


16. Ad der König ihn fragte, wen er 
bE gen Kerufalem zur: Ausrichtung eben dieſes 
ſchaͤftes ſenden Lönnte? antwortete er: »Wenn 


a einen Feind haſt oder einen, der deiner Herr 


Haft vachitellt, fo fende den! Wenn derfelbe- 
Ho geſtäupet wird, wie. ich, und mit dem Leben: 


avon kommt, magſt du ibn wohl wieder auf- 
ehmen; denn Gott if Früftialich an dem Ort, 


ad Der Seine Wohnung im Himmel bar, fieht- 


uf ibn und rettet ibn; und die ihn verletzen 
ollen, ſtraft Er und ſchlägt fie zu Tode. 

17°. Diefe Gefchichte hatte: wabrſcheinlich 
Ipbins..mit-. im Sinne, ale er „von der geoffen- 
arten. Gottheit im Tempel zu Jeruſalem“ fprach 
» davan..zu. erzählen verbieh. Zur Zeit, da 
fe Begebenheit geſchah, war Porybius ein und 
anzig Jahre gilt: 
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18. Fünf. Jabre vorher mar WPtolemäns 
Epiphanes vergiftet worden. Er batte. den. Arißg- 


menes vergiftet und. einen gewiſſen Volulrates 


2, Malt, IV. 


Appien. in 
"Syriacia, 


an. XI, 26. 
Ing. Grot. 
-alınet , und‘ 


e Kandalofre 


er engliſchen 
3ibel : One 
hat rauses 
n exactour 
pass Over. 


a‘ 


zum Staatsminiſter ernannt, ſich felbit aber dem 
Laiter und. der Trägheit ganz ergeben. Des. Boin 
krates Klugheit und Muth retteten der König aus. 
den. Gefahren einer Empörung. Ptolemãus ward 


vergiftet, als er im Begriff war, Krieg mider 


Seleukus zu führen. 

19. In demſelbigen Jahre, in welchem Helio⸗ 
dorus in Jeruſalem geweſen, reiste Onias gen 
Antiohia, um Seleukus zu.bemegen, daß er den. 
Freveln des Apollonius und des Simons. feuern 
möchte, durch deren. Barten, ſchon einige Bürger 
ermordet worden. 

20. Aber bald. nach feiner. Ankunft in 
Antiochia ward Seleukus Bbilopator von. eben 
dem Heliodorus vergiftet, den er, den Tempel, 
Gottes zu berauben, nach Jeruſalem gefandt. 
hatte. ET 

21. Geben. wir nun. mit welchen menigen, 


aber treffenden, Worten, Daniel. den. Seleutub, 


Philopator bezeichnet hatte; . 


„Und am feiner“ (nämlich des fogenaunten. 


großen Antiochus.) » Statt mird einer aufkommen, 
„der den Einforderer fenden wird; und nach kurzer 

„Zeit wird er getödtet werden, nicht in Auftuht / 
* in. Kricg.“ 


EVIH. 


1. m legten Fahre. feiner Regierung, hatte- 
Seleukus Philopator nach Nom gefandt, um 
mit Genebmigzug der Römer feinen Bruder 
Antiochus , weicher dreyzehn Jahre vorher von 





bi8 sur Geburt Jeſu Ehrifti. 297 


nem Vater als Geißel dorthin. geſandt worden, 
mmen zu laßen und an deſſen Statt feinen. 
Igen Sohn Demetrius, welcher zehn Fahre alt. 
IE, zu Helen; es fen, daß er diefem eine römische 
siehuug geben, oder daß er jenen in einem ‘Kriege. 
der Aegypten brauchen wollte; denn beude Bewe⸗ 
ngsgrände merden von ‚alten Geſchichtſchreibern 
gegeben. 

2. Autiochus mar auf feiner Rückreiſe in 
den, als er erfuhr, daß fein Bruder ermorden 
wden, das Heliodorus fich ded Reichs Bemäch- 
er, und daß fein Neffe Ptolemäus Bhilometor. 
sen ſtarken Anhang in Antiochia hätte, welcher 
m. die Krone geben wollte. Sie gebührte weder 
efem. noch dem Antiochus, defien Neffe Deme-. 
us rechtmäßiger Nachfolger auf den vwäterlichen 
von war. Aber Demetrins. war.ein Kind, und. 
ttiochus fieben und. zwanzig “Jahre alt. 

3. Diefer begab. ſich von Athen nicht: nach, 
Wochiea. wo Heliodorud. ibm. zu. mächtig war «. 
wern nach Bergamus zum Könige. Eumenes 
d zu deſſen Bruder Attalus, welcher großen 
nußuß in. die. Staatsverwaltung.. hatte. Beyde 
wen eben jest. mit. den Römern unzufrjeden 
db wünſchten, fich. wider deren Anmaßungen 
ſchützen. Aatiochus nutzte dieſen Umſtand. 
d verſprach, ihre Abſichten aus allen. Kräften. 
befördern. Wahrfcheinlich gab er den Römern. 
gegengeſetzte Verheißungen, da wir ſeben, daß., 
ihn anerkannten, obfchon der junge Demetrius, 
: in Rom als Geißel war, ein natürficheg Recht. 
f ihren Schu. batte , auch..eben dieſer Deme⸗ 
us in. ſpätern Jahren zu feinem Nachtheil 
ahren mußte, daß der Römer gewaltſame und. 
ennunige Staatskunſt licher cin Kind als ihn 
f dem Throne fab. 


ar Ar, 21, 
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4 Dem von Eumenes und Attalus unter 
Küsten, Autiochus gelang es bald, den Heliodorus 
vom Throne zu ſtürzen und fi darauf zu Dee 
baupten. 

5. Da der Prophet Daniel umſtändlicher 
won diefem Fürſten als von irgend einem andern 
geweiſſagt hat, meil er ein bittrer Feind des Volkes 
Gottes, auch wohl weil er dad Vorbild des noch 
künftigen, vielleicht nahen Antichriiten war; fo- 
erfordert. es der Zweck diefer Gefchichte, mit bei- 
liger Leuchte göttlicher Weiffagung ibn auf. feiner: 
Laufbahn. zu. begleiten. 

6. ifo ſpricht der große Seher von- feiner 
Thronbeiteigung : 

„An deß Statt“ (nämlich anftatt des Sehe 
Ins Philopator) „wird anffommen ein Verachtster, 
„dem die Fönigliche Ehre nicht wird verlichen. 
„werden , der wird. herbenfchleichen und mit. 
»fhmeichelnden Worten die Herrſchaft 
„gewinnen. *- 

T. Er wagte es nicht, gerade nach: Antiochia 
zu geben; er ſchlich heran, uachdem er mit 
{hmeichelnden Worten Eumenes und Atta- 
Ins. gewonnen hatte, „welche ibn, dem die Krone- 
nicht gebührte, den. das Volk nicht begehrte, auf 
den Thron -festen. 


8. „Es wird auffommen- ein Verachteter. * 
Er ſelbſt Tegte fih den Namen Epiphanes (der 
Erlauchte ) ben; Athenäus aber berichtet und, daß: 
man ihn ſtatt Epiphanes. feiner. Handlungen: wegen 
Epimanes. genannt babe, das Heißt, Der Rafende, 
Und eben diefer Schriftfieller hat uns ein Bruch 
ſtück aud der Gefchichte des Polybius erhalten, 
in welchem und Ddiefer König in.der That ſehr 
werächtlich. vorgeſtellet wird. | 
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9. Seines griechiſchen Urſprungs und ſeiner 
irde uneingedenk, äffte er den Römern in ihrem, 
bräuchen nach; trug die Toga ſtatt des Fünig« 
ea Gemandes; ging durch die Straßen von. 
tiochia, drückte bald diefem Bürger die Hand, 
armte bald jenen, wie er in Rom geſehen 
te, und. bewarb fih um römifche Würden. in der 
idt, wo er König mar; ließ bald zum Aedilis 
erwählen, bald zum Tribun; ſaß auf elfen-. 
ıernem- Stub! mit Nädern, wie die römifchen. 
Ben Stantsohrigkeiten, fchlichtete, ale Prätor , 
reitigkeiten, und fo weiter. Manchmal durchlief 
die Buden der Goldſchmiede und fuchte eine 
re darin, Kunde des Handwerks zu zeigen. 
schmal brauchte er die gemeinen Bolfsbäder. 
e ging in römiſcher Toga, mit Nofen gefränst, 
e mit Steinen im. Bufen, mit denen er. nach. 
jenigen warf, die ihm. nachfolgten;. oder er. 


f: aus. vollen. Händen. Geld. unter den Vöbel Folym apa. 
rief: Für den, weichem das Glück es befchertipin ven 


d. iu eX- 


einen: folchen verächtlichen Dienfchen fehildern cerpt. Vales. 


Livius XLI. 


. Bolybius, Philarchus, (bepde ſeine Zeitge⸗ Philarch. apud 
en,). Diodor. und. Livius. In feinen Ver⸗ Athenaeum, 


vendungen war er. bis zum Wahnfinn ausfchmei- 
), wie man aus einer Beſchreibung der offent- 
en Spiele ſehen kann, die er zu Daphne gab, 


u er die Einwohner der griechiſchen Städte. 
aden ließ, unfägliche Schäge vergeudete, die. 


sgierde fchaulufliger Griechen befriedigte, fich 
r im. böchiten Grade verächtlich machte. 


LIX. 


1. Onias batte von Seleukus kurz vor 
en Tode die Verbannung des Unruhe ſtiftenden 


Polyb. apud 
Alhenacum, 


mm RE, 21. 
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4 Dem von Eumenes und Attalus unter 
Küsten. Antiochus gelang es bald ,.den Heliodorus 
vom Throne, zu ſtürzen und fih darauf. au ber 
haupten. | 

5. Da der Prophet Daniel umſtändlicher 
won diefem Fürften als von irgend einem andern 
geweiffagt hat, weil er. ein bittrer Feind deu Volkes 
Gottes, auch wohl weil er das Vorbild des noch 
künftigen, vielleicht nahen Antichriiten war; fo 
erfordert es der Zweck dieſer Gefchichte, mit hei 
Liger Leuchte görtlicher Weiffagung ihn. auf. feiner: 
Laufbahn. zu. begleiten. 

6. ifo fpricht der große Seher von feiner 
Thronbeſteigung: 

„An deß Statt “ (nämlich anſtatt des Gele 
Ins Philopator) „wird aufkommen ein Verachtazer, 
„dem die königliche Ehre nicht wird verliehen 
„werden, der wird herbeyſchleichen und mit 
»fhmeihelnden Worten die Herrſchaft 
„ gewinnen. *- 

T. Er wagte ed nicht, gerade nach: Antiochia 
zu geben; er ſchlich heran, uachdem er mit 
{hmeichelnden Worten Eumenes und Atta 
Ins. gewonnen hatte, „welche ihn, dem die Krone: 
nicht gebührte, den. das Volk nicht begehrte, auf: 
den Thron ſetzten. 

8. „Es wird auffommen- ein Verachteter, * 
Er ſelbſt legte fih den Namen Epiphanes (der 
Erlauchte ) bey; Athenäus aber. berichtet und, daß 
man ihn. far Epiphanes feiner Handlungen: wegen 
Epimaned.genanut babe, das Heißt, Der Rafende 
Und eben diefer Echrififteller hat und ein Bruch 
ſtück aud der Gefchichte des Polybius erhalten: 
in welchen uns diefer König in. der That fehr 
werächtlich. vorgeſtellet wird. | 





N 


! 
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Seines griechiſchen Urſprungs und. feinen 
uneingedenk, äffte er den Römern in ihren 
chen nach; trug die. Toga ſtatt des Fünig« 
Gewandes; ging durch die Straßen von. 
da, drückte bald diefem. Bürger die Hand, 
te. bald jenen, wie er in. Rom gefeben. 
und bewarb fih um rümifche Würden. in der 

wo er König war; ließ bald zum Aedilis 
Mhlen, bald zum Tribun; faß auf elfen- 
em. Stuhl mit Nädern, wie die römifchen. 
Staatsobrigkeiten, fchlichtete, als. Prätor, 
gleiten, und fo weiter. Manchmal ducchlief- 
Buden der Goldfchmiede und fuchte eine. 
»arin, Kunde des Handwerks zu zeigen. 


nal brauchte er die gemeinen. Volksbäder 


ng im römifcher Toga, mit Rofen gefrängt, 


it Steinen im. Bufen, mit denen er. nach, 


gen warf, die ihm. nachfolgten;. oder er. 
us. vollen Händen. Geld. unter den.. Böber 
f.: Für den, welchem das Glück es beſchert! 
en folchen verächtlichen . Menſchen fehildern 
Inbius, Philarchus, bende feine Zeitge- 
). Diodor. und. Livius. Fn. feinen Ver- 
ungen mar er. bis zum Wahnfinn ausfchmei- 
pie man aus einer Befchreibung der öffent. 
Spiele feben. kann, die er zu Daphne gab, 


Polyb, apud. 
Athen. 
Diod. in eX-, 
cerpt. Vales, 
Livius XLI. 
Philarch. apud 
Athenacun, 


r die Einwohner der griechifchen. Städte. 
n Kieß, unfägliche Schätze vergeudete, die. 


ede fchaufufliger Griechen befriedigte, fich 
1. böchiten Grade verächtlich machte. 


LIX. 


Polvb. apud 
Alhenacum, 


Onias batte von. Seleukus kurz vor- 


Tode die Verbannung des Unrube fliftenden 
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Simon erhalten. Als aber Antiochus den Thron 
beſtiegen hatte, fo wandte ſich an ihn Joſua 
(oder Fefus)., ein unwürdiger Bender des Onias, 
bewarb ſich um das Hoheprieſterthum und. verbieß 
dem Könige vierhundert und vierzig. Talente Sil⸗ 
pe.ıv,s. bers, wofern er ihm dazu verhelfen wollte, Auffere. 
dem both er hundert und fünfzig Talente für die 
Erlaubniß, öffentliche Gymnaſien für Männer. und 
Knaben anzulegen, in. welchen fie. nach Art der 

ar Gricchen nackte Leibesübungen. halten möchten. 

2. Joſua, welcher binfort den griechifchen. 
Namen Jaſon annabın, erhielt dad SHohcprieiter« 
thum und alles, um welches er beym Könige ats 
gefurht- hatte.. 2 

3. In folgendem Jahre, als öffentliche- 
Spiele in Taurus zur Ehre des tyrifchen Herfules., 
(wie ibn die Griechen nannten, obfhon er Mel. 
kartus hieß,) gegchen wurden, fandte diefer. abtrün. 
nige Hobeprieiter drey Tauſend dreyhundert Drach⸗ 
men. Die Weberbringer des Geldes waren aber 
gewiffenbafter, oder wenigſtens verfchämter , als 
ante. ıv, der. Hoheprieſter, und. gaben es als einen Beytrag 
520. zum Bau der königlichen. Schiffe *).. 

4. Ptolemäus Philometor war nun viersehe. 
Jahre alt- und nach gyptiſchem Gebrauche jener 
Zeit für volljährig erflart worden. Autiochus 
fandte unter- dem. Scheine des. Glückwunſches, im. 
der That aber,. die Geſinnung des alegandrinifchen. 
Hofes zu .erfosfchen, den Apollonius dorthin. Und: 
Ba diefer ihm meldete, dag die. ägyptifche Regie⸗ 





“ Grotius vermuthete ſchon,, daß man: drey Tauſend 
Drachmen Iefen müßte, und Prideaur, weicher fich auf 
ein altes Mauuſcrivt beruft, diese drey Tauſend und. 
ärsubundert, weiche etwa nebenhundert Thaler. betre⸗ 
EL. Auch das iſt noch ſehr wenig. 


⸗ 


“ L 
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sung aelonnen Ten, Cöleſyrien and Baläftina wieber 
zu erobern, fo fegelte Antiochus nach Foppe, um 
die Gränzen gegen Aegypten in Ötand der Ver⸗ 
theidigung zu ſetzen. Bon Joppe reiste cr nach 
Jernſalem, wo ibn Jaſon mit Feyerlichkeiten 
empfing und fich ohne Zweifel im Schutze dieſes 
Königes ſehr ſicher glaubte. 

5. Nach drey Jahren ſandte Jaſon einen 
Bruder von Simon, dem Beniaminiten, einen 
Sohn Joſephs, Menelaus, in Geſchäften zu 
Antiochus. Dieſer wußte ſich einzuſchmeicheln, 
both auch dem Könige noch dreydundert Talente 
Silbers mehr, als Jaſon ihm für Erlangung des 
Hobenprieftertbums gegeben hatte, und erhielt 
Diefe Würde. Als er zurückkam, Rob Jaſon ins 
Land der Ammoniten *). 

6. Weil aber Menelaus das dem Könige 
gebothene Geld an Soſtratus, den Hanprmann 
der Burg von Serufalem, (welche alfo von Sol⸗ 
daten des Antiochus befept mar, ) zu zahlen nicht 
vermochte , fo ließ der König beyde vor fich 


kommen; und Menelaus lich unterdefien an feiner (rm giaica. 


Statt feinen Bruder Lyſimachus. 





©) Nach Joſephus wäre Menelaus der dritte Sohn des 
Hohenvrieſters Simon II. geweien, deffen Würde feine 
drey Söhne nah einander, erfi der fromme Omas II. , 
dann Joſua oder Jeſus, welcher fi Jaſon nannte, 
zuletzt ein jüngeree Oniaſs, der den griechiſchen Namen 
Menelans angenommen, erlangt hätten. Der heiltne 
Verfaſſer des zweyten Buchs der Makkabäer jagt aber 
ausdrücklich, Menelaus fen ein Bruder von Simon⸗ 
den Benjiaminitn, Sohn Joſephs, geweſen. Dieiente 
sen, weiche Joſeptzs Meinung find, beruien fich daranı 
daf das Hoheprie ſterthum nur von Abfommiingen Aarond 
Yale durfen verwaltet werden, Aber war denn dieſer 
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7. Tienelans fand den König nicht, welcher 
Abgereiſet war, einen Aufruhr von zwo cificifchen 
Städten zu ſtillen, die fich empört hatten, weil 
er fie einem feiner Kebsiveiber geſchenket. Er 
date Andronitus als Statthalter in Antiochia 
zurüdgelaffen. Dieſen gewann Menelans durch 
Geſchenke, nachdem er von den Kicinoden des 
Tempels beimlich entwandt, und beredete ihn 
Auch, daß er den Hohenprieſter Onias verrätheriſch 
tödtete. . 

8. Als der König beim Lam nach Antiochia, 

wnd ſowobl Juden, ald Heiden den Andronikus 
dieſes Mordes wegen verklagten, ließ er ihn an 
der Stätte, wo er den Onias ermordet hatte, 
Yinrichten. 
9 Indeſſen war das Volk von Ferufalem 
“äufferft erbittert wider den Lyſimachus, der auf 
Begehren des Menelaus fo viele goldene Kleinode 
aus dem Tempel entwandt hatte; und da er mit 
einer Wache fih fchüten wollte, Fam es zu einem 
Auflauf, in welchem er getödter ward. 

10. Da aber der König chen zu Tyrus mar 
auf der Heimkehr von feinem erſten äunptifchen 





ſchlechte Menſch, der es erfaufte, ein rechtmãßiger 
Hoherprieſter? War das Aergerniß, weiches griechiſche 
Epiele gaben, we man ſich nackt zeigte, fe Jaſon 
unſtellte, und Gaben, ſo ev zum Opfer des toriichen 
Gotzen ſandte, nicht ein wenigſtens eben fo großes 
Aergerniß, als ein Hoherdrieſter aus dem Stamme 
Veniamin? Joſeph ſagt, Menelaus habe Onias ge⸗ 
beißen, eh’ er jenen griechiſchen Namen Angenommen. 
Ein Sohn Joſephs fonnte gar wohl Onias beigen ; aber 
XRs iR ganı unwahrfcheinlich, daß zween zugleich lebende 


Böhne des Hohenprieſters Eimen II. denfelven Kamık 
Yuten geführt Haben, 





. 
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eſdzuge, To Tieß der hohe Rain von FJeruſalem 
efe Sache durch Line Geſandtſchaft an ihn ge» 
agen; Menelaus aber wußte durch Beſtechunt 
6 Ptolemäus, eined viel vermögenden Hof—⸗ 
anns, ihr eine folche Wendung zu geben, dag ee 
eygeſprochen, die fchuldlofen Abgefandten dagegen 
ngerichtet wurden, worüber einige Tyrier Un⸗ 
Men fühlten und fie anftändig begraben ließen. 
enelaus aber ward im Hohenprieſterthume vom 
idaifchen Könige beſtätiget. 

IX. 

4. Antiochus zog zum zweytenmal wider 
egupien. Es bedarf bier nur einer beyläuſigen 
meähnung dieſer ägnptifchen Kriege des Antio- 
8, da ich amderswo fie erzählt babe, als ich - 
ren Geſchichte mir den fo beitimmten und um» 
mdlichen Weiffagungen des Propheten Daniel 
rglich. 

3 Während Antiochus in Aegypten war, 
b man zu Jeruſalem vierzig Tage lang fchredtende 
fterfcheinungen von geharnifchten Reitern, {0 

Schlachtordnung wider einander zuſammen⸗ 
fen, mit gezückten Schwertern; von Gerüfteren 
incher Art in jeglicher Waffen Kampf. Alle 
nwohner beteten, das dieſe Zeichen don guter 
orbedeutung fenn möchten. | 

3, 88 verbreitete fich ein falfches Gerücht , 
6 Antiochus geſtorben wäre. Da kam Jaſon 
8 feinen Schlupfwinkeln hervor, griff unver⸗ 
ſens Jeruſalem an, erſtieg die Mauern. Mene- 
us floh in die Burg. Jaſon vergoß Blut der 
nuwohner, vermochte aber nicht, fich zu behaupten, 
b ins Land der Ammoniten , ward dort von 
tag, einem Fürſten der Araber, nicht geduldet, 


Sen der Zaislonıihen Geſausſaichaſt 


Rob von Etadt zu Etadt, dann nach Aegypten 


e. nat. v, zuletzt nach Lacedämon, wo er verachtet Ichte 
en for. und feine Leiche kein Grab fand. 


a. Als aber Antiochus erfube, was Jaſo 


gethan hatte, gerieth er in Wurh wider das ganj 


"Boll der Juden und wähnte, daß es von ihrt 
abfallen wollte. Er zog aus Aegypten gegen Jeru 
ſalem, eroberte es und ließ fein Heer ohne Unter 
ſchied des Alters und des Geſchlechts würgen 
Da wurden in drey Tagen vierzig Taufend getödtet 
und eben fo vicle gerietben in Knechtſchaft *). 


Sn dem allgemeinen Sammer feine 


Volkes ſah Menclaus nur eine Gelegenheit, fic 
den Antiochus durch Verrath verbindlich zu machen 


2.8.3835. und führte ihn in den Tempel, wo diefer das gofdn 


V. Cq. ©. 168. 


(- Hug. 6rol. 
%. bible d® 
Rondet. 


und filberne Tempelgeräth ſammt den Baben, f 
Könige dorthin gefandt hatten, raubte, fo Ya 





3) Der ariehiihe Tert iſt auf verſchiedene Welse mipve: 


ſtanden worden. OxTw ‘de Huoiades er ra⸗ 
——A 


wants pe E7 XEHy Youzi, vUX yrre 6 
av soDayuum irpadyray, „In dien 


„ren Taaen verdarben acbtiis Tauiend Memidke: 
» Vierzig Tauſend rag dad Schwert, und nicht wenig 
„Wurden verkauft.“ Nach der Vulgata wären 80,0( 


vetodtet, 40,060 artunden, und 40,000 verkauft ws 


den. ber wie mıll man die Gebundnen von den Sı 
kauften unterſcheiden? Der Ausdrud : Ey Xusẽ 
—V (in pastionibus manuum) wird vom ei 
gen mit dem Schwert gebraucht. So fagen wir : Di 
Echwert fra. Nach Luther wareu 80,000 getöptel 
40,000 gefangen, 80,000 vertauft worden. Ich begrei 
nicht, warum der griedhi‘ ‘he Tert fo miüverſtandi 
ward. Iſt gleich dad gy zespay Yokduıs etwas ng 
wöhntiches,, fe ‚läßt doch der Gebrauch der fib auf eh 
under besiehenden orte per und a feine Dunfeige 
Abtis. 
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Ibers ‚betrug. Far F un 


6. Als Antiochus davon 309 » ließ er in 2125. 
ruſalem als Statthalter Philippus, den Phry⸗ 
r, zurück, einen Wütherich, in Garizim den 
idronikus. Aerger, als beyde, war der Hohe⸗ 
icher Menelaus. 


x 


LXI. 


1. In des Antiochus viertem Feldzuge wider 

egypten kamen römische Bothſchafter, an deren 

iyiße Bopilins war, zu ibm, umd bießen ihn im - 
lamen des römifchen Senats das Land des 
wuiges von Aegypten, Bundesgenoſſen der Römer, 
umen. Wiewobl Antiochus freundſchaftlichen 
mgang mit Popilinus ehemals zu Ron gepflogen 
ıtte, wollte diefer „ alö jener die Hand nach der 

inigen ausſtreckte, fie doch nicht reichen, fondern 
og mit einem groben Stolze, welcher jench 
tepublilanern fchmeichelte und noch jezt Pedanten 
efällt, einen Kreis im Sande um den König, 
ad hieß ihn erklären, daß er den Römern geborr Potyb. "Ingat. 
hen würde, eh’ er aus dem Kreife träte. Der xen. 
tönig mußte fich der Forderung, fügen. Dahin 
langen Staaten, deren Mächthaber dag nicht 
infeben mollen, was die Natur auch Thiere lehrt, 
hdaß es Thorheit und Verrath fen, wenn fie nicht 
ile Febden unter einander ruhen laſſen, ſobald 
es darauf ankommt, dem Uebermuth des gemein- 
ſchaftlichen Feindes, deſſen Argliſt ſie ſo gerne 
treunt, mit vereinter Kraft gu widerſtehen. Hätten 
die Könige und die Mepubliten jener Zeit dem 
großen Hannibal glauben wollen, fo wäre den 
Nationen die Schmach der römifchen allgemeineh 
berrichaft eripart worden! 

Stolb. 4ter Bd. 20 


3068 5a tr bs drn Birungentin® 


2. Daniel hane Femeifagr, daß Schife 


. „aus Kitim kommen, daß es Den Antiodus 


Jads. ZI, BE. 


Bericht. 


DB 3}. 


„fhmersen werde, daß er würde beiinfehren 
„ müßen.“ Fa der That waren die romiichen Both⸗ 
ſchafter auf macedoniſchen Schiffen, fo Be in Delo⸗ 
gefunden, nach Araupıen gekommen. „Da wird 
„ee wider den Bund des Heiligthums erarim- 
„men.“ Baowoperog rar guav ſagt Polnbins, 
gekränkt and ſeufrend, fügte er fib dem Willen 
Kom. „ Eeine Arme,“ ſagt Daniel. das heist, 
fein Kriegsheer, „werden daſeibſt Kichen, und 
„beflecken das Heiligthuum der Macht, und ab 
„feilen Bas tägliche Opfer, und einen Gräuel der 
„Verwüſtung aufrichten.“ 

3. Antiochus ſandte den Apollonius mit 
zwey und zwanzig Tauſend Mann nach Tudie 
mie Befehl, alle erwachſnen Männer zu ködten, 


Aes.v, 2ä die Weiber und die Kinder zu verkaufen. 


4. Uster dem Schein eines frichlichen 
Oncchzugs rückte dieſer beram und Tagerte Id 
vor Jexrufalem. Er martete bis anf den Er 
bach, Ba er eingelaffen zu werden begehrte und 
friedvtiche Sehunung beuchelee. Eobald ee aber 
mit der Heer in der Stadt mar, lich er vice 
JIuden rödten, die Stadt plündern, Feuer anlegen: 
die Manern fürzen, viele Weiber und Kinder 
gefangen führen. Er befeſtigte mit uenen Mauern 
wur Thürmen die Stadt Davids und legte Beſa⸗ 
ganz hincin, weiche jede Art frevelnden Muth⸗ 
willens übte, den Gottesdienſt mit Gewalt bin. 
derte, viel Blut vergaß s das Heiligtbum enthei- 
Bigte. Die noch übriaen Eingebornen Sehen aus 
der Etadt in welcher fat nur Fremdlinge blieben. 

5. Daran? lich Antiochns einen Befehl ans 
gehen durch ſeia ganzes Meich, dan aHe feine 
Bölter gleichen Gottesdienſt haben folten: Du 
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verließen ibre verſchiednen Gebräuche und 
ı den an, welchen er vorfchried. Birke 
den ſtelen ab, vopferten den Gügen und mut. T, 
igten den Sabbath. | 30 — 45. 


„Auch fandte Antiochns einen Ratheherru 
atiochia, welcher die Inden zwingen ſollte, 
eſetz ihrer Väter abzufallen. Er ſollte dem 
1des lebendigen Gottes zu einem Tempel 
ympiſchen Zeus machen und den, welchen 
imariten auf Garizim hatten, zum Tempel, watr. vi, 
us, der die Fremdlinge ſchütet. 1,2. 


Joſephus belehrt und. daB die Samari⸗ 
Ib ihm dieſen Gedanken gegeben hätten. 
weiche zu andern: Seiten Ach zur Ehre rech⸗ 
‚mit den Sfraeliten für Ein Volk zu gelten, 
jezt keine Zur, mit den Märtyrern für die 
yeit verwechfelt au werden, und fchrieben 
an Antiochus, Ten ße als Bott in ihrem 
besrüßten, man.babe Unrecht, fie mit den 
ı für Ein Bolt zu halten. Sie wären. ur- 
Hich Abkömmlinge der Meden und Perfen s 
fie . denn. in Der. That größtentheils waren. ) 
Bäter, durch. Seuchen. heimgeſucht, hätten 
us Aberglauben zur Feyer des Sabbaths 
ten laſſen, und ihre Opfer auf dem Berge 
zarizim auf ifraelitiſche Weiſe zu verrichten. 
e Fremdlinge wären, fo bäten fie, das ihr 
el, welcher feiner beſondern Gottheit gewid⸗ 
ey, dem griechiſchen Zeus möchte gewidme: 
n. Sonderbar it es, daß fie ſich, da iie 
ihren mediſchen und perſiſchen Urſprung 
sten, gleichwobl die in Sichem wohnenden 
Bier nannten. Eben dieſe Benennung gab. 
Antiochus in feiner Antwort und gewährte je anı ice 
ihre Bitte, All,5ı». 
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LXH. 


4. Einer der vornehmfen Schriftgelcheten, 
Eleazar, war zurücgeblieben in Jeruſalem. 
Diefer ward zum Tode geführt, weil er fi 
geweigert, dem heiligen Befebe zuwider Schweine. 
fleifch zu eſſen. 

2. Diejenigen, welchen es anbeföhlen wor⸗ 
den, die Inden sum Abfall zu bewegen. faunten 
nnd ehrten ibn , fuchten daher, ihn gu bereden , daf 
er ſich nur fellen ſollte, als 0b er dem Willen des 
Königes geborchte, er aber erklärte, daß er vie 
lieber fterben wollte, als den Schein der Uebertre 
sung geben; ermahnte , indem er zum Tode geführt 
ward ‚ diejenigen, welche, das zeitliche Leben zu ret⸗ 
ten, fich zur Uebertretung des Geſetzes bereden lie⸗ 
Gen, und erklärte, daß er fröhlich ıterben und der 
Tugend ein gutes Benfpiel binterlaffen wollte, 

3. Da ergrimmten die, fo ibn vorber dem 
Tode entziehen wollten, und mißbhandelten den 
nennsigjäbrigen Greis mit Streichen. ,, Dem Tode 
„nabe, feufzete er und ſprach: Der Herr, Dem 
„ nichts verborgen ift, weiß, daß ich die Streiche 
„und großen Schmergen, To ich an meinem Leibe 
„trage, wohl bätte vermeiden können, mo id) 

„gewollt hätte; aber der Seele nach Teide 
„ich's gern um Gottes willen.“ Und fe 


Matf. VI . 
18 — 31, verſchied er. 


LXIII. 


1. „Es wurden auch ſieben Brüder ſammt 
„deren Mutter gefangen, mit Geißeln und Riemen 
„geſtäupet und gedrungen vom Könige, daß N 
„» Schweinefleifch eſſen ſoüten.“ Geo erzähl di 
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heilige Geſchichte. Da mir nicht ſeben, daß An—⸗ 
tiochus wieder nach Jeruſalem gekommen, ſo iſt 
wahrſcheinlich, daß er dieſe, wohl auch einige 
andere, welche ſich ſeiner Befehle weigerten, nach 
Antiochia führen laſſen, wo auch noch zur Zeit 
des heiligen Hieronymus die Gräber derfelben 
gezeigt wurden. 

232. Diefe Sieben Brüder ließAntiochus 
einen nach dem andern anf die fchredtichtne Weile 
wie Fener und Eiſen in Gegenwart ihrer Mutter 
martern ;- alle Titten mit Heldenmuth, ermahnten 
und ſchreckten den König mit dem Gerichte Gottes) 
Tem auch Könige nicht entrinnen. 

3. Die Heilige Mutter diefer heiligen Söhne 
fab einen. nach dem. andern anf die ſchrecklichſten 
Weiten martern „und litt es mit großer Geduld 
„um. der Hoffnung willen, fd -fie zu Gott hatte, 
„Dadurch ward fie fo muthig, dag fie einen Sohn 
„nach, dem andern auf ihre Sprache tröftete, ein 
„männfiches Herz faßte und zu ihnen ſprach: 
„Ich bin in eure Mutter, und babe euch geboren; 
„aber Ddem und Leben habe ich euch nicht geneben , 
„noch eure lieder alfo gemacht. Darum fo wird 
»Der, Der die Welt und alle Menfchen aefchaffen 
„bat, euch den Odem und das Leben anädig wieder 
„geben, mie ihr fie. jest. Seines Geſetzes wegen- 
„fahren. af.“ 

4 „Da Antiochug das börte, meinte. er, 
„daß er von ihr in ihrer Sprache. verachtet und“ 
„geſchmähet würde. Er nahm daber den jünaften- 
„alein noch übrigen Cohn ver fih, ermahnte- 
„ihn mit. freundlichen Morten und verbieß ibm 
„mit einem.Cide, daß er, Mens er. vom väter⸗ 
„lichen Geſetz abtreten wolkte, einen gnäbigen Herriki 
„an ihm Haben ſollte, er wollte ihn als einen Freund 
„Halten, ihm nichts verſagen.“ 
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5, „Ra er ſich wicht wollte bereden laſſen, 
m fieh der Konig die Mutter vor fich fommen un 
„ ermahnte fie, fie möchte dach den Sohn bereden/ 
„daß er benm Leben erbalten würde. Als er fie 


„mit vielen Worten gebeten hatte, fagte fie ibm 


„zu, fie wolle es thun. Aber fie ſpottete nur des, 
» Tnrannen. Denn fie ging sum. Sohne, redete. 
„ heimlich anf ihre Sprache mit ibm und fprad: 


„Du, mein liebes Kind, das ich nenn Monde 


„unter meinem Herzen getragen , dren Jabre 
„geſäugt nnd mit großer Mübe auferzogen babe; 


nerbarme dih Aber mid! Sieb an Him- 


mel und Erde und alles, mas drinnen if, dieß 
„bat Bert alles aus michts geichaffen, und wir, 
„NMenſchen find auch fo erfchaffen worden! Darum 
„fürchte dich nicht vor dem Teiniger, fondern 
„wire gern, mie deine Brüder, daß dich der. 
„anzdige Gott fammt deinen Brüdern. wieder. 


* „iebendig mache nnd mir wieder gebe. “ 
6. „Da die Mutter mit dem Sobn noch 


„alfo redete, ſprach der Jüngling: Worauf barret 


„ibr? Gedenket nur nicht, daß ich dem Tyrannen 


„, bierin geharfam ſeyn molle; Tondern ich will das. 
»Geſetz halten, das unfern Vätern dur Moſes 


„gegeben ward. Du aber, der du den Juden 
» alles Leid anthuſt, wirſt unfern HErrn Gott 


„, nicht entrinnen! Wir Teiden um unfrer Sünde 
„ millen!: aber obſchon der lebendige Bott. eine. 


„ Weite fiber und zürnet, uns ſtrafet und zlichtiaet; 
„ſo wird Er doch Seinen Knechten wieder guädis 
„werden. Du aber , du nottlofer und Frevefhaf- 
»teiter aller Menichen, überbeb dich nicht unfont 


„in eiteln Hoffnnngen , der dn die Hand wider die. 
„ Kinder des Himmels ausſtreckſt! Denn. du bil. 


„tem Gerichte des allmächtigen Gottes noch wicht 
„entronnen ! Meine Brüder, die ein Tleineh 
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„WBeifchen fich Haben martern Taffen , die barrem 
„jest des ewigen Lebens nach dem Bunde Betten. 
» De aber fol nach dem Urtheil Gottes die 
„ Bergeltung deines Hochmuths davon tragen 
„Sch will meinen-Leib nnd mein Leben um meiner 
„Bäter Geſetz willen dahin: geben, mie meine 
„Brüder, und zu Gott: fchrenen, daß Cr bald 
„ Seinem Volke gnädig werde; du aber wirft noch 
„ſelbſt bekennen müſſen durch- große Marter und 
„Qual, daß Er allein der rechte Bott fen. Aber 
„des Almächtigen Zorn, welcher mit Recht über 
„unfer nanzes Volk ergangen iſt, wird aufhören 
a bey mir und meinen Brüdern. | 

T: »Da das der König hörte, ward er 
„ergrimmet und verfuhr grauſamer nech mit- 
„dieſem als mit. den andern; denn: es verdroß 
„ihn fein Spott. 

%. „Go farb au dieſer unbefleckt und 
„dbatte fein ganzes Vertrauen anf Gott geſetzet. 


q. „Zuletzt warb: auch die Mutter hinge⸗ | 
2. MER VII. 


drichtet. “ 


LXIV. 
5, Kebren wir zurück zum heiligen Lande, 


wo cin frommer Prieſter wohnte, Matathias, zu 


Modin, feiner Beburtsiiadt, im Stamme Dan. 
Er harte fünf Söhne, Johannes, Simon, Indas, 


alt dem Zunamen Makkabäus, Eleazar und Jona— 


than. Diefe ſchmerzete tier der Kammer von Juda 


und von Jeruſalem, welchen dee Vater in einem 


zübrenden: Liede ausdrückte. Er und feine Söhne: 

zerriſſen ihre Kleider und hüllten fich in. Säckt. 
2. Auch dorthin, wo verſchiedne bingefloben- 

waren, famen Hauptleute des Antiochus, fie zu 


N . 
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zwingen» daß fie- den Götzen opferten. Und nicht 
wenige fielen ihnen zu, 

3. Bor allen audern fuchten jene Hauptieute, 
den Matathias zum Mbfall zu bewegen, weil ce 
der erite in diefer Stadt und ein ſehr augefehener 
Mann war, Gie thaten ibm. daher: große Ver⸗ 
Deißungen. u 

4° Einf, als fie in ihn draugen, rief er 
mit lauter Stimme: „ Wenn auch alle Völker dem 
„Antiochns gehorchten, and-iedermann abfiele voa 
„feiner Väter Geſetz und willigte in des Königs - 
„Geboth: fo wollen doch ich, und meine Göhne 
„nnd Brüder nicht vom Geſetz unferer Väter ab 
„falten. Da fen Gott fir! das wäre uns nicht- 
„aut, daß wir von Gottes Wort und von Gorted. 
„Selen abfieln!. . 

5. Er hatte Fanm ansaeredet, als vor ihrer 
aller Augen ein Rude binging und dem Götzen anf 
dem Altar zu Modin opferte. „Das ging dem 
„Matathiags durch's Herr , fein Eifer entbrannte un 
„das Geſetz, er Tief hinzu, und tödtete ber den 
„Xltar den Juden und den Hauptmann des An⸗ 
„tiochus, und Kürste den Altar. Alſo eiferte er 


.Mer.xıv,„ um das Geſek, wie Vhinees that dem Zamri, 


6 — 15. 


„dem Sohne Saln. Und Matatbias rief laut 
„durch die ganze Stadt: Wer um das Geſetz eifert 
„und den Bund balten will der ziehe mit mir 
„aus der Stadt. *) * 


e) Nicht nur das Beyvſpiel des Phinees  vechtfertigte ken 
heiligen Eiter dei Matathias, fondern aud ein aus⸗ 
drüflihes Geboth Gottes. ſ. 5. Mof. XII, 6— 9. 
Wußten wir weder von Beyſpiel nach von Gehcth> 
fo müßten wir, aus deu Weile, wie des Matattias 
Handlung in einem heiligen Bude erzählt wird, um 
theilen, daR er auf Antrieb des Geiſtes Gottes ie 
sehaudeit habe. 
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6. „Da: flohen. er und feine Söhne auf's: 
birge uud verliehen alles, mas fie in der 
adt hatten. Und viele Fromme: Leute. zoger 
aus in die Wildniß und hielten fich dort: auf 
Weibern und Kindern. und mit ihrem Vichr. 
il der Drud fo hart auf ihnen Tag: Go Ichten,, Ma. Ir; 
In der Wüſte von Kräutern, um nicht Theil 1 — 30. ” 
uchmen an der Verunreinigung. ) 2. Matt: V,27. 


LXV. 


4 Ks. vie Hauptleute des Antiochus z9 
falem., welche die Burg Dapids beſetzt hielten, 
a, daß viele Juden aus den Städten in die 
mwiß.genoben mären, um das Geboth des Königs. 
au halten; machten fie, ſich eines Sabbaths 
auf, um einen Haufen in einer Felſenburg 
berfallen. Als ſie nahe waren, ſandten ſie 
forderten die Juden auf, heraus zu ziehen und 
Königs Geboth zu halten, ihnen Sicherbeit 
eißend, wofern fie es thäten. Dieſe aber. 
orteten: Wir wollen nicht berausziehen, ge⸗ 
en auch, den Sabbath nicht zu entheiligen, 
der König gebeut. 


|— 


L Wenn eb im zweyten Buch der. Makkabäer Heißt: 
» Iudad , der Makkabäer, er, der Zehnte, ging 
„in die Wüfle,“ 20. fo wird er vorüglih genannt v 
meil er. bald als Wetter des Volks. auftreten . Sollte, 
Der Husdrud: „er, der-Zehnte,“ iſt nicht richtig 
gegeben in manchen Ueberiegungen durch die Korte: 
„ fammt neun Brüdern“, man müßte denn, wir 
fzeslich. der alte Sorachgebrauch «3. mit ib bringe» 
un? in. der h. ©. ſebr oft der Gall iR, umser.dem 
Worte Brüdern auch Vettern verſtehen. Diele 
hm waren die Anführer. 


> 
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3. Die Tiniglihen Eoldaten Rürmten den 

Kelten; dic drinnen aber vertbeidigten Ach nicht, 
warfen feinen Stein, unterlichen fogar , Die Hoblen 
Ausgänge zu verſtopfen und ſprachen: „Bir 
„wollen alſo fterben in unfrer WUnichnid: Himmel 
„nnd Erde merten Zeugen ſeyn, Las ibhr uns mit 
Unrecht tödtet.“ So wurden fie alle aetödte 
mit Weibern und Kindern gegen tauſend as. 
Zahl. 
3. Das that Matatbias. und den einigen 
ſebr web', als lie ſolches erfubren. Sie faben ein, 
daß, wofern ſie dicken Hevipiel folgten, die Hei⸗ 
den den Sabbath immer nutzen würden, um fie 
wehrlos su ermorden, und befchloßen, wofern fe 
am Gabbath angegriffen würden, ſich zu der⸗ 
Meidigen. 

4. Es ſammelten ſich aber viele zu idnen, 
welche der Verfolgung uud der Verſuchung cat 
Hohen. 

5. Kühn zog unn Matarhias mit den Eei⸗ 
nigen im Lande Iſrael umher; er ſtürzte die Götzen⸗ 
altäre und beſchnitt die Kinder. Sie griffen die 
Feinde an, und Bott gab ihnen Gelingen, daß 
fie wider die Macht des Antiochus Gottes Geſetz 
aufrecht erbieften? | 

6. Matathias aber mar fchon febr alt, und 
da er sich. dem Tode nahe fühlte. redete er mit- 
feinen Söhnen, bereitete fie vor anf große Leiden, 
welche Das Volk Gotted heimſuchen würden, er 
mahnte fic, an eifern für das Geſetz und ihr Leben 
freudig zu wagen für ten Bund Gottes mit ihren: 
Vätern. Cr führte. ihnen vor die Augen dreh 
Geiſtes die großen. Benfpiele. der. Heiligen von 
Abrabam an, der verfucht, und dem, weil e 
keſt im Glauben blieb, fein Glaube zur Gerech⸗ 
tigleit gerechnet, bis auf Daniel, der feine 


. 
x 
. . 
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Unfchntb wegen von den Löwen errettet mark, 
„Alſo bedenker, € fprach der heilige reis, was 
„von Geſchlecht zu Geſchlecht geſcheben if, fo, 
„werdet ihr finden, daß alle , foauf Gott vertrauen, 
„wicht erfiegen, . . . .. « 

7. „Euer Bruder Simon iſt meife, dem⸗ 
‚felben geborchet als einem’ Vater. Zudas Mat 
kabäus it flark in der Jugendkraft; Heerführer 
„fen er, daß ihr. führer den Krieg für's Volk. 
„gordert zu euch alte, fo das Geſetz halten. .... 

Haltet mit. Ernſt ob. dem Geſetz!“ 


8. „ Dann fegnete er fies and. ward. Det 
„faumeft zu feinen Vätern, und ſtarb im Hun- 


„dert ſechs nnd viersigften Fahre,“ (das heißt nach. 
Zeirehnung der Seleueiden, drey Sabre nach des 
Antiocaus feindfeligem Zuge wider die Inden, 


aid ee aus Aegypten am.) „Und Teine Söhne. 


degraben ihn in ſeiner Väter Grabe zu Moin, ,. um, 1, 


„ and. ganz Iſrael trauerte um ihn. © 
2. Judas, fein Sohn, genannt. der Mafta- 


bier, ward an feines Vaters Statt das Haupt, 
der einen Zabl Achter Ffraeliten, weiche mit der. 


Kühnheit, To die Gerechtigkeit ihrer Sache 


gab, das Heißt, mit Vertrauen auf Gott. für 


Erhaltung des väterlichen Geſetzes Bis. zum Iehgen, 
Slurseropfen iu kämpfen. ‚bereit waren. | 


LXVL 
on .' 


3. Da die Bücher der Maffabäer die Que. 
ſind, aus weicher die merfwürdige Gefchichte dieſer 
Zeit muß geichöpfet merden; fo. wird wobl bier” 
der gelegne Ort fan, m dieſen Büchera etwat 
zu ſagen. 
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2. Bir haben .fünf verſchiedne Bücher, 
welche den. Namen Bücher der Maffabäc 
führen. Jedes von. ihnen macht aber ein cignechı 
Bon den vier andern unabhängiges Büchlein anf. 
Bir baben fie alle im Sriechifchen , das. fügenannte | 
erfte derfeiben mar aber. urfprünglich bebräiich | 
C.oder furifch ) geichrieben. Origenes bat ung den 
hebräiſchen Titel dehelben erhalten, noch der 
beilige Hieronymus hatte die Urſchrift gefeden. 
Es enthält die Gefchichte von vierzig. Fahren; vom 
Antritt der Regierung des Antiochus bis zum Tode 
Gimons, des Maffabäers. 

3. Der. griechiiche. Text des zwenten Bucht 
der Makkabäer fcheint deren Urſchrift und das 
Werk eines alerandrinifchen Echrittgelehrren zu 
kenn. Seine Geſchichte beginnt um Ein ahr 
früher. mit der durch ein Wunder vereitelten 
Sendung des Heliodorus und endiger mir Fudas 
des Makkabäers letztem Sieg über den. Nifanor 
und Nikanors Tode, Es umfaßt die. Zeit: von 
45 Jabren. 

4. Dieſe benden Bücher nuterfüben und 
ergänzen. fih genenfeitig , ohne dab der Verfaſer 
des cinen Rüdficht auf das audere genommen zu 
haben ſcheint. Beyde Bücher find von der kathe⸗ 
liſchen Kirche für kanoniſch erklärt worden; Die 
dren andern aber nicht. 

5. Das dritte it der Zeit der erzählten 
Greigaifte nach Das erſſe. Wir baben- gefehen, 
daß es den Verfuch des Ptolemäus Philopator, in 
den Tempel zu. dringen, und die von ihm in Aegyp⸗ 
ten erregte SSudenverfolgung erzählt. Mit Unrecht 
it dieſes Buch nah den Makkabäern genannt 
worden, da zur Zeit, von welcher es handelt, dieſer 
Mame noch nicht gehört ward: Der VBerfafler 
war ohne Zweifel cin ascgandrinifcher Inde. 


- — A > 
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6. Auſſerdem haben wir noch zwey Bücher, 
elche fih den Namen des vierten Buchs der Maf- 
Bier gleichfam freitig machen. Das eine, welchet 
pe wenig befannt if, enthält die Gefchichte des 
spenpriciters Hirkanus, Sohnes von Simon, dem 
alfabäer, und umfaßt einen Zeitraum von dreyßig 
bein und dreyßig Fahren. Sixtus Senenſis fand 
egriechiſche Handſchrift zu Lion, wo fie bald nach- 
er mit der Bibliothek der Dominikaner ein Raus 
e Flammen ward. Später machte Le Kay ih 
ner Polyglotte eine arabifche Schrift bekannt, 
Ice die Gefchichte der Juden von des Seleufus 
Wispators"Tode bis zur Geburt unfers Heilands 
thaut. Calmet verfichert, daß alled, mas Sixtus 
u Giena von feinem griechiſchen Manufeript 
ſe, auf dieſe Schrift paſſe. Die arabiſche 
greift iſt wahrſcheinlich aus dem verlornen 
echiſchen Text, der griechiſche Text aber vielleicht 
9 dem Hebräiſchen überſezt worden. Go ur⸗ 
ilt Calmet: ſollte es nicht aber ſchwer ſeyn, aus 
arabiſchen Ueberſetzung zu beurtheilen, ob die 
ſchrift griechiſch oder hebräiſch war? Der Ver⸗ 
ſer lebte in chriſtlicher Zeit; denn er erwähnt 
Zerſtörung des zweyten Tempels. Calmet gibt 
b nicht dieſes ganze Buch, ſondern nur den 
eil deſſelben, welchen Sixtus im Griechiſchen 
d und für das vierte Buch der Makkabäer 
it. Es enthält, wie gefagt, die Gefchichte 

Hohenprieſters Hirfannd. Wenn ih es at 
ve, werde ich es immer untericheiden vom viel 
anntern Buche über die Herrfhaft der 
enunft, welches gewöhnlich das vierte Buch 

Makkabäer genannt, und miewohl wahr 
inlid mit Unrecht dem Befchichtichreiber 
ephus sugefchrieben wird. Es fcheine mir das 
ehrliche von den drey apokryphiſchen ſoge⸗ 


Li 


1.2.0.2 V,. 
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‚nannten maftabäifchen Büchern. Man findet nicht 1 
Yunbedeutende hiſtoriſche Fehler drinnen, und ed n 
tnthäls eigentlich nur die fehr meitlänftig erzähl. * 
ten, wahrſcheinlich mit Erdichtung ausgefchuüd. ® 
sen Geichichten vom Martertode des Eleazar nnd | 
der fieben Brüder ſammt deren Mutter, welche 
Mir im zweyten Buche der Maktabäer fo ſchön 
"haben. Ä 
7. Woher der Name Makkabäer ſeinen 
Urſprung habe, iſt nicht entſchieden. Einige leiteh 
Ihn ab vom Hebräiſchen muchabeh, verſteckt, oder 
Makebah, eine Höhle, weit die Söhne des Mata⸗ 
thias ſich eine Zeit lang in Höhlen verbargen, 
Andere von makab, verwunden. Wahrſcheinlicher 
IR wohl die Meinung derjenigen, welche das Wort 
Martabät aus den vier Anfangsbuchſtaben des 
Spruchs: „Wer iſt Dir gleich, o HErr, unter 
„den Göttern?" welches auf Hebräifch lautet: mi 
Ramöta Baelim Jehova? zufammenfegen. Sie 
erzählen, dieſe Buchſtaben haben auf den Fabnen 
der Makkabäer geitanden, fo wie auf den römitchen 
die Buchftaben S. P. Q. R. weiche Senatus Popo- 
fusque Romanus bedeuten. In der That Tichen 





f. Hug. Grot.die Juden solche DVerkürzungen Statt Rabbi 
u. Alla. Welt Levt Ben Gerfon, fchrieben fie Ralbag; Kat 


As 


ira. Rabbi Mofe Ben Maimo, Rembanen. f. m. 


8. Die sieben Märtyrer werden auch Mat 
kabäer genannt. Rufinus bebauptet, aber ohne 
Beweis, der älteſte dieſer heldenmüthigen Brüder 
babe Makkabäus geheißen. Wahrſcheinlich nannte 
man fie uneigentlich Makkabäer, um kurz auszu⸗ 
drücken, daß man von denen rede, deren Marter 
und Tod und dad zwedie Buch der Mattabäer ie 
ſchön erzabit. 

9. Das Geſchlecht des Marathiad, meld: 

Barte Gottes Helden, worertiiflee 9 


an 


Rz zu: Bee Teint 319 
Konige gegeben während eines Zeitraums von 
hundert neun und zwanzig Jahren, warb auch 
Seſchlecht der Aimonder genannt, und über diefen 
KRauren ud die Gelehrten fo wenig, wie über den 
der Makkabäer, einer Meitfung. Einige leiten 
ide ab von ‚Einem Flecken im Stamme Zuda, 


Aſſamon, in 'dem vicheicht die Stanımvärer dieſes r. Eaimet.diet, 
zrieſterlichen Geichlechts mögen gewohnt haben; °- Seript “ub 


9 yore Assames 


andere von Berge Aſſamon, den man für den 
Mircefpunke der Landſchaft Galiläa hieit; der 
eichrre Rabbi Kimchi vom Worte Chaſtmamim, 
welches auf Hebräiſch Fürſten bedeutet. De uns 
Joſerhus belehrt, daR der Urgroßvater des Data: 
bias Aſamonäus gebeißen , fo iſt nichts natür⸗ 


zaei, 


Jos. ant. ed, 


licher, als dab man von diefem den Namen db zu. s.1ı. 


Seſchlechts ableite. 


LXVII. 


1. „Judas war freudig und kühn, wie ein 


-junger Löwe,“ ſo ſagt ein heiliger Schriftſteller 1. Meit.ıt, 4. 


son ibm; er durchzog mit der Schar ächter 
Iſraeliten, welche ſich anf ſechs Tanfıend Mann 
belief, das Land, ein Helfer der Unterdrückten, 
aber auch ein Rächer des Geſetzes an denen, welche 
das Volt durch Argliſt oder durch Zwanı zum 
Abfall zu bereden fuchten. 
2. Apollonius, Statthalter des Antiochns, 
ein bittrer Verfolger des Voelkes Gottes, rüſtete 
ein großes Heer, welches zum Theil aus Sama⸗ 
riten beſtand; Judas aber zog ibm entgenett 


beiiegte ihn, Apollonius blich mit vielen andern ' 
ode anf dem Echlachtfelde, die Uebrigen entrannen. 


Judas aber nahm das Echwert diefes Feldherren 
and führte cd, fo lang er lebte. 


WTKLVT, 


10, 11. 
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3, Seron, ein Befehlshaber im Cöleſyrien 
Poffte, deſto mehr Ehre einzulegen, wenn er des 
Sieger befiegte, und zog wider-ihn mit “großem 
Heer. Judas ging ihm entgegen mit einem kleinen 
"Haufen, dem noch dazu beym Anblitk des Fein 
‘des der Muth zu wanfen begann. „Unſerer ik 
„wenig,“ fagten fie, „dazu find wir ermattet vom 
„&aften, wie follen wir kämpfen mit fo- großem 
„und Rarfem Heer?” 

4. Es fheint, daß Judas, wenn er einen 
Zug unternahm, fein Heer durch Faften daranf 
vorbereitete; eine Mafregel, welche die bloß 

menfchliche Vernunft nicht billigen wird , welche 
aber Gläubige, die es willen, dag er vom Geile 
Goͤttes getrieben ward, nicht tadeln dürfen. 
Indas führte die Kriege des Herrn anf ausge 
zeichnete Weife in der Kraft des Herren, Welcher 
„nicht Luft hat an der Stärke des Roſſes, neh 
„Gefallen an den Beinen des Mannes: Gefallch 
„aber bat an denen, die ihn fürchten und auf 
„Seine Güte hoffen. * Seine Pleine Scher Yolte 
es anf jede Weife inne werden, "dag der HErr 
ihre Stürfe wäre! 

5. Zudas ermunterte fie. „Gott Tann,“ 
ſprach er, ; fowohl durch Wenige den Sieg geben‘, 
„als durch Biche. Denn vom Himmel kommt der 
„Sieg umd wird nicht erlangte durch große 
„Menge!“ Er ermahnte fie, wader zu Lümpfer 
für Weib und Kind und für das heilige Geſetz, 
verhieß ihnen den Sieg, griff unverſehens den 
Feind an, ſchlug Seron mit deſſen Heer in die 
Flucht und verfolgte ihn. Die Syrer ſtohen ist 
Land der Philiſter. 

6. Dieſe zween ſo ſchnell auf einander 
erfolgten Siege verbreiteten rings umber die 
Furcht vor Judas und vor feinen Brüdern, 
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Ergrimmt über den glücklichen Fortgang 
Sache , befahl Antiochus die Ausrüflung 
großen Heers; weil er aber das Jahr vor- 
nfägliche Schäße auf eitle Spiele; fo er in 
chia gegeben, verwandt hatte, ſo war er 
eld’ erfchöpft, deſſen er gleichwohl zanllofe 
nen, theils wider gegebnes Wort in Aegypten 


Polyb. apud 
Athenaeum, 


Ptolemäus Philometor erpreßt, theild AUS Athen. Delp- 


ein geraubt hatte. 

Er zog daher nach Berfien, um neue 
mittel zu fammeln, und ernannte Lyſias zum 
e des Reichs vom Eupbrat big zu Aegyptens 


ie. 
n_ Zm hundert fieben und vierzigften Jahre 
Zeitrechnung der Seleuciden 309 er aus in 
orgenländifchen Provinzen, wohin aufler der 
nten Urſache er von neuen Sorgen gerufen 
Es ward genau erfüllt, was Daniel ge 
gt hatte: „Es wird ihn aber ein Gerücht 
weden von Morgen und von Mitternacht 
er wird mit großer Wuth ausziehen, viele 


nosoph. V, 


wreiben und zu morden.“ Gegen Mitternacht Dan. XI, 44, 


fh Artarias, König von Grofarmenien , 
Morgen Nrfaces, König der Parthen, feiner 
arkeit entzogen, mie ich anderswo bemerft 
Auch die Berfer mweigerten fich der über- 
jſen Schakungen, und alle diefe morgenlät- 
n Völker waren, wie Prideaug bemerkt, 
dadurch vorzüglich erbittert worden, daß er 
feinen griechifchen Götzendienſt aufdringen 


m), 





Die Stelle Dan. XT, 42? — 44, verglichen mit einer 
Etelle des Porphyrius, fo der heilige Hicronymus uns 
erhalten, scheint au beweiſen, daß Antiochus auffer 
dem morgenländifchen Auge , den er, Geld zu erpreſſen, 


4ter 3% 21 


> 
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10. Bor feiner Reife in die Morgenländer 
hatte Antiochus dem Lyſias die Hälfte des Heers 
und der Elepbanten und Befehle über den Feldzug 
wider die Juden binterlaffen, welche er vertilgen, 
deren Land aber Fremdlingen vertheilen ſollte. 

11. Lyſias ernannte unter den Gewaltigen 
des Reichs drey Jeldperren, Ptolemäus (Makron), 
Sohn des Dorymenes, Nikanor und Gorgias, 
denen er ein Heer übergab von vierzig Tauſend 
Mann Fußvolks und ſieben Tauſend Neitern. Diefe 
Kagerten fih im Blachfelde ben Emmaus oder 
Ammaus, nicht gu verwmechfeln mit dem Fleden 
Emmaus, in dem Sefus Chriſtus nach Seiner 
Auferſtehung zween Seiner Jünger Sich offen- 
harte, und melcher nur fechsig Feldweges, das 
beißt, zwo Harfe Stunden, von Ferufalem entfernt 
war; da bingegen dieſes Emmaus, wo fi das 
Heer der Syrer Tagerte, ungefähr dreymal fo 
weit von Jeruſalem zwiſchen diefer Stadt und 
zHdda lag. 

12. Der Untergang des jüdiſchen Kolleg 
fchien fo gewiß, daß Kaufleute aus den Gegenden 
umher berbeufamen, um die Sfraeliten Yon den 
Syrern zu Taufen. 

13. Zudas aber und feine Brüder bfichen 
unerfchroden und fammelten um fich ber ihre 
Heine Schar. Mit diefer bereiteten fie fich auf 
die Schlacht, um auf gelegne Zeit den Feind anzu⸗ 





machte, noch zum fünftenmal nad) Aegnoten ging und 
große Vente gewann, von dort uber, erſchreckt durch 
die Nachricht, daß Artarias und Arfaces im Aufftande 
wären, gegen fie 508. Die zwey Jahre, weiche noch 
zwiſchen den Siegen des Judas über Apollonius und 
Eeron Fid zum Tode des Antiochus verfirichen, gaben 
zeit genug au diefen Unternehmungen. 
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en; mit diefer fuchten fie auch den Eieg vom 

en durch vereintes Geber und mit Falten. 

44. Mle, die ob dem Befen hielten, kamen 

umen gen Maſpha, mo ihre Väter, eh’ der Sam) 
el Salomos erbauet war, fo wie auch dir 7. * 
en , welche nach Einäſcherung deſſelben noch Ä 
einer Zahl eine kurze Zeit im Lande blieben, Jerem. XLI 
sum Gottesdienit verfammelt batten; denn  3—c 
falem war jest wüſte, und das Heiligthum 
Götzenbilder enrweihet. Hier in Maſpha 

ten fie fih in Säcke, ſtreueten Aſche auf ihre 

ter, zerriffen ihre Kleider und trugen her- 

die Bücher des Geſetzes. Ungeſtört durch den 

hin des unmittelbar bevoriiehenden Unter⸗ 

$ der Nation, übten fie, als wären fie im 

w Frieden und in der heiligen Stadt, den 

esdienſt. Nazaräer gingen Gelübde ein und | mer vr, 
zachten fie dort auf vorgefchriebne Weiſe. 1—21. 
Inbrunſt fleheten fie zu Bott und mit Der, 

n. 
15. Nun ließ Judas das Volk zuſammen 

fen mit Poſaunenhall und ordnete Ober» 
Unterbefeblshaber feiner Schar. So flein 

ach war, ließ er dennoch, weil das Geſetz es 

derte, ausrufen, daß alle, die ein neues Haus 

net, einen Weinberg angelegt, oder fich mit 

u Weibe vertrauer umd fie noch nicht beimge- . 5. Mol. Xx 
hätten, heimziehen möchten. Gleiche Erlaub- s—r. ' 
gewährte er, wie auch ehmals Gedeon auf 

bf Sottes that, allen, melche etwa fich fürchten 

ten. Darauf zogen fie wider den Feind umd (Richt. vn, 3. 
ten fih ihm gegenüber. Judas ermunterte 

nd befchloß mit den Worten: „Geſchehe, mag 

rt im Himmel will!“ 1. Met. ııt. 
16, Er erfuhr ſogleich, daß Gorgias mit 

Zanfend Erleſnen zu Fuß und taufend Reitern 


Eu 
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ih bey Nacht überfallen wollte. NIS großer Zeil, ' 
herr nugte er diefen Umſtand, verlich fein Lager, 
fel den zurückgebliebnen Haufen des furifchen 
Heeres an, wiewohl er nur drey Taufend ungehar⸗ 
nifchte Männer, deren einzige Waffe dag Schwert 
war, gegen ein mohlgerüftetes und mit Reiterey 
verflärktes Heer führte, und ſchlug den Feind, 
wie er voll Vertrauens in Gottes Hülfe feinen 
Kriegern vorbergefagt hatte, verfolgte ihn, tödtete 
bey dren Taufend Mann. 

17. Als er von der Verfolgung wieder zu— 
rückgekommen, geftattete er den Juden nicht, die 
Beute des feindlichen Lagers zu nehmen, eh' fie 
auch den Gorgias befiegt hätten. Da dieſer die 
Juden in ihrem Lager nicht gefunden , hatte er 
gemeint, fie wären gefloben, und war, ihnen nad» 
zufegen, in’s Gebirg gegangen. Judas zog ibm 
entgegen, und jener ſah zugleich die beranrüden- 
den Juden und den aufiteigenden Rauch feines 
von ihnen verbrannten Lagerd. Da ergriff er die 
Flucht; Judas aber führte die Iſraeliten in’g feind- 
Jiche Lager, wo fie große Beute gewannen. Dann 
zogen fie beim und fangen den Pfalmen, welcher 
mit den Worten anbebt : „Dunfet dem HErrn; 


(.ORXAP. „denn Er ift freundlich, und Seine Gnade währe 


Matt, 1 
4 arg 


7 ewigfich gewöhnlichen Feyergefang der Iſrae⸗ 
liten bey großen Ereigniffen. 

418. Lyſias, den es fehr verdroß, daß die 
Hnfichten des Königs wider die Juden fo fchlecht 
erfüllet worden , rüſtete in folgendem Jahre ein 
Heer von fechzig Taufend Mann Fußvolks und fünf 
Tauſend Neitern und lagerte fich bey Bethzura 
im Stamme Kuda an der Gränze von Idnumäa, 
durch welches er gefommen war. 

19. Judas, der immer dem Feinde entgegen 
eilte, war batd auch da mit zehn Zaufend Mann. 
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Br betete zu Bott, griff den Feind an, befiegte 
ihn, und bey fünf Taufend Syrer blieben liegen 
uf dem Wablplatz. 

20. Lyſias getramte fich nicht, mit dem über⸗ 
wandnen Heer dem Sieger ferner die Spike gu 


bietben, und nahm feinen Rückzug nach Antiochla , 1. matt. ıv, 


um mit verflärfter Macht ein Volk zu überziehen , 
been Muth in den Gefahren wuchs, weil er auf 
Bertrauen in Bott gegründet war, 


LXVIII. 


1. „Laſſet uns hinaufziehen und das Hei— 
„ligthum wieder reinigen, da unſere Feinde verjagt 
„and! = ſprachen Judas und feine Brüder. 

2. Sie gingen mit verfammeltem Kriegs- 
volt auf den Berg Sion. Als fie faben, wie 
das Heiligehum verwüſtet, der Altar entheiliget, 
die Stätte umher mit Brad bewachfen und Pie 
Wohnungen der Priefter zerfallen waren; „da 
„serriffen fie ihre Kleider und Flagten ſehr, ſtreue⸗ 
„ten Aſche auf ihre Häupter, fielen nieder auf ihr 
„Angeficht , blieien dann in die Drommeten und 
„fchrien gen Himmel empor. “ 

3. Zudas ordnete eine erlefne Schar, den 
Feinden in der Burg zu wehren, dag fie Leinen 
Ausfall thäten, indes er das Heiligthum reinigen 
ließ. 

4. Zu dieſer Reinigung wählte er Prieſter, 
welche dem Geſetz immer treu geblieben waren. 

5. Da auch der Brandopferaltar entheiliget 
werden, bielten fie Rath, was fie thun follten, und 
beichloßen, ihn einzureißen. Doch verwahrten fie 
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die Steine auf dem Berge am Tempel, bis cis 
Prophet käme, der da anzeigte, mas man damis 
thun ſollte. Dann richteten fie einen neuen Altar 
62. Moſ. xx, auf aus ungehauenen Gteinen nach Borfchrift 
235 des Geſetzes, baucten wieder das Heiligehum und 
reinigten die Höfe; Tiefen neues Tempelgeräth 
machen flatt des geraubten, ſtellten alled wieder 
ber und opferten ‘wieder zum erftenmal am fünf 
und zwanzigiten Tage des neunten Monden, der 
da heißer EChafelen. 

6. „Und alles Volk fick nieder aufs Ange 
»ficht, betete an und lobete den HErrn im Him- 
„mel, Der ihnen Glück und Sieg gegeben hatte. 
„Und sie hielten das Zeit des neuen Altars acht 

Tage und opferten Brandopfer und Dankopfer 
mit Freunden. . ... . Und die Freude des Volkes 
„war fehr groß. .. | 

7. „Und Judas und feine Brüder und alled 

„Bolt Iſrael beichlogen, daß man jährlich vom 

- »fünf und zwanzigſten Tage des Monden Chafelen 
„an acht Tage das Feſt des neuen Altars Halten 
„follte mit Freuden und Dankſagung.“ 

s. Wie genau auch bier Daniel! Weifie- 
gung eingetroffen, davon habe ich im fiebenzehnten 
Abfchnitte dieſes Theils aereder. 

9. Unſer Heiland hat die Feyer diefes Feſtes 
beiucht,, deſſen Zeit nach unferm Kalender in den 
December fällt. Es ward genannt das Feſt der 

Set. X, 22. Erneuerung (Ta Eyxanın). 

10. Die Makkabäer, melde vol Ber- 
trauens in Gott gleichwohl mie die Mittel 
menfchlicher Weisheit vernachläßigten , befeſtig⸗ 
ten den Berg Sion zu Sicherung des Tem- 
vers mit Mauern und Thürmen, und Judas 


ı "iegte Befagung hin. Huch in Bethzure Tegte € 
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gsbolk, um das Land zu ſchuben von der 


e Idumäas ). 


LXIX. 


1. Da die Völker umher, welche ſchon 
ilgung des jüdifchen Namens und wahr—⸗ 
lich Ermeiterung ihres Gebiethes geboft hats 
inne wurden, daß der öffentliche Gottesdienſt 
r bergeitellet worden, daher beforgten, daB 
tation der Juden troß der furifchen Macht 
alte Unabhängigkeit wieder behaupten. würde, 
mden fie fich wider dieferbe, fo daß jedes Die 
n, welche an feiner Gränze wohnten, feind- 
behandelte. 


2. Gegen alle diefe Völker zogen theils 
6 , theils defien Brüder und befiegten fie 


end der Zeit der Muse, fo ihnen der Rückzug . 


yſias mit dem großen furifchen Heer vergönnte. 





h 

ı Nach altem Gebrauch ward Eſaus Erbland, daB Gebirge 
Eeir , welches zwiſchen dem todten Meere und bem 
Schilfmeere lag, Edom genannt, ngch ihm. Nevukad⸗ 
nezar unterwarf fich biefes Land. Bald nachher nahs 
men Edomiten wahrfcheiniih mit Genehmigung ber 
Könige von Babylon den füdlihen Theil des BeblerhB 
vom Stamme Jude In Be, in weldem der Stamm 
Simeon, der fein geionderted Gebieth erhalten , vor- 
züglich gewohnt hatte. Dieſes Land ward von der Zeit 
an Idumäa genannt, ba vorher gun Edom manchmal 
mit dieſem Namen bezeichnet ward. Wir werden bald 
ſehen, dah es zur Zeit des Hohenprieſters Hirkanus, 
Sohnes von Simon, dem Makkabäer, bezwungen ward, 
und alle deſſen Einwohner die jüdiſche religion an 
nmahmen. 


1. Matt. V 
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un. vun, cher Timotbens end Badides, feriice Unterfe 


berren, erfocht auch Judas berriiche Siege. 

3, Getrieben von feiner Raubſucht, Tief 
Antiochus Wh das tramrige Lchensende feine 
Baters nicht abichreden, un? trachtete, wie diefer, 
Den Terre su Elpmais zu plündern, welcher auſer 
antern Ccb:gen reich war an goldnen Harnifchen 
und Schitden, mit denen Alctander ibm befchenfet 
hatte. 

4. Da aber die Einwohner feine Abficht inne 
wurden und bereit waren, ibren Tempel zu verthei⸗ 
Digen, zog er ab und nahm den Weg uber Efhatans 
nach Babnlon. 

5. In Efbatana erfube er, wie die Unter⸗ 
feldberren, fo Zufias gegen das Land Juda gefandt 
batte, beiieget worden, 

6. Bol Unmuths eilte er, feine Reife fort 
zufegen, da ward ihm die Nachricht von der Kir 
Derlage und Flucht des Lnfiag gebracht, und wie 
Die Juden den Tempel wieder gereiniget mund 
befeftiget, auch Kriegsvolk in Bethzura gelcat 
hätten. 

7. Er befchloß, ſelbſt wider diefes ihm ver- 
haßte Volk zu ziehen , und fagte, daB er ans 
Serufalem eine Todtengrube der Juden machen 
wollte. Kaum batte er das Wort geiprochen , alt 
feine Eingeweide von beftigem Schmerz; befallen 
wurden, gegen den fein Mittel etwas vermochte. 
Nur deſto baftiger beſchleunigte er feine Neife, 
Da gefchab ed, das er, als der Wagen in fanfen- 
der Eile fuhr , berausflürzte, und der’ Schmerz 
des Zalles ibm peinigend durch alle Glieder 
ſchoß. Er mußte fih nun in einer Gänfte 
tragen laſſen; aber die Krankheit nahm über, 
band. Unerträglicher Geſtank, vor dem niemand 
bey ibm bleiben Sonnte, verrietb die Fäulnuiß 


— nen — are" Gt ® alas, 
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eines Leiden, an dem, da er noch lebte, Maden 

age 

8. Sich ſelbſt zum Edel und zum Abfchen 

mßte werden der, welcher fich für einen Bott 

ſaͤtte halten mollen. Anjezt betete er zum HErrn, 

£ gelobte , die heilige Stadt in Ruhe zu laſſen, deu 

Inden Frenbeiten zu geben, wie die Bürger von 

(ntiochia fie genofen, den Tempel zu zieren und 

w befchenfen , felbit ein Jude zu werden und 

IHerall die Macht Gottes zu verfündigen. Auch 

chrieb er einen ſehr demüthigen und freundlichen I: Mer. ls 

Brief an die Juden, denen er feinen Sohn an "wirz um. 

empfahl. IX, 1 — 28. 
9, &o wand fich anjest diefe boffärtige und ' 

menflhenfeindliche Seele, wie ein Wurm, unter 

dem Tritt der göttlichen Gerechtigkeit. Er flebete 

um HErrn; aber er fand nicht Erbarmung ! 

Erbarmung hätte auch er finden mögen, wofern 

fein Her; wahre Zerfnirfchung gefühlt, und aus 

dem Gefühl wahrer Reue beginnende Liebe zu 

Bert fich entzünder bätte, Nur Furcht vor dem 

Tode ſchreckte feine zagende Seele, und erfüllet 

ward die Weiffagung des: jüngften der fieben Brür 

ver, die er ſammt deren Mutter martern laſſen: 

‚Du wirft noch ſelbſt bekennen müſſen durch 

‚golter und Qual, daß Er allein der rechte Gott, 2 am.ve, 

„ſey!“ 37. 
10. So farb er fern von feinem Tönigli- 

chen Sitze im Gebirge jammervollen Todes im 

hundert neun und vierzigſten Jahre der feleucidi- 

khen Zeitrechnung, im neun und dreyßigſten feineh . , um an44. 

Miters. V. €9.6. 162, 
41. Zolgende. merfwürdige Stelle finden 

wie Über den Tod diefes Fürften beym Polybins: 

‚Der König Antiochus, den nach Geld gelüſtete, 

zrückte mit dem Heer gegen den Tempel der Diana 
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„zu Elumais. Als er dieſe Gegend erreicht hatte 

„und in feiner Hoffnung mar getänfcher worden, 

„weil die Barbaren dort ihm den Frevel nicht ge⸗ 

„Hatteten; ging er zurück und Harb ben Tabi 

„in Berfen, in Wahnünn gefallen, nach gewiſſet 
ad vaı eur Zeichen, fo die Gottbeit ibm gefendet wegen dei 
lids. XXX. „an ihrem Tempel begangnen Frevels.“ 


12. Erkannte Bolnbius, der doch mur von 
der Abiicht des Antiochus, einen Gögentempel zu 
berauben , etwas wußte, erfannte dieſer weile 
Geſchichtſchreiber gleichwohl die Hand einer ſtra⸗ 
fenden Gottheit in dem fchrediichen Ende dieſet 
Königs; wie ſollten «denn wir fie verfennen , da 
wir wiſſen, welcher Frevel wider deu Ichendists 
®ott er fich vermeßen hatte! 


13. Richtiger als PBolnbins ſcheint Curtins 
die Lage von Tabä anzugeben in PBarätacene , 
einem gebirgigten Lande, in welchem ein unab- 
bängiges Nomadenvolk Ichte, an der nördiichken 
urt. V, 23. Seite von Perſien. Der heilige Schriftftefler (agt: 

‚ matt. 1x, » Er farb in einem fremden Lande im Gebirge.“ 
28. (em Euns  Tois eotoWw. ) Und Daniel hatte ge⸗ 
weiffagt: „Er wird fein Zelt auffchlagen zwiſchen 
„iwen Meeren bey dem heiligen Berge Zabi, 
„er wird fein Ende erreichen, und es wird keiner 

jan. X, 45. „fenn, der ibm helfe.“ 


Diefer Berg Zabi -ift ohne Zweifel das Tahk 

des Polybius und des Eurtius. Daß das 3 und 

.© oft mit dem T verwechfelt morden, if befankt. 

So find Turus, Zor und Sur Ein Name u. f. m 

Barätacene Tiegt gwifchen dem. fafpifchen Meer und 
dem perfifchen Dieerbufen. 
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LXX. 
1. Kurz vor ſeinem Tode rief Antiochus den 
ilippus vor ſich, der mit ihm erzogen worden, 
aunte ibn zum Pfleger des Reichs, übergab 
: die Zeichen der königlichen Würde, Krone, 
atel und Ring, und empfahl ibm die Erziehung ı. mar. vr; 
es neunjährigen Sohnes Antiochus. 14, 15. 
2. Die Ausführung dieſes Auftrags mar 
t Jeicht ; denn vor feinem Zuge in die Morgen- 
ver batte Antiochus den Lyſias zum Pfleger 
Brovinzen vom Euphrat bis an Aegypten er- 
ut, ibm feinen zurückgebliebnen Sohn anem- 
blen und die Hälfte der Kriegsmacht ihm an- ı. wan. 10, 
trauet. — 34. 
3. Daher hielt Philippus auch nicht für 
Ham, gerade nach Antiochia zurückzukehren, 
vers reiste, fobald er die Leiche des Königs 
attet hatte, zu Ptolemäus Philometor, König 2. matt. ıx, 
Iegypten, deffen Mutter Kleopatra GSchweiter ,, 35 ma. 
Antiochus Epiphanes geweſen. Bon Philo⸗ Appian.insyr. 
or hoffte er Beyſtand wider Lyſias, "welcher 
t fäumte, fobald er die Nachricht vom Tode 
Königes erhielt, den jungen Antiochus, dem 
ven Bennamen Eupator gab, (der von edelm 
ter entfprofien if, ) auf den väterlichen Thron zu 1. Matt. VI, 
a, auf den er gleichwohl fein Necht Hatte, 
ms folcher dem Demetrius, Sohne von Seleu- 
Bhilopator, gebührte, welcher noch in Rom 
„wohbin ihn, ald er sehn Jahre alt war, Selen» 
als Geißel gefandt hatte, 
4 Da GSeleufus noch in eben dem Sabre 
eben mar, bätte fchon damals Demetrius 
Krone gelangen folen. Die Römer besin- 
en aber Antiochus, den Bruder des verfiorbnen 
gs, weil er in Nom erzogen morden und 
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ein Bemuatrer der römifchen Gebräuche mar. 
Sie lichen ide aber den Ipren beiirigen water 
dem Bormande der Kindheit ſeines Refen, des 
Demetrius. Jezt aber, da ſie im drey und zwar⸗ 
zigjährigen Temerrius einen geiſtbellen au? mutbi- 
sen Jünsgling ſahen, beyüntigten He das nernn⸗ 
jührige Kind, verſagten Tencırıus die Crlaubniß, 
auch Añen zu reiien, urd erfiürten den Antiochus 
Eupator für einen Tiüntdel des römiihen Wolfe. 
Sie gingen nech meiter und ortneren Gefandte, 
welche Lie Aagelegendeiten des fpriichen Reicht 
einrichten - das heist, welche, als Dormänder det 
olyb.Appian. jungen Koͤnigs, alle Schiffe, die mit Berdecken 
m rei perichen waren, verbrenaen and den Clephanten 
zppi. ad Liv. die Knie lühmen ſollten. 
5. So drüsgten ch die Nomer zu Pflegern 
eines ugabbüngigen Meiches uuf- und dieß war 
ibre Pflege! 


LXXL 


4. Ptolemäns Makron, des Dorgments 
Eohn. Stattbalter von Coleſprien, der vorber 
ein bittrer Feind der Yuden geweſen, bedachte 
Bag ibnen midertabrne Unrecht und rieth zum 
Grieden. Er ward aber am fnriichen Hofe von 
feinen Feinden verdächtig gemacht, weil er dem ver- 
ſtorbnen Könige die Jaſel Cvpern, deren Bilege 
ihm der König von Negupten anpertrauet, durch 
Verrath übergeben batte, und es eine natürliche 
Strafe der Treulofen if, daß ihnen auch diejenigen 
nicht trauen , zu deren Vortheil fie ihre Pflicht 
verlegen. Ihm ward fein Amt genommen, und 
man gab ihm dafür ein geringeres, morüber er 
Ah grämte und Gift nabm. Gorgias war en 
feine Stelle geſetzt worden. 
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2. Die Idumäer, verſtärkt durch abtrännige 
iden , begannen auch wieder, die Achten Iſraeliten 
beunrnbigen, und nahmen ihnen einige Velten, 
das überfiel fie, betete zu Gott, nahm ihnen 
je beveftigte Orte, tödtete ihnen gegen zwanzig 
ufend Dann. 

3. Da warfen fih neun Taufend Idumäet 5 
zwo ſtarke Veſten, gegen welche Zudas drey 
mptleute mit eben fo viel Scharen ſandte. 
ne diefer Scharen Lie ſich vom Feinde beftechen, 
durch die Unternehmung vereitelt ward. Judas 
fuhr's, beſtrafte es und nahm beyde Velten mir 
Turm. " 
4 Nun 309 Timotheus, , der fyrifche Feld 
er, den Judas fchon zwey Jahre vorher über- 
suden hatte, mit großer Heersmacht wider Jeru⸗ 
em. Judas betete mit feinen Kriegern, fie 
euten Aſche auf die Häupter, hüllten fich in 
äde, fielen nieder vor dem Altar und flebten 
u Hülfe. Dann zogen fie dem Feind’ entgegen, 
d beyde Heere trafen auf einander mit ungleicher 
eſinnung; „Dielen bürgte ihre Vertrauen in Gott 
ar Heil und Sieg; jene ließen fich führen von 
nenfchlihem Muth. “ 

5. Ad die Schlaht am bikigften war, 
fchienen den Juden fünf berrlihe Männer zu 
06, welche vor ihnen einbergogen. Zween nab- 
em Judas in ihre Mitte, ihn ſchützend mit ihrer 
ung. Sie fchleuderten Wetrterfirable und 
efchoß unter die Feinde, daß fie geblendet und 
rwirrt hinſtürzten. Zwanzig Taufend und fünf 
mdert ihres Fußvolks wurden erfchlagen, und 
chshundert Reiter. 

6. Timotheus entrann in Gazara, eine 
arg, fo fein Bruder Chäreas bewachte. Judas 
fagerte fie; die Feinde aber, fich verlaffend auf 


3. u. X, 
12 — 38. 
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hoher Lage Gicherbeit, böbnten und Täferten, 
Da machten zwanzig Jünglinge Ach auf, ſtürmten, 
erfchlugen , was ibnen entgegen Fam. huen 
folgten die andern: die Burg ward erobert; Time 
theus, Der ſich in eine Grube verdeckt hatte, ward 
fammt Chäreas und einem andern Hauptmann, 
Apollophanes, getödtet *). 

7. „As He ſolches ausgerichtet hatten, 
„priefen fie mit Geſang und mit Lob den HErrn, 
„Der Iſrael fo große Wohlthat erzeigt und ihnen 
„Eieg gegeben hatte.“ 

8. Lufias, der TAeger des ſoriſchen Reiches, 
der aus dem Foniglichen Hauie entſproſſen war, 
309 nun jelbi wieder aus mit eiucm mächtigen 
Heere von achtzig Taniend Manu zu Fuß, der 
ganzen fnriichen Meiteren und achtzig Clepban 
ten. Er hoffte. den Krieg durch uterjochung des 
jüdifchen Volks zu endigen, aus dem Gortesbienft 
ein dem fnriihen Staat einträgliches Gewerbe zu 
machen , und das Hoheprieſterthum jährlich gu 
verleihen. Er lagerte jich vor Berbaura, welches 
ungefäbr fechs Stunden vou Jeruſalem entfernt 
lag **). 


®) € Tıvı Acxxco, in einer Grube; es kann and 
Beiken, eine- Siterne. Dienbar it ed, wie auh fihen 
von vielen bemerkt werden, das in der Rulgata er 
einen bloſßen Echreibicehler loco ſtatt laca einge 
ſchlichen. 


es) Nicht funf Feldweges oder Etatien, wie bie NTufgats 
und andere Uchericgungen baden, ſoendern wenishend 
150 Eratien, wie aud Cuichiud und der heilige Die 
ronomus bezcugen. Der alerantrıniide Coder der LXX 
bat are awvss onsç !araen uni Cböuen.) 
Der Schonus war cın aapptiſches Sandmaß von WR 
ſchiedner Große; der Heinke von drerüıg Stadien, MM 
beißt, von einer guten Erunde. 


ns 
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9. Als Judas und die Seinen börten , dag 

Seinde diefen Ort fürmten, baten fie Gott, 
I Er ihnen einen Engel zur Hülfe fenden wollte. 
oben Muthes gingen fie aus Ferufalem und 
ten kaum die Stadt verlaffen, als ibnen ein 
ieger zu Rob in weißem Gewand und goldener 
kung erfchien, vor ihnen herzog und eine 
nze fchwang. Mit freudigem Lobe Gottes gingen 
‚ griffen ihre Feinde, wie Löwen, an, erfchingen 
f Taufend Mann Fußvolks und fechzehnhundert 
ter und jagten die übrigen mit dem Lufias in 
Flucht. 

40. Nach fo vielen Niederlagen geübter 
eexe konnte Lyſias den Schuß Gottes, welcher 
er dieſem Volke waltete, nicht verfennen; er 
tb daber den Juden den Frieden an, verbieß 
Kige Bedingungen und die Zreundfchaft. des 
zniges. 

11. Judas war bereit zum Vergleiche. Auf 
6 Lyſias Bericht an den jungen König antwortete 
m diefer in einem Briefe, daß ed auch fein Wille 
9, die Zuden bey freyer Ausübung ihrer Religion 
id ihrer vorigen Nechte zu laſſen. Lyſias that 
einem Briefe den Juden die Gefinnung deg 
zͤnigs Fund. Diefer fchrieb darauf felbft an die 
aden und erlaubte denen, welche Luft dazu 
sten, fren in die Provinzen feines Reichs zu 
tfen und Gewerbe dort zu treiben, mit der Ver 
herung, daß man auch diefe in Uebung ihrer 
ebräuche nicht ſtören würde. Diefen Brief 
ndee der König durch Menelaus dem Hobenprie- 
2, welcher wabrfcheinlich während des Krieges 
u Hofe des Feindes feines Volkes gelebt hatte, 
id aniezt frob war , unter dem Schutze des 
atiochus das heilige Amt, welches er verratben 
itte, wieder anzutreten. 


2. Diet, XI, | 
zu, ı. mit dem Hecre heim. 
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13. Zween Gefandte der Römer, Diatins 
und Manlius, fo im Begriff waren, ihre Reife 
nach Antiochia fortzufegen , Iuden fchriftfich Pie 
Juden ein, fih nach reifer Beratbfchlagung mis 
ihrem Begehren an fie zu wenden, mit dem Ber 
fprehen, solches zu unterkügen. 


13. Nach gefchlofenem Zrieden zog Lufab 


LXXIL 


1. Kaum batten die Juden wieder, in Ruf 
ihre Aecker zu beftellen, angefangen, als es ſich 
zeigte, das der gefchloßne Friede nicht von dauern⸗ 
dem Berlande war. Die furifchen Befehlshaber 
jener Gegenden ließen ihnen feine Ruhe. 

2. Die Einwohner von Joppe, melde ohne 
Zweifel auf Hrafbare Nachfiht von Seite diefer 
Männer rechneten, eriäuften verrätberifcher Veiſe 
zwenbundert Juden benderley Geſchlechts und von 
verfchiednem Alter, die fie vermurblich unter dem 
Schein einer öffentlichen Syenerlichkeit oder unter 
dem DBorwand’ eines Gaſtmahls, anf ihre Schife 
zu fommen, eingeladen batten, 

3. Als Judas folches erfuhr, machte er Gh 
wit Mannſchaft auf und verbrannte bey Nacht 
die Schiff” im Hafen von Yoppe , vermochte aber 
nicht , in die Stadt zu dringen, weil die Thore 
geichloffen waren. Da er erfabren, daß die von 
Jamnia, einer großen Seecſtadt der Philiſter, 
ungefähr ſechs Stunden ſüdeſtlich gelegen von 
Joppe, den Juden gleichfalls rückiſch nachſtellten, 
uberſiel er auch dieſen Hafen Sachıs und ver⸗ 
brannte die Schiffe. 
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A. Darauf zog er wider Den ſyriſchen Feld⸗ 
ra Timotheus, den man für den Sohn des 
Gazara erfchlagnen Timotheus hält, traf auf 
& Haufen von fünf Tauſend und fünfhundert 
abern , mit denen er nach erhaltenem Siege 
iede machte, ging über den Jordan, eroberte 
ſbon, welches auch Kafpis genannt. ward, und 
f auf Timothens, der mith’großer Kriegsmacht 
ver ihn anrüdte, 


5. Sobald aber diefed Heer den erſten Hau⸗ 
ı der Juden fah, ward es überfallen von plötz⸗ 
her Furcht und Tief aus einander in gerfireuter 
ka, in welcher die Juden gegen dreyßig Tauſend 
deeten. Timotheus gericth zween Hauptleuten 
5 Judas, Doſitheus und Soſipater, in die 
Imde; fie gaben ihn aber freu auf deffen Ver⸗ 
rechen, daß auch er vielen gefangnen Juden die 
‚egheit geben würde. 


6. Durch diefen Sieg ivard Judas Meifer 
6 ganzen Landes Galaad. 


T. Er eroberte noch verfchiedne Städte und 
8 dann heim gen Jeruſalem, md er das Feſt 
r Pfingſten feyerte. 


s. Aber noch während der Tage des Feſtes 
ickte er wieder in's Feld gegen die Idumäer 
ad deren furifchen Statthalter Gorgias. Diefer 
ard in, einem Treffen von Dofithens erhaſcht, 
er ihn beym Mantel fe hielt; ein tracifcher 
teiter aber ſprengte berben und durchhieb ihm 
m Arm. So entrann Gorgias. Sein Heer 
hat noch Widerfiand; Judas aber rief den HErru 
ws und entflammte die Geinen mit Gefang- 
der Feind ward in die Flucht geiagt. 

Ei. atu We. 22 


25, 2} 


A. Mst. XIX, 


As 


VSeos VE betslsuirärd Geiamyenfk:t 


9. Darauf zeg Judas mit feinem | 
In die Stadt Droam ( Adallam ), wo fie ch 
sen und den Sabbath feuerten. ”) 


10. Als He an folgentem Tage M 


ſchlagnen begraben wollten, fanden Nie beu 
der Ibrigen, der auf dem Schlachtfeide ge. 
wur, gewiſſe KAleinode, welche den Gotze 
Famnia waren gewidmet geweſen, von ibnen 
erbeutet worden. Eolche zu ich ze neue 
ro. at ll im Geſet austrüdlich verbetben. Sie d 

Gott, das Er die beimliche Schuld an da 
gebracht, nud baren Ihn, Er mochte dieſer 
wegen nicht das Heer beimjuhen. Fuda 
mahnte fie, ſich vor Sünden su buten, | 
offenbar ſähen, daß dieſe folcher Sünde 

erfchlagen worden. Er lieh tie eine Steuer 
mein, welche zwölf Tauſend Drachmen betrug. 
nach Jeruſalem ſandte zum Sündopfer.““) 


11. 


„Er nabm“, ſagt der beilige S 


keller, „gerechte und gesiemende Rückſicht as 
„Auferſtehung der Todten. Denn, hätt' er 
„gegleubt, dag die Erfchlaanen auferſtehen fı 
„fo wär’ es ja überflünig und albern geweſen 


*», Eie reinigten fig, weil he buch Serübrumg di 


oe 


us 


ten dem Geſetze nach unrein geworden. Dieie 
gun befand in DBeinrenaung wit dem Weißt 
das heißt, mir folhem Waller, su welchem auf 
te Aſche von der zu dieſem Gebrauch aefdhla 
und dann verbrannten rothen Kuh gethan worde 


3w6elr Zauiend Drachmen; fo bat Bit 
gatı; Der keiliae SLireronnmus rand alıo weß. 
Zahl in seiner ariehiiben Handſchrift. Unſer 
chiſchen Terte baden zwey Tauiend. Die D 
galt mandmal 3, manchmal bis 5 Grofchen. 
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„ae Todien zu beten. Er bedachte aber, daß 

„denen, fo in Frömmigfeit entichlafen find, cine 

„berrfihe Gnade aufbemahret werde, Das war 

„ein beiliger und frommer Bedanfe! Darum 

„bracht er Söhnung dar für die Geſtorbnen, af 
„daß fie von Sünden möchten gelöfer werden, 2. Met. zn 


LXXIn. 


}. Ammer noch waren die Syrer im Beil 
der hohen Burg auf Sion, gefährdeten den Beſuch 
des Tempels, fchaderen den Einwohnern von Fe 
ruſalem, wo fie Fonnten. Daher befchloß Judas, 


he zu belagern, und richtete Bollwerk mit Geſchüt 
auf. 


2. Da entrannen einige der Syrer ſammt 
vielen abtrünnigen Juden, die wohl müßten, 
welche derdiente Strafe ſie bedrohete, zu Antiochus 
Eupator, meldeten ihm, daß Judas die Burg 
belagerte, nachdem er ſowohl den Tempel als 
Bethzura befeſtiget babe, baten um ſchleunigen 
und kraͤftigen Beyſtand. 


3. Der König und Lyſias verlammelten ein 


furchtbares Heer, mit welchem ſie wider Judäa 
beranrüdten. *) 





2) 03 fheint auffallend, wenn wir 1. Malt. VI, 3%, 
lefen, daß ieder Elephant in einem hölzernen Thurm 
zwer und dreyßig Kriegen getragen aufıer dem Indier, 
welcher das hier lenkte. Wewöhnlich trug ein zum 
Kriege gerufleter Elephant vier bid ſechs Etreiter, 
"58 iR leicht moglich, daß aus Verſehen eines frühen 


Abſchretbers (32) ſtatt 5 (6) oder ſtatt 5, (8) 
in die griechische Handfchrifs geichlihen. Indeſſen 
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4. Dee treuloſe Menelans wer im ſyriſchen 
Lager und ſuchte, den jungen König zum Kriege 
noch mehr zu entflammen, in Hoffnung, durch 
Macht des Feindes zu ruabigem Bells des Hohen 
Jriekeribums zu gelangen. Lyſfias aber, dem 
die Schalkheit des Mannes bekannt war, zeigte 
dem Könige an, mie er bauptiahlih an den 
Uuglüd feines Vaterlandes fhuld wäre, und be⸗ 
wog jenen, ibm das Urtheil gu füllen. Antiochus 
fandıe ihn gen Berda, einer fnrifchen, nach der 
macedonifchen gieiches Namens benannten Stadt, 
wo eine von den Berjern entlehnte Zodesnrafe an 
ihm geüber ward. Tan ſtürzte den Mifferhäter 
oben von einem boblen Thurm, der bis zu einer 
gewiffen Höhe mit Afche yerüllt war, im dieſelbe 
hinab ; dam drchere ein Triebrad die Aſche ſchnell 
im Kreif umber und eriidte ihn. 

5. Judas, welcher jezt in Jeruſalem war, 
bich das Bolf mit Faſten und Beten Hülfe ſuchen 
beym HErrn; als fie das gethan beten, ſprach 
er ibnen Trofi und Muth zu. 

6. In Verfammiung der Aelteiten befchloß 
er , dem Feind' entgegen zu ziehen; ermunterte dann 
Das Heer, mutbig bis auf den Tod zu Lämpfen 
‚für Geſetz, Tempel, Stadt, Vaterland und 
Verfaſſung. Dann zog er aus, lagerte fich bey 


enthalt die im Terre angegebne Zahl nit: Unmögli⸗ 
ches. Plinius ersäble und von Elephanten, welde 
Caſar in offentiichen Erielen mit gewaffnetem Fußvolk 
kampfen Tieh. Jeder Elephant trug fechjig Streiter 
welde wider fünshundert Eoldaten kampfen mußten. 
Die indiihen Elephanten find weit großer, als bie 
efritaniihen » und von edlerer Art. Ich erinnere 
mid, im kaiſerlichen Muſäum au Petersburg ausge 
ſtopfte Elephanten geſehen zu Haben „ die vierzehn Fuß 
hoch waren. 
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vdin, und gab zur Looſung die Worte: Gott 
be Sieg! 

7. Nächtlich 309 er aus mit dem Kern der 
rieger , überfiel den Feind und erfchlug ihm vier 
uuſend Mann. 


⁊ 
* 
* 


8. Mit dem Tage begann ein geordnetes r. 1. Matt. vr, 
‚een, "in welchem Eleazar, ein. Bruder des + 17 


udas, den Tod der Helden ſtarb. Unter den Ele- 
anten bemerkte er einen, ſtattlicher vor den andern 
Rüſtung und an Wuchs. Wäbnend, daß auf 
efem der König fen, drang er durch die Reiben 
r Feinde, deren er rechts und links viele tödtete,, 
na und durchfiach den Bauch des Elephanten, 
ꝛx auf ihn hinſtürzte und fterbend ihn erfchlug: 

9, Die: Juden tüdteten fechshundert der. 
neer , deren Uebermacht fie gleichwohl vermochte, 
b in guter Ordnung zurückzuziehen. Sie nahmen 
ren Weg nach Jeruſalem. Der König. rüdte 
e Bethzuras Mauern, welches. fih megen 
ansels an Lebensmitteln mit bedungner Frey⸗ 
it des Abzugs ergab und von Eyrern beſetzt 
rd. 

10. Antiochus fihrte nun fein Heer vor- 

enfalen. Dieſes hielt eine Belagerung aus, 
ide fich aber, gleich Bethſura, der Hungers⸗ 
eb zu entachen, haben ergeben müflen, wenn 
er es nicht befrener hätte, 
41. Lyſias erfuhr, dag Philippus, welchen 
tiochus Epiphanes Furz vor feinem Tode zum 
leger des Reichs und des Sohnes ernannt hatte, 
jen Antiochin zöge. 

12. Dieſer Philippus, welcher nach des 
ttochus Epiphanes Tode Hülfe wider Lufias iu 
gypten acfucht batte, war dort in feiner Hoff⸗ 
ng getäuſchet worden wegen der Zwieſpalt, in 
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weicher bende zugleich regierende Ptolemäer, 
Phyſtkon und Philomeror, lebten. *) 

13, Zurchibarer ward er dem Lyſtas, alt 
er fich nicht mebr auf fremde Huülfe verlieh, fon 
dern an der Spike ded Heerd, fo Epiphanes ins. 
Morgenland geführt hatte, gegen Antiochia zog. 
Kon, ch’ er zu mächtig würde, unterdrüden zu 
können, beredete Lufias den jungen König, Friede 
au fchließen mit den FZuden. Judas ward file einen 
Freund des Antiochus erflärt und erbielt von 
ibm die Stattbalterfchaft von Ptolemais Bid an 
Aegyptens Bränze. 

44. Der König’ brachte Opfer in den Tem 

pel und zeigte fih dem Bolfe günſtig. Doch eb‘ 
er von dannen zog, Fieß er die Befefligung des 
Heiligthums, weit fie ſehr flarf war, wider ge 

gebnes Wort niederreifien. 
Matt. VI, 415, Antiochus führte das Heer gen Anti 
an dia, wo Pbilippus fih sum König aufgeiosrfen 
25, ant. jud. hatte, eroberte, diefe Stadt und ließ jenen Kim 

Al, gichten, | 


LXXIV. 


4. Nach dem Tode des Menelaus ernammte 
Antiochus einen gewiſſen Jacimus, der des Hauſes 
Aarons, nicht aber des Hobenprieitergefchlechtes 
war, zu deiien Nachfolger. Gleich. feinem Bor: 
weſer und deſſen Bruder Jaſon, nahm er einen 
griechifchen Namen an nnd nannte ſich Alciums. 





*) Wende Brüder. versiihen ſich fyäter durch Mermitt 
lung der Römer. Phyſton erhielt Libyen und. Egsene 
Philometor Aegypten and Die Infel Cyprut, 





FIR ze Gebust Jeſu Ehrikj- 343 


2. De nun Onias, Gohn des In Antiochie 
mordeten Hobenpriefters Onias III, fih von 
efer Würde, die der Geburt nach ihm gebührte, 
isgefchloffen fab, reiste er nach Aegypten und 
biele von Btolemäus Philometor und deſſen 
emablinn Kleopatra die Erlaubniß, in der Gegend 
m SHeliopolis einen Tempel zu erbauen. Wie—⸗ 
obl Gott ausdrüdKlich verbothen hatte, Ihm mo 
ders als auf der von Ihm beſtimmten Stätte 
opfern, ſo glaubte doch Onias, ſein Unternehmen 

rechtfertigen durch eine vielleicht zu wörtlich 
deutete Weiſſagungedes Iſaias, in welcher der 
rophet ſagt, daß dereinſt dem HErrn ein Altar 
Aegypten aufgerichtet, und Ihm Opfer allda ge⸗ 


J 


acht werden ſollten. S.XIX,IS-21. 


3. Ouias, es fen, daß er aus reiner: Tieber- 
gung oder aus Ehrgeiz handelte oder ang einer 
berzeugung, zu welcher fich fein Kopf von ehr» 
isigem Herzen. binfenfen ließ, errichtete eine 
oßen Tempel auf Trümmern eines verfallnen 
mpels der ägnptifchen Göttinn Bubafid. Gab 
rich diefer Tempel dem zu Kerufalem an Größe, 
acht und Geräth viel nach, fo mar doch auch 
groß, prächtig, und reichlich verſehen. Es fat- 
n ſich Priefter und Leviten ein, und der Dienk 
eſes Tempels blühete bis zur Zeit, da der Sailer 
ꝛſpaſianus nach Einäſcherung des Tempels su 
eufalem, auch dieſen zu zerſtoͤren, befahl; worauf 
vom römischen Statthalter Lupus, der fich diefer 


ilderung des Faiferlichen Spruchs erkühnte, ver- ar kn, 
foffen und von Panlinus, Der jenem im Amte Jos. de beto 


gte , feines Foftbaren Geräths beraubt ward. 

4. Die Weiſſagung der Propheten Iſaias, 
f welche Onias fich berief, Inutet alfo: 

nu der Zeit: werden fünf Städte in Aegypten 
eden die Sprache Kanaaus und, ſchwören bey- 


| 
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„dem HErrn Sabaoth. Eine wird beißen. Son- 
„nenſtadt. Zur felbigen Zeit wird dem HErrn 
„ein Altar aufgerichter ſeyn in Aegyptens Mitte, 
„und ein Denkmal des HErrn an des Landes 
„Ende. Diefes wird ein Zeichen und ein Zeugniß 
„ſeyn dem HErrn Sabaoth in Aegypten. Denn 
„fie werden zum Herrn fchrenen vor dem Ange⸗ 
„ſicht ihres Unterdrüders, und Er wird ihnen 
„einen Netter und einen Dlächtigen fenden, der 
„fie befreye. Und. der HErr wird in Aegypten 
| „befannt werden, und die Aegyptier werden den 
„Herren tennen zu der Zeit, und merden Ihm 
„dienen mit Opfern und mit Speisopfern, und 
„werden dem HErrn geloben und ihr Gelübde 
RI, 19-21. „halten. © 


5, Dielenigen Ausleger , welche diefe Beil, 
fagung nicht mit dem Onas auf den ägnptifchen 
Tempel deuten wollen, leſen im SHebräifchen: 
„Fine wird beißen Stadt der Verwüſtung“, me 
„die andern leſen: „Fine wird beißen Somen⸗ 
„ade.“ Der Unterfchied fol auf Einem Buch⸗ 
ftaben beruhen, je nachdem man Haheres, Gtadt 
der Zerflörung Tiest, oder Hacheres, Stadt der 
Sonne. Das b und das ch find aber im Hebräi. 
fhen der Verwechſelung fehr ausgeſetzt, indem 

- das b ;T gefchrieben wird , und das ch Fi. 


6. Daß die Juden in JIndäa, welche mit 
Mißfallen auf den Tempel in Aegypten faben, bie 
Lefeart: „ Stade der Zerflörung, “ jener andern: 
„Sonnenſtadt,“ vorzogen, if natürlich. Bew 
fchiedne neue Ueberſetzungen haben auch „Stadt 
„der Zerſtörung.“ Die Vulgata aber bat „Stadt 
„der Sonne.“ Und Hellopolis beißt Sonnenfladt, 
Man fage nicht, daß der beilige Hieronymus’ ach 
durch die LXX habe mißleiten laffen; denn biefe 
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iben weder. Stadt der Zerfiorung noch Sonnen⸗ 
dt, fondern „ Stadt der Gerechtigkeit," Bolig 
fedef. Polis heißer auf ‚griechifch Stadt, Afe- 
f aber fol auf hebräifch Gerechtigkeit beißen. 
rideaur fhließt daraus , daß. die Bibelüberſetzung 
2 LXX zu ſehr verfchiednen Zeiten fen gemacht, 
nd die Propheten erit nach Errichtung des. Tem« 
{8 in Heliopolis in’s. Sriechifche gedolmetſchet, 
iher ihm zu Verberrlichung diefe Stelle ſo gege- 
a worden. ben diefer gelehrte. Engländer. be⸗ 
erft, daß der chaldäifche Baraphrafi des Iſaias, 
eicher ungefähr hundert Fahre nach dem Onias 
bie, zwiſchen den Ausdrüden „Stadt der Zer⸗ 
ſärung“ und „Stadt der Sonne,“ die ihm beyde 
efanut geweſen, lgeſchwanket und daher den 
viefachen Sinn zugleich iu folgenden Worten. 
usgedrückt habe: „Die. Stadt des Sonnentem⸗ 
pels, welche zerſtört werden fol, wird als eine 
von Ba genannt werden. “ | 


Ich wage nicht, mich beſtimmt für eine, 
er Venen Meinungen zu erklären. Scheint der 
unſtand, daß im Tempel des Onias unter heid⸗ 
iſcher Herrihaft dem HEren über zweyhundert 
ad zwanzig Fahre Opfer gebracht. wurden, nnd 
aß diefer Tempeldienſt erfi mit dem in Jeruſalent 
igleich anfbörte , anf fchügende Waltung Gottes 
ı deuten; fo vermag ich doch nicht, zu fehen , wie. 
nias befugt geweſen, ohne befondre göttliche. 
Henbarung, deren die Geſchichte nicht erwähnt, 
e Stelle des Propheten fo kühn auf feine Zeit 
inzudeuten, daß cr des allgemeinen göttlichen, 
erboths ungeachter, einen Tempel des Herrn in 
emdem Lande im bauen, ſich unterſtand. 


ur v , ig . 
> {) 
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LXXV. 


4. Schon feit ungefähr drerzebn “Fahren 
fehte Demetrius, Sohn des Selenkus Bhilopator 
als Geißel in Rom. Bir baben geſehen, daß 
Selenkus im Testen Jahre feines Lebens ibn 
dorthin geſandt hatte an die Stelle ſcines eignen 
Bruders Antiochus, den Antiochus, der Große, 


8 


fein und des Seleukus Vater, binienden müflen. : 


Selenkus farb, als fein Sender auf der Heimkehr 
war. Diefer riß die Herrfchaft an ch, welche 
dem jungen Demetrius gebübrte, und die Rümer 
begünftigten ihn, meil er, in Rom erzogen, große 
Knbänglichkeit an allem , was römifch war , gezeigt 
hatte. Der zebnjährige zu Nom chende Deme⸗ 
trius konnte feine Nechte wider den gegenmär- 
tigen, volliäbrigen, und von Rom geſchützten 
Antiochus nicht geltend muchen, und feine Kind» 
beit, welche den Echug wider den Obeim erfer- 
derte, mußte dem Senat zu Rom zum Vorwande 
dienen , ibn vom Thron zurückzuhalten. 

2. Als nun aber Antiochus Epiphanes Karb 
und den neuniährigen Antiochus Eupator binter- 
ließ; ſo fehien diefer den Römern nicht gu jung 
zur Herrfchaft, weil fie folche dem ihnen wohlbe⸗ 
kannten , unternehmenden Demetrins nicht gönnten. 
Sie weigerten ibm die. Erlaubniß, nach Antiochia 
beimzufchren, und ernannten ohne Zutbun der 
Syrer den Eupator zum König, das römiſche 
Volk aber zu deſſen Vormund. 

3. Als bald nachher. der Römer Octavins, 
der ald Prleger des Königreichs und des jungen 
Königs nach Antiochia gefandt worden, kraft 
des burten Vergleichs, den Antiochns, der Große: 
mit Nom eingeben müßten, alle Schiffe und 
Elephanten, welche die Eriiimmte Zapf überfiegen, 


| 





- 
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ee verbrennen, dieſe lähmen lich, und darauf 
on einem. gewiſſen Leptines, den des Römers 
Uebermuth empörte, im Bade ermorder, Lyſias 
aber als Urheber des Mordes angefeben ward; 
Io glaubte. Demetrius, einen günfligen Zeitpunft 
im finden, um menigitend die. Erlaubniß der Heim 
kehr von den Römern zu erhalten. Polybius, 
weicher der GBeichäfte fo kundig war, als wir 
noch jest einen großen Schriftfteler in ihm vereh⸗ 
ven, und. ſich damals in Rom  aufbielt, wider⸗ 
rieth ihm, einen zweyten Berfuch diefer Art zu 
machen, und gab ihm zu verfichen, Daß er weit, 
deſſer thun würde, beimlish davon zu reifen. 
Demerrius. aber Tieß fich irre führen durch den 
Rath eines andern und begehrte die Erlaubniß, 
Deren der Senat ſich aber weigerte. Anjezt folgte. 
er dem Rath des Polybius, und war fchon bey 
Siciliens Meerenge, eh’ der Senat feine. Entfer- 
sung erfuhr. Ihm nachſetzen zu laſſen oder j 
offenbar ibm zu wehren, fich des väterlichen Throns Polyb.excerpt 
an bemächtigen, bielt man in Rom, jenes für „Er app in 
unmöglich, dieſes für ungeziemend, und ließ suppl. aa Tie. 
geicheben,, was man gleichwohl ungern. ſah. Liv, xLVi. 

4. Demetrius. nahm Bells von Tripolis, 
einer furifchen Seeſtadt an Phöniziens Gränze; 
und da er das Gerücht, als würde er von Nom 
begünſtiget, verbreitete, fo fiel ibm alles zu; 
Enpator aber und Lyſias wurden ermordet. Deme- 
trius war dren und zwanzig Fahre alt, als er. den 
Thron beſtieg, und ihm ward der Beyname 
Soter, der Retter, gegeben, den. ibm zuerit die 
Babylonier beulegten, meil er ſie von zween Un— 
serdrüdern befreyte, weiche Antiechus Epiphanes 
ihnen vorgeicht hatte. | 

5.. Er Hatte kaum bie Regierung angetreten, 
ul abtrünuige Inden, unter denen Alcimus, 
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weicher Bei vom Hobenpriekertbum zu nehmen 
Begehrte , der vornehmie war , ihn gegen Indas, 
deſſen Brüder und Freunde aureisten, indem fie 
ſolche als Feinde voriiellten, welche gegen all 
würbeten , die der inriichen Regierung bold wären. 

6. Auf den jungen König wirkten diefe 
Reden. Er ernannte den Bachides zum Statt⸗ 
halter der Landichaften Ddieheitd des Euphrats und 
fondte ihn zugleich mit Alcimus an der Spitze 
eines Heers in Judäa. Bende Anführer fuchten, 
durch falſche Syriedesunterbandiungen Fudas und 
deſſen Brüder zu täuſchen; Judas aber traute 
ihnen nicht, da binaegen viele Prieſter, and 
fromme Männer ans dem Volk ich deſd Leichter 
berbören ließen, weil Alcimus des Hauſes Naromd 
war, ihnen glatte Worte gab, auch wohl, mie 
in ähnlichen allen zu gefcheben pflegt, ibnen, die 
des Kriegs müde waren, Dieienigen verdächtig 
machte, welche nicht aus Eigennutz noch Ehrgeiz, 
fondern als erleuchtete und mannhafte Patrieten 
einen ebrenvellen , Daher dauernden, Frieden wänfch- 
ten und ed mußten, daß die Feigheit nur einen 
kurzen Aufſchub des Untergangs erfriechen kann. 

7. Jene fricdlichenden und Teichtglänbigen 
Leutlein Lieben ich bewegen, zu Bacchides nad 
Alcimus in’s Lager. zu gehen, um mit ihnen zu 
soterbandeln. Leeterer aber ließ ſechzig von ihnen 
ergreifen und fofort erwürgen. Daranf fielen 
von Bacchides und Mlcimus viele ab, fo es mit 
Ihnen gehalten hatten, deren. iener viele fangen, 
tödten, und in eine große Grube werfen Tief. 

8. Nachdem er vermuthlich ohne gebofften 
Grfolg Bethſeta, eine jüudifche Feſtung, belagert 
hatte» begab er fich zum Könige und ließ dem 
Alcimus dad Heer, um den fich alle abtrünnigen 
Fuden verfammelten. Er ward eine Geisel feines 





| 
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Baterlandes ; bald aber that ihm Judas fo kräftigen 
Einhalt, daß er ſich zurüdzog und durch neue 
Klagen-den König wider die Juden erbitterte, 

9. Demetrius fandte daher einen Großen 
des Reihe, Rikanor, wabrſcheinlich denfelbigen , 
der sur Zeit des Antiochus Epiphaned ein Heer 
wider die Juden geführt hatte, mit großer Kriege- 
macht gegen ſie. Dieſer fuchte anfangs, den Judas 
mit Li zu fangen, Doch gelang ibm folches nicht , 
und cs Fam zwifchen ibm und Simon, dem Bruder 
des Judas, au einem Treffen, in welchem nad 
hartnãckigem Kampf fih der Sieg für die Syrer 
eutfegieden zu haben fcheint, doch fo, das Nikanor 
die Eu verlor, das Glück einer Schlacht noch 
einmal zu Magen. 

10. Bielmehr ordnete er Befandte an Judas ‚ 
am Friede zu fchließen, Fam auch ſelbſt gen Jeru⸗ 
falem, wo er dem Helden Fſraels viele Hochachtung 
and Freundſchaft erzeigte, ihm auch rieth, ein 
Beib zu nehmen, welches Zudas that, wahr⸗ 
fheinlich in Erwartung eines nahen Friedens. 

11. Den Aleimus verdroß ed, an feben, 
daß feine Plane durch bender Feldherren gutes 
Bernehmen vereitelt wurden. Er machte fich 
daher auf sum Könige, führte bittre Klagen wider 
Nikanor und erhielt von Demetrins, daß er 
jenem einen erniten Verweis fchrichb nebſt dem 
Befehle, den Zudad gefangen gen Antiochia zu 
fenden. | 
42. So unangenehm auch: dem Nikanoß 
der Brief des Königs war, fuchte er gleichwohl, 
deſſen Willen zu vollbringen. Judas ward feines 
Borbabens inne, entwich ibm nnd fand bald 
an der Spitze feiner Heldenfchar. Er befiegte 
ben Nifanor und tödtete ihm fünf Taufend Mann 5 
weil er aber zu ſchwach an Dannfchaft war, feinen 
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Sieg zn verfolgen, zog er fich zurück nach Jernſa⸗ 
lem. Nikanor folgte ihm bald dortbin mit feinem 
Heer. Er ging hinzu zum Berge Eion , verlangt 
von den Prieſtern, ſo im Vorbofe des Tempeli 
orferten, dar ibm Judas, von dem er glaubte, 
daß er im Tempel verkedt ſey, ſammt defien 
Kriegern ausgeliefert würde, und da jene ibm 
eidfich betheuerten, daß die wicht wüßten, me 
Judas wäre, da redte Nikanor die rechte Hamd 
gegen den Tempel empor und ſchwur den Priv 
fern, mofern tie den Judas nicht in feine Hände 
gäben, mollte er dieſes Gotteshaus fchleifen, des 
Mitar jlürsen und dem Bacchus einen Tempe 
auf diefer Stätte baıın. Als er das gefagt, ging 
1m. FIT er davon. Die Brieter aber erhuben ihre Hände 
wir 2. Matt. gen Himmel und riefen den lebendigen Gott aa 
AV, 136. um Schuß für Seinen heiligen Tempel. 


LXXVI 


41. Als Nikanor vernommen, daß Inda 
ſich mit den Seinen in Samaria aufhielt, zog er ihm 


fa m aı Iı ff 
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nah mit dem erklärten Vorſatze, ihn am Gab ' 


bath anzugreifen, hoffend, daß alsdann die Fuden 
waffenlos in feine Sande fallen würden, wiewobl 
ſchon zu Matathias Zeit, nachdem die Syrer eink 
auf gleiche Weiſe den Sabbatb aenukt, nnd fromme 
Eiferer für das Geſetz jich hatten wehrlos ermorden 


laſſen, beihlofen worden, fih künftig, men 


.. Matt. 7, der Feind am Gabbath angreifen würde, wider 
—4. ihn zu vertneidigen. 


2.  Berfchiedne Juden, welche Nikanor ge 


zwungen harte, mit ihm wider ihre Brüder 10 
genen, machten ihm Vorſtellungen und baten 
ihn, den Tag zu ehren, welchen Gost Selbſt geehrl 
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d geheiliget hätte. Cr aber vermaß ſich der 
iſterrede: „Der die Sabbathsfeyer gebothen bat, 
ft Der HErr im Himmel? Und als jene antwor⸗ 
teten: Ja, Er if der lebendige Herr, Er ill 
er Herr im Himmel, Der den fiebenten Tag zu 
eyern gebothen bat; ſprach er: So bin ih ver 
berr auf Erde und gebiethe euch; rüſten ſollt 
ihr euch und des Königs Befehl ausrichten!“ 

3. Indeſſen vermochte er doch nicht, fie dazu 
"bewegen. 

4 Ns er in Berbzoron, einem Städtchen 
4 Stammes Ephraim, gelagert war, erbielt ee 
erhärtung aus Syrien, modurch fein Heer anf 
infund drensig Taufend Mann anfchwoll. Judas 
ıgerte fich ihm gegenüber mit einem Häuflein von 
eu Tauſend Mann. Er betete mit freudigem 
lauben zu Gott und ermunterte feine Kämpfer. 
Ind rüſtete fie alfo, nicht mit Zuverficht auf 
Speer oder Schild, fondern mit Troit aus Got- 
es Wort.“ Auch erzählte er ihnen, welch Beficht 
gefchen hatte. Ihm war Onias,’der Hoheprie⸗ 
r — ohne Zweifel der dritte diefes Namens, 
sicher im Antiochia ermordet worden — erſchie⸗ 
8, als betend mit ausgeſtreckten Händen für das 
ze Volk der Juden. Nach diefem hatte cr 
sen Greis geſehen in herrlicher Geſtalt. And 
nias batte zu Judas gefagt: Diefer iit Jeremias, 
e Prophet Gottes, det deine Brüder fehr Lich 
t und immerdar betet für das Volk und für 
e heilige Stadt. 

5. Darnah mar ibm, als gäbe ihm Kere- 
lag ein goldnes Schwert und fpräche zu ihm: 
imm bin dag heilige Schwert, das Bott dir 
ſenket, damit font du die Feinde fchlagen. 

6. Eutflammt durch die Worte des Judas, 
gebrten fie alle, ſogleich den Feind anzugreifen: 
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7. Ihnen entgegen ordnete fih der Grit 
Heer. As num Judas die mannigfaltige Nünung 


‚ver Feinde fah, und die Elephanten, zum Augrif 
‚Bereit, und auf den Slügeln des Heers die Geſchwa⸗ 


der der Reiſigen, „erhub er feine Hände geh Ä 
„Himmel und betete zu dem wunderthätigen 


„Gott, Der alles ſiehet; denn er wußte wohl,“ 
fagt der heilige Schriftfieller , - daß der Sieg nicht 


„tomme durch die Waiten, fondern dag Gott ihn 


„gebe nah einem Wohlgefallen. . . . .“ 


[4 we, nen — 


8 „So sogen nun Nifanor und fein Herr | 


„einher mit Drommeten und großem Feldgeſchrey; 

Judas aber und die Seinen griffen die Feinde 
„an mit Gebet und Rufen zu Bott, und mit den 
„Händen fchlugen fie. mie dem Herzen aber 
„schrien fie zu Gott... . 

9. Nikanor fiel zuerſt. Da ſfflohen feine 
Krieger und warfen die Waffen von ſich. Yudad 
aber jagte ihnen nach bis gen Gaza und ließ 
blafen in die Drommeten.. Da lief ans allen 
Sleden umber dad Volk zufammen und Half er- 
ſchlagen die Feinde, deren feiner entrans. 

10. Dem Nikanor, deſſen Leiche an der 
Harniſch erfannt ward, lieb Judas den Kopf und 
die rechte Hand, die er gegen den Tempel ausge 
ſtreckt harte, abhauen und mit gen “Yerufalen 
fähren , wo bende, fo daß die Feinde In der noch 
immer von den Syrern befegten Burg jie ſahen, 
aufgeſteckt wurten. 

411. Das ganze Volk von Feruſalem lobte 


. Gott und feyerte dieſen Tag. Es ward verordnet, 


I. Malt. VIT, 
39 —50. 
%, Matt. AV. 


Daß diefer Tag des Sieges, der 13te des Monats 
Adar, — der in unfern Februar einfällt — Jährlich 
ſollte gefeyert werden. 

12. Das Land Juda genog nun wieder der 
Ruhe eine Kleine Zeit. 
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13. Mit diefer Siegsfeyer endiget das ſo— 
unte zweyte Buch der Makkabäer, welches 

‚richtiger das eriie genannt würde, indem 
it frühern Ereigniſſen anfängt, als das erſte, 
zes dagegen mit ſpätern Begebenbeiten endigt. 
e beyden Bücher ſind, wie ſchon oben bemerkt 
en, von einander unabhängig und von ver- 
den Verfaſſern gefchrieben worden. Jedes 
uzt Das andere, | 


LXXVIL. 


4, Je berrlicher der erfochtne Sieg dee 
as war, deſto mehr war vorauszuſehen, daß 
serrius, ein junger, feuriger und in nüch—⸗ 
en Stunden ſehr fähiger Fürſt, mit erneueten 
ften und größerer Anſtrengung die. Yusfüh- 
1. feines. Entwurfs der Unteriochung der Juden 
eiben würde. 

2.. Das jüdifche Volk war nicht ſowohl. durch 
blutigen ſyriſchen Kriege geſchwächt worden, 
durch den Abfall fo vieler Juden. Die legten 
enprieher waren von. hbeidniichen Königen auf 
ons Stuhl geſetzt ‚worden und waren die 
ihrlichſten Feinde des Volkes Gottes geweſen. 
Ute man zu Fremden feine Zuflucht nebmen, 
ließ ſich von der zwifchen zween mißhelligen 
dern, Ptolemäus Philometor und Ptolemäus 
ſton, getheilten ägyptiſchen Monarchie fein 
mg. erwarten; und auch ohne die Umſtände 
er Zeit. würde Judas doch wohl nicht Sch um. 
fe an Neguptens Könige haben wenden wollen, 
£ tbeild öftere Erfahrung die Juden belehrt 
e, wie wenig fie auf eine Verbindung rechnen 
nten, welche wohl durch befondern Draug dir 
ſtände veranlaßt, nie aber dauernd werden 
3tolb. Ater Vd. 23 
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konnte, da die Aeguptier ſo ſebr als die 
nach dem Befig des ifraelitifchen Landes gelũ 
theild auch — und diefer Grund mußte für Yu 
entjcheidend ſeyn — Bott durch Geine heiligen 
Propheten in verfchicdnen Zeiten Sich oft wider 
alle Verbindung Seines Volkes mit den Aggyptiern-: 
kräftig erflärt hatte, | 

3. Narürlicher und meifer mußte ed dem 
Judas ſcheinen, ſich um den Schuß der mächtigen, 
aber entfernten, Nömer zu bewerben. Diefen war 
daran gelegen, dag Syriens Neich, melches fie 
durch fehr harte, Antichus, dem Großen, aufge, 
legte Sriedensbedingungen fo gefchiwächt batten 
fih nicht wieder zu einer zu großen Macht erbeben 
möchte. Und gingen fie eine Verbindung mit den 
Juden ein, fo gab ihnen die zu fchügende Unab⸗ 
bängigfeie derſelben einen immer ermünfchten 
Borwand, fih in die Angelegenbeiten Aliens wm 
miſchen. 

4. Judas ordnete drey Männer ab als Ge— 
fandte nach Nom, welche vor der Verſammlung 
des Senats erfchienen und alfo fprachen : „Judas 
„Makkabäus und feine Brüder und das jüdiſche 
„Volk haben uns zu euch gefandt, Frieden und 
„Bund mit euich su machen, daß ihr und zu Bun- 
„desgenoffen und Freunden aufnehmen woller.“ 

5. Wen rührt nicht die Einfalt und die 
Würde diefes Antrags von Seite eines Fleinen, 
von furchtbarem Feinde bedrobeten, Volkes an 
die mächtigen Römer, vor denen fchon drey Welt⸗ 
theile zitterten, vor denen fchon lang die Könige 
der Erde und die griechifchen Republiten zu den 
elendeiten, oft abgöttifchen Schmeicheleyen und 
Niedersrächtigfeiten fich herabgelaffen hatten ! 

6. Den Römern gefiek diefer Antrag. Eit 
gingen ein Schus - und Trutzbündniß mit den 





a 
— 
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tin, defien Worte in eherne Tafeln gegra- 

arden ; und fie erklärten den Juden, daß 
Demetrius gefchrieben, er folle fie, die 

jgenoffen und‘ Freunde der. Römer, nicht 

en. Wofern die Juden noch fernere Klage 

fh führen würden, mollten fie den Deme- . .; 

B Land und zu Wafler angreifen. 1. Hart. viih, 
Ein Tateinifcher Schriftfleller erwähnt 

Verhandlung alfo : „Als die Juden von 

trius abgefallen waren und der Römer 

idſchaft gefucht hatten, gelangten fie zuerft 

allen Morgenländern wieder zur Freyheit, 

e die Römer ihnen auf Unkoſten auderer gern 

rien.“ *) 


LXXvıl. 

Inzwiſchen hatte Demetrins, als er die 
ht von der Niederlage des Nikanors ver- 
a, ein frifches Heer ,. die Blüthe feiner 
macht, unter den Befehlen des Bacchides 
es Alcimus nad Judäa gefändt, 

. Zwanzig Tauſend zu Fuß, und zwey Tau⸗ 
teiter itanden dem Judas gegenüber, welcher 
kt drey Taufenden in's Feld gezogen war: Und 
rößten Theil von diefen ergriff die Furcht 
Anblick der fo großen Uebermacht des Feindes, 
erließen ibn bis auf achtbundert Dann. 





A Demetri« cum descivissent, amicitia Romanorum 

petita, primi omuium (Judaei) ex Orientalibus liber- 
tatem receperunt , facilg tuue Romanis de alicuo Just. hist. 
largientibus. XXXVI, 3. 


8* 
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3. Die Heine Zahl der Bleibenden Bürste 
für ihren Muth; aber es war nur ein Häufein. 
Mir diefem Hänflein wagte es Judas, die Syrer 
anzugreifen. Die Schlacht dauerte den ganzen 
Tag. Judas jagte den rechten Flügel des Feindes, 
den Bacchides anführte, in die Sucht; als aber 
der Iinfe Flügel der Syrer ihm in den Rüden fiel, 
da erneuerte fih der barte Kampf, in welchem 
Judas fiel. Nun flohen die noch übrigen der 
Juden. 

4. Jonathan und Simon begruben die Leiche 
ihres Bruders Judas in der väterlichen Gruft; und 


. age. ıx lange Zeit Elagte das ganze Volk Iſrael um Jndas: 


1 — 21. 


Ach, daß der Gewaltige fiel, der Iſrael retteie! 


LXXIX. 


41. Nah dem Tode des Judas erbuben die 
Sende des Barerlande und der Religion das 
- Haupt, 

2. Much war Hungersnot im Lande, un 
das muthlofe Volk ergab fich überall dem Bacchi⸗ 
des. Diefer feste gottloſe Männer zu Amtleuten, 
Durch deren Hüffe er die ächten Iſraeliten, fo «# 
mit Judas gehalten hatten, auffuchen und feine 
Rache fie empfinden ließ. 

3. Da fammelten fih die übrigen Recht⸗ 
fchaffenen und ernannten Konatban sum Fürſten 
und Feldherrn an feines Bruders Indas Gtatt. 
Sein Bruder Johannes ward gefangen und ge⸗ 
tödtet. Dem Bacchides miflang mehr als Ein 
Verſuch, fich des Jonathans zu bimächtigen, und ˖ 
in einem Treffen am Jordan verlor er gegen Jo⸗ 
nathan taufend Mann, 
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„ Bacchides aber befeftiste die Burg Yon 
lem , Berbfura und  verfchiedne andere 
e, nahm auch die Kinder der angefebenften 
iten zu Geißeln und ließ fie in der Burg 
bren. 
.Aleimns, welcher nun erwünfchten Beſit 
ohenprieſtertbum genommen, fich den Heiden, 
er feine Würde werdanfte, gefällig machen 
„ auch wohl, wie treulofe Verrätber des 
en zu tbun pflegen, um den Beuyfall ſoge⸗ 
er Philoſophen bublte, befahl, die Mauer 
Vorhofes am Tempel, vermuthlich diejenige, 
den Borbof:der Heiden von dem innern 
fe trennte , niederzureißen. Aber kaun 
man damit anaefangen, als ihn die Hand 
3 traf. Er ward gerührt vom Schlage, der 
ie Sprache nahm und feine Verſtandeskräfte 
He. Bald darauf farb er einen- ſchmerꝛ⸗ 
Tod. 
. Es ſcheint, daß der vornehmſte Zweck 
Feldzuges der, Syrer geweſen, den Alcimus 
eſitz des Hobenprieſtertbums zu ſetzen und 
arin zu ſchützen; denn nach ſeinem Tode zog 
ides beim, und Judäa genoß zweyjähriger 
welche wohl die Wirkung des Briefs der 
r an Demetrius ſeyn mochte, 
ſ. Nach dieler Zeit ſtifteten die abtrünnigen 
n den Bacchides wider Jonathan an, daher. 
jener fchriftlichen Auftrag gab, den Jonathan 
t den Seininen zu fangen. Diefer aber erfuhr 
gemachten Anſchlag, ließ fünfzig Verräther 
ifen und am Leben firafen. 
3. Darauf zogen Fonatban und Simon 
t ihren Streitern in die Wüſte ben Feriib'r 
ie Bethbeſſen befettigten. Nun Fam ich 
pjeder mit einem Heer, both arch die Fu 
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auf und belagerte Beihbeſſen. Jonathan über⸗ 
lich dem Simon die Bertheidigung dieſer Bere 
und griff jüdifche Bundesgenoſen der Syrer anı 
indem Simon einen Ausfall that, die Belag 
eungsgerüfe verbrannte, den Bacchides im die 
Flucht ſchlug. 

9. Dieſer bärmte ſich, ließ die abtrünnigen 
Juden, ſo ihn wider ihr Vaterland gereizt hatten, 
ſeinen Zorn empfinden, viele von ihnen toͤdten, 
and rüfete ſich zum Rückzuge. 

10. Da both ihm Jonatban Frieden an und 
bat um Wiedergabe der Gefangnen und der Bente, 
Bacchides gewährte ihm, was er verlangte, fchmur, 
ibn nie wieder beleidigen zu wollen, und zog beim. 

41. So mard wieder Friede in Iſcrael. 
Jonathan wohnte zu Machmas auf der Graͤnze 

Calmet. zwifchen Bentamin und Ephraim. Er mochte wohl 

Jeruſalem vermeiden wegen der von den Syrern 

Matt. IX, noch befesten Burg. Hier richtete er das Bolt 
2373. und perfolgte die Abtrünnigen aus Iſrael. 


LXXX. 


4. Demetrius, dem die Drobung der Römer 
Bon Seite der Juden Einhalt that, der aber 
unenbiner Gemütbsart war, fich in einen unge⸗ 
rechten Krieg mit dem Ariarathes, Könige der Kar- 
padoeier, einließ und dann wieder in fchändfichen 
Müfiggang und in Trunfenpeit verfant, gab 
feinen Feinden nur zu viel Anlaß, wider ibn zu 
wirfen, und deſto mehr, da die Römer ihm be 
Rändig abbold blieben. 
2. Sie unterſtüdten ſogar einen gewiſſen 
Sqas, der ſich unter dem angenommenen Namen 


. 
4 
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erander für einen furifchen Prinzen ausgab, 

ch vom heiligen Verfaſſer des erften Buchs der 1- Matt: X 1. 
akkabäer und von Joſephus Sohn des Anti Kurz 
us Epiphanes genannt wird, da bingegen gric- Polyb.ieg.Ap- 
iſche und römiſche Gefchichtfchreiber ihn einen dit Liv, on. 
meinen Betrüger nennen, Beydes läßt fich leicht tibr. un. 
t einander reimen. Der üppige Antiochus TEnueSulp- 
un gar wohl mit. ungüchtigen und gemeinen 
eibern Kinder gezeugt haben, welche darum 

in Recht auf‘ die Thronfolge hatten, um deſto 

iger, da Demetrius, Enfel von Antiochus, 

m Großen, und Sohn von Seleukns Philo- 

ser, rechtmäßig in Syrien berrfchte, und, 

ie oben bemerft worden , rechtmäßiger , ald Epi⸗ 

auch und Eupator, wiewohl diefer: Enfel, jener 

ohn von Antiochus , dem Sroßen, war, geberrfchet 

sten. , 


3. Der. Senat von Rom erklärte gleichwohl 
e nichtigen Anfprüche dieſes fogenannten Alexan⸗ 
rd für gültig nnd trug den afiatifchen Bundes- 
nofien der Römer auf, ibm zu Beſitznehmung 
s Königreichd bülfreich zu werden. 


4. Diefer mächtige Schus aab ihm Muth 
sd Anſehen, daher es ihm gelang, ein Heer su 
mmelin und Befitz zu nehmen von Ptolemais, 
ner anfehnlichen Seeſtadt in Paläſtina. Hier 
sefchte er: und nahm den Titel eines Koniges- 
r Syrer. 

5. Demetrius erwachte aus ſeinem Schlum⸗ 
er. und zog ihm entgegen mit großem Heer. 
uch- fchrich er ſehr freundfih an Jonathan, 
klärte ihn für feinen Bupdsgenoffen, erlaubte 
m, ein Heer zu unterhalten, und gab Befehl, 
8 ihm die in der Burg gefangen Hchaltnen 
eiget wieder follten übergeben werden. 


Polyb. leg. 
CXL. 
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6. Jonathan zog nun gen Jeruſalem, me 
er die Eradt, die Im Kriege gelitten hatte, aus 
kanete und befckigte. 

1. Die Errer verließen alle Seien, fo fie 
in Judäa befekt gehalten batten, ausgenommen 
Die Burg ben Jeruſalem und Bethſura. 

8. Mlegander , dem es weder an Fäbiakeit 
ach an Muth feblte, ſah fo wobl als Demetrins 
ein, wie wichtig die Freundſchaft des Jonathan 
wäre, trug ibm daber auch die feinige mit enger 
Berbündung an, fandte ihm nach Eitte der Zeit 
einen Burpur und eine goldene Krone, wodurch 
er ihm königliche Ehre erzeigte, und ernannte ibn 
zum Hobenprieker. 

9. Beym Laubbüttenfeſte zeigte fich Jonathan 
zum erfkenmal in bobenprießerlichem Schmuck 

10. Er fammelte ein Heer und werfap fd 
reichlich. mit friegerifchem Feldzeug. 

11. Demetrius ernenerte nun feine Anträge 
und Bitten in einem smenten Briefe an Jonathan, 
indem er diefem die vortheilbaftefieh Bedingungen 


both fowobl für den Gottesdient als für den 


Staat. Aber weder Konatban, noch das Bolf 
traueten ibm ‚, da er ein fo bitterer Feind geweſen, 
fie verwarfen feine Norfchläge und hielten es mit 
Alerandern , der bald darauf einen Sieg erfect 
nach bartnädiater Schlacht, in welcher Demetrius: 
der ſich als Zeldberr und als unerfchrodiser Soldat 
hervorgethan, erfchlagen ward. 

12. Das durch diefen Sieg erworbue An 
ſeben zu nuben und es dadurch. gu vergrößern: 
bewarb Alerander fih durch eine Geſandtſchaft 
am Kleopatra » Tochter des Ptolemäus Philome- 
tor, dem er ıugleich feine Thronbeſteiaung melden 
ließ. Ptolemäus ließ ihm Glück wünſchen un | 
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in. Feyer der Vermählung eine Zuſammen⸗ 

in Ptolemais vor, mo die Hochzeit auch 

s ward, zu welcher auf Alexanders Ein- 

Jonathan fich einfand, der beyden Köni- 

d den Großen ihrer Höfe. fchöne Geſchenke 

oßer Ehre dort genoß, und, wohl zufrieden, 

fefligtem Anſehen beim reiste gen Jeru⸗ 1. Matt. x, 
9 Pr — —- 64. 


Ungefähr um dieſe Zeit entkand. ein 
Zwiſt in Aegandrien awiſchen den zabl⸗ 
dort lebenden Juden und Samariten über 
rzug des Tempels zu Jeruſalem oder des 
lim. Jede Parten behauptete von ihrem 
„ daB er nach der von. Moſes gegebnen 
eift erbauet worden. 

Sowohl die Juden, als die Samariten, 
den König Ptolemäus Bhilometor , vor ibm. 
md einigen der Gewaltigen des ägyptiſchen 
die Streitfache führen gu dürfen, auf daß 
n erfennen möchte. Go groß war das gegen, 
Vertrauen in ihre Sache, daß fie zugleich 
tönige darauf antrugen und deffen Einmilli- 
ebielten, dag die Wortfübrer der unterlic- 
Sache mit dem Tode bügen follten. 

Für die Samariten redeten Sabbäns und 
fius, für die Juden Andronikut *). 





Die griechiſchen Namen dürfen uns nicht befremden. 
Sie waren den alerandriniichen Juden gewöhnlicher alt 
den andern. Doch finden wir ja auch in Judaa grier 
chiſche Namen: Untigenuß, Nilobemus und andere. ©6 
ah fpäter romiſche: Paulus, Manila, u, a. 
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fi) anf den Schutz des Gebirges verließe; forderte 
ibn auf, im Nlachfelde mir ibm zu fireiten. 

6. Da 309 Jonathan ans mit schn Tauſend 
Erleſnen: Eimen kam ibm nad, fie lagerten 
ſch vor Joppe, mo Apollonius Beſazung einge 
legt batte: Jonathan ließ Kürmen, da ẽftnete man 
ihm die Thore. 

7. un kam Apollenius vor Jorve mit 
großem Heer Fußvolks und dren Tauſend Reitern, 
belagerte den Jonathan, ſtellte üch dann, als wollte 
er gen Azotus (Aſdod) zichen, um Jonatban ber 
auszulocken; dieſer aber folgte ibm, wiemohl 
eilend, Doch in gerüſteter Schlachtordnung nad, 
percitelte mit Simons Hülfe einen SHiuserbalt 
von taufend Meitern, ſchlug das ganze furifche 
Heer, nabm Nided: und verbrannte den berühm⸗ 
ten Götzentempel des Dagen, in welchen viele der 
Keinde geflüchtet waren. Der ganze Veriurk det, 
Syrer betrug bey acht Tanfend Mann. 

5. Aſkalon öffnete dem Jonathan die here, 
ind diefer zog nun mit der Beute gen Serufalem, 

9, Alerauder fandte ihm eine goldene Heft- 
nadel, dergleichen die Könige brauchten, um der 
Furpurmantel über der Echulter zu. befeſtigen, 

sex, und ſchenkte ihm Akkaron (Efron), eine Philiſter- 
: Rode, ſammt deren Gebierh zum Eigenthum. 


LXXXIL 


1. Alexander Balas hatte feinen Schwäher 
Rtolemäus Philometor, um Hülfe gebeten. Dieſer 
zeg herbey mit großem Heer und ſandte eine 
mächtige Flotte. Ohne Zweifel gönnte er feinem 
Eidam das forifche Siönigreich mehr als dem Deme⸗ 
wine; mehr aber ala beyden wohl fich ſelbſt. 
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2. Auf Befehl des Alexanders öffneten Sch 
m Ptolemäus die Thore der Städte des ſyriſchen 
‚ichs, und er ward mit großen Ehrenbeseugun- 
n empfangen, wo er binfam. Aber in jeder 
tade, durch die er 309, ließ er ägyptiſche Den 
gung. 

3. In Miotus (Aſdod) zeigten ihm die Ein- 
sbner die Trümmer des eingeäfcherten Dagotis 
mpels und die Michenhaufen verbranuter Hänfer, 
ttee Klage führend über Jonathan; aber Pto⸗ 
wäns Aufferte fih mit keinem Wort’ über diefe 
efchwerden, und es fcheint, daß er fich dem 
diſchen Hohenpriefter freundlich erzeigte » als 
jeſer in Joppe ibn empfing und ihn bis an dem. 
itrem Eleutherus, nördliche Gränze von Phöni— 


en, begleitete. Denn erſt von dort zog Jonathan ı. Matt. X, 


im gen Jeruſalem. 


4. In Ptolemais hatte Philometor erfahren, 
8 er auf Anſtiften des Ammonius dort hätte 
ken ermordet werden. Ptolemäus fchrieb fofort 
| feinen Eidam und verlangte die Auslieferung 
efes Menſchen, fo Alexander ihm aber abfching; 
fen, daß er alles feiner Neigung für den Ammo— 
us aufopferte, oder dag er ſelbſt in die Ermor- 
ng des Ptolemäus, deſſen Abficht ihm mehr als 
wdachtig ſchien, gewilliget hatte. Ptolemäus, 
fcher ſchon im Beſitz des ganzen Geſtades bie 
m pieriſchen Seleucia war, erklärte ſich nun 
gen Alexander, ſtiftete die Antiochier wider ihn 
„welche den Ammonius , der in Weibestracht 
b hatte retten wollen, tödteten, und berief feine 
ſchter Kleopatra zu ſich, indeß die Abweſenheit 
6 Alexanders, der mit einem Heere wider auf⸗ 
hriſche Städte Ciliciens gezogen war, die Plane 
> Ptolemäus begünſtigte. 


j. Mat. XI, 
1 — 18. 
Freinshem. 
Surp. Liv. 
ds. aut. jad. 
VL 


Jos. tontr. 
Apop. IL 
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S. Diefer gab jest Pie Kiceratra dem Dee 
trius zum Selbe, ging mach Astiohia uud Mh 
nebi der Sguprifchen auch die anatiiche Königäbinie 


4b um's Daum winden. Doch bebielt er wich 
das foriiche Neich, ſondern ũübergab es dem Te 
wucrrius. 

6. NAlerander zog aus Eilicien wider Ptole⸗ 
minus und verwüncte das Gebicth von Antiochia. 
Dann kam es zur Schlacht, in welcher Ptolemäns 
und Demetrias den Alexander beßegten. Dieſer 
floh zu Zabdiel, einem arabiſchen Fürßen, dem 
er feine Kinder anvertrauet hatte; der aber gleich 
wohl, uneingedeuf der vorzuglich von den Arabers 
bochgeehrien heiligen Rechte der Gaftffreundſchaft, 
fein Haupt dem Frolcmäns ſandte. 

7. Dieſer überlebte den Alerander wicht Iang, 
indem er dren Tage, nachdem er ich über des Tod 
feines ehmaligen Eidams gefreut harte, an den 
unten Hark, jo er in der Schlacht befommen, 
8 Demetrinus, Meicher den Beygnamen 
Nikator (def Eicger) angenommen, befahl nach 
dem Tode des Ptolemäus, die ägvptiſchen Krieger, 
fo diefer in die furiichen und pböniziſchen Seehähtt 
gelegt hatte, zu ermorden. Viele von ihnen ent⸗ 
rannen nach Alexandrien. Die Elephanten behielt 
Demetrius. 

9. Kieoratra, Witwe und Schweier des 
Prolemäus Philometor, fuchte, für deſſen minder 
jübrigen Sohn den Thron zu bebaupten, und da 
ibr Bruder , Prolemäus Phoſton, welcher id 
Enrene herrſchte, ich des Königreichs zu bemäd» 
tigen berberzog, Hellte He ihm Onias und Doſithens/ 
zween Juden, als Feldberren entgegen. Es fun 
inteyen durch Vermittlung des gegenwärtigen 
romiſchen Abgeordneten Thermus zum Vergleich, 
in weichem beſtimmt ward, daß Bhuifon bit 


mins vet u > > 
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patra beiratben und den jungen Prinzen 

ben, diefer aber exit nach Phyſtons Tode den 

n befleigen follte. Kaum aber harte Phyſton 

cleopatra gebeiratbet, als er am Hochzcittage 

iungen Prinzen in den Armen der Kleopatta Suse. 
redete *) XXXVIT, 8, 


LXXXIV. 


4, Konatdan , welcher fich von Demetrins 
tor , Sohne des Demetrius Soter, nichts 
Riges verſprechen durfte, berief ein Heer zu⸗ 
wen und führte Gefchüb vor die Burg zu 
sfelem. Und als auf den Bericht einiger ab» 
niger Juden, daß Jonathan die Burg beia- 
+ Demerrius yürnend gen Ptolemais eilte 
dem Hobenpriefter befahl, von feiner Unter⸗ 
ung abzuſtehen und eilend zu ibm zu kommen; 
ob gleichwohl Jonathan die Belagerung nicht 
‚ erfühnte fih aber, mit augenfcheinticher 
usgefahr fammt einigen von ihm dazu er- 
en Aelteſten und Prieſtern gen Ptolemais 
Könige zu reifen, dem er koſtbare Geſchenke 
bte. 


) Den Namen Phyſton karten ihm die alerandrindichen 
Macedonier wegen feines unacheuern Wanſtes gegeben. 
Er nannte fih Euergetes, den Wohlthäter, man gab 
ibm aber oft den Namen Kakoergetes, den Uebelthäter. 
Er verfich in der Folge feine Schweſter und Frau, 
die Kleovatra, um deren Tochter zu heirathen. Auch 
lich er feinen Sohn Memphites ermorden, einen hoff⸗ 
nungtsoollen Knaben, und deſſen Haupt, Hände und N 
Zufe in einer bedeckten Lade der Mutter des Ermor⸗ AXXVIT, 5, 
Deren als ein Geburtstageͤgeſchenk (enden, Val. Mas. 
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tilgen, ſich wider ihn erhuben, und da er in 
ne Burg geflohen war, ſolche ſtürmen wollten. 

6. Demetrius rief die Juden herbey, ſo 
mathan ihm geſandt hatte, mit denen ſich 
HL auch ihre zahlreichen, in. Antiochia wohnen⸗ 
73, umd feit. langer Zeit großer Freyheiten dort 
sießenden Landsleute mögen pereinigt haben. 
entſitand ein. graumpolles Blutbad, in welchem 
gen hundert Tanfend Anfrührer erfchlagen wurden, 
je Stadt unterwarf fch dem Könige; die Kuden 
er zogen mit Ehre und mit Beute beim. 
feichwohl erfüllte Demetrius der Berfprechen 
in’s, fo er dem Jonathan gethan hatte. 

7. Schon. vor. diefem Ereigniß . hatte ein 
water Diodotus, weicher num den Namen Try⸗ 
hon angenommen, neweiner Feldherr des Ale 
uder Balas und deſſen Statthalter in Antiochia, 
5 zu. Zabdiel, dem Araber, begeben, in deſſen 
änden noch der junge Antiochus, Sohn des 
teganders, mar. Er batte ihm erzählt, wie 
emetrius den Daß des Heers auf ſich gezogen, 
ad geſucht, ihn zu bewegen, daß er ihm den jungen 
Istiochus in die Hände gäbe, auf dag er folchen 
uf den fürifchen Thron ſetzte. 

8. Es fcheint, daf der Araber ſich anfangs 
eſſen weigerte; denn Tryphon blieb eine Zeit lang 
en ibm. In der That batte jener Urſache, die 
Yacht eines Fürſten zu fürchten , an deffen Vater 
re fo treulos ald graufam fich verfchulder batte., 
ks fen nun, daß er fich zuleut von Tryphon bere— 
en laffen , oder das dieſer fih durc- Liſt des 
Knaben bemächtiget babe; cr kam mit ibm in 
Syrien, wo er ihm die königliche Binde um das 
baupt wand. Das von Demetrius entlaßne 
Ir egsvolt fiel dem jungen Könige zu, jener ward 
1 cinem Treffen gefchlagen und mußte richen, . 

diold, 4ter Bi 24 


3,0 re des bureiomusiien Zıflınzız!är 


Trophen kemächtigte GH der Elephanten mu 
gewann Antiochia. 

9. Darch einen im Ramen des fangen 
Antiochus geihrichnen Brief ward Jonathan ım 


Hobcaprichertbum betätiger, es ward ihm zugleich 
der Beutz von vier Stadten verichert , und er ward 


für einen Freund des Königes erflärt.”) Auch 
fantte Artiohus ibm goldene Gefäſſe und cr 
kaufte ibm, ars goldnem Beichirr zw trink, 
Burpur und goldene Deftnadel zu tragen Dies 
Eimoa, Bruter ded Jonatban, erbub er zum 
Feidherrn des koͤniglichen Heers von der Leite 
von Torus an — jo uannie man ein bedes, weile! 
Gebirge zwiſchen Taurus und Ptolemais — tik 
an Acguptens Gränze. *”) 

10. Jonathan zog dem Antiochus zu Hülfe 
witer bie Echaren des Demetrius. Aſtalon 
öffnete ihm die Thore; Gaza ward belagert um 
ergao fih, er drang vor bis Damaſtus. 

11. Die Zeldberren des Demetrius aubtren die 
Entfernung von Jonathan, um in Galiläa ein 
zubrechen; da zog er wider fie und lich in Judäa 
Simon, welcher Bethzura eroberte nad Bein 
gung bincinlegte , eine Feſtung, von deren Bid» 
tigkeit die Geſchichte diefer Zeiten, wie wir geſe⸗ 
ben Haben, ſchon oftmals zeugte. 





⸗) Tie vier Städte waren ohne Zweirel die breu (dos 
von Demerius Milstor den Jonathan verſprochnen 
Etädte mit ibren Landſchaften, Apherima, Lodda und 
Kamathr, und die traber von Demerrius Soter ihn 
eis Buntespediugung angebotune Stadt Prolemais. 


ei) Dieich Vorgebirge nannte man auch dab weiße, pro 
zuutorium album. 
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12. Beym See Geneczareth wurden die 
Fuden von den Feinden, deren ein Theil aus dem 
Hinterhalt fie überfiel, in die Flucht gejagt. 
Jonathan zerriß feine Kleider, ftreuete Erde auf 
fein Haupt, betete, griff dann die Feinde mit 
Ungeſtüm an, die ſchon fliehenden Scharen wand⸗ 
ten ſich ihrem Feldherrn nach, ſiegten, erſchlugen J 
drey Tauſend Mann. Dann zog Jonathan wieder u. ma.xz. 
Wim gen Jeruſalem. 20 —74, 


1xxxv. 


1. Fonathan hatte nun einige NRude, welche 
zu ſchern er Geſandte nach Rom orduete, wo 
der zu Judas Zeit mis dieſem herrſchenden Volke 
gemachte Bund erneuert ward. So erneuerte er 
auch Bündniſſe mit andern Völkern, unter andern 
ein's mit den Spartanern,. welches zur Zeit des 
Hohenprieſters Onias, des Erſten, zwiſchen dieſem 
und dem ſpartaniſchen Könige Areus geſchloſſen 
worden. *). , 

2. Der Hobepriefter hatte turzer Ruhe ge 
offen, als er erfuhr, daß die Feldberren des 
Demetrius Nikator mit verflärkter Macht ihn 
überziehen ‚wollten. Nach Eluger und kühner 
Weiſe der Nakkabäer zog er dem Feinde entgegen. 





») Man bat fih viel Mühe gegeben, die Verwandtſchaft 
swifhen ten Juden und den Epurtanern, Deren Dey 
Konia Areus in feinem Schreiben an Dnias erwähnt, 
autzufinden. Areus irrte ohne Zweirel,. wie den 
Äderbaupt die Griechen niche ſelten schlechte Geneals⸗ 
gen waren. Daß diefer Urend nicht, wie gewohnlich 
srglaubt worden, an Onias, den Dritten, geichrieden, 
beweiten Prideaux und Simſon in (einem «hronieen 
eatholicos. 
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drobete , und daß dem Bolfe bange war. Da 
machte er fih auf gerade gen Jeruſalem, ſprach 
dem Volke Muth ein, erboth fih, zu Kämpfen nad 
zu ſterben für Iſrael, wie feine Brüder. 


2. Er entdlammte den fait erlofchnen Muth 
der Nation. „Du bit,” fo riefen fie ihm su, „du 
»bift unſer Anführer an Judas Statt und Katı 
„deines PBrnders Jonatban! Führe du unſere 
⸗»Kriege, wir wollen thun alles, was du un 
„gebeutſt!“ 

3. Sofort berief Simon das Heer; mit 
Eile ließ er vollenden, was noch fehlte an Er 
nenerung der Wanern von Jeruſalem; fandte einen 
gewiſſen Konatban, Eobn des Abfalomi, gen. 
Copve , welcher die Feinde hinaustrieb und dieſer 
Stadt fib bemächtiate. 

4. Da 109 Tryphbon von Ptolemais an. 
mit aroßer Heerſchar, in Juda einzufallen, m 
führte den Ronatban aefangen mit ſich. Gimen 
309 ibm entaegen. Trnpbon fandte Botbſchaft an. 
ibn: Er babe Jonathan gefangen genommen 
wegen einer Summe Geldes , fo diefer dem Könige 
ſchuldig geblieben, fen aber bereit, ibn freu zu 
geben, mofern Simon ihm die zween Södne 
Sonatang als Geißel und hundert Talente fenden 
wurde, 


5. Obſchon Simon den Trug ahndete, Fi 
er ibm dennoh die Knaben fammt dem Gele 
fenden, anf daß das Volk nicht murren ned 
böfen Argwohn anf ibn werfen möchte; ein 
That, deren Rechtfertigung fchwer fenn mag: 
ud welche ich nur etwa durch Lie Furcht, das 
Bertranen des Volks zu verlieren, cin Vertrauen 
befien es zu Rettung chen diefed Volkes fo ſehr zu 
erfordern fchien, entſchuldigen läßt. 
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6. Tryphon lieferte den Jonatban nicht aus 
und rückte weiter vor; Simon aber begleitete Ihn 
immer mit dem Heer, und mo iener einfallen 
wollte , da fand er den jüdiſchen Feldherrn, der 
ihm Obſtand that. 

7. Die ſyriſche Beſatzung der Burg ben 
Jeruſalem fandte. zu Tryphon und bat Ihn, «ee 
möchte eilend, ch’ Simon ed inne würde, ihnen 
zu. Hülfe fommen und ihnen Nahrung fenden. 
Er wollte fich daher aufmachen mit der Reiterey; 
aber es fiel in der Nacht ein. tiefer Schnee, der 
ihn daran binderte nnd. nach Galaad zu ziehen 
wong. Nun ließ er den Jonathan und deſſen 
Söhne ermorden au einem Orte, der Baffama 
genannt ward, mo fie begraben wurden. Dann 
zog er zurüd nach: Syrien. 


« 


8. Gimon lieh die Leiche feines Bruders 


hoblen und legte fie in die vaterliche Gruft zu 
Modin, und dag ganze Iſrael klagte Tanne Zeit 
am Konatban. Simon bauete ein hohes Grab⸗ 
mal zu Modin feinen Aeltern und feinen Brüdern - 
zur Ehre. Darauf fanden. fieben Spitzſäulen, 
Eorenmale des Vaters, der Mutter, und der 
vier Brüder, die für's Vaterland geflorben waren. 
Die ſiebente mard mahrfcheinlich von Simon fir 
ihn ſelbſt errichtet, da auch er fich täglich gleichen - 
Tode darboth. Euſebius und Hieronnmus bezeugen, 
daß dieſes Ehrenmal noch zu: ihrer Zeit fand) 
db. im vierten Jahrhundert unfrer Zeitrechnung: 
Han fah ed anf dem Meer, obichon es wenigſtens 
drey Stunden vom Geſtad' entfernt war. 

9. Tryphon lieg nun auch den jungen ntis 
shus heimlich ermorden, Nach feinem vermeinten- :- 
pder mirklichen. Großvater hatte: man ihm den 
Beynamen Epiphanes gegeben: Auch nannte... 
man ihn Thees. Greiner Schönheit. wegen hießen 


3.» Teg I hıieemiien Gefangamihrrt 


Die Griechen ihr cu Tisanfes (Bacches). Der 
treulofe Mörder ſchmũctte ch nun mir der Fosie- 
lichen Haurtbinde, den Kamız der Herrſchaft 
mit der Macht vereirigend. 

10. Er rabr tert. Pie Guden bart anıs- 
feinden. meemisen Eimen viele Stadte befeſigte 
und mit Lebenswmitteln reichlich we veriah. 

11. Es war dem Tropbos iche daran gele⸗ 
gen, das die Remer ibn al) Koenig amerfeuncs 
möchten. Der Serat aber fand Bedenken, dem 
Mörder feines Kentges und Mündels dieſe Ehre 
anıutben: und als Troobon denſelben eine 
goldene Siegsgcöttinn zum Geſchesk ſandte, nabı 
er fie z2war der gündigen Berbederntung wegen 
au, ließ aber nicht des TIrapbens Namern darauf 
feren, ſondern den Namen des jungen Köriges, 
den Tropbon ermorden lalien. 

42. Um dieſe Zeir geichab ein wunderbar 
Naturereianiß, welches von zween gricchiichen 
Schriftuellern alfo ersablı wird: Sarpedon, ein 
Seldberr des Demetrius, fam mit einem Heere 
nah Ptolemais. Cs Fam nufern der Manern 
dieſer Etadt zu einem Treffen zwiſchen ibm und 
dem fnrifchen Haufen des Trerben, in welden 
Earvedon überwunden ward und fich landeinwärts 
zurüdson. NIS Das fiegende Heer, von Geriolaung 
der Feinde zurüdfommend, nach. Ptolemais geben 
wollte und am Geſtade des Meeres zog, mard 
e6 von ploklich tich bocherbebender Zlurb des Meert 
ergriffen, welche viele Krieger mit fich dahin riß, 
deren Leichen eine eben fo plögliche Ebbe ſammt 
vielen Zifchen auf dem Strande Lech. Garpedons ' | 
Heer kam zurück, nahm die Fiſche und brachte 
davon ein Danfopfer dem Neptun dicht vor den 
Ferab. EVr m. Thoren von Trofemäid und an eben der Stätte: 
Athen. Vilt. wo fie kurz vorher waren befiegt worden. 
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13. Wiewohl die Juden es mit dem Alexan⸗ 
der Balas und ſeinem Sohne, dem jungen Antio⸗ 
chus, wider die beyden Demetrius, Vater und 
Sohn, welche ſich feindfelig gegen fie erwieſem, 
gebalten hatten; wollte Doch jest Simon lieber ſich 
mit Demetrius NRita or, rechtmäßigem Könige 
won Syrien, verbünden, als mit Tryphon, dem 
vom Blute feines Königes triefenden Emporkömm⸗ 
linge. Er ordnete. daber eine Gefandtfchaft am 
Demetrius, welche ibm eine goldene Krone und 
goldene Palmen brachte and ein Bündniß mit. 
ibm ſchloß, kraft deſſen Demetrius allen Dienſten 
uud Abgaben von den Juden entſagte, dieſe aber. 
ſich zum Beyſtande wider Tryphon verbindlich 
machten. N i 


14. Sp gelangten die Joden nach. fo.vieleg 
Kriegen, in denen die Nation mehr als einmal dem 
Untergange nabe zu ſeyn fchien, zu volllommmer 
Srenbeit, deren fie feit der babylonifchen. Gefangen» 
fhaft mehr oder weniger entbehren müflen. 
‚Boh dieſer Zeit an, das beißt, vAn hundert'und. 
ſiebenzigſten Jabre der ſeleucidiſchen Zeitrechnung, 
hörten fie auf, nach diefer zu rechnen, umd fchrieben : 


„Im erften Sabre Simond, dei Hohenprieſters I NH 


„and Fürften der Inden.“ 


15. Zu dieſer Zeit belagerte Simon die 
Stadt Gaza,/ ſtürmte fie und eroberte einen Thurm. 
Fü es ſprangen einige der Seinen von einer Kriegs⸗ 
mafchine hinein in. die Stadt und verbreiteten. 
aroken Schreden. Verzagtes Volk von benden.. 
Geſchlechten und jeglichen Alter Tiefen umber 
auf den Mauern und fleheten um Erbarmung. 
Ihr Schickſal jammerte den Simon, er erlaubte 
ihnen freyen Abzug, ließ dann die Stadt reinigen 
von allem Götzendienſt, befeſtigte ſie, räumte fie 


1 
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rechtglänbigen Bewohnern «in nad barete 14 
ſelbu ein Hans dafeibk. *) 

16. Tie Enrer barten noch immer bie Sarg 
ben Jeruſalem inne, ihre Lage aber war durch die 
bobe Mauer, welhe Jonathan gwiichen diefer and 
der Stadt anführen laſſen, jo beſchränkt nad 
mißlich geworden, dab Ne aniezt wegen Hungers⸗ 
noth ich Simon ergaben, weldyer iänen freren 
Abzug bewilligte. Wir haben gefehen, das die 
Brfasung es mit Tryphon bielt; daber konnte 
Demetrius, als er mit. Simon Friede machte, 
ihm die Burg nicht überachen. 

17. Simon ließ dieſe Burg reinigen von 
den Gräueln des Göpendienied und zog dans 
fenerlih in fie ein mit Lobgeſang, Palmzweigen, 
mancherley Gaitenfpiel, und lautem Daufe 
Gottes, Welcher Ffrael von dieſem Joche befrent 


batte. Er ordnete daher eine jährige. freudige 


Gedächtnißfever dieſes Ereigniffes. **) 





») Der arieWiiche Tert, die Vulgata und anbere meberſe⸗ 
gungen haben bier Gaza. Obne Zweifel aber muf 
man mit Priteaur Gazara Jefen, welde auch 8% 
fer und Gefer genannt wird. Denn von Gazja geſcchieht 


in ter fernern Geſchichte Stmons feine Erwähnung: 


da hingeaen XIV, 7. und 34. vierer Hobesrieker gt 
rühmt wird, daß er Gazara wieder erobert und beichb 


net, auch. fie Juden eingeräumt Babe. Go wird auf. 


yon Sohanned, Eimond Sohne, geſagt, daß er in 
Gazara gewohnt hate; ohne Zweifel im Han, web 
ches Simon dort erbauer Hatte, XIII, 54. und XVI, 
41. Auch erwähnt Strabon diefer Stadt, ſo er Gabe 
ris nennet, ais einer folchen,, deren die Juden ſich 
bemächtiget hatten. Strab.. X VI GEndlih hatten die 
von Gaza, nachdem Jonathan fie belagert, Sriede 
mit den Juden gemacht und ihnen Geißeln gegeben. 
x,62 


, Wenn Joſerhu' erzaählt, diß Simsa die Burg mad 
Troberung derſelben ſchleiſen lagen md dei uf 
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18. Da er an feinem Sohne Johannes 


ansgez eichnete Eigenſchaften bemerkte, ſo ſetzte er 


ihn über das ganze Heer. Zohannes wohnte zu 
Quiara. 


" EXXXVI. | 


4. Demetrius lebte müßig und. ſchwelgend Diod. fram. 
m Laodicea, einer ſyriſchen Stadt am, Meer, in ibe. UN 


deren Beſitz er fich noch befand. Sie muß nicht 


uermcchfelt merden mit der berühmtern dieſes 


Kalnens in Pbrygien. 

2. Wiewohl er die Sorge, fein väterliches 
Reich wieder zu erobern, mehrentheils Feldherren 
überließ; ſo vermochte dennoch, der gemeinſchaft⸗ 


liche Aufruf vieler Tauſende, welche maccdonifchen 


Urfprungs waren und. dad och der Tarthen.. 
verabfchenten, deren Herrſchaft ſich ſchnell vom 
Cuphrat bis zum Indus verbreitet hatte, ibn 
aus dem Schlummer zu erwecken. Jene machten 
ibm Hoffnung gu einem allgemeinen Aufſtande, 
wenn er ſich nur zeigen mürde, eine Hoffnung, 
weicher unglüdliche vorm Thron geſtürzte Fürften. 
nur zu leicht fich überlaffen! Demetrius, mutbig. 
und unternchmend, wenn die Lüfte ihn nicht feſ⸗ 





% 

tewogen habe, den Berg, auf dem fie Kandr gas 
absutragen , weran drey Jahre Tan und Nacht geaw 
beitet worden, fo if er mit den heiligen Verfafſer 
des erſten Buchs der Makkabaer in Widerſpruch, and 
deſſen Erzählung wir ſehen werden, daß Antiochus 
Sidetes drey Jahre nach Eroberung dieſer Burg dur 


Simon ſie ihm, wiewohl vergeblich, abiorderte. Je⸗ 
2; Abtragen der Höhe, anf welcher fie geſtauden, 


min in ſpaterer Zeit, vielleicht von Johannes, Gi⸗ 
mens Eshne, ſeyn verordnet werden 


4. an.x xIH. 


III. 
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felten, daben leichtünnig genng, feine fnrifchen 
näbern Angelegenbelten dem Schickſal zn über 
lafıen, wu zweifclhaften Lorbceren im Morgen⸗ 
Jande nachzueilen, ging über den Eupbrat in der 
ſchueichelnden Hoffnung, als beimfehrender Sieger 
des fernern Drients feine beimiichen Sycinde leicht 
zu bezwingen. 

3. Das Glück fchien anfangs ibm zu Tächeln. 
Die Elpmäer, die Perier, die Baktrier erflärten 
6 für ibn, und durch ibre Hülte befriegte er 
mehrmal die Bartben. Als er aber cint unter 
dem Schein einer Unterbandlung ſich von feinem 

er KV, Lager verlocken lieh, mard cr plötzlich überfallen 
‘ von einem Hinterhalt und gefangen. Sein Heer 
ward nicdergebauen. 

4. Diefer Eieg entſchied für der Partben 
fünfrige Macht, vor welcher auch die ſtolze Rom 
erbebte. 

5. Mitbridates, der Konia dieſes Volkes, 
ein Mann von großen Gigenfchaften des Geiſtes, 
führte feinen Gefangnen mit fich umber und zeigte 
ibn den Ländern, welche auf ihn gebofft hatten , um 

. fih für die Zufunft ihres Geboriams zu verfichern. 
Nach dieſem behandelte er den Demetrins wie 
einen König, bielt ihn aber gefangen; mies ibm 
die Provinz Hnrfanien, am ſüdöſtlichen Ufer des 
fafrifhen Meers, zum Aufenthalt an und gab 
ihm feine Tochter Rhodoaune zum Weibe. Er 
verbieh fogar, ihn mit Macht wieder anf den 

väterlichen Thron zu Segen. Sein Tod aber nahm 
dem Eidam dieſe Hofinung. *) 


*) Im erfien Bud der Makkabäer XIV, 2. wird Meier 
König Arſaces ernannt. Das war ein allgemeiner 
Name der partkiichen Eonige, den fe nah ibrem 
Athzunberrn, Stifter des Reicht» Arſaces, angenommen 
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6. Rieopatra, Gemählinn des Demetrius, 
se immer in Seleucia am Örontes geblieben, 
mihr Gemahl fih im Beſitz diefer Stadt wider 
lexander Balad und Tryphon behauptet hatte. 
oͤrthin kamen oft Weberläufer aus Tryphons 
eer, den feine Graufamfeit verhaßt machte. 
ie nabm folche zwar willig auf, beforgte aber 
ch, daß Tryphon fie beimfuchen , und das Volk 
u Seleucia, eine Belagerung zu vermeiden, 
dieſem Wüthrich ansliefern möchte. Ihre Bar- 
9 zu verſtärken, Iud fie den Antiochus, füngern 
ruder des Demetrilis ein, mit ihr gemeinichaft- 
9 wider Tryphon Krieg zu führen, und trug 
w dafür fammt der Krone ihre Hand an, tbeils 
as Staatsliſt, theils ans Rache gefräntter Eifer. 5 


6, weil Demerrius ſich mit der parthifchen art, Just. 
AXXVI, 


nigstochter vermählt hatte, 


LXXXVII. 


ı. Im dritten Jahre ſeiner geiſtlichen und 
ftlichen Amtsführung ward in voller Ber 
mmlung der Aelteſten und der Prieſter dem 
imon und deſſen Gefchlechte nach ibm die 
enfache Würde eines Fürsten und Hohenpriefters 
serlich übertragen. Das diefe Erklärung auch 
nen Nachkommen galt, erbeller nicht nur aus 
e Folge, fondern vorzüglich aus den Worten : 
6 babe den Juden und den Prieſtern gefallen, 


Richtig nennt Juſtinus ihn auch Nrfacided wegen dies 
fer Abftasıınung. Sein eigenthümlicher Name war 
Mitkridatets. Diodor nennt iin, wie der Verfaſſer 
des erſten Buchs der Makkabaer, Arſaces. 


* 


384 , Bor der betrler: chen Erna 


end er fleb gen Tara, einer reönisiichen Seeße 
mwobin Antichus ihn verfosste mir hundert 
zwanzig Tauſend Mann Fußvolks und achı Tanı 
Reitern und in Tora ihn belagerte. 

8. Dorthin ſandte Eimon dem Antio 
zwen Tauſend eriefne Streiter, zugleich mit vie 
Golde, Eilber und Kriegsgeräth. 

9. Antiochus aber, der fo ſchnellen Korte 
feiner Augelegenbeiten wohl nicht gehofft ba 
mochte wohl bereuca, daB er den Indeun fo gı 
Verheißungen zugetagt, nahm daber Die 
Simon ibm gefandten Hülfsvölter und Go 
nicht an und orduete einen gewinen Athenol 
ab gen Jeruſalem, welcher cine unermar 
Sprache führte. 

Denn er machte den Inden Vorwürfe me 

gewaltſamen Beises von Joppe, Gazage | 
der Burg, fo er königliche Erädte nannte; 
auch wegen VBerbeerung feincd Landes und wä 
alles den Syrern im Kriege zugefügten Schad 
Sene Städte forderte er wieder zurück ſammt 
Schoß von allem Lande, fo die Juden auſſer Zu 
ich unterworfen hätten. Doch ließ er ihnen 
Wahl, fih von dieien Forderungen Toszufat 
mit fünfhundert Talenten tar der Städte 
mit eben fo viel für erwähnten Schoß und Schal 
Wo nicht, fo würde Antiochus fie mit Krieg ü 
ziehen. 
10. Eimon gab furge, beiiimmte Antw— 
Oas Land, fo fie wieder erobert, fen ihr väter 
Erbe, an welches niemand gerechten Anfpı 
babe, da nur Feinde eine Zeit lang mit Ger 
und Unrecht es beſeſſen. Joppe und Bazara | 
sen fie genommen, meil fie von dort aus febr ai 
feinder worden, doch wollten fie als Erſat ds 
yundert Talente zahlen. 


. 
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R 4, Athenobius gab hierauf feine Aniwort, 
sing aber entrüſtet von dannen und brachte dem 
Könige Bericht ſowohl von der Erftärung Simons 
‚als von deſſen Herrlichkeit, worüber Antiochus 
wider die Juden ſehr erbittert ward. 

43. Schon vor einigen Jabren hatten die 
Römer Geſandte gen Serufalem abgeordnet, alg 
fe Jonathans Tod und. dig. Thaten Simons. er 
fahren. hatten, um den mir jenem. und mit Judas 
gemachten. Bund zu erneuern. _ Darauf hatte Gi. 
mon den Numenius, weichen Jonathan fchon nach 
Kom gefandt hatte , abermals abgeordnet mit 
einem großen, goldenen Schilde , gewöhnlichen 
gefchenfe jener. Zeit.- 

. 43 Als Antiochus den Tropbon in Dora 
belagerte, kam dieſer Numenius ſammt den andern, 
fo mie ihm abgeſandt worden, mit Briefen: non 
Kom an die Könige Ptolemäus in Negupten 5 
Demetrius von Syrien; Attalus von Pergamus; 
Ariarathes von Kappadocien; Arſaces (oder 
Mithridates) der Parthen; an Gtaaten - in 
Griechenland, Kleinafien und in den Inſeln mit 
der Erklärung, das Rom im Bunde ſtehe mit 
Simon und. dem Volke der: Juden, daber nicht 
wolle, dab ein Staat dieſes Volk mit Krieg über⸗ 
siebe oder -Hülfe ‚wider: fie-- ihren Feinden: Jeitte, 
Die Abſchriften diefer Briefe fandten die Römer 
dem Simon, und Nachricht von diefer - ihm ge⸗ 





ſchehenen Mittheilung derſelben gaben fie in den 


Briefen felbi. 
414. Tryphon rettete ſich aus dem belagerten. _ 


Dora und entfloh binuber nach einer andern phö⸗. waer. av, 


niziſchen Seeſtadt, Orthoſia. Verfoigt von Antio- 
chus, floh er von dannen nach dem ſyriſchen Apamea, 
feiner Geburtsſtadt. Er entrann, wie, Frontinus 


erzählt, den nachfeßenden Reitern dadurch, daß 
Ersiv, A4Ater DW. 25 


386 Son der babrleniſhen Gerangenideit 


‚rost.Strateg- er auf dem ganzen Wege Geld aushrente. Ya 


IL XIU, 2 


Apamea ward er von Antiochus belagert, geias- 
gen und anf defien Befehl getödtet; oder nad 


os. ant. 404 einem andern Berichte rettete er ſich moch im eine 


XI, XU. 
(al. VI.) 


Burg, wo er aber bald, aufs Aeuſſrnñe getrichen, 


Strab. xıv. fich ermordete. 


LXXXIX. 
4. Als Antiochus fich mit einem Heer auf 
machte, um den aus Dora eutronnenen Truphes 
zu verfolgen, febte er Eeudebäus sum GStarthalter 


des Landes am Gerade des Meers und ließ ibm 
ein Heer. Auf des Königs Befehl befeſtigte er 


‚Me. xv, die Stadt Gedor und andere Plätze, verheerte das 


38 — 41. 


Land, führte viele gefangen *). | 

2. Johannes, Simons Sobn, welcher wenist 
Meilen von Gedor zu Gazara wohnte, eilte zu 
feinem Vater, ibm von geführdeter Lage des Landes 
die Nachricht felbit zu bringen. 

3. Da forderte Simon feine benden älteſten 
GSähne, Judas und Johannes, vor ſich, ordnete 
fie fatt feiner zu Feldherren, gab ihnen feinen 
Genen und ordnete unter ihre Befehle zwanzig 
Tauſend Mann erleſnen Fußvolks ſammt Neitern, 
deren Zahl nicht beſtimmt wird. 

4. Mit dieſen zogen bende Brüder wider 
den Feind und Jagen über Nacht in Modin, 


er Der griechiſche Tert har Kedron. Der heilige Hieren 
mus tand aber vermuchlich in feiner griechiichen Hand» 
ſcortit Gedor; denn fo leſen wir in der Bulgata. © 
liegt einige Meilen Iandeinwürtd von der Eeeftadt 
Zınınia. Wenn die Yulaata tald nachher Kedron batı 
fo joute wohl auch da Gedor ſtehen. 
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Morgens 309 wider fie des. Sendebäus großes 

von dem ein Bach fie trennte. Johannes 
B den Augriff; und da jein Heer fich ſcheute, 

Waſſer zu geben, gab er das Beyſpiel, 
sten, Johannes ordnete fie, ließ ertönen 
ommeten der Prieſter, jagte den Feind in 
ucht und verfolgte ibn big Gedor, Judas 

der Schlacht verwundet worden. Johannes 
inte drauf verfchiedne Beten, tödtete dem 

wieder gegen zwey Tauſend Dann und zog 
Rigt beim. Das Land genoß nun einer 
rigen. Ruhe, wobl theils teil Antiochus 
nordnung feines. Reiche zu thun hatte und 
len⸗ Städte unter feine, Herrſchaft zurüd- „u. xXxXxVI, 

; theils weil, er die Römer, furchtbare 1. 
;genoff en der Juden, fürchtete, 


Drey Jahre nach dem Siege der Juden 
sendebäus unternahm der alte Hohexrieſter 
teife, um den Zuſtand von Judäa zu. unter» 

Fon begleiteten zween feiner. Söhne, 
bins. und Judas, nach Jericho, mo er eine 


re au Ptolemäus, Pfleger dieſes Gebiethe 
ratbet hatte. 


Aufgeblaſen von der Ehre der Verwandt 
mit dem Hohenprieſter und Fürſten des 
‚ trebte Ptolemäus nach der Herrſchaft; 
a er feinen Schwäher und feine Schwäger im 
Burg Doch ben Kericho bewirthete , tödtete 


meuchelmörderifch beym Mahl ſammt ihren 
ten. 


So ſtarb Simon, dieſer große Mann, 
als Hoherprieſter, Fürſt und Feldherr, eine 
ende Leuchte des Heiligthums, ein Vater 
Zolks, ein Bollwerk wider die Feinde won 
l. 


388 Boa der bebelsaiihrn Geiengeufibe 


® Fiolemäss ſandie fofert Leute gen Bu 
sara, um Johannes zu ermorden, wuab Edartı 
gen Ternialem, die Sch der Stadt und des Tem 
pels bemächtigen ſollten. Jebaunes aber batte 
ſchon durch einen Bothen erfahren, was gefcheben 
war, lich die gefammten Mörter fangen, we) 
da eine Unterfuchung deren Abſicht auftr Zwciiel 
et, XVI. ſetzte, ſie binrichten. 
9. Die Erzählung dieſes Ereigaiſſes beſchließt 
das erue Buch der Maffabäcr, weiches men rich⸗ 
: tiger das zweyte nennen würde, weil es uns die 
Zeit fpäterer Ereigniſſe meldet; fe beſchließt zugleich 
den bikorifchen Theil des alten Tchamentd. Bet 
dem Echeine menfhlicher Fackeln mülen wir 
unfern Pfad dur das Alterthum fortfehen. 
Gehen wir ibn wohlgemuth. Der Mond jener 
Dffenbarung ging uns unter; Bald aber wir 
Das Morgenroth uns von Salems Hägel 
lächeln. . 


xc 


4. Johannes eilte gen Jeruſalem mit gerech⸗ 
sem Vertrauen in die Bun des Volkes, welchet 
feinem Bater fo viel verdanfte. Als bald nachher 

vn Vtolemäus wor den Thoren ericjien, ward diefer 
xıv., vVerräther nicht eingelaſſen. 

2. Um diefe Zeit war es vermuthlich, dab 
er an Antiochus fchrieb, um Hülfe bat, dagegen 

nam. zy; ibn in Beſitz des Landes und der Städte zu feben 
41. verbieß. 

3. Sohannes folgte feinem Bater in deſſen 
zwiefachen Würde , als Hoberpriefter und als 
Fürſt. Den Beynamen Horkanus fol er nad 
Ginigen fchon von feinem Vater erhalten haben, 
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dem er: einen gewaltigen Kämpfer dieſes Na⸗ 
6, oder der vielleicht aus. Hyrfanien gehür«- 
war, erichlagen hatte. Go erzählt das ſoge⸗ 
nte vierte Buch. der Makkabäer, welches ich, 
von einem. andern, das man auch das vierte 
5 der. Makkabäer nennt, zu wunterfcheiden , 
fünfte nennen werde; deflo eher mag es diefen 
nen führen, weil es. uns. ans. ſpätern Zeiten 
brichten gibt. Manche halten jenen Kämpfer, 
» dem Johannes feinen Beynamen foll erhalten. 
en, für den Cendebäus. Wielleicht aber. nannte 
: ihn erſt in fpätern. Zeiten. fo nach dem 
zuge, auf welchem er, wie wir ſehen werden, 
Antiochus in jene Gegenden. begleitete. 


4 Da dem Ptolemäns fein Verſuch anf 
aſalem mißlungen war, und er vor Ankunft 
ſyriſchen Heers fich zu fchwach zur irgend einem 
ernehmen fühlte, . verfchloß er ſich in feiner 
e ben Jericho, mo Hyrkanus ihn belagerte. 
» entfam er und nahm AZuflucht bey Zenon, 
annen in Philadelphia. Die Gefchichte ſchweigt 
die fernern Schidfale diefes Verräthors, den 


iochns feiner perfönlichen Rückſicht gewürdiget - 


aben Scheint, obfchon er deſſen Frevel nußte ). 


6.Mıkk.L 


> Sofevhuß und daB fünfte Buch der Mallabäer eriählen, _ 


Ptolemäus habe die Witwe und zween Söhne Simons - 


gefangen Ben fi in .der Veſte achalten.. Sa oft Hyr⸗ 
kan einen Angriff wider die. Stadt gemacht, babe Pos 


lemäus deſſen Mutter und Brüder auf die Mauer , 


führen und martern lafen , zualeich auch dem Hyrkan 
gedrohet, fie, wetern er die Seindiellgfeiten erneuerte, 
dinabzuſtürzen, worauf Hyrkan jedesmal vom Kampfe 
abgelaſſen. Die Mutter habe ihm dann mit ausgebrei⸗ 
Aren. Händen Rebend zugeruſen, er möchte dach orte 
dapren, witen den Ptolemänt au Reisen, ihrer nie 


Ss) ra der habeleniiärn Griingenir:t 


5. Deus er rüdıe das folzende Jabr wit 
aresem Heer’ in Judaa ein, verbceerte das Lard 
und nörhigte Hnrfan, Ach in Jeruſalen zurückzn- 
zichen, we Anutiochus ihn belagerte. 


6. Schon batte man langc von beuten Seiten 
mit großer Tapferleit und kluger Aamwendeng 
jedes Mittels der Kriegaskunſt gefochten, als Hrr- 
lan wegen bevorfichenten Laubhüttenfeüs um 
Bafenttilltand anbich. Nicht nur gemährte der 
König dieſen, fondern er zeigte auch feine Berch- 
rung für die Gonbeit des Tempels, indem er 
Dpferkiere mit vergeldeten Hörnern, mandberlen 
Rauchmerf, auch aoldne und ſilberne Metäfe ſandte. 
Er erbielt daher ben den Tuden den Bernnamti 
des Frommen, da er font Antiochus Sidetes 
oder Echeres aenannt mard meacn feiner Lich 
zur Jaad nach einem fnrifchen Werte, zideh, 
welches jagen bedeuten fol. u 





feiner Brüder wicht achtend, die ber Turanın dad miht 
freu acben würde. Dann babe er mit erneuerter Kraft 
augearigen , doch immer wieder nafyelasen , Wenn tt 
geſehen, ta: der Trraumn ieme weiten Tier. WIE Ne 
Zeit des Laubbüttenfeſtes gekommen, un) Hprlan, ic 


os. ant. jed, neß bobenpricherlihen Amtes zu vilegen, nad ZYeruis 
— Allf. Ten seganaen , babe Ptolemans deſen Wutter um) 
- Makk, I. Eöhne tödten Tahen und its entäohen. Das GSeichicht 


Gen erzählt ſich ganz aut; es tt aber zu bemerken: 
dag nach Tem ebrwürdigen Zeuunine der beiligen Schrift 
Eimon mit zween Sobnen zu Peolemänßt Fam, berde 
Makl. XVI, getödtet wurden mit ibm, und der Mutter micht en 
14 —— 16. wähnet wird. Jeſerh und der Nerfufter des fünften 
Buchs der Maflabäer nennen die Burg Dagon. Et ik 
shne Zweifel die ſelbe, weldde das erſte Buch der Tut 
kabãer richtiger Doch nennt. Dagop war ber Kam 
eines berühmten Bögen der Philiſter. Rad ihm Ein 
frieh Protemänd Feine Burg in India benennen dürft. 
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7. Diefes: milde Betragen von Seite des 
des bewog den Hohenpriefter , Unterhand⸗ 
en mit. ihm anzufpinnen , welche fo guten 
gang hatten, dag der Friede gefchloffen ward 
folgende Bedingungen : 

8. Die erfte Forderung des Hyrkan, Frenbeit 
väterlichen Geſetzen zu leben, ward ſogleich 
Antiochus zugeſtanden; dagegen verlangte er 
rlieferung der Waffen, jährlichen Schoß für 
Befib von Joppe und von andern Städten ,- 
uſſer Judäas Gränzen lagen, und Aufnahme 
ber Beſatzung *). 

9 Hyrkan und der hohe Rath meigerten 
sicht der andern Bedingungen, nur in Xuf- 
se der Beſatzung mollten fie nicht - willigen 
dent der Befchwerden und des Schadens , fo 
ı die: furifchen Hüter der Burg vernrfacht 
n. Sie erhielten, daß der König davon ab- 
- gegen gegebne Geißel und fünfhundert 
ste Silbers, deren drenhundert fogleich aus⸗ 
It wurden. Auch murden die Zinnen der 
er geſtürzt. Unter den Geißeln war ein: 
er des Horkan. 

10. Joſephus ersäblt, Hyrkan babe Davids 
geöffnet, drey Tanfend Talente darinnen ge⸗ 
a und zuerſt unter. allen Fürften von Juda 
)e Söldner gehalten. Der Berfaffer des 
en Buchs der Makkabäer erwähnt nur eines 
chtes, nach welchem Hyrkan einen Schatz 





. Sch weiß nicht, woher- Me neuern GBefcichtfchreiber 
al etwas Gewiſſes behauvten, daß Antiochus auf 
Wiedererbauung der Burg beſtanden babe. Joſcphut 
ſpricht nur von Anfnahme einer ſyriſchen Beſatzung 
Dossar. Ts defaueuss. — Indeſcen gebe ich nern 
su, dazß von der Burg die Rede. ſeyn könne; . ILy: [2 96 
WM. mir wahr(cheiulich. 


\ 
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ſollte gefunden baben, welcher ehemals Königen 
vom Haufe Davids gehört. Davon babe er die 
Hälfte genommen, die Hälfte wieder an eben diefe 
Stelle verborgen. a 

14. Es ward zwiſchen Antiochns und den 
Juden nicht nur Friede geſtiftet, fondern auch 
Sreumdfchaft und Bund. Dann Ind Horkan den 
König in die Stadt, mo er Ihn und das ganye 
forifche Heer herrlich bewirthete. 

12. Wiewobl Antiochus die Juden nicht 
auf's Aeuſſerſte getrieben , ihnen vielmehr Schonung 
gezeigt hatte, mochte er dennoch fürchten, "den 
Mömern mißfanen zu haben, indem er ihrer, 
Afiens Königen gegebnen, Warnung uneingedenf, 
Die Juden mit Krieg überzogen hatte. Dieß mar 
vielleicht der Grund einer Gefandtfchaft, ſo er in 
forgendem Yabre an SeipioAfricanns, den Jüngern, 
welcher Kartbago erobert: und. serfiärt batte, nach, 
Spanien ſchickte, wo diefer große Feldberr mit 
Belagerung der Stadt Numantia befchäftige tar. 
Er fandte ihm aroße Gefchenfe, welche Seipio — 
wie Living bemerkt — wicht nach gewöhnlicher 
Art römifcher Feldherren heimlich annahm , fondern 

Lie. xyit. oöffentlich, figend im Lager auf dem Richtſtuhl, 
| ine. wvanfolche dem Ariegeſchabmeinter übergeben eh “ 


XCH, 


4. Demetrius Nifatoe mar, noch. tmmer 
gefangen in Hyrkaͤnien, und zween Verfüche, zu 
entrinnen , waren ihm mißglückt. Phraates, 
der Sohn des Mithridates, bezeugte fich übrigens 
milde gegen ihn, ja großmüthig, nur gewährte 
er ihm nicht die Freyheit, deren tn ber That 
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Demetrias fo, unwerth war, als unfähig, ſte zu 

ertragen. 
2. Juſtinus ſcheint richtig zu bemerken, 

daß die parthiſchen Könige des ſyriſchen Reiche, 

dem ſie ſchon vieles entriſſen hatten, gelüftete, 

und daß fie den Demetrins in Gefangenſchaft hielten, 

um ihn, je nachdem Ilmfände, Zeit und. Krieger 

glůck es mit ſich dringen möchten, wider den Antie 

ochus zu brauchen. — 

3. Dieſer 309 vier Jadre nach. feinem, jüdi⸗ 

ſchen Feldzuge wider den Phraates,/ den Bruder 

Demetrius von ihm. fordernd wohl nicht iR 

brüderlicher Ahſicht/ da es dem Demetrius beſſet 

erging in Hyrtanien, als es ihm würde baden im 

Serien ergeben können, wo Antiochus ſich ſeined 

zrrene and feines Bettes bemächtigt hatte. * | 

Auf Verlangen des. Antiochns begleitete Tor ind. 

ihn Onttan anf diefem morgenländifchen Zuge. 5. Makt. IT. 
5. Antiechus führte" ein Heer Yon achtiig ° 

Zanfend. Streitern, welche aber dreymalbundert 

Tanfend unnütze Miuler mit ſich umberfchleppten , 

Troßbuben, Köche, Bäder, ia fogar Schaufpielet 

und folches Gefindels mehr. "Der tolle Aufwand 

dieſes Heers ging ſo weit, daß ſogar gemeine. 

Soldaten die Sohlen ihrer Stiefel mit goldnen ya Me. „Max. EX, 

Nägeln befchlugen ‚filbernes au grnneſchirr brauch⸗ 3 2 

ten und gewirfte Teppiche gu Zelten. — 
6. Dan bätte meinen ſollen, daß ein ſolches 

Heer kein Vertrauen einfiößen koͤnne, gleichmohf " 

bewog der Hab wider die partbiſche Herrſchaft viele 

Könige des Morgenlandes, dem Antiochus zum 

fallen und ihn mit allen Kräften ihrer Länder zu 

unterfägen. Antiochus fiegte in dren Schlachten ‚ 

aahm Babylon, eroberte in kurzem alles, was die 

Barıhen dent fyrifchen Reich entriffen hatten , und 

lieg ihnen nichtd ats deren‘ eigenthuͤmliches Gebieth 
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7. Rah dem Zeugnine eines griechifchen 
Schrirtfiellers, der gu Auguius Zeit lebte, Kam 
Horkan ben Artiochus in fo großem Anfeben, 
daß dieſer, als er nach Beſiegung eines parthi- 

J ſchen Zeidberrn am Strome Lokns ein Siegs—⸗ 

ae en zeichen aufgerichtet , zween Tage dort auf Bitte 

ent. jud.xıı, des Hohenprieſters verweilte, weil das Bfngäfeh 
I, 4. eintrat. 

8. Phraates batte, dem Antiochus beimifche 
Unruben zu bewirfen, den Demetrius frey gelaflen, 
es bald wieder bereut und ibm Reiter nachgefandt, 
deren Eile jener Durch die feinige vereitelte. 

9. Bey einbrechendem Winter. nötbigte die 
Größe feines Heers den Antiochus, folches weit 
umher in Eträdte zu verlegen. Die Ueppigkeit 
und die Sewaltthätigfeiten der Soldaten machten 
fie fo verbaßt, das die Bewohner diefer Gegenden, 
aufs Neufferfie gebracht, mit den Bartben die Ber- 
tilgung des ganzen fnrifchen Heers verabredet. 
An Einem Tage ward diejes an feinen verfchiehnen 
Standorten überfallen und größtentheils ausge⸗ 
rottet. Antiochus eilte mit den Scharen, fo ihn 
umgaben, den nächſten der Seinigen zu Hülfe, 

PR Kieß auf den König der Parthen, focht mit Tapfer. 

xxxviir, », feit, ward aber von feinem Heere verlaffen und. 

ie . in . der Schlacht. (Nach Appian tödtete er ſich 
elbſt.) 

10. Es ſcheint, daß Hurkan noch während 
des Lebens dieſes Königes mit Ehre und Beute 
heimgekehret ſey. 

11. Phragtes würde wohl wider. Demetriut 
gezogen ſeyn, wenn die Scpthen ihn nicht ange⸗ 
griffen, weil er ihnen, nachdem er ſie zu Hülfe 
gerufen, den verbeißnen Sold nicht auszablte, 
nachdem er ihrer nicht mehr bedurfte, und ihnen 
GSaäumniß vorwarf. Er ward darauf von griechi⸗ 


| 


* 
1 
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en Goͤldnern, welche unter Antiochus gedient. 

ten und, als Befangne, von- den Varthen übel 

yamdelt worden, ermordet. Just, Auf, f. 
12. Demetrius nutzte diefen Umſtand nicht, 

d anftatt fein zerrüttetes Reich zu ordnen, Tieg 

fich von feiner Schwiegermutter Kleopatra , 

hweſter und verſtoßnem Weide des Prolemäng 

mfton, verleiten, einen Feldzug in Aegypten ' 

fen Krone fie ihm anboth, zu unternehmen, 

ihrend feiner Abweſenheit fiel zuerft Antiochie - 

ı ihm ab, dann Apamea; die andern Städte, 

* dem Beyſpiel. Phyſkon nutzte dieſe Gefin- 

ug und ſandte einen Jüngling nach Syrien: 

n er den Namen Hlerander benlegte und von. 

a vorgab, er ſey ehemals von Antiochus Sidetes 
Kindesftatt Aufgenommen worden. Der Trug. 

ed geglaubt, unterftügt von der Völker Abnei- 

ig wider Demetrius; und ägyptiſche Hülfs⸗ 

fer machten die Anſprüche des Alexanders deſto⸗ 

tender. Demetrius ward überwunden; zuletzt, 

H von Weib und Kindern verlaffen, floh er gen 

rus, wo er auf Befehl des forifchen Statthal- za. xxx, 

6, der dazu einen Wink von der jüngern Kleo⸗ f.verst. mit. 

za, ebemaligem Weide des Demetrins, erhalten AnPi Tr. 

te, fobald er aus dem Schiffe flieg, ermordet Epit. Ni. 

rd. 
43. Des Demetrius ältefter Sohn, Selen 

, ward bald nachher von eben dieſet Kleopatra , 

zer Mutter, mit einem Pfeil erfchoffen , weit 

ohne ihre Erlaubniß .die Tönigliche Binde ſich 

4 Haupt gemunden. Der jlingere Bruder An- 

Aus, dem wegen feiner Habichtsnafe der Name 

npus bengelegt worden, folgte dem Gcheine 

h in der Herrſchaft; in der Thar aber berrfchte 

ropatra Über den Theil des Landes, welcher 

ye dem Alexander ‚geborchte, 





Inst. XIXIX, 
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14. Dieſer Alexander behauptete nicht lange 
den Thron. Er beleidigte durch Uebermuth und 
durch Undank — wofern der unterſtützte Frevler 
dein, welcher ihn unterſtützet, Dank ſchuldig ſeyn 
kann — den Phyſton, der ſich mit der ältere : 
Kleopatra (feiner Schweiter und veriloßnen Frau) 


ansföhnte, dem Antiochus Grypus feine Tochter 


Senpbäna zur Ehe gab und. ibm Hülfe fandte, 
Srypus befiegte den Alegander. in einer Schlacht; 
dieſer floh, ward in Antiochia. wegen Tempelrau⸗ 
bes ergriffen und auf Grypus Befehl getödtet. 

15. Die jüngere Kleopatra. brachte ihrem 
Sohne Grypus, ald er einſt von einer Leibesübung 
hrimtam, unter dem. Schein einer Erfriſchung 
Gift. Da man ihn von.ihrer Abficht unterrichtet 
batte , bat er fie, anfangs mit angenommener 
Freundlichkeit, fich. felbit mit dem Getränfe iu 
laben, da fie fich deffen aber weigerte, drang eh 
drobend. in fie, und ſie trank. So flarb- dieſel 
Weib, welche den eriien Mann verlich umd feinen 
Feind heirathete, dann fich dem Bruder des zweeten 
in die Arme warf, und als Witwe des Ichten 
den zmenten ermorden ließ, dann ihren älteſten 
Sohn ſelbſt mordete und aus den Händen dei. 
zweyten den Biftbecher nehmen mußte, den fie ihm 


gemiſcht hatte, 


ACH. 


1. Ich bielt mich verbunden zu dem Bow 
zriff in die Gefchichte der Vöolker, um defto befier 
in dieſem Abſchnitte bey der Geſchichte des Volkes: 
Sottes verweilen zu können, deſſen Ereigniſſe fe 
ſehr, ach nur viel zu ſehr, in dieſen Zeiten ſich 
in die Vegebenheiten der Königreiche einflochten. 





._ 
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2. Sobald Hyrkan den Tod des Antiochnt 

\deres erfuhr , ſchien ibm der Angenblick, in 
Ichem Syrien zerrüttet und in ungewiſſer Er⸗ 
wrung des künftigen Beherrſchers war, günſtig, 
ve Macht zu vermehren und die Unabbängig- 
t der jüdifchen Nation zu behaupten, Er brach 
f mit einem Heere, eroberte einige Städte in 
geien , Arabien und Bhönisien und ründete 
durch dad Land fo wohl, dad es von feiner Zeit 
nie wieder unter berrfchenden Schutz der Könige 
yeiens gerieth, fondern freu blieb, bis die Römer 
nach und nach abhängiger, zuletzt zu einer Pros 

13 ihres Reiches machten. 

—* Nach dieſen Eroberungen wandte er fich 
sen die Landfchaft Samaria, eroberte Sichem 
d Barisim, mo er den Tempel zerſtörte, welcher 
t eiteln Anſprüchen fich wider den Tempel 
I tebendigen Gottes zu Zernfalem erhoben 
tte. | 
A. Der triegerifche Hobepriefter zog dann 
ber die Idumäer. Inter diefem Namen verſteht 
a ein Volk, welches aus urfpränglichen Edo- 
ten und aus andern Völfern, mit denen dieſe 
y vermifcht hatten, beſtand. Es waren nämlich 
: eigentlichen Edomiten , Nachfommen Eſaus, 
6 ibren urſprünglichen Sigen zwiſchen dem 
ale Siddim und der Wüſte Kades Barnea, 
3 beißt, zwiſchen dem todten und dem rothen 
az während babyloniſcher Befangenfchaft 

: Zuben von den Nabathäern, Abkömmlingen 
| Nebajotd , älteten Sohnes Iſmaels, in die 
fichen Theile von Judäa und in ehemalige 
tungen des Stammes Simeon hineingedrän⸗ 
worden. Sie harten es oft mit Iſraels Feinden 
aften, und gegen fie war es wohl eigentlich ) 
jzJudas, der Makkabäer, die ehemals von 





I. — 
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Her Mitgift ein in Cypern geworbnes Heer, auf 
daß er fih an Grypus rächen und auf defien . 
Thron ſich feßen möchte. Er zog wider Grypus, 
‘ward aber gefchlagen, und ſtoh mit feinem Weibe 
nach Auntiochia, weil diefe Stadt feine Varter 
‘ergriffen. hatte. Er verließ es bald wieder, um 
“fein Heer durch neue Krieger zu verflärfen. Aber 
Grypus bemächtigte ſich Autiochias, wo Tryphäna, 
De ihn begleitete, mit ˖Ungeſtüm ihn bat ihr 
"die Kleopatra, ihre Schweüer, auf daß fie ſolche 
tödten möchte , zu übergeben. Er weigerte ich 
deſen lang und gab nur nach, als die Wuth der 
Tryphäna durch den Argwohn, als liche er dic 
Kleopatra, noch mehr aufflammte. Sie ſandte 
Soldaten in einen Tempel, wo die Schweſter «m 
Altar das Bild des Gottes umfaßte umd nicht 
"davon abließ, Bis jene ihr die Hände abbieben, 
worauf fie ermordet ward. Bald nachber Kelr 
als Grypus von Cyzicenus in einer Schlacht beßegt 
ward, die Tryphäna in des Siegers Hände, der 
Ye den Manen ihrer Schweſter opferte. 

Nach wechſelndem Kriegsglück vertru⸗ 
gen 4 die Brüder eine Zeit lang fo, dag Cyzice⸗ 
aus zu Damaſtus Über Edlefnrien und -Bhönisien, 
Grypus hingegen zu Antiochia über alle übrigen 
Landſchaften des ſyriſchen Reichs berrſchte. 

42, Während ſolcher Unruhen im dieſem 
Reiche genoß Judäa in erwünſchtem Frieden 
eined wachſenden und blühenden Wohlſtandes. 
Sehr zn. ihrer Unzeit reizten die von Samaria 
den Hyrkan, indem ſie die Einwohner der Stadt 
Marefa, fo mit den Juden verbündet war, feind⸗ 
ſelig behandelten. 

13. Hyrkan zog mit großem Heer wider 
Samaria, welches nach ſeiner Zerſtörung durch 
Alexander, den Großen, wieder erbauet worden 
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zufferordentlich feſt war. Da er vöraudfah, 
tefe Stadt nicht leicht zu erſtürmen ſeyn würde, 
ber fie, um durch Hungersnoth fie zu zwin⸗ 
mit einem Graben und mit swiefacher 
r. | 
14. Des mahenden großen Verſöhnungs⸗ 
wegen ging er zurück nach Jeruſalem und- 
eng die Belagerung feinen beyden Söhnen; 
ſonus und Ariſtobulus.“ 
15. Die Samariten riefen Antiochus Cyzi⸗ 
| um Hülfe an oder vielmehr um Schuß, 
amaria ohne Zweifel ibm in der Theilung 
allen war, indem ed mit Cöleſyrien und 
izien, weiche er beherrfchte , in vorigen Zeiten 
Satrapie gebildet hatte. Er erfchien mit 
iHeer; mward-aber von Ariſtobulus gefchlagen 
doh nach Stutbopolis.*) Bald nachher kam 
jeder mit einer Verſtärkung von ſechs Tauſend 
n, fo Ptolemäus Lathyrus, Mitkönig feiner 
er Kleopatra in Aegypten, wider ibren Willen, 
n fie den Juden fehr gewogen war, ibm g%- 
hatte. Gleichwohl wagte er nicht eine 
acht, Sondern hoffte, durch Verbeerung bes 
chen Landes den Entfap von Samaria zu 
ingen. Da er aber viele Krieger durch feind⸗ 


)ESkythopolis, das alte Bethſan, oder Bethfean , deſſen 
fhon Kit. I, 27. erwähnt wird, fan auf der Gränze 
zwiſchen Ihachar und Manaſſe. Wadrſcheinlich hatte 
ed feinen Namen dom hebräifhen Worte Suktoth, 
Hütten, weit wohl Hirten daſelbſt ihre Hütter hatten. 
Andere meinen , die Skyehen, fo zur Zeit des Konines 
Sofiad, 629 Jahre vor Chriſti Geburt, die Wieden 
überwunden und bis in’6 gelobte Land vordrangen, has 
ben der Stadt diefen Nanıen gegeben, oder vielmehr 
einen, den die Grieden durch Skythopolis (Skythen⸗ 
ſtadt) ausgedruckt haben. 

oeib. 4ter Vd. 26 
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liche Rachfielinungen verlor; ging cr nach Zripelis, 
einer phõniziſchen Seeñadt, nud übergab das Herr 
zween Feldherren, Rallimander aud Epikrates 
16. Sie retteten Samaria nicht. Keli 
mander fiel im Treten, Epikrates ſcheint Skytho⸗ 


s. ant. ind. polis verrathen zu haben. Horkan eroberte Sa⸗ 


st. AXXIX 


⸗ 
II, III. 


maria, nachdem es die Aunerkc Hungersnoth 
gelitten batte, uud zgerlöre es von Grund aus. 


XCIII. 


4. Nach dieſer letzten kriegeriſchen Unterneh⸗ 
mung des Hyrkanus lebte er in ungeſtörten Beh 
feiner Herrfchaft, melde aufer Judäe auch 
noh ®aliläa und Samaria fammt einigen be⸗ 
nachbarten Gränzſtädten umfaßte. Untadelhaft 
in ſeinem Privatleben, erzogen nach den Grud⸗ 
ſätzen der Phariſäer, lebte er mit ibnen ibn großer 
Grenndfchait. . 

2. Der Urfprang diefer Echulc, deren erfe 
Erwähnung in die Zeit des Hyrkan fällt, iR unbe 
fannt und wird? wohl am waäbrſcheinlichſten in 
die Zeit der erſten Makkabäer, Sohne des Mata- 
thias, geſetzt. 

3. Als einſt Horkan die Rharifücr bewirthete, 
und die heitre Traulichkeit des Mahls ihn gefprächig 
machte, fügte er: gie wüßten ja felbit, wie fein 
ganzer Wunſch dahin ginge, gerecht und Gott 
wohlgefätllig zu fenn in allen feinen Handlungen. 
Er bäte fie daher, fie möchten, moferu er etwa 
in irgend einem Stücke von der Richtſchnur ihrer 
Grundfäre abweichen ſollte, ihn erinnern und auf 
rechten Pfad ihn zurückführen. 

4. Die Phariſäer erbuben ibn darauf mit 
Lobfprüchen,, worauf Einer, der Eleazar hieß, 


a 
. 
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tin märrifcher und zwiflfüchtiger Mann, nun auch 
dag Wort nahm: „Wofern du gerecht feyn willſt, 
„fo entiage dem Hohenprieſterthum und laß an 
„der ‚Herrfchaft über dad Volk dir geuügen. “ 
As Hyrkan nach der Urſache fragte, fagte jener, 
man erinnere fih, von Greifen gehört zu haben, 
daß feine Mutter eine leibeigne Magd geweſen 
su Zeit des Antiochus Epiphanes. 

5. Diefe Behauptung war grundlos. Märe 
fie richtig geweien, fo ließen ſich zween Fälle 
denken. Entweder wäre die Mutter des Hyrkan 
eines fremden Volkes geweſen; oder eine Jüdinn, 
die in beidnifche Gefangenſchaft gerathen; und 
dann würde fich nicht baden vermurben laſſen, 
dag fie unbefleckt geblieben. Dem Gefere nad 


durfte der Hohenrieiter feine andere zum Weibe 3. wir. xxt, 


nehmen als eine iſraelitiſche Jungfrau. 

6. Wenn alfo der Hobepriciter Simon den 
Hnrfan mit einer andern als einer folchen erzeugte 
hätte; fo wäre diefer zum Hohenprieſterthum dem 
Geſetze nach unfähig gewefen. 

7. Horkan empfand diefe Schmähung fehr 
boh. Da fagte ihm ein gewiffer Jonathan, der 
fein Freund, aber ein Sadducder war: er fole 
nicht sweifeln, das Eleazar nicht allein auf eignen 
Antrieb, fondern auf Anftiften der ganzen Partey 
ihm geläftert babe. Um fich davon zu überzeugen, 
möchte er nur die Phariſäer fragen, welche Strafe 
der Läfterer verdiene? Als nun Hyrkan dieſem 
Rath folgte, und die Phariſäer den Eleazar der 
Bande und der Streiche würdig erklärten, weil 
eine Schmährede ja nicht des Todes werth fen; 
fo nahm Hyrkan den Aramwohn , deiten er fich er 
wehrt hatte, num auf, und da Fonatban ihn immer 
mehr wider die Pbarifüer reiste, fo verlieh der 
Hoheprieſter nicht nur ihre Schule und ging über 
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zu den Gadducäcrn. fcntern er bub auch dr 
Gchrändge der Bharılacr auf und verboth deres 
Beobachtung. 

5. Ich bin fchr aeneigt- zu glauben, If 
Horkan weit entfernt blick. Tem Glauben au das 
künftige Leben zu entfagen , vielmcor ik iche wahr- 
fcheinlihb , Lat tie Eatducaer zu dieſer Zeit noch 
nicht in jene Irrtbümer getallen waren, welche ihre 
Schule fo verderblich machten. Prideant merft 
richtig an, daß Joſerhus von den Sadducaͤern, die 
zu Horkans Zeit lebten, meiter nichts fast, «ls 
das fie ſich bloß an Das fchriftliche - gortliche Seſetz 

2.1.3900. gehalten. Die binzugefügten Sazungen der Bärer 


ihr. &.103. aber nicht als verbindlich angeſehen. 


XsT 9. Horfan farb, machten er drenfig Jahre 


Hoherprieher und Fürſt in Iſrael gemeien. 

10. Wenn wir dem Joſephus glauben fellen, 
{o verband er mit ter bohenprieſterlichen und fürl- 
lichen Würde die höhere cines Propheten, dem 
Gott entrernte Gegeniinde dergegenwärtigte und 
fünftige Ereigniſſe voransscigte. 

11. Der Serfäffer des fünften Buche Der 
Makkabäer, welcher nicht früder al3 zu Herodes, 
des fogenanuten Großen, Zeit gelebt haben fann, 
indem er Samaria Sebaſte neunct, *) fpricht zwar 
font mir Achtung von Hrrkan, ſtellt aber defien 
Hetragen gegen die Fharifier im cin weit minder 
günstiges Licht, als Joſephus: denn er erzäblt uns, 
daß jener viele Bharitier tödten laſſen und innere 
Zwiſt von vielen jahren veranlagt babe, 


»d Sereder, Per tfloremanırs! Sroßke, cab Mefer Stadt 
den damen Sebaſſe, welches ſo viel als Augusta, 
(die Hehre) bedeutet, uns Echmcicheley fur Anguſtuß. 


J 
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12. Aber das Zeugniß dieſer Schrift, deren 
Verfaſſer ſowohl, als die Zeit, da ſie verfaßt worden, 
unbekannt ſind, und deren innere Beſchaffenheit 
von mäßigem Gehalt iſt, verdient nicht ſo viel 
Glauben, als die Erzählung des Joſephus. Scheint 
gleich Hyrkan, den man von unruhigem Ehrgeize 
wohl nicht freu ſprechen kann, nicht der heilige Mann 
zu ſeyn, für den Joſephus ihn anſieht, und mögen 
Die wunderbaren Dffenbarungen , deren Bott ibn 
fol gewürdiger haben, zweifelhaft fcheinen; ſo 
dürfen wir gleichwohl die fo großen ald glänzenden 
Verdienſte diefes Makkabäers um fein Volt, dem 
er als Hoberprieiter und als Fürft mit großer 
Börde vorftand, nicht verfennen. 

43, An Geiſt und an Muth fcheint ex 
feinem großen Vater nicht nachzufieben; durch 
tadellofe Sitten und durch Eifer für die Religion 
verdiente er, Simons Nachfolger zu ſeyn, von dem 
er, als Sohn, fa große Anlagen geerbet hatte, 


XCIV. 


4, Hyrkan binterlieh fünf Söhne nach dem 
Zengniſſe des Zofenbus, der ung gleichwohl nur. 
vier mir Namen nennet; Judas, der auch Ariſto⸗ 
bulus hieß, Antigonus, Alexander und Abfalom. 
2% &udas, der fih wohl ſelbſt den griechifchen, 
Namen Ariſtobulus mag gegeben baben, meil er 
ein großer Bewunderer der Griechen war, daber. 
auch Philellen (Lichhaber der Griechen ) genannt 
ward, nabm, als ältefter Sohn des Hyrfan, 
Befi von dem Hohenprieftertbum; und nicht zu⸗ 
frieden mit der fürftlichen Würde, ummand er- 
fein ;Haupt mit dem Diadem und nahm den 
töniglichen Zitel an. Dazu begünfligten ihn die 
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Unruhen in Syrien und in Aegypten; und eben ſo 
ſehr die Staatsliſt der Römer, die jede Schmäl« 
rung der Macht, welche Evriens Königen wider⸗ 
fuhr, ſebr gerne ſahen. 

3. Aus beſondrer Liebe zu ſeinem Bruder 
Antigonus — in fo fern ein Menſch, wie Ariſtobu— 
lus, lieben konnte — theilte er mit ibm die Herr. 
ſchaft; die iüungern Brüder aber hielt er in Banden, 
wie auch feine Mutter , die er im Kerfer verbun- 
gern Tick, weil Hyrfanus ihr in feinem letzten 
Willen die GStaatövermaitung beſtimmt hatte, 

— und ſie ibm daher felbige ſtreitig machte. 

Roſ. xx“”, 4 Bleih im Anfange feiner Negierung 309 
er aus genen die Ituräer, melche von Itur, einem 
Eohne Iſmaels, abitammten und einen Theil 
von Gölefnrien nordöfllich vom aelobten Lande 
bewohnten. Eine Krankheit nöthigte ihn, zurück⸗ 
zukehren und feinem Bruder Antigonus die Züb- 
rung dieſes Krieges zu überiaffen, Diefer bezwang 
jenes Völkchen, welches von Ariſtobulns fo beban- 
delt ward, wie Hyrkan die Idumäer bebandelt 
batte; das beift, fie mußten ihr Land räumen, 
oder. fih Lbeichneiden laſſen und dem Geſetze ſich 
unterwerfen, wodurch fie nleiche Rechte mir den 
Juden erbielten. Diele Forderung war indeflen 
nicht billig. Ueberzeugung läßt firh nicht erzwin⸗ 
gen: und das Ceremonielgeſetz Moſes verpflichtete 
nur die Iſraeliten. Zu gleichen Rechten mit diefen 
gelanate man frenlich nur dadurch, daß man fi 
jenem Geſetze unterwarf; aber mer nicht auf diefe 
Rechte Anfpruch machte, der konnte obne diefe 
Bedingung, mofern er nur dem Götzendienſt ent- 
fagte und Jehovah verehrte, in Iſraels Lande 
leben. 

5. Antigonus fand den Ariſtobulus krauk, 
als er von dieſem Feldzuge beim kam. Dan 
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feyerte eben in Jeruſalem das Laubhlttenfeh. 
Noch in friegerifcher Rüſtung, umgeben von feiner 
Wache, ging Antigonns in den Tempel, ſowohl 
um mit dem Bolfe die Feyer zu halten, ald auch 
um für.die Genefung feined Bruders den Allmäch⸗ 
tigen anzurufen. 

6. Gleichwohl ward ibm diefer Schritt von 
Geinden, an deren Spitze die Koöniginn war, bey 
Ariſtobulus über gedeutet. Mit Eoniglichem Bomp 
und gerüftet fen Antigonud in den Tempel gegan— 
gen vor den Augen des verfammelsen Volkes! 
Dürfe man noch zweifeln an feinen ehrgeizigen 
Abfichten? Benügen werde ibm die getheilte 
Königswürde nicht! Nach den Leben werde er 
dem Bruder fellen ! 


7. Ariſtobulus glaubte zwar der Anklage 
nicht, doch machte ſie Eindruck, er wollte ſein 
Leben nicht in Gefahr ſtellen, doch auch nicht 


ohne fernere Anzeige den Bruder aufopfern. 

8. Er befahl Trabanten, welche er in einem 
unterirdiſchen Ort am Zugange der königlichen 
Burg, die Hyrkan auf den Berg des Tempels 
erbauet hatte, hinſtellen ließ, jeden, der unbewaff⸗ 
net kommen würde, frey durchzulaſſen, käme aber 
Antigonns gewaffnet, fo ſollten ſie ihn niederſtoßen. 
Nun ließ er diefen vor ſich rufen, befahl aber dem 
Bothen ausdrüdlich, ihm au fügen, daß er unge- 
waffnet erfcheinen follte, Auf Anftiften der Königinn 
ward ihm im Namen des Ariſtobulus gebeiken , 
gewaffnet zu erfcheinen. Er that es und ward 
von der Wache getödtet. 

9. Kaum war er todt, als den Ariſtobulus 
die Dual dev Rene heimfuchte. Sein gefoltertes 
Gewiſſen hielt ihm zwiefachen Mord, des Bruders 
und der Mutter, vor. Die Krankheit ward heftiger, 
ſo daß er Blut ſpie. Da geſchah es, daß einer 


- 


403 Ser der Tafsleniiden Brerszersihan 


"feiner Aufwärter Blut, fo er ansgeivien , abficht. 
los an die Stelle binſchüttete, weiche wech beicdt 
war vom Blute des Antigenus. Crmige, die es 
faben , fchrıen lamı anf. Arinchulns börte fe, er 
forichte nach der Urlach’, die Berlegenbeit der 
Hefragten reiste die Nengierde des franten Man 
nes, er drang heftiger in ne cin und erfuhr, was 
geihehen war. Da ergrıf ibn Berswadung. Er 
jammerte laut, flagte feinen ſiechen Leib des 
gogernden Todes an, warf ibm vor, das er gleich“ 
ſam tropfenweiſe fein Fine den Ermordeten zum 

os. a. jua. Tranforfer bringen müſe: und ſtarb, indem ck 
Alii, xl. noch fo fprach, nach cinjühriger Regierung, 


CV, 


4. Eobald Arifiobulus geſorben war, pot 
feine Witwe, Ealome welche die Griechen We 
gandra nannten, fcine Brüder aus dem Gefäng⸗ 
niffe und ernannte den ältcien, Jannäus, der 
auch Alexander genannı wird, und den man für 
den ſanfteñen unter ibnen hielt, zum Könige, 

2. Dan bar Mühe, zu begreifen, wie die 
einjährige Negierung des „Arikobulus alle Ber- 
bältniffe des Staats fo zerrütten fünnen, daß der 
hohe Rath und das Volk die Ernennung dei 
Hobenprieiterd und Königes dem Willen eine 
Weibes, und eines Weibes, von dem man wußte, 
daß fie an Frmordung des Antigonus fchuldig war, 
ſollte überlaſſen haben. 

3. Bon dieſem Jannäus wird erzählt, daß 
Hourkan eine entſchiedne Abneigung wider ihr 
gehegt, ſeit ihm Gott im Traum ſollte gezeigt haben, 
daß er fein Nachfolger ſeyn würde; er babe ſch 
wegen befondrer Vorliebe für die beyden ältehen 
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Söhne-fo darüber gehärmt, daß er jenen, um ihn 
nicht zu ſeh'n, in Galiläa erziehen Iaffen. 

4 Jannäus Alexander batte kaum den 
Thron befliegen, als er feinen Bruder, der im 
Alter auf ihn folgte, defien Namen uns aber nicht 
befannt geworden, binrichten ließ, weil er nach 
der Herrfchaft geitrebt hatte. Dem jüngſten, Ab⸗ 
falom , welcher ſich rubig bielt, erzeigte er gezie⸗ 
mende. Ehre. 

5. Da er fh auf dem Throne gefichert 
glaubte, unternahm er einen Feldzug wider Pto— 
lemais, defien Bürger fich während fortdauern- 
den Zwiſtes der beuden fyrifchen Könige, Antiochus 
Grypus und Antiochug Cyzicenus, in einem Zu⸗ 
Rande zwar nicht anerkannter, doch wirklicher 

Usabhängigfeit befanden, 
6. Diefe Stadt, Gaza, und der Thurm 
des Straton , (eine Stadt, welche nachmald Cäſare« 
genannt ward und zmwifchen Joppe und PBtolemais 
am Geſtade lag ,) blieben ihm noch zn erobern übrig, 
um Meifter des ganzen Geflades vom Lande der 
Verheißung zu werden. 

7. Die Bürger von Ptolemais waren von 

aller Hülfe entblößt, auffer daß Zoilus, der fich 

um Zürfien der phöniziſchen Seeſtadt Dora auf 
geworfen hatte und auch den Thurm des Straton 
befaß, dem daber ſehr an Beſchränkung der jüdt- 
chen Macht am Gefiade gelegen war , ihnen md 
figen Beyſtand fandte, 

8. Jannäus erhielt einen Sieg über die 
ibm entgegen gerüdten Bürger von Btolemais 
und belagerte fie in ihrer Stadt. Da fandten Ge 
am Hülfe zu Ptolemäus Lathyrus, den feine 
Mutter Kieopyatra ans Aegopten vertrieben und 
feinen jüngern Bruder, Alegander, zum Mitkönig 
ernannt , jenen aber gesiwungen hatte, firb an der 
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Inſel Cyprus, vormaligem Erbtheil Alegamders, 
genügen zu laſſen. 

9. Aber kaum hatten die von Ptolemais ihre 
Abgeordneten an Latherus abgeh'n laſſen, als fe 
ihren Einn änderten auf Zureden eines ibre 
Bürger Demänetos, der ihnen vorſtellte, daß We 
fi dem Joche des Lathyrus unterwürfen und 
noch dazu mit Krieg aus Aeynpren würden beim- 
gefucht werden. Sie fandten daber andere Abge⸗ 
ordnete, den gefuchten Benſtand zu verbitten. 
Aber Lathyrus, der fchon ein Heer von dreufis 
Tanfend Mann verfammelt batte , ließ fich wicht 
bereden , landete in Phönizien und zog vor Ptole⸗ 
mais, wo die Bürger feine Gefandten nicht au 
nahmen und nichts von ibm bören mwollten. 

10. Die von Gaza bingegen und Zoilns 
begehrten feine Hülfe, meil Kannäns ihr Land 
verheerte. Dieſer ſah fich gesmangen , die Bela- 
gerung von Ptolemais aufsuheben und Heime 
Tchren, fchrieb aber heimlich an Kleopatra , die 
Königinn von Megnpten , indem er zugleich öffentlich 
ſich um die Freundichaft des Ptolemäus Larbharus 
bewarb und ihm vierhundert Talen:c both, wenn 
er ihm Zoilus und deſſen Land überliefern würde. 
Schon hatte Lathyrus den Zoilus ergriffen, als 
er erfuhr, daß Jannäus heimliche Nnterbaud- 
lungen wider ihn mit feiner Mutter angefponnen. 
Er Hub daher ale Berbindungen mit Zannäut 
auf, rüdte vor Ptolemais, Tick dort eimen 
Theil des Heers unter Fefdberren mit Befehl, dieſe 
Stadt zu belagern, und wandte fich gegen 
Jannãäus. 

11. Er eroberte Aſochis, eine Stadt in 
Galiläa, durch pköoͤtzlichen Ueberfall, nahm 
gegen zehn Tauſend Mann gefangen und machte 
viele Beute. Nach unglücklichem Verſuch wider 
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se andere Stadt wollte er fich Ptolemais nähern, 
5 Jannäus mit fünfzig Tanfend (nach Andern 
htzig Taufend ) Dann ibm entgegen Fam bey 
opbos nah” am Jordan, wo eine große Schlacht 
liefert, der jüdifche König vollig befiegt ward, 
d dreyßig Taufend Todte anf dem Wahlplatze 
6. Der übrige Theil des Heers ward theils 
fangen, tbeils verlief er fich. 

12. Auf Zeuaniß des Gtrabon und des 
kolaus von Damaſkus erzählt Joſephus, Lathy⸗ 

8 babe. ergriffne Weiber und Kinder der Juden 
ride serbauen und dieſe in fiedende Keffel 
efen laſſen, um die Meinung, als äße fein 
er Menfchenfleifh, und mit ihr grauenvolles 
itſetzen zu verbreiten. 

413. Diefe Niederlage des Jannäus mag 
hl faum ihn ſelbſt fo geſchmerzet haben als die 
stter des Siegers, die ihn tödtlich baßte und 
orgt war, daß fernere Erfolge ibn bis nach 
gupten führen möchten. Sie war aufferdem 
FJuden günftig und hatte zween Söhne des 
ias, welcher den jüdifchen Tempel ben Heliopolis 
auet hatte, Chelcias und Ananias, gu Feld- 
ven ihrer Heere geordnet, Die Thätigfeit eines 
tibes, wenn Leidenfchaft fie befeelt , bat elek⸗ 
fche Kraft der Mittheilung. Ausrüflung ward 
hleuniget zu Waſſer und zu Lande, Mit bey« 
Feldherren und dem Heere fchiffte Kleopatra 
iſt fich ein, landete in Phönizien, unterwarf 
dieſes Land, zwang dadurch den Sohn, ſchnell 
‚is Edlefgrien zurüczuzichen, dem fie Chelcias, 
zu verfolgen, mit einem Theile des Heers 
hſandte, indefien fie mit dem andern Theil, 
des Ananias anführte, vor Ptolemais er⸗ 
len und diefe Stadt, die fich weigerte, fie auf« 
ebmen, belagerte. 
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14. Chelcias farb in Cõoleſprien während 
Des Zuges, in welchem er den Larbnrus verfolgte. 
Diefer fcheint den Umkand genupt zu haben; dean 
er nahm eine andere Richtung , eilte, drang in 
Aegypten cin, wo er feinen Widerfand erwartete. 
Aber SKleopatra hatte Das Land nicht wechriet 
gelafien. Das zurüdgeblichue Heer that ibm 
Einhalt, und verkürft durch Scharen, fo die 
Königinn fchnell fandte, trieb es den Lathyrus her⸗ 
aus, welcher darauf in Gaza winterte. 

45. Unterdeiien croberte Kleopatra Ptole⸗ 
mais. Jannäus befuchte fie dort und brachte 
ihr köſtliche Geſchenke. Da riertben ihr Einige, 
fich feiner und dann des Landes zu bemächtigen. 
Ananias aber fiellte ihr vor, wie frevelbaft «6 
fenn würde, menn fie fo an einem Bundesgenofien 
handelte: auch drobete er zugleich mit der Seind- 
fchaft des ganzen jüdifchen Namens, deſſen vice 
Im ägnptifchen Hecre fenn mochten , der in Negupien 
großen Anſehens genoß, der auch vorzüglich in 
Syrien, ja im ganzen Morgenlande weit wer 
breitet war. 

16. Die Königinn mag wohl den Gchein 
Der Gerechtigkeit, welche ihr fo fremd, wie der 
Edelmuth, war, angenommen und aus Gtaatk 
klugheit gehandelt haben. Sie verlegte nicht die 
Rechte der Baftfreundfchaft und verband fi 


enger ald zuvor mit Yannäus in einem Bird. 


niffe, das zu Skythopolis gefchloffen ward. 


17. Kleopatra 309 nun wieder beim mach « 


Alerandrien. Hier erfuhr fie, daß Ptolemäns 


Lathyrus mir dem Antiochus Cyzicenus zu De - 


maffus Unterbandlungen gepflogen, kraft dere 
Diefer ibm Hülfsvölker verbeifen. Solchet p 
vereiteln, fandte fie ihre Tochter Selene, die ft 
dem Lathyrus ſtatt der gelichtern Kleopatra en 
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edreungen, dann genommen hatte, am -An- 


us Grypus mir Hülfsvölfern und mil zu 


. Er vermochte nun, den Krieg mit Antiochus 
cenus zu ernenern, wodurch Ddiefer auſſer 
ad gefett ward, dem Lathyrus den ver» 
hnen Beyſtand zu Leiten, welcher nach Cypern 
te. 


18. So ward Judäa von fremden Heeren 
yet, die immer , als Feinde, verderblich, und, 
Freunde , mehrentheils läſtig find, 


19. Jannäus nutzte diefen Zeitpunkt, der 
freue Hände ließ, um nach zehumdnatlicher 
gerung Badara , dann auch Amathus, 
es Städte im öſtlichen Paläſtina jenſeits des 
ans, zu erobern. In der letzten machte er 
e Beute ad Koſtbarkeiten, ſo Theodorus, 
a des Zenon, Tyrannen von Philadelphia, 
ieſer Stadt verwahrt hatte. Theodorus aber 
ſiel den Jannäus bald nachher, nahm ihm 

Beute nebſt deſſen ganzem Gepäck und 
lug ihm zehn Tauſend Mann. 


20. Gleichwohl rückte Jannäus bald nach— 
nit einem Heer vor Gaza. Kin Jahr ward 
Stade mutbig vertheidiget von Apollodotus, 
deſſen Bruder Lyſimachus verräthrifch erfchiug, 
‚ die Stade übergab. Jannäus ſtellte fich 
ng8, ald wollte er der Einwohner verfchonen; 
uf aber gab er fie den Eoldaten preis, weil 
n Gazäern nie verziehen, daß fie deu Lathyrus 
er ibn erregt, ibm Huülfovolfer gegeben und 
m Antbeil an deſſen Sieg gehabt. Die 
jer verfauften ihr Leben theuer, ed fielen der 
3 fo viel als jener, deren einige ihre Weiber 
Kinder, fie der Knechtſchaft zu entziehen , 
ten. Jannäus verwandelte dieſe alte Stadt 


\ 


XXXX, 
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feine Burg umringte und ibn fammt feiner Dies, 
nerfihart mit dem Pallaſte verbrannte, 

7. Autiochus und. Philipp, Zwillinge, führ- 
ten, ihren Bruder zu rächen, ein Heer vor Mopſ⸗ 
veſtia, erflürmten es, tödteten alle Einwohner 
mit der Schärfe des GSchwerts und fchleiften 
die Stadt. 

8. Auf ihrer Rückkehr wurden fie von An⸗ 
tiochus Euſebes angegriffen und befiegt. An- 
tiochus ertrant im Orontes, durch den er mit dem 
Pferde fernen wollie:; Philipp 309 fih in guter 
Drdnung zurüd, 

9. Antiochus Euſebes, Sohn des Antiochus 
Enzicenus , hatte die Selene, Witwe des Grypus 
geheiratbet , um durch alle, fo es mit ihr hielten, 
feine Bartey su verfläarfen; darüber aber mard 
Ptolemäus Latbarus, deſſen Fran fie geweſen, 
ſehr aufgebraht, ließ Demetrius Eukairus, 
vierten Sohn des Grypus, aus Knidus kommen, 
wo er war erzogen worden, und machte ihn zum 
“Könige von Damaſkus, während Euſebes und 
Philipp in Fehde, daher nicht im Stand waren, 
ſich ihm zu widerſetzen. Euſebes ward darauf von - 
Bhilipp befiest und floh zu den Parthen. 


10. Die Feinde des Fannäus hatten deffen 
Abweſenheit ohne Zweifel genutzt; deſto willfomm- 
ner mußte ihnen, weil nach einer Flucht, feine 
Heimfehr ſeyn. Das mehr als je erbitterte Volk 
ſtand wider ihn auf. 

11. Umſonſt waren ſeine Verſuche, es zu 
beſänftigen. Als cr einſt in voller Verſamm⸗ 
lung die Einwohner von Jeruſalem fragte, was 
fie von ibm zu ihrer Zufriedenheit verlangten? 
ſchrie ihm: „Daß du ſterbeſt!“ Die erzürnie 
Menge zu 
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2. Sie fandten darauf um Sülfe nach 

ſtus zu Demetrius Eukairus.“) 

3. Dieſer kam mit einem Heere, welches 

die von Jaunnäus abgefalinen Juden vernär⸗ 

ard und darauf aus vierzig Tauſend Mann 

fe und drey Tauſend Reitern beſtand. 

ius führte ihm zwanzig Tauſend Juden entge⸗ 

ſo'ihm treu. geblieben, und ſechs Tauſend zwey⸗ 

rt griechifihe Söldner. . 
‚A. Bende Heere trafen auf einander. De⸗ 

18 ſiegte, alle griechiſchen Söldner des Jan— 

blicben auf dem Wahlplag, doch auch viele 

rieger des Demetrius. 

5. Jannäus entfloh mit kleinen ueber⸗ 

eln ſeines Heers in's Gebirge. Für ihn 

alles verloren, und gleichwohl wandte fich 

zlück auf einmal und auf wunderbare Weiſe. 

Unglück ihres Aüchtigen, fa den Bergen 

ven Königed und Hohenprieiters rührte eben 

vigen, welche dem fremden Feinde wider ihn 

fen hatten. Sechs Taufend verließen die Fah, 

es Demetrius und begaben ſich in's Gebirge „sos.ant. Jua. 
innäus. Jener glaubte nun, daß ganz Judäa Aıll, XIV. 
auf gleiche Weife mit Jannäus ausföhnen zent beilo 
e, und kehrte wieder beim, | Jud. 1, IV, 5. 
16. Dennoch beharreten die Juden im 

je, und Jannäus erhielt öftere, auch an⸗ 

iche Vortheile über die Aufrührer. 





) Andere leſen Euchaires, welches der Erireute, der 
Frohe heißen konnte, doch kein bekanntes Wort iſt. 
er führte den Beynamen Enkairos (der zur ven 
Zeit eriheint,;; man nannte ihn aber, weil feir 
Erfheinung die Unruhen in Alten nur vermehrte, 5 ug. Weltbiſt 


Akairos, den Ungelegenen. Auch fuhrte er die Bey nn. 
namen, Philometor, Euergetes und Kallinikos, ' 


sum 6. 107. 
totb. Aber DB. 27 
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17. Nach einem Eicge, den er ben Barhenı 
erbielt,*) ftüchteten die lichermunin:z im dieſe 
Eratı. Er belagerte, ereberte fc und fühk 
die Eiawohner mit nch nach Jernſalem. 


18. Hier lie er fchmastceand writ feine 
Kebsweibern, mir ibnen vom Volke geſehen, za 
mit ihnen ſich ergekend an der, was geichab, acht⸗ 
bandert ter Gefangnen krenzigen und dan Pe 
den Argen dieſer Ungläücklichen ihre Seiber uw 
Kinder erwürgen. 


19. Dieſe Abicheulichfeit verbreitete Schere 
den. Acht Tauſend ſeiaer Widerſacher joden in der⸗ 
ſelbigen Rache. Dieſe Parter darfte, fe lan 
er lebte, nicht mucken, und er lebte, von dieſer 
Eeite geiichert , noch acht Fahre in Kub’. wefern 
ein König auf dem Throne, den er ſchändet, ein 

um una. Hoberprieiier vor dem Altare Gottes, dem er en⸗ 
u.xıv. meibet, Rube finden kann. 

20. In demfelbigen Jabre, in welchem die 
Scinte tes Jannäus den Demctrius um Half 
riefen, ward Klcopatra, die Konigian von Aegypten, 
Yon ihrem Sohne und Mitkönig Prolemius Ale⸗ 
gander , tem fie nach dem Leben geicer, ermet- 
tet. Die Einwohner von Alexandrien verbanntes 

Fust.xxXır, den Muttermörder und beriefen den Frelcmias 
4,5.  Lurbrrus zum Könige. Alexander machte einige 


⸗, Joerdus nennt Ten Ort Bettoma (amt Jed. All, 

XIV, 2. wm VRemeſclisCe beiio Jad. 1. IV, 6.) 
sh Ande Merian Ort nicht auf er anrilBidien Raritı 
aut nicht in ten Erdbeſchreibungen. De im verſchied⸗ 
nen Aufsaten der Zdrutee des Joſerbas verichied 
ne Eintheilunz in Bader > Karitel Statt ſindet; 10 
Beniirke ich, düak uch Tiertrurs Auscabe brauche, web 
8 we ib nicht irre, ın dir Gintbeiiung mit ME 
Yavscrlamsiiten u*sr.imrt: Time. 
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'iche Berfuche ſich des Throns zu bemäãch⸗ 
ward aber in einer Seeſchlacht befiegt und 
t. 


Xxcvn. 


Syrien ward noch immer von den Hrei- 
Anfprüchen chrgeisiger Seleneiden zerrüttet. 
rins Eufairus mar zwar im einem Kriege 
inem Bruder Philipp von einem partbifchen 
ern, den diefer zu Hülfe gerufen, gefangen 
ı und bald nachher geftorben; aber wäb- 
Philipp mit Antiochus Euſebes, Sohn des 
hus Enzicenus, welcher wahrſcheinlich durch 
der Parthen, zu denen er geflüchtet war, 
rien einfiel, Krieg führte, fo bemächtigte 
Intiochus Dionyſtus, (fünfter Sohn dei 
hus Grypus, nicht zu verwechſeln mit ſeinem 
iknen Bruder Antiochus, der ein Zwillings⸗ 
des Philippus war,) Antiochus Dionyſius, 
ch, bemächtigte ſich Cöleſyriens und nabm 
Sitz in Damaffus. Dann unternahm er 
Feldang mider Aretas, König des peträi- 
Arabiend, mußte bald wieder zurück, weil 
ſtus feinem Bruder Philipp war übergeben 
n, ward aber durch den von Rhilivp unbe- 
gebliebnen Verräther wieder in Beſitz diefer 
: gefeßt und zog zum zweytenmale wider 
b aus. 

. Da ihn fein Weg durch Judäa und 
zwiſchen Antipatris und Joppe führte, fe 
Fannäus, der ihm nicht traute, einen Graben 
nf Meilen ziehen *): (denn fo viel betrug 





Mit dem Ausdruck Meilen beseichne ich die ſogenaunn 


sen geogranbiichen, deres funftehn anf Einen Grad 
Zerechnet werden, 
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die Entfernung dieſer Städte,) verſah dieſen mit 
hölzernen Thürmen und Bruſtwehren und erwartete 
hinter dieſen Bollwerken das ſyriſche Heer. 

3. Antiochus brach durch, nachdem er die 
ihm gegenüber ſtehenden Thürme und Bollwerke 
verbrannt hatte. 


4. In Arabien ward er aber von Aretas 


fiberfalen und mit dem größten Theile feines 
Heers getödtet. Btolemäus, ein Fürſt von Chal⸗ 
eis in Cöleſyrien, wollte fich sum Herrn von Da- 
maffus machen ; da aber die Einwohner fo diefen 
als Philipp, Sohn des Grypus, haßten, ernannten 
fie zum Könige eben den Aretas, der ihren König 
und ihre Mitbürger überwunden und getödtet 


atte. 

» 5. Kaum hatte er die Herrfchaft wor Eile 
forien angetreten, als er gegen die Juden su 
Felde zog und einen Sieg über Yantkud erhielt. 
Doch vertrugen fich beyde bald nachher. 

6. Jannäus eroberte darauf verſchiedne 
Städte jenfeits des Fordand, fo von ihm abgefal- 
Ien waren, und ward von den Juden mit Freuden 
beseugungen aufgenommen, als er heimktam wach 


Serufalem, von wannen ex drey Zabre abweſend 


geweſen. 


7. Nach dieſem ergab er ſich der Trunfen : 
Beit und ward von einem viertägigen Sieber : 


befallen, welches ihn die dren letzten Jahre feine 
Lebens nicht verlieh. Doch binderte es ihm nicht, 
fih aufzumachen wider Nagaba, ine Veſte in 
Oſtpaläſtina. Ben der Belagerung erfrantte er 
fo ſehr an den Befchiverden feines fiechen Leibe 
und des Krieges, daß er das Ende feines Leben 


vor fich fab. 
8. Seine Gemahlinn Alcgandra war Bi 


d 
d 


ihm und jammerte weinend über feinen Zufandı 1 





WE sur. Geburt Jeſu Ehriki. - 42 


wie auch über die Lage, im welcher er fie und ihre 
"Kinder, ausgefegt der Wuth des gehäſſigen Volkes, 
dinterließ. | 

9 Da gab er ihr Rath über das Betragen, 
das fie nach feinem Tode zu beobachten hätte, um 
ſowohl ſich als ihre Kinder des Lebens und. der 
Herrfchaft zu verfihern. Geinen Tod müſſe fie 
den. Soldaten verbeimlichen, bis fie die Belle 
würden erobert haben, dann aber im Glanze des 
Sieges nach Jeruſalem heiwkehren und den 
Vhariſfäern foaleich einige Gewalt überlaffen, weil 
diefe alles: über das Bolt vermöchten, deſſen 
Urtheil fich Blindlings von dem ihrigen leiten ließ; 
anch fie allein-den Haß der. Juden wider ihn gezün⸗ 
det-und ernähret hätten. Sie möchte daher, ſo⸗ 
bald fie in Ferufalem fenn mürde, die Häupter der 
Bharifäer vorladen, ihnen -feine. Leiche zeigen, im 
fheinbarer Nede ihnen verheißen, daß.fie fich in 
allem nach: ibrem Rath und Gutdünken richten, . 
auch die Leiche ihres. Mannes ihrer Willkür über 
laſſen wollte, wofern fie etwa ihren Haß an der 
ſelben auszulaffen Belieben ſollten. „Wirft du, 
fo fprach er, „wirft du diefe Sprache führen, ſo— 
„werden fie mich deſto köſtlicher beſtatten; du aber 
„wirft in-Sicherheit berrfchen. * 


10. Ms er das gefagt, farb er, neun und, au jua. 


vierzig Jahre alt, nachdem ex fieben und. zwanzig An 
Jahre regiert ‚hatte, 


XCVIII. 


1. Sobald Ragaba erobert worden, folgte. 
Alerandra dem Rathe ibres Gemahls, deſſen 
Klugheit der Erfolg bewährte. Die Phariſäere 
wurden !geföhnt, weil. ihrem Stolze gefchmeichelk,: 
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die Entfernung dieſer Städte,) verſah dieſen mit 
hölzernen Thürmen und Bruſtwehren und erwartete 
hinter diefen Bollwerken das ſyriſche Heer. 

3, Antiochus brach durch, machden er die 
ibm gegenüber fiebenden Thürme und Bollwerke 
verbrannt hatte. 


4. Zn Arabien ward er aber von Aretas 
Überfalen und mit dem größten Theile feine 


Heers getödtet. Ptolemäus, ein Fürſt von Chal⸗ 
eis in Sölefyrien, wollte ſich zum Herrn von Da 
maftus machen ; da aber die Einwohner fo dieſen 
als Philipp, Sohn des Grypus, baßten , ernannten 
fie zum Könige eben den Areas, der ihren König 
and ihre Mirbürger überwunden und getödtet 
atte. 
‚ 5, Kaum batte er die Herrfchaft vor Cöole⸗ 
fyrien angetreten, als er gegen die Juden zu 
Selde zog und einen Sieg über FJannäus exbielt. 
Doch vertrugen fich bende bald nachber. 

6. Jannäus eroberte darauf  verfchiebne 
Städte jenfeits des Jordans, fo von ihm abgefal- 
Ien waren, und ward von den Juden mit Freuden 
beseugungen aufgenommen, als er heimkam nad 


Jeruſalem, von wannen er drey Fahre abwefen 


geweſen. | 

7. Nach dieſem ergab er fich der Trunken⸗ 
Beit und ward von einem viertägigen Fieber 
befallen, welches ihn die drey letzten Fahre feinch 
Lebens nicht verlieh. Doch binderte es ihn nich, 
fih aufzumachen wider Nagaba, eine Bee in 
Oſtpaläſtina. Ben der Belagerung erkrankte er 
fo fehr an den Beſchwerden feines fiechen Leibei 


und des Krieges, daß er das Ende feines Leben | 


nor fich fab. 
5. Seine Gemablinn Alexandra war Bi 


ihm nnd jammerte weinend über feinen Zufandı 


ru 
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ie auch über die Lage, im welcher er fie und ihre 
inder , ausgefegt der Wuth des gebäffigen Volkes, 
nrerlich. 
9 Da gab er ihr Rath über dag Betragen , 
8 fie nach feinem Tode zu beobachten hätte, um 
wohl fich. als ihre Kinder des Lebens und. der 
errfchaft zu verfihern. Geinen Tod müfle fie 
u. Soldaten verbeimlichen, bis fie die Veſte 
ärden erobert haben, dann aber im Glanze des 
ieges nach Jeruſalem beimfchren. und den 
barifäern fonleich einige Gewalt überlaffen, weil 
efe alles. über das Volk vermöchten, deſſen 
rtbeil ſich blindlings von dem ihrigen Leiten ließ, 
ich ſie allein den Haf der. Juden wider ihn.gezün- 
s-und ernähret hätten. Sie möchte daher, für. 
Id fie in Jeruſalem fenn würde, die Häupter: der 
barifäer vorladen, ihnen ſeine Leiche zeigen, im 
ſeinbarer Nede ihnen verheißen, daß ſie fich in 
em sach: ibrem Rath und Gutdünken richten, 
ch die Leiche ihres Mannes ihrer Willfür über⸗ 
fen wollte, mofern fie etwa ihren Haß an der⸗ 
ben aussulaffen belieben ſollten. „Wirkt du,“ 
fprach er, „wirft du diefe Sprache führen, ſo— 
erden fie mich deſto köſtlicher beſtatten; du aber 
berſt in Sicherheit berrfchen. “ 
410. Ws er das gefagt, farb er, neun und z,, au, za, 
wzig Jahre alt, nachdem ex fieben und. zwanzig Su, xıv, 3 
ihre. regiert hatte. u. XV. 


XCVIII. 


1. Sobald Ragaba erobert worden, folgte. 
erandra dem Rathe ibres Gemahls, deſſen 
ugheit der Erfolg bewährte. Die Phaxriſäer 
rden \geföhnt, weil ihrem Stolze geſchmeichelt 
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die Entfernung diefer Städte, ) verfab Dielen mit 
hölzernen Thürmen und Bruftwehren und erwartete 
binter diefen Bollwerken das fyrifche Heer. 

3. Antiochus brach durch, nachden er die 
ibm gegenüber fiebenden Thürme und Bollwerke 
verbrannt hatte. 


4. In Arabien ward er aber von Aretas 


Sberfallen und mit dem größten Theile feine 
Heers getödtet. Ptolemäus, ein Fürſt von Ehal 
eis in Eölefnrien, wollte fich zum Herrn von Da- 
maftus machen ; da aber die Einwohner fo dieſen 
als Bhilipp, Sohn des Grypus, haften , ernannten 
fie zum Könige eben den Aretas, der ihren König 
and ihre Mirbürger überwunden mad getödtet 
atte. 
‚ 5. Kaum batte er die Herrfchaft vor Eile 
forien angetreten, als cr gegen die Juden zu 
Felde zog und einen Sieg über Jannäus erhielt. 
Doch vertrugen ſich bende bald nachher. 

6. Jannäus eroberte darauf  verfchiebne 
Städte jenfeits des Jordans, fo von ihm abgefal- 
Ien waren, und ward von den Juden mit Freunden 
beseugungen aufgenommen, als er heimkam nad 
Jeruſalem, von wannen er drey Fahre abweſend 


gemefen. 


7. Nach diefem ergab er fich der Teunten 
Beit und ward von einem viertägigen Fieber 
befallen, welches ihn die drey leuten Jahre feine 


Lebens nicht verlieh. Doch hinderte es ihm nicht, 
ſich aufzumachen wider Nagaba, eine Veſte in 
Oſtpaläſtina. Ben der Belanerung erfranfte er 
fo ſehr an den Beſchwerden feines fiechen Leibe 
und des Krieges, daß er das Ende feines Leben 
vor fich ſah. 

5. Seine Gemablinn Alexandra war bi 
ihm und jammerte weinend über feinen Zuſtand, 
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auch über die Lage, im welcher er fie und ihre 

der, ausgefeut der Wuth des gehäſſigen Volkes, 

erlich. | 

9 Da gab er ihr Rath über das Betragen , 

fie nach feinem Tode zu beobachten bätte, um 

HI fich, als ihre Kinder des Lebens und. der 

rfchaft zu verfihern. Geinen Tod müfle fie 
Soldaten verbeimlichen, bis fie die Veſte 

den erobert haben, dann aber im Glanze des 

ges nach Kerufalem heiwmkehren und den 
riſäern fogleich einige Gewalt überlaſſen, weil 

e alles: über das Volt vermöchten, deſſen 

zeil fich Blindlings von dem ihrigen leiten ließ‘, 

‚fie allein den Haf der. Juden wider ihn gezün⸗ 

und ernähret hätten. Sie möchte daher, für. 

‚fie in Fernfalem fenn würde, die Häupter: der 

rifäer vorladen, ihnen ſeine Leiche zeigen, im 

inbarer Rede ihnen verbeißen, daß ſie fich in 

nu sach ihrem Rath und Gutdünken richten / 

die Leiche ihres Mannes ihrer Willkür über 

u wollte, wofern fie etwa ihren Haß an der⸗ 

u aussulaffen Belieben ſollten. „Wirft du, 

wach er, „wirft du diefe Sprache führen, ſo 

reden fie mich deſto köſtlicher beflatten; du aber 

eft in Sicherheit berrfchen. * 

10. Als er das gefagt, ſtarb er, neun und yo, une. ua. 
ig Jahre alt, nachdem ex fieben und. zwanzig Al, xıv, 3. 
ze. regiert hatte. u. XV. 


XCVIII. 


1. Sobald Ragaba erobert worden, folgte 
andrea dem Rathe ibres Gemahls, deſſen 
jheit der Erfolg bewährte. Die Phariſäer 
en aeſoͤhnt, weil ihrem Stolze gefchmeichelk. 
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mard. Bor verfammeltem Volke Tobpriefen fie 
anjezt die Thaten des Jannäus, ja deſſen Gerech— 
tigfeit, und gaben der Teicht geſtimmten Menge 
eine veränderte Geſinnung, welche deito ſchneller 
allgemein ward, te weniger man ibrem Grunde 
da nachfpürte, wo — wie beym Volke faR immer 
der Fall it — jeder Einzelne fih von vermeintem. 
Urtbeile Aller, unter denen doch fo wenige eines 
Urtbeils fäbig find, blindlings Teiten läßt. «ie. 
beiammerten nun den Tod des vor kurzem fo ge 
baften Tyrannen, und herrlicher ward feine Leiche 
beſtattet, als die Leiche irgend eines feiner Vor⸗ 
fahren. 

2. Jannäus Alexander batte zween Söhne, 
binterlaffen » Hyrkan und Ariſtobulus, feiner. 
Witwe aber im Tchten Willen die Regierung an⸗ 
vertraut. 

3. Hyrkan, der älteſte Sohn, erhielt das. 
Hobeprieſtertbum. Er liebte die Ruh' und mar, 
der Mutter nicht furchtbar, welche den Pharifdern 
große Gewalt ließ, die von ibrem Schmäher, 
Jobannes Hnrfan, abgeſchafften Gebräuche der 
Phariſäer volfommen wieder beritellte und den 
Juden Geborfam gegen diefen Orden anbefahl. 

4. Gleichwohl zeigte die Könisinn Fähigkeit 
and Kraft, da mo fie fren wirken konnte. Gie 
bielt die Fürften umber in Ebrfurcht und nahm 
Geißel von ihnen. Niemand feindete Jubäa au, 
alles war in Rub’, ausgenommen die Pharifder, 
sder vielmebr , das nanze Zand wäre ruhig geweſen, 
wofern diefe hätten Ruhe halten wollen. 

| 5. Gie, deren Bemalt fih auf aberglän- 
biſch Verehrung der Menge ſtützte, nahmen tig 
lich zu an Macht und an Unverfchämtbeir. Slie 
Töfeten die Bande der Gefangnen, fie banden bie 
Freyen; fe riefen aus der Berbaunung beim 
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Be. verbanneten.. Da die Königinn ſich ihrem 
angen nicht fügte, "als fie auf Hinrichtung 
nigen drangen, welche ihrem Gemahl die 
ichtung jener achtbundert Männer von Be- 
a gerathen hatten; fo Tiefen fie aus eigner 
für erf Einen von ihnen, dann mehr zum 
: führen und verbreiteten jenes grauenvolle 
een, welches immer da entfichbt, wo eine 
nuterdrückte Partey das Hanpt wieder erhebt 
ihren ehemaligen Drängern mit Vergeltung 
t. 
6. Die Häupter derjenigen , welche mit dem 
näus am eifrigften wider die Phariſäer gewe⸗ 
waren, kamen in die königliche Burg mit 
obulus am ihrer Spike, zweytem Sobne des 
säus, einem. feurigen Jünglinge, deffen Ge— 
von der Schmach des Joches, fo die Phari- 
der Nation auflesten, durch verfünlichen 
eig. gereist, noch mehr aufflammte. Sie 
m der Königinn diefe Schmach und die Gefahr, 
hnen drobte, vor; erklärten fich gleichwohl 
t, das Geſchebene zu verfchmerzen , wofern die 
‚ginn fernern Gewalttbätigfeiten der Phariſäer 
e die treueſten und verdienftvolleften Diener 
Waffengenoſſen ibres Gemahls Einhalt würde 
fönnen: wo nicht» fo bäten fie um Erlaub⸗ 
ſich ganz zu entfernen; oder fie möchte fie im 
Städte verrbeilen, wo fie wider die Wuth 
Feinde geiichert ſeyn könnten. 
7. Die Königinn fühlte, fo ſehr als irgend 
nd, den Grund dieſer Beſchwerden über ein 
„das niemanden ſo ſchwer auf dem Halſe lag, 
br; abes fie hatte, nicht ſowohl aus Schwäche, 
en wegen Drangd der Umflände — ein. . 
ig, weicher wohl vor den Augen der Staats⸗ 
Is nicht ober vor dem forfchenden Blick dee 
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Gewiſſens rechtfertiget — den Pharifücen dieſe 
Gewalt überlaſſen und vermochte nun nicht mehr, 
ihnen das Steuer aus der Hand zu winden. Da 
nun die Lage einmal fo mißlich war, handelte 
fe mit Weisheit. Hätte fie, mas furchtfame 
Alugbeit ihr mit Scheinbarfeit. anrarben mögen, 
diefe gaanze Varten aus dem Lande zieben laſſen, 
fo Hätten vielleicht die Phariſäer fich jezt bernbiget, 
fie aher wäre , aller Stüge in der Regierung, aller 
Hilfe im äuſſerſten Falle beraubt, eig eitler 
Schatten anf dem Thron, ein Werkzeug phari⸗ 
fäifcher Herrfchfucht geworden. | 

8. Gie vertheilte diefe Anhänger ihres Be 
mabls in Velten, mo fie gefichert maren 'und 
zualeich ihr eine Zuflucht offen, eine Hütte bereit. 
hielten , mofern es smifchen ihr und den Bhärifärrn 
aufs Aeuſſerſte Fommen follte. Ja diefe ibr su 
Geboth ftebende Hülfe Fonnte die Phariſäer abhalten, 
ed auf's Aeuſſerſte kommen au Taffen. 

9 Sie ſchonte zugleich. den Argmobn. biefeh 
eiferfüchtigen Ordens , indem jie von den Veſten, 
fo fie der andern Parten einräumte, Hyrkanion / 
Alerandrion und Machäron ansnahm, mo fit 
Schäge und Koitbarfeiten verwahrte, und alfo 
den Phariſäern gleichfam ein Pfand in den Sin 
den ließ. | | 

10. Bald nachher fandte fie den Ariftobnigs 
mit einem Heer wider Ptolemäus, Fürſten von 
Chaleis Ceiner Stadt am Libanon ) , welcher mohl 
auch für die Juden ein wnrubiger Nachbar fenn 
mochte. Ariſtobulus kam aber, obne etwas Merl⸗ 
würdiges ausgerichtet zu haben, wieder beim. 

14. Um Diele Zeit ward die Königinn nnd 
mit ihr Judäa geichredt durch die Nähe eineh 
gewaltigen Heard. Da diefe Frfcheinung . auf 
vorbergegangnen Ereigniffeg des Orients hervor 
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acht, fo wird eine flüchtige Ueberſicht derſelben 
bier nicht überflüßig ſeyn. | 

12. Schon vor etwa dreyzehn Fahren hatten. 
Die Syrer, der beftändigen Zwiſte des fefeneidifchen 
Geſchlechtes müde, befchloffen, einem fremden 
Fürſten die Krone ansutragen. Einige wollten 
den Ptolemäus Lathyrus zum Könige, Andere den 
Mithridates, König von Kontus. Aber die Pt 
lemäer waren oft in Kriegen mit den Syrern 
verwidelt geweſen, daher nicht gelicht von. 
dieſem Volke — wie. denn’ auch wahrlich wenig 
Stolemäer Liebe verdient. hatten; — Mithridates 
dagegen führte einen Vertilgungskrieg wider Rom, 
und fein Schickſal war ſchon jest gefährdet. Es 
mag wohl auch in Betracht gekommen ſeyn, daß 
Mitbridates, allerdings einer der geiſtreichſten 
Fürſten und größten Kriegshelden, fo je lebten, 
feine großen Eigenfchaften mit der ſchwärzeſten 
Trentofigteit und eben fo ſchwarzer Grauſamkeit 
befiekte. Benden ward daher Tigranes, König 
von Armenien, vorgezogen, welcher die von furifchen 
Borbfchaftern ihm dargebothne Krone annahm, 
Autiochus Euſebes, zu ſchwach, ihm zu widerſtehen, 
floh gen Cilicien, wo er vergeſſen ward. 

43. Seine Frau aber, die ägyptiſche Selene, 
blieb in. Bein von Ptolemais und vom einigen 
Gegenden Phöniziens und. Cöleſyriens. Ben ihr. 
lebten ihre beuden von Euſebes nezeugten Söhne, 
matiochus, meldyer nachher den Zunamen, der 
Afietifche , erbielt, und Seleukus, dem fein nie 
driger Geiz den Beynamen Krbioſaktes (der 
gertäufer geſalzner Fiſche) erwarb. *) 


”, Ueber die Deutung dieſes Beynamens fiebe Caraubons , 
Anmerk. im 17ten Buche des Strabon. CAnınerd, 
Ausgabe von MDgE VII. Ecite 1146. Batlfer Aus: 
gabe wu 1420, weite 7979 ..n 
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14. Es fcheint, daß Tigranes die Selene bis⸗ 
ber in ruhigem Befit ihres kleinen Gebieths gelaſſen, 
und fie lich fich daran genügen , da fie Hoffnung batte, 
für fih und für ihre. Söhne das ägyptiſche König. 
reich zu erhalten, weil fie Schweiter des Ptolemäus 
Lathyrus war, deffen Gemahlinn fie auch gemwefen, 
ch fe ibn für den Antiochus Grypus verließ, 
nach defien Tode fie den Antiochus Eufebes, Sohn 
des Antiochus Cyzicenns, heirathete. Lathyrus 
ſtarb ohne ächtgeborne Söhne; hinterließ aber eine 
ächtgeb orne Tochter, Berenice, welche das Voll 
von Alexandrien auf den Thron ſetzte. Aber Sylla, 
welcher, als immerwährender Dictator, mir Alk 
gewalt in Rom herrſchte, ſandte den jungen. 
Alexander, Sohn des Alexanders, welcher feine 
Muster Kleopatra getödtet hatte, nach Wlegau- 
drien und drang ihn. den. Aegyptiern zum König 
auf, doch ſo, daß er die Berenice heirathen ſollte, 
welches er auch that, ſie aber am neunzehnten 
Tage nach der Hochzeit ermorden ließ. Die is 
Unruhen ausgebrochne Unzufriedenheit der Aegyp⸗ 
tier gab der Selene Hoffnung , zu diefem Throne‘ 
zu gelangen. Sie ſandte deßwegen ihre beyden. 
Söhne nah Rom. Diefe- führten köſtliche Ge 
ſchenke mit fih, deren ſie aber auf ihrer Reife- 
durch Gyrafus vom römifchen Prater Verres 
auf die fchändlichte Weife beraubt wurden, obne- 
je mit ihrer. Klage gebort zu werden, wicwobl man- 
fie in Rom zwey Fahre lang mit Ddiefer Lleinen. 
Hoffnung und mit jener großen, zum Königreiche. 
von Negypten zu gelangen, körnte. Alexander 
brich fünfzehn Fahre im Beſitz dieſes Throns. 

15. Da nun Selene von dieſer Seite nichtt 
mehr zu erwarten hatte, reizte fie verſchiedne 
Städte Syriens, von Tigranes, der, als Bun—⸗ 
desgenoſſe ſeines Schwähers“? Mithridates, wit 
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Ar Römern. in Krieg verwidelt, war, abjn. 
allen. | | 
16, Dieß war die Urfache feines Kriegs. 
zuges.“) Er belagerte Ptolemais. Die Königinn 
Alexandra und dad ganze jüdifche Land Fonnten 
nicht .anderd als erfchreden über die Nähe eines, 
ſehr großen Heers, geführt vom folgen Tigranes, 
der viele gefangne Könige in feinem Gefolge. ſah 
und fich deu König der Könige nannte, Alexandra, 
ordnete Sefandte an ibn ab. mit koflbaren Ge⸗ 
ſchenken, fo er freundlih annahm. Ptolemais 
fiel in feine Hände und zugleich die Königinn 
Selene. Gleich nach Eroberung dieſer Stadt 
erfuhr er, daß der römifche Feldherr Lucullus, 
welcher große Vortheile über Mithridates erhalten 
hatte, in Armenien eingefallen wäre. und dag 
Land verbeerte. Er brach daber eilig auf und, 
befreute diefe durch ihm gefäbrdeten Gegenden 
von feiner. Gegenwart. Die Selene führte er mit, 
fh Bis nadı Mefopotamien, wo er fie ermorden, 
ließ. Da er bald nachher, gedrängt von den fiege. 
reihen Römern, feinen forifchen Statthalter 
Megadates mit dem Heere, dem dieſer vorſtand, 


zu fich. bericf; fo gelangte Antiochus, mit DEM piat. Freiush. 
Zunamen der Aſiatiſche, auf den ſyriſchen Just. 


den er vier Jahre lang rubig beſaß. 

"47. Bald nach der, Eroberung von. Btole- 
mais ward. Alegandra von einer fchweren Kran. 
beit angefallen. Sobald Ariſtobulus fah, daß ſie. 
nicht geneſen würde, fchlih er mit einzige, 
Vorwiſſen feiner Gemahlinn, don Einem Diener, 





%) Joſe oh führe ıhn mit fünfmal hundert Tauſend Senn 
gegen Ptotemais; Ben Gorion, ein geichrter Rabbi 
det Iren Jabrbundertze/ mit dreymal vundert ziafend 
Mann, Wieliis wahr iweinlich “ 
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begleitet» and der Stadt. Die Königinn erfuhr 
zwar am folgendem Morgen feine Abreife, arg- 
wohnte aber feine verborgne Abficht. 

18, Bald erfuhr man, daß er von Feſtung 
zu Feſtung reiste, und daß eine nach der andern fich 
für.ipn erklärte. In ungefähr fünfzehn Tagen batte 

er. ſich ſchon des Beſitzes von zwey und zwanzig 
feſten Orten verſichert. Die Königinn ward ſebr 
unruhig und befahl — oder ließ geſchehen, — 
daß die Gemahlinn des Ariſtobulus ſammt deſſen 
Kindern, um Geißel zu ſeyn für deſſen Betragen, 
in der feſten Burg, ſo Johannes Hyrkan auf dem 
Berge des Tempels erbauen laſſen, verwahret 
würden. 

19. Da die Aelteſten und Hyrkan, der Hohe 
prieſter, die Franke Königinn mit Berichten von 
den Kortfchritten des Ariſtobulus, mit ihren 
Beforgniffen, mit Bitten um Verfügungen benn⸗ 
rubigten; überließ sie ihnen mit Vollmacht die 
Wahl der zu ergreifenden Maßregeln, wobey 
fie äuſſerte, daß es ihnen ja nicht an Mirteln wider 
Ariſtobulus fehlte, da das Volk muthig, und fie 
mit Kriegsvolk wie mit Geld binlänglich verfeben 
wären. Sie ſelbſt fen jezt zu ſchwach, um Antbeif. 

. t, ua, an den Geſchäften nehmen zu lönnen. Bald dar 
m. xvi. anf farb fie nach neunjäbriger Regierung. 

| 20. So entfcheidend auch einige neue Schrift⸗ 

ſteller in ihrer Behauptung ſind, daß dieſe Königinn 

von der Gemahlinn Ariſtobulus, des Erſten, welche, 

nad Joſephus Zeugniß Salome hieß, aber von, 

° den Griechen Alexandra genannt: ward, müffe 

unterfchieden werden, fcheint es mir doch fa aus— 

geniacht, daß es Eine Perſon fen. Jene Vebaup 

tung gründet fih nur auf die Schwierigkeit in der 

Zabl einiger Fahre beym Joſephus, weicher ſich 

in der Zeitrechnung mehr als Eines größere 
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Schlers diefer Art fchuldig gemacht. Jene Salome 
wird und, wie das Weib von Jannäus, ald eine 
fähige, aber berrichfüchtige Frau vorgeftellt. Es 
wird und von ihr gefage, daß fie nach ihres 
Gemabhls, Arikobulus I. Tode den Alexander auf 
den Thron geſetzt babe. Bon diefer Zeit an if 
von Feiner Salome mehr die Rede, aber von 
Alexandra; daß aber jener Salome auch der Name 
Alexandra gegeben ward, bezeugt Joſeyhhus. Man 
sennt und feine Kinder des erſten Ariſtobulus, 
und hätte er fosche hinterlafen, wie hätte Salome 
diefe übergehen wollen, um Wlerandern nicht 
etwa zum Mitvormund und Ditregenten, fondern 
zum Konige zu ernennen? Starb Ariftobulus aber 
ohne Kinder, fo mußte ja einer feiner Brüder die ” m KV, 
Salome, „ihm Samen zu ermeden, “ heirathen; x. Sammanet, 
und wie natürlich iſt ed, daß das berrfchfüchtige Mmmert, IN 
Weib den zum Könige fehte, der ihr Gemabl gene, vum 
ward? 6. 103. 
XCIX. 
1. Die kranke Königinn hatte, wie fich ver⸗ 
muthen ließ, den Hyrkan zum Thronfolger ernannt; 
aber eben die Gunſt der Phariſäer, welche ihn 
in Jerufalem' ſtützen können, machte ihn dem 
Rande gebäffig, und Ariſtobulus verließ fich auf 
Das Heer. Bleich nach dem Tode der Mutter brach 
der Krieg zwifchen den Brüdern Aus. Gie liefer- 
ten eine Schlacht ben Jericho, die meiften der Sol 
Daten des Hyrkan gingen über zu Ariſtobulus, der 
einen entfcheidenden Sieg erbielt. Hyrkan flüchtete 
in die Burg Baris, wo die Gemahlinn und die Kin- 
Der feines Bruders, ald Geißel, gefangen Tagen. *) 





-#) Der Name diefed Schloſſes Barid fol nah dem Hei: j 
tigen Hieronymus chaldaiſchen Urſprungs ſeyn und 


430 Kon der babyloniſchen Ge ſangenſchaft 


2. Dieſer kam als Sieger gen Serufalem, 


"und die Brüder verglichen fich im Tempel anf 


Die Bedingung, daß Ariſtobulus herrſchen, Hyrkan 
aber als Privatmann leben und den freyen Befik 
‚feiner Güter behalten ſollte; woraus erhellet, daß 
‘er auch dem Sohenpriefterthum zu Sunften feine 
Bruders entfagen mußte. „In der That Tick fi 
nicht wohl ein dauernder Friede zwiſchen benden 
denken, feine Ruhe in Jeruſalem ‚ wenn Hnrkan, 
der den Phariſäern fo ergebeh war, Hoberpriefter 
bätte bleiben ſollen. . 

3. Die Brüder befräftigten diefen Vergleich 
durch Eidfchwur und Handſchlag, worauf fie ſich 
in Gegenwart des Volks umarmten und dann 
ans einander singen, Ariſtobulus in den Föniglicher 
Pallaſt, Hyrkan aber in das Haus des Ariftobulus. 

4. Wahrſcheinlich würde Snrfan,_ fich ſelbit 


überlaſſen, ein filles Leben geführt baben. Aber 


eschyl. im 
pp!. u. lie» 
xed. II. 


der ganzen Partey, welche es mit ibm wider den 
Ariſtobulus gehalten, war diefer viel zu verdäch—⸗ 
tig, als daß fie fich fo Leicht follte berubiner haben. 
5. Unter den Männern dieſer Bartep 
seichnete fich ans Antipas, ein reicher Idumäcr, 
deſſen Sohn, Herodes, der fogenannte Große ‚ fchob 
Tebte und fieben Fahre alt war. Des Antipal 


eine von alten Seiten eingeſchloßne Burg bedeuten. 
Bey den alsın Grieben bedeutet Baris ein Edifi 
ben ſpätern eine Burg, einen feſten Teurm. Dieiſes 
Echloß war am Tempel auf einem Selien erbaut und . 
nur von der Geite des Tempels zugänglich. Es war 
vieredist , jede Seite 300 Fuß lang. Ibhannes Gum 
tanus pauete die Baris sur Wohnung für die Konige. 
In ihr ward auch der hoheprieſterliche Schmud ver 
wahre. Herodes baute dieſes Schloß noch feſter um) 
nannte es nad deinem Greunde Martins Aureniad 
Antonin, 
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Vater, welcher auch Antipas hieß, hatte mit ſeinen 
Landsleuten die jüdiſche Religion augenommen, 
als Idumäa von Johann Hyrkan erobert worden. 
Dieſer ernannte ihn zum Statthalter von Idumäa, 
wo er ſich durch viele Geſchenke die Gunſt vieler 
Araber, wie auch der Eiawohner von Gaza und 
von Aſkalon erwarb, daher dem Sohne, welcher 
mit lebhaftem Geiſte großen Ehrgeiz verband, 
viele Mittel zur Ausführung großer Anſchläge 
hinterließ. 

6. Der jüngere Antipas, welcher den Namen 
Antipater annahm, hatte ſich zur Partey des 
Hnrlan gehalten; die Macht des Ariſtobulus war 
ihm daber verbaßt, weil er fich unter ihr wicht 
fiiher fühlte, wenigftens feine Plane an ihr fcheitern 
mußten. Er ſuchte, fie zu untergraben,, und die dor- 
nehmiten der Juden wider Ariftobulus zu erregen, 
deſſen Ungerechtigkeit, am Altern Bruder begangen , 
er mit flarfen Zügen rügte Vorzüglich fuchte 
er, den Hyrkan feldft aus feiner Ruhe zu fchütteln, 
und da der Ehrgeiz wenig über diefen vermochte, 
fo verfuchte er, ihm mit der Vorftellung zu ſchrecken, 
daß Ariſtobulus ihm nach dem Leben ftände, ' 

7. Hyrkan war nicht argmöbnifh, gab 
daher diefen Fingebungen Tange fein Gchör, und 
es wär nicht ohne viele Mühe, dag Antipater ihn 
durch dringende VBorftelung zum Entichluß ver⸗ 
mochte, zu Aretas, Könige des peträifchen Ara 
biens, zu flieben. | 

8. NAntipater begab Sich zuvörderſt allein 
nach Betra, wo er fich von Aretas das Verfprechen 
geben lieh, den Hyrkan, mofern diefer Zuflucht 
ben ibm nehmen würde, nicht auszuliefern. 

9 Wahrfcheinlih ließ Antipater bende 
Könige, eb’ er den einen zum andern geführt hatte, 
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‚nicht merken, daß er mehr als Zuflucht für Hyrkan 
begehrte. 

10. Als Antipater heimgekommen mar, 

reiste bald nachher Hyrkan mit ibm in der Nadıt 
von Ferufalem und eilte, das Hoflager des Aretas 
in Berra, der Hauptitadt,. welche dem ganzen 
‚peträifchen Arabien feinen Namen gab, zu 
reichen. | 
11. Antipater fand den arabifchen König 
nicht ſehr geneigt , zu willigen in fein Begehren, den 
Hyrkan mit gewaffnerer Hand auf den Thron von 
Judäa zu fegen. Doch drang er täglich im ihn 
and unterfüßte feine Gründe durch Geſcheuke. 
Endlich verfprach Aretas, die Wiederberitellung de 
Hyrkans in feine Rechte zu bewirken, mogegen 
‘Diefer fich anbeifchig machte, ihm ein Land und 
zwölf Städte wieder zu geben, fo Fannäus ibm 
entriſſen batte. 
42% Aretas machte fih auf mir fünfig 
Taufend Dunn, griff den Ariſtobulus an um 
beſiegte ihn. Nach dieſer Niederlage des jüngern 
Bruders gingen viele feiner Soldaten zum ältern 
über, daher jener verlaſſen gen Jeruſalem entRoh. 
| 13. Es fcheint, daß Jeruſalems Bürger 
dem nacheitenden Araber die Thore willig öffneten; 
denn fie ftanden ihm gleich nachher bey, als er 
den Tempel belagerte, in dem Ariſtobulus mir den 
Vrieſtern war , die allein ihm treu geblieben. 

44, Es war eben die Zeit der ſüßen Brode, 
das beißt, des Diterfeites. Da nun die Belayr- 
rung din Tempel unzunänglich machte, Küchteten 
verfchiedie der vornehmften Juden nach Megupten 
um diefed Fer dort in dem Tempel der Judea 
ben Heliopolig zu feyern, Ohne Zweifel werden 
beſſer Unterrichtete bedacht haben, daß tt 
alle Opferfeyer, welche nicht in dem Tempel zu 
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Feruſalem begangen würde, ſeitdem dieſer ſtand, 
erbotbhen; daß Er Sich. jo entſcheidend als aus— 
Bließend für die Stätte, ſo Er erwählt, erkläret 
zatte; daß die Unmpglichkeit, Ihm auf vorgeſchriebne 
Beife zu dienen, da, wo fie. eintritt, volle Entſchul⸗ 
Yaung mit -fich führt, daß aber ein. Eifer, welcher 
Ih auf ferbngemänte Weiſe änſert, Ihm miß⸗ 
ſaͤllig iſt. 
15. Es lebte zu dieſer Zeit ein frommer, 
yiliger Dann, Onias, von. dem geglaubt ward:, 
a8 einſt zur Zeit einer Dürre auf fein Geber 
ih erauickender Regen das Techzende Land gefeuch- 
er. und die Einwohner vor der Theurung bewahrt 
ztte. Dieſer hatte : fih aus Gram über deu 
yeimifchen Krieg , welcher Iſraeliten wider rau 
liten rüſtete, in die Einſamkeit begeben, wo er 
sine Zweifel reine Hände. sum Gotte Abrahams, 
Iſaaks und Jatkobs emporhub, daß Er Seinen 
Beik des Friedens über Sein Volk ergießen möchte. 
Man ließ ihn nicht ungeſtört. Es kamen Men⸗ 
ſchen, die ihn ins Lager führten und im ihn dran⸗ 
sen, daß er, da einſt die Dürre auf fein Gebet 
aufgehört , anjezt den Ariftobulus und defien An- 
bänger verfuchen -folte. Umſonſt machte Onias 
Borſtellungen wider diefe Anmuthung, umfonft 
ſitbete er. Da das Bolt nicht von ihm abließ, 
eief er, mitten unter ihnen ſtehend, alſo and: 
„O Gott, Serrfcher über Alles, da diejenigen , 
„welche mich jest umgeben, Dein Volk, jene aber, 
„weiche belagert werden, Deine Prieſter find; fo 
„Hehe ih zu Dir, Du molleit weder jene wider 
„diefe hören, noch auch erfüllen, mas diefe mider 
njene begebren!“ Cr batte kaum ausgefprochen, 
als die Wüthenden, fo isn. umgaben, Steine gegen 
ihn aufbuben, unter denen der Gerechte todt 
dahin ſant. 

Etoilb. 4ter Sb. 28 


— 
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16. Da es den Belagerten an Opferihieren 
zur Oſterfeyer gebrach , fo fandten fie zu ibren 
Mirbürgern in Jeruſalem und baten , ihnen 
Lämmer für das Feſt, deren fie jedes mit tauſend 
Drachınen Cungefähr 212 Reichsthalern) bezahlen 
wollten, zu überlafien. Sie verfprachen es, wor⸗ 
anf Ariſtobulus und die Prieiter. das Geld von 
der Tempelmauer herab ließen, Jene aber brachen 
ihr Wort, treulos gegen Menfchen und freveind 
wider den Mllmächtigen, Der die Opfer verordnet 
batte. Die Priefter erhuben ihre Stimme gu Bott, 
Ihn zum Zeugen, Ihn zum Rächer diefer Bosbeit 
anreufend. Es erhob fich ein heftiger Sturmwind, 

an. za, der den Weizen verderbie und Urſache großer 
Y,1.11,3. Theurung ward *). 


C. 


4. Ariſtobulus würde fih nicht mehr Tangt 
im Tempel haben halten können, ald ein römifcher 
Unterfeldherr , Aemilius Scaurus, in diefe Gegend 
ankam. Die Veranlaffung dazu war folgende: 


2. Pompejus batte mit Verſtand und mit 
großem Kriegsglück die Vortheile genutzt, welche 
ſein größerer Vorgänger, Lucullus, den Römern 
tbeild errungen, theils vorbereitet batte. Schen 
waren Mithridat und Tigran tief gedemüthiget, 


*) Die Gerftenernte fiel in den April, bie Weizenernte in 
den Dini. Ein Sturm, welder zur Dfterzeis vie Saaten 
traf, konnte alio ſchon die Weizenfelder verheeren. 


Die Rabbinen erzählen, es haben die Einwohner 
von Jeruſalem aus bitterm Hohne gegen die im Tem 
yei Belagerten in den mit dem Gelbe Herabgelafhnen 
Annen ſtatt eined Lammes rin Sunges Schwein gethan. 
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eraft eines mit Pompejus eingeganguen Ver⸗ 
ihs mußte letzterer den Römern alle Länder 
reten, fo er dieileits des Euphrats befeflen hatte. 


3. Da die Syrer vor achtzehn Fahren dem 
zranes die Kroue angebothen, und dieſer ſie an⸗ 
rommen hatte; fo ſah Pompejus Syrien anjezt 
Reine den Römern durch Eroberung erworbne 
ovinz an, wiewohl der rechtmäßige Thronerbe, 
tiochus Aſiatikus, des Antiochus Euſebes Sohn, 
t Genehmigung des Lucullus den ſyriſchen Thron 
tiegen und ſeit vier Fahren ibn behauptet hatte. 
me den Römern den mindeiten Grund zur Unzu⸗ 
edenheit gegeben zu haben, mußte Antiochus 
» Thron verlaffen, und mit ihm endigte die 
rrſchaft der Seleuciden in Syrien, welches eine 
nifche Provinz ward, 


4. Kurs vorber hatte Bompejus durch Kol 
8 und Metellus, Unterfeldherren, Beſitz von 
amaſkus nehmen laſſen, welches vor. achtzehn 
ihren ſich der ſyriſchen Herrſchaft entzogen und 
etas, den König des peträiſchen Arabiens, zum 
znig gewählt batte. 

5. Aemilius Scaurus ordnete die: Angelegen⸗ 
tten dieſes cöleſyriſchen Reichs in Damaſkus im 
ainen des Bompeius, deffen Proquäſtor er war *). 


6. An diefen fandten ſowohl Hyrfan, als 
riſfobulus Abgeordnete, Hülfe begehrend. Ark 
zulus both vierbundert Talente, Hyrkan verfprach 
cht weniger; aber es fchien dem Römer leichter, 
9» Hyrkan, deſſen unkriegriſche Partey und 


*) Damaſkus, eine der ältefen Etädte dev Welt, IR batd 
au Soleſyrien, bald zu Phönizien, bald sum. Bezirk 
der zehu Städte m Oſtpaläſtinag geremhnet worden. 


⸗ 
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dazu ſchriftlich ſenden ſollte. Ariſtobulus ſab Ach 
08. ant. zua Keamungen, es zu thun, ging aber mit Unwillen 
AV, HL nach Jeruſalem und ruftete fih zum Kriege, 

- 16. Kurz vor vieler Zeit hatten die Aegyptier 
ihren König, Alerander, den Jüngern, vertrieben 
und fatt feiner die Krone einem unächten Gohne 
Des Ptolemäus Lathyrus geaeben, welcher Ptole⸗ 
mäus, der Flötenfrieler, genannt ward, weil er ſich 
nicht ſchämte, öffentlich aufzutreten und um den 
Preis zu ſpielen. Alexander floh nach Torus, 
mo er bald erkrankte, im letzten Willen das römifche 
Volk zum Erben von Aegypten ernannte und dann 
farb. Verfchledne der vornehmen Römer waren 
der Meinung , die Republik müffe fich dieſes Ki 
nigreichs bemächtigen ; aber die weifen und edeln 

Cie. erar. 1. Vorftellungen des Cicero befreyten Rom von der 
eutr.Rallem. Schmach dieſes Raubes. * 


cı. 


4. Bonpeius folgte dem Ariſtobulus _ mit 
dem Heere nach. Ben Zericho erfuhr er den Tod 
des Mitbridates , welcher fih durch einen Ballier 
hatte tödten Iaffen, als fein Schn Pbarnaces dat 
Heer wider ibn zum Aufitande gereist hatte. Dieſer 
Sohn nutzte die Iinzufriedenbeit der abgebärteten 
Krieger, die der König, vor dem einft Nom zitterte, 
und dem große Niederlagen nicht den Muth ge 
nommen, aus Pontus durch die Länder, melde 
wir jet die krimmiſche Tartaren , Bodolien, Moldau, 
Wallachey, Siebenbürgen, Ungarn, Steyermark, 

5. aut. jed. Kärntben, Tirol und Lombardey nennen, führen 

elta Pomp, Wöllte bis ins Herz von Italien zu der vom Raube 

pp. in Mithr. und Biute der Völker trunknen Rom! 

an. 1v, 44. 2. Aber „im Ratbe der Mächtert war eh 
anders befchioffen. Eben dieſe Rom warb in eben 





3: sur Geburt Sefu Chriſti. 439 


dieſem Fahre von einem heimiſchen, nicht minder 
acfäprlichen Feinde, dem Catilina, durch die Weis⸗ 
beit und den Much des Cicero, der in diefem 
Sabre Conſul war, befrevet.. 

3. Die Herrfchaft Roms dieſes vierten 
Thiers, welches „ſchrecklich und gewaltig ſtark 
„war, große, eiferne- Zähne batte, und fraß, 
„und zermalmte, und, was übrig war, zertrat; “ Dem. VII, 7. 
diefe Herrfchaft erſtreckte fich jezt über. die berrlich⸗ 
fien Reiche Aſiens, über den fchöntten Theil Euro» 
pens, über die fruchtbarfte Gegend von Afrika, 
Steich dem Feuer, weiches durch Zeritörung Tebt, 
erbielt fib Nom, immer zerriffen von innern 
Unruhen, durch Kriege mit dem Auslande, das es 
verfchlang. Ihr war das friegerifche,, freuheit- 
tiebende , jeder Kunft des Kriegs und des Friedens. 
Inndige Griechenland erlegen s ihr die folgen Meiche - 
von Aſien; aihr die reiche, das Meer beherrichende 
Karthago; ihr die Fühnen ceitifchen Völker, de- 
vota morti pectora liberae ! Bid zu den Säulen Ha- 
des Herkules, Nicht allein durch Tapferkeit, auch 
durch Lil, nicht allein durch Lift verkunden mit - 
"apferfeit, auch durch biendenden Zauber, der 
nach Gottes gerechtem Bericht die Häupter Der - 
Nationen und die Nationen manchmal ergreift, . 
das ste bintaumeln vor Einem Menſchen oder vor 
Finem Volke, fo Tange Gott ed will, daß dem- 
Einen alles gelinge — ward Rom ſo mächtig. 
Daber die Bethörung der Völker, welche da noch - 
unter einander zwiſteten, mo fie wider den allge» 
meinen Feind fich hätten verbinden follen! Könige - 
riefen wider Könige  diefe Feinde jeder Gewalt 
al6 der eignen, riechen wider Griechen Ddiefe - 
Feinde jeder Freyheit als der eignen in ihr Land” 
Brüder rechteten wider Brüder vor dem Obmanne, .. 
den Rom, beyde zu untergraben, fandte, Sterbende 
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Fürſten ernannten in ihrem letzten Willen dieſes 

Volk zum Erben. So hatte Rom vor kurzem das 

Königreich Pergamus von Altalus; fo Kyreue 

. Don Apion, dem unächten Gobn des Ptolemäus 
Phyſkon; fo Birbynien von Nikomedes geerbt! 

4. Jene ſtolzen Eroberer abndeten nicht, 

daß ſie Werkzeuge wären in des Allmächtigen Hand, 

Den. ww, 29.» Der Gewalt hat über die Königreiche der Pen 

v3. „ſchen und fie gibt, wem Er will!“ ' 


5. Die Römer follten nicht nur viele Reiche 
flürgen , dazu bedarf es einer fo großen Ankalt. 
Mas dieſes, in jeder Hinficht merfwürdige, durch 
fittliche Kraft and manche Tugenden ſehr ausge 
zeichnete, Volk in langer Zeit, als Eroberer, voll 
Brachte, das. haben einzelne Männer auch — und 
mebr als jene in Roma erſten fünf Jahrhünderten 
thaten — vollbracht. Und nicht nur große Maͤn⸗ 
ner, wie Cyrus und Alexander, ſondern auch rohe 
Barbaren, wie Attila , Gengiskan, "Tamerlas 
und Andere, deren Arm Gott rüſtete, um Sein | 
Gerichte zu vollziehen *). | 

6. Aber die Römer follten mehr thun. Ei Ä 
follte mit ihrer zunehmenden Macht fich auch eine 
Gleichförmigkeit der Gebräuche verbreiten, melde 


— 





) So wahr als ſchön ſaat Balsac : Ces grandes pidces 
qui se jonent sur la terre, ont été composees dass 
ie ciel, et c’est souvent un faquin qui doit em &irs 
l’Atree ou l’Agsmemnon. Quand Ja providence 3 
gnelque dessein, il n’importe guäre de quels Instre- 
mens et de quels ınoyens elle se serve; entre ses 
mains tout cst foudre, tout est temp2te, tout est 
Alexandre ou Cesar. Cette main invisible donne | 
ies coups qne le monde sent; il y a bien Je ne sals 
quelle hardiesse qui menace de la part de ’homme; 
Mais Ja Force qui accabie, est toate de Dien. 





\ 
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4 den bewohnteſten Ländern dreyer Welttbeile 

# Reich machte, auf dag die Worte des Heilg, Mark, T, 15. 
„die Zeit erfüllt feyn würde, * fih fchnell Gai. iv, 
ebreiten möchten über den Erdfreis. Als diefer 

veck erreicht worden, da, flürste das römische. 

eich ein, wie die vorigen eingeſtürzet waren. 


7. Und auf daß wir den Finger Gottes 
cht verkennen mögen, hat Er durch Seinen 
eber vorbergeſagt, welches Reich, Er nach dem. 
itergang jener zeitlichen Reiche ſtiften wollte: 
zott vom Himmel wird ‚Ein Reid. auftichten , 
as ninmermebr zerſtört wird; und deß Herr⸗ 
chaft wird an Fein. anderes Volk. fommen. Es 
ried alle dieſe Reiche zermalmen und. ierhören: . 
ber es wird bleiben eniglich, * Dan. U, 44. 
8. Ei das Reich, Desjenigen , Der 
miel ſabh: „Sieh, es kam Einer in des Him- 
zels Wolken, mie, eines. Menſchen Sohn, zum. 
llten der Tage, und, Er. ward vor Ihs hinge⸗ 
übers Der gab Ihm Gewalt, Ehre und Reich, 
aß Ihm alle Völker, Stämme und Zungen 
ienen follten. Seine Gewalt if ewig, und Sein Dan. VIE, 13, 
zeich unmmandelbar, © 14, 


GH. 


4. Das römifche.Hear war fchon aus Jericho 
faebrochen und. in. vollem Zuge gen Zerufalem . 
Ariſtobulus, der fo fchnellen Angriff. wohl nicht 
muthet hatte, dem römifchen Feldherrn entgegen 
a, ſich vor ihm demüthigte , Durch Verheißung, 
) und die Stade Ibm zu unterwerfen, wie auch 
e große Geldſumme zu entrichten, ihn fühnte. 


— 





“ten des Ariftobulus aber für die Vercheidigung 
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2. Pompeius behielt den. Ariſtobulus im 
Lager und fandte den Gabinius mit Scharen, 
Kein von der Stadt und das Geld in Empfang 
zu nehmen. Diefer aber ward nicht eingelafen. 
Da er. nun mit getäufchter Erwartung zurück ini 
Lager kam, ward Pompejus sornig, befabl, bee 
Ariſtobulus in. Bande zu. legen, und rüdte vor | 
die Stadt. 


3. Nun entfand eine Zwielpalt in er 
ſalem, da Einige fich für die Uebergabe, die Par 


der Stadt erflärten. Letztere vermochten nicht, die 

Andern zu bewegen, befckten daher den Tempel, 

brachen die Brüde des tiefen und breiten Graben 

oder vielmehr jähen Thales ab, welches den Tem 

pel von der Stadt trennte, und rüſteten ſich is 
mannbafter Gegenwehr. 


4. Pompejus ließ die Stadt und die ini“ 
liche Burg durch Piſo, einen Feldoberſten, befe 
gen und that dann Vorſchläge des Friedens an 
dieienigen, fo im Tempel waren. Da fie verworfen 
wurden, begann er die Fcindfeligkeiten mit Mauer 
brechern und anderm Feldzeuge, fo er aus Turut 
kommen laften. Hyrkan und die es mit ihm hiel⸗ 
ten, fianden eifrig bey mit. Nach und Hülfe, 


5. Schon drey Monate mehrten fich Be 
Belagerten mit. raftlofer Tapferkeit und hätten 
vielleicht den Pompejus gezwungen, dag Inter 
nehmen aufzugeben, wenn fie nicht immer aw 
Sabbate unterlaffen bätten, die Zurüſtungen der 
Römer zu verbindern, obfchon fie, wenn ange 
griffen, ihres Lebens fich erwehrten, nach dem 


ea en — — 


Banm, Beſchluſſe, der zur Zeit des Antiochus Epipdanti 


39 — 


* 


4. 


von den Makkabäern gefaßt worden. Pompeisi 
nußte dieſen Umland, führte ungehindert feine 
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Kriegsgerüſte nah' an die Mauer hinan, ſtürzte 
einen großen Thurm, deſſen Fall eine Oeffnung in 
die Mauer brach, und erſtürmte den Tempel. 


6. Es erfolgte ein ſchreckliches Blutbad. 
Gegen zwölf Tauſend Juden wurden erſchlagen, 
und die meiſten fielen durch die Hand ihrer erbit- 
terten Landsleute, weiche von der Parten des 
Hyrkan waren. Andere flürgten fich die Felſen 
berunter, Einige zündeten Häuſer an und warfen 
ſich in die Flammen. 

7. Wäbrend der ganzen Belagerung hatten 
die Vrieſter nie unterlaſſen, die vorgeſchriebnen 
Morgen - und. Abendopfer darzubringen dem 
HErrn, noch auch die andern heiligen Gebränche 
des Lobgeſangs und des Rauchwerks verſäumt. 
Schi die Erſtürmung des Tempels ſtörte fie nicht, 
noch, das Gemetzel um fie her. Einige wurden 
erwärgt, als fie den Weihrauch in die Gluth warfen, 
Bomp:jus flaunte über die Standhaftigkeit diefer 
Männer , welche Tieber am Mitar munter dem. 
Schwert hinſtürzen, als etwas von dem unter, 
foßen wollten, was das „heilige Geſetz ihnen jur. 
Pflicht machte, j 

8. Für die Wahrheit diefer Erzählung bür- 
gen drey berühmte heidnifche Schriftſteller, jüngere 
Zeitgenoſſen des Pompejus, Livius, Strabon und 
Nikolaus von Damaſkus. Sind dieſe ihre Zeug⸗ 
niſſe zwar mit ſo vielen andern Theilen ihrer 
Schriften verloren gegangen; fo darf doch an 
der Nichtigkeit ihrer Anführung beym Joſephus 
nicht gezweifelt werden, da zu ſeiner Zeit die Werke. 
Diefer berühmten Schriftſteller vollſtändig und in 
aller Händen waren. 


9 Ben folchem Eifer für das Geſetß mußte 
es die wahren Iſraeliten und befonders die 
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Prieſter tief ſchmerzen, die. Entheiligung des Tem, 
pels anzuſehen. 
40. Mir haben geſehen, wie Ptolemänt 





Pay 


Vhilopator von gottgefandtem Schreden überfale y 


ward, als cr zur. Zeit des Hohenprieſters Simons: 
des Zweyten, mit der. Abficht, in das Heiligthun 


bineingugehen , bis in den zweyten Vorhof drang, | 


son wannen er balb todt getragen ward. Po 


pejus ließ fich nicht abhalten, von verfchiedue T 


Mimern begleitet, ins Heilige. ja in's Allerheiligßt 
hineinzugehen. 

11. Es ſey nun, das das beobachtete Betra— 
wen der Prieſter nach Erſtürmung des Tempel 
ihn gerührt, oder dag die Heiligkeit des Orts ihm 
unwillfürliche Schauer erregt babe; fo ließ er dat 
foftbare , goldene Tempelgeräth unangetaſtet, wie 
auch den Schag des Tempel, in welchem (wahr⸗ 
ſcheinlich größtentheils anvertrauted Sur, wie wit 


in der Gefchichte des Heliedorus geſeh'n haben). | 


gegen zwey Taufend Talente verwahrt Tagen, 


12. Ohne, Zweifel fand fih feine und be 
Degleitenden Römer Erwartung ſehr getänfdt: 
fein Bild einer Gottheit zu ſehen; und da.die 
SBriefier. nicht. werden unterlaffen haben, ihm 38 
fügen» daß der Unfichtbare, Ewige, Kägegen 
raärtige im dieſem Tempel verehrt würde, fo iſt et 
wahrſcheinlich, daß Pompeijus, ein Mann, de 
rhabner fokratifcher Begriffe von. der Gottheit 
wohl nicht unfundig ſeyn, konnte, von fo reiner 
Erfeuntniß, die ein ganzes Volk von der Gottheit 
hegte, gerührt ward: Gewiß iſt, daß der Um 
find, kein Bild im Tempel au finten, den 
Römern ſehr aufgefallen. Ueber bunter um 
fünfzig Jahre nachher. fchrieb Tacitus, ſeitden 
VPompejus in den. Tempel der Juden eingegangen: 





k 
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n 06 bekannt geworden, dab Tein Bild eines 
ottes Drinnen *). 


413. An folgendem Tagt befabt er, daß der 
empel ſollte gereiniget, und der Gottheit deſſelben 
e gewoͤhnlichen Opfer wieder dargebracht werden. 


14. Dem Hyrkan ließ er zwar wegen der 
oßen Dienſte, ſo er ihm in dieſem Kriege gelei⸗ 
Sr die bobeprieſterliche Würde, der Löniglichen 
er mußte er entfagen und regierte fortan, als 
Beh eines von den Römern abhängig gewordnen 
offes , welches jiäprlihem Schoß ünterworfen 
ird und aufferdem in kurzer Zeit mehr als zehn 
zuſend Talente den Nömern zahlen mußte, Die 
sheber des Krieges, wie man natürlich nur die 
lupter derjenigen nannte, welche von der unter- 
genden Parten des Aritobulus geweſen, wur⸗ 
a auf Befehl des Pompejus mit dem Beile 
agerichtet. Auch ließ er die Stadtmanern nieder. 
Ben und beſchränkte Judäa auf deſſen vorma- 
se Gränzen, indem er alle Städte, fo Hyrkans an jud. 
orfahren in Phönizien umd Cöleſyrten erobert Jos. de beile 
sten, mit der neuen römifchen Provinz Syrien ud 1. VI, «. 
reinigte, über welche Scaurus als Statthalter y )gp assc. 
feger ward. 8. Ehr. ©. 61. 


45, Pompejus führte den Ariſtobulus in 
anden mit fich nebſt deſſen beyden Göhnen, 
lexander und Antigonus, und zwo Töchtern. 
lexander entrann ihm; Antigonus aber ward 
ie feinem Vater von Pompejus in Triumph 
ufgeführt. 


2) Romanorum primus Cn. Pompejus Judaeos domuit, 
templumque , Jure victoriae, ingressus est. Inde 
vulgatum, nulla iutus Deum efligie, vacuam sedem, 
et inania arcana, 
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16. Solche Felgen hatte für Judäa der 
unglückliche Zwiſt bender afmonäifchen Brüder; 
ſchrecklichen Bürgerkrieg , Entweihung des Htis 
ligthums, Verluſt der Freybeit. Läßt des jüngern 
Ehrgeiz ſich nicht rechtfertigen, fo entſchuldiget 
'ihn doch die Untauglichkeit des ältern, welcher, 
‚immer ein Werkzeug in andern Händen, erſt der 
Phariſäer, dann. des Antipaters, endlich ber 
Römer, fich den Feinden feines Vaterlandes feig 
‚und freveihaft hinab, fich vom Römer, der ibm . 
Die Krone genommen, den Tiaras der Hobenprik 
fire verleiben lieh, verleihen von dem, der den 
Tempel entweihet hatte ! 

Bir werden bald feben, wie traurig Genie 
Brüder ihre unruhvolle Laufbahn endigten. 


'C. 


| 4. Hortan konnte nun wieder ſich der Sry 
heit und die Berwaitung des Landes dem fchlaun 
und thätigen Antipater überlaffen, welcher bald 
erwünſchte Gelegenheit nahm, fich ben den Römern 
durch Gefälligkeiten immer mehr einzufchmeicheln. 


2. Seaurus, dem. die Fortfenung des Krieg 
wider Aretas oblag, 509 gegen Petra; und da 
die Feſtigkeit der Stade ibm die Hoffnung, fie cin. 
zunehmen, zweifelhaft machte, verheerre er dab 
Land, gerieth aber dadurch mit dem Heer’ is 
Hungersnoth, aus welcher er auf Antrieb des 
Antipater durch Hyrkan gerettet ward, der ibm 
bänfige Zufuhr fandee. Darauf lieg NAntipatr 
fih von Scaurus Aufträge an Aretas geben, 
zermochte feinen alten Gaſtfreund, Dem Roͤmern 
drenhundert Talente zu biertben, um den Frietden 
In erfaufen, und leiſtete feibf die Bürgſchafi. 
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3 - allexander batte feine Zeit verloren, 
tdem er aus Rom entwiſcht war, ſondern, 
igs umhergehend in Judäa, wo die Partey 
nes Vaters groß war, em Heer von zehn Tau—⸗ 
d Mann Sußvolts und fünfzehnbundert Reiter 
ſammelt, weiches dem Hyrkan folchen Schreden 
nagte, daß er anfing, die von Pompejus geftürgten 
anern wieder aufzurichten. Leute feiner Art 
reiten fih manchmal aus Furcht einer naden 
fahre zu dem, wozu der Muthige fich nicht er 
zut, wenn er es nicht ausführen Fann. Die 
mer bießen ibn alsbald damit aufhören. Da. 
f er den Gabinius zu Hülfe, den er als Unter⸗ 
dherrn des Pompejus gekannt batte, der jest 
nſul war, und dem die morgenländiſchen Pro⸗ 
nzen zugetheilt worden. 


4. Schon hatte Alexander die Veſten 
exandrion, Machäron und Hyrkanion mit 
aunſchaft beſetzt, als Gabinius mit Legionen 
d der von Marecus Antonius geführten Rei— 
cn beranrüdte. Mit den Römern vereiniaten 
» jüdische Scharen unter Befehlen von Pitbo- 
4 und Malichud. Aus der Folge fcheint zu 
een, dat Hyrkan — und mas konnt' er 
vers? — fie sum Nömer begleitet babe, 


5. Alexander ward von weit überlegner 
icht der Feinde zu einer Schlacht gendthiger - 
welcher gegen drey Tanfend der Seinen getüdtet 
d eben fo viele gefangen. wurden. 


6. As Gabinius fich darauf zu Belage⸗ 
39 von Alerandrion rüftere, bat Wlegander um 
ieden, den er auch durch Fürfprache feiner 
itter von Gabinius mit völliger Verzeihung 
ielt, worauf diefer die genannten drey Bellen, 
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fo. ihm durch den Vergleich übergeben werten, 
fhleifen ließ *). 


7. 


Darauf machte der Conſul eine grofe 


Deränderung in der jüdifchen Verfaſſung. Des 
Hyrkan führte er wieder nach Jeruſalem, wo er ihn 
im bohenprieiterlichen Amte bertätigte „ ibm aber die 
Staaröverwaltung nahm und .alfo ſtatt der monar- 
chifchen eine arittofratifche Verfaſſung einführte, 
indem er das große Sanhedrin oder den. hohen 


Jos. ant. jud. Natd, 


welcher fih bisher nur in Jeruſalem ver⸗ 


art fd 


xiv, v. ſammelt batte, in fünf von einander unabhängige 


Jos. de bello 


ind. 1. VI, Verſammlungen vertheilte, deren Site Kernfales, 
15. Gadara, Amathus, Zericho und Sephoris wurde. : 


Diefe 


Veränderung dauerte nicht lang **), 





„ 


*®) 


Des Gabinius milde Verfahren gegen Alerander i# 


wohl 10 wenig, wie deſſen nahmalige Verwendang 
beym Senar fur die Loslaffuny der andern Kinder dub 
Ariſtobulus den Unterhandlungen und Der Gurbitte der 
Niurter aucin zuzuſchreiben. Wahrſcheinilch nahm Ge⸗ 
binius, den uns die roniſche Geſchichte als einen der 
derderbteſten Menſchen dieſer verderbten Zeit childert/ 
don der Partey des Ariſtobulus Geld, wie er won Me 
fem ſchon dreyhundert Talente genommen hatte. GR 
“en Krane mag auch wohl dir von Gabrinius ar 
machte VBeranderung der Etautäverfüulung zuzuſchreiten 
ſeyn, welche dem Hyrkan, das heißt, den Phariſaem 
und Antipatern, die Gewalt nahm. 


Don den Pleinen Sanhedrins, deren jede anichnfitt 


Stadt eines hatte, To aus 23 Mitgliedern beitamd, har 


ih anderswo geſprochen. Tas große Sauhedrin mafigtt 
die Monarchie in bobem Grade; und da es aus Prie— 
Kern, Schrifthelehrten und Aelteſten des Boltk 
Beitand,, fo ward auch dem Arikotratisınnd der erbld 
Wen Grirfer ein Gegengewicht geseren. 
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4. Noch viel kürzer dauerte die Auffere Ruhe 
ve6 Landes. Ariſtobulus, welcher mit feinem 
Sohn: Antigonus den Banden Roms. entfloben 
war, erfchien unerwartet in Alerandrion und be 
gann, die ‚gefchleiften Werfe wicder „aufzuführen. 
Biele Juden fammelten ſich um feine Fahne, 
unter denen Pitholaus war, der es bisher mit der 
römischen Partey gehalten, jest aber mit. taufend 
Mann zu ibm überging. Ariſtobulus ſah ſich ſchon 
an der Spitze von acht Tauſend Kriegern, als ein 
weit ſtärkeres Heer von Römern unter Anführung 
son Siſenna, Sohne des Gabinius, Marcus An⸗ 
tonius und Gervilind ibn angriff. 


2. Nach. fehr tapfrer Gegenwehr, bey wel⸗ 
cher gegen fünf Tauſend der Inuden ſielen, wur- 
den die meiſten übrigen zerſtreuet. Mit etwas 
mehr als taufend Dann zog fich Srifobulus zurück 
nach Machäron, befeſtigte in der Eile auch dieſe 
geſchleifte Burg, unerfchöpflich an Muth und au 
Thätigkeit; ward belagert und nach zweytägigem 
Kampie , bededt mir Wunden , fammt feinem 
Sohne Antigonus gefangen und vor Gabinius 
geführt. . 


3. Diefer fandte den Ariftohulus nach Rom, 
wo er wieder in Bande gelegt ward. Doch entließ 
der Senat feine Töchter, weil Gabinius ſchrieb, 
daß er der Gemahlinn des Ariſtobulus, als ſie den 
Frieden zwiſchen den Römern und ihrem Sohn 
Alexander vermittelte, die Entlaſſung ihrer Kinder Kay a ’ 
verfprochen babe für die Uebergabe der drey Jos. de bells 
Veſten. ind. I, VlIs, e. 


4. Um I, Zeit erdreittete fih Gabinius 
anf eignen Antrieb zu siner Unternehmung, weiche 
Stoib. Ater Vd. 29 
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ihn weit von feiner Gtatthalterfchaft hätte führen 
und Rom früher in einen böfen Krieg vermwideln 
Tönnen , der nachher fo übel ausfiel. Drodes un) 
Mithridates hatten ihren Vater, Phraates, den 
Dritten, König der Parthen, ermordet, dann um 
den Thron geſtritten, den zuerſt Orodes, als der 
Aeltere, behauptet, von welchem aber Mithridatet 
ibn vertrieben hatte, den die Partben aber bald 
wieder berabflürsten. Diefer fuchte Hülfe bey 
Babinius, den die Beute lockte, welche er in 
Diefem Lande, dad den Raub vieler Reiche des 
Drients verfchlungen batte, zu finden hoffte, 

5. Schon war das römifihe Heer über den 
Euphrat gegangen, ald Ptolemäus Auletes, (das 
beißt, der Flötenfpieler,) in’s römifche Lager kam, 
weil die Aegyptier, deren Verachtung er verdiente, 
ibn vom Thron gefloßen hatten, worauf er nad 
Rom geflohen war und jest bey Gabinius Hülfe 
fuchte. 

6. 88 hatten vier Fahre vor diefer Zeit 
Pompejus, Craſſus und Julius Cäſar, Die drey 
mächtigen Männer Roms, den berühmten Bund 
gemacht, fich gegenfeitig in ihren Unternehmungen 
zu unterflüsen, alfo gemeinfchaftlich Rom und den 
von Rom bezwungenen Theil der Welt zu beberr- 
fhen; einen Bund, welder nach Craſſus Tode 
mit dem Kriege dewbeyden andern endigte amd deu 

Untergang der Republik herbey führte. 
’ 7. Ptolemäus brachte eine Empfehlung von 
Pompejus mit ſich, und Marcus Antonius, welcher 
den Gabinius begleitete, unterflügte dag Anſuchen 
Des Löniglichen Flötenfpielers mit lebhaftem Eifer, 
wiewohl der Zweck diefer Unternebmung war, den 
Archelaus, DOberpriefter zu Komana in Pontus, 
welchem die Aegyptier des vewtriebnen Königs 
Tochter, Berenice, zur Gemahlinn und mit ihr 
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Thron gegeben hatten, herabzuſtürzen; einen 
mn von Verdienſt und Freund des Gabinius 
) des, Antonius, die in. dem mithridatiſchen 
iege feine Belanntfchaft gemacht batten. Der 
anz der Unternehmung reiste den Antonius; 
binius aber ward dazu. vermocht - durch Die 
inme von zehn Taufend Talenten, das heißt, 
ı ungefähr zwölf Millionen Neichsthalern, deren 
ifte ihm Ptolemäus fogleich auszablte. 
8. Die Römer fepten ihn wirklich wieder 0° un jad. 
"den Thron, wozu Hyrkan und Antipater ihnen ae bettojud. I. 
e bebülflih waren, theils weil letzter ihnen Plut.in Pome., 
(fer, Waffen, Getreide und Geld zufübrte, Cana 
ils weil bende ihnen die Gunit der Juden in Antonio. 
luſium erwarben, durch deren Hülfe fie im diefe APP In Farch- 
ade, welche des Königreichs Schlüſſel war, Cicero passim. 
gelaffen wurden, Dio Cass. Just. 
9, Alexander, Sohn des Ariſtobulus, nutzte 
Abweſenbeit des Gabinius und des Antipater, 
das Glück der Waffen noch einmal zu ver 
ben; und da die wenigen Cohorten, fo Gabinius 
tee Anführung des unerfahrnen jungen Sifenna 
ückgelaſſen, dem Alexander nicht Obſtand zu 
m vermochten, fo flreifte dieler fähigere und 
ine Jüngling mit immer ſich mehrenden Scharen * 
ech's Land, tödtete die Nömer, wo er ihnen 
jegnete , und belagerte fie, als fie auf Garizims 
he Stand gefaßt hatten. _ 
10. In folchem Zuſtande fand Babinins 
8 Land, ald er aus Aegnpten zurückkam. Er 
* Antipatern ab an Alexander und an deſſen 
ver, fie zu Niederlage der Waffen zu ermahnen. 
) gelang ibm ben vielen; doch blieben dem Ale⸗ 
nder dreyßig Taufend, mit denen er dem Gabinius 
tgegen ging. Diefer aber bejiegte ihn in einer 
ofen Schlacht am Zube des Tabors, we schh —. 
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Tauſend der Seinigen erfchlagen, die andern zer⸗ 
freut wurden. 

11. Nach diefem entfcheivenden Siege ord⸗ 
nete Babinius die Angelegenheiten zu Jeruſalen 
nah dem Wunſche des Antipater, weicher feine 
Gun fo thätig zu erwerben gewußt hatte. Dann 

8. ant. jud, 309 er gegen die Araber, überwand fie in Einer 
xi. vi. Schlacht und kehrte, da er von feiner Stattbal- 
os. de beilo gerfchaft zurückgerufen ward , ungern und gezwun⸗ 


d.1, V111,7. 
Dio Cass. gen beim nach Rom, 


CV. 


4. Bompeins und Craſſus, welche zugleich 
Eonfuls waren, ließen fih auf fünf Jahre die 
Verwaltung, jener in Spanien und Afrifa, dieſer 

at.InCrasso, in Syrien und den angränzenden Ländern, anmeilen, 
m wofür Cäfarn die Statthalterfchaft von Galien 
e passim. auf eben fo lange Zeit verlängert ward. 

2. Craſſus hatte das Fahr feines Confulatd 
zum Theil auf Vorbereitung zum Feldzuge, den 
er nach eigner Willfür und aus Naubfucht mider 
die Parthen machen wollte, verwandt und cilte 
nun, da es zu Ende war, gen Syrien. Sobald 
er dort war, befchäftigten ihn die Neichthümer, 
fo fich feiner Habfucht darbothen, mehr als die 
Zurüftung zu einem Feldiuge, von deffen Befchwer- 
den und Gefahren ibn nichts ahmdete. Auch die 
Tempel waren ihm wicht beilin, und er brachte 
viele Tage damit zu, ſich die Schätze des Tempels 

der forifchen Göttinn zu Hierapolis abliefern und 
LinCrasse. auf MWagfıhalen darwägen zu laſſen. 

3. Eine andere Beute barrere fein in Fer 

falem, Er eilte Hin und ging in den Tempel; 
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sicht, aus. Neugier, wie Pompejus, ſondern aus 
Raubſucht. Die zwey Tanfend Talente, welche 
dieſer im Schate des Tempels unberührt gelaffen, 
sahm Craſſus; aber fie befriedigten ihn nicht. 

4. Eleazar, ein Briefter, war Hüther der 
Koftbarkeiten und Schätze des Tempels. Er allein 
batte Kenntnig von einer fehr fchweren Goldſtange, 
ſe in einem hohlen Balfen. lag, an dem der Tep- 
pich , welcher das. Atterheiligfte vom Heiligen: 
trennte, berabhing. Diefe both ee mwohlmeinend: 
dem römifchen Feldherrn an, mofern er von den. 
übrigen Koſtbarkeiten nichts antaſten mollte. 
Eraſſus gab ihm. ein eidliches Verſprechen, erhielt 
die Goldſtange, nahm. aber auch alles :Andere mir 
ch davon, einen Raub, den. Joſephus auf acht. 
Zanfend Talente fchäßte. 

5. Der jammervolle Ausgang des partbifchen.- 
Feldzugs; die auffallende Bethörung des Craſſus, 
welcher Teinen feiner erfabrnen Unterfeldherren 
hörte , „fich aber, wiewohl oft: gewarnt, von treu⸗ 
loſen Fremdlingen, denen nur er trante, leiten 
ließ und blindlings in die yartbifche Sandwüſte 
hineinging, ſtatt nach des. klugen Kaſſius Rath 
längs. dem Euphrat (mo er weder Mangel am: 
Zufuhr, noch Umsinglung von zahllofen Geſchwa⸗ 
bern der parthiſchen Reiterey au fürchten hatte ) 
gerade nach Seleucia zu neben; die ſchreckliche 
Schlacht, in welcher die Römer von dem Pfeil. 
regen der Feinde vertilgt wurden, ohne fich weder 
wehren noch retten zu können; der Tod des helden⸗ 
müthigen Sohns, deffen blutiges Haupt dem- 
Vater auf der partbifchen Lanze gezeigt ward; die - 
troflofe Flucht des Craffus mir Fleinem-Weberbleib- 
fel des am geftrigen Tage noch fo furchtbaren Heers; : 
die Üble Befinnung diefer Murrenden, die ihren ; 
Feldherrn gleichfam zwangen, ſich der verrätkrifchen . 
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Einladung des Parthen zur Unterredung zu fügen; 
der Tod des Craſſus; die Schmähung feiner ver. 
flimmelten, dann den Hunden und dem Gevögel 
überlafnen Leiche ; das find Umflände, welche den 

tat.InCrasso. heidnifchen Gefchichrfchreibern nicht emtgingen, 

Do u Ta und in denen fie den Zorn einer rächenden Gottheit 

iceropassim. nicht verfannten. Chriſtliche Schriftiteller baben 
bemerft, dar den Pompeius fein bisheriges Glück 
verlaffen, feitdem er in’s Heiligehum zu geben ſich 
erfühnt hatte. Wie viel mehr that Craſſus, welcher 
da raubte, wo jener nichts antaſtete; raubte und 
falſch ſchwur! | 

6. Ich weiß aar wohl, daß Bemerfungen, 
wie diefe, dem Geifte der Zeit nicht gefällig find, 
aber find fie darum unridhtig? Ich weiß auch 
wohl, daß mir fo wenig mit vermeßnem Urtheil 
von 'zeitlichem Unglück auf Strafbarkeit deflen, 

oh. 1x, 2, 3. den es trifft, fchließen dürfen, als wir dem Frevler 
zeitliches Unglück mit Zuverfiht voramsfagen 
Fonnen; denn die age der göttlichen Gerechtig⸗ 
Leit ſchwebet nicht vor unſerm irdifchen Auge: 
und fie wäget Tugend und Laſter nach Gewichten 
der Ewigkeit. 

7. Dennoch Lehre die Befchichte aller Zeiten, 
und der Glaube aller Nationen beilätinet es, um 
die beilige Schrift befräftiget es uns in vielen 
Benfpielen , und die Erfahrung des gemeinen 
Lebens felbit bewähret es jedem, der mit nüchter- 
nem Blick dem Streben und den FEreigniffen der 
Menſchen zufiehbt , daß (auſſer dem natürlichen 
Bang der Dinge, wie die Vorfehuug ibn ordnete, 
nach welchem Thorbeit und Laſter fo oft ihre 
Strafe, fo wie Weisheit und Tugend fo oft ihre 
Belohnung auch fchon hienieden finden), dag, ſage 
ih, Gottes Berechtigfeit Sih manchmal fchen 
bier enthülle und große, offenbare Frevel mit 
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y Strafe beimfuche; dagegen auch ficht- 
egen oft auf das Haupt des tugendhaften, 
igen BDienfchen und auf die Häupter 
Nachlommen von Kind zu Kindeskind 
tte, anf daß die Menſchen aufmerkfam 
mögen auf die Hand des Unfichtbaren , 
Hängelnden Bändern der Furcht und der 
ihren Findifhen Sinn su Sich Teiten 
fie etwa,. Ihm nahend in Liebe, mit 
hem Herzen ich: Ihm in Die Arme 
vollen ?- 


CVI. 


Caſſius führte einen kleinen Theil des 
Heers nach deſſen bey Carrä erlitinen 
ie *) gen Syrien, wo bald Varthben, 
einen Wideritand erwarteten , einfielen; 


DV 
’ 


hing fie tapfer zurück. . Dio Cass. X 


Dann ging er über Tyrus nach Judäa, 
Tarichäa, welches am füdlichen Ende 
3 Genezareth, an der Tinten Seite des 
fag, mo dieſer in jenen fich ergeußt. Cr 
diefe Stadt und machte drenfig Tauſend 

zu GSflaven. Nur den Pitholaus, 
reldherr des Arittobulns geweſen, zu dem 
er römifchen Parten übergegangen Mar, 
if Rath des Antipater, weicher ſehr viel 
vermochte , binrichten.. 


LU} 


rrä, fo Hieß der Ort in Mefopotamien, wo Eraffıs -- 
' Niederlage erlitt. Es IM dus alte Haran, aus dem _ 
raham auszog, und hat au bey dom Arahern ned... 
f,deu. Namen Daram.. 


Jos. ant. jud. 


lat. in Pomp. 
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3. Darauf ging Caſſius wieder über den 
Euphrat den Parthen entgegen, welche Sorien 
angreifen wollten. | 

4. Der Tod des Eraffus befchleunigte den 
Untergang der römifchen Republik, da nun dat 
Verhältniß zwiſchen Pompejus und Cäfar ge 
fpannter ward , deren diefer nach ofreubarer Allein 


herrſchaft ſtrebte, jener aber wahrſcheinlich, bey 


aufrecht erbaltner Form der Verfaſſung durch 


 berrfchendes Anſehen alles lenken zu können, fd 


mit eitler Hoffnung fchmeichelte. 

5. Ein Band bielt fie noch an einander, 
Julia, Cäſars Tochter, des Pompejus Fran, ge 
Hiebt von benden, ein edles, junges Weib. Aber 
fie farb in felbigem Fahre, in welchem Craſſus 
umgekommen war. 

6. Pompeius qglaubte ſich der Herrſchaft 
ſicher, weil er oft in Rom alles vermochte. Cäſar 
war in Gallien und verlieh fich. auf feine abge— 
bärteten Legionen , welche , von feinem. großen 
Geifte belebt, unüberwindlich waren. 

77. Der Ausbruch des bürgerlichen Kriegt 
und deſſen Folgen find ſehr bekannt und gebören 
nur in meinen Plan, in fo fern fie Judäa betrafen. 


8. Als Pompejus Ztalien verlaffen bare, | 


und Cäſar nach Rom Fam, ließ diefer nicht nur 
den Ariſtobulus frey, fondern ſandte ibm. wit 
Hülfsmitteln nach Syrien, um diefe Provinz, 
wo des Pompejus Anſehen fchr groß mar, von 
ibm abmwendig zu machen und für Cäſarn 10 
gewinnen *). Aber Eäfard Hoffnung ward ver 


*, Wir wollen dem Joſephus nidt auf fein Wert hin 
slauben, daß Eäfar dem Ariſtobulus zwo Legiones 
mitgegeben. Davon fagt Fein anderer Schriftiieller rtı 
was, und es if wider ale Mahrſcheinlichkeit. Biber 
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It; die Pompejaner vergifteten den Ariſtobulus 
Syrien, Eifarinner falberen feine Leiche ein, 
» fpäter fandte Antonius folche nach Judäa. 

9 Grit Sohn Mlerander ward. auf- Ver- 
gen des Pompeius vor den Nichterfiubl der 
tellus Seipio geführte und fiel unter dem römis 
a Beil. 

10, Nah dem Tode des Ariſtobulus und. 
Alexanders ſandte Ptolemäus Mennäus, 
eſt zu Chalcis am Fuße des Libanon, feinen 
bn Philippion zu Alexandra, Witwe des 
ſſtobulus, die in Affalon lebte , und. eutboth ſich, 
e dren noch Ichenden. Kinder, Antigonus und. 
). Töchter, deren eine auch. Alerandra bieß, in 
bug zu nehmen. Sie fandte ibın folche. Phi⸗ 
pion. beirathete die junge Alexandra. Der Vater. 


r ließ ihn tödten und nahm feine Schuur zum Jos. ant, jnä.. 
ibe. RXiv „Vi, 3,4. 


GV. 


4. Ungefähr zwey Jahre vor dem Tode deu, 
iſtobulus war Ptolemäus Auletes geiorben. 
hinterließ vier Kinder. Zween Söhne hießen 
lemäus; die Töchter Kleopatra und Arſinoe. 
u älteſten Sohn und die Kleopatra ernannte er, 
Thronfolgern mit Gleichheit der Macht, fi e 
ten fich aber nach Sitte des Haufes beirathen ;' 
‚ weil Ptolemäus noch minderjährig war, feßte 





Cäſar, der den Geiſt des muthigen Ariſtobulusß nicht 
verfennen konnte, rechnete daranı, daß er bald cin 
Heer feiner Landöleute wider die Partey deb Ponive⸗ 
jus, welche ihn fo verfolgt haste, ruſten wurde. 
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der Vater ihm zum Vormunde Pothinus. Su 
feinem Testen Willen beichwor er das römiſche 
Volk, diefe beyden Kinder in Schuß zu nehmen. 

2. Rorbinus und Achillas, Oberfeldberr des 
Heers, batten die junge Kleopatra, welche beym 
Tode des Vaters fiebenzehn Fahre alt, vol Ber. 
flandes und Ehrgeizes war, anfangs nicht zur 
Staatsverwaltung zugelaflen und dann fie vertriw 
ben. Die junge. Königinn ging nach Syrien, 
fammelte. ein Heer. und 309 gen. Aegypten, ihrt 
Rechte geltend zu. machen. 

3. Ptolemäus, welcher erſt dreyzehn Jabre 
alt war, zog ſeiner Schweſter feindlich entgegen, 
oder vielmehr, er ward von Pothinus und Achik 
las ihr mit dem Heere entgegen geführt. Bende 


Heere hatten ich gelagert in der Gegend von Pelw 


fium, als Bompeius, nachdem er bey Pharſalia 
in Theſſalien von Cäſarn befiegt worden, nad 
Aegypten fam, um Schuß zu fuchen bey Ptolemäus, 
defien Vater fein Gaſtfreund geweſen und ihm. die 
Krone verdanft hatte. Gleichwohl ward er, nad 
dem man ibn in einem Nachen landen Yaffen, im 
Angefichte feiner tugendhaften Gattinn Cornelia 
und feiner Kinder, die im Schiff geblichen waren, 


treulos von Achillas und einem Römer, der ehmalt 


unter ibm getochten batte, ermordet. 
4 Zhn. zu. verfolgen, fam Cäſar nad 


Alexandrien, als fih fo eben dort die Nachricht. 


von dem Tode des Pompejus verbreitere und 
große Gährung im. unrubigen Volke bervorbrachte, 
Cäſar, melcher feinem Siege, feinen Soldaten 
und fich feibft vertraute, hatte ‚nur drey Taufend 
zweyhundert Legionfoldaten und achtbundert Rei⸗ 
ter mit fich geführt. Gein Einzug in diefe große 
Stadt mit vor ibm. ber gehenden Lictoren erregte 
den Argwohn des Volks und fchien der Löniglichen 








x 
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Bürde des Ptolemäus zu nahe. zu treten *). Das 
zolk Tief zuſammen; die meiſten Römer wurden 
arückgedrängt und fuchten Zuflucht in ihren Schif- 
en. Mit wenigen bemächtigte Cäſar fich der 
öniglichen Burg. Er fab die Gefahr, is. welcher 
e Sich befand; an Rückkehr gu. Schiffe war nicht 
u denken wegen der etefifchen (das beißt, perio⸗ 
iſchen, zu gewiſſer Jahrszeit webenden) Winde, 
yelche jezt, da die Hundstage waren, aus Norden 
amen. Er verbarg ſeine Beſorgniſſe, ſchmeichelte 
em Volke durch. Bewundrung der Merkwürdig⸗ 
eiten ihrer ſchönen Stadt; den Gelehrten, indem 
e ihrem öffentlichen Vortrage beywohnte; den 
3oruchmen , wenn er ganze Nächte bey ihnen 
chmauste und durch gezeigtes Vertrauen das ihrige 
ewann , indem er zugleich dadurch fich gegem. 
ächtliche Nachitellungen ficherte, fo er von Pothi⸗ 
ug beſorgte. 

5. Mit römiſchem Stolze zog er die Streit— 
ache des Ptolemäus und der Kleopatra vor ſeinen 
Richterfiubl und ward bald fo bezaubert von den 
teisen dieſes fo geittreichen als. fchönen jungen 
Beides, das Ptolemäus, feine Entfcheidung fürch- 
ad und ihr zuvorzufommen, die Alegandriney 
ider ibn erregte, fie ſelbſt anführte, aber eugrif- 
a nnd zu Cäſarn gebracht ward, deiien Gefahr 





e) Es war in der That ein ärgerliher Anblick, biefe Licto⸗ 
ren mit Ruthenbündern, aus denen ein Beil vorrante 
in einem fremden Lande zu fehen. Florus erwähnt des " 
Eindruds , den fie in Deutſchland hervorbrachten, ald, 
Varus Bericht in unjern Wäldern su halten fich er⸗ 
Pühnte. Dieſe Pictoren, deren Cäſar ald Dictator vier 

and zwanzig hatte, gingen immer in Einer Reihe, 
einer nad dem andern, vor ber obrigfeitlichen Perſon 
her. Gin Conſul Hatte deren zwölf. Welcher empb⸗ 
sender Gebrauch! 
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tut. App. Dio immer zunahm, da Achillag mit dem. Heere beran- 

ass. Caesar. rüdte. 

e bello eir. 

Preinshem. 6. Ich darf nicht bey den Begebenheiten 

Frontinus. des kurzen alerandrinifchen Krieges vermeilen, in 
welchem Täfar größere Gefahr Tief als in irgend 
einem , aber auch vielleicht noch größern Geil 
zeigte, als er in keinem andern gezeigt hatte. Er 
hielt fich mitten im dieſer großen Stadt, ange 
feinder von einem. Heere, mit einer Handvoll feiner 
fühnen. Krieger , bis ihm Hülfsvölker kamen, 
nach welchen er ausgefandt hatte. Einen grofen 

Dienſt leiftete ihm Michridat von Pergamus, «is 

Fürſt, der unter dem großen Mithridat den Krieg 
gelernt , dann unter Cäſarn ihn geübte hatte, 
Diefen batte er aus Alerandrien nach Afien gefandt, 
und er führte. ibm Scharen aus Eilicien um 
Syrien berbey.. Ben Aſkalon ſtießen drey Tauſend 
Juden zu ihm unter Anführung des Antipater, 
deſſen Einfluß. bey den Arabern und Fürſten am 
Libanon auch dieſe bewog, ihre Krieger dem Cäfar 
zu fenden. 

7. Da Belufium dem Seere die Shore ſchloß, 
und Mithridat es belagerte, ward es durch Anti 
paters Tapferkeit, der zuerft die Dauer durch⸗ 
brach‘ eingenommen. Auch brachte er einen Brief 
won Hyrfan an die Juden in Iinterägupten, die ee. 
Dadurch Cäſarn zuwandte. 

8. Wofern des Joſephus Zeugniß nicht „zu 
partenifch iſt, fo verdanfte Cäfar vorzüglich dem 
Antipater die glückliche Ankunft diefes Heers, und 
Mithridat ſelbſt fol befannt Haben, daß Durch deflen 
Muth ein Sieg wider ein Heer von Negyptiern, 
das ihnen den Zugang gen Alerandrien wehren 
wollte, erfochten worden. 

9. Als Ptolemäus die Niederlage.. diefer 
Scharen erfuhr, rückte er mis dem Heere dem 
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hridat entgegen, mit welchem aber der ſchnel⸗ 
Cäſar ſchon ar der Epige der Seinigen fich 
rinigt hatte. In Einer Schlacht ward Piole⸗ 
18 befiegt, wollte fich in einem Nachen über 
Nil retten und ertranf. 

10. Cäſar, der nun feinen Widerſtand mehr 
) in Alerandrien, frönte die Klespatra und 
fie aus Staatsklugheit ihren jüngern eilfjähri- 
Bruder beirathen, An der Seite dieſes Kindes 
fie nun unumfchräntte Königinn. 

411. Die Keidenfchaft des dren und fünfzig» 
igen Helden für die junge Negyptierinn, die ihn, 
dem er durch nicht vorberzufebende Umſtände 
gefabrvollen Krieg fechd Monate in Alexan⸗ 
n zu bieiden gesmungen worden, nun noch 
» Monate lang feflelte, während er, der thätigite 
ehrgeisigite der Menfchen, ale Früchte feines 
ſen Strebens und fo vieler Feldzüge, die Herr- 
ft der Welt und feinen Rubm zu verfcherzen 
Befabr war; diefe Leidenfchaft und die Thor 
en feiner Buhlfchaft find allgemein bekannt. 

412, Er machte eine Reife mit der Kleopatra 
Nil binauf im einer prächtigen Galeere, 
‚eiter von vierbundert folgenden Fahrzeugen, 
bin nach Oberägypten, , und fie follen die Abficht 
ibt Haben, ihre Luftfahrt bis nach Aethiopien 
verlängern, als Nachrichten aus Afien ihn auf 
nal feinem Schlummer entriffen. Phaurnaces, 
m des großen Mirhridat, dem die Römer nur 
Gebieth des rimmerifchen Bofporos gelaflen, 
e den Domitius, Cäſars Feldherrn in Klein- 


u. 
VW 
. 
- [4 
. 
. 


3, beſiegt und fchon große Eroberungen Dio Cass Piut. 


acht. 

13. Ehe Eäfar Aegypten verließ, beitätigte 
en Juden in Alexandrien alle ihre Rechte und 
yheiten. 


Ss. ant. jud. 
IV, VRI, 
2 —5, 
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14. Als er durch Syrien zog, kam Anti⸗ 
gonus zu ihm, ſtellte ihm vor, wie ſein Vater 
und Bruder als Opfer ihrer Anhänglichkeit an ihn 
von der Partey des Pompeius getödtet worden, 
und mie jest Hyrkan und Mntipater das Land 
gewaltfam beberrfchten , deiien Negierung ihm 
zukomme. | 

15. Dem gegenwärtigen Antipater war ce 


Feicht, die Klagen des jungen Fürſten zu vereiteln, 


da Cäſar ihm fo große Berbindlichkeiten hatte, 
und es theils ihn klüger fcheinen mochte, Die Sache 
des Verlaßnen aufsugeben, als den in diefen 
Gegenden viel Vermögenden zu beleidigen; theild 
auch er es nicht rathſam fand, die echte di 
arittobulifchen Haufes auf feine perfünliche Danf. 
barfeit mehr gelten zu machen, als die Ergebeu 
beit, mit welcher Hyrfan und Antipater der 
Römern immer angebangen. 

16. Cäſar bejtätigte daher den Hyrkan in 
der hohenpriefterlichen Würde und Nieß die arte 
frarifche Verfaſſung des Gabinins micder um, 
die monarchiſche wieder herſtellend; das beißt, cine 
monarhiiche , welche gleichwohl abhängig von 
Rom und durch das große Sanbedrin gemäßigt 
blieb. Dieſes ward wieder aus den. Städten, in 
welche Gabintus es fünffach vertheilt hatte, zu 
erufalgn vereiniget. Auch erlaubte Käfer die 
MWiederaufbanung der von Pompejus geſtürzten 
Mauern Jeruſalems, gab dem Antipater das 
römische Bürgerrecht und ernannte ibn zum Land. 
’ yfleger in Judäa *), dem Gertus Cäſar aber, 





” Landofleace, procurator, E7FITOOTFOG ; ſo hießen die 
Statthalter kleiner Provinzen, weise den großen Statt⸗ 
haitern, die Prators oder Proconfuld iu ſeyn piegten: 
untergeordust Maren. 


(Dr 
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nem feiner Vettern, gab er die Statthalterſchaft 8 A belle‘ 


a Syrien, 


CV. 


1. So bald Antipater, welcher Eäfarn durch 
prien begleitet hatte, zurüdgeflommen war, 
uete er die Diauern Jeruſalems; und da er 
hrungen im Lande fand, reifete er umher, fo» 
HE Drohungen anmendend, als Ermahnungen, 
r das Volk zu bewegen, dem Hyrkan willig zu 
borchen. Wo fie es nicht thäten, fagte er, da 
ieden fie an ibm ftatt des Pflegers einen Herrn; . 
wie an Hyrkan Hatt des Fürſten einen Tyran⸗ 
u, an Käfarn und den Römern ſtatt Schub- 
men Feinde finden. Antipater redete für fein 
med Anfehen, wenn er die Macht des Hyrkan, 
: ein Werfzeug in feiner Hand war, befeitigte. 

2, Er hatte von feinem Weibe Cyprus, 
Ihe Tochter eines edeln ner Haufes war, 
r Söhne, Phaſael, Herode 
06; dazu eine Tochter, Salome. * 

3. Den Phaſael machte er zum Unterflatt- 
tee von Jeruſalem und der angränzenden 
gend; Herodes aber , welcher damals fünf und 
ınzig Zahre alt war, gab er die Unterſtatthal⸗ 
haft von Galiläa *). 





*, Es ſcheinet Schon aus der Natur der Sache su erhellen, 
wird aber durch sine andere Stelle des Joſevhus offene 
Dar , daß Herodes nicht, wie man an diefer Stelle 
feiner Schrift liest, funfzebyn, fondern fünt und zwan⸗ 
sig Jahre alt war, ald er die Unterſtatthaältercchaft er 
Bielt. Van muß in der Urfchrife, wie auch (don 
Gufaubon , Prideaur und Simſon angemerft huten, 
Rast ig 115) xg (25) defen. 


Joſeph und Phc- os. ant. jud. 
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4. Diefer zeichnete fich bald. aus, inden er 
eine Ränberbande, welche in großem Haufen dieſe 
Gegenden durchitreifte, gefangen nahm und deren 
Anführer Ezechias fammt vielen feiner Rab» 
genoffen tödten Tief. Er gewann fich dadurd 
Anſehen und Dank im Lande, wie auch die Achtung 
des Sextus Cäſar. 

5. Phaſael erwarb die Zuneigung der Ein 
wohner von Zerufalem durch Beicheidenheit und 
Thätigkeit in feiner Amtsführung. 

6. Das nun auch auf feine Söhne fi 

fügende Anſehen des Antipater erregte deſto mehr 
die Aufinerkfamfeit der vornehmen Juden, da 
fie deforgen mußten, daß es im Haufe Dicke 
Idumäer erblich werden möchte, eine Beforgniß, 
weiche durch glänzende Figenfchaften des Herodes 
ſehr gearündet, durch deflen fchon fichibare Anlagen 
sum Tyrannen ſehr bitter ward. 
7. Hyrkan, deſſen Anſehen durch jenes 
Haus am wächften gefährdet ward, fab in Anti 
patern und Mar Sal nur bequeme Gehülfen, 
denen er willig e Macht und feine Mittel bin- 
gab, wenn ee nur deito gemächlicher feiner trägen 
Rube fich erfreuen konnte. 

8. Dennoch wagten einige der Häupter de 
Volkes, ihn mit Vorfielungen über die Gefahr, 
fo dem Sande und vorzüglih ihm von Dielen 
Geſchlecht drohete, aus dem Schlummer si 
weden, 

9. Sie zeigten ibm, wie er ein nichtiger 
Schatten auf dem Fürtenfubl, wie ale Macht — 
und da dad Volk deiien gar wohl unterrichter — 
auh alles Anſehen bey Antipatern und be 
deffen Söhnen fen; dazu cine ſolche in willfürlice 
Gewalt ausartende Macht, deren Minbräuce 
man felbft dann würde sügen mülen, wenn fl 
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ch rechtmäßiger wäre. „Hat nicht“, To fagten 
„„ dat nicht noch jüngft Herodes den Ezechind 
ammt deffen Genoſſen unverhört, melches wider 
ad Geſetz ift, ohne daß fie vom Sanbedriu ver 
wrbeilt worden, alfo wider unfre Verfaſſung, 
ius eigner Macht binrichten laſſen?“ 
.10. Dieſe Rüge ward unterſtützt durch 
ute Klagen der Mütter jener Hingerichteten, die 
glich vor dem Tempel den Hyrkan und das Volk 
iflebeten , daß Herodes für dieſe Gewaltthätigkeit 
* den boben Rath berufen würde. 
114. Hyrkan glaubte, fich dieſem Andringen 
ht erwehren zu dürfen, und berief den Herodes, 
e das Sanbedrin zu erfcheinen. Diefer ftellte 
9 zwar der Ladung auf feines Vaters Geheiß, 
feste aber zuvor die Veſten Galiläa's mit Wachen, 
ad erfchich dann, nicht ivie ein Privatmann, 
chweige denn wie ein Angeklagter, ſondern 
it gewaffnetem Gefolge und in einem Anzuge, 
elcher nach Sitte des Altertbums einem ſolchen, 

er eines großen Vergebens angefchuldiget ward, 
h wenigken geziemte, 

12. Er hatte einen Brief von Sertus Cäſar 
n Horkan mitgebracht, in welchem jener ihr 
icht nur diefem empfahl, fondern wit Dräuung 
uf deſſen Losſprechung drang; eine Dräuung, 
eren es ben Hvrkan, der den Herodes wie einen 
sohn liebte, wicht bedurfte‘, wofern fie nicht etwa 
em fchwachen Manne einen Bormand darreichen 
üre, um sich durch Vorzeigung des Briefes vom 
dömer bey den Juden zu rechtfertigen, wenn 
e des Herodes fihonte. 

13. Als am Tage des Verhörs Herodes 
or dem bohen Rath, in welchem Hyrkan gegen. 
yärtig war, mit dem Geleite feiner Gewaffneten, 


— man kann fi auch vorſtellen mit welcher 
Etvidg. Ater BD. "30 
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Miene — erfhien, da ſtaunte die Verfammlung 
und unter vielen, die auf die Vorladung de 
Beflagten gedrungen hatten, öffnete nicht Eine 
den Mund. 

14. Da erbub fh Sameas ( eigentliche 
Echammai ) ein gerechter , daber furchtlofer Mann, 
und rügte in flarfen Ausdrücken die Frechheit 
des Beklagten, der nicht , wie die Sitte fen, in 
demürbiger Stellung , in Trauer gehüllt und 
mit niederbangendem Haar erfchiene , fondern, 
wiewohl eines fchweren Berbrechens wegen belan- 
get, angethan mit Purpur, in gefalbten Locken, 
umgeben von Gewaffneten, welche bereit fchieuen, 
die Nichter zu tödten, wofern ibm das Urtheil 
geiprochen würde. » Doch,“ fo fubrer fort, „doch 
„möcht ich nicht ſowohl ihn tadeln als euch und 
„den König, die ihr fo dreift ibn gemacht habt! 
„Sollet dennoch willen, daß Gott mächtig ſey! 
„Eben diefer, den ihr anjezt Hyrkans wegen lo% 
„fprechen wollt, wird dereintt euch, wird DIE 
„ſelbſt, o König, mit verdienter Strafe heim- 
„fuchen !“ 

15. Wie wahr er gefprochen, wird bie 
Folge zeigen! 

16. Da Hyrkan inne ward, day die Väter 
von Iſrael gefonnen wären, dem Herodes das 
Todesurtheil zu fprechen; hub er die Berfammiung 
auf und beftimmte einen andern Tag zum Verbör. 
Dann aber ließ er dem Herodes einen gebeimen 
Wink geben, dem sufolge dieſer, aleich als entftöh 
er dem zürmenden Könige, nach Damaſkus eilte. 

17. Ms darauf Sextus Cäfar ihm die 
Sandpflegeritelle von Eölefyrien verlich, Cfo er von 
Herodes ich bezahlen ließ,) da erichradf Hyrkan 
und fab zuvor, was gleich erfolgte. Herodes zog 
gegen ihn zu Felde; aber fein Vater und fein 
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Bruder Bhaſael reisten ibm. e entgegen und brach⸗ 
ten ihn durch Vorſtellungen ſo weit, daß er ſich 
daran genügen ließ, der Nation "feine Macht 
gezeigt zu baben, von feinem Vornehmen dießmal 
abſtand und feine Rache oder vielmehr die Aus. Tr me. nd 
führung feiner chrgeizigen Entwürfe auf gelegnere de belle 
Beit verſchob. ied.LX,4.9. 


cX 


4. u lebtdn Jabre ſeiner dreniährigen 
Herrfchaft gab Cäſar den Juden noch verfchiedue 
ſehr amszeichnende Rechte und. Frenbeiten, unter 
andern Freyheit von Abgaben in jedem Sabbath 
jahre, und. bezeugte in der ‚hierüber ausgefertigten 
Schrift feine Dankbarkeit wegen der von diefem 
Volke ibm geleiſteten Dienſte. Er mar ihnen fo 
gewogen, Daß er fich auch der Juden, fo auſſer 
ihrem Lande lebten, annahm, Go. fchrieb er an 
die Obrigkeit von Paros, dag Juden in Delos 
4 bey ibm über fie befchwert bätten, weil fie 
ihnen die Laf des Kriegsdientes auflegen und 
die Erlaubniß, nach värerlicher Sitte einen Schoß 
an den Tempel zu Ferufalem zu fenden, nicht 
gewähren wollen; foicher Zwang mißfalle ihm, 
weit ke ibm Wobhlmollen erzeigt und Verdienſte Jos. ant. jud. 
um ibn erworben hätten, XIV, X. 

2 Wie Cäſar in vollem Senat von Män- 
nern , welche , Roms Frenbeit wieder berzuitellen, 
sch wider ihn verfchworen batten, getödter ward; 
wie Brutus und Caſſius, Hänpter der VBerfchwor- 
men, ſich au Behauptung der Republik rüfeten ; 
wie Antonins und Lepidus, dem. Scheine nach, 
Cãſars Tod zu rächen, in der That aber , fich der 
Herrſchaft zu bemächtigen, wider Be zu Felde 


Lu 
x 
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zogen; wie Oetavian, der Schweſterſohn Eäfars: 
fich mit diefen wider die Verſchwornen verband: 
die fcheinbaren Ausſöhnungen jener vorgeklichen 
Rächer Cäſars mit den Bertheidigern der Grey 
beit; die Schlacht ben Philippi, nach welcher die 
Nepublit mit dem flerbenden Brutus ihr Leben 
aushauchte ;_ die Theilung des Reichs unter Anto- 
nius, Lepidus und Octavianus; die gräulichen 
Grauſamkeiten diefer Triumpiren; Die Ausftoßung 
des Lepidus aus dem Triumvirat; der Krieg zwi- 
ſchen Antonius und Detavianus ; die Schlacht key 
Actium; der Tod des Antonius die vom Detavias 
erworbne Nlleinberrichaft, der den Namen Augu⸗ 
fins annahm und durch lange, glückliche, weile, 
milde Regierung e8 verdiente, dag man die Frevel, 
fo er begangen hatte, vergaß; das find alles fehr 
Bekannte Ereigniffe, deren Erwähnung es gleich⸗ 
wohl bedarf, da wir feben werden, dag Jndäaͤa, 
weil in abbängiger Verbindung mit Nom, mie 
wohl nicht ohne eigne Verfaſſung, Antheil daran 
zu nehmen nicht vermeiden Fonnte. 

3. Zwey Fahre vor Cäſars Tode-batte Cäci⸗ 
lius Baſſus, ein römiſcher Ritter, geweſuer 
Pompejaner, Unruhen in Syrien zu erregen be 
gonnen. Unter fcheinbarem Vorwande, dem 
‚Mithridat von Vergamus beyzuſteben, der den 
eimmerifchen Boſporos, To Cäſar ihm gefchenft 
batte, erobern wollte , warb er Soldaten in Tyrus, 
Lieb dann den Sertus Cäſar von deffen eignen 
gleich darauf zu thm übergebenden Legionen tödten 
und bemächtigte fih Syrien. Cäſarn, deſſen 
Krafı und Glück ſich alles fchmeidigte, gelang «4 
doch nicht, ihm diefe wichtige Provinz zu euereißen. 
Zwar fepte fich Antiſtius wider Baſſus; aber ber- 
beygerufne Barthen vertrieben ihn. Daranf rückt 
mit drey Legionen der von Cäſar gefandte Etatint 
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urens wider ihn herbey, und dieſem folgten drey 
gionen ans Bithynien, geführt von Marcius 
eiſpus. Baſſus, den ſie gemeinſchaftlich im 
bamea belagerten, ergab ſich nicht. Antipater 
ndte den Feldherren Cäſars Hülfsvölker wider 
a unter Anführung ſeiner Söhne. 

4. Cäſars Tod hätte ein Donnerfchlag für 
hrkan und Antipater- fenn müſſen, wenn jenen 
was aus dem Schlummer zu erwecken, dielen, 
e feiner Glätte und Gewandtheit fih bewußt war, 
was niederzuſchmettern vermocht hätte. Es 
seden ſogleich Abgeordnete nach Nom geſandt, 
d unter dem Vorſitze der Conſuln, Antonius 
d Dolabela, beilätigte der Senat das Bündniß 
e Römer mit den Zuden. Die Belandten- et» 
eften auch einen Brief von Dolabella an die 
Hefier, in-mwelchem die. dort wohnenden Juden 
n der Verpflichtung -desd Kriegsdiennts, fo man 
Ken anflegen wollen, freugeiprochen wurden. Ä 

5. Bald nach Cäſars Tode kam Caſſius, 
r mit: Brutus den WBerfchwornen und dem - 
lege für Behauptung der Freyheit vorfand; 
ich Syrien. Er kam dem Dolabella zuvor, 
sicher fich in Befis diefer Provinz für Antonius 
zen wollte, fich; aber während: des Zuges durch 
aubſucht aufhalten lieh. Der Kriegsruhm, den: 
iſtus einige Jahre vorher im. Morgenlande er-- 
wben hatte, und die Sache der Republik, melche 
vertbeidigte , ſetzten ibn bald an die Spitze eines 
ichsigen Heerd. Denn Statius Murcus nnd 
arcius Erifpns übergaben ihm ihre fechs Lenio- 
u, mit denen fie Apamea belagerten; mund die 
o Legionen, fo diefe Stadt vertheidigten , nöthig⸗ 
s Baus, die Thore zu öffnen, und ordneten- 
b, wie jene, unter die Fahnen des Caſſius. Mit 
efem Heere ging er vier Legionen entgegen, fo 
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Kleopatra dem Dolabella fandte, ſtieß auf fie is 
Cudän, umzingelte fie, nabm fie aefangen umd 
fogleich in Dienſt, fo dag er jest zwölf Legioner 
führte. 

6. Aber je größer feine Kriegsmacht, deſto 
dringender mar auch fein Geldmangel. Daber 
fchrieb er große Steuern aus in Syrien, von 
denen nach DBerbältnig feiner Größe Judäa 
übermäßig viel trug; denn ibm wurden fieben- 
hundert Talente zu zablen aufgelegt. Antipater 
trug feinen Söhnen die Hebung der Hälfte anfı 
Die andere Hälfte follten Malichus und Andere anf 
Grinaen. Herodes erbub zuerfi den ihm aufgeleg- 

ten Antbeil von Baliläa, Überbrachte ihn dem 
Caſſius und erwarb. fih dadurch defien Gunſt. 

7. Es fcheint, daß Phaſael auch noch hey 
Zeiten den Ertrag feiner Provinz lieferte. Da 
aber andere Befehlshaber ſich faumfelig. zeigten, 
fo ließ Saffins ſolche nebſt den Bewohnern ihrer 
Bezirke, zum DBenfpiel die Einwohner der Orte 
Emmaus, Endda, Gophana und Thamna, öffent 
lich als Sklaven verfanfen und würde den Ma— 
lichus haben binrichten laſſen, wenn nicht Hnrfan 
für ibn hunderte Talente geſandt hätte, 

Ve 8. Bald darauf ließ Malichus den Anti. 
s. de helle pater vergiften und ward einige Zeit nachher 
ic. 5: AT auf Herodes Anliften ermordet, 


CX. 


1. Helie*), Bruder des Malichus, errente 
Unruhen, ward aber erſt von Phaſael in die Enge 





RG. Weltt. 

 Baumgart. e) Wiewohl es nicht deutfih aus Joſerhus erhellet, ie 
Amerd. zum fdheint mir doch die Vermuthuna Aaumanrtend, dai 
$. 141. bieier Helir, and dem frentih viele Ausgaben Gef“ 
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getrieben, dann von: diefem und Herodes gezwun⸗0. ant. jua. 
gen, fich zur Ruhe zu begeben. xIv, XI, 7. 

2. Bon einem gefäbrlichern Feinde wurden 
Me und Hyrkan bedrohet, als, .unterftügt von Ptole⸗ 
mänd, des Mennäns Sohne, Fürſten von Chalcis, 
und von Marion, welchen Caſſius den Tyriern 
mm Fürſten geſetzt hatte, Antigonus mit einem 
Heer erſchien. Er ward aber von Heroded ver. 
trieben, 

3. Nah dem entfcheidenden Siege , welchen 
Antonius. und Octavianus über Brutus und Caſ⸗ 
ins bey Philippk erbalten hatten, zog Antonius 
nach Afien. In Bithynien kamen ihm Befandte 
vieler. Ränder entgegen, unter denen auch Juden 
waren, fv Klage führen wollten wider Phaſael und 
Herodes » daß fie, dem Hyrkan leeren Schatten 
der Würde Taffend , nach. Willfür berrfchten. Da 
aber Herodes ihnen bey Antonius mit großer 
Geldſumme zuvorgekommen war, gelangten fie 
sicht zu Gehör, 

4. Su Epheſus begegnete dem Antonius eine 
Befandtichaft. des Hyrkan, der ihm - eine goldene 
Krone fandte und ihn bat, zu befeblen, daB dem 
Juden, fo Eaffius verfaufen laffen, die Freyheit 
und ihr Eigenthum wieder gegeben würde. An- 
tonius gewährte diefe Bitte und ließ deßhalb 
Briefe ansfertigen an: die phöniziſchen Städte, 
Tyrus, Sidon und Arad, mie auch. an Antiochia, 

5: Darauf ging er nach Eilicien, wo ibn 
ig Tarſus die Kleopatra fand, welche er dorthin 





machen, mit. ded Malichus Bruder Eine Yerion fe, 
gesründet. Ein Krieg mit. dem römiihen Berehläbnter 
Hätte andere Folgen nach fi gesogen: und warum 
fellte Jofepgus den Bruder. dei. Malihus unbenanmt. 
lafen? 
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Beichieben hatte, fich zu rechtfertigen darüber, duf 
Errapion, ihr Statthalter in Cyprus, dem Eai- 
Bus, doch vermuthlich ohne ihren Befehl, Hütfe 
geſandt hatte. 

6. Dieſes ſchlane ibrer Echönbeit ua) 
ihres Geiſtes ſich bewußte Weib Fam nicht, mie 
eine Beklagte. In eimer mit Gold gefchmüdten 
Gondel fuhr fie den Endnus hinanf, welcher durch 
Tarfus flieht. Inter ülberner Ruder Schlag und 
porpurnen Segeln alitt das prächtige Fabrsengr 
in dem fie, nnter aoldenem Thronhimmel nad. 
läßig als Venus gefleidet, rubte: neben ihr tan. 
den fchone Knaben , wie Liebesaätter , und. fücher- 
ten fie an; ZJungfrau'n im Anınae der Nereiten 
fhienen zu Tenfen das Steuer und dem Binde 
die Segel zu öffnen. Fo tönten Flöten anm Klang 
der Lener, und an benden Zeiten des Ufers duf— 
teten die Foftbarften Ranchwerke des Drients. 
Antonius fah fie und ward in Bande der Bublſchaft 
gereffelt, die er bis an feinen Tod trug. In Luſ⸗ 
barkeiten ieder Art vertändelte er Tange Zeit mit 

. ibr, und dann bealeitete fie ihn durch gang Klein 

f in Ant. aſien Bid nach Tyrns. Sie hatte ihm und den 
Männern feines Befolaes koſtbare Gefchenfe gr 
bracht und erröthete nicht, von ihm den Tod ihrer 
Schweſter Arfinoe zu erbitten. Dieſe batte Cäſar 
in aoldnen Feſſeln vor feinem Triumphwagen führen 
laffen und ihr dann die Freyheit gefchenkt unter 
der Bedinquna, nicht heimzukehren nach Aegppten. 
Sie Ichte feithem in Epbefus und ward aus dem 
berühmten Tempel der Diana aeriffen und zum 
Fode geführt. Ihren Bruder und Gemabl, den 
hängen Ptolemäus, hatte Kleopatra fchon tödten 
aſſen. 
7. Als Antonins ſich mit ihr im berüch 
tigten Daphnä bey Antiochia ergötzte, Kamen 





u, 
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ieder hundert der vornehmſten und beredteſten 
uden, um Herodes zu verklagen, aber mit tran- 
gem Erfolg. Antonius ließ fünfzehn von. ihnen 
Bande Legen und bätte fig alle tödten laſſen, 
an nicht. Herodes obne Zweifel aus Gtaatsa 
ugheit für fie gebeten hätte. Antonius ernannte 
rauf ihn und Phbaſael zu Tetrarchen in Judäa, 
s beißt, au Fürſten, deren jeder cin Viertel des 
indes beherrſchte. | 

8. Gebr groß und. gegründet muß der Juden 
aß wider Herodes ſchon damals geweſen ſeyn, 
ſie bald nachher,” als Antonius nach Tyrus 
m, taufend Abgeordnete an ihn, fondten, ihre 
efchmwerden rider Antipaterd Söhne var. ihn zu 
ingen. Antonius, geblendet durch dad Bold., ſo 
ude Brüder ihm reichlich gegeben. hatten, gab, 
m vrömifchen Befehlsbaher zu Tyrus Befehl, 
e Befandten der Juden ald Aufrührer zu, 
worden, 

9. Diefe Männer. hatten. ſich verſammelt am, 
ehade vor der Stadt. Herodes und Hyrkau eilten. 
ihnen und. warnten. fie, den. Angriff nicht zu 
warten. Da.fie, diefem Rathe zu folgen, ver- 
ymäbten, wurden fie von Römern, fo. mit Dolchen 
waffnet maren, angefallen und die. meilen, 
edergeſtoßen; die andern entflob’n. Diejenigen ,. 
eſche Antonius in Bande legen laſſen, ließ er 
t tödten, zürnend, weil das Volk Tant wider. 
erodes fchrie. 

10. Bon Tyrus ays ſandte er feine Reiterey, 
u die reiche Etadt Balmyra auszuplündern. Da 
e Einwohner aber gewarnt worden — vermuth- 
4 von Kaufleuten aus Tyrus, die in großem 
erfebr mit denen von Palmyra fanden — Te 
rließen fie alle die Stadt und brachten ihre 
mmtliche Habe jenſeits des Euphrats, welcher 
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doch menigftens einige Tagreifen öſtlich von ihr of. 
ppian. de Die Reiteren kehrte daber, ohne Beute gemadt 
gu haben, zurück. Man wird fich erinnern, dai 
Ealomo diefe Stadt gebauet bat, deren eigent 
licher Name Tadmor war (die Palmenftadt ), da 
Palmyra nur die römifche Benennung, Weber 

fegung jener andern if. 

41. Antonius eilte nun der Kleopatra nad 
gen Alexandrien, wo er den Winter mit übe 
fchwelgend und in Buhlſchaft gubrachte. In Yudäs 
batte er als Statthalter Sara. zurücdgelaffen und 
Plankus über ganz Syrien. 

12. Da er diefe Länder mit unerträglichen 
Laften befchwert hatte, fo glomm überall Teifes MiE- 
vergnügen unter der Aſche, bid es in Einer großen 
Flamme plöglich ausbrach. 

13. Die Einwohner der Inſelſtadt Arad 
am nördlichen Geſtade Phöniziens erfchiugen 
die römiſchen Einnehbmer des Schoffes und ver 
banden fih mit denen von Palmyra, wie aud 
mit Fürſten, fo Antonius. vom Thron gefoßen 
hatte, um die Bartben herbeyzurufen, die fogTeich 
in großem Heerözuge über den Euphrat gingen 
unter Anführung des Pakorus, Sohnes von Dre 
des, und des Nömers Labiennd, der es mit den 
Verſchwornen wider die Triumviren bielt. 

14. Xabienus fchlug den Sara, vertrieb ihn 
und Plankus, unterwarf fi das Land bis «as 
den Hellespont; indeß Pakorus ganz Syrien und 
Phönizien eroberte. bis an Tyrus, das ihm wider 
Kand, weil die Weberbleibfel des römiſchen Heeres 
ſich bineingeworfen batten, 

15, Ptolemäus Mennäus war geſtorben, 
und fein Sohn Lyſanias hatte Unterhandlungen 
mit Barzapharnes gepflogen, einem parthiſchen 
Feldherrn, zu Gunſten des Antigonus, welcher 
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uſend Talente und fünfhundert ſchöne Weiber 
n Parthen verhieß, wofern er ihn wieder auf 
n Thron in Jernſalem einfeben wollte. Darauf 
adte der junge Fürſt Neiterfiharen unter An- 
beung feines Oberſchenken, der gleich ibm 
forus hieß, dem Antigonus zu Hülfe, melcher 
ch gewaffnete Haufen um fich ber verfammelt. 
tte. Mit vereintem Heer wagte Antigonus einen. 
:herfall in Jeruſalem, mo er die königliche Burg 
fagerte; bald aber, von Herodes in ber Stadt 
hegt, fich mit feinen Scharen in den Tempel: 
wf. Herodes Tegte fechzig Mann im die benach- 
rten Häufer, melche das erbitterte Bolt ſammt 
s Hänfern verbrannte. 

16. Mit mechfeindem Glück wurden ver 
iedne kleine, aber blutige Schlachten geliefert, 
d Antigonus fente feine Hoffnung auf die vielen. 
mſende des Volkes, fo. fich bald zum Pfingſtfeſte 
eſammeln würden. Da aber. wenige von ibnen. 
maffnet waren, fo mar der Vortbeil, den fie. 
w brachten , gering; und die Söhne Aatipaters, 
nun in Beſitz der Pöniglichen Burg, melche 
rodes, wie auch der GStadtmauern, welche. 
zaſael beſetzt hielt, waren, tödteten viele von 
sen. 

417. Indeſſen mochten die benden Brüder. 
b der befannten Geſinnung des Volkes wegen 
ch ſehr gefährdet wiſſen und neigten daher, 
migſtens Phaſael, dem. Vorſchlage gu einer. 
nerbandlung ein günſtiges Ohr. Dem Ober⸗ 
ſenken ward erlaubt, mit fünfhundert Reitern 
die Stadt zu kommen, und Phaſael nahm ihn 
ſein Haus. Ja, ſowohl er, als Hyrkan, ließen 
h, fo ſehr auch Herodes dagegen rieth, vom 
Hanen Parthen bewegen, mit ibm zu Barza⸗ 
aenes an sichen, um deſto ſchneller, teile iener 


u; 
BE WE 


3.0 Son der babrlonuchen Gerangenicha’t 


fagte, den Frieden zu fchliegen und auf ie 
vortheißhaftere Bedingungen. 

18. Sie wurden kende mit Freundſchafti— 
beseugungen vom parthiſchen Feldherrn aufge. 
nommen, weil er Zeit gewinnen nad den Her“ 
des in Jeruſalem nicht aufichreden wollte , bis dic 
dort zurückgebliebnen Parthen ihn in ihre Echlinge 
locken möchten. 

19. Es dauerte nicht lang, eb” Phaſael ara 
mohnte, was Barzapbarnes im Sinn butte, und 
ein Balilder der Gegend both ihm, da er am Meere 
wohnte, ein Schiff zur Flucht an. Aber tbeils 
ſchämte ſich Phaſael, den Hnrfan zu verlaffen, 
tbeils fchien es ihm gefährlich für Herodes , der 
der nach Ferufalem zurückgekehrte Oberſchenk, fo 
bald er Phaſaels Flucht erfahren, gleich würde 
überfallen baben. Er lieb ich Daber daran genügen, 
dem parthifchen Feldberrn feinen Argwohn zu offen⸗ 
baren, worauf diejer mir Eidichwüren ihn zu berw 
bigen ſuchte. So bald er aber glauben konnte, 
dab der Oberſchenk fich des Herodes bemächtiger 
hätte, ließ er Hyrkan und Phaſael in Bande 
fegen. j 

20. SHerodes hatte je mehr und mehr fi 
überzeugt vom Verrathe des Dberfchenfen und 
{ann darauf, ibm ſchnell und leiſe gu entRichen. 
Er brach nächtlich auf mit feiner Mutter, feiner 
Schweſter Salome, feinem jlngiten Bruder Pbe—⸗ 
rorad, mit Alerandra, Tochter des Hyrkan, nad: 
mit deren Tochter Mariamne, mit welcher er ver 
lobt mar. Auſſer dieſen Perfonen nahm er vielt 
Freunde — C das beit, Männer, die eg mit feiner 
Vartey hielten —), mit ſich, große Dienerfchaft 
und eine Harfe Leibwache. Sp eilte er nah 
Idumäa nicht ohne Nachfegung der Parthen, 


mh auch ohne härtere Gefechte mit begegnendes 
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Juden; and hatte er einmal ſchon das Schwert 
zum Selbſtmorde gezückt, weil der umgeworfne 
Wagen feiner Mutter ihn an einer Stelle aufhielt, 
wo er von Feinden ereilt and übermannt zu wer- 
den fürchtete. 

21. Unterweges führte fein Bruder Joſeph 
ibm zahlreiche Verſtärkung gu, mit welcher ey 
Mafada , eine ſtarke Feſtung, erreichte, wo er die 
Berfonen in Sicherheit ließ, fo er and Jeruſalem 
geführt hatte; morauf er fich auf den Weg nach 
Berra machte zum Könige Malchos, deflen Vater 
Areras ein vertranter Gaſtfreund Antipaters 
geweien, und von dem er Geld burgen wollte zu 
Löſung Feines Bruders Phaſael, defien ſiebenjäh⸗ 
rigen Knaben er mit fich genommen, ihn dem 
Nraber zum Bfande zu laſſen. Malchos aber 
fandte ihm entgegen, um ſeine Ankuunft abzulenken 
unter dem Vorwande, die Parthen hätten ihm 
derbothen, ihn aufzunehmen. | 

22. Herodes wandte fich nach Aegypten und 
blieb kurze Zeit in Alexandrien, mo Kleopatra ihn 
gern behalten hätte und ihm die Oberfeldherrnſtelle 
über ihr Heer antrug. Er aber ellte nach Rom. 

23. Antigonus mar von den Parthen zum 
Könige in Jeruſalem eingefeger worden, wo man 
bald nachher Hyrkan und Phaſael gebunden vor 
ihn führte. Er lieh dem Hyrkan die Obren ab- 
ſchneiden, machte ihn dadurch unfähig zum Hohen⸗ 


prieſterthum, melches nach dem Geſetz feinen r.s.mor.xxı, 


Berfünnnelten zuließ. Als Phaſael inne ward, 
daß er zum Tode follte geführt werden, kam er 


der Bollsiehung des Urtheils zuvor, indem er fich Jos. ant. Jud. 


den Kopf an vinem Gtein zerfchmetterte. 
24, Hyrkan mward von den Partben in 
Gefangenſchaft neführt. Seine fernern Schickſale 


Werden wir vernehmen, 


Pass. 
Yıll. 


a sat. 
jan. 
Dass. 
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1. Antonius verlieh endlich Alexandrien, 
weil er erfuhr, daß fein unruhiges Weib, Fulvia, 


weiche während feiner und Octavians Abmefenbeit 
in Rom geherrſchet, fehr ungeitig Krieg mir letztem 
‚angefangen hatte, Diefes Weib hatte den Eenat 


und den Orden der Ritter abhängig von fi 
gemacht; fie ging umgürtet mit dem Schwert, 
gab die Looſung den Soldaten, ſetzte Italien is 
Flammen dev Bürgerfriegs. 

2. Die Rückkehr des Antonius eriickte dieſe 
Flammen noch diesmal. Antonius und Octavian, 
den man jest öfter Cäfar nannte, weil Cäſar ibn 
an Kindesitatt aufgenommen batte, ſöbnten fid 
aus, weil bender Umſtände jest der Ausfühnuug 
bedurften. Fulvia farb, wie man meint, vor 


Sram, meil Antonius ihrem Beginnen Einbalt 
that und fie feinen Zorn empfinden lich. Er her 


rathete darauf Octavia, die Schweiler des jungen 
Cäſars, ein ſchönes junges Weib, vol Geile 
und von reiner Tugend, welche ibn eine Weile 
von den Feſſeln der Kleoyarra löſete und Band 
der Freundſchaft swifchen ibn und ihrem Bruder 
"ward, wie. einit Julia es zwiſchen Pompejus und 
Cäſar geweſen. 

3. Herodes hätte nicht unter günſtigers 
Umſtänden nach Rom kommen können. Antonius 
war fein alter Freund; der junge Cäſar war natür 
lich der Gönner desienigen, deffen Vater Anti 
pater vom Altern Cäſar fo geſchätzt worden. Und 
die fo eben zwifchen Antonius und dem jungen 
Cäſar gekiftete Sreundichaft enthub den Herodet 
der Berlegenbeit, wählen zu müſſen, welchem er 
Anbangen, wider welchen er tich erklären ſollte? 
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4. Herodes durfte daher erwarten, daß ſeine 
itte, ſich wider Antigonus zu erklären, und Ari 
bulus, den Bruder feiner geliebten Mariamne, 
if den Thron zu ſetzen, in Rom Gehör finden 
ürde. Ihm ward aber mehr, als er gehoft hatte, 
alerius Meſſala, der tugendhafteſte unter den 
mals lebenden Römern, ſtellte Herodes dem 
enate vor, empfahl ibn und klagte den Anti- 
nus an, der, ein alter Feind der Römer, fich 
it durch die ihnen fo feindfeligen Parchen habe 
f den Thron erbeben laffen. 

5. Nach ihm trug Antonius darauf an, 
n Herodes zum Könige der Juden zu erklären. 
er Senat vermochte nicht, den Wünfchen des 
ſtonius und des jungen Caͤſars zu widerfieben, 
» that, was verlangt ward, wiewohl es gegen 
» Sitte der Römer war, wenn fie Könige eitt- 
ten, vom königlichen Haufe abzugeben, fo lange 
y ein Prinz fand, gegen den fie nichts einzu- 
aden hatten. Der von Herodes vorgefchlagne 
iſtobulus war in diefem Fall und vereinte in fei- 
er Berfon , als Enkel Hyrfanus IE durch feine Mut 
Alexandra, und als Sohn Aleranders, Sohns 
3 Weiitobulus II. zwiefache Rechte auf den Thron, 

6. Nah geſchloßner Senatsverſammlung 
ig Herodes, geführt von Antonius und dem 
gen Cäſar, begleitet von den Eonfuln, in's 
pitol, wo der Beſchluß des Senats fenerlich 
dergelegt ward. 

7. As Flüchtling war Herodes nach Nom 
ommen und verließ Diele Stadt als König, 
chdem er nur fieben Tage drinnen geweſen. 

8 Er fchiffte nach Ptolemais. Hier ſam 
te er theils Söldner, theilg Juden zu einem 
er, fand auch Beyſtand an Ventidius, römiſchem, 
en Die Parthen gefandten, Feldherrn, und an 
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"Silo, den dieſer, in Judäa zu bleiben, beſinmmt 
batte. Beyden war Herodes von Antonius cm. 
ꝓPfohlen worden. 

9. So fehr Herodes auch wünſchte, gerate 
auf Mafada zu geben, melches von Antigonus ie. 
Sagert ward, und wo er die GSeinigen gelaffen 
hatte, mußte er doch zuvor Soppe einnehmen, um 
Diefe wichtige Stadt nicht von Feinden befest im 
Rücken gu haben. Als ibm dieß gelungen, entieh- 
ge er Maſada; und da er nun die Seinigen der 
Hengften und den Gefahren einer Belagerung jener 
Zeit entriffen hatte, 309 er gegen Jeruſalem; ward 
‚aber durch Mangel an Lebensmitteln, dem er doch 
Yard abhalf, und, wie ſcheint, Durch übeln Willen 
Des Silo, von dem geglaubt ward, daß ibn Anti. 
gonus beftochen hätte, in ſeiner Unternehmung anf. 
gehalten. Indeſſen nahm cr mit einem aus Fuden 
und Römern zufammengefegten Heere Jericho ein, 
welches von den Römern, die große Neichthümer 
Dort fanden, geplündert ward. 

10. Nah verfchiednen Gefechten fomohl 
“wider die Parten des Antigonus, (in deren einem 
Joſephus, Bruder des Herodes , getödtet mard,) 
als auch wider Ränder in Galiläa, 309 Herodet 
mit Sofius, römifchem Statthalter von Syrien, 
wider Jeruſalem, welches nach langer Gegen. 
wehr erſtürmt und zum Theil von den Römers 
Keraudt ward, nachdem ſowohl fie, als die Juden 
non der Barten des Herodes ein ſchreckliches Blut- 
bad in Liefer Stadt angerichtet batten, Mit 
vieler Mühe, durch Sieben , durch ernfie Vor⸗ 
frellungen und durch Geld gelang es kaum dem 
Herodes, den übrigen Theil der Stade wie da 
Tempel der Plünderung zu entziehen, 

11. Antigonus ergab fich dem Sofius, de 
ihn dem Antonius, weicher damald im Annmochi⸗ 
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mar, gebunden überfandte. . Diefer wolte ihn 
für ſeinen Triumph bewahren; aber Herodes, (der 
während der Zurüſtung zu Jeruſalems Belagerung 
die Mariamne, Nichte eben dieſes Antigonus, 
die er mit Leidenſchaft liebte, und die der Liebe 
eines beſſern Mannes wert) war, gebeirathet yos. aut. PER 
batte, ) erbat und erfaufte {hd von Antonius XV,xXV,Xvi.“ 
(dmäpliche Hinrichtung. diefes legten regierenden wa ı ven 
Fürften vom afmonäifchen Haufe. Er ward anf XvIm , 
Antonins Befehl an einen Pfahl gebunden, gu di nn ser 
geißelt und dann enthauptet. Drey griechifche Pıut. in Ant. 
Schriftſteller bemerken, daß die das erfte Bey, DI Een 
ſpiel ſolcher Behandlung eines Königes von Seite strabo apnd 
der Röner geweien, | Josepb.- 

12. Die Fürften des afmonäifchen Haufeh 
hatten dem jüdifchen Staate vorgeflanden hundert 
und dreyßig Jahre. 


CXI. 


4, Die Eroberung der Hauptſtadt, die din⸗ 
richtung des Antigonus, der Wille der Roͤmer 
festen nun Herodes auf den Thron; aber feine 
Lage war gefährdet, da er von Hüffsmfttein ent⸗ 
blößt, die Gunſt der Römer in. dieſen Zeiten 
gewaltſamer Umwälzungen wandelbar, dazu feil, 
und das Volk, ſo er beherrſchen ſollte, ihm, dem 
Idumäer, ibm, der den Sprößling der Maffabäer 
vom ‚Throne geſtürzt und fchon viele Beweiſe dep 
ungebundnen Herrſchſucht und der Grauſamkeit 
gegeben hatte, feind war, 

4. Er fab oder glaubte, zu feben, daß er 
nur durch graufame Verfolgung der Häupter feiner 
Feinde feine gelcerte Schagfammer füllen und fein 
Leben fihern könnte. | 

Etolb. a4Ater Bd. 31 
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3. Er erhub verfchiedne aus dem Volke, ſo 
feiner Partey angehangen, zu den oberften Ehren, 
wüthete aber gegen die, welche dem Antigonns 
ergeben geweien, deren er fünf und vierzig gleich 
beym Antritt der Regierung binrichten ließ und 
ihre ganze Habe einzog. Er ftellte Hüter an, 
weiche unterfuchen mußten, ob etwa Bold oder 
Silber mit den Leichen der Hingerichteten aus den 
Thoren getragen würde. Er lieg alle Mitglieder 


des Sanhedrins tödten auſſe Schammai und 


Pollion, (wie Zofephus ibn nennet,) deffen Jünger 
Schammai gewefen, und den man allgemein für 
den berühmten Hillel hält, den noch jezt die Rab 
binen mit Ehrfurcht nennen, wie auch den 
Schammai *). 


4. Die Ausnahme, welche er für dieſe beyden 
Männer machte rührte daher, daß fie allein 
- während der balbiährigen Belagerung nicht mit 
ihren Genoſſen einflimmten, wenn diefe das Boll 
zur Gegenwehr entflammten und laut riefen: 
‚Des Herrn Tempel! des HErrn Tempel! fondern 
vielmehr es ermahnten, die Thore dem Herodeh 





*», Diefen Hille, Lehrer des Gamaliel, muß man nidt 
verwechſeln mit einem (väter lebenden Hillel, der in 
der leuten Hälfte des dritten und im Anfang des vier 
ten Jahrhunderts zu Ziberias , dieſer beruhmten Edule 
der Rabbinen, lebte , deren größte Zierde war, und 
nah cehrwürdigen Zeugniffen vor dem Tode fich jum 
Chriſtenthum befannte, und ſich taufen ließ. 


Bom Altern Hillel und von Schammai werde id 
in einer befondern Beylage über die verichiednen Haudt 
ſchulen der Juden yeden. Wenn die Mabbinen einem 
Junger ihrer Weisheit Gute! wünſchen, fo ſagen fie: 
Sey mild’ und demüthig, wie Hillel, unbiegfam und 
gewaltig, wie Schummai! 





I 


bis zur Geburt Jeſu Chrifit. 483 


a öffnen, den, wie fie fasten, ihre Sünden als 

ine Geißel des Allmächtigen verdient hätten, und 

u fie Daher weder widerjleben dürſten, noch auch, 
8 zu thun, vermöchten, 

5. Pakorus, Sohn des Rartbenköniges 
Rrodes, ein Fürſt von großen Eigenſchaften, war 
n einer Feldſchlacht gegen Ventidius, der die 
Schmac) der römifchen Waffen an den Parthen 
ächte, gefallen. Der tronlofe alte König hatte 
aranf den Phraates, Alteften, aber ärgſten feiner 
och lebenden Söhne, zum Thronfoiger ernannt, 
uch ſchon ihm die Herrfchaft übergeben. Diefer, 
yeliher. alle feine Brüder, feinen Vater, feinen 
Sohn ermorden ließ, war gleichwohl milde gegen 
>urfan, ließ ihm die Bande löſen und erlaubte 
hm, in Babylon zu leben, wo er nicht nur von 
en vielen dort wohnenden, fondern von allen 
zuden, welche zabllod in jenen Morgenländern 
ebten, ald König und als Hoherprieſter verehret 
bard. 

6. Man hä:se meinen follen, daß diefe Ehre, 
eren en in volliommner Ruh' ohne Sorgen und 
bne Gefahr genießen konnte, feiner Neigung 
orzüglich babe fchmeicheln müfen. Aber wie 
chwer wird es faſt allen, die geberrfchet haben, der 
Ruhe zu genießen! Sobald er hörte, daß Herodes 
katt des Antigonus auf dem Thron fey, fehnte 
r fh nad der Rückkehr und achtete nicht auf 
ad Zureden feiner Freunde, wenn fie ibm vorftell- 
en, wie fruchtlos und gefäbrdet fein Aurentbalt 
in Ferufalem ſeyn würde, wo er ja weder zum 
Thron , den Herodes eingenommen , noch zur 
Hobenpriefterwürde , da Antigonus ihn verſtüm— 
mein laſſen, gelangen könnte. 

7. Hyrkan, deffen zäher Sinn wohl fang 
ven einem Wunfche verweilte, der aber auch nicht 
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leicht ohne fremden Zuſchub zur Ausführung ge—⸗ 
langte, würde vielleicht nie zur Abreiſe, deren Erw 
laubniß ihm von Phraates gegeben werden mußte, 
geſchritten haben, wenn Herodes nicht mit fchmei, 
chenden Einladungsbriefen in ihn gedrungen hätte. 
Er verbieg ihm Antheil an der Herrfihaft um 
fandte zugleich einen Bothſchafter an RPhraatet 
mit Geichenfen, um die Erlaubniß der Rückkehr 
den Hyrfan zu bemwirfen. 

Ss. Mir diefer Erlaubniß und mit Ben 

von den morgenländifchen Inden verfeben, fchrte 
Hyrfan zurück nach Jeruſalem, wo Herodes ihn 
ehrenvost und fchmeichelnd empfing, ibm Vorſiz 
in VBerfammlungen und den oberftien Blag an der 
Tafel einräumte, ihn Vater nannte umd, jeden 
Schein der Nachſtellung meidend, den ſchwachen 
Greis wie mit Spinnegeweben ſo umſpann, daß 
er nichts unternehmen, ſich keinem, der ihn etwa 
bätte brauchen wollen, darreichen fonnte , und jeder 
Odemzug feined abnehmenden Lebens in der Gewalt 
des Tyrannen war. 
9, Nm zu vermeiden, dab das Hoheprieſter⸗ 
thum iym furchtbar werden möchte, berief er dazu 
einen gewiſſen Ananel, der Brieiter einen, deren 
Väter in Babylon geblieben, und der fein alter 
Befannter war. 

410. Durch diefe Ernennung mochte Herodes 
wohl auch den morgenländifchen Juden fchmeicheln 
wollen, die Hauptabficht aber war, den Anſprüchen 
feines Schwagers, des ſechzehnjährigen Ariſtobulus, 
zuvorzukommen zu einer Zeit, da deſſen Jugend 
ihm fo ſcheinbaren Vorwand dazu gab, 

11. Die Mutter dieſes JFünglings aber: 
Aerandra , Hyrkans Tochter , ein ehrgeizige 
Weib, vermochte nicht, zu verfchmerzen dieſei 
Unrecht, fo ihrem Sohne widerfuhr, der, all 
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ikel Hyrkans durch ‚fie und: ald Enkel Ariſto⸗ 
lus II. die Rechte zum Thron und. zum Hohen- 
ieſterthum, (einziger männlicher. Sprößling von 
yden Linien des afmonaifchen Haufed, Urenkel 
8 Hyrkanus Jannäus durch feinen Vater und 
ech feine Mutter,) in.jich vereinigte. Sie wandte 
b-an Kleopatra in einem Briefe, den ein Ton» 
ieler diefer Königinn uberbrachte, und bat fie, 
y Antonius zu bewirken, daß ihr Sohn das 
hepriefterthum erbielte. 

12. Heroded, es fen, daß er von diefer ge 
imen Unterhandlung etwas erfahren, oder Daß. 
» Bitten feiner Gemahlinn Mariamne, die er mit 
idenfchaft liebte, fo viel über ihn vermocht haben, 
raubte den Ananel des Hobenprieiterthums und 
lich es dem Ariſtobulus, wodurch er ein großes 
rgerniß geben mußte, da Fein Hoberpricher,, 
fern er nicht fich eines Frevels fchuldig gemacht, 
$ dem Amte geſtoßen werden. durfte. Das erſte 
mfpiel einer. ſolchen Abſetzung finden. wir in- der 
fon des Abjathar, der- gemeinfchaftlih mit 
ab fich für Mdoniad gegen Davids Willens. kim. 1. 7. 
der Salomo erflärt hatte, Onias II. war von.TI, 26. 27. 
tiochus Epiphanes zu Gunſten feined Bruders. 
fon, der dem heidnifchen Könige große Summen 
für verbeißen, vom. Hobenprieſterſtuhl geflohen 2, mar. ıv, 
rden. Auch Hyrkan IT. ward: zweymal mit 7— 1% 
walt diefer Würde beraubt durch feinen Bruder. 
iſtobulus und durch. feinen. Neften Antigonus. 

13. Go zufrieden Alcrantra fich auch zeigte, 
ute Herodes ihr-doch nicht, erzeigte ihr zwar 
temende Ehre, ließ fie aber ſo genau im Pallaſte 
bachten, daß fie in der That. ihrer Freyheit, 
aubt war. Gie fchüttete wieder ihr. Herz aus. 
beimlichen Briefen an Kleopatra, welche ibr 
s Rath gab, mit. ibrem Sohne zu ihr nach 
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Alerandrien zu flüchten. Alerandra batte fon 
ale Anſtalten zur Flucht actroffen, als dark 
Wnvorfichtigfeit eines DBedienten Herodes den An- 
fhlan erfuhr. Er fente ihm beimiihe Maßregeln 
entaeaen , auf daß er, ohne zu gelingen, doc 
offenbar würde. Alexandra und ihr Sohn wurden 
ertappt, ald man fie fchon in Kitten for'teun. 
Herodes ſtellte fih, als ob er diefen dreiten Schritt 
verziehe, meil er Kleovatra fcheute, beſchloß aber 
fhon damals den Tod feined iungen &chmaners. 

44, Die Liebe des Volkes zum Künglinge, 
der mit einer Würde, die weit über feine Jabre 
war , des Hobenprieiteramtes am Laubhüttenfeſte 
pflegte, fchärfte den Argmohn des Herodes. Bal 
nachher bewirtbete ibn Alexandra in Jericho, mo 
er den Ariſtobulus mit Liebkoſungen überbänfte. 
Vertraulich luſtwandelte er mit ihm in den Bärten 
des Ballaftes, und da fie ſchon in dämmernder 
Stunde wie von ungefähr an einen Teich kamen, 
wo Künalina« "ah aroßer Hirte des Tages bate- 
ten? ermunterie er ihn, fich zu ihnen zu aefellen. 
Ariſtobulus übte fih mit den andern im Schmwin- 
men, als einige, vom Könige dazu angefifte, 
ibm naheten, unter dem Scheine jugendlicher 
Badebeluftigung fih unter einander hinabzogen 
und wieder emporkamen, dann gleiches Spiel mit 
ibm trieben, bis fie, da der Abend fchon dunkelte, 
einen aelegnen Augenblick ergriffen, ibn binab- 
zuziehen und das Haupt ibm nieder zu tauchen, 
bis er ertranf, 

15. So farb diefer Jüngling, letzter männ- 
licher Sproffe des afmonäifhen Hauſes, da er 
achtzehn Fahre alt war und Ein Jahr Hoberprir- 
ſter geweſen. 

16. Als die Nachricht von dieſem Tode, 
dann die Leiche den Fürſtinnen gebracht ward, 
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choll jammervolle Klage. Herodes klagte mit 
ſen, er weinte über dieſen plötzlichen Verlurſt. 
is ganze Volk ward in tiefe Trauer geſtürzt. 

17. Der König ehrte das Andenken des von 
en fo geliebten Jünglings mit großem Auf- 
nde der Fötlichiten Würze zur Einfalbung und 
t königlichem Leichenbegängniß. Alexandra ver- 
rg die Kunde des Frevels. and Durſt der Rache. z., ant. jud. 
anel befieg wieder den Stuhl Aarons an Ari- xV, I—1I, 
bulus Statt, . 


CXIII. 


4. Antonius hatte das ganze Jahr in Bubl⸗ 
aft bey der Kleopatra in Alexandrien zugebracht, 
Rer endlich aufbrach, nach Syrien zu geben 
d ſich dort zu rüſten zu einem neuen Feldzuge 
der die Parthen, die in einem vorigen große 
etheile über ihn erhalten hatten. 

2. Octavia, welche die Untreuen und das 
ven fie fo unmürdige Betragen ihres Gemahls. 
t einer. Sanftmurh . ertrug, die einer Chriftinn 
re machen würde, befchloß, zu ibm zu Fommen, 
ıchte große Geſchenke mir fich für ihn und für 
ne Unterfeldberren,, viele Roſſe, und zwey Taufend- 
ınn, welche in anszeichnenden Waffen gerüftet 
ren. Schon war fie in Athen, als fie Briefe 
s Antonius erhielt, der fie unter dem Vor⸗ 
nde feines dringenden Feldzuges wider die Par- 
w zurück nach Rom kehren bieß, indeſſen er- 
Aiien fchwelgte mit det Kleopatra, die ihn zur 
imfendung der Octavia vermocht hatte, weil fie 
er wohl wußte, wie furchtbar eine migendhafte , 
ifte und edle Battinn jedem verbublten Weibe 
, deren. Zauberfünfte felten Tange beſtehen im.. 


— 
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Kampfe mit einer Tugend, die fich immer gleich 
leibt. 

3. Octavian, welcher fon zuvor .. Hriaken 
der gegenfeitigen Anzufriedenbeit von Aatosias 
erhalten und auch ihm gegeben batte, brauchte 
diefe feiner Schweſter erzeigte VBerunalimriuag 
vorsualich mit als Normand zur Auflöſung des 
mit Antonius aemachten Bundes, und mir deſto 
mehr Erfolg , da die Vernachläfigung der ollıc 
mein verebrten Detavia, melche weder an Echon- 
beit noch an Geiſt der Kleovatra nachanh, dem 
von diefer in Banden gebaltnen Antonius alle 
Achtung entaog. Octavia kebete indeſſen ibren 
Bruder beſtändig an, daß er doch ia nicht ibret- 
wegen mit dem Antonius breben möchte! U 
als diefer ungefäbr anderthalb Yahre fpäter ihr 
einen Scheidebrief fandte , fab man ſie weinend 
mit allen Kindern des Antonius, ſowohl denen, 
die er mit ihr, als die er mit der Fulvia gezengt 
batte (auffer dem älteſten Sobne, der ben ihm 
war), aus feinem Ballade in den Pallar ihr:s 
Bruders geben, mo fie mit gleich mütterlicher 
Sorgfalt ih der Erziebung dieſer Kinder bender 
Ehen ihres ehemaligen Gemables midmete. 

4. Es mar aber vor diefer Scheidung, und 
kurz nachdem er die Detavia von Athen zurüd- 
aefandt hatte, als er mit der Kleopätra in —* 

at. in Ant. ſchwelgte. 

5. In dieſen Gegenden erbicht Kleopatra 
Briefe von der Alexandra, welche über die Ermor- 
dang ihres Sohnes Flagte und ibre mächtige 
Kreundinn um Schutz wider Herodes anfleber:. 
Kleopatra fernendie ſich mit Eifer für dieſe Sache, 
theils wohl, um gu zeigen, was fie über den Mann 
vermochte, der Königreiche nabm und fie vergab; | 
theils auch, weit fie ſelbſt des jüdifchen Landcı 





bis zur Geburt Jeſu Chriſti. 489 


gelüſtete, und an Bertilgung des Herodes ihr 
daher gelegen war. Durch fie wider diefen ent- 
rüſtet, fchrieb Antonius an ibn und berief ibn. 
nach Laodicea, wo er, wofern es ibm möglich 
wäre, ſich rechtrertigen follte. 

6. Antonius war zu mächtig, als daß 
Herodes fih dieſer Einladung. hätte entziehen. 
können. Er ging mit Unmwillen des verlesten 
Stolges, zugleich auch mit Beforgniffen um fein. 
Lehen, nachdem er. feinen Oheim und Schwager. 
Joſeph, zum Statthalter des Königreichs ernannt, 
ibm auch fein Haus aubefohlen und heimlich ihm, 
hatte verfprechen fallen, daß er, wofern Antonius 
ibm das Leben nehmen würde, fogleich die Mari- 
amne tödten follte, weil ibn der Gedanke uner- . 
teäglich wäre, dab eim Anderer an ihrer Schoͤnbeit 
ſich ergötzen ſollte. 

7. Die Ihm anbefohlne Pflege des Fünig« 
lihen Haufed.gab dem Joſeph öftern Anlaß, mit 
der Mariamne fich zu unterhalten, manchmal auch, 
ungleich mit ihr und ihrer Mutter. ini, ale 
er von der Leidenfchaft feines Neffen für fie redete, 
und die Weiber folche lächelnd — wabrſcheinlich 
um mehr zu hören — zu bezweifeln ſchienen, 
häufte er, wohlmeinender als klug, die Beweiſe 
ſeiner Bebauptung, und es entwiſchte ihm die 
Erwähnung des Auftrages, den Herodes ihm wider 


Mariamnens Leben, falls Antonius ihm das. . 


feinige nebmen mürde, gegeben hatte. Gab er 
gleich nichts als Uebermaß der Liebe in dieſem 
Auftrage, fo fiel doch den Weibern dæ graufame 
Selbſtſucht des Mannes auf; Mariamne erfchau- 
derte , und Alexandra mird fie nicht berubigt 
haben. 

8. Bald nachher verbreiteten Herodes Feinde 
das Gerücht, daß Antenins ihn auf ſchmachvolle 
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Weiſe binrichten laſſen. Die fönigliche Burg war 
in der größten: Beitürzung , vorzüglich die Zür- 
ftinnen. Alexandra bemühte fih, den Joſeph zu 
bereden, mit ihnen Schutz zu fuchen unter den 
gabuen römifcher Scharen , die unter Befehlen 
des Inlius fanden und ohne Zweifel dem Hero 
des Dider Aufgährungen des ihm gebäffigen Volkes 
geliehen worden. Auf diefe Weife hoffte fie nich 
nur gegenwärtige Rettung , fondern, wenn Ant 
nins nach Jeruſalem kommen und Mariamnue 
feben ſollte, fo würde er, meinte fie, ibnen alles 
gewähren, mas fie nur zu mwünfchen vermöchten. 


9, Man thur diefer Mutter, der die Ge—⸗ 
müthsart des Antonius gar wohl befannt mar, 
wohl nicht Unrecht, wenn man in ihrem Vorha—⸗ 
ben einen Anfchlag wider die Tugend ihrer Tochter 
bemerkt, einen Anfchlag, der wohl nicht minder 
abfcheutich an fih und noch weniger zu entſchul⸗ 
digen war, als der bedingte Auftrag, den Herodes 
in Teidenfchaftlicher Wurh dem Joſeph wider dab. 
Leben feines Weibes gab. 

10. Indem Alexandra hierüber. mit Joſeph 

ſprach, erbielten fie Briefe von Herodes, deren. 
Inhalt dem ausgefprengten Gerüchte gerade ent 
aegengefeget war. Herodes meldete, wie er den 
Antonius mit den Befchenfen , fo er ihm überbracht, 
geſöhnt; wie felbit Kleopatra nichts wider ibn. 
vermocht, und wie jener fie gcheißen babe, fi 
nicht um die Angelegenheiten der Königreiche zu 
befümmern; mie Kleopatra aus Eigennutz ihm: 
zuwider geweſen, wie aber. Antonius fie befriediget: 
indem er ihr Cöleſyrien geſchenket babe. 

11. So bald Herodes beimgelommen warı 
unterliegen nicht feine Putter und feine Schwerte 
Salome, weiche die Gemaplinn des Joſephs war: 
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von dem Anſchlage der Alexandra, in's römische 
ger zu geh'n, zu unterrichten‘; ia Salome, welche 
e Schwägerinn haßte, weil dieſe manchmal 
ſige Worte über deren niedrige Geburt fallen. 
Ten, Salome entblödete ſich nicht, fie eines 
erlaubten Umgangs mit Joſeph zu beziichtigen ; 
‚, welche ſelbſt die Nichte und die Gattinn des 
ſephs war! 


12. Herodes fuhr auf, besmang ſich, eilte 
Mariamne, deren Schwüre, deren Thränen, 
ren durh Scham und Unſchuld erhöhte Schön- 
t ihn überzeugten. Reuevoll bat er um Ver⸗ 
bung ; Beſchämung und Freude folgten der 
erfüchtigen Wuth, und der Zwiſt löſete, wie es 
‚gefcheben pflegt, fih in Thränen und in Lich- 
fangen auf, unter denen der unbefangnen Mari. 
me das Wort entfuhr: Aber das war doch nicht 
a, war nicht eines Liebbaberd würdig, daß du 
n Auftrag gabſt, mich, die Schuldloſe, zu tödten, 
fern etwa dir von Antonius etwas Leides wider, 
ren foltel 


13. So wie das Wort geſprochen war, 
ß er die Hände von ihr, da er ſie umfangen 
ft, raſete laut auf, riß ſich die Haare aus, rief: 
n babe er gewiſſen Beweis von ihrer ſtrafbaren 
rtraulichkeit mit Joſeph, der ihr diefes offen 
vet hätte ! . 
414. Es fehlte nicht viel, dag er nicht in diefer 
jfwallung wüthender Eiferſucht fie ermiordete. 
igebört ließ er Joſeph tödten und Alexandra, yos, ant. sua. 
rer alle Schuld beymaß, in Ketten legen. XV, 111, 5-9, 
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CXIV. 


4, Bar gleich Antonind nach Svprien gt 
kommen, um sich dort zum Feldzuge wider Die 
Parthen zu rülten; fo wußte doch Kleopatra, den 
betbörten Sirieger als ein Werfzeng ihres Ehrgeizes 
und ihrer eben fo unerfättlichen Habiucht ;u 
brauchen, indem fie ihn zu ihrem Vortheile die 
Kürten umber befriegen ließ. Auf ihre Angabe 
ward Lyſanias, Fürit von Chalcis, als wolle er 
die Parthen in’s Land führen, auf feinen Befehl 
getödtet. Sie verlangte von ihm den Tod de 
Herodes und des Malchus, um Judäa und dat 
peträifche Arabien für fich zu erhalten. leid. 
wohl hatte er ihr fchon ganz Cöleſyrien, Phönizien 

Bio cus Cauffer den Städten Turus und Sidon, auf deren 
u.ıXx. vergt. Beſitz fie fehr gedrungen hatte), Kyrene, Cyprus 
mit Joseph. und einen Theil von Kreta gefchenkt. 

2. Antonius milligte zwar nicht in den 
Untergang jener beyden Könige, nahm aber doch 
jedem etwas von feinem Lande, um es ihr zu 
geben; dem Malchus denjenigen Theil feines 
Arabiend, der. an Aegypten gränzte, dem Herodes 
dag feines Balſams und feiner Palmen wegen 
wichtige Gebieth von Fericho, welches diefer wieder: 
von ihr pachtete. 

3. Sie begleitete den Antonius bis an den 
Euphrat und beſuchte dann auf ihrem Rückwege 
Herodes, den in Leidenschaft für fie zu entflammen: 
fie alle Künſte ihrer Buhlſchaft ſpielte. Es gelang 
ihr aber fo wenig, daß er mit ſeinen Freunden 

Rath hielt, ob er fie nicht tödten follte? Wahr 
ſcheinlich gerieth er nicht ſowohl aus Abfchen und 
Groll gegen nie auf diefea Gedanken, fondern weil 
es ihm gleich gefährlich fchien , ihre Meise zu 
verſchmähen, da er ihre Rachfuht, oder ihr ji 
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fahren, da er die Keidenfchaft des Antonius 
r fie’ kannte, Er fürchtete mehr ihren Einfluß 
f diefen, fo fange fie lebte, als die Wirkung, 
che feldit ihre Ermordung auf einen fo leicht 
nigen Menſchen würde gemacht haben. 

4, Doch riethen ihm feine Freunde dringend 
id mit Erfolg, fich nicht am ihr zu vergreifen. 
» föhnte fie mit: Geſchenken und begleitete fie 
3 an Aegyptens Gränze. Da er aber wohl wußte, 
e wenig er ihr tramen dürfte, befefligte er jos.deben 
uptfächlich ihretwegen das ſtarke Bergſchloß a vu,vur, 
aſada. 4. 

5. Antonius, der fo w.oße Erwartungen 
n dieſem Feldzuge wider die Parthen erreget 
tte, mußte fich daran genügen laffen, Armenien 
erobern. Er nahm den König Artabazes, gegen 
n er allerdings von der Zeit des vorigen Zeld- 
ges‘ ber gegründete Befchwerden hatte, auf 
uloſe Art gefangen und legte ihn in filberne 
sten. Die Armenier feßten zwar deflen Sohn 
tariag auf den Thron; aber Antonius befiegte 
1, er floh zu den Parthen, die Römer eroberten 
6 Land. 

6. Nun eilte er nach Niegandrien zur Kleo- 
tra und bielt zu großem Hergerniß der Römer 

diefer fremden Königsſtadt einen Triumph, 

dem Armeniens König mit deſſen Gemahlinn 
d Kindern aufgeführet ward. Siegprangend 
Wagen huldigte er gleichwohl der Ägpptifchen 
zniginn, indem er ihr, die anf erhöhter Bühne re — | 
z, den in Gold gefeifelten König übergab. in Ant.. 

7. Bald nachher gab er dem Bolfe von 
erandrien ein glänzendes Feſt und verfammelte 
ches dann im Gymnaſium. 

8. Hier ſaßen Antonius und Kleopatra auf 
denen Thronen, und er hielt eine Rede, im 


„mie - 


494 Ken der Bakrteniihen Gefangenſchaft 


welcher er fie für die Königinn der Könige, ifren 


von Zulius Cäſar erzeugten (oder dafür ausge— 


gebnen) Sohn Cäſarion für den König der Könize 
and ihn in Gemeinſchaft mit feiner Mutter zum 
Könige von Aegypten und von Cyprus erklärte. 
Seine mit ihr erzeugten zween Söhne, Alerander 
und Ptolemäus, vergaß er nicht, noch auch die 


junge Kleopatra, Zwillingsſchweſter des Alexander. 


Diefer, den er mit der Tochter des medicchen 
Königs verlobt hatte, erhielt für feinen Anteil 
Armenien, Medien und Bartbien fammt alla 





Kindern zwifchen dem Euphrat und dem Jndusı ! 


wenn fie würden erobert ſeyn. Der Tochter Klee— 


patra gab er Libyen und Kyrene; dem Prolemäus |: 


Phönizien, Syrien, Cilicien, und alle Länder 
vom Kuphrat, bis zum Hellespont. Jedem von 
ihnen ertheilte er die Benennung eines Konige: 
der Könige: ſelbſt aber- nabm er den Namea 
Dirid an und nannte die Kleopatra Iſis; and 
ging fie von diefem Tage an immer, wie die: 
Gotrinn, gekleidet und nannte ich die jüngere 
Iſis. 

9. Er meinte, dem Octavian ſehr zu fchaden: 
weicher angenommener Gobn des Julius Cäſar 
war, wenn er Eäfarion, der für deſſen Leiblichen 
Sohn anaefeben ward , für deſſen ächtgebornen 
Gobn erklaͤrte; machte aber nur fich felbit fo ver- 
haßt als lächerlich bev den Romern, wenn tr 
tbeild römische Provinzen , theils unabbängise 
Neiche verfcheufte, und gab dem iungen Gänr: 
deſſen Anfpruche er aur den Cäſarion übertragen 
wollte, anjezt, da der Krieg mit ibm dem Ausbruche 
ſchon fo nahe war, deſto mehr fcheinbaren Bor 
wand, wider ihn auszuziehen, und wichtige Vor- 
theile über fich ſelbſt, welche der klugere Neben 
vpuhler zum Unsergange dieſer Konige der- Könige: 


In un 3 
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: aufgeblafnen Oſiris und feiner Jüngern 
wohl zu brauchen wußte "). 


CXV. 


1. Octavian, welcher ſchon lange ſich wider 
ins gerüſtet hatte, veranlaßte nun, daß nicht 
n , fondern der Kleopatra der Krieg vom 
te Roms erfläret ward. Dadurch fchonte 
im Scheine feinen Nebenbuhler, den er zu- 
deſto verhaßter machte, wenn er, wie mit 
heit vorauszufehen war, mit der ägyptiſchen 
zinn wider fein Vaterland friegen würde. 


3. Darauf ließ er fowohl das Heer als die. 


“ 


e fi) bey Brundufium verfammeln. Ante- 


fam ihm entaegen bis Corcyra (Korfu); da 
die Jahrszeit fchon ſtürmiſch war, bezogen 


Heere die Winterlager, und die Schiffe 


a Sicherheit in Hafen. 

3. Herodes hielt ein Heer in Bereitichaft, 
Antonius beyzuſtehen; diefer aber lehnte deſſen 
ab, weil er deren nicht bedürftig, (wie er 
in der That an Heersmacht wie atı Flotte 
jungen Cäſar fehr überlegen war, ) gab ibm 
den Auftrag, Ralchus anzugreifen , weil 
°, nachdem er die ihm von Antonius abge—⸗ 


ı Antonius gab vor, von Herfules abzuſtammen. Er war 
in der Jugend ſehr Schon und hörte fih gern den juns 


Dio tass. L. 


gen Baehus nennen. Noch als er mit feiner neuver: Plus. ia Ant. 


mählten Octavia einen Winter in Uthen aubradıte , 
begrüßte ihn das Volk mit dem Namen VBachus und 
trug ihn die Ehe mit der Schupgöttinn Athens - Mir 
nerva, an. Er willigte freudig ein, ließ fich aber als 
Mirgirt der Gottinn von den Wthenienfern tauiend 
Kalente auszahlen. 


Amen. iv. 
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nommene und der Kleopatra geſchenkte Landſchaft 
gegen jährlichen Schoß von ihr gepachtet hatte, 
jest, da Antonius entferne war, den Schoß nıdt 
bezahlte, für den Herodes gebürgt batte. 

4 Die Abrichten der Klcopatra gingen weite 
ald Antonius vermuthete, der auch Diesmal is 
feiner Bethörung ein dienitbares Werkzeug dieſes 
ſchlauen Weibed war, welche dem Beſitz von Judäa 
und von Arabien im Herzen nicht entfagte. 

5. Herodes erbielt einen großen Sieg über 
die Araber und batte fchon den zweyten fat er 
fochten, als Athenion, Feldberr der Kleopatra, 
den fie unter dem Borwande, jenem beyzuſtehen 
mit einem Heere gefandt batte, auf einmal die 
vom Kampfe fchon ermüderen Fuden mir frijchen 
Kräften anfiel, nachdem er den Ansgang der 


Schlacht erwartet batte, um unthätig zu bleiben 


wenn die Araber ſiegten; wofern aber der Sie 
{ich auf Seite der Juden neigen folte, dieſe anzı- 
fallen. Die Araber fchopften neuen Muth, griffen 
an mit angeirengter Kraft, tödteten, mit den 
Negyptiern vereint, fat dad ganze Heer der Zuden. 
Wenige von diefen entrannen in’s Lager, welches 
bald eitigenommen ward. Herodes rettete fich mis 
Mübe, konnte mit Fleinem Haufen eine Zeit lang 
dag offne Feld nicht behaupten und mußte ſich 
daran genügen laſſen, durch Streifzüge dem Feinde 
Abbruch zu thun, wo er konnte. | 

6. Zu dieſer Zeit ward Judäa von einem 
fchredlichern Erdbeben heimgefucht, als es je c- 
fahren hatte. Gegen zebn Tauſend Menſchen wur— 
den unter einfürzenden Häuiern bearaben. Das 
Heer lite nicht, weil es unter freyem Simmel war 

7. Herodes, durch das Weide des Yandcı 
dazu bewogen, ordnete Geſandte an die Araser 
wegen des Friedens zu unterbandeln. Ders ak 
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‚debuben ih des durch’s Gerücht noch fehr verard- 
serten Unglücks der Feinde und ermordeten die 
Abgeſandten. 

8. Im Heere der Inden herrſchte dumpfe 
Nuthloßgkeit; aber Herodes ermunterte ſie. Bald 
nachher erhielt er. einen glänzenden Sieg über die 
Araber, nahm deren um Friede bittenden Geſandten 
nicht an, erfocht einen zweyten, noch berrlichern 
Sieg und gewährte den Arabern jest einen Fric- 
den, deſſen Bedingungen er vorfchrieb, Bedin⸗ 


gungen, durch weiche fie, wie fcheint, auf gEWifle yo, ant. ind 
AV, 


Beife von ibm abhängig wurden *), 


CXVI. 


21. & hatte fi) Herodes durch Muth und 
Verſtand aus großer, naher Gefahr gezogen; 
aber zu eben dieſer Zeit wog die Vorſchung die 
Schickſale der beyden Römer in umwölkten Wag- 
ſchalen ab, deren einer die Herrſchaft über den 
rõmiſchen Welttbeil erhalten ſollte. Aeuſſerſt wich- 
sig war auch für Herodes der Kampf dieſer Nchen- 
bupler, da er nicht vermeiden können, fich wider 
den einen, weil für den andern, zu erflären 

2.: Ber nach: feheinbaren Angaben der 
Hätfeminte beyder den Ausgang zuvor berechnes 
bätte, der würde nicht gezmweirelt haben, daß 
Antonius den Sieg erhalten würde. Größer war 
de Zahl feiner Lenionen, weit größer die Zahl 
feiner fremden Hülfsvölker, größer auch die Zahl 
feiner Schiffe. Er ſelbſt war einer der größten 
Feldherren feiner Zeit, der mit tiefer Kriegsfunde 


x) wie za moGarns imo TE EIvsc —E— 


ſagt Joſephus. 
Eiold. Ater Br. 32 


Er 
„ Go dan er vom Volfe zum Vorſteher geroablt ward,“ de beilo Ind. 1. 


XIX, 6. 


Ay> Kr to αα Weiaugceraishäjt 


ſchnellen Blick des Geiles verband, unerſchrecnen 
Muth niche nur hatte, fondern and) dem Solda⸗ 
ten mitzutheilen wußte, der freudig Die Gefahr 
mit dem Antonius theilte , dem er vertraute, weil 
dieſer auch ihn, und weil er, üppig, wic er'war, 
dennoch jede Beſchwerde zu ertragen wußte und 
die Früchte Des Siegs freygebig ſpendete. Treifliche 
Unterfe! herren ordneten ſich unter ſeinen Befehl. 

3. Octavian, den man öfter Cäſar nannte, 
war weder an Seldberrnfunde dem Antonius ver⸗ 
gleihbar noch an Löwenmuth, doch in benden 
achtungswerth, und er hatte in hohem Grade dus 
Talent, michr nod) zu feheinen, als ermar. Das 
war er unbejiegbar jeder Leidenſchaft, auſſer dem 
Ehrgeiz, und Liefen mußte er deito befjer zu ver 
bergen, je tiefer er in feinem Herzen eingewurzelt 
war, du bingegen ruhnmrediger Leichtfiun zu oft 
Den unbewachten Lippen des Antonius entfubr. 

4. Doch hätten die Vortheile des jungen 
Cäſars größere des Antonius nicht aufgewogen, 
wäre diefer nicht ein Sklave feiner Leidenschaft für 
Kleoparra geweſen. Taub gegen alle Vorſtellungen 
feiner Freunde, fandte er jene nicht nach Aegypten, 
und ihre zu gefallen entſagte er dem großen Licher- 
gewicht, fo er zu Lande hatte, um zur See den 
enticheidenden Kampf zu wagen, wo er wegen 
Mangels an erfabrnen Geeleuten den größten 
Theil feiner Schiffe unbenannt laffen mußte , vice 
verbrannte. Die beten feiner Feldherren basten 
ihn verlaffen, weil Klcopatras Stolz fie beleidigte, 

- und weil fie faben, mie die Leidenfchaft für dieſes 
Weib ihn, wie der Reiter das Roß, lenkte, at 
srieb, bemmte. 
| 5. Die entfcheidende Ereichlacht ward ge 
liefert an Aktium, akarnaniſchem Vorgebirge 
des ambraciſchen Meerbuſens, in Epirus. Gr) 
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tſcheidend ward fie durch Kleopatras plötzliche 
ucht mit ſechjig Schiffen. Antonius ſah ſie 
ehen, eilte in einer Galeere ihr nach, ward auf⸗ 
nommen in ihr Schiff, wo er, fie nicht febend 
> nicht geſeh'n von ihr, dren Tage faß im Vor⸗ 
etbeil des Schifg und mit ihr in Tänarüs 
iner Stadt am Vorgebirge gleiches Namens in 
‚konien) an’s Land ſiieg. 

. 6. Seine Flotte batte noch fange mit großem 
uthe gefochten; aber der Wind war ihr widrig, 
ber fie endlich größtentbeils von Octavian ge⸗ 
mmen ward, 

T. Wenige von den Streitern des Antonius 
tten deffen Flucht bemerft. Sie fchien unglaub- 
d, als fie erzählt ward, da er am Lande neunzehu 
sionen und zwölf Taufend Reiter in der Nähe 
tie. Alle dieie ſehnten fich jest nach ihm. Sieben 
ge verfchmähten fie. einladende Anträge des 
ngen Cäſars; als aber Canidius, ihr Anführer, 

elchem Antonius Befehl geſandt hatte, fie. ibm 
guführen,, treulos fie verlieh, da ergaben fie fich 
m Gieger. 

8 Bon Tänarus ſegelte Kleopatra nach 
lexandrien und fuhr in den Hafen. mit gefränz- 
m Schiff, durch Falfchen Schein des Sieges das 
olf, dem fie verhaßt war, täufchend. Antonius 
gelte nach Libyen, wo er ein Heer gehabt, fo 
er ſich für Cäſar erklärt hatte, Er begab ſich yiocas. L. “ 
an nach Nlerandrien. ‚‚Plut. iu Aut. 

9. Während er fih dort‘ aufdiekt, fchrieh 
erodes an ihn ind gab ihn den Rath, Kieopatra 
tödten, mit dem Verfprechen, falls er es tbäte, 
m aus allen Kräften wider Cäſar Drtavian 
‚pufteben. 

10, Da nun Antonius diefem Rath nicht 
late, ſah Herodes ihn als unwieberbringlich 
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Yerloren an, ſann daranf, ſich mit deſſen Gieger 
auszuſoöhnen, und beſchloß, fich ihm geradezu im 
Die Hände zu geben. . 

11. Es fehien ihm aber bedenklich , im dieſer 
gefährdeten Lage aus dem Lande zu geben um) 
den alten Hnrfan in Zerırfsiem zu laſen. Cr 
kannte die Thärigfeit der Miccandra, deren Hab, 
deren Gewalt über den ſchwachen Greis, in deſſen 
Perſon das Volk noch immer den legten Afmonäer 
ſah, in dem der junge Cäſar den.geweinen Gund- 
Desgenoffen Roms anerfennen fonnte. Unter dem 
Bormande ciner von Hurkan auf Alexandras An- 
trieb mir Malchus gepflognen Unterbandiung kraft 
welcher das ganze königliche Haus heimlich nad 
Petra flüchten follte, theils um fi der Graufam- 
Feit des Herodes zu entziehen, theils um, fals 
Cäſar Detavian ihn flürsen würde, Gnade von 
Diefem zu erhalten; unter diefem Borwande Tieh 
er den Breis, der über achtsig Fahre alt war, bin 
richten. Diefe Urfache gab Herodes felber an 
in feinen zurücgelaßnen, zu Joſephus Zeit vor- 
bandnen, Denkſchriften; die Richtigleit der Angabe 
wird aber von dieſem Sefchichtfchreiber bezweifelt. 

12. Es war dem Herodes aber nicht genug, 
den Hyrkan aus dem Wege geräumt zu baben, er 
griff auch vor feiner Neife noch zu andern Maß. 
regeln; theils zur Gicherbeit der Geinigen , theils 
um fich ſelbſt gegen fie zu fihern. Seinem Bruder 
Pheroras vertraute er die Regierung an; feine 
Mutter Cyprus, feine Schmeiter Ealome und 

” alle feine Kinder ließ er in Mafada, dem Bruder 
anbefehlend, fih der öffentlichen Angelegenbeiten 
wohl anzunehmen, wofern ihm etwas Leides wider 
fahren folte. Mariamnen und deren Mutter 
Alexandra Ließ er bewahren im Bergfchioß Ale 
gandrinm unter Aufſicht feines Schatzmeiſtert 
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Zoſeph und eines Ituräers Soemus, denen er 
befabl , im Fall er umkommen würde, ſogleich 
beyde Weiber zu tödten, ſeinem Bruder Pheroras 
aber kräftigen Beyſtand zu leiſten zu Behauptung 
der Herrſchaft für dieſen und für die königlichen 
Kinder. 

13. Nachdem er dieſe Maßregeln getroffen 
hatte, machte er ſich auf, dem Cäſar Octavian, 
als dieſer nach Aegypten zog, zu begegnen. 

14. Dieſer jüngere Cäſar, welcher nicht, wie 
der größere, deſſen Namen er trug, Fam, fah 
uud fi teateı fondern: deffen- griechifcher Lieblings⸗ 
foruch: aweuds RBoadens (eile mit Weile) war, Suet. in Au 
batte nicht geeilt, den Antonius zu verfolgen, fo 
wie jener dem Pompeius nachneeilet war. Doc 
waren auch die Umſtände verfchieden; theils weil 
Octavian Unruben in Ktalien zu dämpfen hatts, 
tbeils weil Antonius ſich ſelbſt, das Heißt , rafender 
Zeidenichaft überlaffen, ihm in Negnpten fo gut 
wie geliefert , gleich dem: Maſtvieh anf der Weide, 
nar. Erſt im Fahre nach der Schlacht bey Aetium 
machte er: ſich wider ihn auf; 

15. Herodes reiste ihm entgegen- und traf 
ihn in Rhodus; ein Entſchluß, welcher kühn und 
wohl überlegt war. Und er benabm ſich gegen 
den mächtigen Römer: mit: einer Befcheidenheit 
nnd mit einer Würde, welchen man. feine. Bewun— 
derung nicht verfagen -Tann: 

16. Er legte in Rhodus die königliche Haupt⸗ 
Binde ab, erfchien aber im übrigen, wie fein Stand--: 
es mit fich brachte, micht wie einer, der flebet,- 
Gnade fuht, um Verzeihung bittet. Er ſagte 
Eäfarn gerade heraus, daß er in enaftem Bande - 
der Freundichaft mit Antonius verbunden geweſen 
und nach-allen Kräften geſtrebt hätte, ihm behülf⸗ 
lich zur Erlangung, der höchſten Gewalt zu werden. 
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Reſchaͤftiget mit dem arabiichen Kriege, habe er 

zwar in Ferfon nicht Antbeil an deſſen Zeltzax 

schmen fonnen, itm aber Geld und Gere 

geſandt. ch mach Aciums Schlacht babe a 

ibm den Nach geachen. die Kleepatra ıu term, 

und munter dieſer Sedinaung ibm zu ;Yortierszy 

des Krieges feine Schäßze, feine Neien, ſein 

Heer. üch ſelbe angebotben. Der Bethörte dabe 

feinen Nach verworfen, mit dieſen ſes auch 

aerallen . babe daber das Tiadem abgelegt. - I 

„tir kin ich aelommen - , io beſchloß er, - is der 

+Ermurtung. du wcrded nicht ſowohl bedenken, 

“weiten: alt weich cin Freund ich gemein 

17. Eätaf Octarian ward acrübrt von da 

Grermütbiafeit Des rremdceu Königes, wand ibe 

das Diaden am! Saupt ber ibn, ſein Fremd 

term , wie cr des Jatenias Freund geweſen, it 

lief ibn mir Ersciausa beber Ehre, beliätigit 

auch deren Keziaibum, vwed dieſe RKefätiqus: 

ward aachder darch eisen Schlaf des Scaati 
beftãrtiaet. 

I Am CTeſars fertacichten Zuge durch 

Eeiaaũen zer Exriean fam fScredes ib 6 

Frrlemait cztiesee zer Aemınberc (83 wir dell 

Fersize Hegel. Preidrsfie an das aanıe romik 

a. Er kerineere ſeraen Bai bit am Acguemi. 
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Biete, ihren Kindern den Beſitz des Königreichs zu 
ichern. Cäſar Octavian, dem Antonius offenbar 
unverföhnlich ,» beantwortete deffen Anträge nicht; , 
der Kleovatra gab er ſchwankende Hoffnungen , 
mwofern fie Antonius verbannen oder tödten würde, 
9. Gr bütete fich deſto mehr, fie zur Ver ' 
zweiflung zu bringen , da er wußte, daß fie nah’ 
an dem Tempel der Iſis prächtige Begräbniſſe 
erbauen und alle ibre Koſtbarkeiten nebft feuer 
fangenden. Dingen bintragen laſſen. Er mochte 
wohl nicht fo fehr den Verluſt diefer Schäge und 
Kleinode befürchten, als daß fie- felbit, die er 
als ſchönſte Zierde feinem Triumph auffparen wollte, 
fich. mit jenen verbrennen. oder- nach Anzündung 
derſelben fich einen Dolch in’s Herz floßen möchte, 
Darum fuchte cr, fie durch tänfchende Botbhſchaften 
zu berubigen,. indeffen. er: in- großen Tagrcifen. 
hberanzog. 
3. Sie von ibrer Seite hoffte, ihm durch 
die Neize ihrer Schönheit zu feſſeln, mebr noch— 
durch den Zauber ihres Geiſtes, wie ſie den gro— 
ben Julius, wie fie Antonius gefeflelt batte. 
4. PBelufium- difnete Cäſar Octavian PBie- 
Thore, man meint auf. ibr heimliches Gehbeiß, 
wiewohl fie, den Befehlshaber der PBelnkung: 
beſchuldigend, deffen Frau und: Kinder dem Anto— 
nius überliefern, ließ. 
5. Schon vor. Akexandrien lagerte ſich Cäſar 
an der Rennbahn. Antonius machte-einen Auss. 
fall und erhielt einen Vortheil, deſſen der leichtge 
wandte Sinn des Mannes ſich erhub. 
6. An folgendem: Tage forderte er feinen: 
Nebenbubler zum Zweykampf. Diefer ließ ihm 
antworten: „Dem Antonius ſteh'n viele Weges 
„zum Zode offen,“ 
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7. Früh am nächfifofgenden Morgen orbnete 
Antonind fein Heer auf Höhen vor der Gtadt 
md ſah feine Galeeren auslaufen gegen Cäſars 
Flotte, dieſe grüßend und von ihr begrüßt, fih 
mit ihr vereinigen und den Lauf feindlich gegen die 


Stadt nehmen. Seine Reiteren folgte dem Ben : 


fpiel der Flotte, fein Fußvolk ward befiegt und 
ereilte ungeordnet in Flucht die Stadt. 


Ss, Er aramohnte Verrath von Seite de 
Kleopatra, welche, feinem Zorn zu entrinnen, fi 


in einer hohen Gruft am Tempel der Zfis ein 
ſchloß und ihm Borhfchaft bringen Tieß, dag. fi 
tode wäre. Dan meint, fie babe ihn zum Selbi. 
mord reisen wollen. *) 

9. Er eilte bin zu den "Begräbniffen und 
ſtürzte fich in fein Schwert. Kleopatra hörte ibn 
freuen und auf dem Fußboden zappeln. Sie 
fandte bin , öffnete gleichwohl nicht des Grabmahlt 
Thür’, fondern zog mit ihren Weidern ihn mit 
Seiten durch ein Fenfter zu fich hinauf. Sie gab 
alle äuffern Zeichen der Verzweiflung und der 
Liebe. Er farb, indem er ihr rieth, fich vor allen 
Anhängern des Octavian dem Proculejus anın 
vertrauen , und indem er fie noch ermahnte, ihn 
glücklich zu preifen, daß er der berühmteſte und 





“) Das ift deſto wahrfcheinlicher , Da beyde mit dvercckied 
nen Genoſſen ihrer Ueppigkeit einen Orden gefiftet 
hatten, deſſen Mitslieder fich erft Amimerobioi, (ME 
ein unnachahmbares Leben führen,) in dieſer unglüd 
lihen Zeit aber Ennapsthanumenoi, (bie zugleich Her 
ben wollen ,) genannt hatten. Wuch als fie Bieten Na 
men führten, fegten fie ihre vorige Perensart fort 
im TZaumel des Schwelgens , im Genuß jeder Eins 
lichkeit, den fie durch rarenden Aufwand und impit 
ſich erneuernde Mannigfaltigkeit Ichändlicher Erfiubew 
gen zu würzen ſuchten. 


— 
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ichtägſte der Menſchen gemefen, und er, ein 
mer, nur von einem Römer überwunden 
den. | 

10, Welch ein Troſt an der Schwelle des 
bens, am Rand’ einer Ewigkeit, die fich 
n fo öffnete, _ 

411.  Kleopatra und Detavian fuhren fort, fich 
genfeitig zu räufchen. Sie gerieth in feine Hände 
rch Gewalt und Lift, entzog ſich aber durch Lift 
ner Gewalt, indem fie, ihres Dolches beraubt, 
iarf bewacht, fich eine Natter , fo fie fich in einem 
Irbe mit Feigen Bringen laſſen, an den Arm 
172 

12. Sie war neun und dreyßig Kabre. alt, 
fie Harb, Aegypten ward eine römifche Provinz, 


» Cäſar Octavian Herr. des römischen. Belt Plut. in Ant, 
ls, Die Cası „a 


cxvm. 


1. Wenn Macht und Herrlichkeit glücklich 
schen könnten, fo hätte Herodes um fo glücklicher 
b fühlen müffen, als er anf nicht ‚gewöhnliche 
seife zu dieſer Macht und Herrlichkeit. gelanger 
d dabey war erhalten worden. 

2. Er, ein Idumäer, mar gefeket worden 
f Davids Thron, ernannt zum Könige, als er 
ächtling war , im Königreiche. beftätiger worden 
m Feinde feines mächtigen Syreundes, dem. er 
e Krone verdanfet batte, und beſtätiget, ald er 

ungewiſſen Erwartungen ibm genabet war, 
; feinem Leben fait verzmweifelnd wie an feinem 
hron. 

3. Cäſar Octavianus war fein Freund; die -_- 
eFreund mar Herr des römiſchen Reichs, hatte 
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feinen. Nebenbubler , wie an ihm Antonin gehabt 
hatte, fand nicht in Feſſeln einer Kleopatra, detia 
Has dem Herodes fo furchtbar geweſen. Nach dem 
Falle des Antonius fand Antipaterd Eobn fichrer 
als ie, und esfchien, daß er antest die reifen Früchte 
des Baumes mit Mub’ einfammeln könnte, den fein 
ſchlauer Vater fo forgfam gepflanzet und gebeget, 


den er felbit mit den Thranen fo vieler Tanfende, 


mit dem Blute vieler Taufende, anch dem edeln 
Blute der Festen Makkabäer getränfer batte. 

4. „Die Sottlofen, fpricht der Herr, babes 
„feinen Srieden!“. Und mo hätte Jer Mann Rabe 
gefunden, an deſſen Lcher mehr, ald Ein Berner 
nagte?. Gehaßt von dem Volke, das in ihm nur 
das Geſchöpf der beidnifchen Nömer- und de 
vom Morde der Füriten, der Prieiter und Aelteſten 
des Volkes, vom Morde des Volkes ſelbſt befleckten 
Tyrannen fab, fuchte er, durch Grauſamkeit den 
Thron zu befefligen, den der durch. diefe Gran. 
famfeit bervorgebrachte. Volkshaß fo gern genürzt 
hätte. In der Etille ſeines Pallafted fand er keinen 
Sroſt; feine Feufche, tugendhnfte Gemahlinn fah 
in ibm den. Mörder ihres Bruders und ihres Groß. 
vaters, der auch ihr fchom einmal auf den Fall, 
dag er umfommen würde, das Todesurtheil ge 
fprochen, und der nachher einen fo entebrenden 
als unverdienten Verdacht auf fie geworfen. hatte. 

5. Wenn ein Menfch auf einen gewiſen 
Grad verderbe iſt; wenn er. in beburrlichen Sün—⸗ 
den lebt und in folchen, die er nicht unterlafen 
mil: wenn er einen Stand, oder. cinen Be: 
oder eine Würde behaupten will, die er nur dur 
Ungerechtigkeit — es fen durch Gewalt oder durch 


Lil — behaupten fann, daher veranlaße wird: 


Frevel auf Frevel au bäufen und der Bekimmaung: 
die Bott dem Menfchen gab, entgegen zu arbeiten: 
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er Beſtimmung, die in Stechen. nach Tugend 
tebt, in Uebung der Tugend, der Tugend um 
ttes willen; in Annäherung zu Gott, nach Deflen 
(de wir gefchaffen wurden; in Glauben an 
I Unfichtbaren,, „in. Dem wir leben, mweben und am. Gecch. 
nd“; in Hoffnung auf Den, Der. ins durch Xvii, 2. 
ternde. Leiden. dieſer flüchtigen Tage zur ewigen 
rrlichkeit. führen will; in. Liebe gu.Dem, Der 
3. zuerſt geliebet, hat, und Der der Urquell der 1.908. ıv, 19. 
be. und die. Urſchöne Selber iſt; wenn, fage, 
„ ein. Menſch fo verderbt iſt, das. er auf dem, 
ge, der von Bott abführt, mit böfem Vorſatze 
arret und, feinen Lüſten nacheilend, den Lauf. 

Verderbens wiſſentlich Täuft, daher feiner. 
ſtimmung gerade entgegen arbeitet: fo entitebt. 
ihm eine fürchterliche Zerrüttung, fo. löſen 
ichfam die Elemente feiner Natur, Etreben. 
h Glück und nach, Ruhe, fich in Fäulniß auf; 
Lüfie gähren, alles trübt ſich im. ibm, feine 
pfindung bleibt rein, die Liche wird unlautre 
toder Wuth der Eiferſucht; wenn. ein Hero». 
die Mariamne liebt, ſo liebt er in ihr, wie 
Falk in der Taube, ſeinen Raub; ſchuldloſer 
in doch noch er, als jeder, der, unlautre Lüſte 
befriedigen, der Seele des Gegenſtandes dieſer 
te nachſtellt und ihr Teufel zu werden fich. 
nübt! 

6. So ſcheinbar auch der Vorwand ſichern⸗ 
Bewahrung mar, unter welchem Herodes die. 
riamne und deren Mutter Alexandra in dem 
»gſchloß Alexandrion bewachen ließ; konnten 
doch nicht wohl zweifeln, daß er dem Soemus 
er gleicher Bedingung gleichen Befehl, als 
einigen Jabren dem Joſeph, gegeben hatte. 
sms ließ ſich zwar eine Weile durch das au Jeſeph 
ebne Beyſpiel abſchrecken, fein Gebeimntß zu 
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verratben; doch aber gelang es den beuden Weibern, 
es ibm, mabrfcheinlich in einem Augenblicke, da 
Herodes Angelegenheiten fchr gefährdet fchienen, 
zu entloden. 


7. Die Borfellung fi immer ernenende 
Nachſtellungen von Eeite des Gemabls, de 
fo beitige Liebe Für ſie vorgab, mirfte tief im 
Herzen der Mariamne und geiellte ich zum Ge⸗ 
danken an die Fhrigen, fo er feinem Edrgeiz auf 


geopfert batte. Ihr Einn erbitterte füch Bis zum. 


Haſſe gegen ibn; und als er, froh von Rhodai 
beimgefommen, ibr den glüdlichen Erfolg feine 
Zufammenfunft mit Cäſar Octavian erzäblte, ds 
börte fie ihn an mit Kälte, feinen Lichfofunges 
fegte fie Stillfchweigen entgegen und Seufzer. 


8. Heroded ſah, dag Mariamne ihn mich 
lichte, und gerierb oft in Wurb, beichloß oft ſchon, 
ſich zu rächen; aber ihr Anblick entwafrnete ihsı 
auch wenn fie zürnte, cr fchwanfte zwiſchen leiden 
fchaftlihem Hay und leidenfchartlicher. Liebe.. 

9. Esprus und GSulome erwarteten nidt 
als müßige Zufchauer den Ausgang diefes Kampfes. 
Sie flüſterten ibm zu mit Bosheit und mit Lil. 
Er fürchtete , fie zu hören; aber Lie brennende Ken- 
sier argwöhnender Ciferfucht lich ihnen dennoch 
fein Ohr, und wenn er gleich, ihren Groll fm 
send, nach ihren Angaben rafch zu verfabren ſich 
noch in Acht nahm, fo wirkte doch der Gift, deu 
ihre Neden in das Herz ihm träufelten, und wirkte 
defto tiefer, da auch Mariamne je mehr und wicht 
erbittert ward und wohl auch gegen ibn fchnadt 
war, wie fie mehrmal in unbewachter Laut 
gegen feine Mutter und Schweſter fchnöde geweſen, 
wodurch fie deren Haß fo erreget, und womit ft 
ihn geuähret battc, u 


— — —— — — —44 — 
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19. Diefe giftigen Weiber hätten wohl jest 
on ihren Zwed erreicht, wenn nicht Nachrichten 
n Cäſars Siege, vom Tode des Antonius und 
er Kleopatra und von Aegypten, daB es eine 
mifche Provinz geworden, den Herodes zu einer 
eiſe in dies Land veranlaßt hätten, mo Cäſar 
stanian ibm nicht nur große Ehre, fondern auch 
enndfthaft erwies. Er verehrte ihm vierbundert 
allier, fo der Kleopatra zur Leibwache gedient 
tten; dann aber machte er ibm wichtigere Ge- 
ıente, indem er ihm nicht nur das Gebiet von 
wicho wieder gab, fo Antonius zu Guaſten 
r Kleopatra ibm genommen batte, fondern auch 
dara, Hippon und Samaria ihm im Inlande 
wäumte, an dem Geſtad' aber Gaza, Anthedon ‚ 
ppe und den Thurm Gtratond. 

41. Herodes begleitete Cäſarn bis gen An—⸗ 
ſchia und Fam dann wie Das vorigemal nach 
inzendem Erfolge beim, fand aber auch wicher 
aeub” und Sram, Argwohn und Berunglimpfung 
der königlichen Burg , und die fchöne Mariamne 
m mehr abbold als ie. 

12. Eint, alder fie zu fi) rufen ließ, mit 
idenfchaft fie liebkofete, fie fich fein erwehrte 
d ihm die Ermordung ihres Bruders und Groß⸗ 
ters vorwarf; da ward er ergrimmier gegen fie, 
z er noch je gewefen war. Dieſe Stimmung 
tging nicht der Salome; fie fliftete den Mund. 
ent an, die Königinn, als babe fie Herodes 
Men Gift reichen laſſen, anzuflagen. Dadurch 
wd Herodes veranlagt, einen Bedienten der 
ariamne peinlichzu befragen, und dieſer, weicher 
His von dem ausfagte, mas sene Anklage begrün- 
te, äuſſerte fih in den Schmerzen der Folter 
er die Urſache der Abneigung Mariamnens von 
rodes, fo er Worten zufchrieb, die Soemus 
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ihr ſollte geſagt haben.“) Sogleich rief Heredet 
aus, Soemus würde nie feinen Auftrag verratbeh 
baben, wenn er nicht unerlaubten Umgang wit 
der Konızinn unterhalten hätte. In der era 
Hitze ließ den Soemus ergreifen und todten. 
43. Darauf ordnete er ein Gericht, weldd 
ans feinen Höringen beſtand. Er ſelbſt Flagıe 
Mariamnen an, als habe he ibm Gift wollen reichen 
loffen, und klagte fie mit einer ſolchen Hefsigfeit 
an, dag die feigen Richter, dem Willen da 
Königes ſich fügend , fie zum Tode verurtheilten. 

44, Herodes fchwanfte darauf in dem Eur 
ſchluß, ob er dieſes Urtheil an ihr ſollte vollzieben, 
oder ob er fie in eine feſte Burg ſollte einfchlichen 
laſſen? Salome aber beftimmte ibn zur Vollzie 
bung des Urtheils Durch gräuſſerte Beſorgniß, 
das Volk möchte tich der Mariamne mir Gewalt ' 
annehmen, wofern er fie leben ließe. 

15. Mariamne ward zum Tode geführt; 
Als fie dem Pallaſte der Alerandra vorbenging , 
Ta fprang diefe vor den Augen Aller, fo das tranrige 
Ereigniß Serbengeführe hatte, and dem Thor ber. 
aus, eigoß ſich in läſternden Worten wider ihre 
ſchuldloſe Tochter, fie der Schuld und des Undaukt 
gegen ihren Gemahl bezüchtigend. Ja fie trieb 
die fihamlofe und widernatürliche Verteilung ſo 
weit, dag fie mit ihren Händen in die Locken der 
Mariamne griff. 

16. Das edle Weib trug auch dieſe Schul. 
bung, ohne Einen Laut von fich zu geben; ‚dur 
zeigten ihre Mienen Scham und Rührung übe 


N 


*) Das Geiſetz Mofes weiß von einer peinlichen Sean 
dem unficherfien und ungerechteften Mittel , zur Ware | 
be su gelangen, Tprannen mögen aber der Follt 
hiht entbeuren. 
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6 Betragen ihrer Mutter, weiche, ßch ſelbſt das 
ben au friten, dem Mörder ibrer Tochter fchmei« 
cite, eine folche Tochter in diefem Augenblick 
rläfterte! | 
17. Marianne ging ſtandhaft und UneMez., zur joa 
ehe ihrem Tod’ entgegen. AY,YILI—s. 


CXIX. 


4. Hatten die Täuſchungen entfammter 
ferfucht dea unfeligen König fo geblender, daß 
die tugendhafte Mariamne fchuldig geglaubt; 

fehwanden diefe Phantome dabin, fobatd fie 
tt war; aber Neu’ und Verzweiflung verfolgten 
ı aniezt und feßten ibn ft in eine Art von 
arnfinn, Er rief manchınal laut Mariamnen 
s Namen, dann weinte er, ſuchte dann Labfat 
Taumel des Mabls, bey den Bechern, und 
nd es nicht; er eutfagte den Geſchäften; "ja er 
fabi feinen Dienern manchmal, Mariamnen 
8 Namen zu rufen, gleich als vermöchte fie, 30 
ren. | 

2 As er in diefem jammervollen Zuflande 
we, ward Judäa heimgeſucht, mit einer peſt⸗ 
tigen Seuche, von welcher eine Menge Volts ; 
ch vorzüglich viele feiner vornehniften Aubänger ⸗— 
hingeraft wurden, daber man fie für ein Gericht 
tes bielt wegen des vielen unfchuldigen Blutes, 
Herodes vergoffen, und insbefondre megen 
ariamnens Blut, j 

3. Inter dem Vorwande einer Jagd begab 
fih in die Wüſte, dem Anblicke der Menfchen 
) zu entzieben, wo er fich fo abhärmte, dab er 
ein? fchwere Krankheit fiel, fo in ſchmerzender 
tzündang des Hinterhauptes beſtand. Kr ward. 


L2 Ken der Baputonlihen Serangenikaft 
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nach Samaria gebracht, mo die Aerzte fon «ak 
feinen eben fait verzweifelten. 

4 Als Alexandra, weiche zu Jeruſalem mar, 
die Krankheit ihres Eidams vernahm, fuchte fie, 
Die Befebläpaber der benden Bellen, deren eine 
die Burg der Stadt, die andere das Schloß de 
Tempels war, zu bereden, dag fie ihr und deu 
Kindern ded Herodes folche übergeben follten, auf 
daß nicht, wenn der König ſtürbe, fich ein anderer 
diefer feiten Orte bemächtigte; „lebt er aber,“ 
fagte fie, „wer wird diefe Beiten ihm ficherer bu 

„wahren, als feine nädyiten Angehörigen?“ 

5. Dieſe Leiten waren ſehr wichtig, weil 
derjenige, fo in ihrem Beſitz war, das ganze Boll 
von fi abhängig machte, indem er ihnen de 
Zugang des Tempels wehren Fonnte, die Kuden 
aber, wie Joſephus anmerft, Tieber ſterben als 
den Gottesdienſt unterlaffen wollten. 

6. Rene Befehlshaber geborchten der Ale 
gandra nicht, nahmen vielmehr ihre Zumuthung 
an tie ſehr hoch auf und fandten dem Könige 
Nachricht davon, auf deſſen Befehl Alexandra 
getödtet ward, 

1. Herodes genas von feiner Krankheit, aber 
nicht von feiner Schwermuth, einer Schwermutb: 
welche von gottgefülliger Neue fo entfernt war, daß 
fie viermehr ihn wider Bott und wider Dienichen 
immer mehr erbitterte, daber er gegen dieſe bis zur 
tollſten Wuth fich hiureißen ließ und ſowohl durd 
immer mehr vergoßnes Blut als Durch Aufrid- 
tung beidnifcher Gränel fi) mannigfaltiger Frevel 
wider den lebendigen Gott vermaß, 

8. Er hatte nach Hinrichtung feines Schwa⸗ 
gers und Oheims Joſeph die Salome an Kofe- 
barus, einen vornehmen Idumäer, , verbeiratbe, 
ühn zum Statthalter von Idumäa und von Gas 


% 
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n, und als dieſer mit Kleopatra in verrät. 
n Einverfkändniffe geſtanden, ihm auf Für 
der Salome das Leben gefchentt. Dieſe war 
überdrüfig yeworden und verließ. ihn, da 
dag Geſetz einem Ehemann wohl erlaubte, 
ı Weibe einen Scheidebrief zu geben, nicht 
dem Weibe, den Mann nach eigner Willkür 
rlaſſen. Sie. befchönigte ihr Betragen, in« 
fie ihren. Gemahl bey Herodes angab, als 
mit Antipater und Doſitheus Entwürfe zw 
Aufruhr hegte. Herodes ließ daher diefe 
enem binrichten und zugleich zween Söhne 
gewiffen Babas, welche von. einer Neben- 
des aſmonäiſchen Haufes waren und von 
barus feit ſiebenzehn Fahren verborgen worden. 


).. Die argwöhniſche Graufamfeit des Hero- 
ieß fich aber an. diefen Opfern nicht genügen 
fuhr fort bis an feinen lange nachher er- 
n Tod, im Lande und in feinem eigenen. 
e zu wüthen, wie aus dem Verfolge Diefer Jos. ant. joa. 
ichte erhellen wird. XV,VIl, 7-10. 


CXX. 


4. Zunehmende Abneigung, vom Geſetze 
es, Der da verlangt, daß wir heilig ſeyn 3.mer.xt,44; 
I, meil Er beilig iſt, war natürlich bey einem 45. XIX, 2- 
ne, der die Belege Gottes mit Füßen trat; 

wir dürfen uns nicht wundern, wenn Hero- 
Gebräuche der Heiden ‚einzuführen ſuchte, 

s um ſich zu ergötzen, theils um das Volk 
Luſtbarkeiten zu zerſtreuen, - theils aus Eitel- \ 
wekche des Benfalls der Fremden gelüftete , 
8 um feinem irdifchen Gotte, Cäſar Octaviau 
chmeicheln. | 

olb. dt BE. 33 


et. in Aug. 


62s3.LIII. 
et. ia Aug. 


r. V. V, 
9 —-36, 


.4 . Ber 1er yanlou Ar Be-ınarı 22°: 


2. Sowohl dieiem als dem disers Elf. 
mıren Tembel gewidmet morden , ibuen ward 
geoprert wıe den Gotrern. und man rechnet ef 
dem Driastag zur Ferdcidenber an, daß er nur 
ia den Prosiazen, nicht in Rom ſelbit, dieſe Ehren 
nd erzciaen bien *,. Tier romiſche Senat hatte, 
aaznzeigen- das Täſar Detavian übermenſchliche 
Wuürde beſife, ihm den Bersamen Augaſins 
ergaben: bebr., gottlich gegeben; ein Name, di 
welDei er von der Zeit an immer geninur wir. 

3. Herodes bauete ein Theater ın Jeruſalen 
un? ein Amwsicheater Edas heißt, eine Kampfbühne 
für Mezichen uud Tbiere, ) dicht vor der Stadt. 
Und da die Hciden ſolche Kimpre und Schauſpiele 
einer Moctheit zu widmen pilcgten, fo ſiiftete er 
Kzmpfiviele, welche alle fünf Sabre dem Auguſtus 
zu Cbren Sollten gefenert werden. Er ſeibſt ſtand 
ter erſten Fever vor, zu melcher er Kämpfer, 
Schaͤuſpieler, Touſpieler u. ſ. w. weiber kommen 





»; Aus der oben ven Zueten angeübhrten Zteie sehen 
wir, dar auch den Proconſuln in den Previnzeu Ten— 
vel gewidmer wurden! Erwa in der Abſicht, in welder 
wir leien, daR ein Boll dem Teufel opfere, damit er 
ihm nice fhade? Daß bie dem Auguſtus er;eigte goft 
,Uche Ehre gewöhnlich war, fehen wir ben Horaz: 


Condit quisque diem collibus in suis, 

Et viten viduas ducit ad arbores; 

Hinc ad vina redit laetus, et alteris 
Te mensis adhibet Denm, 


Te mnlita prece, te prosquitur mero 

Diffuso pateris; et Laribus tuum 

Miscet numen, uti Graecia Castoris, 
Et ma;si memor llerculis. 


Zulius Eafur hette nad ſeinem Toͤde Yrieferr 
und Antontus wur von der Zul. 
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ieh, und flellte nebſt jeder Art von Kampf⸗ und 
Schaufpielen auch Wettrennen für Reiter und 
Wagen an. Das Theater war mit Vorſtellungen 
der Thaten des Auguſtus -und mit Giegsseichen 
gefhmüdt. Im Ampbitheater wurden nicht allein 
wilde Thiere gegen. einander losgelaſſen, fondern 
auch gegen Menfchen, fo mit ihnen nach Roms 
Sitte Fämpfen mußten. 

4. Ben den Fremden erwarb Herodes ſich 
ein gewiſſes Anſeben durch dieſer Spiele Pradıt, 
den Juden aber gab er mannigfultiges Nergernißr 
theils, in fo fern ihnen die dem Auguſtus erwielne 
görtliche Ehre ein Gräuel war; theils, in fo fern 
fie die menfchenmördrifchen Spiele der Römer 
verabfheuten, ihnen auch die freche Entblößung 
nackter Kämpfer zum Mergerniß. fenn mußte. 

5. Die Siegszeichen ervegten großen Anſtoß, 
weil das Volk folche für Gögenbilder anfab. Doch 
ſtilte es Herodes, indem er von einigen die Fünfk- 
lich anfgefegten Rüſtungen abnehmen ließ und 
dann zeigte, dag nur Pfäble darunter waren. 

6. Dadurch aber ward das gerechte Nerger- 
niß, welches die heidnifchen Spiele überhaupt gaben, 
nicht geboben, und der Unwille flieg fo hoch, daß 
zehn Männer ſich wider Herodes verfchwuren 

und Dolche unter den Kleidern trugen. Unter 
ihnen war ein Blinder, ‚der zwar wohl mußte, 
dag er nicht mit der That den andern würde helfen 
können, aber dennoch die Gefahr mis ihnen theilen 
wollte und durch Ddiefen Eifer fie deſto mehr ent⸗ 
fammte. . 
"7. Gie gingen in’s Theater, hoffend, entwe⸗ 
der Herodes, oder, wofern ihnen das mißlänge, 
doch viele feiner Anbänger zu tödten; auch fo zu 
ferven bereit, wenn er Dadurch auch nur zur ern⸗ 
Ken Betrachtung feiner Tyranney follte veranlaßt 
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werden, Im Begriff, in’s Theater zu geben ‚ward 
er von einem feiner Späher, deren Tyranıen 
viele zu nähren pflegen, gewarnt. Er ging in 
den Pallaſt. Die Verfchwornen wurden ergriffen 
und farben unter Martern. 


8. Im fo erbitterter ward das Volk. Einige 
zerritten den Späher und marfen die Stüde 
Hunden vor. Niemand mollte den forfchenden 
Könige die Thäter angeben, bis rinige Weiber 
auf der Folter fie nannten. Herodes ſtrafte nicht 
allein fie, fondern wüthete gegen die ganzen Häufer, 
vermehrte dadurch des Volkes Haß, vermehrte 
die Gefahr, fo ihn fchredie, und glaubte nun, ſich 
nur durch Mauern und Bollwerke gegen fein Bolt 
ſchützen zu können. 


9. Nicht zufrieden mit den beyden feſten 
Schlöſſern, wodurch er Jeruſalem im Zwang 
hielt, und mit den ſtarken Veſten, ſo im Lande 
waren, befeſtigte Herodes auch noch andere 
Städte. 

10. Die meiſten Unkoſten und die grökte 
Sorgfalt wandte er auf Samaria, Diele Stadt, 
fo eine Tagreife weit von Jeruſalem entfernt lag- 
war, wie mir gefehen baben, von Johannes 
Hyrkanus zerſtört worden. Babinius , vömifcher 
Statthalter von Syrien, batte fie wieder zu er 
bauen angefangen, und nach den neuen Einmoh- 
nern, fo er bingefübrt, ward fie die Stadt der 
Gabinianer genannt. Herodes bauete ſie aus, 
machte fie fo feit, als fie fchon ward, und gab ihr 
den Namen Sebaſte nach Auguſtus, weil dieſe 
grichifche Benennung fo viel bedeutet als Augusta. 
Er trieb die Schmeicheley bis zum Gränel dei 
Götzendienſtes, indem er dem Auguſtus im de 
Stadt einen Tempel ſetzte. 
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11. Da treflichen und feſten Hafen am 
inisteländifchen Meere , melcher der Thurm des 
Straton hieß, befeſtigte er auch und nannte ihn 
gleichfalls nach Cäſar Auguſtus Cäſarea. Er yos. ant. jnd. 
erbauete noch verſchiedne andere Feſtungen. xv, VvIII. 


CXXI. 


1. Im dreyzehnten Jahre der Regierung 
Herodes war eine große Dürre im Lande, daher 
Theurung; und ſowobl Mangel an Nahrungs 
mitteln, als Genuß ungewobnter Nahrung führ-. 
ten eine Peſt herbey, an welcher viele Menſchen 
ſtarben. 

2. Schreiben manchmal mit Unvernunſt 
die Volker ſchuldloſen Herrſchern öffentliche Nebel - 
zu, deren Abwehrung nicht in menfchlicher Macht 
ſtehet; fo.mwaren die Untertbanen des Herodes 
deko natürlicher geueigt, ihm. auch diefes Webe - 
anzurechnen. 

3. Er aber wußte, von. dem allgemeineg 
Nnnglück anf weile Art Gebrauch zu machen, um - 
fich das Volk zur Dankbarkeit zu verpflichten; denn 
er ließ es an keiner Art der Fürſorge fehlen, der: 
Theurung abzuhelfen, und da die meiften benach- - 
borten Länder von. demfelben Web’ getroffen, feine 
Schäge aber durch die vielen und großen Banten, 
fo er unternommen hatte, erfchöpft waren, fo be, 
fahl er, fein. ganzed Gold. nnd Silbergeſchirr 
einzufchmelzen, auch folcher Gefäſſe nicht fchonend, 
an benen das Foitbare Metall von dem Kunitwerthe 
der Arbeit weit übertroffen ward. 

4. Er: fandte nach Aegypten, wo Petronius— 
ber römifche Statthalter , fein Freund, ihn vor. - 
alen andern Anflänfern begünſtigte. Und dar 





Yes. ant. jud. 
2.Liebe, Befinnungen, die er bald verfcherzte, 


XV, IX,1, 
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wegen der Dürre auch die Schafe ſelten geworden, 
verſah er feine Untertbanen mit Wolle, Des 
Getreides fchaffte er fo viel berben. daß er auch 
benachbarte Gegenden damit verforgte ; feine Gors. 
fält für die Zuden aber aing fo weit, daß er vielen 
von Hunger und Senche Entfräfteten das Brod 
durch angeſtellte Bäder bereiten lieh. Er verfab 
die Untertbanen mit Saatkorn wie mit Brod, und 
als die berannabende Ernte endlich wieder alle 
Hoffnungen belebte, fo vertheifte er durch das Land 
fünfsia Taufend Menſchen, fo er unterhalten harte, 
zur Einſemmlung der Früchte, 

5. Er erwarb fich daher wieder Achtung un 


CXXII. 


4. Bald nachher erbauete ſich Herodes in 


‚ Rernfalem eine prächtiae Burg, in weicher zween 


Säle von auferordintliher Schönheit waren, 
deren einen er nach dem Auguſtus, den andern 
nach deffen verdienftoolem Freund und Minitter, 
Agrippa, nannte. Verſchiedne Städte, fo er er 
bauete, nannte er tbeils nach Nömern, theils nad 
feinen Verwandten. Auch richtete er dem Auguſtus 
viele Tempel auf, aber nicht in Judäa, fondern 
in andern Gegenden feines Neichd, und entfchul- 
digte fich auch dann bey den Juden mit vorge- 
gebnem Willen des Anguſtus, dem er fich fügen 
müſſe. In der That buhlte er um Anguſtus and 
der Römer Gunſt, fih mider den Haß feines 
Volkes auf dem Throne zu behaupten, von welchem 
auch obne Zweifel er obne diefen Schutz fchen fange 
würde fenn berabgefürger worden, 


I 
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2 Sich ſelbſt zur Ehre baucte er eine flarfe 
deutfche Weile von Zerufalem auf einer Höhe 
einen prächtigen Pallaſt an dem Orte, wo er 
vor fiebenzehn Fahren, als er von Jernſalem nach 
Petra fliehen wollte, über die ibn verfolgenden 
Juden und. Parthen einen Sieg erfochten hatte, 
nad nannte ihn Herodion, Die: Schönbeit der 
Gegend bewog viele Juden, fich dort anzubauen , 
und es ward eine namhafte Stadt daraus *). 


3. Zu dieſer Zeit beirathete er eine fchöne 


Jungfrau, welche gleich der unglücklichen Köni- 


Yun Mariamne hieß. Sie. war Tochter eines 
Prieſters, Simon , den er zum Hohenprisiter 


machte, nachdem er Joſua, Sohn des Phabes, - 


diefer Würde entfeget hatte. 


4. Es zeigte fih ibm eine Gelegenbeit, dem 


Auguſtus au verbinden, die er gern ergriff. Jener 


fandte den Aelius Gallus mit einem Heere von 


zehn Taufend Mann aus Neanpten in's glückliche 
Arabien , deffen König Sabos bie, um entweder 
vortheilhaften Handlungoͤvertrag mit diefem reichen 


"Lande zu Schließen oder c# zu. erobern. Herodes 
lich fünfhundert Mann von feiner Leibwache zu 


den Römern ſtoßen; diefer römifche Feldzug hatte 
aber einen tranrigen Ausgang wegen der Treu- 
lofigfeit des Arabers Sylläus. Diefen batte 


Obodas, König des peträifchen Arabiens, Sohn 
des Malchus, mit taufend Mann dem Melius zur. 


Hülfe geſandt. Er entbotb fich, ihn zu leiten, 
führte ihn aber in dürre Gegenden weit umber » 


fo daß der größte. Theil. des Heers verfchmachtete.- 





Strab. XV. 


®).. Herodium cum oppide ülustri ejusdem rominis, fagte Nat. Hist. V, 


Plinius. Auſſer diefem Herodium bauete Herodes auch 


* 


in Arabien ein, feet Schloß/ dad er fo nannte. 


xv. 
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Kandaces, die Königinn von Aetbiopten , wobl 
wiffend , daß der Römer Abſicht auch gegen m 
gerichtet war, nutzte des Aelius Abweſenheit und 
fiel ein in Oberägypten, wo fie Svena einnahm, 
ward aber von Perronius zurückgeſchlagen und 
verfolat. Ja die Römer eroberten und zerfiörten 
verfchtedne Städte und ließen Sefagung in Prem, 
nis, einer ſtarken Feſtung *) 

5, Herodes fuhr fort, feiner Leidenfchaft, zu 
bauen , Genüge zu thun. Die an Stratondg Thurn 
prächtiae Stadt Cäſarea nabm ihm näch Schalt 
am meiten Zeit und ward ſebr wichtig durch den 
vortrefflichen Hafen, den er dort anleate, und deſſen 

Kv.ın dieſes Geſtade deito mehr bedurfte, da die Schife 


Jos, de beilo weder in Joppe noch in Dora fichern Stau 
dad. I. XI. hatten. 


CXXII. 


4. Herodes, welcher nichts unterließ, die 
Gunſt des Anauftus au hegen, fandte feine benden, 
mit der unglüdlichen Köniainn Marianne erzeugten: 
Söhne, Alexander und Ariſtobulus, nach. Rom, 





”„ Dion nennt den römiſchen Anführer Aelins Yaraud: 


DioCass. LITI. dad if aber ein Irrthum. Strabon war fein Freund 

Strab.XVI, und nennt ihn, wie Joſephus, Aetiuf GSallus; aud 
versl. mis Al. Plinius nemnt ihn fo. 

Diefes Aethiopien war bad Land Merse, dein 

Plin. nat. bist: Königinnen den Namen Kandaces, wie Plinius bezengt 

VI. au tragen pflegten. Gnläus hatte den Aelins anfang 


verleitet , über das rothe Meer su ſchiffen, unter dem 

Vorwande, ed Ten nicht möglih, ans MAequpten eis 

Heer su Lande in’s veträifhe Arabien zu Führen , ve 

wannen ber Geldsug im’5 a4lückliche Arabien folse gr 
Strab. XV führt werden. 


Be, 








» Augufins fie. in fein Hans nahm und dem 


erodes erlaubte, welchen von feinen Söhnen er 


ollte, ſich zum Nachfolger zu ernennen. 
2. Zugleich erhielt Herodes einen. anfehu- 


hen Zuwachs an Mache auf folgende Veran. 


fung : 
3. Kleopatra hatte den Antonius bemogen, 
ſanias, Fürften von Chalcis, zu tödten und ihr 


fen Land zu geben. Nachdem Aegypten eine. 
mifche Provinz geworden, die Römer alfo auch. 
Beſitz jenes afiatifchen Landes fich gefeut hatten, 
chtete folches Zenodorus, ein arabifcher Fürſt,“ 
id begünftigte die Streifereyen arabifcher Horden,. 
eiche die Gegenden umber, vorzüglich das fruchte 


we Gebieth von Damaffus, wabricheinlich auch 


e reichen Karavanen, fo von und nach. Damaſkus 
gen, beraubten , weil er den Gewinn mit ihnen 


eilte. Es kamen häufige Beichwerden ein bey 


arro, dem römifchen Statthalter; diefer berich⸗ 


te darüber an Auguſtus, welcher befahl, daß 


nd, fa Zenodorus gepachtet hatte, dem Herodes 


geben. Es waren diefes drey große Landichaften 


afeits des Jordans, Trachonitis, Auranitis, 


melches öfter Ituräa genannt wird, >» und 
atanäa. | 
4. Zenodorus reiste nach Nom, einen ver 


derten Beſchluß zu bewirken, ward ‚aber nicht. 


hört. 


5. Eben fo wenig richteten die Bewohner. 


n Gadara aus, als fie Herodes vor Agrippa, 
u Auguftus nach Afien geſandt hatte, verflagten. 
ı fandte die Aufläger gebunden. dem. Herodes, 
icher aus ſtaatskluger Großmuth fie frey ließ. 

6. Als nicht lange nachber Auguſtus ſelbſt 
ch Syrien kam, wo Herodes ſich bey ihm ein⸗ 
ud, kamen wieder Gadarener, welche, vor 


EV 
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2. Sowohl dieſem als dem Altern Cäſar— 
waren Tempel gewidmet worden, ihnen ward 
geopfert wie den Göttern, und man rechnete «#6 
dem Detavian zur Bejcheidenbeit an, dag er nur 
in den Provinzen, nicht in Rom felbft, dieſe Ehren 

met, In Aug: ſich erzeigen hieß *). Der römifche Eenat hatte» 
anzuzeigen, daß Cäſar Octavian übermenſchliche 
Würde beſäße, ihm den Bennamen Auguſtus 
io Gass. Ll. (erhaben, hehr, göttlich) gegeben; ein Name, bey 
net. in Aug. welchem er von der Zeit an immer genanut wird. 
3. Herodes bauete ein Theater in Ferufalem 
und ein Amphitheater, (dad heißt , eine Kampfbühne 
für Menfchen und Thiere,) dicht vor der Stadt. 
And da die Heiden folhe Kämpfe und Schaufpiee 
einer Gottheit zu widmen pfleaten, fo fliftete er 
Kampfſpiele, welche alle fünf Fahre dem Auguftus 
zu Ehren follten gefevert werden. Er felbit ſtand 
der erſten Feyer vor, zu welcher er Kämpfer. 
Ecaufpieler, Tonfpieler u. f. w. mweither kommen 





”), Mus der oben von Sueton angerührten Stelie ſehen 
wir, daß auch den Proconfuin in den Provinzen Zem- 
pel gewidmer wurden! Etwa in ber Abſicht, in welder 
wir leien, daß ein Boll em Teufel opfere, damit er 
ihm nice fchade? Daß die dem Auguftus erzeigte gort 
che Ehre gewöhnlih war, fehen wir ben Horas : 


Condit quisque diem collibus in suis, 

Et vitem viduas ducit ad arbores; 

Hinc ad vina redit laelus, et alteris 
Te mensis adhibet Denm; 


Te multa prece, te prosequitur mero 
Diffuso pateris; et Laribus tuum 
for. IV, V, Miscet numen, uti Graecia Castoris, 
2° —-36. Et magsi memor llerculis. 


Julius Caſar harte nad feinem Tode YWrielierr 
und Untentus war von der Zabhl. 
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ie, und ſtellte nebſt jeder Art von Kampf⸗ und 
Schaufpielen auch Wettrennen für Reiter und 
Wagen an. Das Theater war mit Vorſtellungen 
der Thaten des Auguſtus und mit Giegszeichen 
geſchmückt. Km Ampbitheater wurden nicht allein 
wilde Thiere gegen. einander losgelaſſen, fondern 
auch gegen Menfchen, fo mit ihnen nach Roms 
Sitte Fämpfen mußten. 

4. Ben den Fremden erwarb Herodes fh. 
ein gewiſſes Anſehen durch diefer Spiele Pracht, 
den Juden aber aab er mannigfultiges. Nergerniß, 
theils, in fo fern ihnen die dem Auguſtus erwieſne 
görtliche Ehre ein Gräuel war; theild, in fo fern 
fie die menfchenmördrifchen Spiele der Römer 
verabfcheuten, ihnen nuch die freche Entblößung 
nackter Kämpfer zum Mergerniß. fenn mußte. 

5. Die Siegszeichen erregten großen Anſtoß, 
weil das Volk folche für Gögenbilder anfah. Doch 
fillte es Herodes, indem er von einigen die künſt— 
lich aufgefegten Rüſtungen abnehmen Tieß und 
dann zeigte, dag nur Pfäble darunter waren. 

6. Dadurch aber wurd das gerechte Aerger- 
niß, welches die heidnifchen Spiele überhaupt gaben, 
nicht geboben, und der Unmille flieg fo hoch, daß 
sehn Männer sich. wider Herodes verfchwuren 
und Dolche unter den Kleidern trugen. Untere 
innen war ein Blinder, .der zwar wohl mußte, 
da er nicht mit der That den andern würde beifen 
können, aber dennoch die Gefahr mit ihnen theilen 
wollte und durch diefen Eifer fie deſto mehr ent⸗ 
fammte. . 

1. Sie gingen in’s Theater, hoffend, entwea 
der Herodes, oder, wofern ihnen das mißlänge, 
doch vice feiner Anhänger zu tödten; auch fo zu 
fercen bereit, wenn er dadurch auch nur zur ern⸗ 
Ken Beratung feiner Tyranneyh follte veranlaßt 
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werden, Im Begriff, in's Theater zu geben ‚ward 
er von einem feiner Späher, deren Tyranıın 
viele zu nähren pflegen, gewarnt. Er ging in 
den Pallaſt. Die Verfchwornen wurden ergrifen 
und farben unter Martern, 


8. Hm fo erbitierter ward das Volk. Einige 
zerrilien den Gpäher und warfen die Stücke 
Hunden vor. Niemand mollte dem forfchenden 
Könige die Thater angeben, bis rinige Weiber 
auf der Folter fie nannten. Herodes firafte nic 
allein fie, fondern wüthete gegen die ganzen Häufer, 
vermehrte dadurch des Volkes Haß, vermehrte 
die Sefahr, fo ihn fihrecfte, und glaubte nun, fc 
sur durch Mauern und Bollmerfe gegen fein Bolf 
ſchützen zu können. 


9, Nicht zufrieden mit den beyden feſten 
Schlöſſern, wodurch er Ferufalem im Zwang 
hielt, und mit den ftarfen Betten, fo im Lande 
waren , befefligte Herodes auch noch ander 
Städte. 

10. Die meiften Unkoſten und die grökte 
Sorgfalt wandte er auf Samaria. Diefe Stadt, 
fo eine Tagreife weit von Jeruſalem entfernt lag. 
war, wie mir gefchen haben, von Johannes 
Hyrkanus zerfiört worden. Gabinius, römifcher 
Statthalter von Syrien, batte fie wieder zu er 
bauen angefangen, und nach den neuen Einwoh- 
nern, fo er hingeführt, ward fie die Stadt der 
Babinianer genannt. Herodes bauete fie aus, 
machte fie fo feit, als fie Schon ward, und gab ihr 
den Namen Sebaſte nach Augufus , weil diele 
griechifche Benennung fo viel bedentet als Augusta. 
Er trieb die Schmeicheley bis zum BGränel des 
Götzendienſtes, indem er dem Auguſtus is der 
Stadt cinen Tempel fekte, 
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11. Den trefflichen und feſten, Hafen am 
möttelländifchen Meere , welcher der Thurm des 
Straton hieß, befeſtigte er auch und nannte ihn 
gleichfalls nach Käfer Auguſtus Cäſarea. Er zos. ant. jua. 
erbauete noch verſchiedne andere Feſtungen. XV, VII. 


CXXI. 


1. Im dreyzehnten Jahre der Regierung 
Herodes war eine große Dürre im Lande, daher 
Theurung; und ſowohl Mangel an Nahrungs 
mitteln, ald Genuß ungemwohnter Mahrung führ⸗ 
ten eine Per berbey, an welcher viele. Menfchen - 
ftarben. 

2. Schreiben manchmal mit Unvernunſt 
die Volker ſchuldloſen Herrfchern öffentliche Alebel- 
zu, deren Abwehrung nicht in menfchlicher Mache 
ſtehet; fo.mwaren die Antertbanen des Herodes 
deſto matürlicher geueigt, ihm auch diefes Wehe - 
zuzurechnen. 

3. Er aber wußte, von dem allgemeinen 
Nnglück auf weiſe Art Gebrauch zu machen, um 
ſich das Volk zur Dankbarkeit zu verpflichten; denn 
er ließ es an keiner Art der Fürſorge fehlen, der 
Theurung abzuhelfen, und da die meiſten benach⸗ 
barten Länder von. demſelben Web’ getroffen, feine - 
Schätze aber durch die vielen und großen Banten, 
fo er unternommen hatte, erfchöpft waren, fo be- 
fahl er, fein. ganzed Gold - und Silbergeſchirr 
einzufchmelzen, auch foicher Gefäſſe nicht fchonend, 
an denen das Foitbare Metall von dem Kunſtwerthe 
der Arbeit weit übertroffen ward. 

4 Er fandte nach Aegypten, wo Petronius, 
der römifche Statthalter, fein Freund, ibn vor - 
allen andern Anfläufern begünſtigte. Und da 
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wegen der Dürre auch die Schafe felten geworden, 
verfab er feine Antertbanen mit Wolle. Des 
Getreides fchaffte er fo viel berben: daß er auch 
benachbarte Gegenden damit verforgte ; feine Sorg⸗ 
fält für die Juden aber ging fo weit, daß er vielen 
von Hunger und Genche Entfräfteten das Brod 
Durch angeſtellte Bäder bereiten lieh. Er verfab 
die Untertbanen mit Saatkorn wie mit Brod, umd 
als die berannabende Ernte endlich wieder alle 
Hoffnungen belebte, fo vertheilte er durch das Land 
fünfsia Taufend Menſchen, fo er unterhalten batte, 
zur Einſemmlung der Früchte. 

'6s. ant. jad. 5. Er erwarb fich daber wieder Achtung und 

AV, R, 4,2. Liebe, Befinnungen, die er bald verfcherzte. 


CXXI. 


4. Bald nachher erbauere fih Herodes in 
‚ Rernfalem eine prächtige Burg, im weicher zween 
Säle von auferordintliher Schönheit waren, 
deren einen er nach dem Auguſtus, den andern 
nach deffen verdienftvollem Freund und Miniſter, 
Harivpa, nannte. Derfchiedne Städte, fo er er 
bauete, nannte er theils nach Nömern, theils nach 
feinen Bermandten. Auch richtete er dem Augunus 
viele Tempel auf, aber nicht in Judäa, fondern 
in andern Gegenden feines Reichs, und entſchul⸗ 
digte fih auch dann ben den Juden mit vorge 
gebnem Willen des Auguſtus, dem er fich fügen 
müfe. In der That buhlte er um Auguſtus and 
der Römer Bunt, fich wider den Haß feines 
Volkes auf dem Throne zu behaupten, von welchem 
auch ohne Zweifel er obne diefen Schuß ſchon lange 
würde ſeyn berabgeftürget worden. 
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B Sich ſelbſt zur Ehre bauete er eine ſtarke 
deutſche Meile von Jeruſalem auf einer Höhe 
einen prächtigen Pallaſt an dem Orte, wo er 
vor ſiebenzehn Jahren, als er von Jeruſalem nad) 
Petra fliehen wollte, über die ihn verfolgenden 
Juden und Parthen einen Sieg erfochten batte, 
nad nannte ihn Herodion. Die Schönheit der 
Gegend bewog viele Juden, ſich dort anzubanen, 
und es ward eine namhafte Stadt daraus *). 


3. Zu dieſer Zeit heirathete er- eine fchöne 


Inngfrau, welche gleich der unglücklichen Köni- 


ginn Mariamne hieß. Sie war Tochter cine 
Brieiterd » Simon , den er sum Hohenprieſter 


machte, nachdem er Joſua, Sohn des Phabes, 


diefer Würde entfeget hatte, 


4. 88 zeigte fih ihm eine Gelegenheit, den 


Auguſtus zu verbinden, die er gern ergriff. Jener 


fandte den Aelius Ballus mit einem Heere von - 


zehn Taufend Mann aus Meanpten in’s glückliche 


Arabien, deffen König Sabos bie, um entweder: 


vortheilhaften Handlungoͤvertrag mit diefem reichen 


"Bande zu fchliehen oder e8 zu. erobern. Herodes 
lieh fünfpundert Mann von feiner Leibwache zu 


den Römern ſtoßen; diefer römifche Feldzug batte 
aber einen tranrigen Ausgang wegen der Treu- 


Strak. XVI. 


lofigfeit des Arabers Sylläus. Diefen harte 


Obodas, König des peträifchen Arabiens, Sohn 
des Malchus, mit taufend Mann dem Melius zur. 


Hülfe gefandt. Er entbotb fich, ibn zu leiten, 
führte ihn aber in dürre Gegenden weit umher, 


fo dag der größte. Theil des Heers verfchmachtere. 





*)-. Herodium cum oppide ülustri ejusdem nominis, jagte Nat. Hiſt. V, 


Plinius. Auſſer diefem Herodium bauete Herodes auch 


in Arabien ein feſtet Schloß/ dad er fo nannte. 


XV. 
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Kandaces, die Königinn von Aetbiopien, wohl 
wiſſend, daß der Römer Abficht auch gegen Mr 
gerichtet war, nutzte des Aelius Abweſenheit und 
fiel ein in Oberägypten, wo fie Syena einnahm, 
ward aber von Petronius zurücaefchlagen un. . 
verfolat. Ra die Nömer eroberten und zerſtörten 
verſchiedne Städte und Tiefen Beſatzung in Prem⸗ 
nis, einer ſtarken Feſtung *) 

5, Herodes fuhr fort, feiner Leidenfchaft, gu 
bauen , Beniiae an thun. Die an Stratons Thurm 
prächtiae Stadt Cäſarea nabm ihm nächſt Sebaſte 
am meiſten Zeit und ward ſebr wichtig durch den 
vortrefflichen Hafen, den er dort anleate , und defien 

Yv.ın 3.6, diefes Geſtade deſto mehr bedurfte, da die Shift 


Jos, de beilo weder in Joppe noch in Dora fichern Stand 
dad. I. XXI. hatten. 


CXXII. 


4. Herodes , welcher nichts unterlieg , die 
Bunft des Auauſtus gu hegen, fandte feine benden, 
mit der unglüdtichen Köniainn Mariamne erzengten, 
Söhne, Niegander und Ariſtobulus, nach. Rem; 





DioCas. LITT. +) Dion nennt den römiſchen Unführer Weliud darguß: 


. das iſt aber ein Irrthum. Gtrabon war fein Freund 

Strab.XVI, und nennt ihn, wie Joſephus, Aeliuk Gallus; and 
versl. mis A. Plinius nennt ihn fo. 

Diefed Aetbiopien war bad Land Merse, deſſen 

Plin. nat. bis; Aduininnen den Namen Kandaceß, wie Plinius bezeugt: 

VI. au tragen viledten. Sylläus hatte den Aelius anfangs 


verleitet , über das rothe Meer su ſchiffen, unter dem 

Borwande , eb fen nicht möglich, and Weaypten ein 

Heer zu Lande in’s veträiihe Arabien zu führen , von 

wannen der Feldug im’s5 alückliche Arabien foise gr 
Strab. XV . über werden. 


— \ 





Wu 


bis dur Geburt gen SGript, 5 


wo Anguſtus fie in fein Haus nabm und. dem 
Herodes erlaubte, welchen von feinen Söhnen er 
wollte, fih zum Nachfolger zu. erneunen, 

2. Zugleich erhielt Herodes einen. anſehr⸗ 
Eichen Zuwachs an Macht auf folgende Veran⸗ 
laſſung: 

3. Kleopatra hatte den Antonius bemogen, 
Lyſanias, Fürften von Chalcis, zu tödten und ihr pe cam, 
Defien Land zu geben. Nachdem Aegypten eine. Aa. 
römifche Brovinz geworden, die Römer alfo auch. 
in Beſitz jenes afiarifchen Landes fich gefest hatten, 
pachtete ſolches Zenodorug, ein arabifcher Fürft, 
amd begünftigte die Streifereien arabiſcher Horden, 
welche die Begenden umber, vorzüglich das frucht« 
bare Gebieth von Damaſkus, mwabricheinlich auch 
Die reichen Karavanen, fo von und nach. Damaffus 
sogen, beraubten, weil er den Gewinn mit ihnen 
theilte., Es kamen bäufige Beichwerden ein ben 
Varro, dem römifchen Statthalter; diefer berich⸗ 
tete darüber an Auguſtus, welcher befahl, das 
Land, fo Zenodorus gepachtet hatte, dem Herodes ’ 
zu geben. Es waren diefes dren große Landfchaften 
jeufeits des Jordans, Trachonitis, Auranitis, 

( welches öfter Ituraäa genannt wird, >») um 
Batanäa. | 
4. Zenodorus reiste nach Nom, einen ver, 
änderten Beſchluß zu bewirken, ward aber nicht 
gehört. 

5. Eben fo wenig richteten die Bewohner 
von Gadara aus, als fie Herodes vor Agrippa, 
den Auguſtus nach Afien geſandt hatte, verklagten. 
Er fandte die Anfläger gebunden dem Herodes + 
welcher aus ſtaatskiuger Großmuth fie frey lich. 

6. Als nicht lange nachber Auguſtus ſelbſt 
nach Syrien fam, wo Herodes ſich bey ibm ein- 
fand , kamen wieder @adarener , welche, von 
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Denodorus ermuntert, über die Tyrannen ihres 
Königs klagten. Herodes wollte ſich rechtfertigen: 
Aırguitus aber machte der Sache ein Ende, indem 
er ihm freundlich die Hand reichte. 

7. Die gadaremifchen Abgeordneten, fürch⸗ 
tend, daß Auguftus fie dem angeflagten Könige 
ausliefern würde, gerietben in folche Verzweiflung, 
das fie ſich ſelbſt ermordeten. Einige fchnitten 
fich die Kehle ab, andere erfäuften fich, ander 
flürgten fich von einer Höbe. Zenodorus, welche 
fhon Ituräa für fünfzig Talente an die Araber 
verfauft hatte, itarb zu derfelben Zeit an einem 
Blutſturz, und Auguſtus gab nun auch defen 
eigenthumliches Land, welches zwiſchen Trache. 
witis und Galiläa Tag, dem begünitigten Herodes. 
Es fcheint nicht, daß der Verkauf von Ituräa 
einige Folgen gehabt babe, da Herodes in Belt 
des Landes blieb. 

8. Diefer erbielt auch von Auguſtus eine 
Tetrarchie für feinen Bruder Pheroras, dem er 
aus den Einfünften des Königreichs noch aufer. 
dem hundert Talente ausfeste. 

9. Eh' Auguſtus Antiochia verließ, verbotb 
er den römifchen Statthaltern dieſer Gegenden, 
irgend etwas Wichtiges zu unternehmen ohne 
Zuſtimmung des Herodes. 

10. Diefer begleitete den abreifenden Augu⸗ 
find bis an’s Meer und erbauete ibm dann einen 
Tempel im ehemaligen Lande des Zenodorus auf 
einem boben Berge , an deiien Fuß eine fchüne. 
geräumige Höhle ſich in einen Sec von unergründs 
licher Tiefe verliert. Hier eniipringt aus ver⸗ 
ſchiednen Ducllen der Jordan. Der Ort bief 
Panium. Der Tempel, aus weißem armer 
erbaut, Rand auf des Berges Gipfel. 
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1. Zu eben dieſer Zeit, da die Gunſt des. 
Auguſtus des Herodes Macht nicht nur fo fehr ver- 
zrößerte, fondern auch folche zu fichern ſchien, ward 
ie gleichwohl bedräuer vom. Haß des Volkes, den 
ie gehäuften göttlichen Verehrungen des Auguſtus 
wis gerechtem Unwillen nährten, 

2. Sie durch eine Wohlthat zu fühnen, 
mtließ er daher feinen Unterthanen den Dritten, 
Eheil der Schakungen unter dem Vorwande jener. 
Theurung , deren oben erwähnt worden, und von. 
eren Folgen fie fich noch nicht ganz erholt hatten. 

3. Zugleich fuchte er, dag Volk mit beitän- 
Yigen Arbeiten zu befchäftigen,, griff aber auch 
u tnrannifchen Maßregeln, indem er meder 
Zuſammenkünfte, noch gemeinfchaftlichen Luft- 
vandel, oder gefellfchaftliche Freuden des Mabls 
rlanbte ; überall Kundfchafter anſtellte, auch ſelbſt 
vächtlich verkleidet umberſchlich, der geringfien 
kebertretung willfürlicher Vergrdnungen nach⸗ 
orfchte und folche mit gleicher Willkür beftrafte; 
riele Menſchen in's fette Schloß Hyrkanion bringen, 
nd einige derfeiben öffentlich, andere heimlich er- 
norden ließ. 

4. Zu fing, um nicht einsufehen, daß dieſe 
Mittel zwar das Uebel, fo er beforgte, eine Zeit 
ang zu hemmen , nicht aber es zu heben vermöch- 
en, vielmehr das Boll immer mehr erbittern 
nüßten, befchloß er , feine Unterthanen durch einen 
Eid der Treue zu binden. Biele fchwuren folchen , 
einige, weil fie keine Mbiicht einer Empörung hatten, 
indere aus Furcht. 

5, Solche, weiche fih der Leiftung dieſes 
kides weigerten, wußte er, auf verſchiedne Weiſe 
ius dem Wege zu räumen. 


\ 
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6. Doch. nahm er biervon die Häupter der 
Phariſaäer, Schammai und Bollion C oder vielmehr 
Hillel) fammt deren Füngern aus und mit ihnen . 
die Effüer. Für diefen firengen Orden , von dem 
anderswo ausführlicher wird geredet werden, beste 
Herodes die tiefiie Verehrung , meil einer von 
ihnen, Manabem , ibm, als er noch ein Knabe 
Sant; jua. war, vorhergeſagt hatte, daß er König Tem 
(1; X, 4; 5. würde ). 


CXXV. 


1. Der erfindungsreiche Geiſt des Herodei 
gerieth auf einen Einfall, durch deſſen Musfüprung 
er feinen Hang sum Bauen befriedigen und DM 





Ufo lautet die Ersählung bey Joſephus: 


„Es war unter den Ehäern ein gewiffer Manaden, 

„welder nicht nur ſeines tugendharten und ſtrengen 

. » Lebens wegen befannt wur, tondern auch, weil ibm 
„ Bott die Gabe geſchenket, in die Zukunft zu fehes- 
»Als er einſt den Herodes, da diefer nach ein Knabe 
„war, in die Echule geher fah, begrünte er ibn alt 
„König der Anden. Herodes, weicher glaubte, daft er 
„entweder ihn fur einen andern anläb’, oder daß er 
„therite , faate ihm, daß er der Sohn eines Yrivatı 
»manns wäre. Sanft lüchelnd und mit der Hand dem 
„Knaben einige Streiche anf den After gebend, ſoerach 
„es: Dennoch wirft du herrihen und Die Herrſchait 
„mit Gluck antreten; denn Gott wird dich derſelben 
»würdinen; bleib mir aber einaedenf der Streiche I 
„» Manahen, weiche dir zum Zeichen des veränderten 
» Blüdsumflände dienen mögen! Die wird bir ein 
„heillamer Gedanke fenn, wofern du Gerechtigkeit lie 
„den wir, Frommigkeit gegen Gott und Miisde gegset 
„die Bürger. Aber ich weiß alles! ih.weik, dab U 
‚ein ſolcher nicht ſeyn werdeſt! Eip glückliches Lehen 
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der Zuden zu fühnen hoffen konnte, zugleich 
ein Denkmal der Nahktommenfchaft bintee- 
ı wollte, welches, wie er vernünftig erwarten 
te, viele Jahrhunderte fieben würde. 
2 Es war dieß nichts Geringeres, als der 
eined neuen Tempels zu Zerufalem. 
3. Er ſah indeffen :große Schwierigkeiten 
Seite des Volles, welches die Laſt einer 
en Unternehmung wohl fcheuen und folche 
unnöthig anfehen mögen; denn, obfchon der 
er fchon ein halbes Fahrtaufend fand, auch 
der Makkabäer Zeit, da er manchmal als 
Feſtung angegriffen und verthefdigt worden , 
vendig muß gelitten haben, fo fcheint doch 
‚ daß es eines neuen Gebäudes, fondern nur 
einer Erneuerung gewiſſer äuſſerer Theile 


N U) 


‚wirft du führen, wie Fein anderer, und ewigen Ruhm 
„erwerten; der Srönmmigfeit aber und der Gerechtig» 
»keit uneiugedenk ſeyn. Deß wird Gost eingeden® 


„fenn am Ende deines Lebens, wenn Sein Zorn dich 


‚„beimfuden wird! 


| „Anfangs achtete Herodes dieſer Worte nicht, da 
„er keine ſoſche Hoffnung vor ſich ſah. Nah und nad) 
„aber ward er erhoben bid zur Herrſchaft und zu gros 
„Kem Gluck, auf deſſen höchſtem Gipfel er fib befand, 
„als er den Manahem fordern lieh und ihn fragte» 
„wie lang er herriden würde? Da dierer ſchwieg, ie 
„fragte Herodes: Erwa sehn Jahre? — Ja, swaiig, 
„und drenfig , antwortete Manahem, gab aber kein 
„beflimnites Ziel feines Lebens an. Herodes entlieh 
„ihn aufvieten, indem er ihm die Hand reichte, und 


„batte von dieſer Zeit an für alle Efäer große Vereh— Jos. ant. iud. 


„rung. “ 

Judiſche Echriftftellee gedenten eines Munahems, 
Svelcher Untervorſteher des hohen Raths unter Hillel 
ſoll geweſen ſeyn, und wahrjcheinlich eben dieſer Ma⸗ 
Neliem war. 


XV, X, 5. 


Calmet. 
Dict. bist. 


a 
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bedurft hatte. Dennoch konnte Herodes mit Recht 
hoffen, daß dieſes Volk zur Aufführung eints 
noch ſchönern Tempels weder Koſten noch Arbtit 
zu ſparen geſonnen ſeyn möchte; aber er fürchtete 
mit eben fo großem Rechte der Juden Mißtrauen 
in feinen Willen. Er wußte, wie lieb, heilig 
und hehr ihnen diefes Gebäude war. Riß er es 
ein, wie natürlich mußte der Zweifel im ühnen 
anfiteigen, ob er auf Giond geweihter Höhe den 
Tempel des lebendigen Gottes oder vielleicht eine 
Tyrannenburg, fie im Zwang zu halten, wo nicht 
etwa gar den Gräuel irgend eines Gogendienicd 
aufrichten wollte? | BL 

4. Zur Offenbarung feiner Abfichten berief 
er das Bolt und bielt eine Rede, im melde 
er zuvörderſt ibnen vorzuftellen fuchte, wie er in 
alten feinen Unternehmungen nie feinen Bortbeil, 
ftadern dag allgemeine Wohl zu befürdern geſucht, 
und wie er jezt das frömmſte und fchonfte Werk, 
den Bau eines neuen Tempels, unternehmen 
molle, . . Da dad Land eines langen Friedens 
genofen , er einen großen Schatz gefammelt babe 
und ım blühenden Zuitande des Reichs reichlichen 
Schoß hebe, dazu auch der Gunft und des Schueeh 
der mächtigen Nömer genieße: fo fen er entſchloſ⸗ 
fen, zu tbun, was wegen Noth und Abhängigkeit 
von Fremden in vorigen Zeiten unterlafen wor- 
den, und dieſes volifommme Denfmal frommer 
Dankbarkeit gegen Gott, Der ihn fo reichlich 
gefegnet , aufsuitellen, 

5. Das WoiE nahm diefe Rede nicht mit 
gehofftem Beyfall auf, fondern mir ſtaunendem 
Nachfinnen über des Königes unerwarteten Ent 
ſchluß und zweifelnd , daß er nach Abbrechung 
des vorbandncn Gebäudes vermögend ſeyn würde 
das neue, fo wie er es verbieh, aufzuführen, Er 
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er beruhigte ſie, indem er verſprach, an den 
henden Tempel nicht zu rühren, bis er, was zur 
richtung des neuen erforderlich wäre, würde 
ebengefchaft haben. 

6. Sogleich beſchleunigte er die nöthigen 

iſtalten, ſchaffte tauſend Wagen an, Steine 
führen, nahm zehn Tauſend erleſne Männer 
e Arbeit in Sold und ließ tauſend Prieſter⸗ 
wande machen für eben fo viele Prieſter, 
che er in Maurer. und Zimnterarbeit während 
er Zeit der vorläufigen Zurüftung unterrichten 
6, und die beftimmt waren, im heiligen Schmud 
ve Theile des neuen Tempels zu bauen, zu denen 
r Prieſter den Zugang hatten. 

7. Die Thätigkeit des Könige umd der 
den Eifer befchleunigten die Arbeit fo fehr, 
6 nach zwey Fahren nicht nur alles Bauzeug 
ebengefchaft, fundern auch die ungeheuern mei- 
n Marmorfteine, welche fünf und zwanzig Elle- 
gen lang, acht bach, und zwölf breit waren, 
gehauen wurden; kurz, alles fa gefördert ward, 
6 mit Nbtragung des alten Gebäudes und mit 
richtung des neuen angefangen ward. 

3. In anderthalb Fahren ward der eigent- 
be Tempel, das heist, dad Heilige, das Aller 
digite und die Halle, welche von jenem im 
fes führte, von den bauenden Brieitern vollendet. 
3 meibete Herodes ihn ein mit großer Freude 
5 ganzen Volkes nnd lauter Danffagung. Er 
5 für fich dreyhundert Farren opfern; und die 
dern , je nachdem ihre Umſtäude es mit fich 
achten. 

9, Gleichwohl waren die andern ungebeuern 
ebäude des Tempels noch nicht vollender und 
irden es erit acht Jahre jpärer; wurden es aber 
cht fo, daß wicht viele Jahre nachher noch eine 
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Menge von Arbeitern damit beſchäftiget geweſen. 

Hieraus erklären ſich die Worte, fo die Juden an 

unfern Heiland fagten, welche in uniern Leber 

ferungen alfo lauten: „ Diefer Tempel iſt in ſechs 

"oh. 11,28. „und Yierzig Fahren erbauet worden, . . .“ rich⸗ 

eilt tiger aber, (wie auch die gelchrten Veriaſſer der 

um 6.193. allgemeinen Weltbiftorie anmerken, ) fo wären über 

feget worden : „Schon feit ſechs und vierzig Zabren 

„int an dieſem Tempel gebauet worden“ *). Zu der 

That ward der Tempel erit im fünf oder fechs nm 

fechzigften Jahre nach Chriffi Geburt, etwa fünf 

Jabre vor deſſen Zeritürung, vollender, wie Joſe⸗ 

phus uns lehrt und dabey erzüblt, dag achrsche 

Taufend Taglöhner daran gearbeitet haben, deren 

plögliche Brodlofigfeit zu vermeiden, die Juden 

den König Agrippa gebeten, fie noch zum Yan 

einer nenen Halle zu gebrauchen, was dieſer ihnen 

Jar ant sad. gemeigert, daher viele der Arbeiter fich zw den 
- cal vi) Ötraßenräubern gefeller. 0 

10, Es möchte jemand fragen: mit welchem 

Rechte wir Ehriften auf dieſen Tempel die Weiſ⸗ 

fagung des Propheten Aggäus (Haggai) anwen— 

den, in welcher es alſo heißt: „Ja alle Heiden 

„will Ich bewegen, und dann wird kommen Er, 

Den alle Völker verlangen: und Sch will dich 

„Haus voll Herrlichkeit machen, ſpricht der HErr 

„Sabaoth. .... Es ſoll die Herrlichkeit dieſei 

Aetzten Hauſes größer werden, denn des erſten 

»geweſen iſt, ſpricht der HErr Sabaoth, und Jh 

„will Friede geben an dieſem Ort, ſpricht der 

Kss.tt,3.u.10..,H°rr Sabaoth.“ 


») Diefer Eins vet im Gebraubß des Aoriſten —R 


u). “db . 2 int Briebiihen : Tirca- 

ı. a a € 
Pan Kai en wria wircdoungm! o ya 
BUTOE. 
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dt. Es bedarf nicht, daß inan, wie Einige 
han, den Joſephus der Unwahrheit zeibe, als 
tte er die Erbauung des Tempels von Herodes 
Jichtet , da diefer König nur deh alten Tempel 
ſeuet babe. Die Ungereimtheit diefer Beſchul⸗ 
ung iſt auffallend. 
412. Der Tempel des Herodes ward , wie⸗ 
5 der Materie nach der dritte, dennoch mit 
m zweyten für Einen angefeben. Herodes zer- 
rte nicht den Tempel ‚des Gerubabel, ‚wie die 
aldäer den falomonifchen zerflört batten ; er 
ach ihn nur ab, um fogleich auf chen diefer 
telle den feinigen. fchöner als den abgebrochnen 
erbauen; mandte auch wohl zum Theil befon- 
es zu den Grundſtücken Steine des alten Gebäu—⸗ 
8 an, riß nach und mach ein und baute nach 
d nach auf den alten Stätten neu auf, fo daß ’ 
r Gottesdienſt ununterbrochen fortgeſetzet ward. 
ie Juden ſprachen und ſprechen daher nie von 
ey Tempeln, ſondern von zween. Daher auch 
»ſephus ſagt: der zweyte Tempel, der zu Cyrus 
ig erbauet und zu Veſpaſians Zeit zerſtört wor⸗ 54. de belto 
n, babe geftanden 639 Jahre. Und an einer jud. VI,IV, 8. 
dern Stelle nennt er das Werk des Herodes 
ne Erneuung (dvasrırw), obfchon der Tempel sax. ant. jut- 
n Grund auf neu erbauet ward. xV,Xl, 6 
13. Bon der Schönheit und Herrlichkeit 
efed Tempels, deſſen Vordertbeil hundert und 
yanzig Ellchogen hoch war; von deſſen hoben 
boren, fo nicht mit Thüren, fondern mit koſt⸗ 
wen Teppichen verfchloffen wurden ; von Den 
oßen Säulen und deren Knäufen, von denen 
Inmenranfen und Reben mit Laub und Trauben 
m feinem Golde berabbingen; von den bededten 
ängen, der Halle, den Thürmen, den Hören 
nd Mauern dieſes geweiheten Ortes gibe uns 
Eiolb. 4ter U. 34 
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Joſephus eine fo vollſiändige als zuverläßige 
Befchreibung. 

44. Aus der von Johannes Hyrkanus er 
baneten Burg am Tempel, welche Herodes fehr 
ſtark befeſtiget und sie nach feinem Freunde Ante- 
nius Antonia genannt hatte, lich cr einen unter 
irdifchen Gang hinüber führen bis an’d morgenſeitige 
Thor des Tempeld, auf welches er einen Thurm 
zu feiner Sicherheit im Fall eines plößlichen Auf 
laufes des Volkes erbaute. 


CXXVI. 


1. Noch vor Einweihung des Tempels Ib 
Ereigniſſe gemefen, mit deren Erzählung ich des 
Bericht desjenigen, mas die Erneuung des Tem 
pels betrifft, nicht unterbrechen wollte. 

2. Herodes hatte großes Murren erregt 
durch cin neues Geſetz, nach welchem alle ergriftnen 
Räuber über die Gränze gebracht und im Aus 
Sande, als Sklaven, follten verkauft werden. 
I Mit Recht ward Ihm folches ſebr ver 
übelt, als eine Verlegung des göttlichen Geſctzes, 
nach welchem der Dich, welcher nicht wieder er 
Hatten fonnte, zwar verfauft ward, aber nidt 
in’s Ausland, und nur bis zum Erlaßjahr im 
Stande der Knechtſchaft blieb, alſo längſtens ſecht 
Jahre. Die verabſcheute Härte des herodiſchen 
Geſetzes beſtand auch darin, daß dem in's Aus— 
land verkauften Iſraeliten weder frey ſtand, zu 
thun noch zu unterlaſſen, was das göttliche Geſetz 
zu thun oder zu unterlaſſen geboth, ja dar er leicht 
fonnte veranlaßt werden, den Geſetze Gottet 
völlig zu entfagen. | 
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4. Es war vielleicht zum Theil, dieſer Unzu⸗ 
riedenheit des Volkes ſich zu entziehen, daß Hero⸗ 
des eine Reiſe nach Rom machte, wo er mit 
großer Freundſchaft von Auguſtus empfangen ward, 
welcher ihm feine Söhne, die er dort unterrichten 
laffen, wieder gab, | 

5. Diefe Zünglinge wurden von den Juden 
mit großer Freunde empfangen; man fab in ihnen 
nicht Herodes Söhne , fondern die Söhne der 
angläcdlihen und tügendhaften Mariamne und 
durch diefe die Sprößlinge der MNakkabäer. 

6. Der Barer fchien auch , fich ihrer zu freuten, - 
fieß ihnen geziemende Ehre erzeigen und verbeis- 
rathete fie, den Alexander mit Glaphyra, Tochter 
des Archelaus , Königes der  Kappadorier , den 
Ariſtobulus mit Berenicen, Tochter der Salome ,,, ‚ni ri 
Schweſter des Herodes. XV, 


» 


‚ CXXVI. . 

4. Da Herodes erfuhr, daß Auguſtus den 
Agrippa wieder nach Aſien gefandt hatte, diefer 
aber jest alles bey Auguſtus vermochte, der ihm, 
wiewohl er deffen Nichte verfioßen,, feine Tochter 
Zulia zum Weibe gegeben; fo eilte er zu ibm; 
beredete ihn, mit ihm nach Judäa zu kommen, er⸗ 
wies ibm alle erfinnlichen Ehren, zeigte ihm feine 
nenerbauten Städte und brachte ihn dann nach 
Jeruſalem, wo das Volk diefem Römer in: Feyer⸗ 
gewanden entgegen ging und mit Srobloden ihn 
begrüßte. Agrippa ließ ein Opfer von bundert 
Garren in den Tempel bringen und gab den 
ganzen Wolte ein herrliches Mahl. Herodes 
befchenfte dagegen reichlich ihn uud feine vornehm⸗ » 
fen Gefährten, 
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2. Den Winter blieb Heroded in Indäa; 
zu Anfange des Frühlings aber reiste er dem 
Agrippa nach , welcher folgender Veranlaſung 
wegen einen Feldzug nach dem kimmeriſchen Bo 
fporus unternahm : 

3. Niander, Feldherr des Phraates, Könige 
von Pontus, hatte, wie wir gefeben haben. 6b 
wider ihn empört, ihm getödter und fich in Beßß 
des kimmerifchen Bofporus geſetzt, das beißt, der 
frimmifchen Tartarey. Julius Cäſar harte dieich 
Land dem Mithridates von Pergamus geſchenkt 
für die Kriegsdienſte, fo diefer kühne Abentheurer 
ihm erzeiger. Aber er fiel in einer Schlacht wider 
Aſander, welcher unter dem Namen feiner Frau, 
der Dynamis, Tochter feines geweſnen Könige 
Phraates, regierte. 

4 Als Niander auch geflorben war, Bei, 
rathete ein gewiſſer GSeribonius die Dynamis, 
indem er fih für einen Enkel des großen Mithri⸗ 
dated, Königes von Pontus, ausgab. Agrippu 
Sandte Polemon wider ihn, den die Römer zum 
Könige von Kleinarmenien gemacht hatten. Die 
Bofporaner waren indeſſen .inne geworden, daß 
Scribonius fie betrogen, und Hatten ihn getödter, 
mwollten aber auch von Bolemon nichts wiſſen. Da 
309 Agrippa ibm zu Hülfe, fand aber weit mehr 

Widerſtand, ald er erwartet batte, 

5. Herodes fand den Agrippa zu Siam 
in Pontus, wo er ihn mit Herbeuführung feiner 
Flotte, mit Hülfspölfern und Waffen froh über 
safchte. Der jüdiſche König nahm felbit Antheil 
an dem Feldzug; die Boſporaner mußten die 
Waffen niederlegen und Polemon zum Könige 
nehmen, welchen Agrippa die Dynamis heirathen 
Heß. Durch diefen Dienſt virpflichtere Herodes 
ſich den Agrippa mehr als je und erbieit weh 


rabe #. Dio 
Cass, 


& 


HB sur, Geburt Jeſu Chrifli. 533 


ihm Abhelfung wichtiger Beſchwerden, unter denen 
die in der Provinz Aſien zerſtreueten Juden ge⸗ 
ſchmachtet hatten. 

6. Er trennte ſich in der Inſel Samos von 
Agrippa, ſchiffte nach, Cäſarea und verſammelte, 
ſobald er beimgekommen war, das Volk von 
Jeruſalem. Er legte ihm Rechenſchaft ab von 
allem, was er gethan, erzählte, wie nützlich ſeine 
Reiſe den Juden in Aſien geweſen, erhub ſeinen 


Eifer für des Volkes Wohl und erließ ihnen dem jur. are jue 
„i. 


pierten Theil des borjährigen Schoſſes. 


CXXVIII. 


1. Schon mehrmal hatte Herodes, wenn 
er mit erwünſchtem Erfolge heim in ſein Reich 
gekommen war, Unruh und Zwieſpalt in feinen. 
Haufe gefunden. So ging es ihm auch fest. 

2. Geine von Rom zurückgekommnen Söhne 
waren der Salome und denen, fo mit ihr am Tode 
Mariamnens ſchuldig gewefen , deſto ‚verbaßter ,. 
je mehr die Liebe des Volkes fich für fie erflärte, 
und der Vater fie zu tieben fchien. Gene fürchteten 
ip. ihnen die. Rächer der Mutter, und der Böſen 
Furcht gehet ſchwanger mit Tüde. 

. Man fuchte, fie dem Vater verdächtig git:. 
machen, als nährten fie heimlichen Groll wegen 
Der Mutter Tod, und ließ ſolche Eingebungen 
Durch. Umwege an ihn gelangen. 

A. Die Verbeirathung des jüngſten mit der - 
Zochter der Salome vermochte nichts. auf den. 
feindſeligen Sinn diefes Weibes. So wie fie in- 
benden Neffen nur die Söhne der Marismne:- 
gesehen hatte, ſah fie. auch- im Eidame nur. deri- 
— Sohn. 
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5. In der That waren Salome und deren 
Bruder Pberoras den benden Jünglingen fo ver⸗ 
bapı ala gehäſſig; aber Diele äuſſerten ſich mis 
jugendlichem Muthwillen laut; jene beyde wandten 
Berläumdungen an und fuchten auch, durch ber- 
bengeführte Gelegenheiten ihre Neffen gegen deren 
Bater zu erbittern. und zu auffabrendem Zorne ft 
zu reizen. 

6. So wirkten fe von beyden Seiten, bier 
auf die Unbeſonnenbeit lebhafter Jünglinge, dort 
auf den mißtrauifchen Mann , deffen Aramohn 
wider feine einnen Kinder ihnen deſto unentbebr- 
ficher für ibre Sicherheit ward, als fie diefen Ary- 
wohn immer mehr ernährten. Sie fagten ibm 
und ließen auch andere ihm benbringen, dag bende 
Söhne tn Einverſtändniß wären mit Archelaus 
Könige der Kappadocier, zu dem fie fliehen, nad 
mit deſſen Hülfe fie ibn bey Auguſtus verklagen 
wollten, 

T. Hier faßten fie ibn ben zwo ſchwachen 
Seiten und brachten ihn fo weit, daß ee den 
Antipater , feinen älteſten Sohn, den er mit feinem 
eriten Weibe Doris erzeuget batte und bisber 
für den Vrivatſtand erziehen laſſen, in feinen 
Pallaſt nahm, welches er doch mehr that, um 
Mariamnens Söhnen bange zu machen, alt 
Daß er ihnen den Sohn der Doris fchon damals 
hätte vorsichen wollen. Die Zünglinge wurden 
aber nur deſto erbitterter, vorzüglich, da es ihren 
Seinden gelang, die längſt verſtoßne Doris wieder 
zur Bettgenoſſinn des Königes su machen. Aati⸗ 
pater ward nun breiter, behauptete den oberken 
Platz, nabm den Vater immer mehr wider feine 
Brüder ein. Diele aber wurden immer unbefon- 
nener, weil’ erzürnter. Dazu fam, daß Glapbars 
ſich ihrer hoben Geburt wider die Salome erhob, 
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deren Tochter Berenice von ihrem Gemahl Ariſto⸗ 
bulus hören mußte, daß ſein Bruder Alexander 
eine Königstochter geheirathet habe, ſie aber nur 
das Kind eines Privatmanns ſey. 

8. Herodes empfahl ſchon in Briefen am 
Auguſtus den Antipater, und als Agrippa nach 


zehnjäbrigem Aufenthalt in Aſien nach Nom zu— 


pücktehren wollte, fo reißste Herodes mit dem Anti⸗ 
pater zu ihm und bewog ihn leicht, jenen mit 
Och zu nehmen, um ihn dem Auguſtus vorzuſtellen. 
Bon diefer Zeit an glaubte man allgemein, day 
der König den Sohn der Dorid zum Nachfolger 
im Reich beſtimmte. 

9. Antipater hatte nicht zu beſorgen, daß 
ſeine Abweſenheit ihm beym Vater ſchaden würde, 
da ſeint Mutter, Salome und Pheroras auf der 
einen, und die Unbeſonnenbeit feiner Brüder anf 
der andern Seite den erwünfchten Fortgang feiner 
Angelegenheiten ſicherten. Doch blieb er ſelbſt 
sicht müßig, ſondern nährte in Briefen des Vaters. 
Argwohn, indem er gleichfam and der Fülle feiner 
Findlichen Zärtlichkeit Beſorgniſſe für deffen Rup’ 
und Sicherheit, als entwifchten fie ihm unmill 
kürlich, aͤuſſerte. 

10. Es fen, daß noch Ueberbleibſel väter⸗ 
licher Empfindung, oder daß Furcht vor dem Volke 
den Herodes abhielt, gegen feine Söhne etwas Ueber⸗ 
eiltes vorzunehmen; oder das er es für Leicht hielt, 
den Auguſtus in die Wahl feiner Maßtegeln hin⸗ 
einzuziehen ; genug, er beſchloß, dieſen als Schieds⸗ 
richter zwischen ibm und jenen entfcheiden zu laſſen, 
amd reiste mit ibnen nach Italien. 

11. Er fand den Auguflus nicht in Romy: 
fondern in Aquileia, wo er in Gegenwart beyder 
Söhne fie vor Auguſtus anflagte und nicht nur: 
Des Rangels kindlicher Geünnungen unde cintst 





536 Non der babyloniſchen Gefangenſchaft 


ungesiemenden Betragens genen ihn, fendere 
patermörderifcher Abfichten fie befchuldigte. 

12. Während feiner Nede vermochten die 

Jünglinge nicht, fi) der Thränen zu enthalten; 
als er aber anfbörte, und nun fie fich vertbeidigen 
follten , da ſtrömten die Thränen in Ueberfluß und 
erftidten die Worte. 
43. Es empörte fih ihr Gefühl, da ihr 
Vater fie eines folchen Verbrechens zeihete; nm 
in fo fern fie unvorfichtigen Benchmens ode 
entfabrner Aeufferungen wegen einer Entſchuldi⸗ 
gung etwa bedurften, mußten fie doch nicht, wie 
fie vor dem Auguſtus fich entfchufdigen könnten, 
ohne zu rügen ihrer Mutter Mord, deffen auf 
verſchiedne Weile in der Eöniglichen Burg gebegte⸗ 
Andenken die ſchrecklichen Mißverhältniſſe zwiſcher 
Vater und Söbnen, zwiſchen Mariamnens Kim 
dern und ihren Mordern, veranlaßt und genäht, 
hatte. 

14. Auguſtus war ein zu feiner Menſchen⸗ 
kenner, als daR er ihre Verlegenheit hätte mii—⸗ 
deuten ſollen. Aber nicht nur er, auch die Männer, 
weiche dieſer Verhandlung beyzuwohnen berufen 
worden, wurden gerührt und überzeugt von dem 
beredten Verſtummen unbefangner Unſchuld. Die 
ſes fiegte fogar über den Argwohn des Herodes, 
welcher ſichtbar erſchüttert ward. 

15. Nun erſt redete Alexander und über⸗ 
zengte fie alle noch mehr von beyder Unſchuld. 

46, Anguſtus hielt noch ein Weilchen dad 
Stillſchweigen, dann fagte er : ern wie fie von der 
ihnen vorgeworfenen Schuld gu ſeyn fchienen , hätten 
bende Söhne doch darin es verfeben, daß fie durch 
befieres Betragen gegen ihren Vater nicht icher 
Nachrede guvorgefommen. Den Herodes ermahntt 
er, jeden Verdacht fahren zu laſſen und ſich mi 
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R Sinnen auszuſöhnen. Indem er ſprach, 
nfte er den Jünglingen, worauf der Vater 
nen, da fie im Begriff waren, fich ihm zu Füßen 
' werfen, zuvorkam und den weinenden beyden 
aden Hals fill. Innige Rührung und Freude 
mächtigte fich aller, fo zugegen waren; Empfin- 
ngen, an melchen der gegenwärtige Antipater. 
eil zu nehmen ſich den Schein gab. 


47. Ehe Herodes Ztalien. verlieh, machte. 
dem Auguſtus, welcher eben damald Geld au. 
Einwohner Roms austheilen ließ, ein Geſchenk 
n drenbundert Talenten; diefer aber gab ibm 
, Einfünfte der Hälfte von den Kupferminen der. 
iſel Cyprus und die Nufficht über die andere 
ilfte; räumte ibm auch ehrenvolle Rechte in den 
ovinzen des römischen. Neiched ein und fellte. 
n die Wahl eines Nachfolgerd unter feinen 
ndern frey oder auch das Recht, fein Land dereinik 
ter ihnen zu theilen. Da der. König diefes fo- 
ꝛich beftimmen wollte, binderte ihn Auguitug 
ran, auf daß, wie er fich. gefällig Auflerte,, 
rodes während feines nanzen Lebens über das. 
ich und. über die Söhte nach. Gefallen ordnen 
ante. 

18. Während diefer Reife des Herodes 
ren die Trachoniten von ibm abaefallen, aber 
'd wieder durch feine Befeblshaber sum. Gehor⸗ 
u gebracht worden. 


19. Als er beimkebrend an Ciliciens Gerade 
elte, ward er eingeladen von Archelaus, dem 
hwaͤher Alexanders, welcher fich. eben in der 
Inen Inſel Elenſa aufhielt und ihm wie feinen 
bnen zu deren Ausföhnung theilnehmend Glück 
uſchte. Beyde Könige machten fich anfehnliche 
ſchenke. | 


E.V 
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20. Als Herodes beim gekommen war, be— 
sief er das Volk in den Tempel, flattete Bericht 
ab von seiner Reiſe, rühmte des Auguſtus Bit 
und ermabnte am Ende feine Söhne zu pflicht- 
mäßigem Betragen, empfahl auch dem Hoflenten 
and dem Volke die Eintracht, Er beſchloß, inden 
er feinen Söhnen in folgender Ordnung die Rad. 
folge beitimmte, daß nach feinem Tode Ansipater: 
fürbe diefer, Alexander und Ariſtobulus berrichen 
folten. So lang er felbit lebte, follten aller Blicke 
auf ihn als ihren Herrn und König gerichtet feus: 
den das Alter nicht binderte, da vielmehr eben 


EXXEL 


4. Ungefäbr um dieſe Zeit fenerte Herodes 
die Vollendung feines £ritburen Baues von Cäſarea 
and deſſen erneuerten Hafens. Er ſtiftete bier, 
wie er früher zu Ferufalem gethan hatte, beidnifche 
Kampffpiele jeder Art und lieh eine große Menge 
son Sladiatoren und milden Thieren berbey 


2. Auch diefe, alle fünf Sabre su feyernden, 


 Kampffsiele widmete er dem Auguſtus, .defen 


Gemahlinn, Livia, ihm dazu an Koitbarfeiten and 


Stalien Geſchenke von fünfhundert Talenien as 
Werth fandte. 

3. Er ſelbſt machte ungeheuern Aufwand das 
bey nicht nur in Herbeyſchaffung alles deſſen, was 
nur zur Bollftändigfeit, Pracht und Ordnung. diefee 
Spiele beytragen konnte, fondern auch, indem 


er die von fremden Völkern abgeordneten Gefav 


bien. prächtig beperbergen und ſpeiſen sich; eine 
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Freygebigkeit, fo er der ganzen ringoͤher zuſtrömen— 
den Menge von Zuſchauern erwies. 

4. Bir haben zum Theil geſehen, wie viel 
er auf große Bauunternehmungen in ſeinem Lande 
verwendet habe; dieſe hinderten ihn nicht, auch im 
Auslande den Ruhm der Freygebigkeit durch Ver⸗ 
geudungen zu erfaufen, welche, ichon als. folche » 
gerechten Tadel verdienten, oft aber auch des 
Gegenflandes wegen ärgerlich waren. So fchenfte 
er den Rbodiern nicht nur eine große Summe. 
sum Ban einer Flotte, fondern erbaute ihnen auch 
auf feine Koften einen Tempel des porbifchen, 
Apollon. Sr feste den olumpiichen Kampfſpielen, 
welche in Berfall aefunfen waren, jährliche Ein» 
fünfte aus ; und der König, welcher auf dem. 
Gtuhl Davids ſaß, ſchämte fih weder, für den 
Aufwand hHeidnifcher Opfer dort zu. forgen, nor 
auch, fich auf Zeittebens zum Vorſteher diefer Spiele, 
wählen zu laffen. 

5. So fihwer es mir auch fcheint, zu er⸗ 
Hören, woher Herodes die unfäglichen Schätze 
bekommen, fo er theils auf day Beßte ded Landes, 
sbeils zu Buniterfaufung der Römer für feine 
Gicherheit verwendet , theils auch aus Eitelkeit im 
Auslande vergender bat; fo iſt mir dennoch die Era 
säblung des Joſephus, als fey er mit einigen Freun⸗ 
den in Davids Gruft hinabgeſtiegen und babe viel 
Goldes und Kleinode dort gefunden, fo unmwahr« 
ſcheinlich, als eben dieſes Schriftitellers Bericht von 
ferüberer gleicher Wnternebmung des Zobannes., 


Horkanus, welcher drey Taufend Talente follte aus. 


dieſer Gruft genommen und eben fo viel drinnen gelaſ⸗ 
fen Haben. Wie wären ſolche Schätze, deren Kunde 
ſich bis auf Jobannes Hyrkanus und auf Herodes 
Zeit erhalten Bärte, den Syrern, vor Dieien den 
Ebaldäern, ia den Nachfolgern Davide entgangen, 


540 Von der babyloniſchen Geſangenſchait 
. ein. xv, is. unter denen Aſa und Ezechias, jener dem Köniee 
“AMo AV, yon Damaſkus, dieſer dem von Aſſyrien, die 
Jos. ant. jua. Schätze des Tempels Übergaben? Warm bätte 
xvi,v,vu,1ı. Danaffes, warum Ammon dieſer Schäße, gefchont? 


CXXX. 


1. Dan konnte wohl vorherſeben, daß die 
Kuffere Ruhe in der königlichen Burg nicht von 
. Dauer fenn, daß die gedämpften Aeuſſerunget 
der Leidenfchaften bald und wüthender als je auf: 
braufen würden. Der argmöbnifhe Sinn de 
graufamen Herodes., die Anbefonnenbeit der Göhke 
Mariamnens, die Argliſt des Antipater, deſſen 
Leben Joſephus ein Geheimniß der Bosbeit nenne: 
der Einfluß feiner Mutter, der Doris, die teni- 
liſchen Tüde der Salome und ded Pheroras — wie 
vieles kam da sufammen, um ans dem Ballake 
des Herodes eine Hölle au machen ! | 

2. Mariamnens Söhne Fonnten nicht ver 
ſchmerzen, daß der Doris Sohn ihnen vor den 
Augen des ganzen Volkes vorgezogen, daß er 
zum Nachfolger auf dem Thron erfläret morden. 
Diefer aber konnte nicht ruhen, fo lang er die ihm 
zwar nachgeſetzten, aber. vom Wolfe gelichten 
und im Purpur gebornen Söhne der Mariamae 
Eprößlinge der Makkabäer, ſah. Er wußte, melde 
Seinde fie an den Gefchwiltern des Vaters hatten, 
und Fonnte fich erwünſchten Srfolg vereinter Tüde 
fort mit Gewißbeit verfprechen. Dennoch handelte 
er mit der größten Behutfamfeit oder vielmehr 
mit der verſchlagenſten Argliſt. Seine Andänger 
— und wie viel des geringen. und des vornehmen 
Hofgefinders hänget fich einem erklärten Thronerbes 
an — fuchten: und fanden Gelegenheiten, üch ipm 
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gefällig zu machen, und er vermehrte deren Zahl 
durch geheime Kundſchafter, ſo er aus der Genoß 
ſenſchaft der jungen Fürſten, beſonders des Ale⸗ 
gander, für ſich gewonnen Watte. Dieſe catlodten 
ibm Reden, welche fogleich dein Antipater, dann 
durch Umwege und vergiftet dem Könige binter- 
Bracht wurden. 

3. Da mußte fich denn manchmal das Ver⸗ 
abredete wie von ungefähr fügen, daß Antipater - 
binzufam, menn den Herodes fu chen von noch - 
gegenwärtigem Höflinge etwäs diefer Art berichter 
worden. Dank entfchuldigte jener die jlingern 
Brüder oder fuchte Gründe, dasienige, was nicht 
entfehutdigt werden Tonnte, zu besmeifeln , oder 
das, was nicht bezweifelt werden konnte, zu ent- . 
ſchuldigen; bis er zuletzt, da freilich die Gründe 
nicht hinreichend ſchienen, über die verbiendete 
Bosheit jener Betrübniß und rege Sorge für 
den unglücklichen Vater gleichfam wider Willen 
äufferte und ibn nicht verlieh, eh’ er den Stachel 
der Anklage, den er entkräften zu wollen gefchienen, 
tiefer und vergifteter in deſſen Herz geſenket harte, 

4 Herodes neigre fi dem Antipater immer 
mehr und mehr zu, je nachdem ed diefem, und 
— mas den Yünglingen am meiſten wehe that — 
der Doris gelang, ihm die jüngern Söhne ver⸗ 
dächtig zu machen. 

5. Er gebotb nun feinen andern Kindern, 
auch dem Ptolemäus, feinem gebeimen Nach und 
vertrauteften Freunde, ja allen Höflingen , fich 
von den beyden Fünglingen zu entfernen; welche 
daber nicht aus niedrigem Hang fich dem begün⸗ 
ſtigten Sohne als folchem zumandten, die thatch 
«6 aus feiger Furcht. Und diefe Furcht war defte 
gegründeter , da Auguſtus dem Herodes fo viel 
Recht — oder vielmehr fo ungerechte Macht * 


Sie, Ten der kakvionifäen Geiangent£art 
einränmte, daß er die Flüchtigen feines dendes 
obne unterſuchung von Obrigkeiten der röniſchen 
Provinzen zur Auslieferung forderte und fe 
erhielt. 

6. Ze weniger den Zünglingen, denen man 
Die Urfache der auf fie geworfnen Ungunk ver 
ſchwieg, Raum zur Rechtfertigung gelaffen ward, 
mußten fie fich von mancherley Vorstellungen immer 
mehr beunrubige fühlen, nud es fehlte nie an 
neuen Anläffen zur Erbitterung. Bald beleidigte 
der Glarbyra Etols die Salome; Bald empfand 
Diefe das verächtlihe Betragen des Ariſtobulus 
gegen ihre Tochter; bald ſahen Mariamnens Göhne, 
wie Doris und andere Gemablinnen des Vatert 
in den Kleidern ihrer unglüdlichen Mutter prany 
ten, und es entfubr ihnen dann wohl ein Wort 
von härnen Säcken, welche iene Weiber fatt der 
Gewande einer Königinn einſt tragen ſollten! 

7. Da es Leichter iſt, einem argwöhniſchen 
Gemüth Verdacht einzubauen, als diefen Ber 
Dachte in ihm nach Gefallen zu leiten, fo wirkten 
die Tüde der Feinde manchmal wider fie felbk 
30 Gunsten der Jünglinge; und in einer folden 
Stunde war ed, daß Herodes diefe zu fich rief, 
värerlihe Ermahnungen mit wenigen Drohungen 
mifchte,, fie mit Geduld anhörte, als jie ihn baten, 
Daß er der Verläumdung fein Ohr ſchließen möchte, 
weil ihre Unfhuld ihm gewiß erhellen würde, und 
er ibnen zuletzt verzich. 

3, Diefe günſtigere Erimmung des Herodes 
für fie verdanteen vieleicht berde Söhne feiner 
wegenwärtigen Unzufriedenheit mit feinen berden 
Geſchwiſtern. 

9. Den Pberoras hatte er mit Freundſchefi 
überbäuft, eine Tetrarchie für ibn von Augunu⸗ 
verhalten, ihm aufferdem hundert Talente jährliche 
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J Einkommens aus dem Königreiche ausgeſetzt, ib 
die Schweſter feines Weibes zur Ehe gegeben 
und nach deren Tode ihm feine älteſte Tochter mit 
dreyhundert Talenten zur Ausiteuer angebothen; 
welche er aber einer Magd wegen, fo er Fichte, 
ausſchlug. Diefe Urfache der Unzufriedenheit 
wider Pheroras wirkte deito ‘siefer anf Herodes , 
Ba jener fchon zu Mariammens Zeit in Merdacht 
geweien‘; als habe er ihn vergiften wollen. 

10. Jezt da der König ibm zürnte, fehlte 
eß nicht am Leuten, welche den alten Verdacht 
wieder anfachten. Herodes Tief viele, zuletzt Freunde 
des Bheroras foltern, doch gelangte er zu feinem 
michtigern Seftändniffe, als daß jener mit feinem 
Weibe zu den Parthen babe flieben wollen, und 
daß Koſtobarus, der Salome Gemabl, darum 
gewußt babe. 

11. Salome mard ezugleih von Pheroras 
angeflagt wegen ungeziemender Vertraulichkeit 
mit Sylläus, Minitter des arabifchen Königes 
Obodas, Sohnes von Malchus. Es war chen 
der Sylläus, mwelcher das Heer des Aelius Gallus, 
zu dem fünfhundere Juden geitoßen waren, auf 
dem Feldzuge in's glüctiche Arabien verrächerifcher 
Weiſe in Wüſten geführt hatte, mo es größten“ 
theils verfchmachter war. Gleichwohl hatte Her 
des im feine Heirath mit der Salome willigen 
wollen, wofern er fih dem Geſetze Mofes unter 
werfen würde. Defien hatte Sylläus fich ge— 
weigert. 

412. So berrfihte ofrenbarer Zwieſpalt zwn 
ſchen Salome und Pheroras, welche fich gegen? 
feitig verklagten bey Herodes, über den aber ein 
Unßern weltete, ober visimehr, den die Gerichte 
Gottes verbiendeten, daß er diefe Furien feines 
Hauſes frey ſprach, die ſich haßten, weit fie fich 
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kannten, gleichwohl fich verbanden wider dic on. 
glücklichen Gegenitände ihres gemeinfchaftlicen 
Grolles. 

13. Einſt kam Pheroras zu Alexandern 
und ſagte ihm, er habe von Salome vernommen, 
daß Herodes in Leidenfchaft fir die Glaphbyra ent- 
brannt fev. Der iunge Gemabl flammte auf is 
Unmillen und in Eirerfucht , deutete num auf ein- 
mal die ſchnidloſen Liebkofungen, fo Herodes ihr 
als feiner Schnur erzeigte, zum Böſen, fand feine 
Muh’, ging zum Vater, offenbarte ihm, nicht 
ohne Thränen, was fein Obeim geſagt. Es mard 
dem Herodes nicht ſchwer, fih von dieſem unver⸗ 
dienten Vorwurf zu reinigen, aber zürnend gegen 
Pheroras ließ er dieſen rufen und biele ibm im den 
ſtärkſten Ausdrüden die Bosheit vor, die ibn 
beſeelet, als er dem Jünglinge, dem er fo vid 
Boſes nachſagte, gleichſam wider ihn das Schwert 
in die Hand gegeben, da hingegen dieier ich edel 
vnd gut erwieſen babe. 

14. Pheroras ſah, daB er vergebens Las 
Gefchebene läugnen würde, ſchob die Schuld anf 
Die gegenwärtige Salome, welche ihm zuerik die 
Sache erzüblt habe; dieſe aber läugnete dreiſt und 
ſagte, Pheroras wolle ſie verhaßt machen, meil 
ſie die einzige ſey, die ihm immer zurede, die Magd 
zu verſtoßen und die Königstochter zur Fran zu 
hebmen. 

15. Herodes entließ beyde Geſchwifter is 
gerechtem Zorn, nachdem er Alexandern geledt, 
Das er den beßten Weg erwäbler, indem er gerade 
au ihm gegangen, wodurch aller Verdacht gehoben 
worden. 

46. Salome ward mehr als je der Gegen 
Rand des Haſſes im Pallaſte, ald ein Weib, den 
Kiemand tramen könne. weil Re bald ale Freundin 
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Eh mit diefem oder. jenem wider einen dritten 
verbände, dann wieder Zeindinn wäre, je nachdem 
Ir böfes Herz fie antrieb. 

.=:47. Der. Aramohn des unfeligen Koniges 
mandte fih . bald wieder gegen den Alegander. 
Diefer batte drey der vornebmiten Hofleute, den 
Dberfchenten, den Oberfüchenmeifter und einen 
Kämmerling. gewonnen und Ichte mit ihnen ip 
großer Vertraulichkeit. Herodes erfuhr es und 
ließ fie foltern. Sie ſagten gqus, Alexander babe 
ihnen vorgeſtellt, wie thöricht ſie thun würden, 
wenn ſie ihre Hoffnung in Herodes ſetzten, einen 
uppigen, entkräfteten Greis, der feine weisen 
Haare färbte; fie möchten es mit ihm halten, der 
ibald, Herodes möchte wollen oder nicht, König 
ſeyn, feine Feinde ſtrafen, die Freunde dagegen, 
vor allen ſie, beglücken würde. Schon hingen ihm, 
babe er geſagt, die Mächtigen an, ſchon hielten die 
Feldherren heimliche Zufammenkünfte mit ibm. 

18. Herodes gerietb. durch immer fich er⸗ 
nenernde, immer wo anders bindeutende Anzeigen 
in folche angftvolle Linentichloffenheit, daß er 
ringsumper Kundichafter qusfandte, keinem Men⸗ 
ſchen mehr trante; auch alte Freunde vom Hofe 
verbannte, munter welchen Andromachus und Ge- 
mellus das meifte Aufſeben erregten, Männer von 
großem Verdienſte und geprüfter Treue, an denen 
ihm nur mißfallen konnte, daß einer von ihnen, 
und der Sohn des andern, Freunde Alexanders 
waren. Der gebäfligiien Verläumdung ward jeder 
Zugang geöffnet, wo die Entfchuldigung Verdacht 
erregte , und wo fo fchnell als graufam wider die 
Angefchuldigten verfahren ward, daher manchmal 
mit dem Angeklagten fein Kläger, fchon verklagt 
auch er, und fo wenig überführt , als jener, zu 
Tode ging. | 
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x” 21. Run ließ Alexander von Tinwillen und 
Verzweiflung ſich zu einer ſo tollkühnen als ſtraf⸗ 
daren Maßregel binreißen, deren Abßcht war, 
ben Vater noch tiefer in Argwohn zu verſenken, 
anf daß er zu einem Gefühl von Scham. gebracht 
wärde, wenn man ihm zeigte, wie leicht er dem 
unwabrfcheinlichiien Verdacht fein Herz öffnete. 

> 22. ®r fandte in feinem Namen aus dem 
Kerter vier Schriften an Herodes, in welchen er, 
ſchuldlos wie er und der Bruder waren, gleich 
wohl alles eingeiiand, mas. gegen beude war aus⸗ 
geſagt worden, zugleich viele andere, Ptolemäus 
und Sapinnins, die. dem Herodes treu ergeben \ 
waren, vorzüglich aber den Pheroras und vie 
GSalome gleiches Hochverraths wider die Perſon 
des Königs beſchuldigte. Bon der Salome er- 
yählte er, fie fen einn des Nachts zu ihm gekom⸗ 
men, babe fich zu ihm in’s Bette gelegt, durch 
Weberrafchung ihn bethört und dann mit Lebbaf- 
tigkeit ihm vorgeftellt ; mie Herodes aus dem Wege 
wähle geräumt werden. auf daß fie alle von der 
Gefahr und der Furcht befreyet würden, welche 
Immer über ibren Häuptern ſchwebten. 

‚23. Beſtürmt von. den mannigfaltigen Ein, 
drücken dieſer fonderbaren Selbſtanklage des 
Sohns, in welcher faſt alle, die ihn umringten, 
verwickelt waren, wußte Herodes nicht, wohin 
er zuerſt feine Wuth auslaſſen wollte, wo. er am 
länsffen mit der Strafe fäumen dürfte, und die 
Todesangſt, in welcher er für fich felbit sagte, ward 
erbittert und vervielfältiget durch die Unentfchlof- 
fenkeit, dieſe Folterbank des Sterblichen, weicher, 

feige Wege gebend , in mißliche Umſtände gerät, 

wo die Vernunft ſtutzt, wo der Klügſte deito mehr 

in Verlegenbeit geräth, weil er viele Wege fiebt, 
Deren Ausgang tich ibm umwöllt, und nun wählen 
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fol und richt gu waͤhren weiß, weil der BEL 
des wicai.sen beftränfer it, und weil nur te 
im Lichte gehet, der vor Gott wandcht. 

24. In dieſem Labyrinthe von Umkänden, 
und umnichtet, meil obne Gott, war Herodei, 
als Archeiaus, König von Kappadocien, Aleras- 
ders Schwäher, unerwartet nach Ferufalem kam. 

25. Dieſer vernändige und mohlgennnte 
Mann batte von den ernenerten, Das Hans dub 
Herodes zerrüttenden, Irrungen gebärt umd war 
in langen Tagreiſen herbeygecilt. Er lichte väter 
lich feine Tochter, nahm daher lebbarten Antbeil 
an des Eidams North, kannte den Herodes nm) 
vermochte, mofern einer, viel über ihn. 

25 Er fab bald, daß er die Leidenfchaft 
des Arawohns — denn dieſer unfelige Hang wir 
zur Yeidenfchaft, wo er berrfchet — gleich andern 
Leidenſchaften nicht durch Widerſpruch entic.ımen 
dürfte. Er bebandelte weislich den Herodes mit 
ein’n Kranken, fügte fich den Borkellungen feines 
Sievers, um es gu beilen; ſtellte ſich, als zürnte 
er dem Eidam, billigste des Herodes Verfabren 
wider ihn, lieh heftige Worte wider feinen Eidam, 
ja wider feine Tochter gleichfam wie in der Sue 
Ad) entfahren und gina fo weit, daß er den 
Herodes der Schwäche zeibte, weil Alexander noch 
am Leben wäre; ja, er entborh dich, ſtatt des 
Herodes den Mlerander zu richten und feine Tochter 
den Richritubl des Herodes zu übergeben. 

27. Die Hertigfeit, mit weicher er fprad 
küblte den Herodes, weil fie ihm übertrieben 
ſchien; doch mehrte fie fein Vertrauen in ihn. 
er zeigte ihm Die Klagichriften des Aleranders 
und ging fie mir ihm durch. Dadurch ward dem 
Archelans eine erwünfchte Gelegenheit, die ganıe 
Sache zu beleuchten, und es gelang ibm, nud 
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d nach dem argwöhniſchen Vater einen Verdacht 
der feine Söhne nach dem andern zu benehmen, 
gegen ihm die Augen zu öffnen über die Bosheit 
3 Bheroras, 

28. Diefer ward bald inne, daß feine Tücke 
m SHerodes. offenbar: geworden, und wandte fich 
ber an Archelaus, der ibm dieſelben mir Mache 
ack vorhielt und ihm fagte, dag einzige Mittel, 
erzeihung von feinem Bruder zu erhalten; ſey, 

s gerade zu beiennen, mie tief er fich verfchufbet 
s.. 

29. Pheroras folgte dem Rath des- Arche⸗ 
6. und. ließ von dieſem ſich zu Herodes führen, 
r dem. er. in Trauerfleidern erſchien, dich ihm 
ter Vergießung vieler Thranen zu Füßen warf, 
ne Abfcheulichfeiten befannte und deren Schuld 
f feine. Leidenfchaft für die Magd warf, fo er 
der Herodes. Willen zur Frau genommen. 

30. Da Archelaus. fein Kläger geweſen und. 
3 jegt zu -Herodes: geführt hatte, wo er Zeuge 
nes Befenntniffed geworden; fo wollte er anch 
fen Fürfprecher fern und erhielt: Verzeihung 
er ibn, 

31. Archelaus nahm. gleichwohl noch: immer 
s- Schein an , als zürnte er dem Alexander, und: 
z wollte er feine Tochter mit fich heim führen ‚- 
Herodes dahin gebracht ward, daß num er für 
egandern bar und dem Archelaus sagte, er 
irde den Sohn als ein Gefchent von ibm au- 
en, wofern er ibm- die Tochter ließe, fo ihm 
ander geboren hatte md feurig von- ihrem: 
mahl gelicht ward, welcher, wie Herodes mohL. 
merkte, fich Leichter zu -gewaltfamen Entſchlüſſen 
Irde hinreißen laſſen, wenn fein Herz von fanrten- 
apindungen chelicher Zärtlichkeit nicht mehr, 
ſänftiget würde, 
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32. Archelaus welcher nichts miehr ald 
diefes wünſchte, fohnte ih mir tem Eidas u 
un» Hificte die Ausföbnung zwiſchen dieſen wu 
Heredes; beitand aber auch darınf. den Wiegantır 
nach Rom in jenden, auf Das er mir Anguins 
feröchbe , an den er von der ganzen Sache geſchrie⸗ 
ben babe. 
33. Wohlleben und Frende berrfchten aniti! 
in ter königlichen Burg. Archelaus ward bed 
J08. ant. zua, gefenert, auch reichlich von Herodes und anf deßer 
xvi, Vin,vᷣm. Befebl von den fürtiichen Verwandten beichenfe: 
vergl. mit Jos. un als er Jeruſalem verlieh, von Herodes u 


av, av. den Großen des Landes begleitet bis Antiochia. 


CXXXL 


4. Herodes reiste darauf mit feinen mn 
Mariamnens benden Söhnen nah Nom, um fit: 
die er fo barr heichuldiger hatte » als anusgefühnt 
mit ihm dem Angnſtus ſelber darzuſtellen. 

2. Während diefer Reife regten nich abermals 
die Trachoniten, welche fih an das ruhige Lehen 
des Aderbaus. zu dem Herodes fie anbielt , nidt 
gewöhnen wollten, fondern , ibrer alten Lebensweiſe 
gemäß, wieder auf Raub ausningen. 

3. Biersig ihrer Häupter floben nach dem 
peträifchen Arabien, wo Snlläns, der dem Könige 
Obodas nur den Schatten ter Würde Tieh, Pe 

"aufnahm und ihnen die Belle Raepta einräumte, 
and welcher fie unter Sylläus Begünſtigung in 
Judäa und Cöleſyrien räuberifch umber freiften. 

4 Als Herodes von Rom beimgefommen 
war und diefe Räuber nicht in feine Gewalt br 
kommen konnte, rüchte er fih, fo graufem all 
ungerecht, an deren Verwandten in Irachenitit, 
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ie er tödten ließ, wodurch die Erbitterung, und 
it ihr die Zahl der Räuber, ſehr zunahm. 

5. Herodes wandte ſich an die römiſchen 
Statthalter, um zur Auslieferung jener Räuber in 
daepta und- auch, zur Auszahlung, einer Schuld 
on ſechzig Talenten zu gelannen , fo er durch. 
zermittlung ded Sylläus dem Obodas gelichen 
atte; Sylläus läugnete, daß trachonitifche Räuber 
sy ibm wären, und ſäumte mit der Zahlung. 

6. Die römifchen Statthalter entfchieden, 
aß. die fechsig Talente in dreyßig Tagen ausgesahlt 
werden, Herodes aber ſowohl als Dbodas fi 
egenfeitig die flüchtigen. Untertbanen: des anders 
usliefern ſollten. Es fanden fich keine Araber ben 
erodes; und ehe der.angefegte Tag erfchten , reiste 
Suläus beimtih nach Rom, wo er obne Zweifel 
uech Geld feiner Sache ein Anſehen zu gebe 
offte. 

7. Herodes fiek nun in Arabien ein mit 
zenehmigung der römiſchen Statthalter , um ſein 
echt mit Gewalt au. fuchen. Die Araber wurden 
berraſcht. Herodes nabm Raepta, nahm die 
achonitiſchen Räuber dort gefangen, ſchleifte die 
zeſte, rührte an kein anderes Eigenthum der Araber. 
46 aber ein Haufe dieſes Volkes ihn angriff, 
meden fie-in die. Flucht gefchlagen, nachdem fünf 
nd. zwanzig derſelben fammt ihrem Anführer 
tfallen. Nun ließ: Herodes die Räuber binrichten 
nd führte dann dren Tanfend- Idumäer als neue 
mbauer nach Traehonitis, mo er dem Raube 
Nabalt that. Er. berichtete von allem au die 
bmifchen Statthalter, welche fein Betragen bil-- 

s. Sylläus erbielt frühe Bothſchaft von: 
efen Ereigniffen, und da es ibm fchon gelungen, 
er; dem Auguſtus perſönlich bekannt au Werden, 
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ſo erſchien er jezt vor ihm in Trauergewand und 
klagte über die Gewaltthätigkeiten des Herodes, 
weicher, ſagte er, Arabien verwüſte und zei 
Tauſend fünfhundert der angeſehenſten Arabet 
ſammt deren Feldberrn, feinem Freund uud er 
wandten, getödtet habe , iest aber den Obodasbibne: 
weil er, Srlläus, in Rom, und fein Heer, deu 
Feinden Widerſtand zu than, vorhanden wäre. 

9. Auguſtus wunderte ſich über dieſes Er 
kühnen des Herodes, und da cr von gegenwärtiget 
Sreunden deſſelben fich nur darnach erfundigte, ob 
er ein Heer ausgeführt bätte? welches sie nich 
Käugnen Tonnten : fo ward er fehrzornig, bezeugt 
fchriftlich dem Herodes feinen Unmillen und fagıt 
ibm : babe er ihn bisher als Freund angeſehen, 
von nun an mürd’ er ibn als einen Unterthanen 
bebandeln ! 

10. Sulüns fchrieb an die Araber und 
erbob ihnen den Muth fo ſehr, daß fie Feindſelig— 
feiten aller Art wider die Inden ausübten und 
auch die ZTrachoniten ermunterten, ibren Mutb- 
willen gegen die Idumäer aussulaffen. 

11. Die Unanade feines göttlich verehrten 
Auguſtus Fümmerte den Herodes tief und dere 
mebr , da Dbodas, wie man meint, durch Beran. 
Raltung des Erlins an Gift geilorben mar: 
uud cin gewifier Aeneas obne Genehmigung dei 
Augufus den Thron zu Petra beitiegen. hane; 
der in Nom gegenwärtige Solläus aber mit nict 
unwahrfcheinlichen Hoffnungen nach der Krone 
Srebte. 

12. Zweymal ordnete Herodes Geſandte as 
Auguftus mit Gefchenfen ab; fie wurden aber 
nicht zugelaſſen. Er entſchloß nich gleichwohl 4# 
einem dritten Verſuch und ſandte den Rikolaut 
von Damaſius, einen verkändigen Mana, dei 
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als Philoſoph, Dichter und Geſchichtſchreiber, in 
großem Rufe ſtand, von dem wir aber nur wenige 
fchägbare Bruchſtücke beſitzen. | 

13. Diefem aenügete nicht, den Herodes zu 
vertheidigen, ſondern er klagte geradezu den Syl⸗ 
läus an und führte ſeine Sache ſo gut aus, daß 
Auguſtus jenen zuvörderſt zur Auszahlung der 
Schuld an Herodes zwang und dann ihn in Rom 
enthaupten ließ. Mit Herodes ſöhnte ſich Auguſtus strabo. XVI. 
aus und mar in Begriff, ibm das peträiſche Ara- 
bien zu neben , als er die Nachricht erbielt, dag 
Herodes von neuem in Mißhelligkeiten mit. feinen. 

Söhnen lebte, daher Bedenken trug, einem Breife, 
deſſen Haus. in Verwirrung mar, die Macht. gu 
mehren. 

44. Dieb mar die Urſache, warum er die 
Sefandten des Aeneas, der den Namen Aretag 
angenommen batte, zuließ, ihm zwar DVermeflen, 
beit vorwarf, daß er ohne feine Genebmigung fich 
des Throns bemächtiget » gleichwohl deffen Geſchenke ix. x 
annahm und ihn in der Herrſchaft beſtätigte, v, I... 


CXXXIL 


4. Der Zwiefvalt zwifchen dem Bater und 
den Söhnen war im Pallaſte des Königes erbitter- 
ser ald je; und zu den vorigen Gtiftern der Miß⸗ 
belligleit, Stiftern, melche fo. gefährlich durch 
ihre Macht wie durch ihre Bosbheit waren, war, 
ein Fremdling binzugefommen , weicher dieſes 
teufliſche Geſchäft als einen Erwerb trieb, durch 
Den er fich ſebr bercicherte. 

2. Eurykles, ein Lacedämonier, fam nach 
Jeruſalem, gab ſich aus für einen Freund des 
Archelaus, Königes von Kappadocien, und ward 
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daher von dem. ganzen Hauſe, vorzüglich yon 
Alcrandern und Glaphyra ſebr freundſchaftlich 
aufgenommen, wohnte aber als Gaſt bey As 
patern. 

3. Es gelang ibm, ſich allen auf alle Weiſca 
gefällig zu machen: er gab dem Herodes groft 
Geſchenke, erbielt größere von ibm, gemann ihn 
durch feine Schmeichereßen und wußte, das Ber. 
trauen aller zu erfchleichen, indem er dem Haft 
eines jeden diente, wozu diefes .unfelige Haus ihm 
fo viele Gelegenbeiten darbotb. 

4. Den unbefonnenen Alegander, gegen dın 
feine boshafte Abſicht eigentlich gerichtet war, 
gewann er fo fehr, das diefer , fo zu Tagen, feinen 
Gedanken von ihm verbarg, den Ausdruck Feine 
Empfindung vor ihm hemmte. Jede Heufferung- 
Die ibm wider den Vater oder die andern Genofien 
des Haufe entfuhr, reiste die thätige Bosheit 
des Scheinfreundes, deffen Verrath von Antipater 
esichlich belohnt und mit Argliſt genutzet ward, 

5. Schon war es dem Bruder und dem 
Bertrauten der beyden Fünglinge gelungen , deren 
Bater in. tiefern Verdacht wider fie, als er je em- 
Pfunden hatte, zu fürgen, als Eurpklee auf 
Antrieb des Antipater zum Könige ging mm 
Alexandern — ungern, wie er fagte, und gesmun- 
sen durch Pflicht, mie durch zarte Beſorgniß für 
defien gefährdetes Leben — ben ihm angab. 
Herodes schenkte ibm fogleich fünfzig Talente, 

6. Bald darauf verlieh Eurykles den Hef 
dieſes Königes, begab fich zu Archelaus, lobte 
den Alexander, rühmte fich, zwiſchen Water und 
Sohn das beßte Vernehmen geitifter zu haben, 
entlocte dem biedern Fürften dadurch ein Geſchenk 
| u artanbie fich bey ihm, eh’ fein Trug offenbar 
ward, 
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7. Herodes mard immer mehr. mit. leiden- 
fhaftlihem Haſſe wider. feine Söhne erfüllt, ſo 
dag er nicht nur wie vorbin jeder Verläumdung 
gegen fie ein offnes Ohr lich, fondern die Verläum⸗ 
dung gleichfam einiud, nur Verläumdern glaubte, 
ch daher freute, als Euaratos von Kos, ein 
rechtſchaffner Mann und Freund Alexanders, welcher‘ 

ſich eifrig bemüht hatte, dem. Vater feinen böfen, 
Verdacht zu benehmen, vor ihm angeflagt. ward, 
als Hab’ auch er mir Alegandern fich wider ihn 
verſchworen. 

8. Die Gräuel der peinlichen Frage wurden 
erneuert und brachten wieder erzwungne Verläum-⸗ 
dungen hervor. 


9. Beyde Söhne wurden wieder in Bande 
gelegt, und ihr freywilliges Geſtändniß, daß ſie 
zu Archelaus ihre Zuflucht nehmen wollen, ward 
von Herodes, als ein Hochverratb, angefeben. 

410. Diefer wußte noch nichts vom glücklichen 
Erfolge. der Geſandtſchaft des Nikolaus von. 
- Damaffus. Er fandte gleichwohl Briefe an,“ 
Augijſtus, melche die Anklage. der Söhne enthiel- 
ten, yab aber den Gefandten den Auftrag, folche 
nur in dem Falle zu übergeben , daß es dem. Kilos 
laus gelungen wäre, ihm. bie Gunſt des Auguſtus 

wieder zu erwerben. 


44. Sobald jene erfuhren, mas Nikolaus, 
ausgerichtet, übergaben.. fie die Briefe, welche 
Augnfins fo beantwortete, daß er dem Herodes. 
die Gewalt überließ , wider feine Söhne, wofern. 
fe ſich des angegebnen Verbrechens fchuldig gemacht. 
hätten, als wider Vatermörder zu verfahren: bät« 
sen fie aber nur auf Flucht gefonnen , fo hieß er 
ihn, nicht mit äuſſerſter Strenge gegen fie zu han⸗ 
Dein. Er rieth ihm, Gericht über fie halten zu 
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laſſen in. Berytus *), von zuſammenberufnen 
augeſehenen Männern und feinen Freunden, auch 
römiſchen Statthaltern , und Archelaus , Könige 
son Kappadocien. | 

12. Zeder Nath des Auguſtus ward von 
ihm, wie ein Befehl, befolgt ;. diefem geborchte er 
mit Fremde; doch erlaubte er fih, den Archelaus, 
weil er ibm Bartenlichkeit für die Söhne vorwarf, 
nicht an berufen, vergaß aber nicht, Pheroras und 
Salome als Richter zu ordnen. 

13. In voller Verfommlung von hundert 
and fünfzig Richtern redete Herodes ſelbſt, als 
Anfläger feiner Söhne, mit blinder Wuth. Vorſitzer 
waren, wie fcheint, GSaturninus und Bolumnins, 
sömifche Statthalter. Gaturninus, ein Mann, 
ſo Conſul gewefen., erklärte zwar die jungen Fürften 

, für ſtrafbar, nicht aber ded Todes würdig. Seine 
dren Söhne, fo zugleich feine: Ynterfeldberren 
Waren, fimmten ihn. bey. Volumnius ſtimmte 
auf die Todesiirafe und riß die. Mehrheit der 
Stimmen mit der feinigen dahin. 

14. Herodes hatte ‚die Angeflagten nicht bit 
Berytus mit Yich geführt, meil er fie. nicht gern 
dor Gericht, wollte erfcheinen laſſen, fondern nur 
bis Platanä, einem Fleden unweit Sidon. Bon 
dort nahm er fie mit fich und begeghete in Tore 
dem fo eben von Rom zurückgekebrten Nikolaus 
von Damalfus, der ibm feine Frage, was feine 
Kreunde zu Nom von feinem Betragen gegen 
die Söhne fagten? mit Freymuth beantwortete, 


») Eine Stadt Pooniziend; ‚Heißt jest. Baruth, auch Sir 

ruth. Schon zu Davids Zeit war fie befannt , welhet 

Fön. (2.. fie Im Kriege wider Hadadefer, König von :-0d64 
v.) vu erobertg. Sie heißt im Buch der Könige Berutyal. 
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rodes ſchwieg nedanfenvoll und ‘hieß ihn mit 
> nach Cäſarea jchiffen. 

15. Kühne Vorwürfe eines alten Soldaten 
er feine Verblendung, die ihn, wider folche 
oͤhne zu wüthen, reiste, vweranlaßten peinkiche 
agen, diefe Angaben und in folcher Zahl, dag 
rodes dreyhundert vornehme "Männer ſteinigen 


46. Alexander und Ariſtobnlus wurden nach 
:bafte (Samaria) geführt und dort erdroſſelt. 
e Leichen brachte man bey Nacht nach dem Berg- 
loß Alexandrion, wo jie beym mütterlichen Große-sos. aut. igg; 
ter und andern Aſmonäern begraben wurden, AVI,KR 

CXXXII. 

4. Wonach er fo lange geftrebt, das, welchem: 
die Rube feines Vaters, des ganzen Hauſes, 
Sicherbeit und das Leben fo vieler Menfchen , 
en viele gefoltert, viele hingerichtet worden, 
piert batte, mar dem Antipater nun endlich 
ungen, feiner Brüder Mord! Aber diefer Mord 
ufdlofer Brüder follte ibm nur die Bahn zur 
ronfolge öffnen, und ihm finnden neue Schwie⸗ 
feiten im Wege. Sein Beilt ward gefoltert von 
iefachen Boritellungen, welche die peinlichiie 
entfchloffendeit in ıhm bewirkten. Cr fab fich 
den GBegenitand des allgemeinen Abſcheus; 
ı, mit weichem Antheil des Mitleids und banger 
ffnung man die zarten Waifen betrachtete, 
iriamnens Enkel! DBefchleunigte nun er, was 
im fchwarsen Herzen bewegte, feines Vaters 
d, wie durfte er dann boten, dab dad Volk 
s die Krone Taffen würde? Ließ er aber ven 
eis noch einige Jahre leben, wer bürgte ihm 
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dafür, daß niemand ihm die Augen öffnen würde? 
Geſchah das, fo war fein Verderben unvermeidlich, 
Er erfuhr fchon jezt zum Theil und folkte ba 
völlig bewähren, was der heilige Geiſt durch dis 
weifen Salomo geſagt batte: „Wer UAUngerechtig⸗ 
„Leit füet, der wird Böfes ernten und Durch die 
„Ruthe feiner Bosheit umkommen.“ 

2. Herodes zeigte verſchiednemal Theilnahme 
an der Lage feiner verwaileten Enkel. Niegander 


batte mit der Glaphyra zween Göhne gejzengt, 


Tigranes und Alexander. Die Berenice hatte dem 
Aritobulus dren Söhne geboren, Herodes, 
Agrippa und Mriftobulus ; und zwo Töchter, 
Herodias nnd Marianne Dis Glaphyra ward 


von Herodes ſammt ihrer Mitgift beimgefantt 


zu ihrem Vater Archelaus; Berenice, des Arike 
bulus Witwe, gab er den Bruder der Doris 
zum Weibe auf Antliften des Autipater, welcher 
die ibm feindfelige Salome durch dieſes neue Band 
an ich knüpfen wollte. Seinem Oheim, Pheroras , 
zeigte er ich auf alle Weife gefällig; ſandte auch 
viel Geld nah Rom. an folhe, welche viel bey 
Auguſtus dermochten, und überhäufte mit Gr 
ſchenken Saturninus, römijchen Statthalter in 
Syrien. 

3. Einſt als Herodes im Familienkreiſe — 
welch ein Kreis! — die Enkel Mariamnmens ſab, 
ward er gerührt, bezeugte mit Theänen in den 
Augen, wie er, da ein trauriıed Mißgeſchick de 
ihrer Dürer beraubt babe, für fie forgen , Ne Im 
Tode der Obdut feiner nächſten und tbeuerken 
Nermandten empfehlen und Ticch neue Berkis- 
dungen fie mit ihnen verknüpfen wollte. Deine 
„Tochter » Pheroras,“ ſprach er: „verlobe id 
„tem Älteren Sohne des Alexanders; Deinen 
» Kohne, o Autipater, die Zochter des Ariſtobuins 
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„and deren Schmeßer meinem Sohne Herodeg;, 
„den Enfel des Hohenprieſters Simon.“ Er 


fügte noch einige Worte hinzu, dieſt Anardnung 


den Gegenwärtigen inftändigk zu empfehlen, legte 
dann die Hände der verlobten Kinder in einander 
und verließ die Geſellſchaft. 


4 Autipater war durch dieſen Familienplan 
des Königs fo überraſcht worden, daß er, feine 
Beflürzung gu verbergen, nicht vermochte, Cr 
bieft feine Lage für äuffertt gefährdet, wenn Hero. 
des dabey beharren wollte, unteritand fich daber, 
ibm Gegenvorſtellungen zu machen , und führte 
geradezu den Grand an, daß ed ihm unmödlich 
fenn würde, zum Throne zu gelangen, wenn Ale- 
ganders Söhne, die fih fchon den Schutz des 
Archelaus, Königes von Kappadorien, verfprechen 
fönnten, -auch noch eine Stütze haben würden am 
Pheroras, der in Beſitz einer Tetrarchie wäre. 
Er fügte hinzu, daß es ihm ja ein Leichtes fen, auf 
andere Weife die Perfonen feiner fo zahlreichen 
Nachkommenſchaft durch Ehen mit einander zu 
verbinden. 

5. Herodes ward von Unwillen ergrifen, 
als er ſah, wie Antipater gegen die Kinder ſeines 
unglücklichen Bruders geſonnen wäre, und er 
ſchlug ibm fein Begehren ab im Zorn. Doch er- 
hielt Antipater bald nachher durch Schmeicheley 
und Mir Unverfchämtbeit, daß Herodes feine An- 
ordnung änderte und ihm die Tochter des Ari? 
ſtobalus verlobte, dem Sohne des Antipaterg abet 
die Tochter des Pheroras. 


6. Die Salome, welche doch bey hoben 
FJahren war , gab Herodes wider ihren Willen 
einem feiner Freunde Alexas zum Weibe umd ihre 
eine Tochter dem Sohne des Alexas. 
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7. Mariamne, die Aſmonäerinn, hatte alfer 
den unglücklichen Söhnen Alexander und Wrile 
bulus noch einen dritten geboren, welcher jung 

in Rom starb, mo cr erzogen ward. Auch gebar 
He zwo Techter, deren eine, Galampiio, den 

s ant.xvıı, Phaſael, Sohn Phaſaels des Bruders, von Hera 

— des, die andere aber, Enprus, den Antipater, 

tjuaxvın, Sohn der Galome, Gchweiter des Herodes, hei⸗ 
v.  ratbere, 


CXXXIV. 


1. Se weniger Antivater die Liebe des Volles 
zu erwerben hoffte, deño mehr beduxfte er anderer 
Stüren, und vorzüglich mar ibm an gutem Ver 
nebmen mit Pheroras gelegen, teil diefer viel 
über Herodes vermochte und durch feine Tetrarchie 
mächtig mar. Dem Pheroras war dic Freund—⸗ 
ſchaft des Antipaters, den man für deu Thronerben 
anſah, auch nicht gleichgültig, doch ward der alte 
Fürſt mehr durch fein Weib, deren Mutter und 
Schweſter, fo Autipater ganz für ich eingenommen 
hatte, als durch Ausſichten in eine, wiewohl nahe, 
Zutkunft, vermocht, ſich mit feinem Neffen zu 
verbinden. Des Antipaters Mutter, Doris, ſtand 
mit jenen dren Weibern im genaueren Verhältniß. 

2. Der Has, den die Weiber im Hanfe des 
Theroras wider Herodes beaten, weil dieſer immer 
darauf drang , daB er feine Frau verſtoßen ſollte, 
gab dem Antipater wobl den wirkſamſten Anlad 
zur genauen Verbindung mit ihnen. 

3. Keinen Argwohn zu erregen ſtellten 
Antipater und Bheroras, wie auch die Meiber 
im Haufe des Pheroras und Doris, fich feindfelig 
gegen ezuaander befonders in Gegenwart dei 


N 
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Herodes; hatten aber ihre heimlichen Zuſammen⸗ 
fünfte, welche der Salome gleichwohl nicht ent» _ 
singen, von ihr dem Heroded angezeigt, und, als 
ſolche, die heimlich gehalten, deito gerährlicher vor⸗ 
geſtellt wurden, wie fie. denn in der That auch 
verrätheriſch waren, 
4.. Herodes wußte eiwas von dieſen Zůſam⸗ 
menkünften, glaubte ihren Berichten aber nur 
mit Einſchränkung, weil er ihren Groll wider 
Pheroras kannte, und wagte daher nicht, Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, bis ein wichtiger Vorfall ihn 
dazu veranlaßte. 
5. Fünfzehn Jahre waren verfloſſen, ſeit⸗ 

dem er, gegen den Haß der Juden ſich zu ſichern, 
einen Eid der Treue von ihnen begehrt, auf Hillels, 
Shammais und der Eſſener Widerfiand aber dieſer 
Sorderung entfagt hatte, 

6. et erneuerte er fie mit dem. Zufaße, 
daß er die Juden fchwören hieß, fie wollten dem 
Auguftus und ihm treu und bold ſeyn. Das Volk 
unterwarf fich diefem Begehren des Königes; nur 
die Phariſäer über ſechs Taufend ar Zahl mweiger- 
ten sich deſſen und beriefen fih auf eine Stelle 
im Geſetz, in welcher Mofes im Namen Gottes 
dem Volke ſagt, daß, wenn ed einft einen König. | 
über fich fegen wollte, es feinen Fremdling , fon- s. Moſ xvi, 
dern ihrer Brüder einen nehmen ſollte; eine Wis 
Stelle, weiche fich auf Herodes, den Idumäer, wie | 
auf Muguftus, den Römer , allenfalls deuten ließ 
und mit gehofftem Beyfall fo ‚deuten lieh, weil 
Herodes fo verhaßt war *), | 





») Sch füge, allenfalls deuten lieh; denn was weiß 
die Leidenſchaft nicht, zu deuten? Die Jdunraer Hatte 
su Zeit Johannes Hyrkanns fih dem ganzen Gefeg 
Moſes unterworien, waren alio nicht etwa nur feger 

Stolb. der Bb. 36 
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7. So tief Herodes auch Dielen Widerkand 
empfinden mochte, wagte er es doch nicht, gegen bit 
eom Volke fo verehrten Bharifäer mit Strenge ju 
verfahren, fondern er verdammte fie zu einer Geld⸗ 
buße, fo die Gemahlinn des Pheroras für fie bezahlte. 

s. Die Phariſäer, welche ſich dankbar er- 
weiſen wollten und Kunde der Zukunft zu haben 
vorgaben, weiſſagten, daß Gott die Herrſchaft 
dem Herodes und deſſen Nachkommen nehmen, 
ſolche aber ihr, ihrem Gemabl und ihren Kindern 
verleihen würde. 

9. Solches erfuhr Salome und eilte, es 
dem Herodes mitzutheilen, auch zu erzählen, daß 
ſchon verſchiedne Hofleute von den Pbariſakern 
wären verleitet worden. Herodes ließ die meik 
Beſchuldigten der Phariſäer und einige ſeiner 
Hofleute hinrichten. 

10. Darauf verſammelte er den Rath ſeiner 
Verwandten und Freunde, vor denen er das Weib 
des Pheroras anklagte, daß ſie ſich ein Geſchäft 
daraus machte, Unfrieden zwiſchen ihrem Gemahl 
und ibm zu ſtiften, ibm immer zuwider möre 
und noch jüngſt aus Groll wider ibn die den 
widerfpenitigen Phariſäern aufgelegte Geldbuße 
bezahlt hätte. Pheroras würde wohl thun, fagte 
er, aus eiynem Antriebe dieſes Weib zu verko- 
Ben. Er möge wählen, ob er ihm, dem Bruder, 
oder ihr entfagen wolle ? 

11. Phberoras antwortete: er fen weder ge⸗ 
ſonnen, die brüderlichen Nechte zu Fränfen, noch 
auch die Liebe gu feiner Frau, weicher er nicht 
entfagen würde, wenn er auch dafür ſterben ſollte! 


Gute emule — — 





nannte Proieinten des Thor! geworden, ſondern Pre 
ſelrten dev Gerechtigkeit, weiche mis den Juden gleiatt 
Rectte Seubñen. 
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12. So empfindlich dem Könige diefe Ant 
wort auch war , ging er doch nicht weiter, als 
daß er dem Antipater nnd deſſen Mutter, der 
Doris, allen Umgang mit Pheroras verboth, auch 
dem Antipater auftrug , darauf zu fehen, dag feine 
Mutter nicht in Gebeim mit den Weibern jenes 
Hauſes zuſammen käme. Doris und Antiparer 
verfprachen, was Herodes verlangte, fuhren aber 
fort, den unterfagten Verkehr zu unterhalten. 

43, Antipater , defien Schritte von der 
Galome beobachtet wurden, war in Furcht, daß 
Heroded feiner und des Pheroras verrärberifcher 
Blane würde inne werden, und bewirkte deßwegen 
durch feine Freunde in Nom, daß dem Könige 
geratben ward, fo bald als möglich den Antipater 
au Augufius zu fenden. Herodes that cd, gab 

ihm große Sefchente mit und feinen letzten Willen, 
in welchem er Antipatern sum Nachfolger beftimmte , 
falls aber diefer vor ihm fierben follte, den Herodes, 
welchen der König mit der zwoten Mariamne , 
Tochter des Hohenprieſters, gezeugt hatte, 

14. Dem Pheroras ſchon lange zürnend, 
daß er ſeinem Weibe keinen Scheidebrief gab, hieß 
Herodes ihn in feine Tetrarchie geben. Er that 
es und fchwur, daß er, ſo lang Herodes lebte, 
nicht nach Jeruſalem zurüctehren würde. 

15. Bald darauf ward, Herodes frank und 
ließ ibn bitten, zu ihm zu fommen,. weil er zu 
ſterben glaubte und ihm geheime Aufträge zu 
geben Willens wäre. Vheroras aber Fam nicht 
uud entfchuidigte ſich mit dem geleifteten Eide, 

16. Heroded genas, und als bald nachher 
Pheroras erfranite, reiste jener zu ihm und 
erwies ibm viele Freundſchaft. Einige Tage nach 
Herodes Ankunft farb Bheroras. Herodes ließ 104. 
Defien Leiche nach Zerufalem bringen, prächtig xvanu,a.us. - 
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os. de velis fe beſtatten und den Tod des Brudert tom 
a1. KRIX4. ganzen Lande betranern. 


CXXXV. 


4. Bald nach dem Tode des Pheroras kamen 
zween feiner Srengelaflenen nach Jeruſalem m 
ſchrien zum Könige um Rache wider die Wine 
des Tetrarchen, welche fie, ihren Gemahl vergiftet 
zu haben, anklagten. 

2. Herodes ließ viele peinliche Unterſuchungen 
anſtellen, durch welche des Pheroras Weib nicht 
überführet ward; offenbar aber erbellet aus wich 
Yusfagen , daß Antipater den Bheroras in ein 
Verſchwörung wider Herodes bineingegogen , dem 
fie mit Bift vergeben wollen, fo ein Angehöriger 
des Antipater aus Alerandrien gebracht hatte. 

3. Auf Befehl des Königes ward nun Bir 
Witwe des Pheroras nach Kerufalem aebradt: 
welche unter dem Vorwande, die Büchfe zu holen, 
in der jenes Gift verwahrt geweſen, fchnell aus 
dem Verböre Tief und fih vom Dache binak- 
fürste. Da fie aber nicht tödtlich befchädige ward 
and fich bald von der Ohnmacht erbofte, in 
welche fie durch den Fall gerathen, fo warb fit 
Durch graunvolle Dräunngen von der einen und 
von der andern Seite durch Verheißung, daß ibr, 
wofern fie alles, was ihr befannt wäre, Anzeigen 
würde, nichts Böſes widerfahren follte, zu einem 
wichtigen Belenntniffe bewogen. Gie erklärte: 
dag Antipater den Pheroras mit dem Gifte ver- 
feben babe, auf daß er es dem Herodes gäbe. Alt 
nun diefer feinen kranken Bruder beiucht und 
ibm viele Freundfchaft erwieſen, da fen Bheroras 
gerührt worden, babe herzliche Reue bezeugt und 
fie geheißen, vor feinen Augen das Bift in's Fenet 
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m werfen, fo fie. auch getban; doch habe: fie vorher 
ein Weniges davon für fich ſelbſt abgenommen, 
am es einzunehmen, wenn etwa nach dem Tode 
ihres Gemahls Herodes- fie verfolgen follte 

4. Ein, Samarit., welcher Hausbofmeifter 
des Antipater war, bezeugte auf der Folter, daß 
Antipater durch. einen feiner Sreunde Bift aus - 
Alexandrien erhalten, und daß folches von feinem 
Oheim Theudion, Bruder der. Doris, auf Anti 
paters Antrag. an Pheroras gefandt worden, auf 
daß diefer, während Antipater in Nom auffer allem 
Verdacht wäre, es dem Herodes beubringen möchte, 

5. Die Ausfagen 'verfchiedner Berfonen 
waren deſto enticheidender gegen. Antipater, za fie 
sicht nur mit vielen frübern. Angaben der Saleme 
übereinftimmsten, fondern auch aus ihnen offenbar 
ward, daß er den. Weibern in Pheroras Haufe 
Geheimniſſe vertraut hatte, deren Verrath an fie 
von den ſchwärzeſten Abfichten zeugte. 

6. Während dieſer Unterſuchungen kam Baz 
thyllus, ein Freygelafiener des. Antipater, aus Rom— 
nach Zerufalem, welcher fogleich peinlich vernom⸗ 
men ward. und gefland, daß Antipater ibm Gift 
mitgegeben. babe, um: föülhes an Doris und an 
Pheroras zu briugen, die es wider Herodes an. 
wenden follten , wofern das erſte Gift ohne Wir⸗ 
fung geblieben wäre. 

7. Bathyllus brachte: zugleich Briere von 
Männern in Rom, die Herodes für feine Freunde 
bielt, melche, aber auf Anfliften des Antipater 
ween Söhne des Königs, die dort lebten, Arche« 
laus, den er mit Malthace, einer Samariterinn, umd. 
Bhilippus, den er mit Kleopatra aus Zerufalem 
gezeugt hatte, feindfeliger Gefinnungen wider deu 
Vater befchuldigten. Daffelbe that Antipater im 
fsinen Briefen an Herodes, gab. ſich aber den 
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Schein, als entfchuildigte er feine Brüder mit der 
Unbefounenbeit ihrer Jugend. 

8. SHerodes verftieh zum zweytenmal Nie 
Doris und zugleich die Mariamne, Tochter deb 
Hohenpriefterd Simon , den er feiner Würde enr- 
fegte , die er einem gemiffen Mathias verlich. 
Auch ſtrich er den Namen des Herodes, deu er 
mit dieſer Mariamne erzengt und nächſt dem 
Antivarter sum Tbronerben beſtimmt batte, aus 
feinem Testen Willen. Mariamne war nicht über- 
führt, aber der Mitkunde verrätherifcher Auſchläge 
beſchuldiget worden. 

9 Man fann fich Leicht vorſtellen, in welchem 
Gemüthszuſtande der mit fo vielem. unfchufdigen 
Blute befleckte Greis fich müffe befunden haben, alt 
er nun ſah, daß die Tücke feines Alteiten, von ibm fo 
begünſtiaten, Sohnes ihn in folche Frevel geſtürzet 
hatten! Frevel, durch welche der bethörte König dem 
vatermörderifch aecfinnten Sohne die Bahn zu be- 


ſchleunigter Herrſchaft öffnen und mit feiner Leiche 


jenem zum Schemel dienen follte, den Thron zu 
befteigen. 

10. Merkwürdig ift es, daß Antipater, dem 
ed doch nicht an Kundfchaftern fehlen fonnte, die, ihm 
nicht nur die Ereigniſſe des Pallaſtes zu melden, fon- 
dern anch ibm das manniafaltige, immer ändernde, 
Gemälde des Hofes zu fchildern, angemwiefen umd 
befliffen waren; eines Hofes, den vielfeitiger Ber. 
dacht trübte, und den die Stürme tyrannifcher 
Gewalt erfchütterten ; es if, fag’ ich, merkwürdig , 
dag diefer planvolle Schleicher ohne Nachrichten von 


gerichtlichen Verhandlungen blieb, deren Mittel. 


s. ant. jud. 
AVII, IV. 
8. de bello 
1. I, XXX 
KxXT, 1. 


punkt er war, und welche fieben Monate dauerten. 
Die Gerichte Bortes trafen jegt furchtbar anf das 
Braune, fchuldige Haupt des Herodes, und ihr 
"Strahl züdte fchon über feinen argen Sohn. 
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1. Antipater hatte dem Herodes gemeldet, 
daß er nach glücklich ausgerichtetem Geſchäfte 
ſeine Rückreiſe aus Rom bald anzutreten gedächte, 
worauf ihm Herodes einen Brief ſchrieb, den er 
in Cilicien empfing. In dieſem, zärtlich Jeſchrie⸗ 
benen, Briefe bat der Vater den Sohn, ſeine Reiſe 
zu beſchleunigen, damit er ibn noch bey gutem 
Wohlſeyn finden möchte. Zugleich ließ er einige 
Worte einfließen. von Mißverſtändniſſen zmwifchen 
ihm: und der Doris, welche doch, wie er mit 
Zuverficht hoffte, durch die Ankunft des gemein. 
ſchaftlichen Sohns Teicht würden gehoben werden. 

2. Srübere Briefe hatte Antivater fchon in 
Tarent erhalten, aus denen er den Tod des Phe⸗ 
roras erfahren. Diefe Nachricht fchmerste ihn, 
weit fie ihn in feinem Plane ftörte, 

3. In Kalenderis, einer: eilieifchen Stadt, 
erfuhr er , daß Doris verfioßen worden, fand 
daher einen Augenblick an, ob er feine Reife nach 
Jeruſalem - fortfegen oder den Erfolg dortiger 
Unruhen anderswo abwarten wollte. Er entfchloß‘ 
Ach zu Fortſetzung der Reife auf Anratben einiger 
Anbänger , fo ihm vorſtellten, das feine Gegen 
wart alle Verbältniſſe, weiche durch feine Abwe⸗ 
fenpeit gelöſet worden, wieder herſtellen würde, 

4. Schwebte er, indem er von Cilicien nach 
Paläſtina fchiffte, zwifchen Furcht und Hoffnung, 
fo verging ihm diefe, als er in Eäfarea landete *). 





+) „Er landete,” Saat Joſeyhus, „im Hafen GSebagus, 
„den Heroded mit sronen Unkoſten gebans und zu 
» Auguftus Ehre Sebaſtus nenannt hatte.“ Ich zweiße 
nit, daß dieh der fhöne Hafen von Cäſarea fen, dem 
Joſephus anderswo mit dem Piraud, Haten von Athen/ 





Jos. ant. jud. 
V, IXx, 6.0. 
bello jud.1, 
RXIL, S. 


u 
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Denn, ftatt dag ihn anf feiner Reiſe nach Rom die 
lauten guten Wünfche der Bürger begleitet batten, 
ging niemand. anjezt ibm entgegen, ihn begräste 
niemand: auch that niemand folchen » die ih 
VBerwünfchungen. zuriefen, Einhalt; fie meinten. 
er ſey zurückberufen worden, Nechenfchaft. zu geben 
von feiner Verliumdung der hingerichteten. Brüder, 

5. Antipater mußte nun die Gefahr beſtehen, 
mwoben er fich auf den Einfluß feiner Gegenwart 
benm Vater, den er fo oft geſtimmet und betbörd 
batte, wohl verlaſſen mochte. 

6. Er fam an zu Jeruſalem, als Que 
tilins Varus, der dem Saturninus in der Etatt- 
balterfchaft von Syrien gefolgt war, auf Herodet 
Bitte und Boritellung, daB er wichtige Dinge 
mit ihm zu verhandeln babe, bey ihm war *). 
Unfundig defen, was im Pallaſte vorging , trat 
Antipater, in Purpur gekleidet, in's Thor; mit 
erſchrack er aber, als die Thorhüter nur ihn 
einfließen und feine Denleitung zurückwieſen! 
Dennoch erſchien er vor dem Vater, der ihm vor 
fi flieg, ibm verübten Brudermord , verfuchten 
Vatermord vorwarf und ihn auf den Folgendea 
Tag befchted, fich zu vertbeidigen vor dem Römer, 
der über ihn Das Urtheil fällen ſollte. Verwirrt 
sing er vom Vater; da begeaneten ibm feine 
Mutter und fein Weib und erzählten ihm alle, 
was gefcheben war, 


vregleiht. Bon Camaria ,» welches Herodes Gehalt 
genannt hatte, kann hier bie Rede nicht ſen; denn 
dieſes lag nicht am Weer. 


r) Miek iſt eben der Varus, defien Heer die Dentien, 

von Hermann angeſfuhrt, beſieaten und vertiigten, aid 

Teutiſchlande Freytreit durch Eintracht einiger wnieres 
Vollerſiaume wider Rom behauptet ward. 
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7. An folgendem. Tage erfchien er, vor großer 
Verſammlung, in welcher nebſt den. andern Ver 
wandten auch. Salome mar. Andere vornehme Ju⸗ 
den hatte, Herodes berufen, und Varus brachte 
angefehene. Römer mit fich. 

8. Antipater wußte nichts, zu feiner Recht⸗ 
Fertigung zu fagen, als mit fußfäligen Bitten 
den Bater zu befchwören, nicht der Verläumdung 
in glauben, wobey er Verwünſchungen wider fich 
ſelbſt ausfprach, wofern er fchuldig wäre. Herodes 

warf ibm die ermieinen. Frevel vor und endigte 
mit Thränen. 

9, Diefe. belebten die. Lekte. Hoffnung des 
Sohns. Er, der in. Künften der Verſtellung 
wenige feines. Gleichen batte, wandte fich zum 
Vater mit. fo fcheinbarer Rührung, wand. und 
krümmete fich fo bebend’ in feiner Rede, ent 
ſchlüpfte den Erweiſen, die er nicht entfräften 
konnte, nahm feine Zufucht zu Betheurungen, 
zu Thränen, zu allen Ränken des Gebebrdenſpiels, 
und mit ſolchem Erfolge, daß ſchon Herodes und 
der größte Theil der Verſammlung in ihrer Ueber⸗ 
zeugung wankten und ſich zum Mitleide neigten. 

10. Da trat. Nikolaus von Damaſkus auf, 
redete mit aller Stärke, fo ibm fein Talent, mit 
ber größern, fo ihm die Gewißheit und die Schwärze 
der Schuld des Beklagten gaben, den er durch 
eine leuchtende Kette von Ermweifen in fein wahres 
Licht. fiellte. 

41. Barud befahl, das Gift zu holen, fo 
Batbyllus gebracht hatte, man gab es einem 
berbengeführten Verbrecher , der nach wenigen 
Wagenbtiden todt binfauf, 

"Darauf verließ der römifche Statthalter 
den —— und den Tag nachber trat er 
ſeine Rückreiſe nach Antiochia an, ſprach aber 
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vorher heimlich mit Herodes. Dieſer ließ Uati⸗ 
patern in Banden verwahren und ſandte eisen 
Brief an Augnſtus durch Männer, welche zugleich 
mündlich ibn von der ganzen Sache unterrichten 
fouten. 

13. Kaum maren diefe abgereifet, als «is 
Sflave angehalten ward, den Antipbilns au: 
Alerandrien an Antipater gefandt batte. Diele 
Antivbilus war ed, der ihm das Gift gefuntt: 
fo dem Pheroras überbracht worden, um Herodei 
zu vergeben. Man fand cinen Brief bey ibm. 
welcher alfo lautete : „Ich fende dir den Brief da 
„Akme, wiewohl ed mich das Leben Toten Fam: 
„denn du weißt, das ich von Eeiten zweyer Häsft 
„Gefahr laufe, wenn die Eache fund wird. Mög 
„dein Vornebmen gelingen!“ 

14. Diefe Akme war eine jüdifche Mag) 
der Livia, Gemablinn des Auguſtus. 

15. Ser Sklave läugnete, den Brief, dell 
in jenem erwähnt ward, ben fich zu baben; um) 
fhon war Herodes in großer Deriegenbeit, alt 
jemand eine Nath im Untergewande jenes Menichts 
bemerfte. Man unterſuchte und fand den einge 
näheren Brich, deſſen Inhalt dieier war : „Amt 
„dem Antipater! Ich babe an deinen Mater MB 
„Brief, fo du verlangten, geichrieben und ſende ihm 
„ingleich einen, in Salome's Namen gefchrichnen, 
„erdichteten Brief an meine Gesieterinn. Liest 
ner den, jo mein ich mobl. dañ er die Eatemt 
„als eine Verrätberinn werde binrichten lafſen. 

10. In dicſem Briefe lag cin anderer von 
Alme an Herodes, ın welchem fie ibm einen . als des 
der Calome an Livia geichriehnen , Brief mittheilte. 

17. Herodes lieh Vogleich den Astiparer ber 
benfübren, welcher die Cache nicht läusn:a fanate 
uad aur den Antiphilus 235 Siijchuidigen nasur. 
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.18. In der erfien Bewegung des Zorns 
wollte Herodes den’ Antipater gebunden nach Rom en sit. 
fenden. Doch bedachte er ſich aus Furcht, daß Jos. de bello 
er entrinnen möchte, fandte neue Berichte an Au. ud ‚Aral, 
guſtus fammt den. aufgefangnen Briefen und ließ g. v.. 4002. 
Den Sohn wieder in Banden bewachen. u. Ehr. ©: 1. 
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4. In diefer jammervollen Lage mar der 
König von Juda, der bald mir Recht, bald mit. 
Unrecht, in den Perfonen, fo durch die zarteſten 
and heiligſten Bande der Natur mit ihm verbun⸗ 
deu waren, Hochverrässer und Meuchelmörder 
ſah; den der Schatten feiner unfchuldigen, mit. 
Leidenfchaft gelichten und. ermordeten, Mariamne 
Die Schatten zween boffuungsvoller Söhne und 
fo vieler Schuldlofen umſchwebten, die theils fein. 
Verdacht dem, mordbrütenden Ehrgeise feines 
Alteſten Sohns, theils turannifcher Leichtfinn und. 
Stolz; feinen Planen geopfert hatten. Er fand nun 
am Rande. der Gruft, beladen. mir wie vielen 
und mit welchen Flüchen der verfolgten und ber 
verführten Unſchuld! denn aufer daß er ein 
Tyrann war, erfüllte er auch das Land mit Gräueln 
Des Heidenthums; führte, fo viel er vermochte, 
beidnifche Sitten in Juda ein, „machte Iſrael 
»ſündigen.“ 

2. Mit glänzenden Eigenfchaften des Geiſtes, 
welche verbunden mit Muth ihm den Namen des 
Großen erwarben, war Herodes ein Sklave 
feiner Leidenſchaften auf dem Thron. und ein 
redendes Beyſpiel von dem, was die ewige Weisheit 
ſagte: „Wer Sünde thut, der iſt der Sünde Knecht.“ Ib. VIII, 34. 

3. Herodes vereinigte in furchtbarem Maße 
Die drey auszeichnenden Ligenfchaften des Sinnes 
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der Welt, der ibn beberrfchte, diefen Geif di 
Truges, des Mordes und der Anzucht *). 

4. Die Belt erzeigte fich ihrem Liebbaber 

dankbar, er beſaß alles, was fie zu geben vermag, 
atth.vn, 49, mas bald ein Raub des Roſtes oder der magenten 
20. Motte wird; und fie gab ed ihm, „wie die Bei 
9. XIV, 27. „gibt,“ wohl mochte fein Herz erſchrecken und ich 
fürchten, ald er nun an dem Rande des Grabe 

fand. 

5. Noch eh’ er in dieſes Grab hinab ſank, 
follten neue Schrecken ibn erſchüttern, Schrecken 
vor einem Kinde, Das in einer Krinpe meinte zu 
Bethlehem; vor einem neugebornen Könige der 

satt. 72,3, Fuden, „Deſſen Reich user nicht war von dieſer 
6. XVIiI,36 „Welt.“ 

6. Mit der Geburt dieſes guttlichen Kindes, 
mit diefem „Aufgang aus, der Höhe, Der un 
„befucht bat durch die berslichen Erbarmungen 

Rt. 1, 78. „unſers Gottes,” beginnt der zwerte Scitlauf 
diefer Geſchichte, deren Erzäblung gleichwohl mit 
YAnfündigung der Geburt des erhabnen Manncs 
anfangen wird, weicher durch beilige Predigt der 
Buße Demjenigen. den Weg bahnte, Der emige 
Gnaden brachte, daher Eein Vorläufer genannt 
wird; ein beller Viorgenftern, welcher der „Sonne 

Bal.Iv,2. „der Gerechtigkeit“ vorausging. 


2) Daß cr abicheulichen Auıtın erschen war vermutktiß$ 
aus Nachahmung der Brichen und der Nomer, Part 
3 ant. jud. Anten wir einen Reweis an Faros, deifen Severbub 
vil, 11, 4. eewahnt. In Kunſten der Verſtetlung war er groß» 
| " heuchelte Judenthum din Juden, Heidentkum dem 
Heiden; war ein Höfling der Nöntr. Gin Heking 

auf dem Thron ift fehr verächtlich. 





Beylagen 


zum vierten Theil der Geſchichte ber. 
Religion Jeſu Chriſti. 


Von den Neligionsfpaltungen und 
verichiedenen Schulen bey den 
Iſraeliten. 





Erſte Berlage 


sur Geſchichte des fehsten Zeitraums 
im erfien Zeitlauf. 


DV. erfte Religionsſpaltung, wofern man fie fo 
nennen kann, entiand ben den Yiraeliten gleich 
nach Spaltung des Reichs in die Konigreiche Juda 
und Iſrael. Jeroboam, deffen Namen die beiliqe 
Schrift fo oft von dem ſchrecklichen Zufage begleiten 
fäßt, „der Iſrael fündigen machte,“ riß ab das 
Volk der zehn Stämme vom öffentlichen Dienite 
Gottes zu Ferufalem. 

Es fen, daß er durch Aufrichtung der goldnen _ 
Kälber zu Bethel und zu Dan geradezu Abgötterey 
Riften, oder dag er nach Ideen, fo er in Neanpten 
aufgenommen, mo er fich einige Zeit aus Furcht 
vor Salomo aufgehalten, die Bortbeit, und zwar 
die wahre Gottheit, unter dem Bilde eines Stiers 
verebren , zualeich auch rich dadurch dem Seſak, 
Könige in Aeanpten , empfehlen und alfo den 
Gräuel der Aegyptier mit der wahren Neligion 


ins 
“6 


576 Von den Neitatonzſpaltungen ut w. 
verbinden wellen; fo war, auch im letzten Gabe 
fein Erkühnen ein abfcheuficher Frevel, da Bor 
theils alle Aufrichtung und Verehrung von Bildern 
ausdrücklich verbothen; tbeils von der Zeit an. 
Da der Tempel zu Jeruſalem fand, alle üffentlice 
Gottesverehrung durch Opfer auf dieſen Sempel 
ausfchließend eingefchränfer hatte *). 

‚Die Urfache dieſes Aergerniſſes erzählt un; 

der heilige Schriftiteller : Jeroboam fürchtete, das 

Volk möchte zum Abfallen von ihm bewege werden, 

wenn es zu den Seiten nach Jeruſalem ginge, 

Darum ordnete cr auch eigene Prieſter aus da 
Geringſten des Volks, wohl wiflend, daB die vom 

abn. x, Hauſe Naron fich feiner böfen Abſicht nicht fügen 

— 33, ' würden. 

Nach menſchlichen Begriffen, nach Begriften 
jener weltlichen Bernunft , welche die heilige Schrift 
Fleiſch nennet, mußte feine Staatskunſt Fin 
ſcheinen; dieſe menſchliche Klugheit iſt aber die 
albernſte Thorheit, wenn fie wider Bott handela 
lehrt, Dem zu gehorchen, die höchſte Weisheit ii. 





») So ſcheinbar auch die Gründe ſind, mit welchen «rexe 
Manner dad durch Jerobeam geſtiftete Mergernik run 
einen aberalaubiihen Gebrauch, nicht Fur offenbaren 
Borendienft erflüren wolten, ſteht ifuten doch entacaen/ 
dak er, gerade wie die abgottiſchen Iſraeliten in dir 


Rön. xii, Wuſte vom ihrem goldenen Kalbe, ſagte: „Das Kind 
z. u. 2. Moſ. „deine Gotter Jſrael, die dich ans Meunrtenland si 
LIXI, 4, „führet baten.“ Und die Weiſe, auf weldıe der Pre— 


phet Oſee Coder Korea: au verschiedenen Deten dieien 
Graͤuel ruat, laßt und wohl nicht zweifeln, das der 
Kälberdienſt mehr, als argerliches Eymbol, dag ir wahrer 
Gogendientt war. Ben Behauptung der entaegengeſer 
ten Meinung if Grotiud in einen, Dielen arores 
Danne au yewöhnliden, Gebler gefauen, Echarriss 
und Gelehrſamkeit übel anzuwenden. 
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eroboam ward durch feine eigne MabrsE 

traft. Bon ihm verftoßen, zogen die Prieſter .. 

d Leviten feines Königreichs in das Königreich 

da, „und nach ihnen famen aus allen Stämmen 

frael nah Jeruſalem folhe, die ihr Herz . 

aben, daß fie nach dem HErrn, dem Bott Iſrael, Ä 

sagten, daß fie opferten dem HErrn, dem Bott 

rer Bäter; und dadurch ſtärkten fie das Reich 2. asien. xrf 

suda. © 13, 26, iT. 
Die Dane der Prieſter und Leviten 

ch Kuda hätte Ffrael des öffentlichen Unterrichts 

der Religion ganz beraubt, wofern die Erbar- 

mg Gottes nicht anfferordentliche Mittel zum 

le dieſes Volkes der zehn Stämme angewandt 

tte. Auſſer den Propheten Dfee , Joel, Amos 

d Jonas, deren Schriften wir in unfern heiligen 

Ichern baben, fandte Gott viele Seher, welche 

m abtrünnigen Königen kühn unter die Augen 

ten, gerüitet mit dem Schwerte des Worts 

d mit göttlicher Kraft, fo durch Wunder Den, 

ee fie faudte, verberrlichte. Die erhabenſten 

efer Männer, Elias und Elifa, erfchienen su 

e Zeit, weiche die verderbteite war, ihrer daher 

3 meiften bedurfte. „Daß die Hunde fein Blut 

een follten * kündigte Elias dem Könige an im 

amen des HErrn, und „das Hunde die Ferabel ;, Kön. Xxi, 

reffen follten an der Mauer von Jezrahel.“ 19 0. 23. 
„Wer von Achab ſtirbt in der Stadt, den 

ollen die Hunde freifen: wer auf dem Felde ttirbt, 

yen follen die Vözel unter den Himmel freien!“ m. 24. 

ber eben dieier Prophet, diefer furchtbare Todes. 

gel den Turannen und den Pfaffen, war ein 

ngel des Troited in der Hütte der armen Witwe, 

bielt ihr und ihrem Kinde das Leben wunderbar, 

ef wunderbar dieſes Kind wieder in’s Leben, als 

todt war. Sein Zünger Elifa, auf den der 

Etolb. Ater Sp, 37 





.— 36. 
” 


3. Min. xVII. 


rd) 


Bou den Keiigionsircitungen m. ſ. @- 


Geiſt des göttlichen Mannes fam, ward, wie er, 
furchtbar den Srevlern, aber, wie er, ein Erb 
dem Müden, ein Tront der Trauernden: der milde 
m.v.ı.7. Srnäbrer einer armen Witwe durd ein Wunder, 
ein Ermeder vom Tode! 

Dieſe Todtenermedungen berd Propheten; 
su. die Flammenauffahrt des einen: die Den Gebeinen 
des andern wunderbar von Gott verliehene Kraft 
“a Uli Belebung einer Leiche: Pas waren kräftige 
Mittel, den Mangel des öffentlichen Gorresdienkd 
in den sehn Stimmen zu erfegen!*) 

Den Mangel des Unterrichts, welcher durch 
Auswanderung der Prieſter und Zeviten entſtand, 
erfegten die Prophetenſchulen, in denen Kuabes 
erzogen und unterrichter wurden. 

Ward nun gleich den Ffraeliten Der zehn 
Stämme mehrentbeils von deren Königen nicht - 
geſtattet, zu Fever der drey großen Feſte den Tempel 
zu beſuchen, fo blieben doch die Gläubigen in 


Iſrael 


in Gemeinſchaft des Tempels mit den 


Gläubigen in Juda durch das herzliche Verlangen 
nach dieſem Tempel, dieſem Sitze der Offenbarungen 
des Höciten. Im Leibe des Fiſches freuen ſich 
Konad: „Tennoch werd’ ich noch fchanen Deinen 
Son. II, 5. „heiligen Tempe!“ Mabricheintich richteten fie 
fich im Geber mit dem Angeſichte nach Kerufalem, 
Vi, 10 wie Daniel in Babylon; und gewiß baben viele 
fromme Iſraeliten dir zehn Stämme durch heili⸗ 





®) 


Sb wohl Bert den sehn Etämmen, mens deren Leniße 
die Feſtreiſen nad Ieruſalem nicht zutießen, Ion 
auf den Hoben su orfiern erlaubte? Ich zweife, ta 
dar cinsiae Bev'piel eines Torben Opierd, vo wir ım 
Dieier Jess Minden, namlich des Eltas Dprer auf 
dem Karmel, einen beſtimmten  qauicrordreatlıcer 
Zweck Hatte. 
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fangen ein reineres Dnfer „dem Here; t: sin rl; 
das Herz anieht,“ aebracht, als manche 

ten von Juda und von Benjamin, welche 

fönlich In dem Tempel einfanden. 

ie feben, daß zu Zeit des Oſee (Hoſea), 

döniges in Ifrael, als Ezechiaßz, der fromme 

in Quda, den Tempel, we hen die Gott⸗ 

t feines Vaters Ahas geſchloſſen Hatte; 

öffnete, ihn weihete und zur Oſterfeyer 

te zehn Stämme einlud, viele Xfräeliten 

nf diefer Stämme gen Jeruſalem kamen 

18 Feſt begingen mit ihren Brüdern von, geran.xıkz 
nd von Benjamin. tl und #8. 
er fromme alte Tobias, welcher des Stam- 

ephthali war und mit den andern Ffrae- 
er zehn Stämme in Gefangenichaft geführt 

„ſah im Bette den naben Fall von Jeru⸗ 

aber auch deſſen fünftige Herrlichkeit, diefe 
mmen Entzüfen, fo wie jenen mit ernflen 

Kos. Xııly 

1 durh Jeroboam beabfichtiate Religions⸗ 
ig erfolgte daher nicht ſo, daß man ſie als 
ihres Shisma betrachten könnte, wiewohl 

ſehr vielen ſo betrachtet worden. Die Zapf 
n Geſetz Abtrünnigen war ohne Vergleichung 
rößer in Iſrael als in Juda; aber welche 

des Abfalls ſahen wir doch auch bier! Und 

ärziten Zeit von Iſrael, in Achabs Zeit, 

„eben Taufend dort, fo ihre Knie nicht 

get hatten vor den Baal. “ 
he vom HErrn Abaerallenen waren weder 
ael noh in Juda Schismatiker; Abfall feh’ 
r wie dort, Schisma weder dort noch bier, 
ot erweckte Propheten in Iſrael wie im 

er ſprach durch fie ‚zu beuden wie zu 
ten Kindern; 


VI, 4 
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„Ras fol Ich dir, Ephraim, thun? 
» Was fol Ich, o Juda, dir thun ? 
„Eure Frömmigkeit gleicht dem Morgengemitt 
„Sie fchwindet, wie Thau der Frühe, dahin) 


Saft alle Propheten rügen die Sünden von 
Kuda wie die Sünden von Iſrael; fat alle reden 
Troft zu den Treuen von Iſrael wie zu den Treuen 
von Kuda. Die Tochter Sion wird gedemüthiger, 
wie Ephraim, und Ephraim wird getröſtet, wie 
die Tochter Gion, 


Nah Hinwegführung der sehn Stämme in 
die Brovinzen des affnrıfchen Reichs verloren ſich 
die Ffraeliten dafelbit größtentheils unter die Heiden, 
und nur wenige vereinigten fich mit den Juden, fo 
nach der babylonifchen Befangenfchaft heimkehrten 
gen Ferufalem , oder folgten ihnen fpäter nad. 
Schr merkwürdig it es, daß Oſee, einer der 
frübeften Propheten, dem Haufe Juda im Gegen 
fag von Ephraim und von Ffrael Erlöſung ans 
iufünftiger Gefangenschaft vorberfagt : 


„Dir aber, o Zuda, wird der Herr noch 
„eine Ernte geben, wenn Ich wenden werde die 


.„Gefangenſchaft Meines Volks. 


* » 
* 

Mir haben den vermifchten Urſprung der 
Samariten in der Geſchichte des vorigen Zeitraums 
geſehen, und wie fie in ihrer Relinion Wabres mit 
Falſchem anf manntafaltige Weile vermiſchten; 
fo das fie Sebova verehrten, zualeich aber dazu 
anf die fchändiichten Weiſen mit Unzucht und mit 


‚xvır, Menichenopfern “en Bogen ihrer alten Heimard 


241. 


dienten. 





, Erſte Beylage. 581 


Von der Zeit an, da ſie, den Gott Abrahams 
Tempel zu Garizim unter Anleitung des ab. 
inniaen Manaffe, Sohnes des jüdifchen Hohen⸗ 
jefters Jojada, auf eine .der jüdifchen äbnliche 
eife au verehren, gelernet hatten *), fcheinen fie, 
em Götzendienſt entiant zu haben. Gie gaben 
fr, von Ephraim umd Manaffe abzuſtammen, 
ı Anfpruch, den fie noch icst haben. Sie erfannten 
e Görtlichkeit der Bücher Mofes und waren 
enge Beobachter des Geſetzes. Doch werden 
von den südifchen Befchichtfchreibern befchuldiget, 
d die Befchichte ſcheint, diefe Anklage zu begrün- 
n, daß fie, fo nern fie fich den Juden, wenn eb 
efen wohl aing, anfchmieaten, auch alfobald ſich 
gfältig von ihnen unterfchieden , wenn die Juden 
drückt oder verfolat wurden. 

Wiewohl fie die Pſalmen und die Propheten 
ht anerfannten , erwarteten dennoch auch fie den 
eſſies und erwarten Ihn noch jest! Nach. 
rſtörung ihres garisimifchen Tempels durch 
bannes Hyrfan blieben fie an ihrer. Lehre 
ngen; Sichem blieb ihnen, bleibt. ihnen noch 
t die vermeinte beiline Etadt! Samaria ging 
nichts mehr an, feitdem Alexander die Einwoh- 
r diefer Stadt, meil fie feinen Gtattbalter er- 
redet batten, nrößtentbeils tödten ließ, und die 
rigen nach Sichem entrannen. Ob die Mace- 
nier ‚, fo er, die leere Stade zu bevölfern,, fandte, 
rem griechiſchen Aberglauben angehangen, bis 
hannes Hyrkan Samaria zerſtörte und Bäche 





⸗23 Ich fage: „anf eine der jüdiſchen ähnliche Weiſe,“ 
nicht auf jüdiſche Weile; denn da fie nur die fund 
Bücher Mofes (vicheiht auch Joſua) Für göttlich 
‚annahmen , fo konnte ihr Bettebdienk, bem bie Pſal⸗ 
men fehlten, nur unvollſtandig ſeyn. 
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Jos. aut. jud. über deren Trümmern leitete? mer vermag, es ju 
ARE entſcheiden? 

Eonderbar it es, das trotz Des Hanks, 
welcher gegenseitig amifchen ihnen und Den Inden 
berrichte , diefe ibnen dennoch erlaubt haben, An 
theil an Fener der aroren Kere ım Tempel zu 
nehmen: eine Erlaubniß, welche ibnen w.rI erl 
gegeben ward nach Zeritörung des Temreis zu 
Garisim, und die fie wider verwirkten durd 
den Frevel einiger ihres Vorkes, melche nich ve: 
dem Diterfeite in den Temrei fchlihen und ibn 

Ios. ant. zua. durch Ausſtreuuna von Menichengchein vcrun 
XvVui, 11, 2. reiniaten. Es gefchab dieſes nach wabrſcheinlicher 
Zeitrehnung im Jabre 12, das beißt, in che 
dem Sabre, in welchem der Tempel durch die 
Gegenwart Desienigen aebeilinet ward, Den dit 
Opfer des Tempels vorbildeten: Den mir Eaiten. 
fpiel und Geſang die Ehöre des Tempels in beiligen 
Pſalmen fererten, Dem mit beiliger Zubhrund 
Der erhabne Seher sugerufen batte: 
„Ah dak Du die Himmel zerriſſeſt 
„And rüpreft herab, daß die Berge 
Br. 1xTE, 4. » Zerſchmölzen vor Dir! 

Die Eamariten bıben fich erhalten Big auf 
diefen Tag. Ibr Hauptſitz, ja faſt einziger Eis 
anieat, it noch immer Sichem. ie batten lange 
Zeit zu Dimaffus und zu Kairo in Neanpten 
große Ernagogen. Huntington, ein Snaländer, 
fand am Ende des fiebenschnten Jahrhunderts feine 
Samariten in Damaffud. Zu Kairo, wo 
nur einen Mann und ein Weib dieſes Völkchens 
ſah, diente ein fleines unſaubres Zimmer jur 

' Synagoae. | 
Wiewohl Sichem jest Naplofa genannt wird: 
fo nennen die Samariten ed doch Sichem, um 
Sichemiten beißen fie lieber, ald Samariten. 





N 
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Zu Huntingtons Zeit waren die Samariten 

Sichem mehrentheils Pächter der türfifchen 
Öle. Sie hatten noch den alten Haß gegen die 
nden. Als ſie ihn einſt frasten: ob Hebräer 
ı feinem Lande wären? und er die Frage bes 
hete, freueten fie ſich ſehr; und da er ihnen fagte, 
8 es Juden wären, riefen fie: „Nein, nein, 
es find Iſraeliten, Hebräer, unfere Brüder, brü—⸗ 
erlichtten Brüder !* 

Da fie die Juden meder Afraeliten noch 
ebräer nennen, fo meinen fie, niemand nenne fie 
‚ und glauben , allein ächte Sprößlinge des alten 
tammes Iſrael zu fenn, 

So wenig, wie die Juden, fprechen fie den. 
men Jehova aus. Don unferm Heilande haben 

vermorrne und verfchiedne Begriffe, erwähnen. 
er Sein mit Achtung und find den Chriſten 
ht abhold. 

Sie gaben Huntington einen Brief mit am 

e vermeinten Brüder in England, welcher alfe 
fing: . 
„Km Namen Gotted, des Allmächtigen, 
(nbetungswürdigen; Im Namen des großen 
Errn, Der da wefentlich iſt,“) unfers 
zottes, des Gottes unferer Väter, Abrabams, 
zſaaks und Jakobs, Der da gefagt bat in 
Seinem Befen: Ich bin der Gott von Bethel, 
er oberſte Gett, Hgrr Himmels und der Erbe, 
yott , der Allmächtiae , Der da gefandt hat Moſes, 
Sohn Amrams, dem Er Seine Geſetze gab, 
nd durch ten Er offenbarte die Heiligkeit des 
zerges Garizim und des Haufen: Gottes. 


*% Der. gelebrie. Gellarind Bat in einer griechitchen 
Ueberſetzung diefes Brief diefe Worte alſo gegeben 2 
TE OVTWE vTog, Des, Dev da weientiih IR, Ber 
iM. 


+, 
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„Wir grüßen euch, o Synagoge von frac, 


‚» Volk unfers Gottes und Herrn, Der dies Bell 


„erforen bat von allen Völkern der Erde; dem 
nihr fend ein beiliges Volk dem HErrn..... * 

Nach diefem Eingang geben fie Rechenfchaft 
von ihrer Anhänglichfeit am Geſetz. Sie rühmen 
ſich, den Sabbat in vielen Stücken weit ürenger 
zu balten, als die Juden, täglich Morgens um 
Abends zu beten umd fich auf die Erde binzulegen, 
wenn fie Gott anbeten „vor Garizims Berge, 
„dem Haufe Gottes. “ 

Sie fenern noch die großen Fette der Zuden: 
Dfern, da fie das Oflerlamm eſſen; Piingſten; 
Das Feſt der Drommeten; den großen Berföh 
nungstag, da alle faiten auffer den Sänalingen, 

Am ſiebenten Tage des Diterfeites verfammeln 
Ae fih frub auf der Hobe des Berges Barisim, 
wo fie beten und im Geſetz lefen. Nach geendig- 
tem Gebet gibt dee Prieſter den Segen „vom 
„Gipfel des ewigen Berges berabaufs Volk.“ Das 
Pfingſt- und das Laubbüttenfet werden auch auf 
Diefem Berge gefeyert. Das lernte bringen fie zu in 
Lauben und befchließen das Felt mit Lobgeſang. 

Sie rühmen fih, daß ihre Priefter in gerader 
Linie von Vhinees, dem Enkel Narond, abſtan—⸗ 
men, und daß fie alle von den Stämmen Ephraim: 
Manaffe oder Levi entfproffen fenyen. Ihre Wob- 
nung fen bie beiline Stadt von Sichem mad 
Gaza. Sie rübmen fih, eine Handfchrift dei 
Geſetzes zu haben, in welche folgende Worte 
eingefchrieben feyn follen: „Sch Abifue, Gebn 
„des Phinees, Sohnes Eleazars, Sohnes Aarond, 
„babe diefes Exemplar gefchrieben vor der Stifte 
„hüttethür' im dreysehnten Fahre nach dem Einzuge 
des Volkes Iſrael in’s Land Kanaan am beffen 


„ Bränzgen, * 
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Sie ſandten durch Huntington den vermein⸗ 

1 Brüdern in England eine Abſchrift des Ge⸗ 
zes und baten ſie dringend, ihnen auf folgende 
agen zu antworten: welcher Religion fie wären ? 
sche Sprache fie redeten? in melcher Stadt 
wohnten? von melcher Religion ihr Konig ? 
fe Priefter hätten vom Befchlecht des Phinees? 
nur Einen Opferpriefter? Sie befchwören jene 
u Bott, ihnen die Wahrheit zu fagen ohne 
hatten von Berftelung und ihnen ein’s von 
ren Exemplaren des Geſetzes du fenden. 

Fa, fie bitten fie, ibnen einige Gelehrte zu 
den, einige Bropbeten, vor allen einen 
achkömmling des Phinees; „denn“, fahren fie 
rt, „wiſſet, daß Gott uns erforen babe, die 
Rinder Iſrael, zu fenn Sein Volk und zu wohnen 
u Sarisim, wie Er gefagt hat: Ihr werdet 
uchen ihre Wohnung und da bin gchen. Go 
yat Er auch gejagt: Ihr ſollt Die jährlich drey 
Feſte feuern, die Mannsbilde follen fich - ihrer 
wenmal des Jahrs freuen vor dem Herren.“ 

Auffer einem Exemplar des Gefetzbuchs win- 
ven fie auch eins vom Buche Joſua umd eine 
turgie. 

„Saget uns“, fchreiben fie, „was if euer 
zefetz? Wir nennen Geſetz, was mit dem erften 
Wort der Benefis anbebt und mit dem lebten 
es Deuteronoms endigt. ...... 

„Wir befchwören euch beym lebendigen Gott, 
aſſet nicht ein Jahr binftreichen, ohne uns gu 
antworten ! 

„&nzwifchen preifen wir Bott, den Herrn 
Himmels und der Erde, anflebend Seine Barm- 
serzigkeit und Seine Gerechtigkeit , daß Er euch 
unterrichten wolle von allem , was Ihm wohlgefällt , 
und euch Feiten auf dem vechten Wege, Amen! 
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„Er molle euch bebüten, und euch erretten aut ter 
„ Hand eurer Feinde, und euch ſammeln, bie ik 
„zerſtrenet ſend, in's Land eurer Väter um Boft 
„milen ! 

„Mir fügen binzu, daß dieſes unfer Blank 
„fen: Wir glauben an Pott: an Moſes, Geis 
n Kneht: an das heilige Geſetz; an den Ber 
„Barisim , dag Haus Gottes, und an den Ta 
„der Nahe und des Friedens. Gelobet fen unfer 
„Gott ewiatich, und Een Friede ruhe über Mofet, 
„dem Sobn Amramd, dem aerchter, volles 
„menen, reinen und treuen Tropbeten. 

„Mir fchrieben dicken Brief zu Eichem benm 
„Garisim am fünfsehnten des ſechſten Monat 
„im Zabr der Schöpfung der Welt 6111 nad 
„ griechifcher Zeitrechnung , dem iminten Fahre nad 
„dem Eabbatiahr. Dieſes Jabr wird der fichente 
„Monat anfangen den vierten Elul nach den 
„Griechen: und das fünftige wird fenn das Fahr 
„3411 nah dem Einzuge in’d Lund Kanaar. 
„Gelobet fen Bott! 

„Möge dieſes Gentfchreiten mit Gottes 
„Hülfe anfommen in die Stadt England, 
nin die Ennagoae der famaritifchen Kinder Ffrael, 
„welche Bott erhalten wolle ! 

»Geſchrieben von der Ennagoge Kiraels, die 
„da ift in Sichem. Mechab, Eobn Jakobs, von 

znage hist „den Nachfommen Erhraims, des Sohns Joſerh, 
1.eh.1X. „war der Schreiber.“ 

Sie aaben diefen Brief an Huntington im 
Sabre 1690. Achtzehn der angeſehenſten Männer 
gu Sichem hatten unterzeichnet. 

Ob fie unter dem Namen des Buches Joſra 
das heilige Auch meinen, welches zu unferm Karon 
gehört, if ameitelbaft. Sie haben eine Cbhronik, 
welche arabiſch geſchrieben if, und von welcer 





ia 
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een Gelehrten nur Bruchftüde befannt gewor- 
Weil fie mit Joſuas Thaten anfängt, nennen 
a8 ganze, mit abentbeuerlichen Fabeln ausge- 
rückte, Buch nach dem Namen diefes Helden, 
fern Ddiefe Chronik fehr alt wäre, würde fie 
:hifch oder famaritifch geichrieben fenn. Wahr. 
inlicher it das Ganze ein arabiiches Mährchen 
fpäterer Zeit, als daß nur einige Zuſätze neu 
ı follten , dergleichen einer tft, in welchem Ma⸗ 
ed — defien Name aber aus Furcht vor den Basnage hist 
fehmännern famaritifch gefchrieben feht — ver⸗ des suire livr. 
wird, u. 
Dem fen, mie ibm wolle, dic jesigen Sa, 
iten legen dem Buche großen Werth bey, 
ibm wird die Trennung derfelben yon den 
en in die Zeit des Hobenprichters Heli bald 
Samſons Tode gefeßt, weil damals die 
de des HErrn fih dem Volke fol entzogen 
nur über denen gemwaltet baben, welche fich 
Sarizims Höhe begeben, wo das Licht fie 
schtet, als das übrige Volk im Finfteen blieb. 
dieſer Zeit an rechnen fie eine ununterbrachne „urn 
je von Prieſtern, welche auf diefem heiligen orient. 8* 
je des Goͤttesdienſtes ſollen gepflegt haben. Samerah, 
Die Samariten baben einen. oberiten Opfer. 
fer, welcher das Haupt des. Fleinen Voölkchens 
deſſen oberfter Richter if. Sie haben vor 
die siefite Ehrfurcht und folgen immer feinem 
h. „Er richtet das Volk“, fagen fie, „er fiber 
z Recht ſelbſt über Gedanken. Alles wird 
iſchieden nach feinem Rath. Selig iſt, wer 
nen Worten geborcht , und wehe denen, fo ſich Basnage hist, 
yer ihn aufiebnen. “ des Juifs, 
Diefer oberfte Opferpriefter wohnt im Heifig- 
ı und verläßt ed hie. Sollte der ganıe Berg. 
igim untere dem Namen Heiligthum gemeint 
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fenn? font würde ja das Hanpt Les Molke: in 
beitändiger Gerangenichaft gebalten ! 
Die GSamariten baben nie mehr als Fiee 
Grau und werfen den Juden Biclmeiberen ver, 
da Doch das Beier Moſes mehr als Fine Fran ın 
baben geſtattet, eine Erlaubniß, von welcher bie 
Cruden von ieber feltenen Gebrauch machten: un 
ich zweiſte, daß man jest Beyſpiele davon bey ihnen 
antrefte. 
Irrig bat man ihnen nachgeſagt, daß fie den 
Mefias aus dem Etamme Frhraim erwarte; 
weiches unbeareiflich wäre, da die Weifanung im 
‚moi. xrıx, Segen Jakobs fo beitimmt diefed Heil Dem Stamm 
s3—12. Juda verbeißet. 
Man bat den Samariten aus Irrtbum dieſen 
Mahn aufgebürdet, we'cher die Erfindung fräte 
Rabbinen ben den Juden if. Dieſe Rabbinen 
haben bebauptet deß auſſer dem arrßen Mefiası 
den fie alle vom Stamme Juda erwarten, ned 
ein anderer aus dem Etamme Epbraim fommen: 
Die zehn Stämme als Crattbalter Des anders 
beherrſchen und ferben werde. Diele Tichtung 
dient ihnen zur Ausflucht, um den Einwurf er 
Chriften beantworten zu können, melche ibren 
Veariffen von änfierer Macht und Hobeit des 
Meſſias das dren mund fünfziate Karitel dei 
Iſaias und andere Weiſſaaungen von Cbrifi 
Leiden entaenenfeken, die von ihnen auf icnen 
epbraimitifchen Meſſias, welcher zugleich mit dem 
aonage hist, Aröhern von Juda erfcheinen folle, gedeutet 
des Jule, werden. 
Die Eamariten alauben nicht nur an belob⸗ 
Pridosun ende und firarende Veraeltung nach dem Tode, 
‚Connect. fondern auch an Auferſtebung der Leiber. 
Lerte können fie Doch nur aus götslichen Schrif⸗ 
sen, fo fie aufier den Büchern Mofes nicht annch 
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men, oder aus der Ueberlieferung, von welcher fie 
nichts wiſſen wollen, genommen haben, 

Es fcheint mir fonderbar, daß viele gelchrte 
Männer die Samariten von den fraeliten der 
zehn Stämme nicht genug unterfchieden , ja manch« 
mal diefe wie jene als folche vorgeitellet baden, 
welche ſich von den Juden durch daſſelbe Schifma 
getrennt hätten, 

Ich Tann, mie gefant, nicht einſehen, wie 
man die Kfraeliten der zehn Stämme für Schis- 
matifer anfehen könne, da fie fich nicht in der Lehre 
von den Juden trennten und nicht frenmillig , 
fondern durch Zwang gottlofer Könige der Ge⸗ 
meinfchaft ded Tempels zu Zerufalem entfagten, 
welcher da war der Sitz der Einheit in der Religion 
des alten Bundes. 

Die Samariten waren anfangs nur ein ver⸗ 
miſchtes Bolt von Heiden. Als ihnen der ifracli- 
tifche Prieſter gelandet ward, lernten fie zwar eine 
gewiffe Verehrung des Namen Jehova,  verehr- 
ten Ihn aber nur ald Örtliche Gorsbeit des Landes 
und eben dadurıh verehrten fie nicht den wahren 
Jebova, Der da it, fanten nicht mit den Iſrae— 
liten: „Alle Götter der Bölfer find Götzen; aber 
„der Herr hat den Himmel gemacht!“ 

Aber von der Zeit an, da die GSamariten 
Jehova allein im Tempel zu Garizim verehrten 
und die Bücher Moſes als guttlih annahmen, 
waren fie Terchrer des wahren Gottes; doch irrige 
Verehrer und Schismatiter. 


* 


In Jeruſalem ſehen wir fein Schisma bis 
zur Zeu des Antigonns von Socho- oder vielmehr, 
bis zur Zeit ſeines Schulers Sadok. 


9 Mof. VI, 5. 
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Wir haben geſehen, daß Antigonus von Se— 
cho, ein Jünger Simons, des Gerechten, iu 
es wehe that, daß auch tugendhafte Menſchen fük 
allein aus Hoffnung ewiger Belohnung oder ans 
Furcht vor emwiner Strafe handeln; daß fie im 
Urquel alles Schönen, Dem die böchtte Licht 
Sein Selbit wegen gebührt, nur einen Vergelter 
feben, nur als folchem Ihm zu gefallen fireben; 
wider Diele knechtiſche Geſinnung eiferte uw 
folche and den Herzen der Gläubigen zu verbannen 
ſtrebte. 

Antigonus mag vielleicht in feiner Lehre zu 
weit negangen fenn oder auch nicht mit geböriger 
Beſtimmtheit sie vorgetragen haben. Daß Get 
von uns geliebt fenn wolle , war feine neue Lehr 
unter einem Volk, deſſen Geſetz fich auf die Zor 
derung gründete: „Du folk den Herrn, deinen 
„Gott , lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
„Seele, von ganzem Vermögen. “ 

Der Hichenswürdige Mann mag vielleicht 
überfehben haben, daß es ein, fo vergebliches, alt 
gefährliches Beſtreben ſeyn würde, Menſchen, 
welche die Offenbarung lehrt, daß Tugend, geüber 
aus Liebe au Bott, mit ewiger Seligkeit belobnt, 
das Laſter aber und die Gottesvergeſſendbeit ewig 
beftraft werden. dahin bringen zu wollen, daf 
fie dieſer Vorstellung einer zwiefachen Ewigkeit 
feine Wirkung auf ihre Gedanken und auf ihren 
Wandel einrinmen follten ! 

Hat Bort den Jiraeliten ihrer Sinnlichkeit 
wegen auch zeitlihe Belchnungen und trafen 
vorgehalten, fo war es gewiß vermeſſen, ibren 
Blick von den ewigen Verneltungen abwenden pu 
wollen , welche mir beiljamer Furcht erfchütters 
und mit fuger Hofnung, einer Hoffnung ewiger 
Wonne — einer Hoffuung, die nicht von der Licht 
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m Geber dieſer Wonne ſich trennen läßt — und 
locken! 

Daß dieſe Liebe ihre verſchiedenen Grade der 
einheit habe, davon zeugt die heilige Schrift in 
hren und in Beyſpiclen. Aber Vollkommenheit 
lcher Liebe von jedem verlangen, das iſt eben fo 
e1, ald das Kind in die Schranken der Rennbahn 
hren und glauben, daß es mit geübten Wett 
nfern um den Preis werde laufen fönnen, weis 
ju ibm die Gängelbänder abgefchnitten. 

Ja, verlangen, daß der Menich bienieden zu 
fer Vollkommenheit heiliger Inbrunſt gelangen 
le, daß ſie ihm beſtändig beywohne, und er, 
sich einem geweſenen Gichtbrüchigen, jezt im 
eſundbade völlig Geneſenen, ſowohl die Hoffnung 
z die Furcht, als unnöthige Krücken, von ſich 
efen oder in den Tempel aufhängen ſolle; das 
ißt, von der im fündigen Leibe eingeichloffenen 
eele ferapbinifche Reinheit fordern und cheru- 
sifche Gluth! So lange der Menfih noch in diefer 
jlle wallet, kann er fallen; mie follte er nicht 
echten! Er ſoll Gott vertrauen; wie follte er 
Hr hoffen! Seine Furcht aber foll fo wenig die 
le zu ihrem einzigen und lebten Begenilande 
ben, als feine Hofnung den Himmel, Er 
rchte, Bott zu verlieren, weil er Ihn noch ver- 
ren kann! Erbofte, vereinigen su werden mit Bott! 

„Ich elender Menſch, wer wird mich erlöfen 
on dem Leibe dieſes Todes? Ich danke Gottr zum. vr, 2u. 
urch Jeſum Ehridum, unſern HErrn!“ 26. 

Sadok, ein Jünger des Antigonus, ſoll 
nes Meiſters Lehre mißdeutet haben. Vielleicht 
ird ſie es nach und nach immer mehr, indem 
mer die jungern - ihre Vorweſer übertrencn 
iften. Es enttund die berüchrigte Secte, deren 
Ibänger nach Sadok Sadducäer genannt wurden. 
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Diefe Tängneten alle VBergeltungen nach dem 
Tode, die belohnenden und die ſtrafenden, meil fe 
die Fortdauer der Scele nach deis Tode Tängueten, 
Gleichwohl legten fie ihrem nicht unſterbliches 
Menjchen das Vermögen bey, aus eigner Kraft 
ohne Hülfe der görtlihen Gnade dem Böſen 
widerfteben, dem Guten nachgeben su können. Sie 
hielten nur das Geſetz für verbindlich, vermarfen 
alle mündliche Weberlicferung. Seder erklärte es 
auf feine Weile, und feine Meinung auch geges 
ihre Meiiter dreiſt zu behaupten xechneren fie Ah 
zur Ehre. Gie hingen nicht in Eintracht an ein— 
ander für das gemeine Wohl ihrer Schule, mit 
die Phariſäer, fondern waren rauh gegen einander, 
wie negen Fremde. 

Wenige hielten ed mit ihnen, aber Vornehme 
elle und Reiche. Wenn fie öffentliche Memter verwab | 
os. teten, mußten fie wider Willen den Mafregeis 
Kvılı der Phariſäer beytreten, weil diefe das Bolf für 
AUT ich hatten. ! 

Mit der Aniterblichfeit. unferer Seelen fies 
neten fie zugleich das Dafenn der Engel um 
aller erfchaftenen Geiſter. Der beilige Lukas bezeugt 
in der Apoſtelgeſchichte: „Die Sadducäer ſagen, 

ar, 7 kb fen Leine Auferſtehung, noch Engel, neh 
Sich. Dh 
s Geiſt.“* 

Da sie niraend des frevelnden Unſinns der 
Botteslingnung beichnldiger werden, fo mürde man 
wohl deſto mehr mic Anrecht diefe Worte „neh 
„» Bein“ auch anf Bott denen, als es menig im 
Geiste der heiligen Schrift gefprochen ſeyn mürde 
unter einer alaemeinen Benennung Gott mit 
einveritchen zu wollen. So mögen auch wobl 
diejenigen. irren, melche ibnen nachfagen, dei 

Bist. fie Gott als cin körperliches Weſen vorgeneht 


livr 
Auv. babeıt. 
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Daß fie, mie Kofepbus fagt, im Umgang mit 

dern, ja unter einander, rauh geweſen, fcheint 

ar auf den erfien Anblick, fich nicht ganz zu reimen 

it einem Lehrgebäude, welches, unfer Dafeyn auf 

eſe Welt beichränfend, zur Wolluft einzuladen 

ten; da fie aber gleichwohl das Geſetz annabmen, 

mußten fie nach richtiger Bemerfung von Baſ⸗ 

ge deſto frenger über deffen Beobachtung halten, pusnage niet. 

il nur Vorſtellungen zeitlicher Vergeltungen fie aes Suite, Iivr. 

muntern oder ihnen Einhalt thun Fonnten. 11,ch.XIV,21. 
So feindfelig auch die Phartſäer und Sad⸗ 

cäer wider einander gefinnet waren, machten fie 

ch gemeinfchaftliche Sache wider unfern Heiland. 

in demfelbigen Tage,“ Can welchem die Pharifäer 

ya durch die Frage: ob man dem Kaiſer den 

choß zahlen dürfte oder nicht? in Verlegenheit 

ingen mollen,) legten ihm die Sadducäer in 

eicher Abficht eine Frage vor und wurden, wie 

ne, von Ihm zum GStillfehweinen gebracht, 

achdem Er ihre Frage, welcher von fieben 

übern, fo nach einander Ein Weib geheirachet 

tten, meil jeder dem kinderloſen Vorgänger 

amen, erwecden wollen, in der Auferſtehung fie 

e Fran haben würde? alfo beantwortet hatte: 

Ibr irret und wiſſet die Schrift. nicht noch 

ie Kraft Gottes. In der Auferitebung werden 

ie weder freyen noch fich freyen laſſen; fondern 

fe find, wie die Engel Gottes im Himmel:“ fo 

bet Er fort: Habt ihr nicht, gelefen von der 

Todten Anferfiehbung, was euch geſagt iſt von 

Bott, da Er fpricht: Ich bin der Gott Abrahams, 

der Bott Iſaaks, der Gott Jakobs? Bott aber 

6 nicht ein Gott der Todten, fondern der Leben, mars. RrIT, 

Yigen. “ | 43 —-32. 
Aus dem Umſtande, daß unſer Heiland, die 


adducäer zu widerlegen, Seinen Beweis aus 
Stolb. 4ter Br. 38 
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Moſes bernimmt , dat man gefchloffen , daß #e 
gleich den Eumariten die andern heiligen Bücher 
verworfen bitten. In der That werden fie deren 
vom beiligen Hieronuymus beichuldiget, und da 
Anfeben dieſes gelehrten Kirchenvaters iſt ben Um 
terſuchungen dieſer Art groß. 
Vieleicht bat ihn eine Stelle des Joſephut 
in feiner Meinung beitärkt, wo jener fagt: „Cie 
. ant. jad.? halten anf Beobachtung feiner andern Vorſchrif—⸗ 
VI, 1,4. nten 0:5 des Geferes.“ Aber theils nennen die 
Juden manchmal alle ihre beilige Schriften dat 
Geſetz; theils Teer Fofephus bier die Norfchriften 
des Geſexes den mündlichen Ueberlieferungen ent- 
gegen, wie wir aus einer andern Etelle fchließen 
können, wo er jagt: „Die Phariſäer haben dem 
„Motte viele Gebräuche aus Leberlieferung der 
„Zäter gegeben, von denen im Geſetz Mofes nichts 
„sefchrieben ſteht, weßwegen die Schule der Su). 
„ducäer folche verwirft, welche da ſagt, dag man 
„die gefchricbenen Satzungen für verbindlich hal 
ant. jna. „ten, die von den Vätern überlieferten aber nicht 
1,X, 6. „beobachten folle. “ 
Und im eriten Buche feiner Echrift wider 
Apion jagt Joſephus ausdrüdlich, daß die gm 
1.eontr.ap. und zwanzig Bücher des jüdiſchen Kanons ne 
7,3 allen Juden für göttlich gehalten werden. 
Es Sage lich auch nicht wohl denken, wie fie, 
da die gelchrten Juden mit fo genauer Sorgfalt 
9:5 lobenswürdigem Eifer über der Vollſtändig— 
feit und Reinheit der heiligen Bücher wachten, 
und die tiefite Ehrfurcht für dieſes Heiligthum 
besten und forderten, fich hätten erkühnen dürfen: 
auſſer ten Büchern Moſes ale heilige Schriften 
obne Ausnahme der Palmen, deren Murführung 
mir Gefana und Tonipiel einen wichtigen Theil 
des Gotteudienites ausmachte, zu verwerfen, dat 
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heißt, fich den von den ‚Juden fo schaften Samari. 
‘ten gleich zu ſtellen. Sa, die Samariten, welche 
an die Unfterblichleit der Seele glaubten , hätten 
für gläubiger , als die Sadducder, müflen angefeben 
werden , wofern dieſe gleich jenen die heiligen 
Bücher auſſer den Büchern Moſes verworfen 
bätten. 

Frägt man, wie ſie bey Annahme der hei⸗ 
ligen Bücher gleichwohl in ſolche Irrthümer gera- 
then können, fo fcheint man zu. vergefien, welche 
Wahrheiten unfrer heiligen Religion auch in „neu- 
fen Zeiten von. folchen dreift abgeläugnet worden , 
die gleichwohl die Göttlichkeit der heiligen Schrift 
betennen, 


Ferner finden fih auch in den Büchern Motes 

ſehr ſtarke Erweife für die Unfterblichkeit des nach 

Gottes. Bilde geſchaffenen Menſchen, dem. Gott, yurr, ar. 
einen Tebendigen Odem einhauchte. Wie finden " ı1, 7. 
Henoch, der, „weil er ein göstliches Leben 
„führte, von Gott hänweggenommen und nicht 

„mehr geichen ward, “ 1. Moſ. V, 28. 


Endlich zeugt eben die Stelle, welche unfer 
Heiland anführt, fehr Hark für die Unnerblichfeit 
der Seele, da es in der. That in bobem Grade 
ungereimt ſeyn würde, zu glauben, daß die, denen 
Jehova Sich als ihren Bott ofenbarte, mit 
denen Er, wie ein Freund mit dem Freunde, um⸗ 
ging , im Tode follten ſeyn vernichtet worden ! 
Das Volk fühlte die Stärke des Erweifed, „Und 
„da ſolches das Bolt hörte, entfenten fie fich über nut ‚xaut, 
„feiner Weile, zu lehren.“ 

Die Sadducäer glanbten, wie alle Iſraeliten, 
an die Zukunft des Meſſias, erwarteten aber von 
ihm nur Befrenung von fremdem Joch, Wohl 
Hand, Herrlichkeit, Sieg, Ruhm, Ruhe, fur 


3:3 we na Mi.gandsdursen ws. w. 


alle mini: seine Gückſeligkeit. Das Kir 
ſeet wenn]. 


+ 3 
, 


Seimmis mak man kom Urſpril 

:$ der hariſier. Die Rabbinen, welcht 
sie Assizaer dieſer Schule ind, leiten ſe 
ab ein derrdaten Siüein den ſie in die Jet 
Genitsins. des Nakkabaers ſesen, ungefähr hur 
ders ER runfiig Jabre ver Chrti Geburt. Hild 
vi uber mwatrigezid derſelde, weichen KTofepbus 
Folio nranet *3. Dieſer lebte eriz 38 Zeit di 
Heredes er? (Don zu Seit des Jobann Hrrla 
mwares die Thariiier bekannt; ja ſie hatten ſchet 
gregen Findun. 

Nir tt wahrscheinlich. dar derſelbe Nnrigonus 
ren Soche deren von Sadok mifdeutete Lehre 
die Saddrcaer berporbruchte, auch den Uriprut 
der Sbaritser veranlart babe: ſo ſehr auch Mt 
Geiſt ihrer Lehre ich entfernte vom Geiſte dei 
Antigonus. 

Mus dieſem meiden uns fiüdiſche Schriftüeller 
daß er Stifter einer Schule wurd. deren Ti 
glieder ib Tannaim nannten. Dieſe machten ci 
fd zum eigentlichen Geſchäft, Die überlicrerien 


. Wernrrihbeinlih, wei ed von Leltiam (chen 
müutete, daß weder Jorenbus den Hiuct, neh andere 
E:rirticker den Pollio nennen. Ueberdem if Texid 
Bein Fe-rasicher, aber ein remicher Name» und Jr 
yeus taste fh mandmal zur Unzeit arie hrichen und 
vorzutceh Enten und Drirn. Dazu kommt nad, dei 
dcr beirauwe Name Hinel nah Serrn Vrofener Kike 
matets Bewerkunag von een Letrancken Jeitwork 
Ban adreleitet werden: wich Ve riel, wie Muß lat 
nie Punta, 9. b. deftlecken, dedeutet. 
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chrifterklaͤrungen und fittlichen VBorfchriften der 
teifter. von Iſrael zu ſammeln. 

Bald ging diefe Schule weiter. Sie erklärte 
e Erklärungen, fie häufte die-Vorfchriften. Nach 
id nach ward ihre Verehrung für jene Weber- 
sferungen fchwärmeriih. Sie ift es noch. Die, 
abbinen behaupten feit: vielen Jahrhunderten, 

6 Mofes zugleich mit den Gefeten auch eine 
enge von Erklärungen und VBorfchriften and dem 
unde Gottes. erbalten habe, 

Da fie nun Ihre Zuſätze hinzufügten, Erffä- 
ingen von Erklärungen und: Zufäge zu Zuſätzen 
juften, fo mußte bald ein Schwall von Stoffen, 
tlichen Satzungen und Mäbrchen entfliehen ‚ 
eiche in. folchen Aberwig , Armfeligkeiten und 
teberträume ausarteten , wie wir fie in dem 
chriften der Rabbinen oft mitten- unter erhabe⸗ 

a Ideen und: edein Dichtungen antreffen. 

Die Phariſäer nannten „die Perſonen, durch 
elche die mündlichen 1eberlieferungen von Moſes 
it an. bis auf fie follten gefommen ſeyn, und 
ben diefen den Namen „das mündliche Geſetz,“ 
ne enfabe des. fchriftlich. abgefaßten Geſetzes 
‚ofes, 

Neue Rabbinen ſagen noch, daß derienine ,, nuge hist 
#rünnig fen und den Tod verdiene , der dieſes des Juifs,livr. 
undliche Geſetz nicht Hält. I, ch. XVII. 

Hören wir, was Joſephus von den PBharifäern 
st, eb’ wir fie mit dem beilern Lichte des Evan. 
Stums beleuchten. | 

Er erzählt ung in feiner Lebensgeſchichte, daß 
.in-der Tugend die drey Schulen, der Phariſäer, 
addueier und Effener, durchgegangen. Er kannte 
alſo. Sr fügt hinzu: daß er, als er neunzehn 
abre alt war, ſich in den Drden der Phapiſäer 
6 Wahl begeben. Er war alfe wohl nicht 
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parteyiſch, wenn er wider ic ſprach. Er rede 
von ihnen, als Gefcyichtfchreiter und als Mi⸗ 
Iofopb. 

Bir haben gefeben, wie wichtig fe ſich fches 
zu Zeit des Jobann Hurkan machten. Dieier 
kluge mund thätige Hobeprieiter und Zürk wur 
ihr Jünger und ward, wie Zoferbus fagı , fcht 
von ihnen geliebt. Doch beleidigte ihn öffentlich 
Eleazar, einer diefes Ordens. Jonathan, eis 
Eadducaer nnd Freund des Hyrkan, gab ihm: 
ihn zu überführen, daß Eleazar auf Antrich ei 
ganzen Drdens ihn beleidigt hätte, den Rath, tie 
Phariſäer zu fragen, melde Gtrafe jener feine 
verläumderifchen Unverfchämtheit wegen verdient 
hätte? Sie, deuen Joſephus nachrübart , das ſie 
milde im Strafen geweien, waren der Meinung. 
er müfe durch Streihe und durch Bande büsen. 
Hyrkan fand dieſes Uetheil viel zu milde, nahm 
Die , feinem Beleidiger erwieiene, Schonung als eine 
Verunglimpfung gegen ih auf, ging über zu den 
Sadducäern, bub die Satzungen der Phariſäer 
anf und trafte diejenigen, fo folche beobachteten: 


9. ant. joa. Wodurch er auf ſich und auf feine Söhne den Hui 
11,X,5,6.der Menge Iud. 


Der Verfaſſer des apofrypbifchen fogenannten 
vierten Buchs der Makkabäer erzählt, Hnrfan 
babe viele Phariſäer tödten laſſen, fen daber iehr 


Mark. vı, verbaßt, das Land aber in lange und blutige Fehde 


u. 


geſtürzt worden. 

Alerander Jannäus hatte an den Pharifüera 
geichworne Feinde, welche das Volk wider ibn 
aufhetzten, fo, daB es ihn einſt im Tempel mit 
Eitronen warf, worauf ein fechgiähriger Bürger 
frieg erfolgte, in weichem fünfzig Taufend von der 
ibm entgegengefegten Parten getüdter wurden. Die 
keiisgten von den Pharifiern erregten Aufrührer 
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riefen. den. beidnifchen Demitrius Eufairos aus Ion amt. Int- 
Damaffus wider ihren Hoyenpriefter und Fürſten yo, de belıo 
herbey! jad.1.1V, 3, 4. 

Wir haben geſehen, wie dieſer grauſame, aber 
ſehr fähige, Hoheprieſter vor ſeinem Tode ſeiner 
Gemahlinn den Rath gab, ſich ganz in die Hände 
der Pharifder zu übergeben; mie fie es thatı alle 
Befehle, fo ihr Schwäher Hyrfan gegen jene erlaſſen 
batte, aufhob und in vollkommene Abhängigkeit 
von ihnen gerietb. Der träge jlingere Hyrkan, 
ihr ältener Sohn, war dem herrfchfüchtigen Orden 
ein willfommener Hoherprieſter. Die Königiny 
vermochte ‚nicht, zu hindern, dag die Phariſäer nicht 
am gemweienen Freunden ibres verſtorbenen Gemahls 
die biutigfte Rache übten, weil diefe an deifen aller. 
dings fchr graufamen Mapregein wider ihre Par 
ten Theil genommen hatten. Nach dem Tode 
der Königinn Alerandra brach ein Bürgerkrieg 
aus. Gie hatte ihren älteſten Sohn, den Hoben- 
priefter Hyrfan, zum Nachfolger in der Regierung 
ernannt. Die den. Vbarifäern entgegengeſetzte 
Bartey erregte Krieg unter Anführung des Arido- 
bulus, eines feurigen und getitvollen Jünglings. 
Hyrkan ward befiegt und gezwungen, dem Hohen⸗ 
prieſterthum zu entfngen. 

Auf. Antipaterd Anregen und mit Hülfe des- 
Aretas, Königes der peträifchen Araber, erneuerte- 
Hyrkan den Sirieg.. Ariftobulus ward im Tempel 
belagert; der fromme Onias ward von der pha- 
sifäifchen Parten des Hyrfan gefteiniger, weil 
er. die Brlagerten nicht verfuchen wollte. Durch 
die von Ariſtobulus um Hilfe gerufenen Römer 
ward die Belagerung aufgehoben. Beyde Brüder 
legten ihre. Sache dem Pompejus vor. Diefer 
entfchied für Hyrfan. Ariſtobulus warf fich wicder 
mit einem Heer in den Tempel, welcher mit Sturm 
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erobert ward. Die Parten des Hyrkan, 14 
beift , der von den Phariſäern entfſlammte Bon. 
wüthete unmenfchlich mider die Beriegten. Harlıs 
ward im Hohenprieſterthum beſtätiat, der Eon. 
lihen Würde beraubt und unter dem fürflichen 
Namen ein Vaſall der Römer. 

Die Macht des Idumäers Autipater, welche 
| dem Ariſtobulus und deſſen Söhnen — die mit 
a e- ihrem Vater nach Rom gefchlepnt wurden — eis 
os. de beilo 10 gefährlicher Feind war, fügte fich auf die Bhari- 

dad. 1. ſäer, weiche mit ibm durch Horkan berrfchten. 

Als Antivaterd Sohn, Herodes, ehrgeizige 
Abſichten zeigte, als er ſowohl durch die Mittel 
des Anſekens und des Reichtbhums, ſo der noch 
lebende Antivater beſas, als durch eigne Fäbigkeit 
und Muth den Bharifiern furchtbar, and weil et 
nicht durch fie, fondern über fie berrfchen wollte: 
ihnen verhaßt ward: da entiiand die gegenjeitige 
Todfeindfchaft, meiche durch Borladung des Here. 
des vor das Ganhedrin , durch deffen Trog in 
Dieter Verſammlung, deffen Flucht und blutige 
Mache, fo er, als König, an fo vielen Phariſäern 
nahm , immer mehr genährt ward. 

Welchen Einfluß die Phariſäer in den Ha 
der Juden wider. Herodes mögen gehabt Haben: 
läßt fich nicht beſtimmen, da er ſelbſt ſowohl durd 
fchbändliche und ärgerliche Gefälligkeit gegen die 
Römer, als durch Verlegung des heiligen Geſetzes 
and durch Tyranney diefen Haß fo fehr auffordert 
und ihn immer mehr erbitterte. 

Wie mächtig diefer Orden war, feben mir 
daraus, daß Herodes , ald die Phariſäer zum 
zwenytenmal den verlangten Eid der Treue verfagten - 
ed nicht wagte, ihnen eine bärtere Strafe auf- 
anlegen als eise Geldbuße, fo die Frau fein 
Bruders Pheroras für Be zahlte, 
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Die Net, wie Joſephus diefes. Ereigniß erzählt, 
wirft ein helles Licht auf den zugleich dreiſten und 
dabey ſchleichenden Geiſt der Phariſäer. 

„Es war,“ ſagt dieſer Schriftſteller, „es war 
„an Jeruſalem eine Partey non Menſchen, welche 
„ſich viel einbildeten auf genaue Beobachtung des. 
„väterlichen Geſetzes, ſich das. Anſehen gaben, als 
„fen ihnen die Gottheit vorzüglich hold, und da— 
„durch daß weibliche Geſchlecht auf. bethörende 
„Weife für fich einnabmen. Man nennt fie Bharie 
„füer, fie vermögen mehr, als andere, den Königen- 
„zu widerſtehen, find vorfichtig, erfühnen fich aber 
nauch zu offenbarer Fehde und Feindfeligkeit. 

H„Als das ganze. Volk der Juden gefchworen 
nbatte, daB es dem Katfer und dem Könige hold ſeyn 
„wollte, fo ſchwuren diefe Männer nicht, ſechs Tauſend 
„ander Zabl. Da nun der König ihnen eine Geld- 
„buße auflegte,, zahlte für fie des Pheroras Weib, 
„Sie, die ſich dankbar erweifen wollten und im 
„Rufe fanden, als offenbarte ihnen Bott die Zu, 
„Iunft, fasten, Gott habe befchloffen, dem Hero⸗ 
„des und deffen Kindern die Herrfchatt zu nehmen, 


„welche auf dag Weib des Pberoras, auf ihn und Jos. aut. I. 


die. Kinder von benden übergeben. follte.“ *) 
Ehen diefer Schriftiteller ſagt von den Phari⸗ 
ſäern, ihr Anfehen fen fo groß beym Volke geweien, 


dag diefes ihnen alles geglaubt, was fie etwa gegen Aut. jud. xun, 
5 


den König oder gegen den Hohenprieſter gefagt hätten, 





*, Gie hatten die Unverfchäntbeit fo. weit getrielen , 
daß fie einem Kämmerling des Herodes (Euvaxo 
spadoni), weicher von ihnen, es mit ihrer Yarızy am ' 
halten, angetörnet worden, Hoffnung zu einer wun⸗ 
derbaren Nachkommenſchaft gaben. Er Lied Bagoas; 


Bırond, Vagao, Hegai waren im Morgenlande ge: Zub. KIT, ie 


wobhnliche Benennungzen foiher -ammeriinge. 
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Vitringa ob- 
derv. sacr. 


Den Namen Pbarifier Teiter der aelchre 
PBirringa vom bebräifchen Worte Paras ab, melde 
Vergeltung heißet. Wahricheinlicher möchte tod 


Suidas,invoce wohl die viel ältere Ableitung vom Worte Pharcs, 


Carıramı. 


Be belle jud. 
MH, vl, 14. 


Abionderung, ſeyn, weiche man ben Smidas finde: 
denn die Lehre von den ewigen Vergeltungen nad 
dem Tode war allgemein bey den Iſraeliten, die Su. 
ducäer ausgenommen; fih aber auf eine in die 
Augen fallende Art von andern Menſchen zu unter. 
Heiden, ich abzufondern dem Scheine nad, in 
der That aber fach Herrfchfüchtig überall einzuumifchen, 
war dem Orden der Phariſäer eigentbümlich. 

Don ihren befondern Lehrfüren fagt Kofephut 
uns Weniges; dies Wenige ift aber wichtig. 

„Sie fchreiben alles,“ fagt er, „dem Schickſal 
„und Gott gu; recht oder übel zu handeln. büngı 
„nach ihrer Meinung aröstentheild von den Men 
„then ab; doch wirket in jedem einzelnen Falle 
„das Schickſal immer mit.“ 

Er erklärt dieſe Stelle in einer andern 
Schrift: „Wenn fie dafür halten, daß alles durch 


„das Schidial gefchehe, fo nehmen fie doch dem 


Jaz. ant. Jud. 
"Arıll. 


\ 


„menfchlichen Willen nicht die Kraft: aus eigenem 
„Antriebe zu handeln. Sie fagen, es babe Gen 
„gefallen, den Einfluß Seines Rathſchluſſes mit 
„dem des menschlichen Willens fo zu vermiichen. 
„daß bende Theil an der Wahl des Guten und dei 


„Böſen haben.“ *) 


2) Alſo lauten die Worte des Joſepbus: Tleancıda, 
TE eiuaguem Ta mayıa däsyreg, ude Tou 
eygowreis To PBaAousov ng Em dur 
spuns aDamouyras donyaav Tw ©:w xoarı 
yeıdas naı w exeivns PBuAeurupie xas Tor 
—R r HATT WYoxwoen were 
Kurs 9 Kaxıdz. ° 


| 


| 
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Diefe Stelle würde nicht fo. verworren ſeyn, 
enn nicht Joſephus ſehr unzeitig fih den Be. 
eiffen der Römer und Griechen gefünt und dag 
ſchickſal zugleich mit Gott als eine wirkende 
rfache angeführt hätte. Was die Heiden das 
chickſal nannten, ift ein Unding, eine blinde Macht, 
eicher. nach ihren Begriffen die Götter, wie die 
tenfchen, unterworfen waren. Iſrael wußte von 
eſem Undinge nichts. Offenbar meint Joſephus 
ie dieſem Worte den unwandelbaren Rathſchluß 
otted. Dem gelchrten Prideaux fcheint ed zwei⸗ 
Ihaft, ob die Phariſäer einen freyen Willen wirk⸗ 
ch annahmen, oder ob fie ungereimt genug waren, 
e Lehre der Offener, welche die ftrengiie PBräde- 
nation glaubten, mit der Sadducäer Lehre, die 
m göttlichen Einfluſſe nichts zuſchrieben, ver⸗ priaeamı can- 
ifchen zu wollen. mect. IL, 5. = - 
Da wir aber eben gefchen baben, daß fie 
gten: „recht oder übel zu handeln hänge größten- 
heils vom Menſchen ab;“ fo fcheint mir, daß 
rucker fie befier verftanden babe, melcher fagt , Bruckeri Hist. 
: bätten in ihrer Lehre das Mittel gehalten zwi- Kur. ıı. * 
en der fadducaifchen und effenifchen. Sie mögen tibr.ıı, cap. 
f0.mwohl hierin rechtglänbig geblieben feyn, den 
enftand Gottes und die Mitwirfung des Men⸗ 
yen. beude für nothwendig gebalten und erkannt. 
ben, dag Bott jedem. Menfchen binlänglichen 
enftand anbiethe, um das Gute zu erwählen und 
18 Böfe zu verwerfen. | 
Da die buchtäbliche Erfüllung des Geſetzes 
e einzige war, nach welcher der Geiſt ihrer Lehre 
ebte, da fie deſto mehr ſich einbildeten, als fie 
cht nur das geichrichene Geſetz Gottes, ſondern 
ich die menfchlichen Zufäße, welche fie für göttlich 
gaben, beobachteten, ja noch auffer dieſen wiele 
(bitgewählte Werke übten, dieſen aber einen eiteln 
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Werth beylegten und um die Reinigung des Here 
zens unbefümmert blieben ; fo würden jie is 
wahren Weg immer verfehlt haben, wenn fie ash 
nicht »Heuchler“ gewefen wären, die „ihre Berk 
„tharen, um von den Menfchen geſehen zu werden," 


en. xx, Wie der Mand der emigen Wahrheit ihnen vor 
5, 


L. ind: xl 


IX, 1. 


Diei. XX, 
17. 


.VN, 
an. m 
xvi, 7. 


warf. Denn ſie blieben. fichen beym Meufen. 
Eie bieiten die böfen Gedanken für gleichgültig. 
und nicht etwa nur folhe, welche unmillfürih . 
kommen und uns nicht beflecken, vielmehr un . 
zum Anlaß der Tugend werden können, wofen 
wir mit den Willen ihnen widerſteh'n, fondern fe; 
die gefaßten Entſchlüſſe zum Böſen waren ihren 
Lehrgebäude nach keine Sünde Wir finden ba 
Joſephus ein merfwürdiges Benfpiel diefer ara 
Lehre in einer Stelle, wo er es an dem Bolnkius, 
einem rechtichafrenen Heiden, als einen Wabj 
rüget, daß diefer den Tod des Antiochus Eripband 
für eine Strafe feiner böſen Abſicht, einen Zemrd 
in Perſien zu Berauben, anſah. Eine That be—⸗ 
„Schloffen zu haben, welche man nicht ausführt 


’ „das verdient ja feine Strafe," fagt Joſephus. 


Weiche Sittenlehre! Und im Munde folder 
Männer, die das Geſctz ansiegten, das da fpridt: 
“Laß dich. nicht gelülten!“ Die die wortlichen 
Schriften erklärten , in denen fo viele Stellen un 
von Dem fpreben, Der, „ein gerechter Bett; 
„Herzen und Nieren prüft!" Der „das Herz uw 
»ſiehet!“ zu Dem David fleber: - Erforfche mit: 
„Bott ! und erfahr mein Herz; prüfe mich und 


cxxxvm, »crfabr, wie ichs meine, und ſieb, ob ich auf körta 


13, 24. 


L, 12. 


„»Wege Pin, und Teite mich auf ewigen Mee:” 

und: „Erichar. in mir, 0 Bott, ein reines Ar: 
zund erneu' in meinem Innerſten einen aufrichtigts 
„Bei!“ und: „Ser kaun merken, wie oft et 


xvni, 13. „fehlt? Verzeih mir die verborgenen Jebier: “ 





= 
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Und doch trugen die Phariſäer auf ihren 
denkzetteln die Worte gefchrieben mit fih umher : 
‚Höre Iſrael, der Herr, unfer Bott, iſt ein einiger 
‚HErr! Und du follit den HErrn, deinen Bott, lieb 
haben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 


von allem Vermögen!“ Diefe durften fagen, s.ameri,a. 


aß die äuffere That alles, und die Abſicht gleich- 
äftig, die Luft zum Böſen erlaubt fen! 

Derfelbige Geiſt, /welcher nur auf die änffere 
Ehat ſehen lehrt, der Tebret auch diefer einen großen 
Bertb benlegen und die Tugend mach Zahl und 
Hewicht der guten Werke beitimmen, obne fich 
m die Reinheit der Mbficht zu befümmern. Dan 
egreift nun Leicht, zu welchem Grade eingebildeter 
Jeiligfeit der Phariſäer gedeiben Eonnte, da er 
ch nur der Ausbrüche der böfen Luft enthalten 
w müffen glaubte und dabey thöricht wähnte, 
aß auch jede wirklich begangene böfe That gleich 
Iner beftimmten Schuld dur Darbringung eines 
uten Werkes ohne Reue, ohne Demuth, obne 
Hebe könne getilget werden. Wen dieſer Buch—⸗ 
aftung mit dem „Heiligen in Iſrael“ erjchienen 
e ſich bald als Gläubiger, Er ald Schuldner, 
nd es ward ihnen nicht ſchwer, ihren vermeinten 
deichthum amzubäufen , da nebit eignem Wohl 
efallen an fich felbit auch die ſtaunende Nered- 
ung des Volks fie bier auf Erden reichlich belobnte! 
Sie waren daher emfig befliffen , dieſer Schätze 
» mehr und mehr zu fammeln, wozu ihnen die 
zorſchriften ihrer überlieferten Satzungen bey den 
iglichen Beichäftigungen und Erquickungen des 
ebens immer Anlaß gaben. 

Aber auch damit nicht zufrieden, legten fie 
ch eigne ferbit gewählte Werte auf, wie fie auch 
un mußten, wofern fie fich unterfcheiden wollten 
on den andern Juden, denen fie jene überlieferten 


30 1, 8. 


t, Hierenym. 


EIERN, 9. 
‚Mer VI, 8. 


A. 8, 18. 





“go Bon ben Relisdu? ſpaitungen u. 1 W. 


Vorſchriften ja auch aufdrangen. Dieſe Mur 


beſtanden tbeils in Selbſtpeinigungen, theils is 
fcheinbaren Liebeswerken, denen nur — die Liebe— 
fehlte. 

Sice faſteten viel, fie wachten viel; einige 
ſchliefen anf einem fchmalen Breite, um bey jeder 


unmwillfürlichen Bewegung im Schlaf berabzufslen . 


und beten zu können; andere ſchliefen auf Fleinen 
Gteinen oder auf Dornen. Mit Dornen durd- 
Fochten andere den breiten Saum ihres Gewand, 


“ur 


um im Geben an den Beinen und Füßen geritzt : 


merden. Sie bielten lange Gebete, ohne die Augen, 


Arme und Hände zu bewegen. Andere gingen . 


immer ‚mit fo gebeugtem Kopf auf den Stra, Ä 
mit fo niedergeichlagenen Angen, dag fie oft mi 


der Stirne an die Mauern der Hänfer ſtießen; ode 
fe buben Faum die Füße auf, wenn fie gingen, 


unbefümmert, ob fie anitichen, weil, verfenft in 


Betrachtung , oder vielmehr, weil winichend, 
betrachter zu werden vom bethörten Pöbel und non 
andächtigen Weiblein, 

Sie beſteckten fich die Kleider mit Denfzettels: 
deren das Geſetz nur vor der Stirn und an den 
Aermel der linken Hand vorfchrich ; und truge 
ſowohl diefe als die Siunt ihres Gewandes fer 
breit *). 





Sr 


*) Nach einer Vorſchrift des Geſetzes, weiche viellticht 
nicht buchſtablich ſoulte genommen werden ‚ trused 
Iſraeliten an dem Aermel der Iinfen Hand und auf Nr 
Etirne Feine Streiſen von Vernament , auf welche 
Sprüche gefhrieben waren. „Daß Meine Gebothe, wie 
„ein Zeichen auf deiner Hand, und wie ein Denkmal 
»wiſchen deinen Augen, feyen; auf daß des Henn 
»Geſetz fey in deinem Munde. “ 

Ferner war den Iſraeliten befohlen worden , al 
Bin Zeichen der Erinuesang an die Gelege Gotte 
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Ihre vermeinten Liebeswerfe machten fo viel 
räuſch, wie ihre Büßyngen. Sie gaben viel 
nofen, Anſtatt aber, daB. Jeſus Chriſtus uns 
ret, wie entfernt wir fenn müſſen vom Wunfche , 
eben zu werden, wenn wir Almoſen geben, fo, 
iß die linke Hand nicht wille, was die rechte 
ut;“ fo Liegen fie, wie fcheint, unter dem Vor⸗ Mattb. VI, 6. 
ade, die Dürfiigen zur Austheilung herbey zu 
ufen, „in den Schulen und auf den Gaſſen 
r Gch ber pofaunen, auf daß fie von den Leuten 
priefen würden. “ Matt. VI, 2. 

Nicht zufrieden, den Zehenten von den Früchten 

Halms, ded Stammes und der Rebe dem 
amme Levi zu geben, brachten fre auch den Zeben- 
von Gewächſen, deren dad Geſetz nicht erwähnte, art. xrın, 
„Münze, Til und Kümmel.“ *) „NWebe euch, 23. 
‚chriftgelehrten und Phariſäer, Heuchler!“ fo ruft ' 
er Heiland über fie aus, „Die ihr verzehentet die 


4 


sinen Saum an ihren Gewanden zu maden. Eomwohl d. Mof. XV, 
Diefen Saum als iene Denkzettel trunei bie Phariiäcn 9, 3). 
fehr breit, um von den Leuten geichen zu werden, arıh. XXI, 
wie unfer Heiland ihnen vorwirft. . 
3 Dom Gemülſe ward nicht der Zehente erfordert; Die 
PYıarifüer gaben ihn, um beſonders wohlthärig und 
fromm zu fcheinen. Der heilige Hieronymus fcheint, 
Derfianden zu haben, als hätten fie von jenen Gewäch⸗ 
fen wider Gebühr den Zebenten genommen, Uber die 
Phariſaͤer Hatten, als ſolche, gar Peine Zehenten einzu⸗ 
nehmen. Die Yhariſäer waren nicht immer Prieſter. 
Jedem Stamme von Iſrael fand ihr Drden offen, und 
auch ifraelisttihe Weiber hatten den Eingang dazu. Hillel, 
Gamatiel und Paulus waren ded Stammes Benjamin. 
Ich geſtehe, daß dee Ausdruck arodssarzy den 
Sehenten neymen wie den Zehenten geben beige ; aber 
bier it cr nicht zweydeutig; ſein Sinn wird durch die 
Verbindung beitimme. 
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„Münze, den Till und den Kümmel, und laſſct da⸗ 
» binten das Wichtigſte im Geſetz, die Gerechtigleit 
ans. xl „die Barmberzigfeit und den Glauben. Send 
23. niollte man thun umd dieß nicht unterfaffen !® 
Sie zeigten großen Fifer für Die Befchrunges 
der Heiden. Unſer Heiland fagt, fie „umzögen 
„Land und Meer, um Einen Judengenoſſen ;a 
„machen; und wenn einer es geworden, fo machten 
„tie aus ihm ein Kind der Hohe, zwiefältig ärger. 
a sale die Bharifier fe.“ 
Das Beyſpiel des Lehrers, defien Wandel 
feiner Lebre nicht entfpricht, macht leicht Jünger, 
die Ärger werden, alßer. 
Sie baueten zu den Zeiten unferB Heiland} 
den Propheten Gräber, welche zum Theil von den 
Juden älterer Zeit getödtet worden, und mollten 
dadurch zeigen, wie viel beffer fie gefinner wären, 
zatth. Xxm, alb ihre Väter, da fie doch ſelbſt dem erhabenſten 
29239. Propheten, dem Sohne Bottes , nachfielleten! 
Der heilige Paulus, welcher felbit aus diefer 
Schule war, (wiewohl fein Meiſter, Gamalidı 
ein weifer Mann, obne Zweifel, wie Nikodemus, 
- mit reinerm Triebe nach befferer Vollkommenbeit, 
als der große Haufe ded Ordens, firebte ,) der’ peilige 
Paulus eifert wider die falfchen Begriffe, melde 
die Phariſäer von gottgefälliger Tugend batten. 
In dem Sendfchreiben an die Balater, mic aud 
in dem an die Hebräer, zeige er, wie das Cäri 
monialgefes am fich unvermögend geweſen, die 
- Gewiffen zu reinigen; daß es aber auf den ewigen 
Hohenpriefter, Der Selbſt zugleich vollgültiges 
Opfer ward, deutete, durch diefe Deutung Werth 
erhielt, und daß die Heiligen des alten Bundeh 
durch den Glauben felig geworden. 
In dem Sendſchreiben an die Römer beweitt 
er, dan alle menichliche Tugend, alled, was wir zu 


— 
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wun vermögen, am fich nicht hinlänglich fen, ung , 
mit Bott auszuſöhnen; dag das beilige Sittengefeß 
ſelbſt uns zwar die Sünde bekannt mache» aber 
durch fich ſelbſt ans nicht heilige; fondern, daß wir 
aus Gnade des Verdienſtes Jeſu Chriſti wegen 
geheiliget worden; geheiliget, wofern wir Ihm 
nachzufolgen ſtreben und durch „Liebe das Geſetz 
„erfüllen,“ welches der wahre, dem ſtolzen und 
boben Phariſäer verborgne, wiewohl laut erflärte, 
Einn des göttlichen Gefehgeberd auf Singi war, 
wie auch Paulus nach unferm Heilande bemerkt, 
wenn er fagt, alle die verjchiedenen Geſetze: „Dis 
„ſollſt nicht ebebrechen; du follit miche tödten; die - 
„fol nicht ſtehlen; du ſollſt nicht falfches Zeugniß 
„geben ; dich foll nichts gelüſten, und fo ein ander 
„Geboth mehr ift, das wird alled in diefem Worte 
„iufammengefaßt: Du follt deinen Nächtten lieben 
„mie dich ſelbſt. Die Liebe thut dem Menſchen 


„nichts Böſes; fo iſt nun die Liebe des Geſetzes rim. zul, », 
„Erfüllung.“ 


Von dieſer Liebe waren die Phariſäer weit 
entfernt. Sie hingen an einander als Brüder Eines 
Ordens; dieſe Liebe iſt aber ſehr zweydeutig. Sie 
iſt nur ein Zweig, welcher, dem wilden Stamme 
der Eigenliebe entſproſſend, ſich mit ihm aus ſeiner 
bittern Wurzel nährt und ſaure Früchte trägt, 
wofern nicht die Liebe Gottes auf dieſen Stamm 
geimpfet worden, welche allein die gottgefälligen 
Früchte wahrer, weit reinerer Nächſtenliebe trägt. 

Die Pharifäer waren von dieſer Liebe ſo 
entfernt, daß ße mit ſchnödem Stolz auf alle, ſo 
nicht ihres Ordens waren, herabſahen, das Volk 
aber ſo verachteten, daß ſie es gleichſam für eine 
andere Art von Menſchen anſahen. „Das Volk, 
„das nichts vom Geſeztz weiß, iſt verflucht!“ ſagten 
Phariſäer des hohen Raths. 

Giolb. der Bd. 39 
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Der berühmte Rabbi Judas, den vie udn 
Nabbenu Hakkadoſch nennen, das heißt, unſern 
Meiſter, den Heiligen, welcher im zweyten Jahr 
hunderte anfrer Zeitrechnung Naſi, das it, Furl 
oder Vorſteher, der großen Synagoge zu Tiberias 
in Galiäa war und alle überlieferten Sagunges 
der Meifter in Iſrael in Einer Sammlung bekann 
machte, fo die Miſhnah heist, diefer Rabbi war fo 
aufgeblafen, daß er einſt, als er einen gemeine 
Mann gegrüßt hatte, ansrief: „Webe mir! ih 

Bruekeri Hist. „habe mein Brod einem gemeinen Dianne gege- 


ei Ti ver „ben!“ Die Phariſäer nannten die gemeine 


libr. n. aap. 1. Leute Söhne der Erde. | 
Darum. nahmen fie ed unferm Heilande fh 

übel, daß Er bey einem Zöllner aß, der Ihn ein 

geladen hatte, „Warum,“ fo murreten fie, ſich 

gegen Seine Jünger mendend, „warum effet und 

„trinfet ihr mit den Zöllnern und Sündern ? Und 

» Fefud antwortete und fprach zu ihnen: Die 

„» Gefunden bedürfen des Arztes nicht, fondern 

„die Kranken. Ich bin nicht gefommen , die Gerech⸗ 

u. V,29-32.,ten zur Buße zu rufen, fondern die Sünder. *)" 
Als Zefus zu Naim bey einem Phariſäer ap: 

und eine Sünderinn „Seine Füße mit Thränen 
„netzte, mit den Haaren ihres Hauptes fie trocknete: 
fie mit Salben falbete, ärgerte ſich jener daran 





*) Die Verachtung der Zöllner war allgemein. „Jeden 
mann weiß,“ Cfagt Ulpian, ein berühmter röml 
fher Mechtögelehrter, der im Anfang Des dritten 
Jahrhunderts blühere,) „wie vermeſſen und keck bie 
„Zollner ſind!“ Plutarch ſagt, die Griechen hutfın 
es jur eine Schmach gehalten, Zöllner zu ſeon. Nach 
dem Talmud wurden fie nicht zugelaſſen, ein Zeuanik 
abzulegen. Dieſe Beradtung gründete fich ben den 
Juden theils anf Die Uebervortheilungen, welche 
Zouner ſich ort erlauben, theild auf den Haß gegen 
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md dachte in feinem Herzen, dag Jeſus Fein. 


Prophet fenn Lönnte, weil Er font wiffen müßte, 


weich ein Weib ihn anrührte. Der Sohn Gottes 


beantwortete ibm den verborgenen Zweifel feines 
Herzens, wodurch Er zugleich ihm zu veriteben 
gab, das Er ein Prophet wäre, ibm. erklärte, 


warum er dem Weibe erlaubt babe, Ihm zu naben , 


und mit wenigen Worten das ganze Lehrgebäude 
der Phariſäer ſtürzte, indem Er zeigte, daß Liebe 
allein Vergebung der Sünden erbälte, weiche die 
BSarmberzigfeit gewährt: „Ihr find viel Sünden 


„vergeben; denn jie hat viel gelicht; welchem aber gut. vi, 36- 
6. 


„wenig vergeben wird , der liebt wenig. “ 

Die Religion Fefu Chriſti trennet wicht die 
Liebe zu Gott von der Liebe zu den Menſchen. 
Daber ift ihr nichts mehr zuwider, als Liebloſigkeit 
unter dem Vorwande der Religion. Eitle, leere 


Scheintugend machte die Phariſäer lieblos genen 


andere Menfchen und Lehrte fogar die heiligſten 
Pflichten vernachläßinen. Schr nachdrüdflich bält 
„ihnen Fefus folches vor : Wohl fein habt ihr Gottes 
„Geboth aufgehoben, auf daß ihr eure Sagungen 
„Halter! ... Ihr lehrt: Wenn einer fpricht zu 
„feinem Vater oder zu feiner Mutter, Korban! *) 





das fremde Joch der Römer. Viele Juden maihten f Hug. Grot. 
fi ein Gewiſſen daraus, den Römern Zoll zu zahlen; annot. in nov. 
wie verhaßt mußten ihnen al:o leicht diejenigen wer, test. ad Math 


den, welde ihn eintordereen. Dazu kommt, dag 
der Sohn de5 Landes, weldher fi verhaften Maße 
regeln des Erobererd so fügt, daß er thätigen Theil 
daran nimnıt, Haß auf fi ladet und gern durch Druck 
des Mitburgers fih für eigne Schmach entichädigt. 

*”) Korban heist eine freye Babe, ein Opfer. Wenn 
alfo ein Eohn feine dürftigen Aeltern mit dem Worte 
Korvan! abıwies, fo hieß dus ſo viel ats: Ich habe 
dafür Gott ein Dvfer benimmt;. ihr aber Werder An 
speil an dem Verdienſte des Hpfers haden. 


v, 4. 





Dart. Vil, 9 - 
14 
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„das it, wenn ich's opfere, fo iſt's dir viel nup 
„bicher, der thus wohl, Und fo laßt ihr Binfert 
„ibn nichts Gutes erweiien feinem Vater oder feine 
»Mutter und hebet auf Gottes Wort darch cur 
„Satzungen! Und deßgleichen that ihr vier.“ 

In eben diefem Geiſte, den ihnen Jeſus Chri⸗ 
flus bier vorwirft, machten fie ed Ihm zur Sünde, 
wenn Er am Sabbat Kranfe wunderbar beilte; 
und das erſtemal, daß fie darüber ratbfchlagten, mie 
fie Ihn um’s Leben bringen fünnten, war es, weil 
Er einem Menfchen die verdorrete Hand geheilet 


Rart. 111, 1-6. hatte. Kin andermal fchalt der Oberſte eine 


Synagoge die Kranten, fo am Sabbat gefommen 
waren, fich heilen zu laſſen, (welches doch fchr 
natürlich war, da fie wiſſen Fonnten, daß Zefus 
am Sabbat in die Synagoge ging.) „Es find 
„ſechs Tage, daran man arbeiten fol, am diefen 
„kommt und laßt euch heilen und nicht am Tage 
„des Sabbats!“ 

Sefus, welcher fo eben ein Weib gebeilet 
hatte, die feit achtzehn Fahren gichtbrüchtg geme- 
fen und fo gekrümmt von der Krankheit mar: 


5 run, to. daß fe den Kopf nicht aufrichten Fonnte, warf ih 


16. 


feine Heuchelen vor. 

Nicht alle Menfchen können geben, und nic 
mand kann allen geben; aber Redlichkeit find mir 
alten ſchuldig; und wenn wir aus Liebe manchmal 
die Wahrheit yerſchweigen dürfen oder fie ver- 
fchweigen follen, fo follen und dürfen wir nidt 


Lügen; mit dem Eide aber zu fchergen, iſt ein 


weh. A 


ſchrecklicher Frevel. 

Die Phariſäer unterſchieden zwiſchen verbin⸗ 
denden und nicht verbindenden Eidesformeln. Bey 
dem Tempel ſchwören, ſey nichts, ſagten ſie; wer 
aber beym Golde des Tempels ſchwüre, der fe 


"den Eid zu balten ſchuldig; wodurch fie ihren 





.- 
U 
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zwiefach unlautern Sinn zeigten, welcher trügeriſch 
und am Golde hangend war. 
„Ihr Narren und Blinden!“ ruft Jeſus 
Ehriftus über fie aus, „was iſt größer, das Gold, 
„oder der Tempel, der das Gold heiliget?“ Ben dem 
Altar fchwören , fen nichts , fagten fie; wer aber 
beym Opfer ſchwüre, dad auf dem Altar Tiegt, dere 
wäre den Eid zu halten fchuldig. Es fcheint, daß 
fie noch verfchiedene andere Ausflüchte diefer Art 
Batten , fo fie aber mit Unterfcheidung mittheilten , 
weil fie: fonit bald befannt, alfo unwirkſam gewor⸗ 
den wären. Wenn fie beym Himmel, ben der Erde , Mat, ST, 
ben Zerufalem, ben ihrem Kopfe ſchwuren, ſo mir winets. V, 
mochten fie wohl diefe Eide Für ungültig halten, 33—3%. 
für gültig hingegen diejenigen, welche fie bey Gott 
ſchwuren. 
Die Phariſäer glaubten an die Unſterblichkeit 
der menſchlichen Seele, an Geiſter, an die Auf⸗ un. Geſchichte 
erſtehung der Todten. Axul, 8 
„Sie ſagen,“ fchreibt Joſepyhus, „daß zwar 
„iede Seele unſterblich, daß aber nur die Seelen 
„der guten Dienfchen in einen andern Leib über 
„sachen, der Böſen Seelen dagegen mit emwiger 
„Strafe beiingefocht werden. 
An einer andern Stelle fagt eben viefer 
Schriftſteller von den Phariſäern: „Sie glauben, 
„daß die Seelen eine unvergängliche Kraft haben, 
„und dag ſie unter der Erde gerechtfertiget oder 
„ geftraft werden, je nachdem fie im Leben der 
„ Tugend oder dem Laſter ergeben geweſen. Die 
„Böſen werden, **) fagen fie, „in ewigem Kerker 





*) Gleichwobhl ſagt Goferkus an einer andern Gtefles 
wa5 man Dämonen nenne, jenen die Seelen der bofen 
Sienrben, fo in die Lebendigen fürren und mand. Jos. de belle 
wa Re dteten. Es dachte er von ben Beſeſſema. Jud-VI,VI, 8. 


Jos. amt, jud. 
AIVUI, i. 3. 


Sob.i 19 21. 


Bars. XxXVi, 


13. 14. 


ſ. Ang. Grot. 
2unot. in nov. 
Jest. ad Joh. 


1, 21. 
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„aebalten, den Guten aber fiche fren, ein ncad 
„Lehen zu beginnen. ‘ 

Bir finden in den Evanqelien Spuren diele 
don den Vbarifäcen gehegten Wahnes einer Seelen 
wandertng. 

Der bobe Rath fandte Vrieſter und Leviten 
zu Tobannes , dem Täufer, „ibn zu fragen: Bea 
„bit du? And er befannte und Tänanere nicht, 
„nnd er bekannte: Ich bin nicht Chriſtus. Un 
„fe fraaten ihn: Was denn? Bit du Elias’ 
„Er ſprach: Ach bin's nicht. Biſt du der Prophet? 
„Und er antwortete: Nein.“ n. f. w. *) 

Als unfer Heiland nah Enthauptung 5% 
banned , des Täufers, dem Petrus Gelegenben 
geben mollte, fein antes Bekenntniß abzulegen, 
„fraate Er Eeine Tünaer und ſprach: Wer ſagen 
„die Lente, dab des Menfchen Sohn fen? Eit 
„fnrachen : Etliche ſagen, du fenft Jobannes, de 
„Tänfer: die andern, du fenft Elias; etliche, ds 


„fenft Keremias oder der Propbeten einer. ° 


Schon einige Zeit vorher batte Herodes Anti. 
pas geſagt, als er von den Wundern Jeſu gebört: 
„Diefer iſt Johannes der Täufer; er iſt vom deu 





e) Die Worte im Griechiſchen ‘Or — & eV, 
- Laffen die Ueberſetzung: Bi du ein Rech nicht zu/ 
fondern bedeuten: Bift du der Prophot? Me 
Stelle ift in der Vulgata smwegbeutig, und zwar fe' 
daß man eher einen allgemeinen als den befiimmten 
Sinn der Urfhrift durinnen findet. Propheta es tu? 
Welchen Provheten meinten fie? Den von Moſes ver: 
heißen? (5. Mor. XVII, 15 und 18.) ber die 
Juden wußten, daß unfer diefem der Meſſias gemeint 
fen, ımb Johannes hatte ihnen ja eben gefant, dar 
er nicht der Meſſiat wäre. Wahrſcheinlich ie mir N: 
Meinung des Hugo Grotius, nach welcher fie dr 
Jeremiaß im Sinne hatten. 
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» Todten auferfianden, darum thut er folche 

n Thaten. “ - Matth. MV, ⁊ 
Als die Jünger Jeſu einen Blindgebornen 

fahen, fragten fie „Ihn und ſprachen: Meiſter, 

„wer bat geſündiget, dieſer, oder feine Aeltern, 

» daß er blind geboren iR?“ dob.ix, 
Offenbar. fragten fie, ob der Blindgeborne 

durch die Blindheit. diefed Leibes für. Sünden 

büßte, fo er in einem frühern Leibe begangen. 

Denn in dem, welcher ihn jezt bekleidete, konnte 

er ja nicht vor der Geburt geſündigt haben. 
Vielleicht warf der heilige Verfaſſer des Brie⸗ 

fes an die Hebräer mit. Abficht einen wider . 

legenden Seitenblick auf diefen Wahn, als er 

fihrieb: „Den Menfchen if gefekt, Einmal zu 

„erben, und dann das Gericht.“ Gebr. IK, 27. 


Diefer Glaube an die GSeelenwanderung bit 
derte indeffen nicht die Phariſäer, auch an die Auf 
erſtehung der Todten und an die ihr folgende ewige: 
Seligkeit der Gerechten zu glauben, 


Aber, welche nirderfchlagende Vorſtellung 
müßte es für den ſterbenden Gerechten fenn, daß 
er einer neuen Prüfung ſollte unterworfen werden! 
Glaubten erwa die Pharifüer, daß derienine, deſſen 
erfted Lehen Sort wohlgefällig geweſen, durch jede. 
Seelenwanderung noch mehr geläutert, zur fünf- 
tigen Geligfeit noch mehr. vorbereitet würde? 
Seläutert auch durch Leiden, wie der Blindge⸗ 
borne? Und welchen Leib follte die Seele anziehen 
in der Auferſtehung? oder, in ihrer Sprache zu 
reden, „ Welches Leibes Weib wird die Seele 
„ſeyn? “ ""Basnage. 

Die Rabbinen find nicht einig über Diefe. 
Stage, wohl aber darüber, daß nur Ein Leib 
von denen, fo Eine Serie bewohnt bat, aufer⸗ 








. 


” 
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fteben werde. Kinige gewähren dem erſten Leibe 
Diefen Vorzug, andere dem lebten. 

Die Auferftehung der Leiber, welche an vr. 
fchiedenen Stellen der Pſalmen, der Propheten un 
ben Hiob, am deutlichiten aber in Daniels Wein 
faauna aelebrt wird *) , ward nicht nur von alen 
Pharifäern, mie noch jest von.den Nabbinen , die 
alle Schüler der Phariſäer find, gelehrt; fondern 
Diele fagten auch: Es fen nicht genug, an die Aut 

-erftebung zu glauben, man müſſe auch überzeugt 
fenn, daf folhe im Geſetz (das beißt, im des 


ee er Büchern Moſes) gelehrt werde; fonft Kürze mas 


l,cah.aiv,7.den Grund des Blanbens um. 


in. XIl, 2.3, 


In der That glauben ja auch die Samariten 
daran, welche doch nur die Bücher Mofes für 
göttlich halten. 

Folgendes faat in einem talmmdifchen Buche 
ein alter Rabbi, Eleazar von Kapernaum: 

„Die Gebornen werden ſterben; die Geſtor⸗ 
„benen werden wieder aufleben; die wieder Yafge 
„lebten werden gerichtet werden. Allen wird fund 
„werden, daß Bott es iſt, Der da bilder und er⸗ 
„ſchaft. Er iſt es, Der auf Alles fiebt, Nichte 
„Er Selbt und Er Selbſt auch Zeuge, Kläger 
„vor dem Gericht auch Er. Er wird Gein Urtbeil 
„fällen für die Zukunft. Gelobet fen Er! Kein 
„Unrecht ift vor Ihm, noch Vergefienbeit , nod 
„Anfehen der Perſon, noch Geſchenkes Annahme; 
„denn Alles it Sein. Wiſſe ferner, dag ale 


N „Viele, fo da Tiegen und fchlafen im Staub der 
„Erde, werden aufwaden; etliche zum ewigen Leben, 
„etlihe zur ewigen Schmach und Schande. Die Leh- 
„rer aber werden leuchten , wie des Hemmels Glan: 
„und bie, fo viele ame Serechtigkeit weiten, wie dit 
» Sterne, immer und ewiglid. 
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ch genauer Rechnung werde verhandelt werden! 

müſſe nicht dein böfer Genius dich ſicher 
chen. ald würde dein Grab dir Stätte der 
Rucht feyn! Ohne deinen Willen mardf du 
ildet, wirft ohne deinen Willen leben, und 
ben ohne deinen Willen. Zuletzt barret dein, 
ſteben vor dem Gericht, Rechenſchaft zu geben 

dem Könige aller Könige, Der da in ®ott, 
fig. und gelobet Er!“ 


Wiewohl die Bharifüer ihren guten Werfen 
ihren Büßungen einen febr großen Werth 
egten; fo glaubten dennoch auch fie an einen 
nd der Reinigung nach dem Tode für die 
le des Gerechten. Diefer Slaube ift auch anjezt 
ven Juden allgemein. Ibre Rabbinen fprechen 
Seele keines Gerechten davon fren. Die lau- 
n Seelen geben, fagen fie, durch die Hölle bin- 
h; andere verweilen einige Mommte darinnen , 
: mebr ald Ein Fahr. Für die Juden nehmen 
Rabbinen feine andere Hölle an. als Diele 
ihrige Reinigung , in welcher fe den Leib 
die Seele zu Aſche verbrennen, durch der 
chten Gebet aber wieder in’s Leben und in’s 
dies rufen laffen. Doch lehren andere Nab- 
n, daß auch für die Juden eine ewige Strafe 
finde, wofern fie gottlos gelebt haben. 
Wie die Bharifier den Irrthum der Seelen. 
Jerung an die Wahrheit eines Standes der. 
rung nach dem Tode zu. löthen wußten, Äft 


Bruckeri Hist. 
crit. phil. Pe« 
riod. 1, Pars.l. 
sap. lil.Sect. 1, 


er, zu fagen. Ihre Jünger, die Nabbinen, 


n auch Hierin auf verfchiedene Weifen. 


Einige fagen, die Seele des Berechten müſſe 
Jahr umber irren bey ihrer Leiche, wo fie 
den Teufeln viel gu leiden babe, welches ihr 
räuterung gereiche, 


> 
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Andere Taffen die Seelen Tange wmheritren 
und verfchiedene Leiber beichen , zuletzt aber im 
Feuer der Tiefe gereinigt werden. 

Fin Rabbi erzählt von einer Seele, A ans 
einem befefienen Weibe getrieben worden, daß fit 
fünf und zwanzig Jahre umbergeirret und dem 
jenigen , welcher fie ausgetrieben, erzäblt babe , daf 
die eigentliche. Läuterung in der Gehenna, md 

Brockeri Hist. welcher die Seele zum Paradiefe gelange, erſt nad 
crit. phil. ſeelcuwandernden Umberirrungen fatt finde. 

Die Bücher des Talmud ermähnen fiche 
verfchiedner Arten von Phariſäern, welche ſje 
alſo bezeichnen: 

1. Der Sihemitifhe Pharifäen 
der alfo nach den GSichemiten, das beißt, Gamu- 
riten, genannt ward, weil er, je nachdem es ihn 
vortheilhaft fchien, fih bald zum Orden bekannte, 
bald ihn verläugnete ; fo wie den Samariten vor⸗ 

geworfen ward, dat fie aus gleichem Eigenung 
ſich, je nachdem es den Juden wohl oder übel er⸗ 
ging, an fie anzuſchließen fuchten oder ihnen zu— 
wider wären. 
- 2. Der verftümmelte Bharifien 
den man fo hieß, weil er ausiah, als hätte er fein 
Füße. Denn Faum erhub er fie vom Fußboden, 
indem er, Leif’ einberfchleichend., in tiefer Befchan 
Vichkeit verloren zu fenn fcheinen wollte. 

3. Der anlaufende Pharifaer 
welcher die Augen. zumachte, indem er über dur 
Straße ging, um fein Weib gu fehen, daber et 
Ah oft den Kopf blutig ſtieß. 

4. Der fragende Pharifäer, weder 
oft. fagte: Was ſoll ich. thun? fo will ih ei 
thun! 

s. Der Mörſerphariſäer, deſſen Hm 
einem Mörſer ähnlich ſah unda ihm das Gefcht 
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o bedeckte, daß er nur vorwärts oder unter ſich 
eben fonnte. 

6. Der Phariſäer and Liebe, der 
us Liche zur Tugend dem Geſetz geborchte. 

7. Der Fharifier aus Furcht, der 

us Furcht vor der Strafe das Befeh beobachtete, 

Ninder edel, als die vorige, hatte dieje Art zwo 

(barten: von Phariſäern, welche nur das im Geſetz 

zefohlene genau beobachteten, und von felchen , Bruckeri Mist. 
ie nur das Verbothene forgfältig mieden. “ ori. 

Man wolle fich diefe fieben Arten nicht als 
ieben getrennte Abtheilungen des Ordens vorftellen, 

Ihne Zweifel gaben fie alle vor, was bier nur der 

echſten Art eingeräumt ward, aus Liebe zur 

Eugend dem Gefen zu geborchen. Und daß es 

mmer einige diefer Art. gegeben, wollen wir nicht 

n Zweifel ziehen. Zu Zeit unfers Heilandes 

ehren Bamaliel und Nifodemus , beyde Phariſäer. 

Foſeph von Arimathäa war ein Mitglied des hoben 

Raths und mahrfheinlich ein Phariſäer. Vor 

einer Belehrung zum Chritentyum war Paulus, ypor. Gera. 
is Phariſäer, „ein Eiferer um Gott;“ er „eiferte Axu,B. 
‚anfferordentlich für die väterlidyen Weberliefe- 

‚rungen “; er eiferte mir Nedlichfeit, darum auch Gar. 1, 14. 
‚befprach er ſich nicht mit. Fleifh und Blut,"a6 
6 „ Bott wohlgefiel, “ ihm „Seinen Sohn zu offen 
‚baren. “ 

Aber der Geiſt des ganzen Ordens, zu dem 
venigſtens zu Zeit unfers Heilandes: die große 
Mebrheit des bohen Raths gehörte und die ange- 
ebenften der ganzen Prieſterſchaft, melcher aber 
sicht auf das Haus, Aarons, noch auch auf den 
Stamm Levi eingefchränfet war, und auch eifrige 
Weiber — mächtiges Mittel eines Einfluſſes, der 
ich in das. feine Geäder der Geſellſchaft mit 
Enthbufiasmng und mis Werfslgungsgeid ver 
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breiten ſoll! — auch eifrige Weiber, Die ihm ange 
börten, für fich wirfen ließ; diefer Geift war dem 
Seife der Religion Jeſu Chriſti gerade zuwider, 
eine Behauptung, weiche nach dem, mas mir im 
vorigen gefeben baben, wohl feiner fernern Eur 
wicelung bedarf. 

Sch geftche, daß eine Meinung , fo ich ba 
Bruckern finde, mir ſehr wahrſcheinlich ift, mim 
lich, das der Prophet Zachariad von dieſem böſer 
Drden geweiſſagt babe unter dem Bilde eine 
fiegenden Echrift und eines Weibes, fo im Epha 
(Scheffel) ſaß. 

Alſo lautet die Stelle der Weiſſagung: 

„und ich wandte mich und erhub mein 
„Augen, und, fieb, da war eine fliegende Schritt. 
Und „er" Cein Engel) ſprach zu mir: Was fiehil 
„du ? Und ich ſprach: Sch ſeh' eine fliegende Schrift, 
„deren Lange it von zwanzig Ellebogen und die 
„ Breite von zehn Ellebogen. Und er fprach u 
„mir: Das ift der Fluch, welcher ausgeber über 
„das Antlitz des ganzen Landes; denn jeder Dieb 
„wird nach dieſer Schrift beurtbeilt werden , und 
„jeder, der da ſchwöret, gleich alfo.. Aber Sch mil! 
„es bervorbringen, fagt der HErr Sabaoth, dar 
„es kommen fol über das Haus des Diebes un 
„derer, die bey Meinem Namen fälfchlich ſchwören, 
„ad fol bleiben in der Mitte ihres Hauſes und 
»es verzehren fammt feinem Holz und feinen 
„Eteinen, 

„Und der Engel, fo mit mir redete, ging 
„heraus und ſprach au mir: Heb Deine Nugen 
„anf, und fieb, was es fen, Das da beramsgehit. 
„Und ih ſprach: Was iſt's? Er aber ferad: 
„Ein Epha“ Cein Maß trodner Dinge, en 
Schefſſel.) „Und er fagte: Das iſt ihre Geralt: 


- 
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nen Rande. *) Und ſieh, es ward auf- 
boden ein Klumpen Bley, und ein Weib faß 
Itten im Epha. And er fprach: Das iſt ihre 
ngerechtigfeit. **) Und er warf fie in 
n Epha, ***) und warf den Klumpen Bley oben 
f die Oeffnung. Und ich bob meine Augen 
f und fab, und fiehb, zwey Weiber gingen 
raus und hatten Flügel, die der Wind trieb, 
d ihre Flügel waren, wie Storchflägel, und fie 
brten den Epha zwiſchen Erd’ und Himmel. 
d ich ſprach zum Engel, der mit mir redete: 
o führen fie den Epha bin? Er aber fprach 
mirs Das ihm ein Haus gebauet werde im 
nde Sennaar; dort fol er geſetzt werden und 
yn auf feinem Boden." 


Gewöhnlich werden die Bilder dieſes Kapitels 
die von den Aſſyrern mweggeführten gehn 
mme und auf die von den Chaldäern wegge- 
ten Suden gedeutet; alfo auf Begebenheiten, 
he feit Ianger Zeit gefcheben waren; denn der 
‚bet fagt ſelbſt, daß er zu Zeit des Darius 
iffagt babe, das Heißt, des Darius, Sohnes 
Hyſtaſpes. 


») „Das iſt ihre Geſtalt.“ Die Vulgata Bat, ohne 
Zweifel wortlich nach dem Hebräiſchen: Haee (näm⸗ 
lich amphora) est oculus eorum in universa terra 
oben Grotius ſagt: Oculus hic formam significat. 


») „Das if die Unagerechtigkeit;“ na Luther: „Sat 
„iſt die gottlofe Lehre, “ 


e) „And er wart fie in din Epha.“ Nah Ealmet fo 
e8 heiien: „Und fie“ (das Weis) „warf fig zurück 
in den Eyhba,“ nwämlih, als fie den Klumpen Bley 
ſah. 


| 
. - 


Calmel. 


Bad. V. 
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Erd: man nicht mir mehr Ground tie 
Kapitel auf die zu des Prerbeten Zeit noch larze 
sicht entiiandene Schule ter Vharijüer dena 
und ſtatt einer biidlichen Ersüblerg eine umwoltu 
Beiffagung darinnen finden ? 

Sch werde mich nicht erkühnen, Vers für 
Bers zu durchgeben, sondern nur der Stellen 
erwähnen , die mir bedeutend icheimen. 

Die lange und breite fliegende Schrift fcheim 
mir den Schwall von Schrifterflärungen und über. 
lieferten Eatungen der Phariſäer ſehr treitend zu 
Bezeichnen. Eine Sittenlehre, welche nur auf äuſere 
That Gewicht legt und die Abſicht, Diele Seelt 
der Thar, für gleichgültig erklärt, iſt der ärgüt 
Fluch, der ein Bolt treten fann. Und auch beo 
Beurtheilung der äuſſern That erlaubten ſich dic 
Phariſäer noch eine Menge von Musflüchten; und 
die Rüge unfers Heilandes traf unter andern 
Ausflüchten anch diejenigen, welche den Eid rır- 
eitelten. 

| Da die Bharifüer das beilige: „Laß dich nicht 
MAAX,IT. gelüſten!“ aus den Augen festen, fo mögen fe 
wohl in Abficht auf Die Entmendung des fremden 

Gutes Ausflüchte geiucht baben wie Im Abfict 

auf die Eide; um deito mehr, da fie „ geldfüchtig 
„waren,“ wie ein Evangelit es ausdrückt, un 

at. XV, 13 unſern Heiland höhnten, als er fügte: Str 
4 Eonnet nicht Bott dienen und dem Mammon.“ 
Auch wirft ihnen in Jeſus vor, daß ibre Becher 
und Schüffein, melde fie mit aberglänbiicer 
ann axın, Sorgfalt auswendig rein hielten, inmwendig „ol 
2 „Raubes und voll Ungerechtigkeit wären 5“ und dab 
fie „der Witwen Häuſer verfehlängen unter dem 

v. 14. „Vorwande langer Gebete!“ Das beige: fie 
arben vor, daß fie ihres vielen Betens wegen 

das Irdiſcke verſäumten; um irdiſche Buben in 
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Kaſten zu häufen; irdiſche Gaben, auch aus 
jrter Witwen Hand, welche fie um dad Zeit- 
und um das Ewige zugleich betrogen. 

So wie die Folge der Weifagung auf Jeru⸗ 
18 Zerfiörung durch die Römer zu geben 
nt; fo möchte. wohl das Haus im Lande Sen⸗ 
‚ dad heißt, in Chaldäa, anf die Synagoge 
abylon deuten, wo der babylonifche Talmud 
» fünfhundert Fahre nach Chriſti Geburt ge- 
ielt ward, welcher weit größer ifl, als der 
md von Jeruſalem, indem er aus zwölf 
en Foliobänden beftebt. und, wie man fast, 
den Juden als die beikige Schrift ſelbſt geach- 
td. ”) 


‚ Da Ih der Mifhnah und des Talmuds mehrmal er⸗ 
wähnen müſſen, ſo wird eine gedrängte Nachricht 
von diefen Schriften wicht überflüfis fenn. 


Wir haben geſehen, daß die Juben auſer dem 
geiihriebenen heiligen Geſetz auch am ein mündliche 
slauben, weldes Gott ihrer Meinung nach den Mo» 
ſes gleich jenem auf dem Sinai joll offenbaret haben. 


Dieſes mündliche Geſetz, ſagen ſie ferner, habe 
Moſes dem Joſua mündlih mitgetheitt, Joſua den 
Aelteſten, dieſe den folgenden Aelteſten, und ſo von 
Geſchlecht auf Gefchlecht, bis ed auf die Propheten 
gekommen. Won Jeremias habe Baruch, vor Baruch 
Eſdras ed erhalten. Dieſer habe eine beſondere Ge: 
ſeilſchaft von hundert und zwanzig Männern, welce 
die große Synagoge genannt worden, geftiftet, deren 
erfier Vorfieher er, Simon, der Gerechte, aber der 
letzte geweſen. Diefer Geſellſchaft Zweck habe beituns 
den in Erhaltung des überlieferten mündlichen Geſetzes 
und in Bewahrung deſſelben vor Verfälſchung. 


Bon Eimon, dem Gerechten, fen es auf befen 
Sunger Antisonus von Sodo gekommen, von dieſem 
in einer Reihe von Namen, fo ich übergehe, auf 
Hille und Ehammai, fo zu Herodes Zeit lebten; von 
dieſem auf Simeon, Hillels Sohn, (von dem einige 





hit], 25-35. 


Koi. Geſch. 
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Ehe Jeſus Chriſtus Selbſt Sein Lern 
antrat, eiferte ſchon Sein heiliger Vorlärier 
Johannes, der Täufer, wider die Phariſäer md 


wider die Sadducäer. Viele Juden Fame 


ihm aus Jeruſalem und aus dem ganzen jidi 
(hen Lande, ſich von ihm taufen zu laſſen nad 
ihre Stunden zu befennen. Den Kriegern faate 
er: „Thut niemanden Gewalt noch Unrecht und 
»laſſet euch genügen an euerm Solde;“ den Zul: 





chriſtliche Schriitſteller ſagen, er ſey Dderielse, west: 
das gottliche Kind Jeſus im Temvel auf vene Ace 
nahm ,) von Eimeon auf deinen Sohn Gamalic: ı2 
defiin Türen der Aroſtel Paulus unterrichtet werde: 
von diciem auf ſeinen Eohn Zımeon, von dieſem si 
feinen Sohn Judas, mis dem Zunamen Hakfadec 
dr KHciliae, welcher dieſe Ueberliererunsen ın +1 
Rh ſammelte, ſe die Miſhnah heiter, Das ur. Ze 
derholung. 


Es it wort nicht moglich, zu entiſchriden mt 
fruh die Juden dieſen mundlichen Ueberlitſeruncgen -t 
glaudiſchen Werth veygeleget baten So mie dan 
gewiß, daß Anteonus von Socho, weicher una 
zweyhundert achtzig Jahre vor Ehriſti Geruert Bias 
te, eine Geſeuſchaft von Selehrten unser dem Naca 
von Tannaim geiiitet, weiche tie mundlich uier:t? 
sen Echristerllarungen und Verrbrirten, mie vor ibnen 
die stehe Zunagege gethan burte, bewuhrten uns er⸗ 
kiarten. 


Hillel, welhes su Zeit Herodes, der Yozer ne 
Ervßen, lebte, wart Dan Ms Zanthesrinz. Nas can 
Vorſizer des hosen Nette, un® Stemmas mente 
das Friär. zweyter Verfützer oder VBiserrasidean ie 
verwallete ſein Gmb vierzis Jalre lan: mir guet 
Sun. Er wir des Stammet Bentamæe, von Ei 
dr. Muse aber aus dem Stamme Sarz, 12 1° 
Re Denis: cn Umnand,, Weder 1.277 Sem 2 
a erli: den Talente jener Sutemmen. daza ine 
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r nern — denn auch diefen geflattete er den Zutritt — 
zFordert nicht mehr, als nach der Ordnung euch 
„gebührt. “ 


68 Famen auch viel Pharifüer und Saddu⸗ 
der au ihm. Als er diefe fah, fagte er zu ihnen: 
E „Ihr Otterngezüchte, wer bat denn ech gelchret, 


T. „daß ihr dem zufünftigen Zorn entrinnen werdet? mattt M. ver 
rn &cher zu, thut rechtichaffene Früchte der Buße!“ al. mit Lut. u. 


nf. m. 


"tragen haben mag, daß bie Würde des Naſi Im Gans 
‚hedrin ſich nod Jahrhunderte nach Jeruſalenis Zerfiös 
sung ben dieſem Geſchlecht erhbieit. 


Hitlel ſoll taufend Jünger gehabt haben. Die 
Rabbinen machen ihn sum Stifter des phariſäiſchen 
'Ordens, dem fie gleichwohl übertriebenes Alterthum 
‚geben, weit fie ſich nie in die Zeitrechnung finden 
köonnen. Ein Umftand, welder Erwägung verdient, 
daß namlich die bloß menſchlichen Gelehrten dieſer 
Nation fo ort als gewaltig gegen die Zeitrechnung ans 
ſtoßen, da doch die heilige Schrift das helleſte Licht 
über die Zeitrechnung des Alterthums verbreitet. 


Die Rabbinen fagen ferner, unter diefen taufend 
Jüngern ded Kittel hätten achtzig ſich ausgezeichnet, 
von weichen fie dreyßig dem Moſes gleich ſetzen und 
dreyßia dem Joſua. Es verſteht ſich, daß fie alle 
Phariſäer waren, wie ihr Meiſter! Einer feiner größr 
ten Jinger war Jonathan, Sohn des Uzziel, der 
einen chaldaiſchen Targum, das heißt, Ueberſetzung oder 
Umfdreibung der Propheten, ſchrieb. Zugleich ſchrieb 
Onkelos, von dem man aber nicht weiß, ob er auß 
Hillels Schule war, einen Targum über das Geſetz. 
Dieſer wird von den chriftliden Gelehrten ſehr Hoch 
serhäst und weit mehr, als der andere. Nah und 
nah wurden auch über andere heilige Bircher des alten 
Teftaments Targums gefchrieben. Jene beyden eriien 
schalten dadurch einen großen Werth, weil fie vor 
der Geburt unſers Heilandd verfaßt wurden und weis 

Stolb. der BD. 40 
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Es bedarf nicht, dag ich an diefem Krk 
alle Stellen anführe, in denen die Svangeliften der 
Phariſäer erwähnen. Ich darf boffen, daß fe 
wohl diefe, als auch andere, in welchen auf dielen 
Drden oder anf deffen Lehren angeſpielt mir. 
manchen Lefern deutlicher ſeyn werden, nachden 
fie mit diefem Orden und defien Geiſte bekannte 
geworden. Sie werden leicht begreifen, warım 
Jeſus Chriftus mit heillgem Zorne wider dick 





mehr Weiſſagungen ber heiligen Schrift auf den hr 
fias deuten, als die (vatern Targums. 


Diefe Targums find , wie gefagt, chaldäiſche Ueber 
fegungen mit mehr vder weniger Umſchreibung; iind 
die alteften Lehrbücher der Juden nmächſt den heiliaen 
Ehriftin und werden zwar hoch geachtet Yon Ibmen, 
doch ader nit, wie die vermeinten Meberlieferunger 
des mündlichen Geſetzes, füe göttlich gehalten. 


Dieſe vermrinten heilinen Ueberlieferungen, welde 
nab und nah an Zahl und an Unfinn in f(cancler 
Aunahnıe auſchwollen, wurden endlich in der Mitte des 
awirten Jahrhunderts Keſammelt von Rabbi Jutab 
Hakkadoſch, Nafı des Sanhedrins und Vorſteber dee 
hohen Schule zu Tiberias in Saliliar wo nah Serie 
sung Jeruſalems des Sitz iudifcher Gelehrſamkeit wır. 
Er nannte diefe Sammlung Miſhuahe, das beift- 
Wiederholung, weil bas vorgeblih mundliche Gi 
ſetz als eine Miederholung oder Zolge des ſchriftlichen 
angeieben ward. Die weit umher zerfirzuten Juden 
nahmen diefe Miſhnah mit tieffter Chrerbierbung au: 
und noch jezt wird fie von ihnen dem göttlichen Geirte 
nleich geachtet. Cie ward ſogleich das Lehrbuch aler 
Queen; und Rabbinen beſchaftigten ſich damit, cd durd 
viele Erklärungen und Gloſſen zu erläutern oder wel 
mehr zu verwirren, veſonders die Ravbinen ser berden 
vornehmſten Synagogen, su Tiberias und zu Babplon 
(das heißt, Seleucia am Tiaris, welches nad völiger 
Zerſtoruns von Babylon ſchen fange deffen Rawen 
zugleich mit defien Herrlichkeit geerbt Hatte) DieR 
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Schule eiferte, mit einem Zorne, mit weichem 
“wir Ihn nur wider fie eifern ſehen. Die Urſache 

dazu würde nicht fchwer zu erratben fenn, wenn Er 
Gelbſt Sich auch nicht fo deutlich darüber äuſſerte. 


„Hüter euch,“ ſprach Er zu feinen Jüngern, 
„vor dem GSauerteige der Phariſäer, welcher if 


„die Heucheley.“ ul. M, 1. 


Die ganze Religion Zefa Chriſti if auf Wahr⸗ 
beit und auf Liebe gegründet. Die Heucheley iſt 





@rläuterungen nannten fie die Gemara , das iR, de 
Erfültung, weil durd folde die Miſhnah vollkom⸗ 


men erklärt, und die ganze Sammlung überlieferter 
Lehre vollendet werden. 


Ungefähr drenhundert Jahre nach Thriſti Geburt 
wurden von Rabbi Johanan die Miſhnah des Judas 
Hakkadoſch und die Gemara in Einem Werte berause 
„gegeben in Judäa unter dem Kamen Talmud, dab 
Heißt, Lehrbuch. Ihn folgte über zweyhundert Jahre 
foäter der babyloniſche Talmud. Ya einige feren deſſen 
Verfaſſung in noch viel fpätere Zeit. Er befteht aus 
der Mifhnah des Indas Hakkadoſch und einer viel weit 


Näuftigern Gemara , als bie erſte, daher er zwölf 
Voliobande anfüllt. 


Mit manchem Guten und Schönen enthätt er 
einen Wuſt von Aberwitz, wird aber dennoch, oder 
vielmehr eben deßwegen, dem eriten Talmud, den man 
den Talmud von Ierufalem nennt, von den Juden 
"weit vorgezogen , daher fie dem fürzern Dunteipeit 


vorwerfen und ihren Geiſt an den Grillen und Mähre 
"hen des batylonifchen weiden. 


Kon dieiem hat ber gelchrte Rabbi Diaimonides 
von Eordova, den die Juden feines langen. Aufent⸗ 
halte in Aegypten wegen den äguptifhen nennen, 
einen Auszug gemacht, welcher ihm bey den Rabbinen 
den Beynamen des Adlers unter den Lehrern erworben 


bat. Auch chriftlihe Gelehrte rühmen die Arbeit dieſes t. Prideauz 


Mannes als ein Meiſterſtück in feiner Ark, 


apnnact. 
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Lüge, und der Phapiſäer Heucheley vereinigte add 
in uch, was die Heucheley gehäſſig machen kann. 

Dir Wahn, durch Uebung ſolcher Werke, 
die am ſich gut And, und durch Unterlaſſung böler 
Werke Bott wohlgefällig werden zu können ohne 
Demuth and ohne Liebe, das it ein verderblicher, 
feelentödtender Wahn! Die Pharifier tränmten 
ſich noch tiefer hinein in dieſen Irrſal, indem ne 
den an fich guten Werfen und nothwendigen Uns 
terlafjungen eine Menge anderer, felbit erdichteter 
Werke und Unterlaffungen hinzuſetzten, durch deren 
Heobachtung fie den Himinel zu verdienen Tebrten. 
Und ſelbſt diefe nichtige Tugend übten fie nicht, 
wie fie ſolche andern zur Plicht machten! „Eie 
„binden,“ fagte Jeſus Chriſtus, „ſie binden ſchwere 
„und unerträgliche Bürden und legen fie den Tien- 
„Ichen auf den Hals; aber fie wollen dieſelbigen 
„nicht mit cinem Singer regen.“ Da fie aber die 
Tugend in Auffere Dinge zu feben und die Gein- 
nung des Herzens zu vernachläßigen lehrten; ſo 
untergruben fie, fo zu fagen, dem Baume des 
Lebens die Wurzel. 

„Lafer fie fahren!“ fagte Jeſus zu Keinen 
Jüngern, „laffet fie fahren! fie iind blinde Wea— 
„mweifer der Blinden. Wenn aber ein Blinder din 
„andern leitet, fo werden fie beyde in die Grudt 
„fallen!“ 

Man möchte fragen, wie unfer Heiland habe 
fagen können: „Auf Moſes Stuhl figen die Schrift. 
„gelehrten und Rharifäer; alles, was fie euch jagen, 
„das ihr halten follet, das haltet und thrius; 
en. xx, » aber nach ihren Werken follt ihr nicht thun. Sic 

2,3. „ſagen's wohl, und thun's nicht.“ u. ſ. w. 
Offenbar wollte unſer Heiland weder Seine 
Jünger noch dad Volk — er redete zu beyden — 
eben dieſen Menfchenfagungen unterwerfen, welche 


itth. XXIII, 
4. 


atth. XV, 
ih 
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Selbſt ſo ſtark rügte und bekämpfte, ſondern 
orderte Gehorſam für die Phariſäer und Schrift⸗ 
zrten, in fo fern ſolche auf Moſes 
uhl ſaßen, das heißt, in allen Dingen, 
he dag Geſetz Gottes vorfchrieb, und welche 
ale Gottes Wort, wie es von Mofes im 
n Schriften aufgezeichnet worden, das Boll 
en *), 


Mofern es erlaubt wäre, die Worte Gottes 

menfchlihem Maßſtabe zu meſſen, ibnen 
chliches Lob zu geben, ſo dürfte man wohl 
1, daß die Rede unſers Heilandes Matth. 
II. als ein Muſter höchſter Beredſamkeit au⸗ 
zren wäre. 





) Wer waren die Schriftgelehrten? Sind Ne au unter 
scheiden von den Lehrern des Gefege3? Der griechiſche 
Tert ſpricht von Echrirtselshrien (yoaunareıs), 
von Rechtsgelehrten (vopıx0s), und von Gefegichrers 


"(vemoddarkaAd ). Beyde Letztere nennt ber hei⸗ 
lige Hieronymus in der Nulgata doctores lezis; die 
erften heißen bey ihm scribae. Ben Mattkäuf (XXII, 
35.) wird einer ein Rechtögctehrter ( yonixag ) ge⸗ 
nannt,, der bey Markus (KIT, 28.) tin Schriftge⸗ 


lehrter ( Yyoaıareus ) heißet. Es möchte alſo 
wohl überflüſſig ſeyn, unter dieſen drey Benennungen 
drey Arten unterſcheiden und dieſen Unterſchied beſtim— 
men zu wollen. Die meiſten von dieſen waren Phari⸗ 
füer, aber nicht alle. Luk. XI, 44 — 46. werden Die 
Nechtsgeichrten von den Pharifiern unterfchieden. Ga. 
maliel wird Apoſt. Gerichte. V , 34. zugleich Pharifäer 
und Geſetzlehrer genannt, — 


Hieraus ſehen wir, daß nicht alle Schriftgelehrten, 
Recht deelehrten und Geſcetzlehrer Phariſäer waren, 
wiewohl wahrſcheinlich die meiſten, da dieſe die große 
Mehrheit des Hohen Rathes fo fehr auſsmachten, daß 
deſſen verſammelte Mitglieder bey Idhannes die 
Poarıräer heißen. 
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Wie fellt der Mund der ewigen Wahrkrit 
die Schalkheit diefer gleißenden Heuchler dar! Bit 
welchem Strahl beleuchtet Er das Innerſie diehr 

. Menichen, die gleich „übersünchten Gräbern wa⸗ 
„ren, welche auswendig fchon ſcheinen, inmwendig 
Wrp.xxın, naber vol Todtengebeind und aller. Unfauberfeit 
27 nfind;“ dieſer Menfchen, weiche „Mücken feigten 
8.2. „und Kamele verfchludten!“. Er tritt auf wider 
fie, aleichfam gerüfter mit den Flüchen des Hebal! 
Ein Wehe nach dem andern ruft Er aus über fie: 
| Er, Der „nicht gefommen mar, dag Er die Bel 

3. au, a. „richtete, fondern dag Er dio Welt felig machte! ® 

Aber fie waren „fchon gerichtet: denn ne 

„glaubten nicht an den Namen des eingebornen 
Sop. 11, 18.» Sohnes Gottes!“ Und eben weil Er gekommen 
mar, die Welt felig gu machen, rief Er das Web’ 
über diejenigen aus, welche „das Reich der Him- 
„mel vor den Menſchen verfchloßen , ſelbſt nicht 
Satıh. xxm, bineinfamen., und nicht bineingeben ließen, die 
„binein wollten.“ 

Er, Der. am Kreuze für Seine Mörder hat: 

„Bater, vergib ihnen; denn fie willen nicht, mas 
aur. xxun, 34. ſie thun!“ entbrannte von Zorn gegen foldt: 
welche diejenigen von Ihm abhielten, denen Fr 
liebevoll zurief: „Kommt ber zu Mir ale, die 
„ihr mübfelig und beladen ſeyd; Ich will euch 

Mary. xi, 28. » exquicken!“ 
1. * xvm, Dieſes Gefühl glühte Ibhm im Herzen, alt 
»Er, „Der aller Welt Richter iſt,“ Der barmberzig 
it, aber auch gerecht; „Deſſen Stubls Veie 
"urn, »Gerechtigkeit und Gericht , vor Deffen Autliß 
45,16. „Gnade und Wahrheit find;“ als Er das Webe 
fiber die blinden Wegweiſer Seines Wolfes aut 
ſprach. In der Fülle diefes Gefühls, mir dem 
Schmerz einer Mutter, welcher man ihre Kinder 
raubt, ruft Er am Ende diefer Rede aus; „erw 
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„ſalem! Jeruſalem! die du tödteſt die Propheten, 
„und ſteinigeſt, die zu dir geſandt And; wie oft 
„hab' Ich deine Kinder verfammeln wollen, wie 
„eine Henne verfammelt ihre Küchlein unter ibre 
„Flügel, und ihr habt. nicht: gewollt I” 

' *. » 2 

Gehen, wir von den Pharifäern. über su den 
Herodianern, nicht ihrer befondern Wichtigkeit 
wegen, fondern weil auch fie, wie die Sadducäer 
und Phariſäer, von. den. Enangelifien genannt 
werden. - 

Als Jeſus am Subbat einen Menfchen, der 
eine verdorrete Hand hatte, in einer Synagoge 
wunderbar beilte, fo ärgerten fich daran die Pha- 
rifäer „und bielten alsbald einen Neth mit den 
„ Herodianern, wie ſie ibn umbrächten.“ Es ge“ Markt, 1-6. 
ſchah diefes zu Kapernaum in Galiläa. | 

Kurz vor Seinem Tode „hielten die Pharifäer 
„einen Rath, wie. fie Ihn fingen in Sciner Rede, 

„und ſandten zu Ihm ihre -Fünger fammt Hero 
„dianern, die fprachen :. Meifter, wir wien, daß 
„Du wabrbaft bit. und Ichreft den Weg: Gottes 
„recht, und Du frageft nach niemanden; denn Du 
„achten nicht: das Anfchen. der Menſchen. Darum 
„tage und, was dünfer Dich, iſt's recht, dag man 
„dem Kaiſer Zins gebe, oder nicht? Da num 
„Jeſas ihre Schalfheit merkte, fvrah Er : Ibr 
„Heuchter, mas ‚verfnchet ihr Mich ?- Weifer Mir 
„die Zinsmünze. WUnd- fie reichten Ihm einen 
»„Denar dar“ Ceine Münze von. fünf Groſchen). 
„Und Er fprach zu ihnen: Web iſt das Bild und 
„die Ueberſchrift? Sie fprachen au Ihm: Des 
„Kaiſers. Da ſprach Er zu ihnen: So gebet-dem 
„Kaiſer, was des Kaifers if, und. Gott, was Gottes 


Rz 2, 
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mies. KUN, „if. Da fie das hörten, verwunderten fie fich, am 
f. ou@ Mare. „ließen Ihn, und gingen davon.“ Alſo Matthäus: 
—R Markus und Lukas erzählen dieſelbe Geſchichte; 
ze T ijener nennt auch die Herodianer, dieſer nicht. 
Einſt warnte unſer Heiland Seine Jünger 
ovor dem Sauerteige der Phariſäer und vor dem 
„Ganerteige des Herodes,“ wie der Foangelik 

Dart. IN,15. Markus bat; da wir hingegen beym Evangelien 

Matthäus leſen: „Hüthet euchvor dem Sauerteig 

mat. RUL,6. „der Phariſäer und Sadducäer.“ Daß berde 

Evangeliſten von derſelben Nede unfers Heiland 

forehen , wird durch den von beyden angeführte 

Umftand des Mikverfländnäffes Seiner Künge 

offenbar, welche meinten, Er wollte ibnen zu ver- 
fieben geben, daß fie Fein Brod mit fig genommen. 

Mer waren diefe Herodianer? j 

Sowohl einige der heiligen Väter, als and | 

euere, fagen, ed fen eine Sekte geweſen, weldt 
Herodes , den Großen, für den Meſſias ausgeht 
wollen. | 
Anch fonderbare Meinungen baben manchmal 
einige fcheinbare Geiten. , 

Zur Zeit Herodes, des fogenannten Gr 
Sen, war die nahe Erwartung ded Meſſias ſehr 
geipannt. 

Herodes, ein Idumäer, mar auf den alten 

Thron des Haufes Davids gelanget. Schmeidle 

mögen auf ihn die Weiffanung des Nlerbenden 

‚Fakob gedeutet haben : „Es wird der Zepter von 

» Fuda nicht genommen merden, noch ein Geſetz 

1. woſ XLix, „geber von feinen Füßen, bis der Silob fomme! 
‚0. „Er if die Erwartung der Völker!“ 

(Wir haben gefeben, dab das Wort Sileh 
en aiter von Einigen erklärt wird: Der, Dem es zu— 
Setaumıy fommt; and mit mehr Wabrſcheinlichkeit, vos 

13. Altern Auslegern, der Geſandte.) 


Zn — — —— — 


an. 


\ 
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Herodes hatte vielen Auffern Glanz, während. 
feiner Regierung wurden die Gränzen des Reichs. 
erweitert; er batte Liendende Gaben und, als. 
Konig, viel Glück. 

Aeuſſern Glanz, glüdliche Herrſchaft, auſſer⸗ 
ordentliche Gaben erwarteten die meiſten Juden 
vom Meſſias. 

Aber wer ſieht nicht, daß Herodes, abgeſehen 
von ſeinen böſen Eigenſchaften und Laſtern, nur 
ſehr ſchwache Schatten. von dem allem zeigte, was. 
Die. Reiichlichen Inden vom Meſſias erwarteten ? 

Das erfie, was fie von ihm bofften, war Be- 
freuung vom Joche der Römer. Herodes war 
Durch die Römer zum Thron gelanget, berrfchte 
durch fie und abhängig von den Römern, febte 
dem. Auguſtus Tempel, lieb dem Auguſtus Treue 
fchwören ! 

So mie derjenige die Welt wenig kennen 
würde, welcher daran zweifelte, das auch ein 
Herodes von irgend einem Hofpharifier zum Mef- 
has könnte gleichfam gejalber werden; fo. würde 
Doch auch der wenige Kenntniß der Menfchen ver- 
rathen, welcher es für möglich bielte, daß ein 
folher Schwung. der Schmeichelen je sum Wahne 
werden könnte; und was foliten wir von folchem 
Irrwahne fagen, der den Gegenſtand der Schmeiche, 
ley um dreyßig Jahre überlebte? Die Schmeiche- 
ley bat auch dieſen Charakter der Nichtigkeit mit 
dem Schatten gemein, daß ſie mit dem Ocgenflande, 
dem fie folget, auch dahin ſchwindet. 

Archelaus , Sohn des Herodes, iſt nicht 
Herodes genannt worden. Und wär' er es auch, 
ſo würde ſich doch nach einem Fürſten, den ſein 
Bolt haßte, und der nach zehnjähriger Regie— 
rung von Auguſtus (welcher ibn sum Ethnarchen 
von Sudan gemacht hatte) nach Frankreich ver 
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bannet ward , feine Sekte genannt und dieſen 
Namen drey und zwanzig Sabre wach feiner Kar 
bannung behalten baben. 

Sie müſſen alfo nach Herodes Antipas Herr 
dianer geheißen haben. Diefes leidet feinen Zweifel; 
‚aber, warum fie nach ihm genannt worden? dat 
über find die Meinungen getbeilt, 

Herodes Antipas, Sohn des fogenannter | 
arofen Herodes, erhielt von Auguſtus nach dieſel 
Königes Tode den größten Theil von Galilh 
und die Linder jenfeits ded Jordaus, fiber diea 
acht und dreyßig Jahre geherrfcher hat mir den 
Titel eines Tetrarchen *). | 

Der Verlauf diefer Geſchichte wird. ihn m 
als einen fchlanen und ehrgeizigen Fürſten zeigen 
Daß aber irgend jemand follte gemähnt oder vor 
gegeben haben, in ibm den Meſſias zu ſehen; 
Davon finden wir micht die mindeſte Spur sb 
nicht die mindeſte Wahrfcheintichkeit. Vielmehe 
gab er den Juden großes Aergernig dadurd, Ka 
er die Herodias, feines Ichenden. Bruders Philmß 
Srau, sum Weibe nahm. 

Die Herodianer fcheinen- nach ihm ungefähr: 
auf gleiche Weife genannt worden zu ſeyn, wie man 
die Antigonianer nach Antigonus, die Pompeianer 
nach Bompeiug nannte, als folche, die es mit 
Antigonud oder mit Bompeius hielten. Mau 
unterfchied vielleicht durch. diefe Benennung feine 
Unterthanen von den Juden, die nach Verbannung 
des Archelaus unter unmittelbare Herrſchaft der 
Römer gerathen waren. Auf diefe Weife- fuden 
wir auch, dag beym Evangelitten Johames cin 


*) Tetrarch heißt eigentlich einer ,.der. das Viertel eine 
Landes beherrſcht, ein Vierfürſt. Ethnarch heile Für 
eines Volts, Heriog. 
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‚Mann in Kapernaum ein Löniglicher genannt wird, 306. IV, 40 
anzuzeigen, daß er. ein Unterthan, wahrfcheintich 
ein Diener, des Herodes Antipas, welcher oft 
König genannt wird, geweſen. 
Da indeſſen dieſe Herodianer eine beſondere 
Sekte ausgemacht zu haben ſcheinen, weil unſer 
Heiland Seine Jünger vor dem Sauerteige der 
Phariſäer und zugleich vor dem Gauerteige des 
Herodes: warnte, fo glauben. Einige, daß die 
Herodianer ihren Urfprung baden von Judas and 
Baulon in Oftgalilän, welcher in eben dem Jahre, 
da Judäa nun völlig zur rümifchen Provinz gewor⸗ 
den, und Auguſtus eine zwote Schakung — zehn 
Jahre nach der erflen, die im Geburtsjahre unſers 
Heilandes ſtatt gefunden — ausſchreiben ließ, EINER yes. aut. jua, 
Aufruhr erregte: Dieſer word zwar gedämpft, xvau,n,s 
und was aus Judas geworden, weiß man nicht; 
fein Sauerteig bat aber das Volk fo gefäuert, 
daß deilen Anhänger eine Sekte wurden , deren 
zerrüttende Grundfäge den Fall von Jeruſalem 
beſchleunigten. Im übrigen bielten fie es mit deu 
Phariſäern und unterfchieden ſich von diefen nur 
durch einen fchwindelnden Enthuſiasmus für zügel- 
loſe Frenbeit , welcher, ſich aller menfchlichen Obrig- 
Seit widerfebend, Gott allein als Herrſcher aner- 
kennen wollte. Vielleicht hatten: die Apoftel Petrus 
und Judas diefe Sekte im Sinn, als fie warnten 
gegen folche, welche „die Herrſchaften verachten 5.vetr. I, 10. 
„und die Obrigkeiten läſtern.“ us 5 
Gewöhnlich wurden die Anbänger des Judas 
von Banlon Gauloniten genannt. Da nun Gau— 
Ion zur Tetrarchie des Herodes Antipas gebörte, 
fo nannte man fie vielleicht darum auch Herodianer. 
Ben Vorzeigung der Zinsmünze mögen fie 
mit den Phariſäern vielleicht darum fich wider 
uniern Heiland, Ihn zu veriuchen, verbunden 


N 





Jos. ant. Jud. 
AVIII, 1,6. 
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haben, weil fie Ihn, wenn Er für Erlegurg dt | 


Schoſſes enticheiden wurde, bey ihren Genohen 
verfesern; die Vharifäer aber Ihn, wenn Er ii 
Rechtmäßigkeit der römifchen teuer läugnu 
würde, bey der römifchen Obrigkeit als cine 


ar — re — 


Aufrührer angeben wollten. Es war beyden aut | 
daram zu thun, dem Sohne Gottes einen Zalıid -, 


zu legen. 
Diefe Meinung bat viel Scheinbares; indeht 
alaude ich doch, dag unter den Herodianerı 


2— 


— 


Anhänger, Höflinge des. Herodes, veraude. 1 


werden. 
Wir haben geſehen, daß unſer Heiland Sein 


Jünger vor dem Sauerteige des Herodes warnte. | 


Das. Benfpiel und die Denkart eines Königei | 


Eonnte den Jüngern nicht wohl furchtbar ſeyn, 
wofern fie sich nicht durch Angehörige dieſes Königs 
verbreiteten. Wie mwahrfcheinlich ift es nicht, def 


Jeſus bier vor eben. denfelbigen warnte, welche 


anderswo Herodianer genannt werden ? -Had wenn 
bey Erzählung derſelben, Gefchichte. der eine 


Evangeliſt unfern Heiland vor dem. Sauerteigt 


des Herodes, der andere aber vor dem Sauerteigt 
der Sadducäer warnen läßt; fo darf man ja wohl 
nicht zweifeln, daß Herodes oder jene Anhänger 
deffelben fadducäifche Grundſätze hatten. Yen 
den Gauloniten aber fehen wir bey Joſephus, 
daß fie, ihren Schwindel der Unabhängigkeit ans 
genommen, es im Webrigen mit den Phariſaͤern 
bielten. Es würde an fih ſchon wahrſcheinlich 
feyn,, dag em wollüſtiger Fürſt, wie Herodes 
Antivas der dem. Geſetze zum Hobn feine 


Po Er 





lebenden Bruders Frau zum Weibe hatte, um 


dag deſſen Hof ſadducäiſche Grundſätze, nicht 
Phariſäiſche gehabt‘, wenn wir auch wicht van 
Joſephus gehört hätten, daß die .Wohlhabentu 
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Sadducäern anbingen, das Volk aber den ,,, iM me 
riſäern. Feruer fol der Verfaſſer der uralten Xui, x, © 
fchen Ueberſetzung des neuen Teſtaments den 
druck „Herodianer” durch „die Hausgenoſſen 
8 Herodes“ geben. And von diefeu Hofgelinde 
n wir, daß es mit Herodes unſern Heiland | 
Yottete *), Lut᷑. XX111,11. 
Die Herodianer, welche zu Kaperkaum gemein- 
ftlich mir den Phariſäern Rath wider Jefſum biel- 

‚.waren dort zu Haufe, da Kapernaum die erſte mare. nr, & 
dt von Galiläa mar. Diejenihen aber, welche 
n, ebenfalls gemeinfchaftlich mit den Phariſäern 
terufalem, die Zinsmünze zeigten, waren niit 
0de8 zum HDiterfeite gefowmen. Denn Diele 
zeigung der Münze geſchah wenige Tage vor 

Gefangennehmung unſers Heilandes, welche 
ne Feinde ſchon beſchloſſen hatten, doch aber 
als noch aufſchieben wollten, weil fie das Volk an. xXXvVi, 
bteten. Dieſes Volk wider Ihn zu erbittern, 3—6. 
ern Er die Zahlung des Schoffes billigen würde, 
ten Phariſäer und Herodianer Ihm die Münze; 
, wofern Er Sich wider den Schoß erklären 


. 


*) Der griechiſche Ausdruck cu TO Soareunanıy 
durs kann hier nicht wohl heifen, mit deſſen Kriegs; 
ſcharen; denn weder würde der König augleich mit den 
Soldaten feiner Wade den vorgeführten Jeſum vers 
fnottet haben, noch aud läßt ed ſich wohl denken, 
daß Heroded aus Galilia Soldaten mit fih nach Jeru⸗ 
ſalem führen dürfen, wo der römiſche Landpfleger , 
dayn fein Feind, ſich auihielt. Trocreuua heißt 
bier das Hofgeſinde, die Kammerer u. ſ. w., Leute, 
die mit dein Konige Umganz hatten. Grotius merkt 
an, daß 660 Ti und GOATEUML von ben Helleniſten 
aebraucht wurden, um irden Haufen von Menſchen zu 
bezeichnen. Daß auch bey den eleganteften Schriftſtel⸗ 
lern ber Griechen dad Wort SOTTos ſo gebraucht 
werde, tft bekannt. 
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würde, Eofften fie, eine gegründete Klage wider di⸗ 
bey der romıfchen Obrigkeit zu baben. 


Wer mehr Meinungen über die Herodiant 
wiffen will, der mag Galmers Abhandlung ükt 
Die Pharifäer, Sadducäer, Herodianer und Efent 
leſen, welche man iin feiner Bibel vor dem Evan 
"gelitten Markus, wie auch im dreyzehnten Bandı 
der franzöfifchen Bibel von Rondet findet. 

_ * F » 
Icch werde bier nicht ben den Gauloniten ver. 
weilen, deren ich ben. Gelegenheit der Herodiane 
erwähnt babe. Wir ſahen, dab fie fich durd 
fanatifche Liebe zur. Unabhängigkeit, welche feine 
menfchliche Obrigkeit anerfennen wollte, unter. 
fchieden. Sie achteren es für ein Kleines, fat 
Joſephus, jeder Todesart zu troßen, ihre Ber 
wandten und Freunde binrichten zu feben, um ur 


Jos. mt. jaa. nicht der Herrichaft irgend Eines Menfchen it 
zvıı, 1,6. buldigen, 


Der Verlauf unfree Geichichte wird diefe 
politifch » refigiöfen Schwärmer , welche gleich 
allen ihrer Art unter dem fchönen Vorwande der 
Freyheit rafenden Stolz der Herrfchfucht zu verber 
gen ftrebten, beleuchten, bis wir fie feben werden 
im Sadelfchein des Aufruhrs und des bürgerlichen 
Zwieſpalts, wenn fie unter dem Namen der 
Eiferer ( Zeloten) das äuſſerſte Wehe herberd 
führen werden fiber das unfelige Bolt und über 
das Aammende Jeruſalem. 

* * * 


! 


Auffallender durch eigenthümliche Lebentweife 
WS irgend wine der jüdiſchen Sehen, war Mr 
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Schule der Efäer, mis Philo, oder der Eſſener, 
wie Joſephus fie nenne, MWebergeben wir bie 
vielfältigen und fchr zweifelhaften Ableitungen 
ihres Namens, welche viel gleichgültiger And, ald 
ihr Urſprung, von dem man doch auch nichts 
Gewiſſes zu ſagen weiß. Sehr wabrſcheinlich iſt 
wohl die Meinung derjenigen, welche Ihn in die 
Zeit der Makkabäer fegen, als fromme Anden, 
Der Verfolgung zu entrinnen, oder fich der Ver⸗ 
fachung des Abfalls zu entziehen, in Wüſten flohen, 
in Felſenhöhlen hauſeten. Gleiche Urfachen brin- 
gen gleiche Erfcheinungen hervor, und Mir werden 
zu feiner Zeit ſehen, dag die chriftlichen Mönche 
gleichen Urſprung haben. 

Einige laſſen die Eſſener zu Zeit des Johaun 
Hyrkan entſtehen aus verfolgten Phariſäern, ein 
Urſprung, welcher weder fo ehrenvoll noch fo wahr- 
ſcheinlich ik, als jener, da fie fih bald mit den 
Bharifäern würden wieder vereifiget baben oder 
son ihnen als abtrünnig fenn geichoften worden, 
wovon wir feine Spur finden. _ 

Das fie fchon waren zur Zeit des Johann 
Hyrkan, lehrt uns Joſephus in folgender Er- 
Ablung vom Efiener Judas. NIE Ariſtobulus, 
der Erſte, Hyrkans Sohn, wäbrend feiner ein- 
jährigen Regierung feinen Bruder Antigonus zu 
ich rufen ließ, fab ihn Judas, der Eſſener, in den 
Ballaf geben, und verwunderte fich ſehr, weil er 
geweillagt hatte, daß eben an diefem Tage Antis 
gonus im Thurme Stratons iterben würde. Man 
wird fich erinnern, daß dieſer ein berühmter 
Seebafen war, den Herodts fehr verfchönerte 
und Cäſarea nannte. Er lag ungefähr achtzehn 
geograpbifche Meilen entfernt von Jeruſalem, 
and Judas ſah den Antinonus ben fchon finfendem 
Tage. Dennoch ward, wofern wir der Erzählung 


nm 
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glauben fellen, die Vorherſagung des Cam 

auf gewiſſe Weiſe erfüler; denn Antigenus m 

ermorder in einem unterirdiihen Gange des Ab 
Jos. ant. ind. laſtes, weicher auch vermuthlich nach jenet Sul 
a,xı,3. der Thurm Stratons bief. 

Hören wir zuvörderk Plinins von ihnen rede, 
‘eh’ wir die wichtigern und ausführlichen Zeugniſe 
von den beyden jüdischen Schriftftellern, an Ä 
und Joſephus, vernehmen. 

„Vom weitlichen Ufer des afpbaltifchen Si 
(fogenannten todten Meers) „ziehen die Shieng, 
„fo meit defien Einfluß ſchädlich, - fich zurüd n 
„imärts in’s Land. Einziges Volk — und fein 
„vor allen andern auf dem ganzen Erdfreiie! — 
„welches ohne Weib, jeder Buhlſchaft entfagen. 
„ohne Geld, in Geſellſchaft der Palmen lebt. 

„Von Tage zu Tage wird ihr Abgang erſett 
„durch Ankömmlinge, die bäufig fich einfinden, | 

„Menfchen , Die, des Lebens müde, umbergemo 
„auf den Fluthen des Glücks, ben ihnen Ru | 
„fuchen. Während taufend Jahrhunderten br 
»ſteht — unglaublich zu bören — dieſes immer 
ndauernde Volk, in welchem feiner gebores 
Plin.matur, » wird. So fruchtbar ift für fie der Lebensedd 
bist. V, XV. „anderer.“ *) 

Plinius gibt ihnen ein fo hohes Aiter, weil 
wir geneigt find, den Urſprung alles deſſen, maß 
uns befremdet, in fernes Land oder in habe 
Altertbum zu verfegen. 

Es bedarf nicht, daß ich eine Stelle de 
Solinus, heidniſchen Schriftſtellers, der im zwerten 


») Vitae poenitentia muß, glaube ih, bier durch Leben 
eckel geneben werden, nicht durch Rene über vorige 
Leben; ein Ausdruck, weldher dem Abmer einen irs 
fremden Begriff leihen wurde, 
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er dritten Jahrhundert lebte, anführe, da et 
ihrſcheinlich feine Nachricht von Plinius genom⸗ 
ws und ausgeſchmückt bat. Er fügt hinzu: 
Der Ort ſelbſt it der Keufchheit gewidmet, Leinen 
vird zugelaſſen, wenn er nicht im Rufe reiner 
Sitten und der Unſchuld ſteht. Iſt riner fchuldig, 
vär’ ed auch nar eines leichten Verſehens, fo 
Irebr er umſonſt aus afer Kraft nach der Auf 
jahme, die Gottheit wehrt ihn ad.“ *) Sollm ZAXVı 


Pbilo, der ein Greis, als Joſephus jung war, 
wieb wabrſcheinlich, ch’ unfer Heiland Sein Lehr⸗ 
it antrat, Gr ſtimmt in dem, mas er von den 
dern — denn fo nennt er fit — fagt, mehren. 
eils mit dem Joſephus überein. Bende ſetzen 
: Zahl dieier Männer in Judäa zu vier Taufen- 
n an. 


Philo gibt ihnen das Zeugniß, das fie Gote 
t großem Eifer dienten. Nach ibm wollten fie 
n feinen Opfern der Thiere etwas wiſſen, fon- . 
en firebten, heilige Sefinnungen als Opfer der | 
erbeit darzubringen. Da aber Philo in Aegyp⸗ 
ı lebte, fo verdient des Joſephus Zeugniß von 
sem Orden in Judäa mehr Glauben. Doch 
len wir erſt Philo hören, 


Sie lebten in Dörfern und flohen die befledk. 
ı Sitten der Städte. Theils ernädrten fie fich 
m Landdau, theils von Handwerfen, die zu 
edlichem Leben dienen. Daher fie Feine Waffen 
ıchten, noch irgend etwas, das zum Kriege 





*) Divinitus summovetur. Diefe Worte konnen auf un« 
mittelduren Einfluß der Gottheit deuten, durch den deu 
Unreine entfernt ward , aber auch durch weifiagendes 
Vermögen der Obern, die ihn nicht zulichen. Diefes 
oder jenes zu verburgen, bin ich weit entfernt. 


teils, 4ter U». 4 
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dient. Nichte Schätze zu fammeln ſtrebter ſc, 
ſondern der täglichen Nottdurft abzubelfen. Keut 
beſaß Geld noch Landgüter als ein Eigenthan 
» Kaufleute, Krämer, Schiffer ſehen fe,“ fm 
Philo, „nicht einmal im Traum und werben 
„fo jeden Aulag der Habſucht.“ Unter ihnen me 
Bein Knecht, fie fannten nur gegenfeitige Hülft 
Seißung,, weil die Natur aller Menfchen Butter: 
fie alle Brüder find. | 
Die theoretifche Philoſophie faben fie au al 
unnüges " Schulgefchwär; von der MNaturfunk 
wollten fie nur wiſſen, was vom Schöpfer oder vn 
Urſprung der geichaffenen Dinge handelt. Dagegt 
befchäftigten fie fich viel mir der Eittenlehre nah 
Anleitung des väterlichen Geſetzes, welches nit 
obne göttliche Eingebung aus menfchlichem Ein 
. hervorgegangen wäre. Darin gaben gie immer 
Unterricht , vorzüglich am ficbenten Tage, mo fe 
in ihren Synagogen, nach dem Alter geordat: 
mit geziemendem Anſtand aufmerften. Cist 
las dann den andern vor: der Kundigiie trar anf 
und erfiärte das Dunkle; denn nach alter Beilt 
waren ihre Lehren in Bilder gebült. Sie wurde 
unterrichtet in der Heiligkeit, der Gerechtigkeit, 
der Haushaltungs und der Staatskunde. Mas 
lehrte untericheiden, was mwahrbaftig gut, ode 
böfe fen, oder gleichgültig; wonach man freben, 
was man verwerten müſſe. 
» Dies alles -beurtheiten fie,“ fagt Philo, „nah 
„drenfacher Richtfchnur, der Liebe zu Bott, der 
„Xiebe zur Tugend, der Menfchenliche, *) Gore 


—— —— — 


nn u — — — 


*) Man verwirrt die Begriffe, wenn man da unterichti 
ber, wo nmidts au unrericheiden il. Wer kann einige 
Zuaenden üben aus Liebe zu Gott und andere and 
Siebe aus Tugend? Gott it der Urquell alien Tugenden; 
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lebe zu Gott erweiſet ſich,“ fo fährt er fort, 

uf vielfältige Weiſe, durch lebenswierige, keuſche 
athaltſamkeit, Dadurch, daß tie nicht ſchwoͤren, 

te lügen und Bott für die Urfache alles Guten, 

ie aber des Böfen halten. Ibhre Liebe zur 
‚ugend beweifen fie durch Geringſchätzung der 
yabe, der äuſſern Ehre, der Wolluft; durch 3 
5elbftbeberrfchung, ausdauernde Geduld, Ge . 
ügſamkeit, Einfalt, Lindigkeit, Befcheidenbeit , 
hrfurcht gegen die Gelege, Standhaftigkeit 
ad dergleichen mehr, Ihre Menſchenliebe zeige 

ch durch Wohlwollen, durch eine Billigkeit, 
yelche den Ausdruck überfleigt, durch Gemein, 
haft aller Güter,“ | 

Keiner batte ein eigenes Haus, die Brüder- 
aft lebte zufammen, und wenn einer ihres 
»dens fie befuchte, fo fand auch ihm die Woh⸗ 
ng offen. 

Aus gemeinfchaftlicher Habe ward bie 
nze Gemeine verforge mit Gewand und 
t Nahrung nach ihren verfchiedenen Genoſ⸗ 
schaften, deren jede unter Einem Dache am 
nem Tiſche geſpeiſet ward, Den täglichen 
trag feined Fleißes bebielt Feiner für fich, 
e6 ward für alle verwahrt, und fo jemand 
rankte, ward er reichlich mit allem, fo zur 


und alle Zuaenden beziehen fih auf Bott. Wie viel 

einfacher und edler, als die efrenifche „ in Die chriftfie 

de Richtſchnur, fo uns Jefus Chriſtus, der Gott⸗ ! 
menib Seinen Vienfhen, gabs „an voll Gott, 

„deinen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von gans 

„ie Seele, von ganzem ˖ Gemuthe und von allen 

„deinen Krüften. Das ift dad vornehniſte Geboth. 

„und das andere iR ihm uleihb: Du fouf deinen 

„» Nächften lieben als dich ſelbſt.“ Co haste Er ſchon 

durch Moſes vefohlen. 
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Nahrung uud Wartung diert, verſchen Si 
Aelters von Kindere , jo murtcs Me reife in 
den Füngern gechret, medie ıbacm jede Hall 
leitung ermicin und mit jarteäcr Gere 
ihres Alters piegtes. 


So erzäbit wıs Thilo im dem Bächleis, 


and man welches die Auffchrift füge: - Das jeder Acch 
peebusliben. „fehaßicne frcw ſey.“ 

Aus feiner verlornen Aroisgie der Tadı 
von Alcgundrien ber uns Tuicdins cin Draddit 
erhalten, in welchem auner andern Rachridkte 
über die Eſſener, welche gleichlautend mit da 
angeführten And, noch eiaiges merfeärdig il, 
Bir fehen daraus, das ne feine Funglınge auf 
nahmen, fontern nur reife, ja Ach zum Alte 
neigende Männer. Eie waren des Aderbasi 
ſehr fundig, lebten auch zum heil, als Hirten, 
warteten der Biesenzucht oder trichen manderic 
Handwerke, deren ne kein's verichmäbten, If 
ibnen ſchuldlos ſchien. Erincm Gefchärte Is 
jeder ob mit freudigem Fleik: Ne achteren mehr 
Froſt noch Hitze, kamen mit ihrer Arbeit der 
Eonne zuvor und gingen nach derem llntergans 
frop zurück, mie ſolche, die von gomnanıldın 
Vebungen beim kommen. Im Binter trugen fe 
gottigte Pelze, im Eommer leichte Kleider obne 
Hermel. - Benä auch ibre Greiſe finderles xud.“*) 

Phil. apud En- fügt Philo , „fo beſchließen ſie doch ibr Leben gleich 
* in — ſolchen, welche viele und treffliche Kinder haben, 
., in glüdlichiem und ruhbigüem Alter.“ 


e) „Wenn auch ibre Greiſe kinderles find? Der eriediiche 
Rusdruck last keine Zweddendizkeit zu: xæa⸗ & kr 7 AU 
ATsXyo , und beweist, mas ven einigen dezwenelt 
worden, daR die Encaer auch ſolche, Nie Chremis 
ner scwiien und Täter waren, aufnahmen; wen 
Kens- ar Phbile dieſer Meinung war, 


— —“⸗ 
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Jeſephus mußte die Eſſener beſſer Tennen, 
Philo, da fie in Judäa lebten. Doch find,. 
wir fehen werden , beyder Männer Zeugniffe 
tentheils übereinkimmend. Es rühmt Joſe—⸗ 
an dieſem Orden, daß aufferordentliche Liebe 
r deſſen Genoſſen gewaltet habe. Der Ehe 
igten ſie und erzogen fremde Kinder; doch 
ten fie nicht den Bund der Ehe an andern, 
ten aber nicht den Weibern und fcheinen, eben 
she aus Liebe zur Unabhängigkeit und zum 
den ald aus Begriffen von Enshaltfamfeit das 
fe Leben vorgezogen zu haben. 

Sie verachteten den Reichthum; jeber gab 
ı Eintritt in die Geſellſchaft fein ganzes Ver⸗ 
a zu gemeinfchaftlichem Befis. Jede Bequem 
eit verfchmäbend ‚ falbeten fie ſich nicht, welches 
Morgenland eine große Entbehrung ſchien; 
wenn ein Tropfen Del auf fie fiel, fo wifchten 
n als etwas Unreines ab; denn Vernachläßs 
ig des Neuffern machten fie ſich zur Ehre: 
gingen alle weiß gekleidet, *) 


L mn zen. 


) Nicht am Meufern zu bangen warb au jeder Zeit 
von allen Weifen empfohlen. Aber gefuchte, dab - 
heißt, ſchein bare, Vernachläſſigung des Aeuſſern 
und der Wahn, weicher fich im groben ober ſchmutzigen 
Gewande bräftet , weit es ſchmutzig oder. grob, 14 
eckelhafter und unfittlicher , als die Eitelkeit des Geden, 
der im Schmuck der Mode pranget. Auch wird 
diefer wahrfcheinlih eher von feinem bunten Tande 
zurückfommen , als jener von feiner an vruchvollen 
Unfauberleit. Der Ausbrud Vernantärfig ung 
des Aeuſſern drückt Gehe ſchwach das dupe 
des Joſephus aus, welches den reichhaltigen Eins 
des Iateinifhen squalere hat, und zwar bloße Nach—⸗ 
Täfttgfeit im Anzuge bedeuten kann, doch eigentlicher 
ſchmutzig, auch ſtruppigt ſeyn, von Beraltung Barren 
wie Leder n. f. w. bezeichnet. 


Sicht 208 acmeines Tina mat Imsriiars IM 
Eramt . fast Jeicstns. ai$ weite ie teren ik 
Yang erßehen.) Dars werdcz DB eier ven rn 
Kerkhern jeder zu den ibm cıgrars Zammef: 
entlafen. Anıcıreret laten Be ter Ir A 
Dis ;ur fasfıra Erzs?e (res berſe ie ri Be 
Bermusss ) KFuriz’ eriammclen ve Kb de 
nu? baderes falt. unzzrter wir imeceaer Sch 
ah ?ieier reliziſes Ieiziesrsg (eye) 
verfammeiten ve ih in cine Exzal- desca Kir 
gang alcn - die wnidt ibres Ordens mmarız - same! 


jedem fein Til des acmcisichertlihen Gerictei 
ver. Fin SBricker verrichttte das Schr Fit 
im Gebe die Sreiſe zu koden, mar ces 
erlaubt. Rach geendigten Mable betete er wicht. 





ger des Beieyed felbes Scevetd beikufbigen. 
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r wenn fie anfingen, zu effen, und wenn fie 
Drten, erzeigten Gott Ehre als Dem, Der 
Rabrung fpendet. Dann legten fie ihre Se 
e ab nämlich diefe, weiche fie nur ben der 
lzeit trugen ) , gleich als wären folche heilig; 
gingen an ihre Arbeit, von der fir am Abend 
er zum Mable sufammen famen. Manchmal 
n Gäſte mir ihnen am Tiſch.“) Bier ward 
Seräufch gehört; einem nach dem: andern 
zu reden vergönnt, War jemand dranfien, 
dien ibm das Schweigen der Verſammlung, 
feyerte fie religiöfe Gcheimniffe ; Folge der 
igung, da jedem nur zur Sättigung Speif 
Trank zugemeffen ward, **) 





Es Heiße nicht, fie Tagen, fondern, fie faßen am 
Tiſch. Das war eine Aufterität; denn andere Juden 
lagen am Tifbe nah Sitte bed Morgenlandes; 
auch die Griehen, anfler den Kretern und Epar: 
tanern. In früheren Zeiten faßen die Römer, unb 
als die Männer für fih den Gebrauch des Liegend 
annahmen, ſaßen doch noch Nie Weiber. Much bey deu 
dectiſternien, d. h. ben den Diahlseiten, fo den Götzen⸗ 


Bildern öffentlich ben gewiſſen fenerlichen Gelegenheiten Val. Max. IL, 


.oe 


gegeben wurden, Tagen die Bilder der Götter auf 
Tifhberten, die Bilder der Göttinnen fanden auf 


Seſſeln. Nur vey unzüchtigen Mahlen lagen auch die Hor.Epod. Il, 
22. 


römischen Weiber. 


) Dieter Zwang bey Fir iM vielleicht ſchwerer, in 
vermeiden, wo eine große, geordnete Benoffenfchaft 
unter Aufſicht ißt. Eonft in "die Zeit des Mahls 
eine Zeit sroher Geſelligkeit, follte weniaftens es fenn- 
Te einfacher dad Mahl, deſto froher Dir Bälle, befte 
dankbarer gegen Den, von Dem alle, auch bie 
Spyeife kommt. Die Gülle des Mahls und des Gaſtes 
machen ihn vergeffen , daß er van Gott genährt wird, 
Darum ward dad Tiſchgebet von den mein 
Tafeln verbannt. “ 





Zers ibssen Erzha.ı dee dere, bare drang au 


Irıe me Gichz, tarızı Seien wur der 
Ye gern. Icdes ser Zurı mar zuerst: 
als cıa ER, des Br cuts ui ir dir Wen 
we ka Actocia. Terms ame Dg- 8 
ſchos ſeia liripeı: . Dem ma mat zuut „ ebat ii 
cz Seu zam use MerL 

Zu asfererteattiı dem Tuer iz Fe Bider 
Ber Aen, verzssih sie - wehe rer Ectie 


Iang mzfice er, geisztert von ibuen - mach elek! 
Sorſchrift leden. Sie guten ihm cin liam 
Unterfleid und cin weißes Bremant. 

Hatte er Diele Zeit Unıbalriamfer wur Ri 
ßiakeit gezeigt , ſo geharteten fe ibm nähern 3% 
trirt, und unn nabm er Theil an ihren Waßer 
der Reinigung. Doch mufte cr noch zmcu Taht 
feine Gemüthsart prüfen laſſen, ch’ He ihn san 
aufnahmen in ihre Bcnofiesfchaft. 

Schauervolle Eide mußte er ſchudren, eb er 
zu den gemeinichaftlichen Mahlen aufgenommen 
ward ; zuvörderf , Gott mit Frömmigleit gu dienen, 
ferner, gegen alle Menfchen Gerechtigkeit zu üben, 
keinem mit Willen zu fchaden , auch wicht al ' 





Wehe Vveviacc. &4) 


fehl; die Ingerechten zu haſſen, den Geringen 
hzuſteh'n, gegen alle Treue zu üben, vorzüglich 
sen die Beberrfcher, weil niemand obne Gott 
e Herrfchaft gelangt; mie, wofern er ſelbſt 
twalt bekommen follte,. fich deren zu fiberbeben, 
ch auch durch Gewalt oder durch andern Prunk 
immern zu wollen vor denen, fo ibm unterordnet 
iren; immer Wahrheit zu lieben und die Lügner 
befhämen ; rein au erhalten die Hände vom 
lebſtahl, die Seele von unlauterm Geminn; 
chts Coon den Ordensgeheimniſſen) den Genoflen 
verbehlen, andern nichts davon au offenbaren, 
sch nicht, wenn man mit Gewalt und bis zum 
d’ es von ihnen erzwingen wollte. Ferner ſchwuren 
, daß fie die Lehrfäße feinem anders mittbeilen 
süten ‚, als fo, mie fie ſelbſt ſolche empfangen; jedes 
aubes fih zu enthalten, mit gleicher Sorgfalt 
e Bücher ihrer Sekte aufzubewahren und die 
amen der Engel. *) 


Sie verfiießen die, fo in ſchwere Sünden 
fallen waren , welche dann mehrentheils jammer- 
Men Todes Karben, mie Joſephus faat, weil 
', durch Eide verpflichtet , von andern Dienfchen 
cht Speife nebmen durften, und von Kräutern 
s Feldes Ichten, bis fie dahin fchmanden. Der. 
Iben die Eſſener fich oft folcher Unglücklichen 
barmt nnd fie wieder aufgenommen baben, 
enn fie fchon faſt in den letzten Zügen Tagen. 





*s, In den alten Evrachen bezeichnet Ein Wort Engel 
und Bothen. Es kann alfe Hier von Lehrern der 
Eſſener die Rede ſeyn. Doch glaub’ ih ed nicht. 
Sie Hatten ja Geheimnife, und ihre Stifter oder 
auch ſpätere Lehrer mögen fi wohl auf vermeinte 
Offenbayungen durch Engel berufen Haben. 


&se Son ben Keligenigetungen =. 1 =. 


Die Kechtsrkege mer ben ihnen genat mul 
gerecht. Der Kichtendes Kreis beitand wie eu 
weniger als ans hunter Tlännere. Ibr Tehhisf 
war unwandelber. Nähk Ber verehrten Be der 
Seſetzgeber (Noſes), miter Den zu lähern wit RM 
Tode behrafı ward. 

Den Aeltern üch zu fügen und der Mebehell 
hielten fie für ſchöͤn. Bo jehn verfammelt were: 
würde feiner obne Genuchmiguug der neun andert 
geſprochen haben. Mitten in deu Kreis de 
rechtsbin auszuſpucken vermieten Be. 

Mebr als alle andere Juden bielten fie anf 
Die Gabbatstener. Nicht nur bereiteten He der 
Abend vorber die Epeife, um an beiligem Tast 
fein Zeuer anzuzünden , ſonders fe mwagten es auch 
sicht, am Eabbat irgend ein Gefüs aus der Stelle 
zu ſetzen, noch auch ihre Notbdarft zu verrichten. 

Eie murden eingetheilt in vier Drönunet: 
nach der Zeit, welche ne. als Mitglieder der Geſel⸗ 
(haft, gelebt harten. Die jüngern warden fo fcht 
herabgeſetzt, daß, wenn einer aus höherer Drösung 
ihrer einen berührte, er ſich, «als verunreiriaet/ 
waichen mußte. Viele erreichten ein hohes Alter 
son mehr als bundert “Fahren. 

Widerwärtigkeiten und Schmerz achteten X 
nicht und haben im römifchen Kriege ihre Etand- 
baftigfeit gezeigt, als viele von ihnen allen Foltern 
troßten , welche bey den Römern fo vielfältig 
als peinigend waren, menn man fie gsmingen 
wollte, Mofes zu läſtern, oder Speife zu chen, 
welche die Richtichuur des Drdens ihnen verbetb 

Sie glaubten feR, dab die Leiber zwar ver⸗ 
gänglih, Die Seelen aber wufterblich wären; 
Daß Diefe, aus dem feinen Aether berporgegan 
gen, durch eine gewiſſe natürliche Luk in den Li 
gezogen und wie in einem Kerker gefanges 
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ws. Würden fie nun der Bande des Fleiſches 
Ben, freudig ſtiegen fie dann empor, wie 
yt von langer Kuechtichaft. 
Den Seelen der Gerechten wieſen fie einen 
nort an in feligem Gefllde jenſeits des Oce⸗ 
wo weder Plapregen, noch Gchneegeftöber , 
Hitze ſeyn, fondern immer ein milder Hauch 
Meers fie erfrifchen würde. Die Böfen hin⸗ 
a folten, banfend in Froſt und Dunkel, ewige 
fen leiden. *) 


) Es mögen vielleicht die Eſener manches In äuſſere 
Unordnung der Geſellſchaft, die Idee eigenthümlicher 
Geheimuife und die Vorkellung von einem Geflide 
ber Seligen jenſeits des Oceans von Pytbagordern 
genommen, oder mit bem Pythagoras aus Einer mors 
genländifhen Quelle geſchopft haben. 

Die einfäifhen Gefilde, wie Virgil fie beſchreibt, 
find vielen meiner Lefer bekannt. Pindar, der wahr: 
fheintih in die Geheimniſſe der Pythagoräer eingeweis 
het, wenigftens ein Liebhaber pythagoräiſcher Ideen 
war, läßt die Seelen der Gelisen beym Kronos (Sa⸗ 
turn) leben. 

Dort, wo Lüfte des Dceand 

Der Eeligen Eiland umhauchen, 

Wo Hammen die Blumen in Golbes Glam, 

Deren die Erd’ cmpor fendet, und and 

Won den Zweigen herab andere blüb’n , 

Andere dad Waſſer ernährt. 

Es unminden fih dad Haupt, 

Es ummwinden den Arm fih die Geligen mit dem 
Kranı. 

Lange vor Pythagoras hatte Homer diefe Vorſtel⸗ 
fung von Elyſiens Gefild, welches aber nah ihm 
nicht Wohnung ber gerechten Seelen (denn diefe hau⸗ 
feten in der Unterwelt ſammt den Seelen der Unge 
rechten, unter denen nur vorzügliche Frevler Strafen 
erduldeten ) , fondern Wohnplag einiger, mit den 
Götteen verwandter „ Heron war. Wlfo fagt Protens 
su Dienelaus: 

® 
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Joſephus ſagt, es wären auch eimige unter 


tönen gemeien , fo ſich auheiſchig gemacht, die 
Zutunft voraus zu fchen, als ſolche, die day 
gebildet worden durch Lefung Heiliger Schriften, 
durch vorzügliche Reinigungen und durch Bew 


| En SE 


Sen. De. in 
Voſſentueberſ. 
IV, S6 69. 


u. xXLi ’ 2, b. 


I. Kor. 1, 9. 


„Doch nit dir if cearbnet, tm göttfider, 9 
SBirmelanß, " 
„us roßweidenden Argos den Tod un) das Schicel 
in dulden; 
„ Eontern cinft sur elofiden Flur und den Euben der 
Erde 
» Zühren die Seligen dich, ws der Bräunlidie Kefl 
Khpadamantbos 
„Wohnt, nnd mühelos die Menſchen leben und rıubie. 
(„Nimmer iR Schnee, noch tobt cin Drfan Ger, oder 
. ein Reuen, 
n Ewis web'n bie Gefänfel dei Teil anatpmenden 
Weſtes, 
„Die Okeanos ſendet, die Menſchen ſanft am kütllen) 
„Bel du Helena haſt, und Zeus als Eidam KA 
ehret. * 

Es ſcheint, daR Joterhus an diefe bemerkt 
Beſchreibung dachte. Aber iR es micdht fonderdar, 
baß die Eſſener nah allen ihren Abtödtungen Manch 
su bloß ſinnlichen Vorfielungen der Seligkeit geredttt 
Seelen nad dem Tode zurückgekehrt waren? zurkb 
gelehrt von den erhabenen Bearigen, fo fie aus eu 
Heiligen Echriften fhöpfen fonnten, deren Lefung ft 
gleichwohl fo eifrig follen obgelegen Haben? Timtt 
denn in ihren Herzen nichts in Einflang mit ben is 
Heiligen Gefängen lautbar gewordenen Empfindungen 
eines Davids , wenn er außrief: 

„Wie ein Hirſch ſchreyet nad friſchem Balerı 
„to fichrenet meine Seele, Gott, zu Dir! Peine 
„ Seele türftet nah Gott , nad dem lebendigen Gott; 
„wann werd’ ich dahin kommen, daß ich Sottes Auge⸗ 
„ſicht (have! “ 

Es if übrigens einer der großen unteefcheidenden 
Züge der wahren Religion, daR fie und kein Bild 
gibt von dem, „das kein Auge geſehen, umd Nein Dit 
„gehört hat, und in keines Menſchen Her; gekommts 
»ift, das Gott bereitet hat denen, die Ihn lieben? 


n 








Sr Beylage. 663 


mlichkeie mit. den Sprüchen der Bropbeten, 

d fie hätten in ihren Weiffagungen ſelten die 

ahrheit verfehlt. | 

Es ſey, fährt er fort, noch eine befondere 

duung von Effenern, welche, übereinſtimmend 

t den andern im übrigen, nur verfchieden- über 

Ehe. dächten, weil das menfchliche Gefchlecht 

bſterben müßte, wofern alle diefer Verbindung 

fagen wollten. Diefe prüften ihre Bräute drey 

hre lang umd ließen folche durch dren religiöfe 

inigungen geben. Die Weiſe, auf welche fie 

ihren Weibern Tebten, war fo, wie man fie 

s einem Orden vermutben Fonnte, der dem 

nlichen Vergnügen nichts einräumen wollte, 

ß der Kintererzeugung wegen die Ehe einging 

d wahrfcheinlich im Stolze eingebildeter Heilig- 

t in der Gattinn nur eine Form ſah, in welcher 

iftige Effener gemodelt werden ſollten. 

Die Weiber badeten in Hemden, die Männer sas. de belle 

umgürteten Unterkleidern. jud.1l.VIN,2-3 
Die vorhergehenden Anführungen waren aus 

Joſephus Buch vom jüdifchen Kriege. Zu 

ner fpätern Schrift, von den jüdifchen Alter 

imern , fagt er: die Lehre der Eſſener fchreibe 

es Bott zu; oder wörtlich: „Die Lehre der Jos. de aut, 

fener pflegt, Gott alles zu überlafen. +), MARVULIS. 

. Diefer Worte Einn if dunfel, fann aber 

bt wohl auf frommes Vertrauen in die Bor. 

ung gedeutet werden, weil Joſephus von einer 

enthümlichen Lehre diefer Sekte rider. Auch» 

färt er fih an einer andern Stelle über die 

inung der Efjener, welche den Menfchen alle 
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Freybeit su nehmen fcheint. Aber auch diefe Eiche 
würde wicht im ibrem wahren Sinne verfaktt 
werden, wenn ich fie nicht im Zuiammennanz 
mit dem, mas unmittelbar vorhergehet, mad mit 
Dem, was unmittelbar folgt, beriente. Alſo ſagt er: 
» Zu diefer Zcit- ( nämlich zur Zeitdes Hopenpricher! 
uud Zürden Jonathan, des Makkabäers,) „wars 
ndren Sekten der Inden, welche über die menſch 
„lichen Dinge verfhiedene Meinungen harten , die 
»Sekten der Phariiüer, Sadducãer und Cffene. 
» Die Sharifäer jagen, einige Tinge ſeyen das Ber 
„des Schickſals, aber nicht alle , fondern bey einig 
„bange es von uns ab, ob ße geicheben oder nit 
„geſcheben. Die Eſſener aber bebanpren, Mi 
„Schickſal walte über alles, fo daß ohne deiien Fu 
„Kimmung den Menfchen nichts widerfabre Di 
„ Saddueäer nebmen das Schickſal gang biaweı 
„balten es für nichts, fügen, man müſſe ibm mm 


Jor. ant. jua, menſchlichen Dingen nichts zuſchreiben, wunterme- 
XI, v, 9. „Fen alles unirer Willkür, als wären wir die Urheber 


«nad andern 


usgesenzin, » unſers Guten und zögen uns das DBöfe Mrd 


IX.) 


„unfre Zhorbeit zu. “ 

Wir baben oben ben Gelegenbeit der Phari⸗ 
fäer geieren : daß Joſephus, ſehr unſchicklich A 
den gemeinen Begriffen der Griechen und Roͤmer 
fügend , unmwandelbaren Rathſchluß Gottes mi 
dem Namen Schickſal benennt. Doc rede er 
nur vom Rathſchluß Gottes in Beziehung anf 
unfre Tugend; denn font könnte er nicht fagen, 
Das die Sadducäer das Schickſal ganz läugnen. 
Mber fie läugseten die Wirkung der görtlichen 
Gnade auf unfern Willen , wie in fpätern Zeiten 
unter uns der Jrriebrer Pelagius. Die Eſſener 
verfielen in den entgegengeickten Irrthum und 
glaubten an die ſtrengſte Prädeftination. Die 
Phariſaer fchienen hierin den wahren Glauber 
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gebabt zu haben, wiewohl ihr Stolz fie wohl oft 
fo blendete, daß fie nur mit den Lippen Gott danften, 
nicht in grobe Sünde gefallen zu feyn, und mit 
Mobibebagen an ſich ſelbſt fiih mit andern ver- 
glichen, wie der, welchen unfer Heiland als ein 
höfes Beyſpiel anfübrt. | 

Joſephus fage ferner im Buche von den 
jüdifchen Alterthümern, daß die Effener Opfergaben 
in den Tempel fandten, folche aber nicht ſelbſt zum 
Opfer brachten, weil fie fih durch eigenthümliche 
Reinigungen von den andern Juden unterfchieden, 
daber vom Tempel ausgefchloffen wurden und 
hefonders opferten. 

=. Mber wo opferten fie? Wie durften fie wider 
Gottes ansdrückliches Verboth? Fügten ſich Prieſter 
vom Hauſe Aarons dieſem Opferdienſte? Oder 
wer waren ihre Prieſter? Davon wiſſen wir 
nichts. 

Uebrigens ſagt Joſephus von ihnen, daß ſie 
von bewundernswürdiger Tugend geweſen und 
dem Landbau mit auſſerordentlichem Fleiße obge⸗ 
legen. Sie hätten in Gemeinſchaft der Güter 
gelebt, ohne Weiber, *) aus Liebe zum Frieden; 
ohne Knechte, aus Liebe zur Gerechtigfeit. Gute 
Männer und PRriefter bätten fie zu GSchaffnern 
ihrer Einkünfte und Früchte gewählt. 


gut. XVII, 
4 ") — 14. 


Gieich dem Pbilo ſchätzt Joſephus die Zabl Jos. ant. ind, 


der Sffener in Judäa auf vier Taufend Männer, 
Keine unferer heiligen Echriften erwähnt 

ihrer. Wahrſcheinlich theils, weil fie geiondert im 

der Gegend des todten Meers wohnten, dic Fels 


xviii, & 


reifen umnterließen und unfern Heiland weder in _ 





*) „Ohne Weiber „“ nämlich die große Mehrheit. Die 
Nerheiratbeten machten ja cine gefonderte, vermutb 
lich auf kleine Zahl befchrantre , Dröumng ans. 
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Gerufslem ſah'a noch ia Gafıläs , we Erten ihn 
Til Ecines Echramts ;ubrschte , Daher Be menge 
Yslag baren - ch Sy zu miterieren : theits uch 
wehl, weil ne benſer schaust ſera muchcen , als die 
Anhänger der brsten verschwicn estern Echzs 
aufrichtig in ibrem ‚sercbumz Betr za dienen ürchten, 
auf das Umuchıbare gerichter. wc Durch Lıck 
Ricgtung über die Eadtucier erbuben: fo mie übe 
Die Fhariiier Latucrh. Tas fe, ebeiah ed 
abergläubricher in ihren Gchriuhes, ihrer über 
triebenen Eabbatsiener m. f. m. , tech ibren Gruup 
füren getren und in der Stille lebten, ana If 
jene, wie sunier SHeılaad ibhnen verwarf, ihrt 
Meinungen nnd Gehriscke andern amfdringn 
wolten , -fchmere und unertragliche Bürder 
„banten, und deu Merſcher anf die Edulun 
Mens. xzm, » legten , ſelbſt aber ſolche nicht mir dem Zins 
4 „regen wollten.“ 

Indeſſen waren die Eſener irrglänbig; me 
wenn glei Lie Kirche des alten Bundes nick die 
austrüdliche Berbeißung de$ - Beidch der Eur 
„beit harte, * Welcher den Aroieln, „pie ın alt 

Ze6.xV1, 13.» Babrbeit zu leiten,” verbeißen ward, und „Mb 

a. xıv,1ic „Er ben ihnen bleiben follte ewialich:“” (ein 
Verheißung, die auf die Nachiolger der Apreitl 
fortgeber bis an’s Ende der Tage.) Benz gleid: 
fage ich, zur Zeit des alten Bundes manche Blau 
beusichren und Berichriften noch Leine fo dentliche 
noch auch fo aurbenriiche Beñüimmung erbaltes bal- 
ten, als unsere Blaubensichren und Vorſchriften 
durch die Defonomie des neuen Bundes erhalten 
baben : fo waren doch manche Blaubensichren und 
Vorſchriften auch fchon im alten Bunde deutlich 
beſtimmet worden, 

Man begreift wohl, mie die Stellen des altes 
Teilaments, wo von Auferſtehung der Leibet 


= 
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redet - wird, ſinnbildlich genommen werden 
taren; aber die Abläugnung des freyen Willens 
pofern doch Joſephus in jenen angeführten 
ukeln Stellen ihnen nicht Unrecht thut — war 
u fehr böſer und ſchriftwidriger Irrthum der 
jener: 

Die Vlebiingen ihrer Rrengen Lebensart waren 
gewählt, berühren nur auf Menfchenfasung 5 
stge'mochten gut, andere gleichgüftig fenn, Feine 
r nothwendig. Nothwendig aber war die Befol- 
wg des göttlichen Geſetzes, welche den Männerh 
eFeſtreiſen zur Pflicht machte, und es fit in der 
hat unbegreiflich, wie die Effener fich dieſer ent 
hen durften. Weit unbegreiflicher aber ift es, 
fe die Bewunderung jener auf Menſchenſatzungen 
rubenden felbit gewählten Uebungen Chriften fd 
de bienden können, daB fie den erhabenen bei- 
zen Täufer und Vorläufer des Sohnes Gotted 
m Effener machen wollen ! 

Die fo aberwisige als Täflernde Behauptung‘ | 
iß der Sohn Gottes Selbſt in der Schule diefer 
zänner Scine Weisheit gefchöpfer habe, bedurfte ' 
mm einer Rüge, gefchweige einer Widerlegung. 

Nachdem Philo in dem Blichlein, welches die 
uffchrife führt: Daß jeder Nechrfchaffene 
ren fen, *) von den Eſſenern gefvrochen, fo ein 
ätiges Leben führten, handelt er in der Schrift 
om befchaufichen Leben von einer jüdifchen 
enoffenfchaft in Aegypten, welche ganz dem 
eſchaulichen Leben oblag. Sie beftand aus Män- 
ern und Weibern, jene nannte man Therapeuten, 


*) Jg T8 may omrsdaıv ewair EAsuteeon, 
Durch die lateiniſche Ueberiegung : Quod omnis probus 
liber, hat ein gewiſſer Mr. Thiers fi verleiten Taf 
fen, zu dolmetichen: Que toat livre est bon. 

Stolb. 4ter "BD. 


Ciem. Al. V, 


7% “ Jız te Rei tiger = Fi 2. 


dieie Iberspieiizsen. aach einem arichır her Ich 
w:rie iherarencin, weiches die rerſchiedenes Ü: 
Deutungen von dienen, serchren. Terra. beilen 
umfaßt: »Es ſey aua, ſagt Fdile. -taef ma 
„se ſo nach einer benern Heillunde, welche di 
Seele heilt, genannt dabe oder nach ihrer Ser: 
„ehrung desjenigen Beſens, welches Bewer. als das 
r Önte, lauterer, als die Einzabl, mälter in Erzer⸗ 
„gung der Dinge, als dıe Einheit ſelber ik. 

Ich zmeile, Las ben Annahme dieſes Namens 
an Heilfunde der Eceic ich gedacht werden. Bıd 
natürlicher id es, zu glauben, das Be ch Diener: 
Berebrer Gottes naunten, in welchem Einse uud 
der heilige Elemens von Alerandrien jagt, dar ol 
Frommen Diener Gottes find, eben dieſes Bert 
fih bedienend: Buanınas Erz. 

Thilo beichreibt dieſe Therapeuten als ſolche 
welche, bingerinen von der Liche des Unſichtbaren, 
vr Habe verrheilten, alles, jelb die gelichreien 

erſonen, verliegen, die Einſamkeit ſuchten, wicht 
aus Menſchenhaß, ſendern um den Umgang dere: 
zu vermeiden, deren Beſtrebungen von den ihrigtn 
fo verichieden waren. 

Sie waren nah Erzählung des bebräiſchen 
Philoſophen zerireut in viele Theile der Welt: 
aber Acgypten hatte deren am meiſten, beiouder: 
die Gegenden bey Alerandrien, und unter dicken 
batten tie ihren Hauptſitz auf einen fanft fich er- 
bebenden Hügel uniern des Sees Mareotis, m 
die umberliegenden einzelnen Wohnungen der Land- 
leute und auch ganze Flecken ihnen Sicherheit 
gegen Räuber gewährten, und die Lüfte des Sees 
in Verbindung mit fühlen Winden des Meers 
die Geſundheit begünftigten. 

Ihre Häuſer waren von Tchlichter Bauart: 
fo angelegt, daß fie der Sommerbige wehrten und 
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der Kälte des Winters. Sie waren nicht wie in 

Städten an einander gebauet, weil deren Bewoh⸗ 
ner die Einſamkeit liebten, doch auch ſo wenig 

von einander entfernt, daß fie zu Zeiten gegen⸗ 

feitigen Umgangs fich erfreu’n, auch fogleich fich 

vereinigen konnten zu gemeinfchaftlicher Abweh⸗ 

rung von Räubern, wenn etwa folche fie überfallen 

hätten. 

Jeder hatte eine kleine Kapelle, weiche fie 
Semneion (Ort der Andaht), auch Monafterion 
(Einfiedelen) nannten. Diefe war bloß den Geheim⸗ 
niſſen beiliger Beſchaulichkeit gewidmet, daber 
auch weder Speife noch Trank, oder irgend etwas 
zur Pflege des Leibes Gehörendes hinein gebracht 
ward; fondern dad Geſetz, die göttlich eingehauch⸗ 
zen Weiffagungen der Propheten, Hymnen, und 
was fonft die Erfenntniß und die Frömmigkeit zu 
unterhalten und fie volllommener zu machen geeige 

net war. 

„»Immer,“ fo fagt Philo) ; „immer haben 
„fie Sort im Andenken, und in ihren Träumen 
„fogar ſchauen fie die Schöne der göttlichen Eigen- 
„fchaften, fo das einige felbit im Schlaf berrliche 
„Reden einer göttlichen Weisheit von ſich börck 
„laſſen.“ 

Sie pflegten, täglich zweymal zu beten, Mor⸗ 
gens und Abends. Bey Aufgang der Sonne baten 
fie Gott, daß Er ihnen geben wollte heitres Licht, 
jenes Kicht des Himmels, melches ihr Inneres 
‘erfüllen möchte. Wenn die Sonne unterging , 
baren fie, daß ihre Seele möchte entlediget werden 
der Sinne und des finnlichen Tandes, um, im 
Stille mit fih felbft zu Rathe gehend, bie Wahr⸗ 
heit zu erforſchen. 

Die ganze Zeit von der Morgenſtunde bie 
zur Abendſtunde widmeren fie geittlichen Uebungen. 
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Eie beſchäftigten fh fehr viel damir, den Io 
gorieen ın der heiligen Schrift, deren fie übttil 
in ihr zu fchen glaubten, nachzuſpüren, m 
befaßen Schriften, fo die Stifter der Gefte bi 
terlaffen, welche ihnen zu Mußern in Kiefer At 
von Biffenfchaft dienten. Sie machten auch Lieder 
und Gefänge zum Lebe Gottes in mancherlen 
Sylbenmaß. 

Sechs Tage der Woche blieb jeder td feiner 
Kapelle. Sie gingen nicht uber den Borbof dd 
Hanfes, ja ſahen nicht einmal hinaus, fonders 
befchäftigten fih mit religiöfen Webungen. As 
febenten Tage kamen fie gemeinichafrkich zuſan⸗ 
men und ſetzten fich nach den Fahren ibrer of 
nahme in gesiemendem Anttande mit beuden Armes 
unter dem Mantel, fo dus tie die rechte Hand 
gwifchen dem Kinn und der Bruit bielten, die 
linfe_aber an der Seite berunterbangen Tiefen. 

Dann trat bervor ein Aelteſter, welcher vwer 
allen ihrer Weisbeit Fundig mar, und redere mit 
Ernft und mit Würde, nicht prangend in citelm 
Shmud der Worte. Seine Rede war tiefen 
Sinnes und drang in die Herzen der Hörer, dit 
in größter Stille horchten, nur mit bemegtem 
Haupt oder winkenden Augen ibm etwa zw 
ſtimmten. 

Sa einer beſondern Abtheilung des Saals 
ſaßen die Weiber, geſondert von den Männern 
durch eine Scheidewand , welche, drey oder vier 
Ellebogen hoch, jedes Geſchlecht dem Anblick des 
andern, keinem den deutlichen Schall der Reden 
entzog. 

„Auf die Mäßigkeit,“ ſagt Philo, „als aut 
„einer Grundlage bauen fie alle Tugenden. Ri 
„mand nimmt Speife zu fich oder Tranf ver 
» Sonnenuntergang. Sie halten es für gegiemend: 


% 


Erſte Venlage. | 6 


[ 

„das Licht des Tages der Weisheit zu widmen 
mund nur einen Theil der, Nacht dem Bedürfniffe 
„des Leibe, Einige, von überſchwänglicher Liche 
„der Weisheit eingenommen, beharren drey Tage, 
„obne der Nahrung zu gedenken; ja es find Deren, 
„weiche, reichlich gefättiget an der Weisheit Tafel, 
„die zwiefache Zeit faftend, kaum am fechften 
„Tage des. nothdürftigen Biffens koſten, deu Cika⸗ 
„den gleich, die vom.Thau fih nähren und- das 
» Gefühl des. Hungers täufchen durch. Befang.”- 

Den fiebenten. Tag, welcher. allen. bebr und 
heilig war, feyerten fie hoch. Dann erguidten 
fie auch ihre Leiber, nachdem ſie zuvor. ihren: Seelen: 
gepfleget hatten. 

Sie aßen gleichwohl nicht köſtliche Speiſen, 
ſondern gemeines Brod. Salz diente ihnen ſtatt 
der Zuſpeiſe, und nur einige, welche zarter ge⸗ 
mwöhnt waren, würsten ihr Brod mis. Yfoy. Ibr 
Trunk war das Waſſer des Quell. 

„Alſo Tänftigen fie,“ fo, fährt Philo fort, 
„die beyden Tyrannen der. fterblichen Natur,. dem, 
» Hunger und den Durſt, ihnen nichts zur ſchmei⸗ 
„helnden Verzärtelung darbiethend, fonderu nur. 
„eben.fo viel, als das Leben zum Unterhalte be⸗ 
„darf. Die Sättigung. fehen. fie an. als eine, 
„Feindinn des Leibes und der Seele." 

Statt der Pelze trugen fie im Winter Kleider, 
von grobem Zeug; im Sommer ein, Eurzes linne- 
nes Gewand ohne Aermel. 

Bor allem übten ſie die Befcheidenheit als 
die Quelle der Wahrheit, wiſſend, daß Aufge⸗ 
blaſenheit die Quelle der Lüge, aus der Lüge aber 
mancherley Uebel entſpringen, ſo wie alle guten 
menſchlichen und göttlichen Dinge aus der Wahr⸗ 
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Ass Edriercht fer die Eickeuzshl Fon 
Se als ein beieuteres arescs Zei ſedes Kekaza 
Eubbar. mess ibaen wabricheintich Las Zasit 
feü. welches genan chen Baches u: Dia 
eintritt, die Idee geachen. As Liries Ta 
verfammelte ich die ganze Gemeine is wet 
Gcwanten. 

Daun bielten Ge auch ein greses Trabi Au 
emporgerichteten Augen and Händen berrien We: 
ch’ fe ich an den Tiſch ferien. Sie lagen as 
Tiſch, geordnet wach den Jabren der Astnabu: 
Denn auch Greiſe wurden, wie Kuaben - angeichts, 
wenn fe fürslih in ten Drden getreten wart. 
Rechts lagen die Minaer uud die Beiker lali. 
Dieſe Beiber , fo an ibren Tiich ;ugclaen mwurdch, 
waren mehbrestbeiis alt, nud alle Tungiramea. 

Fünglinge , welche fh beſenders un!acıcih- 
net hatten, warteten auf as dieſer Tafel wi 
frendiger Gerälliafeit, jedem Wuniche ;unerfem- 
mend: nicht aufgeſchürzt, wie Knechte, ſorden 
mit beraßbangentem Gewand’, um zum zeige: 
das ihr Dienſt frenwilliga wäre. Muh am Pics 
Tagen waren Bred. Salz und etwa Yisp fir 
Einige die ganze Nahrung, und faltes Waſer dt 
Trunk, welches nur einigen der Greife gewärme 
ward. Ten Bein faben fe as als ein Gift. 

Die Erile war fo groß, daß fe auch leiſer 
athmeten. 

Dann legte einer eine Grage aus der beiligen 
Schrift vor, ein anderer löſete ſie; alles ebre 
Ehrgeiz, mit großer Lehrbegierde und Beſcheiden⸗ 
heit, alſo mit Einfalt. 

Ale börten an mit reger Aufmerkiamteit. 
Durch Winke gaben fie zu erfennen, dag we der 
Bertrag gefaßt hätten: zum Zeichen des Yenialt 
entjasseten sich die Stirnen; cin Teiles Schüticln 
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Bes: Hauptes deutete den Zweifel an, oder ein auf- 
gehobener Finger der rechten Hand. 

Nicht mit geringerer Aufmerffamteit, als die 
am Tifche Tiegenden, borchten die aufwartenden 
Jünglinge. 

Die Erklärungen der Schrift waren alle 
allegoriſch. Sie verglichen das Geſetz mit einem 
lebendigen Weſen, deſſen Leib die Vorſchriften, 
der Geiſt aber der unter hüllenden Worten ver- 
borgene Sinn wäre, in dem die vernünftige Seele 
fich ſelbſt wie in einem Spiegel erſchaue, wun⸗ 
derbare Schönheit des Ginnes inne werde und 
ans den bildlichen Neden. fie hervorrufe, den ver- 
borgenen Inhalt an's Licht bringe, für folcheı 
welche: da fähig wären, im GSichtbaren das Unficht- 
bare zu entdeden. 

Wenn der Melteite feinem Anhalt Genüge 
gethan zu. haben fchien, fo gaben. ihm die andern 
ale Beyfall; jener aber erbob fich und. begann 
einen .Zobgefang Gottes, es: fey nun,. daß er oder 
der Alten einer vor. ibm folchen gedichtet. hatte. 

Wann er ausgeiungen , fo folgten andere’ 
feinem Benfpiel. Dem Singenden borchten alle in 
großer Stille, und am Ende der Geſänge oder 
der Strophen ſtimmten alle mir ein, Männer und- 
Weiber *). 

Nach gefungenen. Hymnen ward wieder: um 
Abendefien der Tiſch mit Brod, Salz und Yſop 
bereingebracht: uud nach diefem Mabl tbeilten ſie 
fich: in zween Chöre, deren ein's aus den Männern. 





*) Entweder Ument oder Hallelniah! (ſobet den HErrn!) 
oder irgend eine Dorotonie, 8. bh. ausgeſprochene Ver; 
herrlichuna Gottes, im wenig Worten, als: „ Daufet. 
„den Herrn; denn Cr if freundlich! Lobe den HErrn— 
„meine Erelel“ u. 1. m 
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befand, der andere aus den Weibern. Bud 
erichollen einzelne Stimmen , bald ein ganzer Eher, 
bald Handen fie, bald gingen fie vorwärts oder 
rückwärts im barmoniicher Bewegung. „Zulektr" 
fo fagt Thilo, „menn icder der benden Chöre fi 
„am Dielen Ergosungen wie an einem Mable 
»gelaket bat, ergriffen alddann und wie berauſcht 
„von der Liche Gottes, vereinigen fie ich in Einen 
„Chor zu nachahbmendem Andenken des Lobge⸗ 
„ſanges Moſes, wie auch. des” (vorausgeſetzten 
Neigens der Männer und des) —Reigens der 
„Weiber, welchen Maria, Mofes Schweſter, an⸗ 
„führte, als die Kinder Iſrael wunderbar darch 
„rothe Meer geführt wurden, welches ihnen sur 
„Rettung, zum Berderben den Feinden fid 
„trennte und vereinte.“ 

Sie eradseten fich fo, bis die Morgenrötbe 
anbrah, zu melcher fie fich. mit den Anaehchte 
wandten: und dann, der aufgebenden Gomne die 
Hände entgegenftredend , beteten fie zu Gott. um 

hie. de vi, Deitern Tag, um Wahrheit, nm beflen Bid dei 

eontempia. Geiſtes *). Darauf fehrten fie aurück, jeder in 
va feine Kapelle, zur Betrachtung der Weisbeit. 

Wir feben, daß Bhilo ein großer Bewunderer 

diefer Therapeuten war; und da jeder ernſte Blid 

in die Zukunft, da ieded Hinſtreben nach dem 

Nnfichtbaren und Emigen mit ſchmerzender Lo% 


*) Pyilo ſagt: FaAN rm —XX OMjSiu 


—ã xæai Yepynooyres. Prideaur 

überſeizt das Letzte in buchſtäblichem Sinn: To employ 
rideauxCon- themselves either in contemplation, oz in the 
meet. et cet. work of husbandry. Uber es iſt offenbar, daR 
YERDYNTOVTES hier io wie ERTOPEUTOLENO Kein 
kb genommen werden muß, da Phils dieſe Tgerapenten 
den praktiſchen Eſſenern entgegenieue als beichaulice 
Dianner, teren Lebensweiſe, wie wir geichen haben, 
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ßung vom. Sichtbaren. md. Zeitlichen unfre 
ung verdient; fo dürfen wir folche den Thera- 
ten nicht. verfggen,, in fo fern fie dieſem Be⸗ 
den oblagen, und in fo fern wir hoffen. dürfen, 
; fie, wenigſtens einine son ihnen, nicht durch 
yerderbenden Stolz über vermeinte Heiligkeit 

vom Ziele, dem fie nachſtrebten, deito mehr 
fernten, je mehr fie von andern fich abfon- 
ten. 

Betrachten. mir aber die Mittel, zur höhern 
isheit zu gelangen‘, welche fie oder vielmehr 
Stifter erwählet batten, fo zweifle ich, daß 
fie zweckmäßig finden werden. 

Die Einſamkeit, in welcher fie Tebten, da fie 
iaftens. der Regel nach die ſechs erfien Tage 
Woche, jeder in feiner Kapelle, blieben, weder 
ihren Unterhalt, noch auch, wie es fcheint, für 
Wohl. anderer. Menfchen arbeiteten; die dürf- 
: Nahrung aller und das ütbertriebene Faſten 
‚ger » alled dieſes mußte, dazu unter jenem 
umelsſtrich, vorzüglich. aber - verbunden mit 
ber Art, die beilige Schrift. zu leſen und zu. 
‚achten, welche überall in ihre nur nach Allego- 
n forfchte, fie alfo überall fand; alles dieſes 
ste Schwärmer bilden, deren Benühungen 
t.mehr zu Berdunfelung der Wahrheit gerie- 
als zu deren Aufklärung Es iſt daher, 


ihnen keine Zeit zum Sandbau noch zu irgend einer am 
dern Beihärtinung als zu geiſtlichen uebungen ließ. 
Daß —R (dad Land bauen) dieſen figürlichen 
Sinn zulaſſe, fehen wir and beym heiligen Greaur 
von Nazianz, welcher uns ermahnt, aus Unglücksfällen 
Früchte der Tugend zu ernten, und fih alio ausdrudt: 
ouuDonas yewoyew , calamitates culere , Un— 
grücksfälle bauen (in dem Sinne bei Landbau’s, wie 
man fügt, rin Feld bauen ). 





f. Baumgar⸗ 
tens Annerf. 
(6. B.) zu 8.9. 
tes dritten 
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dünket mich , die Vermuthung des-. gelchrtem 
Bruder fehr gegründet, dag die Kabbala im dieſer 
jüdifchen Drdensgenofienfchaft in Aegypten ihrer 
Urſprung genommen babe *). 

Wiewohl die bloße Berchreibung der Seitmable 
diefer Männer den ernſten Philo mit einer Art 
von Begeifterung ergreift, fo ift doch ſchwer, zu 





2) Ich nehme hier dieſez Wort, weldeB Ueberlieferunz 
beißt, in der engern Bedeutung, in der eg Pie alleaı 
riſch⸗myſtiſche Erflarungsweiie. der Rabbinen bezeichnet; 
denn im weitern Sinne umfaßt es den ganzen Lmfun 
der uberlieferten Lehre, die Maſorah (Beftimmung te: 
Lesarten in der heiliaen Schrift) mis einbegriffen: du 
Her alle Diaforeten auch Kabbaliften im weitern Eien 
ded Wotted waren, nicht aber alle Kaphalifien and 
Waſoreten. 


Jene Kabbala, welche den geheimen Sinmm der 
heiligen Schrift und die Auslegungsregeln zu lebren 
vorgab, wird von manden die eregetifhe (d. d. Mt 
anstegende ) genannt; und in fo fern fie and Ann 
bildlichen Vorſtellungen der göttlichen Geheimmik 
veſonders vom Meſſias, beſtand, die füRematikke. 
Beyde find durch die Zuſatze und Verfäalſchungen 
neuerer Juden immer mehr verdunkelt und verderbei- 
worden. 


Die ſchlimmſte Ausartung der Kabbala iſt dire 
nige, mit welcher Rabbinen aberwitzigen und freveb— 
haften Unfug vorgeblicher Wahrſagung, Beſchwoörum 
und Zaurers triwen. Im 15ten Jahrhundert macht 
der gelehrte Johann Pico, Graf von Mirandola, de: 
Ecaliger feiner Gelehrſamkeit und feiner Tugend werte 
nioustrum sine vitio (ein fehleriofes tingebeuer ) 
nennt, die GChriften zuerft mit dem Worte Kabbala 
befannt. Er ward anjangs fo mißverſtanden, daß ein 
Ziyeologe feiner Zeit, der die Widerlegung ſeiner Ease 
unternommen batte, auf die an ihn gerichtere Frage: 
was denn doch eigentlich die Rabbafa ſey? autwortett: 
es fen ein böfer Kezer, deſſen Jünger Kappaliits 
Heißen. 
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glauben, das die fo nöthige Nüchternbeit des Geiſtes 
und die Einfalt eines. wirflich Tiebenden Herzens, 


obne welche die glübende Phantafie nur Naufch. 


und Taumel hervorbringt, diefen, von Einfamfeit , 
ſolchem Faſten und von ununterbrochener: Befchäf- 
tigung mit. Aufluchung der Allegorieen erbibten, 
Männern follten beygewohnet baben. 

Es iſt nicht ausgemacht, ob die Therapeuten 
Effener. waren oder nicht? Diejenigen, welche diefe 


Fragen beiaben, berufen fich auf folgende Worte 


des Philo, mit denen er feine Schrift vom 
beſchaulichen Leben. anfängt, die derjenigen 
unmittelbar folgt, in welcher er von den Efienern 
geirrochen : 

„Nachdem ich von den Eſſäern geredet, welche 
„ein thätiges Leben führen, . . . 2. ... fo werde 
„ih nun, zufolge meines Vornehmens, von 
„denen fprechen, melche das beſchauliche Leben 
„erwählet haben.“ 

Er ſagt von denen, nicht aber von denen 

Eſſäern, welche ꝛc. und füge bald hinzu, daß fie 
Therapeuten genannt wlrden. 

Sch geitebe gern, daß diefe Worte am natür- 
lichften gedeuter werden, wenn man die Therapen- 
ten für eine Ordnung der Effener bält, aber noth- 


wendig liegt diefer Sinn doch nicht. darinnen, gasnage hist, 


wie Bafnage behaupten will. Und wenn er es 
auch tbäte, fo würde ich doch lieber Philo eines 
Irrthums zeiben, als glauben, daß die Therapeu⸗ 
ten Eſſener geweſen, von denen fie nicht etwa nur 


durch Abitufung, fondern durch verfchiedenen Geiſt Henri. Valesii 
in mancher Rüdficht verichieden waren, wie der annot. in Bu- 
fcharffinnige Balois in feinen Anmerkungen zum aaipr.ir. er. 


Eufebius fehr wohl geist. Die Eutfcheidung dieſer 
Frage wäre von geringem Belang, hätte fie nicht 
Wichtigkeit erhalten für diejenigen, welche aus 


x 
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Den Therapeuten des Thilo Ehriten machen: cine 
Behauptung, die ſich fchon ben Euiebius ſuden, 
der in feiner Kirchengeichichte uns erzählt, af 
Berfündiaung des Ehrittentbums durch den Era 
geliicn Tiarfus in Alerandrien babe eime geoft 
Menge von Männern und Weibern das Evange⸗ 
lium angenommen und ıngleich die wrenge Lebens 
asch Beeleı weife erwählt, fo Philo au den Therapeuten un 
hist.ıı,xvı, zherarentiauen rühme, melche feine andere wärca, 
av. als jene Neubekehrten des beiligen Markus. 
Dieſe Meinung it von den Zeiten des Enfebist 
au, weicher im erfien Drittheil des vierten Jabr⸗ 
bunderts fchrieb, bis im fehe ſpäte Zeiten ve. 
st. Hieron in vielen bebaupter worden. Ihr zu Liebe rechnet der: 
catal. scripe. gelehrte heilige Hieronymus den Thilo zu den ekkle⸗ 
eccıesiast. ſiaſtiſchen Schrifielleern: und Sozomenus, melde: 
hundert Fahre nach Euiebius jchrieb, glaubte, is- 
den Therapeuten des Thilo neubekehrte Cprikes 
zu ſehen, welche noch Eruren des Fudenthumi: 
Sqzum 1,ArT.am ſich gehabt. Endlich bat der verdienſtulle 
Montfaucon noch das Chriſtenthum der Theraper⸗ 
ten in den Anmerkungen su feiner Ueberſetzung 
ter philoniſchen Schrift: Weber das befchan: 
liche Leben, beweifen wollen; eine Behauptung, 
melde der Bräfidene Bouhier im einer eigenes 
Schrift widerlegt bat. 

Sch zweifle, das noch jest jemand das Chri⸗ 
ſtenthum der Therapeuten bebanpte, da der lie 
grund dieſer Meinung von vielen katholiſchen und 
protefiantifchen Gelehrten in die beilde Evider; 
gefent worden. 

Philo ward: im Fahre 40 nach Chriſti Geburt 
von den alerandrinifchen Zuden nah Nom. gefandt: 
um beyın Kaifer Caligula Schug gu erflehen wider 
die graufamen Bedrüdungen des römiichen Bri- 
fiteten Flaccus. In feiner Schrift über dic 
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Geſandtſchaft fprichs er von feinen grauen Haarca De lezatioſs 


und nenne fich einen Greis, eine Benennung‘, 
welche die Juden nach dem Zeugniffe eines ihrer 


meiſt angefebenen Bücher vor dem fiebenzigiten Finke AShath, 


Fahre keinem beylegten. 

Der Evangelift Markus it nach der gewöhn⸗ 
lichen Meinung nicht vor dem Sabre 49 nad 
Heanpten gefommen, wo er das Licht des Eyanges 
liums angezündet. "Damals war alſo Philo, wo⸗ 
fern er noch lebte, wenigſtens neun und ſiebenzig 
Jahre alt. Aber wie alt hätte er werden müſſen, 
um eine ſolche Einrichtung, wie die der Tperas 
peuten war, in dem Grade der Vollſtändigteit zu 
erleben, wenn der Evangeliſt Markus fie geſtiftet 
bätte ? 

Aber das dit noch nicht genug. Philo fpricht . 
von dieier Geſellſchaft als von einer folchen, welche 
ſchon einen alten Beſtand hatte. „Sie Üben,“ 
fagt er, „die von den Vätern ihnen überlieferte 
» Bhilofophie der Allegorieen.“ Er ſpricht von 
alten Hymnen, ſo ſie hatten, von alten Schriften, 
(suyyoaupara maraıa), und dieſe alten Schrif⸗ 
ten follen die Evangelien fenn! Die fol Philo fo 
nennen, Bbilo, der wenigſtens dreyßig Jahre alt 
war, ald unfer Heiland geboren ward ! 

Und was finden wir denn in Pbilo's Beſchrei⸗ 
bung der Therapeuten, was auf Chriſtenthum deuten 
fol? Nichte Einen eigenthümlich neuteftamentlichen 
Begriff! Nichte Eine Spur von der Befchichte 
Jeſu Chriſti! Nichte Eine auf Ihn hinweiſende 
Beziehung! 

‚Mir dem vermeinten Chriſtenthum der Thera⸗ 
peuten ſtürzt auch die Idee einer zwoten Reiſe des 
Philo nach Rom Ein, wo er dom heiligen Petrus 
fol ſeyn zur Religion des Kreuzes bekehret worden; 
eine Idee, weiche ſich auf nichts gründet, als auf 





es. X11,.2. 


«un sir ser Bel. ne Ic ITeE nr Tom 


tie talige Sereelezg. tie ich de chen Bed 
take. 

Es in moglich, daß einge Iferamma Ni 
Granaeliom rom beiligen Marfes oder 24 Ian 
anugenmmen babe Daß We aber. wie eis 
aus ter Natur ihres Ordens zu Tchlıchen artist 
find. verzüglich rorkereiier geweien ſern fsäın: 
tie eimrälrige - erbabene, 4æstrliche Liaarı N 
Menib gewordenen Sobnes Gries ewiuschen 


ſolches mil mir wicht cinleuchten. Idre Mr. 


meinte Irenfenbeit ter gettlichen Sıche- mit 
an beñimmten Zehen Kc ellismal erarı* wu 
einer Norkellung des Zuges durch Das rerde Hm 
“u abküblte ſcheiat wir ſo reribietz res Is 
fanft eintrın-cnten. bimmliiden Strabl mahrn 
gettlichen Lichte. welder eine Theresa daratrasi. 
als ihre cmäüse Allegericerjas® ven Nr dla 
Seirebung- wide ter Apokel uns arbcütlt 
wena er ſchreibt: - Eicher euch micht Micier Alt 
-oleih. ſondeta rcrinderr euch durch Ersanı 
- eneret Sinnes: aut tag ıbr Trüfcn möger, weit 
-ta ſeyr der guic, der weohlgefällige au) wolf 
- meae Wille GSettes. - 

Der in der ericn Halfte des vorigen Jar 
buaterts blabende balliſche Gelebrte Jodanm Fer 
him Lange bat in zwo eigenen Tarcisiice 
Abbandlungen den Eiſſenern und den Therapertet 
nicht nur mir Recht das Thriüentham, ſendern mil 
ofeabarcm Urrecht das Judentbam abgcſerechet 
und zu seigen aciuht. daR Ne unter den Ze 
Ickente beidniſche Thiloionben geweſen, meiht 
aber ricies vor den Juden angencmmen (phil 
eophi genzi:cs ILdaizantes\. 

Senn amb die Jeugnire Des pls nad Id 
Joſcerdus nicht jo berimmt das Jndenthus M 
Epener, Tas Zengniß des Bhilo der Iperapnd 





= 
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identhum bewährten; ſo würde es ſich doch 
verkennbar zeigen in ihren Feſten, ihrem Sab⸗ 
t, ihrer Verehrung des Moſes und in ihrem 
ebrauch der prophetiſchen Schriften. Juden 
wen beyde offenbar, aber wabrſcheinlich mit 
thagoräiſchem Zuſatz; und die Therapeuten mit 
ichahmung der orgiſchen Begeiſterung, welche in 
u heidniſchen Myſterien geſpielt ward. 


* * 
* 


So wie in Megypten au Zeiten der Ptolemäet 
e Lauterkeit der Religion dort wohnender Iſrae— 
en durch Zufäge morgenländifcher und griechi« 
ver VBhilofophie und im Lande der Verbeißung 
ech die Menfchenfagungen der Bhartfäer verun- 
iltet ward; fo blieben dennoch fowohl in jenem 
inde unter den alerandrinifchen Juden, als auch 
Sudan noch viele Rechtgläubige , welche fich nicht 
it den andern dabin reißen ließen, fondern mit 
efeitinung ſowohl fremder Irrthümer, als auch 
s beimifchen Wahned von eimem vorgeblichen 
ündlichen Geſetze fich frey erbieiten von immer 
machiendem Schwalle willfürlicher Vorfchriften , 
legoriicher Träume, abergläubifcher Gebräuche ; 
tänner , welche, baftend an dem lautern Sinn des 
hriftlichen Geſetzes, das heilige Dunkel der Weif- 
gungen verehrten und nicht mit vermeſſener 
and den geheimnißhüllenden Vorhang dieſes 
yſtiſchen Tempeld aufzubeben fih erfühnten, 
ndern den deutlichen Verheißungen mit freu- 
gem Glauben entgegenfaben , die Enthüllung 
»6 Geheimen aber von der Fülle der Zeit erwär- 
ten; eine Erwartung, die deſto mehr an Zuverficht 
wann , je mehr nach dem NAbgange der Pro- 
beten die Gefihichte der Völker und Iſraels 
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Beih:k:r feltẽ de Zereszegien der bee 
Erber estizscte aEd 050 antc-uaasemhir 
Drösuna Gottes dieſe Kursen längs estiäl- 
fizen Seher cken tar tie Frrullung lamer aad 
verschmiuchher reden lies, als Re ihren Zeitscait 
reden fonz:ca wud reden foftce. 

Gene Zionner, melde ib fremdes med en⸗ 
keimifchen Zulagen ;ur Lehre und ans ibsen a 
fprisgenden DBerrälfchungen derſelbes widerferien: 
machten feine brientere Echte aus uud welt 
feine ausmachen ; dream He waren rechtalärkigt 
Iſraeliten, Anhanger des geſchriebenen Geſetet 
Jünger Moſes. Auch verwarfen Je nicht all 
Ueberlieferungen, (mie nc zum Bevſpiel die Ru 
ſora, das beißt, Pie überlieferten Leſcarten der Ki 
ligen Schriften, deren Unverrälfchtheit die Raſe⸗ 
reten mit bewundernswürdiger Gorgfalt vd 
ohne Zweifel unter ſegnender Baltung Bert 
rein erhalten und genchert hatten, ebrerbahis 
annasmen:) aber ne prüften dieiciben, und eretdi⸗ 
ten ſich der nicht mehr läſtigen als beilloien rhari⸗ 
ſäiſchen Tr&ume, wie fie fich des Ynglanbdens de 
Exdducder , der morgenlindiihen Seelenwande⸗ 
rungsiebre, der Ablangaung des freuen Billa 
und anderer Irrtbüumer erwehrten. 

Eie waren es nicht, welche ſich den Namek 
Karäer oder Karaiten zuerſt gaben, dieſen ſegten 
ihnen vie Phariſäer bey, deren Jünger, die 
Rabbinen, ihn noch jezt als ein Schimpfwort 
brauchen. Jene aber weigern ſich deſſen nicht, 
weil er ehrenvoll lautet. Denn er komme ber vom 
Worte fara, melches auf hebräiſch leſen bedeutet, 
nnd mard ihnen gegeben, weil fie mit fo großen 
Eifer der Leſung der beiligen Schriften obliegen. 

Daß Joſephus fie nicht nennen, darf nn 
nicht beiremden. Er kann es entweder darıs 
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"unterlaffen haben, weil fie Feine eigene Sekte aus⸗ 
Ä machten; oder auch, er fann, als ein Phariſäer, fie - 
als folche, welche das vorgebliche mündliche Gefch 
verwarfen, unter dem Namen der Sadducäer mit 

einbegriffen baben, wie die Rabbaniiten oder 

Rabbiniſten noch jest tbunsz fo wenig auch jene 

diefes Unrecht verdienen. Auf ähnliche Weife ° 

nannten die Juden unfern Heiland einen Samari—⸗ 

ten; und der Talmud nennt oft die Böſen über, Jos. VII, 48. 

haupt Kuthäer, welches der erſte Name der Sa⸗ 

‚mariten war. 

Die beilige Schrift nennet die Karaiten nicht, 
wenigſtens nicht unter diefem Namen. Verſchie⸗ 

dene meinen, daß von ihnen die Nede fen, wo 

‘die Geſetzlebrer (Nouoddarzarc) oder die Geſetz⸗ 

Tundigen (Nopuxos ) vorkommen. Das ſcheint mie 

nicht richtig. Man ‚müßte daiın auch die Schriftge⸗ 

lebrten ( Yyozumareis ) für Raraiten halten. Denn, 

wenn man Luk.V, 17. mit V. 21. vergleicht, (d 

scheinen die Echriftgelehrten von B. 21. diefelben 

zu ſeyn, welche V. 17. Geſetzlehrer heißen. Daß 

fie bier von den Pharifiern unterschieden werden, 

iſt offenbar ; daß aber der Ausdrud Schrift 

gelchrte wenigftens nicht immer die Karaiten 

bezeichnet, erheilet ans Matth. XXIT, wo die 

Schriftgeledrten in Abficht auf die überlieferten 

Satzungen und läſtigen Vorfchriften in gleicher 

Schuld mit den Phariſäern erfcheinen. Eben fo 

darf man auch, wie fcheint, die Geſetzkundigen 

von den Schriftgelehrten nicht unterfcheiden ; denk 

derfelbige, welcher Matth. XXIT, 35. Geſetzkun⸗ 

iger (No—puxoc) genannt wird, beißt Mark. XII, 

38. Schriftgelehrter ( yeapparıı ) Endlich wird 

in der Apoftelgefchichte V, 34. vom berühmten 

Gamaliel gefagt , das er ein Phariſäer umd cin 

Geſetzlehrer (NouodidarxaAog) geweſen. 

Etolb. dter Bd. 43 
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Dieſe Echriftgelehrten beweiſen wenigitzs, 
daß feine der Benennuugen: Schriftgelebtit 
Geſetzkündige, Geſetzlehrer, die Karsiten allein 
bezeichne; wiewohl Bafzage and Bruder ſolchti 
vom Namen Geſeßkundige gemeint haben. 

Gleichwohl Tonnen doch an ſolchen Stelſer, 
wo Geſetzkundige, Beferichrer, Echriftgciehrie 
von den Bharifücre auterfchieden werden, Kareiten 
unter zenen Benennaugen manchnal feyn Ber 
ſtanden worden. 

Im Zalmud von Jeruſalen wird geſagt, 
es wären in dieſer Stadt vierbendert und achtzig 
Synagogen geweſen, und iede babe aus zw 
Hänfern beiianden, in deren einem die Babe 
der heiligen Schrift, im andern die mündlich 

« Bruckeri Veberlicferung gelchret worden. Der gelebrte 

u acrm Brucker glaubt, dag im erfien Haufe die Karaiten 

Phil. jua, im zweyten die Bharifüer gelehrer baden. Aber 
welch” ein Unterricht wäre das geweien, me Mt 
Karaiten immer die Lxcherlicferung verworfen, 
die Eharifaer He ausſchließend gelehrt harten? 
Achteten die Phariſäer das mündliche Geſets dem 
ſchriftlichen zwar gleich, fo lehrten fe ja doch auch 
diefes. Und fie waren viel zu mächtig, als daß 
fie in derſelben Synagoge den Faraitifchen Lehritnhl 
neben dem ihrigen follten geduldet haben. 

Die Karaiten führen mehrentheils ihren Ur, 
fprung binauf bis auf die Zeit von Eſdtas; und 
ein Gelehrter ihres Ordens hat behauptet, zu Kairs 
in Negupten ein bis auf Eſdras rcichendes , ununte- 

snage hist. brochenes Verzeichniß ihrer Meiſter, gefchrieben 
des Juifs. auf Fiſchhaut, gefunden zu haben. Andere Ka- 
raiten leiten fich ber von den zehn Stämmen, ſo 
Ealmanafar hinwegführte. Ich übergehe andere 
Ersäblungen, fo fie ſelbſt über ihren Urjprung 
babe, über welchen ihre Feinde, die ARabbinen’ 





- 
° 


Erſte Beylage, 673 


geheilt find, deren einige fie zu Alexanders, Des 
Großen, Zeit blühen laſſen und uns berichten, der 
Hoheprieſter Jaddua habe vor diefem Könige ein 
Wunder getban, fo die Häupter der Karaiten ibm 
nicht nachthun Fünnen ; ein Befchichtchen, welches 
gleichwohl nichts wider die Karaiten beweifen 
‚würde, welche ja im Hohenprieſter fo wohl, wie 
die Phariſäer, den Nachfolger Aarond und das 
Haupt der Nation verehrten. Einige Rabbinen 
Iaffen fie erft im achten Jahrhundert nach Chriſti 
Geburt entfteben. | 

Am swahrfcheinlichiten führt man wohl mit 
einem gelehrten Karaiten den Urfprung bderfelben 
zurück auf eine berühmte Spaltung zwifchen den . 
Meiftern in Iſrael, Hillel und Schammai , weicher 
deffen Jünger gemwefen. Es kam auf Entfcheidung 
einiger Fragen on, melche Hillel nach der Ueber⸗ 
lieferung , Schammai aber allein nach den Worten 
des Geſetzes wollte entichieden feben. 

Es wird diefes dadurch deito wahrfcheinlicher , 
Das die Rabbinen uns die Weisheit und die Milde 
des Hillel nicht genug zu rühmen wiſſen, ja in 
wahnfinnigem Lobe ihn manchmal dem Manne 
Gottes Mofes an die Seite fiellen, dem Schammai 
“aber , deſſen Verdienſte fie gleichwohl nicht zu 
verdunteln vermögen, Rauhigkeit und Gtrenge 
vorwerfen; obfchon diefe gerühmte Milde den 
Hillel nicht hinderte, zur Unterdrückung des zarten 
Geſchlechts die Befugnik zur Ebefcheidung fehr 
weit auszudehnen, worin feine Xünger fo weit 
gegangen find, dab fie dem Manne das Recht 
geben wollen, irgend einer noch fo geringfügigen 
Urfache wegen, zum Benfpiel, wenn die Frau im 
Kochen das Eſſen babe anbrennen Taffen, ihr den 
Scheidebrief zu geben; da hingegen Schammat 
nur großer Vergeben des Weibes megen die 
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Scheidung für zuläßig hielt, worin er mit dm 
göttlichen Geſetze, wie mit der natürfichen Bilia- 
keit, übereinſtimmender ſprach; denn jenes erlaube 
dem Manne die Scheidung nur dann, wenn (f 
5. Moſ.XXIV, —twas Schändlihes an dem Weibe fand, 
1. ( propter aliquam foeditatem hat die Bulgata ,) 
ein Ausdruck“), welcher mwahrfcheinlich auf Ber 
letzung der ehelichen Treue deutet. 
Es if merkwürdig, das die Nabbiniften noch 
jest den Karaiten den Vorwurf machen, fie fenen 
Jeſu Chriſto günftiger geweſen, ald die andern 
Jnden; ja, um fie ihrem Volke als Freunde der 
Chriſten verdächtig sau machen, baben ſie eimı 
annage' hist Brief im Namen der Karaiten gefchmieder, in 
ji welchem fie den Rabbiniiten den Tod Jeſu als einen 


je Juifs, 
XxvIii, VII. Mord vormerfen. 


Der heilige Hieronymus leitet die Schrift. 
gelehrten ber von Schammais Schule; um 
Drigenes fagt, die Schriftgelehrten hielten Ad 
nur an das Geſetz. Bende große Gelehrte iprechen 
ohne Zweifel von den Karaiten, 


*) Der hebräiihe Auedruck fol bunkel ſeyn. Die Wet 
in Luthers Bibel „um etwa einer Unluſt ymillın * 
geben offenbar der Laune des Mannes fehr großen 
Eyielraum. Beſſer hat die englifhe Bibel: becauır 
he has found some uncleannefs in her (weil er ein? 
Uniauberfeit an ihr gefuliden, wo von fittlicher Unſan 
verkeit die Rede ſeyn muß), und die framzonid: 
ealviniftifhe von Martin: & cause qu'il aura trouve 
en elle quelque chose de malhonnete, mit der 
Randatorie: Hebr. quelque tache, c'est-i- 
dire, quelque penckant au libertinage. Da di 
Phariſäer vie herrſchende Varten zur Zeit Zeiu aus 
machten, fo legten fie Ahr, vermuthlich, um Ibn 
als einen Karaiten verdachtig zu macden, die Frage 
vor: „Iſt's auch recht, "daß ſich ein Mann ſcheide von 

atth. XIX, 3. »ſetinem Weibe irgend einer Urſache wegen? du 
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Nur einige Rabbiniften wollen .den Urfprung 
ihrer Feinde bis hinab in's achte Fahrbundert 
anſrer Zeitrechnung fegen, als ein gelehrter Rabbi, 
Anan, aus der Gegend- von: Babylon fichb mit 
vielem Nachdruck wider den Talmud erklärte, 
Diefer Anan aber und fein Sohn Gauf.. find 
wobl als Wiederberfteller des geſunkenen Anſebens 
der Karaiten, nicht aber als deren Stifter anzu⸗ 
feben. Sie haben von der Zeit an gelehrte Maͤn⸗ 
ner inter fich gebabt, unter andern den berühmten 
Saadias Gaon, (das heißt, den Trefflfichen; dena 
Gaon if. ein Ehrenname,) welcher in der eriten 


Hälfte des zehnten Sabrkunderts lebte und Haupt 


der Akademie zu Sora ben Babylon war. 
Die Karaiten verenren die beiligen Schriften 


des alten Teſtaments, weiche den jüdifchen Kanon. 


ansmachen. Der Talmud it ihnen ein Gräuel. 
Sie Tefen ungern die beilinen Bücher in lieberfe- 


tungen, balten daber , wenn es ihnen möglich ik, 


ihre Kinder an, bebräifch zu lernen. Sk verach⸗ 





heißt, wegen jeder Urſache (xæræ TAT airiay). 
Er, Defen Religion der Ehe, weil fie dem Weibe 
ihre uripränglihe Würde wieder gab, nünflig war, 


erinnerte die Sragenden zuerſt an die gättliche Stt, bie fehöne 


tung der Che, ſagte dann: „Was nun Gott zuſam— 
„mengefüget bat, doll „der Menich nicht ſcheiden,“ 


eregerifhe Ab: 
bandfung über 
Matth. XIX, 


erflarte ſodann die Worte ded moraiichen Geſetzes nad 3 __42, von}. 
deren wahren Eine, weicher nur wegen Verlegung 5, Kiſtemaker. 


de ehelihen Bundes von Seite des Weibes dem 
Wanne die Scheidung zuließ; und, nachdem Er den 
Phariinern dieſe Frage, als Audleger des Geſetzeß, 
jenes Geſetzes, welches noch allein die Juden verpflich⸗ 
tete, beantwortet hatte, ſprach Er nachher mit Seinen 
Jüngern, die Ihn daheim darum berragten, im Sinne 
des neuen Bundes und erklarte, daß die Ehe durchaus 
nicht durch Scheidung, aufschoben werden dürfe, 


Marl. X, 
10, 11. 


c”s Ben den Nelisiendireitungen u. i. m. 


sen die Träume der Ecelenmwanderung , gloaks 
an ewige Belohnung und an wige Eırafe. Ei 
erwarten den Meſſias, aber gleih den anden 
Inden erwarten fie in ibm einen zeitlichen König 
und Groberer. Gleich den Rabbiniſten verbierben 
fie die Berechnung der Zeit feiner Ankunft, welde 
ihrer Meinudg nach tbeils durch die Eunda 
ihres Volkes verfrätet wird, theils Durch den lany 
famen ana des Saturnus, melder, fagen ſie, 
Der Stern des jüdiſchen Volles und des Sabbats 
it. Denn von afrolonifhen Träumen baben fit 
{ich doch nicht frem erhalten. Wie wir, erfennas 
fie die Frenheit des Willens und unfer Bedürfniß 
Des adttlichen Benſtandes. Sie fagen, wie mir, 
daß wahre Neue jede Sünde tilae, im Gegenſat 
von den NRabbinen , die da bebanrten , daß einige. 
» Sünden durch Neue, andere am Tage der Büßung, 
wieder andere durch Trübfal, andere durch des 
Tod aetilget werden. 
Der Nrodet Paulus beige uns „unit 
bir. IE, 12. „Seliafeit bewirken mit Furcht nnd Zittern.‘ 
um anzuzeigen, mit welcher beiligen Obhut und 
demüthiggefübltem Bedürfniß der Gnade Gottet 
wir über unfere nefährdeten Seelen machen follen. 
Die Karaiten lehren, man folle zum Geber vor 
Hort erfcheinen mit Syurcht und Zittern, mit nt 
beugtem Knie, mit emporgebobenen Händen 
und mit dem Anagefichte gerichtet gegen Jeruſalem. 
Ben allen ihren Gebeten brauchen fie die bebräifche 
Sprache und behaupten, nur in ihr könne man 
den Namen Jehovah richtig ausfprechen; denn 
fie weichen auch darin von den Rabbiniften ab, 
dan diefe den Namen Jehovah nie ansfprechen, dic 
Karaiten aber wohl. 
. Sie bitten Bott, dag Er ihnen aus unverbienter 
Gnade und Erbarmen ihre Sünden verzeihen wolle. 
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Sie haben Feine Denkzettel auf der Stirn’, 
noch auf Pergament gefchriebene Sprüche an der 
Thür’ des Hauſes, nennen die andern Juden, wenn 
fie folche mit Denkzetteln in der Schule ſehen, 
gezäumte Ejel, und fagen, der göttliche Befehl . 
5. Mof. VI, 8, 9. und XT, 18 und 20 müſſe 
nicht wörtlich, fondern bildlich verſtanden werden, 
Sort habe nur andeuten wollen, daß man Sein 
eingeden? fenn folle, wenn man eingehe, und wenn 
man ausgeht. - 

Mich dünfer, fie möchten bierin wohl Necht 
haben, da fchwer zu glauben if, das fie diefen 
Gebrauh, mofern er je. üblich geweſen, auf 
einmal follten unterlaffen haben; fehr- glaublich 
aber, daß er, mie: fo viele andere Gebräuche , vom 
den Phariſäern eingeführer worden. In der That 
wüßte ich nicht, daß man eine Eyur von allg“ 
mein getragenen Denfzetteln bey den Fuden fände, 

Ihre Sittenlehre If weit reiner als der Nabe 
biniften, theils weil fie nicht- durch äuſſere ſelbſt⸗ 
erfundene Webungen die unterlaffene Befolgung 
ver Gebothe Gottes zu erſetzen wähnen; tbeild weil 
ge nie in die ungeheure Behauptung der Pharifäer 
rinſtimmten, dag die auffere That allein gut oder 
böſe, die Abſicht aber aleichauiltig fen. 

Sie reden von. vier verfchiedenen Zuftänden der. 
Seele: des Todes, des Lebens, der Befundbeit, der 
Krankheit. Die mit fchweren Sünden belaftete 
und befleckte Seele ift tods, fagen fie; lebendig aber - 
Die Seele desjenigen, der, von ienen freu, in— 
guten Werken wandelt. Befund iſt die Seele, 
wenn. fie das Dafeyn der Dinge, deren Berbis- 
dung and Ordnung kennt; krauk if fie, wenn fie 
der Thorheit nachgeht. 

Die Karaiten und Nabbaniften leben in bite 
term  gegenfeitigen Haſſe, welcher Doch noch 
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airtiger von Eeite ter letzten vera GT. Sir 
zerfirten ſich vie mir ibren Lorch Heiraiben ni 
mobl se manchmal Tihter der Seiden :u Niiben 
nchmen. Ta. wenn cın Karzite n$ in ibre Far 
ter mit anfne-men laſen, sed se tchr dm 
ond pflegen, au fagen. er müre erk Tinielmus 
oder Ehrit werden, ch ſie ihn ale Proſelvten us 
ſehen Tonnten. 

Reniamin von Tudela (im inaniichen Ar 
varra), ein arlerrrer Jude des zwölf̃ten Jabrbur 
derti., der alle Snaaopen auf der Melt ef 
befuhr kaker. Fand zu Dimrikus Eamariren mal 
Karriten dri-tish mir einınder leben. jedoch ebit 
fh durch Arirschen mit einander ıu wnerbinde: 
mit den rabkinirschen Juden aber lebten die Kurs 
sen in Jeindichart. 

Nie Karaiten haben vorzüalich grofe U 
baänalichkeit an das alte Vaterland ihres Noffe, 
mwiemohl fie dort von den Ribbiniũuen viel ansuct 
müfen. Diefe rühmen üch felbt. dar sie während 
Des Laubbüttenfetes Ah anf den Oelbera zu ver⸗ 
fanmeln und Seaen über fih, dann aber Ylück 
wider die Karaiten ansıufprechen pflegen, melct 
geaenwärtia, aber Mein an Zabl, ohnmächtigen 
Groll ſtillſchweigend verfchmerzen. 


Im ſiebenzehnten Jabrhundert kam ein Ka 
raite ang der Gegend des ehemaligen Ninine" nah 
Deutfcbland, mo die Juden von Frankfurt ibm 
die Gaſtfreundſchaft verfagaten, ihn befchimpften, 
mit Steinen nach ibn warfen , ihn vieleicht wir 
den getödtet, mwenigitens ibn baben umfommen 
Iaffen im Mangel, wenn nicht der gelehrte Ludolf 
ihn in’d Haus genommen, von Wannen er feim 
Reiſe fortfente , um feine , in Volhynien und anders 
Gegenden Polens zeritrenten, Brüder su beiucen 


Erſte Be — ca 


In der Mitte deſſelben fiebensehnten Jahrhun⸗ 
dertö ward — ich weiß nicht weßwegen , noch von 
wenn — eine Zählung der Karaiten veranflaltet, 
ang welcher fich ergab, daß ihrer in Polen zwey 
Tauſend, zu Kaffa in- der Krimm gwölfhundert,, 
zu Kairo drenhundert, zu Damaffus zweyhundert, 


zu Jeruſalem dreyßig, in Perßen fechöbundert Basnage, 
wären. Es find deren noch aufferdem zu Conſtan- Hist- de Juifs, 


PrideauxCon: 


tinopel, in Rußland, in der- Tartaren. In dieſen nect. Bruckeri 
Ländern aber leſen fie die heiligen. Schriften nicht Hist. erit.Phil. 


in der Urſprache, ſondern, wo arabiſch geſprochen 
wird, in dieſer Sprache, zu Conſtantinopel im 
Griechiſchen, und an andern Orten in der jede&- 
maligen Landesfprache, 

—Es bedarf nicht, daß ich die Namen anderer 
unbedeutender, zum Theil‘ sweifelbafter Sekten 
herſetze, von denen man fait nichtd"ald ihre Namen 
weiß, fo man beym heiligen Zuftinus, dem bei 
ligen Epiphanius, dem Eufebius, endlich — wenn 
man Luſt dazu bat — ben Philaſtrius auffuchen 
mag. 


daraus, daß die Karaiten die überlieferten Men— 
fchenfagungen der Phariſäer verworfen, Anlaß zu 
einer Vergleichung genommen, in welcher wir 
Katbolifen als die Partien der Nabbiniften, fie 
aber als die Karaiten erfcheinen; weil unfer 


Glaube auf der heiligen Schrift und auf Ueberlie⸗ 


ferung der Kirche beruhet, der ihrige nur auf der 
heiligen Schrift. 


Es iſt bier nicht der. Ort, die wichtige Sache, 


Der Ueberlieferung abzsubandeln, von welcher 


fhicklicher in der Gefchichte des zweyten Jeitlaufs. 


wird geredet, und geseigt werden — mas die Er. 
fahrung auch in ein: fo helles Licht gefeset bat — 
daß ohne göttlich - autbentijche und ala ſolche verehrte 


Angefebene proteftantiiche Schriftſteller haben 


Allgem. Welt 


hiſtorie IX. 
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Auetesengsnacht die beilige Schrift alfeis. 
weder übereinſimmenden Glauben im Gebietht ih 
Raums, nch au unmindelbaren Glache in 
Gebiethe Ber Zeit ſichern konne. 

Nan weiß, mit welchem Fleiß und mit 
welchem Fifer von der Sonagoſe für Crbalung 
der Unverfaiichtpeit der beiligen Schriften geſorgt 
ward. Die Früchte diefes Fleißes wurden aber sum 
Theil vereitelt, wenn nicht gleihe Sorgfalt übe 
Unvertasichtheit der Lehre machte. So unange⸗ 
taiter ich anch durch die Sorgfalt der Maier 
der Buchſtabe der Offenbarung erhielt, ward aleid⸗ 
wohl der Bein derfelben auf zwiefache Weile ge⸗ 
fährdet durch unrichtige Erklärung und dad 
Zuſätze meuichlicher Erfindung. Es mard nus 
beitige Pflicht für die wahren Meiſter im Siradı . 
dieſem zwierachen Uebel zu feuern , den falſche 
Erflärungen die wahre Auslegung, welche id 
unfeblbar in der Ennagege von Zeit der Propkets 
ber erhalten hatte, entgegen zu ftellen und tie 
neuen Lehren ſowohl als die neuen Worfchriftts 
abzuwehren; kurz ſich gegen die Neuerungen Früftig 
zu erklären. Das thaten die Karaiten. Ei 
brachten feine neue Lehre, vielmehr widerfekten 
Ve ich jeder Neuerung. Sie reformirten nicht, 
fie wehrten dem Geilte der Veränderung. Abe 
diefer ließ fich nicht feuern, Mißbräuche nahme 
ren. xxi, überhand, als — als der Sohn Gottes erfchien: 

Er, Der „alles nen macht; Er, vor Tr 
das heilige Öchattenwerf des alten Bundes dabit 
Warn.zıyı, ſchwand, vor Dem „der Vorbang des Temp 

5. „zeeriß," der Tempel ſelbſt bald nachher ce 

— 1,1% fürzte , weil fihon der lebendige Tempel, dit 
Kirche Jeſu Chriſti, da ſtand. Diefe it ganz geitig: 
diefer gab Er die Verheißung Seines Geiſtes, eK 
Er Seine Erde verlieh, eine Verheißung, welche 
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Bald nah Seiner Auffahrt erfüdet ward, als 
Diefer Geiſt fih über die erfien Hirten der Gemeine 
wunderbar ergoß; eine Verheißung, welche aber. 
diefe nicht allein galt, fondern auch ihre Nachfolger 
Bis. an’s Ende der Tage, bey denen Der Seil, 


soll. 
Und. daB diefer Geiſt ben Der Tatholifchen 
Kirche geblieben ‚ dag fie diejenige Kirche fen, welche 
der Sohn Gottes „auf dem Felſen "zu bauen“ 


Der „in alle Wahrbeit leitet, ewiglich bleiben “ 3. AvI, 13, 


verfprach, und dag „die Pforten der Hölle fie nicht ment. av 1, 


„ übermwältigen follen,“ davon zeuget auch unter 
andern Beweifen ihr unmandelbarer Beſtand; 
Davon zenget die Uebereinſtimmung ihrer Gemeinen. 
zu allen Zeiten und in allen Welttheilen; eine 
Uebereinſtimmung, melche ihr von frübeften Zeiten 
an einen munterfcheidenden hehren Charakter gab; 
eine Uebereinſtimmung, wie menfchliche Ordnungen 
nicht haben und nicht haben können; eine Ueber⸗ 
einftimmung , welche unfere irrenden Brüder beher⸗ 
zigen wollen, da ohne beſondere göttliche Ordnung 
es ſich — daß ich nur Eines erwähne — durchaus 
nicht würde erflären laffen, wie alle Bifchöfe, deren 
Gemeinen fchon zu Zeiten der Npoftel in drey Welt- 
theilen verbreitet waren, in Anerkennung Eines 
Oberhauptes, des Nachfolgers Petrus, überein. 
Rimmen Tönnen! 


fammlung zu Trient, 
welcher fe. üiesanlich zu halten Berzi 


Yeberfegt aus der ftanzähfcken Dapıfı 
Freundes, Theologen der Gorh 


Uefien Behkridengeit mir anitrhiih baubiet 
in nennen. 





Zwote Bevlage. 





Disenigen Bücher des alten Teſtame 
gewöhnlich, von den kirchlichen Schrift 
Denterofanonifhen- genannt werben 
folgende: Eder, Baruch, 

Beisheit, Ettleſiaſticus oder Zefus, 
Sirach, und die benden Sücher ber | 
zu denen man hinzufügt die- ficben let 
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Werſe des zehnten, und die fechs folgenden Kapitel) 
den Gefung der drey Fünglinge im Feuerofen bey 
Daniel, wie auch dig beyden Isgten Kapitel dieſes 
Propheten, welche die Befchichte der Suſanna, 

I des Götzenbildes Bel und des Schlange zu Baby- 

| Ion enthalten; weil verfchiedene fie micht als gött⸗ 

‚ angenommen haben, welche gleichwohl die 
Bücher, gu denen fie gehören, als folche verehren, 

1 die gleich den andern Büchern des alten Teſtamenks 
allezeit als göttlich anerkannt worden, 

Man nennt diefe Bücher die Henterofanont- . 
fchen, weil die meiften von ihnen fich gar nicht, die 
andern nicht immer im Kanon der beiligen 
Schriften der drey oder vier erſten Zahrbunderte 
der Kirche finden. Ed war erit gegen das Ende 
des vierten oder im Anfang des fünften Jahr⸗ 
Yunderts, daß die Kirche Yon Afrifa und die zu 
Rom fie mir-gemeinfchaftfichee Uebereinſtimmung 
in den neuem Kanon, welchen fie befannt machten, 
eintrugen. 

Die Katholifen haben für die Güttlichkeit 
diefer Bücher einen pofitiven Beweis, und alles, 
was man ihnen entgegenferen kann, ſchränkt fich 
eigentlich auf zwey negative Grunde ein. Es iſt 
Aber ausgemacht, daß ſolche nie binreichen, um 
poſitive Beweisgründe zu ſtürzen, oder auch nur 
am ein diefe aufwiegendes Gewicht in! die Wag- 
fchale zu legen. Der heilige Augufin und Def« 
earted nach ibm Haben, übereinflimmend mit der 
gefunden Vernunft, und gejagt, dag man nicht 
läugnen müfle, was gewiß iſt, weil man, was dunfel 
it, nicht verfteben fann. Auf diefem Grundfage 
berubet alle Gewißheit in menfchlichen Kenntniffen, 
Man nimmt ihn fo willig auf in der Philofopbie , 
oder in bloß natürlichen Dingen; warum follte 
man fih denn fhwierig finden Laien zu deſſen Auf⸗ 
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Sonach batte die allgemeine Kirche, welche 
mrch die Kirchenverfammlung gu Trient vorgeiteller 
vard, ſich auf diefe Thatiache Kützend — unab- 
Hängig von ihren andern Rechten — fchon dadurch 
in nicht su beftreitendes Recht, allen Glänbigen 
te Verbindlichfeit aufsulegen, von nun an die 
zoͤttlichkeit diefer Bücher alt eine Glaubenslehre 
mzunehmen. 

Es ſcheint unnötbig, beym Princip gu verwei⸗ 
en, welches die Katholiken dieſem Erweiſe zum 
zrunde legen, oder deſſen Wahrheit und Recht⸗ 
räßigkeit zu beweiſen. Zwar Haben anfangs die 
zroteſtanten es verkannt, und viele von ihnen 
aben nichts verſäumt in ihren Bemſſchungen, es 
u ſtürzen, oder Doch es zu erfchüttern. Uber feit 
sehr als einem Jahrhundert find die Weifern und 
yellerfebenden unter ihnen von dieſem Irrthum 
urücgefommen. Es fen genug, daß ich das 
zeugniß des gelehrten und achtungswürdigen 
ſolanus, (proteſtantiſchen) Abtes zu Lockun, an⸗ 
ühre. Folgendes ſagt er in feinem Plan zur 
zereinigung (Kap. 8. von den Weber. 
teferungen, oder vom nicht geſchrie— 
Ienen Worte): 

„Die Frage unter den Karholifen und ung 
iR nicht, ob esß Weberlieferungen gebe , fondern, 
ob es Heilswahrbeiten gebe, welche nicht im 
‚der heiligen Schrift gefunden, oder nicht durch 
richtige Schlußfolge aus ihr gesogen werden 
können? Letztes läugnen die Proteſtanten. Welche 
aber gemäßiget unter ihnen find, ſolche geben zu, 
dag wir der Neberlieferung nicht nur die heilige 
Schrift, fondern auch deren wahren und ortho- 
doren Sinn in den Hauptichren verdanfen ; 
jener andern Dinge nicht zu erwähnen, von 
denen Calirtus, Hornejus und Chemnitz lange 
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immer einige Kirchen gab, welche wider dieſe 
Lehren fich erhoben, Sie erkennen, daß jene 
Webereinitimmung der größern Zahl von Kirchen 
der allgemeinen Kirche hinreichte, um jene Lchren 
zu beifimmen und folche allen Gläubigen als 
Slaubensartifel vorzulegen, wie fie in den Kirchen- 
verfammlungen getban bat.  . 

Die andern gemäßigten. Proteftanten ‚ von 
denen Molanus fpricht, erflären fich nicht fo 
offenbar, wie er, zu Gunften diefes Princips. Cs 
iſt aber einleuchtend, daß fie im Grunde darin 
sinftimmen ‚. indem fie bekennen, daB man der 
AUeberlieferung nicht nur die heilige Schrift ver- 
danke, fondern auch deren wahren und orthodoren 
Sinn in den Hauptartifeln, nebit vielen andern.. 

In der That iſt es ja nicht einer durchaus 
übereinftimmenden Weberlieferung (im genaueſten 
und firengiten Sinne des Wortes), fondern einer 
‚moralifch übereinftimmenden Weberlieferung ; es - 
it nicht der Meberlieferung aller Kirchen ohne 
Ausnahme einer einzigen, fondern der Weberlie- 
ferung der .geößern Zahl, der man die beilige 
‚Schrift verdanfer und die Glaubenslehren, welche 
die Proteſtanten auch, wie fie wohl wiffen, nur 
der Weberlieferung wegen annchnen. 

. So, zum Beyipiel, hatten auch fie die auf 
richtige Weife-von Frrgläubigen gegebene Taufe für 
gültig, obichon fie wohl willen, das die Gültigkeit 
folcher Taufe im dritten Zahrhundert nicht ein— 
müthig anerkannt war von allen Kirchen. Es 
muß ihnen wie uns der lebhafte Widerſtand 
auffallend geweſen ſeyn, den fie von Seite des 
heiligen Cyprian und fait in der ganzen Kirche von 
Afrita fand, wie auch von Geite ‚des heiligen 
Firmilian, Biſchofes zu Cäſarea in Kappadocien, 


und in verfchiedenen Kirchen des Orients. 
Stolb. dier Bd. 44 


273 sen Ir Teuiemicırınder IS: 


Gi! Em 925 SCHEMUGS 2 ic: 19 
ke’o::stca. we geimca 18 ar dm I Ei 
in tie Zadi der eiriich cmsegcheuez Fade ik 
@::t3 ZItcdamesi; aut wi Anszıhme Ar ii 
lezsea Serie des schuica SER ter ichs telgtalı 
Kazııc Sırrber liszets Te aD ih un du 
As:erıar eder Kuchea der erden — 
Eırstca: dena dickes Sach wir Wh zuht U 
scrichıchnen alıca Kauzns scacr Zeitta cu win! 
mas üch nah ia ei alten Fi: 
ja⸗ e5 water ch nicht ım erden kickr Kaacai 
tem res Diteten. Brichere zu Edi: aid 
nicht ia denen ver deilzen Iutzzsıgd:; MB 
beiliagen Gregor ren Naziaaz wem Beriaẽtr dec 
ESonepũs ven Leentins von Tea berdes Ni 
pboren. “im füge nicht, BoE die Serrauer eM 
Die Abſchreiber dieſer Kunens aus Seraereaki 
eder aus Haahrismicıe dieſes Boch user: 
wie Leibaiz nad mabricheinfich andere Proteitaits 
nach ıb gemeint ouben. Die Urt. wie der klix 
Ahaastius und ter Verfañer der Epneorks- ud 
der heilige Greger ren Nazianz im feincnr Intlts 
Jambiten an Ecieafus. (vwelches einige Krini® 
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erklären, zeigt, wie Bombet ichr wobl bemerkt but: 
Fintängish an. Las dieſe Auslaſſung uripranglid 
mit Jleıs geicheben. 

Nachdem der heilige Athanaſins fein Ver⸗ 
zeichnig der Fanonifchen Bücher gegeben, fügt er 
binzu, das er au groserer Beſtimutbeit nd 
andere Bücher nennen wolle, fo man nach er- 
ſchrift der Viter den Katechumenen leſe, wiemobl 
ſelche nicht im Kanon ſeven, und da nennt er aut 
dieien Büchern das Auch Eſtber zugleich mit de 
Weisheit Salomos, der Weisdeit des GSirach 
mit Judith und mit Tobias. 
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Dee Verfaſſer der Synopſis, ein Werk, 
"welches nicht für unwürdig des heiligen Athanafius 
"gehalten wird, dem man es zugefchrieben, obſchon 
es von einem andern Verfaſſer iſt, drückt ſich 
ungefähr auf gleiche Weiſe aus und ordnet Eſther 
unter die Bücher des alten Teſtaments, die nicht 
im Kanon find, die man aber den Katechumenen 
vorlas. 

Ja, was noch mehr, der heilige Gregor von 
„Nazianz (oder der heilige Ampbilochus) bemerkt 
im Jambikon nach Hersäblung der Bücher des 
‚alten Teitaments, daß einige das Buch Eſther 
binzufügten. Es war alſo mit Bedacht, daß er 
"and die andern es ansgelaffen hatten. 

; Die, Proteftanten, weiche es aufgenommen , 
konnten fih alfo nicht auf die Zufimmung dieſer 
‚Männer oder der. erbabenen Kirchen, denen die 
ſelben vorſtanden, Berufen, Kirchen, deren Ueber⸗ 
“Tieferung jene, ald deren Bifchöfe, gewiß folgten, 
‚Sie ließen fih daran genügen, daß fie zu Gunſten 
‚der Kanonicität dieſes Buches die Uebereinſtim⸗ 
"mung der meitten Kirchen jener Zeit für fich 
"batten. Sie erfennen alfo, dan dieſe Ueberlie⸗ 
ferung der meilten Kirchen binreiche, um die 
Kanonirität eined Buches der heiligen Schrift 
‚oder irgend eine. Lehre zu begründen. Gonuch 
kommt es nur noch darauf an, ibnen dad Zeuaniß 
einer gleichen Weberlieferung zu Buniten der andern 
Bücher des alten Teſtaments zu zeigen, welche fie 
nicht aufnehmen wollen. 

Und das it auch die Forderung , auf welche ſich 
zulegt der berühmte Leibniz in ihrem Namen 
befchränfte , als er mit Boſſuet über die Vereini⸗ 
gung mit der römifchen Kirche unterbandelte. 

. ch werde nun zeigen, mie ich mich auch 
ſchon dazu anheifchig gemacht babe, dag die Katho⸗ 
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Sie wollen nu$ cerianken - ihnen bier, da du 
Gelegenheit fo natürlich ch darbent, Die Fra 
zu ıban, aus welchem Grunde fie ch für ver⸗ 
‚bunden balten, der 1ckerlieferung der gröste 
Zahl won Kirchen erker Jahrhunderte zu glandıs 
und von ihr Lehren anzunehmen, fo Nie ick u 
der heiligen Schrift ſinden? 

Vernünftiger Weiſe konnen ſie keinen akt 
Srund angeben, als den von einer befsaderı 
Baltung der Borfebung , von einem bejendırs 
Echure Gottes , melcher wäbrend jener erie 
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Sabrhunderte Für Erhaltung der wahren Lehre | 
in Geiner Kirche geſorgt und wicht zuogelaſet 
bat, Laß die vielen Irrlehren, welche währen : 


diefer Jahrhunderte ſich von allen Seiten erboben 
de, wenigitend nicht in der größern Zabl der 
Kirchen und vorzüglich wicht in den apenolifchen 
Kirchen , verfälichen- oder verdunkeln möchten. 
Diefe Mehrbeit der Zadl ik nöthig, zugleich 
aber biniänglich, um den ganzen Leib Der Kirche 
vorzufiellen, fo wie die größte Zahl der menſch 
lichen Glieder nach dem Gehändnig aller Mer⸗ 
fhen binreiht, um das Wehen des Leibes 8 
erhalten. 
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Dieſen Grund nehmen wir mit ihnen an; 
nun aber werden wie fie: fragen, woher fie ibn 
genommen, und wo die Gemwährleiftung von einer 
beſondern Vorfebung Gottes file die Kirche der 
eriten Jahrhunderte fich finde ?- 

Diefe Frage zu beantworten, müſſen fie 
nothwendig ihre Zuflucht nehmen zu den feyer⸗ 
Sihen Verbeißungen , ſo Jeſus Chriſtus Geiner 
Kirche gegeben, daß „die Pforten der Hölle fit’ mans. xvı, 
„ nicht überwältigen follen,“ und dag Er „ben ihr 18 
„ſeyn werde alle Tage bis an der Welt Ende. —XXVil,20. 


Wie ſehen fie denn aber.nicht, daß dieſe Ver. 
beißungen unbeichränft fenen? daß fie Fein anderes‘ 
"Ziel ala das Ende der Welt baben? und daß man 
nicht an fie alandbe, wenn man, wie fie thun, 
deren Erfüllung anf vier, fünf, höchſtens ſechs 
Jahrhunderte einfchränft und fie für eitel, täu- 
{hend , unwirffam in Abſicht auf alle folgende 
Jahrhunderte hält, welche fie doch. nicht weniger, 
Har und ausdrücklich als die erften umfaßt? 


D : möge eb. der Barmherzigkeit ‚Gottes 
gefallen, die begonnen bat, ihre Blicke auf Diele 
fo großen und berrlichen. Weiffaaungen zu richten, 
ibnen deren Sinn vollkommen zu offenbaren 
fammt allen defien für- das Heil— ie „‚michtigen 
Folgen! | 

Es iſt nicht ſchwen, die Thatſache a. beimeifen-, e 
welche die Katholiken gu Gunften der Deuterokano⸗ 

niſchen Zrücher anführen :. daß nämlich die afrifa- 
nifche Kirche ſolche gegen dad Ende. des vierten 
und dann in einem zweyten Eoncikium. im An— 
fange des fünften. Jahrhunderts erſt dann fir 
göttlich eingegeben erklärte, als fie fich der Ueber⸗ 
Hiferung der meiſten Kirchen, insbefondere DER. 
apoſtolichen Kirchen, werfichert Hatte. 
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Tie Kunde dieſer Thatſache berudcer am kr. 
Ausſage eines Zenaen, Denen ED sw weigern mad 
Billiakeit neh Redlibkeit zmlawen: cines Zesaca 
deſen Antoritẽt in dieſer Sache jedes Zrcifel 
ansſchließt: keerz, anr der Ausſage des beiligen 
Auaufig. welcher chen :u iener Zeit dus Drufe 
nud das Drgan der Kırde von Arrıla mar. 

Man weis, das es in ibrer dritten 30 Kar⸗ 
tbage im “Tahr: 397 verrammeltes Tonci?ium war⸗ 
welches aus 44 Biſchefen beñand; dag dieſe Kirche 
zum erſtenmal den neuen Kanon der beiliua 
Schriften dem Auslande bekaunt machte, vwelchet 
anch diejenigen Schrirten entbielt, jo mas vorhet 
niſkt, wenigüens nicht mir allgemeiner Uebereis 
ſtiumung, in den. Kanon aufgenommen butt. 
(Eieb den Arten Kanon dieſes Conciliums.) Ei 
blieb diber nicht chen. Wenige Jabre nachber; 
als in ihrem Nationalconcilium, welches man dies 
fechtte von Karthagao neunt, swenhundert und %- 
benzehn P’ihöre im Jabre 319 verfammelt mark: 
zoa Ae dieſen Kanon wieder bervor und befrärtigte 
ihn fererfih in Gegenwart der Legaten des Kir 
ligen Stuhls. 

Die Gecchichte lebrt und: das. der beilige 
Yuanttin Dielen beuden Kirchenverfammiunges 
benmohnte. Diefer , feiner erhabenen Talente 
nnd feiner Erleuchtung wegen von allen feines 
Benofien mit Recht io verehrte, Mann mufte 
nothmendia aroßen Antbeil haben an allem, was 
anf benden Concilien verhandelt und befchlofts 
ward. Man wird doch wohl nicht bebanpten 
wollen, daß der wahre Geiſt und die Beweganst- 
gründe der verschiedenen, ſowohl die Lebre als die 
Kirchenzucht betreffenden, Kanons, welche bekannt 
aemacht worden, ihm entgeben können? Es wur 
alſo niemand mehr, ald er, im Stand, und it 
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belehren Über die Nichtfchnur, nach welcher man 
in Verfaffung desienigen Kanons verfahren, weicher 
die Bücher betrifft, deren. gürtliche. Eingebung man 
anerfennen fol. 


Diefe- Richtſchnur ſtellt er uns freymüthig 
Dar, und, fo zu fagen, vor dem Angeficht beuder. 
Gomilien; wenigſtens zu Lebzeiten der meilten- 
Biſchöfe, ans denen fie beitanden hatten, obne 
Furcht irgend einer Einrede von ihrer. Seite gegen 
fein Zeugniß, 

Folgendes fagt er in feiner Schrift über ;7 Anm 
die christliche Lehre, welche er während der christ. 11, 8. 
Zwifchengeit beuder Concilien zu verfaffen anfing’ 
und menige Sabre nach Haltung des lebten 
vollendete, 

Sr empfiehlt: demienisen , welcher fich- ſehr 
geichicht in Kunde der beiligen Schrift zu machen- 
wünſcht, folche zuvörderſt ganz zu leſen, aber nur 
die. Bücher, welche man die Tanonifchen nennet; 
denn, fagt er, was die andern betrift, fo wird 
er- fie mit mehr Sicherheit keſen, mann er wird 
unterrichtet fenn von der Wahrheit des Glaubens: 
Worte, welche, benläufig zu bemerken, uns nicht: 

daran zweifeln allen, Das der heilige Auguſtin 
unter fanonifhen Bühern die göttlich 
eingegebenen verſtehe, weil es diefe find, durch 
Deren Leſung man fich von der Wahrheit des 
Glaubens unterrichtet. 


 $erner will er, daß, um über die Fanonifchen 
Bücher zu urtheilen, (das beißt, um diejenigen, 
weiche Fanonifch find, von denen, die es nicht find, 
zu umterfcheiden,) man fich Leiten Taffe von der 
Autorität der meiſten Kirchen, vorsialich .von der- 
Autorität der aportolifchen Kirchen, der Kirchhen, 
werche den Vorzug hatten, daß Apoſtel fie gegründet, 
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Sonach war nach der Lehre diefes ‚beiligen 
ehrers der Kanon göitlicher Schriften nicht 
ollſtändig, fo Tange er, nur biejenigen Bücher‘ 


mfaßte, welche von allen Kirchen für göttlich 


ehalten wurden. Dieß war der Fall geweſen in 


en erſten drey oder vier Jahrhunderten. Um end⸗ 


ch nach ſeinem eiguen Ausdruck den ganzen 


olländigen Kanon der heiligen Schriften zu 


aben (totus autem canon scripturarum sacrarum), 


ar erforderlich/ daß man auch diejenigen Bücher 


ineintrug, welche von den meiſten der Kirchen, 
orzüglich von den erſten derſelben, für göttlich 


ngefeben wurden. Mit Einem Wort, der Kanon 


ußte, wie er ausdrücklich fagt, nach jener Richt: 


bnur , nach jenem Hauptprincip beſtimmt werden , 
elches er ſelbſt aleich. im Anfang des Kapitels, 
ı dem er darüber handelt, feftgefegt Hatte : 
ämlich, daß man der. Autorität der. größern Zahl 


on Kirchen, und. vorzüglich. der apoſtoliſchen 


tirchen, folgen müffe; und daß. man als göttlich, 
fo als kanoniſch, ale Bücher annehmen müfle , 
elche fie dafür bielten. Totus autem canon 
‚ripturarum, in quo istam considerationem versan- 
am dicimus, his. libris continetur, .. . 
Diefen Kanon nun, melcher der Kirche Lange 


efehlt hatte, den nach dieſer Richtſchnur gebildeten, 
'anon, bält der, heilige Auguſtin uns vor an 


sen diefer. Stelle der bier angeführten Schrift: 


is libris continetur. ... „Diefe Bücher um. 
faffen ibn... .“ Und welche Bücher find dieſe? 


jerade dieſelbigen alle, Feines mehr, Feines weni- 
er, als wie fie aufgerechnet worden im Kanon, 
‚ die Kirche von Afrifa vorber gegeben hatte, im 
titten Concilium von Karthago, gehalten im’ 
abre 397, und den fie nachher beitätigte im 6ten 


oneilium von Karthage, gehalten im Jahre 419, 


St. August, 
loc. cit. 


I 


Ss 


N Ueber die Deuterofansniichen Bücher 


Konnte der heilige Lehrer und deutlicher und 
beſtimmter zeigen, daß jene Kirche bey Derfafung. 
dieſes Kanons derfelben Richtſchnur gefolgt warı 
weiche er fo eben angegeben hatte ?. dag fie einen. 
allgemeinen und volliiändigen Kanon der beiligen 
Schriften bilden wollen, und daß fie nur darum 
diejenigen Bücher eingeruct babe, welche vorber 
nicht in den Kanon eingerüdt worden, das heißt, 
die Deurerofanonifchen Bücher, weil fie erkannt, 
weil fie deſſen fich verfichert hatte, dag diefe Bücher 
für wahrhaftig göttlich gebalten wurden von 
größter Zabt der Kirchen und unter andern von. 
denen, welche den. eriten Rang unter ihnen hatten, 
den apoftolifchen Kirchen ? 


Und gewiß bat fie fih nicht. über die Goͤtt 
lichkeit dieſer Bücher erflärt obne DBerficherung, 
daß der größte Theil der andern Kirchen und vor. 
züglich die angefebenften. derfelben über vielen 
Runft mit ihr gleichen Sinnes wären: da fie fd: 
nicht fcheute, ihre eignes Urtheil über jene Bücher: 
ihnen zur Annahme ‚vorzulegen, um demſelben dat 
Siegel eines Befchluffes der allgemeinen Kirche 
aufzudrücken. 


„De confirmando isto canone ecclegiae trans- 
„marinae consulantur, “ liest man in den Acten 
des criten diefer beyden Concilien; und am Ente 
der Acten des zweyten: „Hoc etiam. fratri nostro- 
;; Bonifacio vel aliis earum partium Episcopis pro 
„confkrmando isto canone innotescat, quia a patrk- 
„bus ista accepimus lezenda. “ 


Es iſt wahr, die Kirche zu Nom. war. domeld: 
die einzige, To dieſen Kanon. förmlich aufnahm; 
ohne Zweifel, weil fie früher, alö andere, veranlaßt 
ward, fich darüber zu erklären, indem ihres Kor 
ſitzes wegen alle andere Kirchen über alic wid 


a‘ 
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tigen Fragen der Echre oder der Zucht au dieſer 
ihre Zuflucht nahmen. 

Sie erflärte fich durch das Organ des Vapſtes 
Innocentius, des Erken, im Jahre 405, als diefer. 
perfchiedene Fragen des heiligen Eruperus, Biſchofs 
zu Tonlonfe, beantwortete, und, indem er ibm. 
in feiner ficbenten Antwort die Bücher anzeigte, 
welhe in dem Kanou der heiligen Schriften 
müßten enthalten ſeyn, ausdrücklich alle diejenigen 
nannte, fo die Kirche von Afrika in ihren Kanon 
des erſten beyder erwähnten Eoncilien, desjenigen 
von. 397 , geordnet hatte. | 

Wenn keine der andern großen Kirchen, von. 
Alerandrien, Antiochia , Conilantinopel, und andere, 
denen die Kirche von Afrifa gewiß ihren Kanon, 
über die heiligen Schriften durch die Abgeordneten. 
fo ſie ihnen nach Haltung ihrer Concilien fandte, 
mittheilte — wiewohl diefe Geſandtſchaft eigentlich 
eines andern Artikels wegen abgeordnet ward — 
wenn, ſag' ich, Feine diefer Kirchen. füch öffentlich. 
für Aufnahme diefes Kanons erflärte, (oder eine 
ſolche Erklärung nicht zu unfrer Kenntnis gelangte ‚) 
fo läßt. fich daran nichts zum Nachtheil des Kanons 
fchliegen. ene.. Kirchen mochten vielleicht mit 
mehr andringenden Sorgen befchäftigt - feyn. 
Man weiß ja, daß das. Morgenland, zu dem ſie 
gebörten, beflündig beunruhiget ward von ver 
fchiedenen irrgläubigen Sekten, fo in ibm erzeuget 
worden. Alle Wachfamteit der Bifchöfe und. der 
Eoncilien vermochte kaum, diefe Unruhen zu däm—⸗ 
pfen, allen diefen Neuerungen Einbalt zu thun, 
deren jeden Tag ausgebrütet wurden. Dazu 
fommt, daß Feiner der Irrlehrer noch der Neuerer 
jener Zeit fich gegen die Lehre von der Böttlich- 
feit der Deuterofanonifchen Bücher insbefondere . 
erhoben, noch auch die Achtung und. Ehrfurcht, 


70 Ueber Nie Dentersfensuiiden Bucher. 


welche die Bläubigen für diefe Bücher hegten, die 
man in allen Kirchen las, verdammer hätte. Euct. 
förmlichen Erklärung über die göttliche Eingebung 
Meier Echriften bedurfte es alfo nicht zu Wider. 
kegung der Irrthümer, noch auch zur Abwehr ver-. 
meßner Angriffe von Geite der Feinde unſter 
Kirhe. Cine ſolche Erklaͤrung war nur wötbig 
um die Kinder der Kirche in unwandelbarer Ueber⸗ 
zeugung zu erhalten, das dieie Bücher einen. Theil 
der göttlichen Schriften ausmachten. Es war eine 
Mafregel der Eicherbeit zur Erhaltung eines fü 
lichen Theile der Hinterlage.des Glaubens. 

Man mochte wohl im Drient- glauben, daß 
e6 ben diefer Sache feiner Eile bedürfte,, und daf 
man zuvörderſt die Rube von auffen müſſe geſichert 
baben, ehe man die innern Angelegenbeiten ordaete. 
Solche Betrachtungen veranlaßten wabrſcheinlich 
den Aufſchub dieſer Sache für eine ruhigere md. 
günßigere Zeit. 

Dem ſey indeſſen, wie ibm:mwolle-, um dieſe 
Vermuthung, (deren Wabhrheit die Folge der Ber 
gebenpeiten gu erweiien ſcheint,) fo if die Bemerkung 
wichtig und nothwendig, daß feine jener Kirchen 
je wider diefe Unternebmung und Aufforderung der 
Kirche von Afrika Einrede gethan, wie ie doc 
gewiß getbun bätıcn, wenn jie über die Bücher, 
von denen die Rede ift, ganz anders, als jene, 
gedacht hätten. Sie waren zu erieuchter, um nicht 
zu mwifen, dag. man dem. Irrthum beypflichtet, 
wenn man fich nicht ihm widerſetzt, mod dab 
das Erillichweigen von Bifchöfen, die da find die 
Eciedsrichter und Hüter des Glaubens ., eine. 
wahre Gutbeißung ſey. Schwiegen fie. bey dieſer 
Gelegenheit, fo ſchwiegen ſie nur darum, weil We 

erkannten, daß die Bücher, fo die Kirche von Afrika 
für göttlich erflärte und als folche in ihren Kanon 
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der heiligen Schriften ordnete, wirklich göttlich 
find. Es Tann alſo nur ein von: der Klugheit 
genommener Grund , dergieihen ih ſo eben 
angegeben, oder irgend ein beionderer Umſtand, 
den die Geſchichte unenthüllt gelaffen , ße veranlant 
haben, zu urtbeilen, daß es in diefem Augenblicke 
"hinreichend fey, der Wahrbeit durch Stillſchweigen 
beyzupflichten. 

Daher ſieht man auch, daß, als die Zeit, 
jenem Kanon Tante Gutheißung zu geben, gekom⸗ 
‚men mar, fie nicht warteten, bis fie dazu wären 
ermuntert worden, fich für ihn zu erflären. Unge⸗ 
"fahr nach drey Jahrhunderten, als Afritas Kirche 
nicht mehr war, und als die abendländifche Kirche, 
‚welche allgemein diefen Kanon angenommen hatte, 
feinen Schritt that, um ihn von der morgenläd- 
difchen aufnehmen zu laſſen, dieſe aber nach lau⸗ 
gen und heftigen Stürmen endlich wieder frener 
athmete; um diefe Zeit war es, daß die Bifchöfe 
des Orients ſich im Jahre 692 zu Zeit des Kai- 
ſers Juſtinian IL in einem Gewölbe des Faifer- 
lichen Pallaſtes zu Eonflantinopel verfammelten, _ 
“Cdaber dieſe Verſammlung concilium in Trullo 
genannt worden, ) in der Zahl von zwenhunders 
nnd eilf Bifchöfen mit ihren vier Patriarchen an 
der Spike, um im Schooße des Friedens alle 
Angelegenheiten der Kirchenzucht vorzunehmen, 
zugleich aber auch um zu erjeßen, was der unru⸗ 
bigen Zeiten wegen feitber , vorzüglich von Geite 
der beyden Testen allgemeinen Kirchenverfamm- 
ungen, hatte ımterbleiben müſſen. 

Die erfie Sorge diefer Bifchöfe, welche alle 
Kirchen des Morgenlandes vorftehten, war, alle 
Kanons der vorbergebenden allgemeinen Concilien 
und alle Kanons der andern Coucilien, von denen 
fie urtheilten, daß fie mit der Heilfamen Lehre und 





——— tn > Bewer ie Sazer. 
ut den rrilcia Xceis shrerscegmice - ©. 
sehz:2. zzr ai: je zamcaluh akı Kam 
ter Tercuica des Karıbsit cıs;eradea is 10265 
berühnte Erica ter Kircherzucht weiches Be der 
gau;en Kerche zur NRıcridser chem weich. 
3zar erreichten Be mit ibhren Sad. hr 
Ester merd eier arfgtrenen meh beträitiget 
vom Feri 22? ren da Biſoe fen Per lateint ichen 
Kirche. Die Uriachcu, mwersm er mıdı anfze⸗ 
nommen ward. geheres nicht zur Frage, ja se: 
beſchãftiget, wohl aber gebert Kicker um) mw. 
dicat ſorgfaltig amacmerfı ;u werden, daß dicit 
Beigerung, fo cempnntlich ſolche auch der Kirche 
des Orients ſeos mochte, denaoch ibe Tcıa Tem: 
guugsgrund ſchien, ihre geſchebene Ausabur ſe 
vieler Beſchlüũe der akendläntiichen Kirchen zu⸗ 
rũckzunebnen. Obne Zpweifel bedarfte ces keirc⸗ 
Geringern, als des beben Anſedens der Wabrbeit 
nad ai5 der Ehrerbietdung für Regeln, welche tar) 
ten Bepñand des beiligen Geiles gegeben wert: 
um die Dberband zu erbalten uber jenen wufcligte 
Gera der Eiferiucht and des Stolzes, welcher ichen 
To fehr begcanen hatte, Sch sa äußern unter ii 
Häuptera jeuer erbabenen Kirche, und welcher zulekt 
Se Blindlings in das Schisma Härste. 

Dder vielmchr mar es jene göttliche Borit- 
bung, fie, die feverfich verdeißen bat, zu wacht 
über Erbaltung der Wabrbeit in ihrer Kirche, 
fie war es, welche nicht zuließ, dag Per Glen: 
den fie ibr fo chen dur laute Zukimmung ie 
vieler Biſchöfe verlieben Hatte, durch irgend ein 
Abweichung von ihrer Eeite möchte verdustel 
werden. Eie erhielt damals fie alle, He erbält 
aniezt noch fie alle im Glauben an alle Babrbeiten, 
welche fie mit voller Uchercinfimmung anerfanı 
vatten. 
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Seit dieſer Zeit bat die griechifche Kirche alle 
Bücher der heiligen Schrift, fo die Kirche von 
"Afrika zu Kartbago in ihren Kanon ordnete, für 
‚göttlich und kanoniſch gehalten, hält fie auch noch 
jezt dafür. 

Auch war es nicht von ihr, ja auch nicht 
einmal von der armenifchen Kirche , ſondern nur 
von der Sekte der Jakobiten oder der Eutychianer 
Syriens und Aegyptens, daß der Papſt Eugen IV. 
auf der allgemeinen Kirchenverſammlung zu 
Florenz die Anerfennung dieſer Bücher als eine 
der Bedingungen zu vollflommener Wiedervercini⸗ 
gung mit der Fatholifchen Kirche forderte. Und 
es fcheint nicht, daß felbft diefe Irrgläubigen de 
mindeften Anfand genommen haben, diefe Bedin⸗ 
gung einzugehen, wodurch binlänglich angezeigt 
wird, daß die Weberlieferung ihrer Kirche ihnen 
fo wenig wie den Griechen und den Armeniers 
ein ungünfiged Vorurtheil wider die Böttlichkeit 
dieſer Bücher eingeflößt, vielmehr fie zum Glauben 
an dieſelbe geneigt gemacht hatte. Ä 

Sonadh war feit dem Schluß des vierten 
Jahrhunderts während einer Tangen Reihe von 
Jahrhunderten Feine Mißbelligkeit über dieſen 
Punkt in der Ueberlieferung und dem Glauben 
der verfchiedenen Kiechen geweien. Man weiß nur 
einige Lehrer, einige in Abficht auf diefen Punkt 
einzeln gebliebene Theologen, welche die Göttlich- 
Leit diefer Bücher verfannt oder einige Zweifel 
darüber beybehalten, weil fie nicht aufmerffam 
genug geweſen auf den Urfprung, den Sortfchritt 
und die Entwicklung der allgemeinen Leberliefe- 
zung; oder weil fie fich den Geiſt zu fehr haben 
einnehmen laffen von den Schwierigfeiten, melde 
dieſe Ueberlieferung in den drey oder vier erſten 
Jahrhunderten zu haben ſcheint; Schwierigkeiten, 
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die fie vielleicht nach eigener Einſicht unterfacheh 


und erörtern mollten und micht forgfältig genug 


fich leiten ließen vom wirklichen Sinn der Kirche, 
‚Dem einzigen Hüter, mit weiihem man bey Unter⸗ 
fuchungen diefer Urt fich nicht verirret, wie da 
‚gelehrte Vincenz von Lerind in feiner berüpmmn 
Erinnerung fo weislich lebret. 

Es muß indeß bemerket werden, daß jen 
‚Lehrer und Theologen nicht weit genug gegangen 
And, um die Lehre und die Heiligkeit diefer Bücher 
anzugreifen, da fie vielmehr fich oft auf das Zeugail 


derſelben berufen als auf eine höchſt ehrwürdigt 
‚ja. manchmal als auf eine göttliche Wutorit: 


‚wegen der Gewohnheit, in der fie ſtanden, Ach der 


"Gefinnung der Kirche und deren Sprache 8 


fügen. Van kann daber nicht zweifeln, daß ſie 
nicht ſollten aufrichtig geneigt geweſen ſeyn, ich 
dem Urtheil der Kirche zu unterwerfen, wenn cin 
‚förmliches Urtbeil über diefe Suche fchon duzald 
wäre ausgeiprochen gewefen, wie ich auch ah 


. insbefondere vom heiligen Hieronymus zu bemerla 


* at tler de 


locis theolo- 


Die Gelegenheit haben werde. 

Indem ich num zeige, wie die Kirche feit dem 
vierten Jahrhundert ben jeder Gelegenheit ihre 
Sefinnung und ihren Glauben in Mbicht auf die 
Göttlichkeit der Deuterofanonifchen Bücher 18 


erfennen gegeben; fo ſteb' ih gleichwohl nicht @, 


mit einigen Theologen, unter andern mir Benedi 
Stattler, zu befennen, daß fie vor der allgemeinen 
Kirchenverſammlung zu Trient noch kein ausdrüd. 
liches und feyerliches Geſetz gegeben, welches ver⸗ 
pflichtet hätte, dieſe Lehre als einen Glaubensamikel 
anzunehmen. Und man bedarf nur, zu wißſen, 
wie natürlich es leider.! dem Menſchen fen, fein 
Freyheit, zu denken, überall anwenden au wolles, 
um fich nicht zu wundern, daß, fo lange kein ſolchet 
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efek gegeben war, auch feine vollfommene Ueber⸗ 
nitimmung des Sinnes und der Sprache über 
eſen Begenttand unter den katholiſchen Theologen 
id Schriftſtellern Gratt fand. 

Doch darf man auf der ‘andern Seite auch 

cht verbehlen, daß fchon vor dem Dafenn eines 

(chen Gefenes der gemeine Glaube der Kirche 
a demütbigen und gelebrigen Herzen aller wahren 
ad vollfommenen Katholifen fatt eines folchen 
efeßed zu aelten ſchien, und ſowohl die Bifchöfe 
6 die Gläubigen inggemein geneigt gemacht hatte , 
ejenigen als Irrlehrer anzuſeh'n, welche vermeſſen 
nug fenn würden, die Autorität diefer Bücher 
I verfennen oder gar offenbar und ohne Achtung 
s zu verwerfen, da fie doch allgemein und feit 

vielen Jahrhunderten, als göttliche Schriften, 
wehret worden. 

Solches erbellet fchen deutlich aus dem vier 

n Deerer des im Fahre 1528 gu Paris gehaltenen 
onciliums, in welchem ſich die Bifchöfe der 
rovinz Gens verfammelten, daber es befannt 
E unter dem Namen des Coneiliumd von Gens, 
s fey mir erlaubt, den Inhalt jenes Deerets an⸗ 
führen, wegen . der großen Wichtigkeit des 
rincips, auf welchem es fich gründe. Es beißt 
arin: Da die heilige Schrift „vom beiligen Geiſt 
eingegeben “ worden, melcher die beiligen Wer r. Contionat. 
ıffer reden ließ; da fie it „nüblich zur: Xchre Dr . Bere Pi 
zur Rüge, zur Beſſerung, zur lnterweifung in meury, Iiv.E, 
der Gerechtigkeit,“ fo würden die aus der heiligen 13. Nro. 91. 
Schrift genommenen Beweiſe kraftlos feyn, wenn 2.Tim.In,16. 
5 von dem Gutdünken eines jeden abhinge, den 
züchern, and denen fie befteht, Autorität zu geben 
nd einige für kanoniſch, andere für apofrnphifch 

n erflären. Der Kirche allein gebührt es daher, 
ie Authenticität dieſer Bücher zu beſimmen, auch 
Stolb. 4ter Bo. 45 


. 
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” Ts kleibt nun nichts mchr wbris: al! 30 
frıgen: Sense Lean das heriige Lescilum ;s 
Zriene unterlaſen, ein Geieß zu geben, dem te 
eıumärhtge Rur aller mısren Kardoli?en werde: 
ging uud ibm gleihiam Ichon worläunge Surfssz 
gab ? Konnte es unterlanen,, ven Lem Kindern der 
Kirche, die in deren Schoeß erzegen nud zExtr- 
rıchter worden , zu veriungen, daß We förnid 
jene Bächer als gertlich anerfenneren - melde dir: 
Kirche tie von ihrer Sındbeit an gelebret hatte 2.5 
tas Werk des beiligen Geiſtes gu verehren; si 
Dem das Cercilium v:n Florenz eine ſolche Ast!- 
feunung in die Zahl ter Bedingungen gefert base: 
welchen andere Kinder dieſer Kirche ſich fügen 
follten, am in ibre Gemeinichatt zurückzukehren, 
Kinder, melche nicht, wie jene, dus Gläck gehakt: 
die wahre Lehre mir der Milch ſchon einzufangen? 
Fand endlich das heilige Eoncılium won Tricat 
nicht hinlänglichen Grund zur Forderung dieſes 
Glaubens nicht allein in der allgemeinen Ueber⸗ 
eintimmung der Kirche in allen ihren Theile 
während jo vieler Jahrhunderte , fo feit dem drirtes 
Concilium von Karıbago verürichen waren, ſon⸗ 
dern auch im der vorbergegangenen Leberfickerung 
felbR des größten Theils der Kırde und des ang" 
febenfien , einer Ueberliefernug, welche fchon die 
Vater der geſammten afrikanischen Kirche bewogen 
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tte, fich laut für die Bücher zu erklären, welche 
r Gegenitand diefer Abhandlung find? — 


Ich habe darum der Katholiken ganze Ver⸗ 
eidigung der Göttlichkeit der Deuterofanonifchen 
ücher alten Teſtaments auf einen einzigen Be 
is eingefchränft, der bergenommen mar vom 
‚ugriiffe der Kirche von Afrifa, welches fa gleich , 
chdem fie es abgelegt hatte, durch das Zeugniß 
r erften aller Kirchen, der Kirche von Rom, und 
der Folge durch das Zeugniß der andern Kirchen 
ſtätiget ward; meil diefer Beweis, in dem Ge⸗ 
htspunkte angefeben, im welchem ich ihn zeigte‘, 
ir den zwiefachen Vortheil zu haben ſcheint, daß 
auf ganz befondere Weife die Frage, auf die es 
ikommt, vereinfachet, und zugleich jeder Forde- 
ng Genüge Teifter, die ein Proteſtant, der die 
utoritaͤt der Weberlicferung anerfennt, mit Bil—⸗ 
zteit machen kann. 


Und follte wohl noch Fest einer unter Jenen 
roteflanten, denen Bott die Gnade erzeigt, dem 
briitenchum noch aufrichtig anzuhangen, fich 
efer Autorität ermehren wollen? Neind Wenn 
eſe ſo ehrwürdige Autorität fchon im Anfang 
:5 vorigen Jahrhunderts ben den gemäßigten 
roteſtanten, wenigſtens was die Goͤttlichkeit der 
ꝛiligen Schrift betrifft, wider in ihre Rechte 
treten war, "wie wir geſehen haben aus der 
rflärung des Abts von Lockum, fo kann ich nicht 
lauben, daB ein wahrhaftig glaubender Chriſt 
leſer Partey in unſern Tagen noch beharren 
te, der Stimme der Ueberlieferung das Ohr zu 
hließen, oder ihre Zeugniß zu vermerfen. Viel⸗ 
ſehr bin ich geneigt, zu glauben, daß ſolche Prote- 
anten bierin die Meinung ihrer Väter, fo man 
ie Gemäßigten nannte, welche auch unläugbar 


‚08 Ueter Die Tımeerslszıziiäen Ee£er. 

6 
Die gelebeteſen, mein erleuchteten Proteñcnts 
waren, geerbet haben. 

Ja ich ſehe große Gründe, von der Barmber⸗ 
zigkeit Gottes zu bowen, ſie werde ihre Herzen 
geneigt machen, weiter zu geben und der Ueber⸗ 
lieferung jene Ehrfurcht und Unterwerfung ;u 
erweiſen, welche die geiunte Verungft jo lant für 
Diefelbe fortert, wena e5 darauf anfemmt, j8 
wifien, — darauf aber kommt es am ben vorlır 
gender Frage und ben allen Fragen, bie ka 
Glauben betreffen — was die SDrrenbarung nn; 
gelehrt und was He uns nicht gelehrt, mas fie uns 
als etwas Göttliches gegeben babe oder nicht? 

Sie müflen in der That mehr ald je empfr— 
den, wie notwendig es fey, in ihrem Slaubes 
Sch anf einen vernünftigern und feſtern Halt zu 
fügen, als auf jenes vermeinte innere Zeugniß des 
beiliaen Geiſtes, jene Art von Geſchmack oder 
übernatürfihem Inſtinet, durch den die Urdeber 
ihrer Reformation fich einbildeten,, auf unfeblkart 
Weiſe Die Wahrheit vom Fertbum zu unterſchei⸗ 
den, mas man glauben müfle von dem , was ja 
verwerfen fen’). Sie willen aus ihrer eigenen 





2) Es bedarf ja wohl nit der Erinnerung, daß tet 
srerlihe Nerfaner die ſer Beylage nicht von dem Jens 
nifie des heiligen Geiſtes redet, welches deu Kindern 
Gottes im Herzen bezeuget, dah fie Kinder Bette} 
find. Er fpribt von jener (chriamen Behauptung det 
eriien Proteftanten, nad welder der Heilise Bei 
jerem frommen, Ihn anrufenden, Beige Der beilisen 
Edrirt deren wahren Einn eröffnet; eine Bebaup 
tung » welde ofenbar auf Irrthum, Schwärmcred⸗ 
Dunkel und Unduldſamkeit fuhret; eine Mieinum 
‚deren Ungrund bald an’s Licht fan, ale jeder feine 
eigene Auslegung ur Eingebung Hleit, To verſchieden 
fie auch von den Wusleguugen anderer war, Ne ed 
auch gebetet hatten. St. 
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Geſchichte, was eine fo eitle und falſche Einbil- 
dung faſt unmittelbar nach ihrem Entfichen ber 
vorgebracht-, und: wie fie nicht aufgehört babe, 
von Tage zu Tage Täufchungen, Irrſal und Aus⸗ 
fchweifungen hervorzubringen. Gehen fünnen fie 
anjest, zu welchem jammervollen Ziel fie dieienigen 
geführt babe, welche fo von ihre berbört worden, 
daß fie nichts mehr hören wollen, als: was ihre 
eitle und folge Vernunft ihnen darbiethet. YR es 
nicht darum , weil fie nach und nach alle Glau⸗ 
bensichren des Chriſtenthums nach. eigenen Ideen 
prüfen und feine annehmen mollten., welche ‚ihnen 
mit diefen nicht übereinguflimmen fchienen, daß 
fie zuletzt, weil jede diefer Lehren ihre Ideen auf 
irgend eine Weiſe ſtörte, ale ohne Unterſchied 
verworfen haben? 

Welch anderes Mittel gibt es aber , fich dieſer 
gefährfichen Neigung , über alles nach eigenen Ideen 
zu urtheilen, zu erwebren, als daß man demütbig 
und fe fih daran balte, von dem man weiß, 
daß es anf ficherm, unmwiderlegbarem Zeugniſſe 
berube? Und welche Iuverficht gibt es, welche 
Nuhe, dem Verftand und dem Gewiſſen, ment 
man feinem Blauben von Befchlecht zu Geſchlecht 
nachfehben Tann , wie er erhalten ward durch eine 
ununterbrochene Folge treuer Zennen bis binauf 
an die Duelle der Offenbarung ‚, bis zu den gött⸗ 
lichen Ausſprüchen der höchſten Wahrheit! 

Mögen unſere getrennten Brüder ernſthaft 
nachſinnen, um überzeugt zu werden, — wofern 
fie es nicht ſchon ſiind — daß es nur Einen Glau⸗ 
ben gebe, welcher ſich ſtützet auf den Glauben aller 
vorbergegangenen Jahrhunderte, und welcher ver⸗ 
mögend iſt, dem Strome des Abfalls und des 
fo allgemeinen und: ſchrecklichen Ungiaubeng dieſes 
unſeligen Zeitalters zu widerſteh'n! 
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Bofern fie aber wir Eifer uch beniden 
wellen. ihren Glauben dur Die Ucberliefernz 
als den einzigen Anter. der ihn vor dem Edit. 
Drucke , mit dem cr io bedroht wırd , retten tanz, 
aufrecht za erhalten: io megen Be Ach mohl hüten 
daß He nicht auf cine Klinge Hosen, am melde 
wir ſchon mir fchmerscader Theilmabme ichone 
Hoffnungen fcheiters ſahen, die man von der 
Rückkehr verfchiedener ibrer Bäter zur katheliſche⸗ 
Lehre gebegt hatte, welche mit jenem ernen Schritie 
ihr fchon näher gelommen muren. Sie müld 
sicht, wie jene, fordera, das man ibnen über 
jeden Bunft dieſer Lchre und insbeſondere über di 
Annahme bderienigen beilisen Bücher, von Pac 
wir jest reden, die übereimkimmende LIcherlicherns; 
der dren oder vier eriicn Jahrhunderte zeige. Fo 
babe fe ja ſchor aufmerffam darauf gemacht , kai 
auch fie für das Buch Eſther dieſe Lebercisiis- 
mung nicht baben, melches ſie gleichwohl, mt 
wir, für göttlich halten; und das, wor ü 
folche für durchaus norbwendig halten wollen. % 
wicht nur auch dieſes Yuches Gättlichkeit, Tender 
viele andere Lchren ibres Glaubens aufgeben 
müflen, über welche die Weberlieferung der Kirchen | 
in dem Laufe der eriten Jabhrhunderte gerbeilt war. | 
So babe ih insbeſondere die Lehre von Gältigkeit 
der Taufe der Zrrgläubigen angeführt, nad es 
würde leicht feun, noch andere zu nennen. 

Es wird binlänglih fen, wenn ich, ebat 
mich tiefer in Erörterung dieſes Geaenflandes eir⸗ 
zulafen, bemerfe, daß von erfien Zeiten an fd 
Irrlehren in der Kirche , ia fchen zu der Apeiel 
Zeit, erboben, und das fie Spaltungen bewirkte. 
Diele Irrlehren misleiteten nicht nur einıelae 
Chriſten, fie verderbten auch den Glauben einiger 
Kirchen, riffen einige Bifchöfe mit ſich dabıs: 
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deren mehr, als Einer, Gönner, manche fogar 
Urbeber von Irrlehren geworden. Kann man 
aber fagen, daß ſolche Bifchöfe, Urheber oder 
Gönner einer neuen und falfchen Lehre, die alte 
und wahre Lehre, fo fie in ihren Kirchen gefunden , 
in ihrer Reinheit und Vollſtändigkeit erhalten 
haben? Und die Kirchen, welche fich von Neuerun⸗ 
gen verleiten ließen, vergaßen und verließen fie 
nicht auch den Unterricht im Glauben, den fie von 
ihren Vätern empfangen ‚hatten? 


Noch mehr: Nicht allein kann man nicht 
kängnen, daß Irrlehren ſtatt gefunden von Zeiten 
der Apoſtel an, weil die Briefe der Apoſtel es 
uns ausdrücklich fagen , fondern es ift noch weniger , 
möglich, nach vielen in der heiligen Schrift ent- 
baltenen Welffagungen zu läugnen, daß ed in dem: 
Plan der göttlichen Weisbeit gehörte, zuzulaſſen, 
daß es deren zu allen Zeiten geben, und daß einige 
derfelben die Kirche Gottes auf wunderbare und 
traurigſte Weife verbeeren würden, 


Diefe göttliche Weisheit bat demnach nicht - 
ſich anheiſchig gemacht , zu jeder Zeit alle einzelne. 
Kirchen in treuer und ftandhafter Anhänglichkeit 

an der Xehre fo zu erhalten, mie fie dieſelben 
von Anbeginn an umnterweifen laſen; wodurch 
allerdings den KFortfchristen ieder Irrlehre ein 
nmüberfteigliches Hindernig würde ſeyn in den Weg 
gelegt worden; vielmehr mußte fie nothwendig 
zulaffen , daB verfchiedene dieſer Kirchen den ihnen 
anvertrauten Schatz beiliger Wahrheiten verfälichen:. 
ießen 'oder ſelbſt verfälſchten. Sonach würde 
man ja offenbar ihre Abſicht verkennen, wenn 
man. behauptete, daß nichts wahr oder göttlich 
fen, ald dasjenige, von dem alle Kirchen mic: 
Uchereinftimmung bezeugen fünnen, dab fie: es 


11: uUrter ie Tensrzlassiriare Dur. 


sriprunalich un? Betäntıg als wahr zuP arcıl 
angezommen vet rirchrt baben 

Tu aber aleih Ds: Zesanız aller Icda 
nicht nrıbmentig. um ns zu ericaucen u oda: 
wos als gur ⸗erttlichen Lebre aehirent 1 
Astorg am die Aysücl oder deren Jünger öe 
gelebret baben: fe rerbäit es Kb om: astın 
wit em Zenaniſſe ter arstften Zah! N 
Kirchen. Dieſes smwente Fewarif ı8 ımme m 
den Angen der aeinnten Berusart unzmacmlid 
sörbis. Denn. bar es eines Tbrils Per win 
Seisbeit aefallen. auiulchen, dat Pie Firma 
der Helle Kch erresten un? erſchẽetterren em N 
Kirche ein Ehritı :n derscn: eher Naf die Aisio 
niee des Srrıkums vad der Lüge reber der ich 
beit Licht su rerbersen eder ꝛu vnerbanfcde: db 
bar fe anders Treiis fenerlich Perbeiken. t 

Mat KUN dieſe @irche.. veorurdet eur am Telien. W 
Arri*en der Te unahermetiih miterki 
amd immer 2:25 Ye Auemufc Les Arris 
bleiben ic -der Trier und Me o Grusmei 

4.2mdll, 13. Rabrbeit. Pine ſo frömnac- Va beim 
Nerbeieanna fonnte nicht terſchend vera: we mu 
ihre Zırfana eeten baber;: Nas aber u 
einleuchrend - DE ne unmwirfiam achlichen mir: 
morern die Mahrbeit. werde. nachdem der ei 
liche Rarhihine die Targehuaa der Drricen 
aelanen barıc. nidt is allen cimzelzes 
Kirden rein nn? weangetater Bleiben fongtt: 
zb nitr mwenigkens ın der areften Zabl 
ren Kirsen maangeaicı und rein erhal 
hörte. 

Diede Nebrbeit war alkerdings. wie ich is 
zu bemerfen Belsscteit achat - Binläanglıd: 
eher wc mar aut Tearbanz nerdmentie. m 
webipariig der Kirche Zee Eprici Beñand a 
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geben, fie immer. darzuſtellen als eine folche, die 
da vermöchte , firh den Namen der. Kirche Jeſu 
Chriſti und deren göttliche Voxrechte ausſchließlich 
zuzueignen. | 

Sonah bat der Heiland: und durch Seine 
Berbeißung Gewähr geleitet, daß diefe Mehrheit 
der beiondern Kirchen zu jeder Zeit die treue, 
unverführbare Hüterinn der , vom Ihm ihr anyer- 
trauten, Wahrheit bleiben würde; und da Er auf 
gleihe Weife und verfichert bar, daß Er ihr dem 
ganzen Inbegriff der Wahrbeit anvertraut babe 


(Spiritus veritatis. decebit vos omnem veritatem , ) Sg. XYVl, 13. 


fo folgt offenbar, daß das Zeugniß diefer Mehrheit 
nicht weniger notbwendig fey, um, und fund zu 
thun, was da der Gegenftand unfers Glaubens 
ſeyn foll oder nicht ſeyn folk, als um uns folches 
auf eine fichere keinem Irrthum untermorfene 
Weiſe Eund zu thun. 

Jeder Broteftant alſo, der bey Unterſuchung 
einer eigentlich fogenannten Glaubenslebhre der 
katholiſchen Religion oder einer ſelchen Wahrheit, 
die man nur durch dad Licht der Offenbarung er⸗ 
Tonnen kann, aufrichtia die Neberlieferung zur 
Führerinn nehmen wills ein folcher Brotefiant kann, 
ja, er muß fuchen, fich davon zu verfichern, ob die 
Mehrheit der Kirchen erſter Jahrhunderte folche 
Glaubenslehre gekannt und gelehret babe? Iſt 
ihm hierüber. Genüge geleitet worden, fo würde 
er über die Wahrheit. binausgeben, würde fich 
serirren müſſen, wenn er mehr verlangte. 

Was würde demnach ein Broteitant von folcher 
Befinnung in Abficht auf die Deuterofanonifchen 
Bücher alten Teflaments mehr verlangen können, 
als was ibm bier im Beweife von deren Gött⸗ 
Jichkeit dargeborben ward ? Eine große und erleuch- 
tere Kirche des Altertbums, die ganze Kirche von 
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Afrika, fommt. fo zu ſagen, allen feinen Tr 
entgegen , icheint es anf Nch genommen zu balı, 
foiche su beantworten im Kamen der aclımma 
katboltſchen Kirche der neuen und der alıca 31 
Auvördert uberbebt Fe ibn der Mühe, üch di | 
zu erfunden nach dem Glauben Der verſchieden 
Kirchen der drey oder vier trüen Tabrbusiek . 
Sie but, mie er and dem Zeugniſſe des beit ' 
Anaukinns geſeben, es für ibn acıben Em 
doch offenbar mehr im Stand, es za Hmm 
Ente ves vierten Fabrbuaderis ale cr im ki 
Bes neunschnten es fern fans! Tie wenigen 2b | 
male der Lebre jener frübern Nabrbumderte. Ns | 
tie Verdcerang der Zeiten noch gerchont ze d 
tie Nachlemmenfchaft bar seianacn Iaten. WM : 
auch He ın Hauden. Sit beſaf deres aha 
ale Neraleichuug weic mchr isiche: era wii 
die Blafen Ucherichrifzen aut uns orıazaora, WM 
ebae Zmeitel riele nen denen wır nie Me gif 
Konde batten eder babes werden 

Auter dem SHulrsantel einer nein 
chrrrtischen lckerlicterssa bare He an R 
miil.ihe melde tamais. un rich ser m 
ra zen ter Dueke ir wir elricher Erdehl 
Pie littergouceng dc: rrrbcrtieseuiteen Sa 
terdıc.z ie Daf dc hr Scheurrmaten wi 
Kizirt der beuiſsca Edrrirce wert Ieriß 
Kia terete: Cu Mm ke Fir. @ en 
sriers Saurza (Errasi e de mM 
Kı:z: 38 lettE wEr 2rcher cher vum W 
SeScnecte De CHILE LIT lcormince ER 
sea. MIC CH sollt IE Buizae 5 Eronrpe: M 
a A ETC eneran 

Im aber m E.tizie vermengen 
dar᷑ tie See vor Frl ee open ro 
rt BliteitttTzLR SCEBEE IE Seσ 
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aber ſelbſt die ſchriftliche Ueberlieferung nicht leicht 
wiſſen konnte wegen Seltenheit der Schriften 
vor Erfindung der Buchdruckerkunſt — eine Sel⸗ 
tenheit, die man wohl zu oft ſich weit größer vom 
ſtellt, als fie geweien ſeyn mag, da ein Privat- 
mann, mie der heilige Hieronymus, der nicht 
weich geweſen zu fenn fcheine, fich eine zahlreiche 
Sammlung von Büchern verfchaftt hatte — fo 
will ich nur gleich bemerken, dag die Kirche von. 
Afrika ein weit einfacheres und zugleich weit wirk⸗ 
-$amered Mittel hatte, zu diefer Ueberlieferung 
der andern Kirchen , fowohl fchriftlichen als münd⸗ 
‚Shen, zu gelangen. Sie bedurfte nur, Diele 
Kirchen zu befragen. Nichts war ihr leichter. 
Mund man darf nicht wähnen, daß fie es follte 
unterlaſſen baden, da unten den Biſchöfen jener 
Beit der Gebrauch üblich war, oft an einander 
‚ga fchreiben, am öftefien ans einer Brovinz in 
Die andere, um nach der Bemerkung des fein ur- 
sheilenden Abts Fleury den Mangel der Eoncilien 
zu erfegen, welche nicht immer in jeder Provinz 


Statt finden: konnten, gefchweige, daß es 


Pleury pre» 


Hätte Teiche ſeyn follen, die Biſchöfe verfchiedener mier discours 


'Mrovinzen oder gar verfchiedener Nationen in 
Einer Kirchenverfammiung gegenwärtig zu feben. 

*Bemerken wir noch, dab die Bifchöfe von 
Afrika wohl vollfommen hinreichende Zeit batten, 
4 die verfchiedenen Gegenden der Chriſtenheit 
Briefe zu erlaffen und Antworten zu erhalten. 


Denn, ohne diejenige in Rechnung zu bringen, 


"welche fie. fich nach Belieben nehmen: konnten , ehe 


Heben und vierzig von ihnen in ihrer Provinzial- 
Firchenverfamminng zu Kartbago, gebaften im 
Jabre 379, den Kanon der beilinen Schriften 
'Sefannt machten, fo verliefen ja nicht weniger 
els zwey und zwanzig Fahre von diefem Zeitpunfte 


* 


sur l’histoire 
ecolesiastique 
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an Eis sur Haltung ihrer MTarenaifird 
famminng ım Jahre 31%. in meicher die Be 
machung cben dicies Kanens wiederdoll 
durch Uebercintfimmung alier urnigetiäen 3 
befrufiige ward. 

Aus diciſer langen Zwiſchenzeit Tier dd 
ſchliefen auf Die Neite ter l!eberfcsun:. 
tieren Biſchofen errorieriich ſchien und ve fi 
mnete. ch ge ibren entichtidenden Er:und 
weiten über eine Zrasc- Deren bebe Sic 
ihnen nicht entzeben fonzte. Webrızs:=s rei 
ja aud., mit melcer Feisheit und mir ı 
Reffennmehein fie gemorm Maren. jieden— 
ſtand der Lebre und ter Sırdensuce 32 
dein. Wir ſchen daren einen befareeıen 
noch redenden Beweis in den rorre 
Verbandlungen ıbrer Unwetter verd ı 
ferenzen: in dieſen Rettandtacen,. wrid 
mit Recht fur den radhkalıtizı En 
licher Aiftenntistten ansich. Mer weiche 
erieuchtete- welſche mehr rcehriäatene 9 
fonnze man rerlanaen mer 1: — 
gend einer Glaubdenslebrte 8 Me € 
einer Kirche der mit Berrct sn 
uns ſo iſchene Denkmale der Lebte und dee 
acdlanın, die au Serien einen TererPian 
Dar, einen heiligen Enprien, cinen berfiaen 
sus, do viele andere orcfe Tlanıer, ga 
eben Damals in ibrem Sichoore Las arsgte 
der Kirche hatte, den beritaen Seen hl 
ach as Trier aber Srriaren Toren 
berundernewurdig rtır! Smr Kirche. 
alanzrze im Yıchte vieler Genrſren diens u 
Sıicbors. deren Sanzıa. Sach kom ĩe:nige 
van. ven re r harfemniectmar cinge 
au werden in's Verzeichniß der Hcieugen! © 
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Bertrauen muß ein Urtheil und einflößen, das 
a geiprochen ward von einer folchen Berfamnt- 
ung und dazu gefprochen als Beſtätigung eines 
rühern Urtheils, fo fchon viele Jahre vorber von 
inem Theil Ihrer Mitglieder gefprochen worden ! 

Smmerbin mag man, wenn man Zuf bat, 
ür einen Augenblick vorausferen, daß die fichen 
md vierzig Bifchöfe diefer Kirche — unter denen 
och fchon der heilige Auguſtinus war — fich im 
Fahre 397 irreten‘, indem fie glaubten, daß die 
leberlieferung der meiſten und namentlich der 
porolifchen Kirchen zu Buniten aller heiligen 
Sicher fpräche, fo in ihrem Kanon der beiligen 
Schriften, wie fie von ihren Vätern ihn empfan- 
en und fo eben befannt gemacht hatten, fich 
efanden; Hatten fie denn nicht hinlängliche Zeit , 
ou dieſem Irrthum zurücdzufommen, während 
er zwey und zwanzig Jahre, von denen wir gere— 
et haben? Oder fehlte es ihnen an Mitteln, zur 
Zahrheit zu gelangen? Erhielten fie während 
leſer Zeit nicht Eine. Warnung von den Biſchöfen 
uderer Länder? Man wolle fich erinnern, daß fie 
olche gebeten hatten, ihnen Licht mitzutheilen, oder 
ielmehr, daß fie, wohl unterrichtet und feſt über- 
zugt von der Uebereinſtimmung ihres Kanond 
sit der Weberlicferung der meiſten andern Kirchen ‚ 
e gebeten hatten ,. ihn zu befräftigen, ihm Sanc- 
Ion zu gehen. De confirmando isto canone 
leclesiae transmarinae consulantur. Sollte Feine 
zeſer Kirchen folche Eröffnung genutzt baben: 
ben ihre Täufchung su benebmen? kein Biſchof 
RB werth geachtet Haben, ein Wort an fie zu 
reiben, um fie aus einem fo fchweren Irrthum 
w reißen, als es derjenige iſt, wenn man fie 
Brtlich ausgibt, mas nicht göttlich iſt? Solche 
Meichgültigteis für die Wahrheit, folchen Mangel 





ı. Fiir ze) 23 zur gie? 2 rın e 
wma Yır ihıgtga Sasrirıteee Yo ie 
arts Prim mieries Iısrerotme 
2:2: slrıa sSaezeis For de 22.cberti SZ 
ni Bus pin sus tar Eseitız 7 
Tirssutt ga? 25 Sure 33 & 
aa der Tine Kor sseiugatze 
i:alera sus css 1 Mata Bi > 


° 4 
ewerren dat daech neue Szader tor Tgse 
ce Bortieisteit 

Ust mer aur ter atdern Sene we 
(ie Siisiie- mic DIT ERS dıc Size 
e’rıtaniihen Kırde rorickez zeit. me 
Ge beidbaltiacn - oder and ner rin ıhrem G 
min. dad ne nıds drärce RD Sec Sabı 
Terücigasen ıdrer Prasete mern sche 


om 


al Stargate: gemein märz) 15 Den 
cerh,saen haben die Sider:a satırcr & 
eaz Vaiche abirad serzs Stwetis wär 
sense Diestpe su Berasdıs- act me 
reresıh Masten? 92 o erdr seshen 
den Diteripruh der apetsitın Sırkıg» 


Zeugztif idnen dod Ve mıti: science | 
Ste würde mas besseren !i7z 
Sındersine ne sıdı Veuica Serie 
SaE. Kart einer Ugteractzsen : 
der ne feinen Irrsiqa erwarien }> 
mimtaen: mühe ne su Besiazen scmaa N 
Yınkast zu tbut me Wie Vakicea Frerzcikech 
3 


% u 

euwsamal- im Bader Derlammizsa uad mit ! 
Zuecrücht eine Kurdı. ES dorp mıck 
Verzeigang deſceliden Kaneas der Barissen € 
ten in einem ibrer Ratieazalecaciiea ee 


das Auſuchen um die Senetion derebea rr 
aanzen Kirde nur Beko grefcier Neid: 
ensmaſetzen? 





[4 


F note Beylage. 719 
um. . 
Wergebens würde man — um Nicht fo un» 
irdigen Vorftelungen ſowohl von den Bifchöfen 
rikas, als von den Bifchöfen anderer Kirchen 
aum zu geben — den Gedanken beaen, als ob 
r Kanon und das Begehren des dritten Conci- 
ims zu Karthbago vom Sabre 397 nicht sur 
ınde der fremden Kirche gelangt wären, daber 
der ein Widerfpruch von Seite ihrer , noch ein 
iderruf von Seite der Kirche Afrikas Statt 
den können. Was oben bemerfer worden 
w bäufigem Briefwechſel der Kirchen unter ſich; 
s.dem Gewichte, fo die von Afrita auf die An- 
hme und auf die DBerlätigung ihres Kanone 
gte; und von der Zwifchenzeit von zwey und 
anzig Fahren, während welcher fie inne werden 
ußte, was davon zu hoffen fen, macht fchon , . 
ie man leicht einſieht, eine ſolche Vorausſetzung 
Ufommen unwahrſcheinlich, oder, befier zu ſagen, 
möglich. 
Nur eine einzige Betrachtung mödgge viel⸗ 
cht beym erſten Anbli ihr einige Scheinbarfeit 
5 Zarbe geben. Würde — fo möchte man 
gen — würde die Kirche von Afrika ihren 
Kuon der Sanction der andern Kirchen von neuem 
Pfohlen baden, wenn er das erfiemal folche 
on erhalten Hätte? Würde fie namentlich um 
: Sanction deffelben beym Papſte Bonifacius 
geſucht haben, menn fie Kunde gehabt von den 
Eeretalen feined Vorgängers JInnocentius 1. 
sen ich als einer wahren Gutheißung und Be- 
Tigung erwähnet babe? Das if eine Schwierig- 
©, die auch dem wunbefangenften Beifte beym 
Ben Anblicke auffallen kann, Aber, wie geſagt, 
ER nur fcheinbar, wie man zugeben wird, wenn 
Kar Acht geben will aufden Zweck, den die Kirche 
m Afrika fich vorfeste, als fie ihren Kanon der 
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inmal bringt die göttliche Vorſehung die Kirche 
on Afrifa in. Erregung! Noch anjezt haben wir 
n Händen eine Denge von Urkunden, fo vom 
eifer diefer Kirche zeugen. Dan fiebt, dab er 
les umfaßte, was die Bewahrung des anver- 
rauten Schatzes des Glaubens und die Erhaltung 
er Zucht betreffen konnte. Kine fo wachfame 
Iürertun verdiente wohl zuerſt, gewarnt zu werden 
or der Gefahr, welcher diejenigen Bücher des 
lten Teſtaments ausgefeut waren, über deren 
Hörtlichkeit die Meinungen: ie. mehr und mehr fich 
ietrennt hatten. Sofort beſchäftiget fie ſich damit, 
as Schickſal diefer köſtlichen Bücher zu fichern. 
Bag thut fie dazu? Sie verweilt nicht bey Tinter- 
uchung und Erdrterung befonderer Merkmale 
iner göttlichen Eingebung, welche diefe Bücher 
arbiethen mögen, um jenes Gewölke zu zerſtreuen, 
nit dem eine unbehutfame Kritik Nie zu verdunkeln 
ſegann. Gie weiß zu wohl, daß fie dadurch 
mabfehbaren Zwiſten das Feld öffnen würde, und 
aß alles, was den Glauben betrifft, nur auf That- 
achen beruben könne. Zur Meberlieferung allein 
nſimmt fie ihre Zußucht als zum einzigen Mittel, 
He Wahrheit zu erfeunen umd jede Schwierigteit 
a löfen. Sie weiß es, daß ihre Meberlieferung 
chon der Göttlichkeit diefer Schriften ein Siegel 
rufgedrückt babe, indem fie ihr foiche im Kanon 
ver beilinen Schriften felbit, den fie von ihren 
Bätern empfangen, übergeben hatte. Gie befragt 
bie Lleberlieferung anderer Kirchen, vor allen der 
woſtoliſchen. Sie fiebs ale vorzüglichen Kirchen 
und die größte Zahl der amdenn darin übercin- 
kimmen, daß fie dieſe Bücher als göttlich anfehen, 
obſchon nicht alle wegen Uriachen, die ich angeben 
werde, fie in ihren Kanon gefest hatten. Das 


genüget ihr, um zu urtheilen, dab diefe Bücher 
Siou. Mer OP. 46 


wann nee army wen ww 
Maren geordnet worden, und von 
Kirchen zu begehren, ibm eine Bei 
recht ge Sanction zu geben, 

b ein allgemeiner Kanon, der 

Fl emiger Kanon werden möchte, 
Mögen unſere getrennten 8 
achtſam demerten — wir beſchwören 

wofern fie nicht etwa ſchon es be 
Die Kirche von Afrika begehrte nicht 
ſtimmung, fondern nur die Mehrheit 
der Ueberlieferung zu Beſtimmung 

beng und des Glaubens der ganzen 
die Gbttlichleit diefer Bücher, Ste 

Mehrheit der Stimmen für volltomm 
und für eine fichere gewiſſe Richtſchn 
bens. Kraft dieſes Gruudſatzes al 
fie ſich der Goͤnlichteit dieſer heiligen 
welche die Meinung getheilt war, 

dieſen Grundſatz ſühet fie ſich mit voll 
um von den andern Kirchen zu verla 
den Glauben an diefe Glaubensteb 
allgemeines Geſetz beſimmen mög 
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ſuchen und zu wiſſen degehren, an welchem Mert⸗ 
male man ohne Gefahr, zu irren, ſie zu erkennen 
vermöge! 

Fahren wir fort. Sobald zu jener Zeit 
niemand mehr läugnete, daß die Ueberlieferung 
der meiſten Kirchen hinreiche, um zu beweiſen, 
daß eine Lehre Glaubenslehre ſey; und ſobald die 
Kirche von Afrika bewährt hatte, dag die Ueber⸗ 
‚Lieferung der meiſten Kirchen die Göttlichkeit diefer 
Deuterokanoniſchen Bücher des alten Teſtaments 
bezeugte » fo war eben dadurch die Lehre von 
der Göttlichkeit diefer Schriften ausgemacht. Sie 
"ward feitgefest im Kanon der güttliden Schriften, 
den das dritte Concilium von Karthago im Jahre 
397 befanar machte; und in diefem Kanon fieht 
"man diefe Bücher in gleichem Rang aufgeführt 
"mit den andern göttlichen Schriften obne irgend 
einen Unterfchied. Und dasjenige, was der heilige 
Auguſtin zu gleicher Zeit hierüber fchrieb, ließ 
Leinen Zweifel über den Grund, aus welchem fie in 
den Kanon geordnet worden. Natürlich war es 
gleichwohl und in der Ordnung, dag die Kirche 
"yon Afrika fich nicht daran genügen ließ, ihren 
Slauben über eine Lehre von diefer Wichtigkeit, 
deren Bewährung fie bewirfet hatte, fund zu 
"machen; fie mußte münchen, daß die von ihr in’s 
Licht geitellte Wahrheit auch von jenen Kirchen 
anerfennet würde, welche fich noch an einer befon- 
dern offenbar irrigen Ueberlieferung bielten. Aber 
“fie kannte zu wohl die Anhänglichkeit, welche jede 
Kirche natürlich an ihrer Ueberlieferung bat, vor- 
züglich alsdann bat, wenn folche etwas ihr Eigen- 
thümliches entbält, um hoffen zu dürfen, diefeiben 
"allein zu ihrer Meinung, oder vielmehr zur Mei 
nung der andern Kirchen zurückzuführen. Sie 
fab ein, daß nur die Dazwiſchenkunft der Kirche 
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ſelbſt oder der übrigen Kirchen; nur ein Geſeß 
oder ein Beſchluß der Mehrheit, welcher übet 
dieſen Punkt den allgemeinen Glauben auf unman- 
delbare Weife beitimmen mürde, einen folchen 
Vortheil zu erbalten vermöchte. Und da es keinen 
einfachern, noch auch kürzern Weg gab, ein folchet 
Geſetz oder einen folchen Beſchluß zu veranlaflen, 
ald allen Kirchen den Vorfchlag zu thun, der 
Kanon, welchen fie fo eben fund gemacht, zu befrät: 
tigen und ihm gefekliche Kraft zu verfeiben; fr 
durfte fie nicht anſteh'n, dieſes Mirtel gu ergreifen: 
wie fie auch ſchon that im Jahre 397, als fie ihren 
Kanon befannt gemacht batte. 

Zur Erreichung ihres Zwecks bedurfte es aber 
mebr als der Gutheißung einzelner Kirchen. Auch 
war es nicht genug, daß ihr Kanon gelegentlich 
befräftiget würde, wie Innocentius TI. getbıs 
"hatte in feiner Antwort an den Biſchof Eruper.s. 
Sie wußte gar wohl, daß die verfchiedenen Kirchen 
ibren Kanon gutbeigen würden, weil er mit de 
Veberlieferung der meiften unter ihnen übercin 
flimmte. Much Fonnte und durfte ihr nicht ent 
geben, daß der Papit Innocentius T. ihn ar. 
drücklich autgebeißen und gelegentlich bekräftigt 
hatte. Sie konnte ed fo feicht erfabren von da 
Legaten aus Rom, welche im Jahre 419 ibren 
Nationaleoneilinm beywohnten. Es mar alfı 
nicht — wie man zu glauben etwa .verfucht werda 
möchte — meil man ihr nicht geantwortet hatt 
oder nicht antworten fonnen über ihren Kanon: 
daß fie ihn im Nationalconeilinm wieder an’s Licht 
brachte, und dag fie von neuem deſſen Bertärigey 
‚und rechtöfräftige Sanction verlangte ; ſonden 
vielmehr war es einzig darum, weil fie wohl n« 
einzelue Butbeißungen, die ihr nicht genma 
durfien, erhalten batte, oder weil es ihr nd 
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fehlte an einer ausdrücklich beffimmten Beratis- 
gung umd- rechtsfräftigen. Sanrtion , welche , in 


‚ gebügrenden Formen abgefaßt,. ans ihrem. Kanon 


einen Kanon der Kirche ſelbſt machen- würde, dem 
fh zu Flügen Leine einzelne Kirche binfort ſich 
würde weigern können. ie erbielt nicht einmal 
— ich. hab’ es in der Darlegung ded Beweiſes 
geſaat und auf die Urſache gedeutet — fie 
erhielt nicht einmal dieſe Beſtätigung noch Diele 
fo gewünfchte Sanetion, nachdem fie von. neuem 
in ihrem Nationaleoncilium darum angefucht 
hatte. Die göttliche Norfebung, welche ihr Dielen, 
ihres Eifers um den Slauben fo würdigen, Wunſch 
eingegeben , erfab fih zu deſſen Erfüllung eine 
andere Zeit. Nach ihren ewigen Natbichlüfen 
wollte fie fich des Eifer der afrifanifchen Kirche 
bedienen, um die Wahrheit aus dem Gewölk 
hervorzuzieben, mit dem fie sum Theil: nody 
umaeben geweſen, und: welches fle gang bätte 
derdunkeln Tönnen, und um nach und nach alle 
Gemütber zur Mufnabme derſelben geneigt zu 
machen. Eben dieſe Rathſchlüſſe hatten die allge⸗ 
meine Kirchenverſammlung zu Trient erſeben, daft 
fie vollenden ſollte, was jene Kirche fo wohl be⸗ 
gonnen batte. 

Sonach — um in der Kürze das Vorige zu—⸗ 
fammen zu fafen — fonach hatte die Kirche von 
Afrika gegen das Ende des vierten Jabrbunderts 
es auf fich aenommen, alle nöthigen Nachinchungen . 
und Erkundigungen anınftellen über die Ueber— 
Lieferung der vorbergegangenen Jabrhunderte und 


der verfchiedenen Kirchen, nm zu miffen, woran 


man fich zu halten hätte in Abſicht auf jene Bücher 
des alten Teſtaments, deren Göttlichkeit zu ihrer 
Zeit nicht allgemein anerfannt ward, auch noch. 
anjezt nicht non alen Chriſten allgemein anerkannt 
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ſelbſt oder der übrigen Kirchen; nur ein ef 
oder ein Beichluß der Meprbeit, welcher übt 
dDiefen Punkt den allgemeinen Glauben anf unman- 
deibare Weife beitimmen würde, einen folcen 
Vortheil gu erhalten vermöchte. Und da es Leine 
einfachern, noch auch kürzern Weg gab, ein folde 
Geſetz oder einen folchen Beſchluß zu veranlafien, 
als allen Kirchen den Vorſchlag zu thun, den 
Kanon, welchen fie fo eben fund gemacht, zu dekraͤf 
tigen und ihm gefekliche Kraft zu verleihen; fe 
durfte fie nicht aniteh'n, diefes Mittel zu ergreifen, 
wie fie auch fchon that im Fahre 397, als fie ihren 
‚Kanon befaunt gemacht hatte. 

Zur Erreichung ihres Zwecks bedurfte es aber 
mebr als der Gutheißung einzelner Kirchen. Aus 
war es micht genug, daß ihr Kanon gelegentlih 
defräftiget würde, wie Innocentius I. getbın 
"hatte in feiner Antwort an den Bifchof Exuperus. 
Gie mußte gar wohl, dag die verfchiedenen Kirchen 
ihren Kanon gutheißen würden, weil er mit ter 
Meberlieferung der meiften unter ihnen übercin- 
ſtimmte. Much Fonnte und durfte ihr nicht ent- 
geben, daß der Papſt Innocentius T. ihn aus: 
drücklich gutgeheißen und gelegentlich befrüftiät 
harte. Sie konnte es fo leicht erfahren von dar 
Legaten aus Rom, welche im Jahre 419 ihren 
Nationaleoneilium beymwohnten. Es mar alfı 
nicht — mie man zu glauben etwa verſucht werden 
möchte — weil man ihr nicht geantwortet batte 
oder nicht antworten Tonnen tiber idren Kanon, 
das fie ihn im Nationalconeilium wieder an’s Licht 
brachte, und daß fie von neuem deffen Beffätigung 
und rechtöfräftige Sanction verlangte; fondern 
vielmehr war es einzig darum, weil fie wohl nur 
einzeliie Gutheißungen, die ihr nicht gemingen 
durften, erhalten batte, oder weil es ihr noch 
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fehlte an einer ausdrücklich beſtimmten Beſtäti— 
gung umd- rechtsfräftinen Sanrtion, welche , in 
gebührenden Formen abgefaßt, aus ihrem. Kanon 
einen Kanon der Kirche felbft machen. würde, dem 
fih zu fügen feine einzelne Kirche binfort fieh 
würde weigern können. Sie erhielt nicht einmal 
— ich. hab’ ed in der Darlegung ded Beweiſes 
aefaat und auf die Arfache gedeutet — fie 
erhielt nicht einmal dieſe Beſtätigung noch dieſe 
fo gewünfchte Sanetion, nachdem fie von neuem 
in ihrem Nationaleoneilium darum  angefucht 
hatte. Die göttliche Vorſehung, melche ihr dieſen, 
ihres Eifers um den Glauben fo würdinen , Wunſch 
eingegeben , erfab fich zu deſſen Erfüllung eine 
andere Zeit. Nach ihren ewigen Ratbhſchlüſen 
wollte fie fichb des Eifers der afrifanifchen Kirche 
bedienen, um die Wahrbeit aus dem Gewölk 
bervorsmieben, mit dem fie zum Theil noch 
umaeben geweſen, und: welches fle gang hätte 
derdunfeln können, und um nach und nach alle 
Gemüther zue Mufnabme derſelben geneigt zu 
machen. Eben dieſe Rathſchlüſſe hatten die aflae- 
meine Kirchenverſammlung zu Trient erſeben, daf 
fie vollenden follte, was .jene Kirche. fo wohl be« 
gonnen batte. 

Sonach — um in der Kürze das Vorige zu—⸗ 
famnen au faſſen — fonach batte die Kirche von 
Arrita gegen das Ende des vierten Jabrhunderts 
ed auf fich genommen, alle nötbigen Nachfuchungen . Ä 
und Erfundigungen ansnftellen über die Meber- 
lieferuna der vorbergegangenen Kabrbunderte und 
der verfchiedenen Kirchen, um zu willen, woran 
man fich zu halten hätte in Abficht auf jene Bücher. 
Des alten Teſtaments, deren Gottlichfeit zu ihrer 
Zeit nicht allgemein anerlannt ward, auch nodk. 
anjezt nicht non allen Chriſten allgemein auerkannt 
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wird, Sie hatte alle Zeit und alle Mittel, derem 
es bedurfte, um die Wahrheit vom Irrthum zu 
fondern. Die Weisheit, die Erleuchtung und die 
Tugenden, welche diefe Kirche der chriſtlichen Welt 
fo ebrwürdig gemacht baden, gefatten feinen 
Zmeifel an ihrer trenen Anwendung dieſer Zeit 
und dieſer Mittel. Ihre Nachfuchungen und 
Frfundigungen haben fie zur Erfenntnig geführt, 
daß die Weberlieferung der meitten Kirchen ihres 
Zabrhunderts und der vorigen Jahrhunderte die 
Göttlichkeit diefer angefochtenen Bücher. bezeugte. 
Der Kanon beiliger Schriften, den fie von ihren 
Vätern empfangen batte , ſtimmte mit dieſem 
Zeugniß überein und enthielt fchon dieſe Bücher 
zugleich mit jenen andern, deren göttliche Fin. 
gebung nicht zweifelhaft und ein Gegenſtand 
der Verehrung und des Glaubens aller mahren 
Chriften mar. Sie glaubte daher, Picfen Kanoı 
fofort befannt machen und ihn allen Kirchen zur 
Sanction überreichen zu müflen. Und da fie ti 
auerfi nur in einem Provinzialconcilium thun 
Tonnen, fo erareift fie die Gelegenbeit eines ibrer 
Rationalconcilien, um ihn in deſto helleres Licht 
zu ſtellen und dem Antrage, den fie ſchon an die 
verfchicdenen Kirchen ergeben laſſen, mebr Gewicht 
zu geben. Geſtärkt durch die unterfuchte Weber- 
lieferung, zeigt fie fich vollfommen verfichert, daß 

die Kirche einen Kanon, welcher die große Mehr- 
heit der Stimmen diefer Weberlieferung für ſich 
batte, nicht verläugnen, nicht feiner Aufnahme 
fi) meigern werde. In der That wird dieſer 
Kanon der Kanon der Kirche ſelbſt. Weit davon 
entfernt , verworfen und laut verdammt si 
werden, mie ibm doch bey der Wiffenfchart und 
dem Eifer der Kirche jener Zeit und noch mehr 
kraft der Verbeißungen Jeſu Chriſti hätte noth- 
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wendig widerfahren müſſen, wenn er eine wahre 
Neuerung geweſen wäre und in Widerfpruch 
mit der allgemeinen Ueberlieferung jenes und der 
vorhergegangenen Jahrhunderte; kurz, wenn er 
Bücher, fo man nicht allgemein für göttlich aner⸗ 
kannte, für göttliche Bücher ausgegeben hätte: 
erregt dieſer Kanon nicht die leiſeſte Klage, nicht 
die mindeſte Widerrede, findet nirgends Wider, 
ſtand von irgend Einer Kirche. Km Begentbeil, 
faum mar er fund geworden, fo fab man ihn wie 
der, oder — was eben fo viel it — man fah 
einen andern, ihm vollfommen gleichen an’s Licht 
fommen unter dem Namen der angefehenten , 
vornehmſten Kirche, der Kirche, welche vor allen . 


‚andern ſich durch ihre Anbanglichfeit au der Leber- 


licferung auszeichnet, der Kirche zu Rom. Sofort 
wird er angenommen von allen Kirchen ded Abend» 
landes; und wenn die Zeitumftände der Kirche des 
Morgenlandes nicht vergonnen, fogleich denfelben 
Eifer au erweiſen, fo fiebt man fie in der Folge 
nleichfam ſtreben, dieſes Säumen gut zu machen 
durch die fenerliche Aufnahme deſſelben in einem. 
Nationaleoncilium. 

Indem ich dieſe Betrachtungen über den 
Beweis, den ich unfern von und actrennten Brü— 
dern darreiche, beichließe; fo fcheue ich mich nicht, 
noch einmal zu fagen, daß ich mir nicht voriiellen: 
kann, mie redliche und vernünftige Gemütber 
etwas mehr follten verlangen Tönnen als dieſe, 
von der afritunifchen Kirche angeftellte, Prüfung: 
der Leberliefernung erfter Kabrbunderte; vorzüglich. 
da dad Reſultat diefer Prüfung von allen anderm- 
Kirchen, als mit der Wahrheit übereinflimmend , 
ancrfannt und ohne mindeite Schwierigkeit auf 
genommen worden. Ich febe nicht, was fie noch. 


abhalten Könnte, von nun am. ſich ben. einer Brb« 
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fung zu berubigen, welche ſo ſebr Vertrauen ct 
ftößft und beifcher , und endlich sur Aufnabme ein 
Kanons ın fchreiten, melcher vor der Geburt ds 
Srotetantismus die Erimmen aller Kirchen des 
Chriſtenthums für fich vereiniate. Ich  batte 
ibnen einen noitiven Bemeis der Gottlichkeit iener 
Schriften verſprochen, fo diefer Kanon enthält, 
und welche fich nicht im bebräifchen Kanon finden. 
der während der dren oder vier erden Jabrhunderte 
der Kirche vorzüglich in Gebrauch war. Jexrt lieat 
ihnen diefer Beweis vor Angen. Auf der einen 
Seite fchen fie, daß eine Genoflenfchaft von ber- 
nabe fünfhnndere Biſchöfen des Alterthums, dat 
die aanze Kirche von Afrifa fein Bedenken trug— 
vor dem Anaeficht aller Kirchen ihrer 2eit ın 
erklären und zu behaunten , daß die Ueberlieferun 
der meiften und anacichenften Kirchen der dren 
oder vier eritien Kahrhunderte die Göttlichkeit 
jener Schriften besenat: , an. welcher die neh 
zweifeln, und daß dieſer Behauptung nicht allem 
nicht miderfprochen , sondern dak ſolche fat 
unmittelbar nachher hefräftigaet mard durch Pie 
"Stimme der Kirche zu Nom, deren Amt um 
Sorge immer mar, über Nufrechtbaltuna der 
Ueberlieferung in ihrer ganzen Lanterfeit zu 
wachen ; und daß fie nachher von allen Kirchen der 
Ehriftenheit ohne Ansnabme , als Übereinftimmen? 
mit der Wahrheit, anerfannt worden. Sie können 
auf der andern Seite fich überseugen ſowobl aus 
den bier voraeleaten Gründen als auch zufolge 
ihrer eianen Grundſätze, daß dieſe Weberliefernna 
der meiften und angefebentten Kirchen immer die 
Wahre Lehre Jeſu Chriſti, fo wie folche urſprünglich 
von den Apoſteln gelehret worden , mit Treu 
behalten und bemabret habe. Sonach haben ii 
einen pofitiven Beweis davon, dag die Apoſtel, 
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ſo wie ihnen von Fein Chriſto oder von Seinem 
heiligen Geiſte offenbaret worden, in der That 
gelebret haben, daß diefe Bücher wirklich göttlich 
fenen, und das fie als folche von allen, die fich sum 
Glauben an Ihn bekennen, müſſen angeſehen un) 
verehret werden. 


Können fie denn noch anftehen, diefen Büchern. 
jene Huldigung gu erweiſen, welche die Eatbolifche 
Kirche, wie wir gefeben haben, im Namen und 
Befehl des oberften Geſetzgebers der Chriſten für 
fie fordert? Wiſſen fie nicht, fo wohl als wir, daß, 
wenn Derjenige, Der die Wahrheit Seibſt iſt, 
aeredet bat, und wir von Seinem Nusfpruche dem: 
fihern und offenbaren Beweis haben, die Ver⸗ 
nunft ſelbſt und heiße, zu fchweigen , anzubeten, ung 
mit dem Verſtand' und von, ganzem Herzen zu 
unterwerfen ?_ dag alsdann Feine Schwierigkeit 
mehr und zurückhalten dürfe, weil Feine wahre, 
gegründete Schwierigfeit alsdann noch Gtatt finden 
kann, fondern alle, die fi, als ſolche, zeigen, nur 
Dunkelheiten und Gewölke find, dergleichen alke 
Glaubeuslehren, mehr oder meniger, umgeben 
müfen, um den Glauben zu üben und ihn Gott 
wohlgefälig zu machen: 


Wir geben es ihnen zu, daß die Lehre von der 
Bottlichkeit der Deuterofanoniichen Schriften ihre 
einenen Schwierigfeiten. babe und von Geite der 
Ueberlieferung — worauf allein es bier weſentlich 
anfommt — vielleicht mehr, als andere Lebren. 
Aber gelehrte Theologen und fcharffinnige Kritiker 
‚haben fchon längſt gezeigt, daß alle diefe Schwie— 
rigfeiten nichts vermögen wider eine folche Folge 
der Ueberlieferung, als die Katbolifen für ſich 
haben, und dag deren feine fen, weicher man 
nicht mit einleuchtenden runden begegnen könne. 
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Felgen wir dem Seririele Pieter Maze- 
um, mic mir uns Tas anbeiihıg machen: die 
Uunhıen ıu seigen. nah melden dieſe CE hmim; 
fciıca as kedıca anfzuloſen oder tech gu cha 
Hd. 

Legen wir :ursrderi meicts getrennten Sri⸗ 
Bern cıse BSetrachtung ver, wilde weblgeeigat: 
fheint. dieſe Schwierizkeit ven Ecite der Ueber—⸗ 
kieferun: . die ibnen io aref nad fo wichtia ichtint: 
zu erfsichtern. ja Ne zu zerürenen. Asch Vice 
Betrachtung wird die Kirche von Afrifa uns ü 
Die Hand aeben. 

Bir fonnen ihnen zeigen , daß die genanztt 
Kirche, wie fe, dieſe Echmwierigfeiten gefasst 
habe, daß eben die Echeinbarfeit, fo ñe erma hakdı 
mögen, He dazu bewogen , die lcherlicheruns je 
unterfachen , und dab nach aeichebener lster- 
fahuug es ben ihr und bey allen Kirchen ihr 
Zeit, wie ben den Kirchen der folgenden Zruta, 
als ausgemacht auerkanat worden, daß ticit 
Schwierigkeiten keinen feſten noch wirklichen 
Grend haben. 

Die Brotedanten läugnen nicht, Las der 
Heilige Hieronnmus He wohl gekannt und deret 
ganze Stärfe gefühlt babe: ja, fie entlehnen ſolche 
mebrentbeil$ aus den Schriften dieſes heiligen 
Lehrers, und vorsüglich aus deſſen Prologus ;8 
den Büchern der Könige, dem er deu Bernamts 
Des gehelmten (galeatas) 3m geben beliebt kat, 
wie auch aus feinem: Frofogus zu den Sucher 
Ealorı9 6, zu Denen. man auch den - Brologus der 
Bucher Eftras nnd Rehemias rechnen fans, mit 
wehl dieier nichts enthält, was man nicht ſchon 
tn den benden andern fünde. 

Der gebelmte Prologus und der zu MS 
Schreften Salomo's waren fchon erfchiencn 1m 
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Jahre 392, Diefe Angabe it fiher. Dan kan: 
ſich davon überzeugen im franzöſiſch gefchriebenen. 
Neben diefes Kirchenpaterd oder in der Ausgabe 
feiner Werke, welche bende die Arbeit ded Dom- 
Martianay, eines gelehrten VBenedictinerd, find, 
Eben diefer hat auch bemerkt, dag diefe Prologen 
mit den Büchern, zu denen fie gehören, in. Rom fchon. 
waren im Jahre 393 beym heiligen Prieſter Doms 
nion , bey der Marcella und bey. Pammachius. 
Alles, was fie wider die Deuterofanonifchen Schrife. 
ten enthalten, beſteht im zwo oder dren Gtellen, 
welche, fharf genug, Eindruc zu machen , in folcher- 
Kürze ausgedrückt find, welche es leicht macht, fie- 
im Gedächtniſſe zu. behalten und ſowohl mündlick. 
ald in Schriften fie zu verbreiten. 

Man weiß, welcher mannigfaltige Verkehr zu 
jener Zeit immer Statt, fand zwiſchen Rom und 
Afrika, und wir ſehen aus einem Briefe des hei⸗ 
ligen Auguſtinus an den heiligen Hieronymus, 
welcher ungefähr vom Jahre 394 nnd der erſte iſt, 
den jener an diefen fchrieb, daß man zu diefer Zeit. 
wenigitens in Afrika chen reden gehört von der 
Dolmetſchung aller heiligen Bücher der. hebräiſchen 
Sammlung, welche Ddiefer unternehmen wollte, 
Der beilige Auguftin facht, ihn in, diefem Briefe. 
von folhem Borbaben abzuleiten, : woraus gleich- 
wohl nicht folgt, dag er nicht fchon von begonnener 
Ausführung deſſelben follte gehört haben. Denn 
noch in einem Briefe vom Jahre 403 fucht er, ibm. 
auf eben diefe Weile davon abzurathen, und ſpricht 
gleichwohl vom Buche Hiob. ald einem folchen, 
das jener fchon überſetzt hatte, melder ibm auch, 
Das ein Bifchof, feiner Mirbrüder einer, (das beißt, 
wie man es immer verſtanden bat, ein Bifchof im 
Afrifa,) feine Ueberſetzung der heiligen Echrift. in 
Verſammlung der Gläubigen leſen lich In der 
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Frage zu bewegen, welche allein durch den heiligen 
Hieronymus in Anrege gebracht worden. Einzelne 
Kirchen, welche etwa mit ibm gleicher Meinung 
waren, bielten Sich ſtill und ließen fich daran 
genügen, hierin ihrer irrigen Weberlieferung zu 
folgen. Der Angriff des heiligen Hieronymus allein 
erklärt die auf diefen Geyenitand fo feit gerichtete 
thätige Aufmerkſamkeit der Kirche von Afrika. 

Seine gefährlichtte Behauptung war offenbar 
diejenige, deren Yeufferung er gewagt hatte im 
Prologus zu den Schriften des Salomo, daf die 
Kirche die Deuterofanonifchen Bücher nicht zu der 
Fanonifchen zählte. 

Setzte nicht die Kirche von Afrika diefer Bo 
hauptung eine Thatfache entgegen , die entſchei⸗ 
dender war, als alle Gründe, fo man anführen 
mögen , indem fie fogleich ihren Kanon der heiligen 
Schriften hervorzog, in melchem dieſe Bücher vor 
Tanger Zeit fchon von ihren Vätern in gleichen 
Rang mit jenen geordnet worden, deren Kan 
nieität man allezeit allgemein anerfannt batte? 
Gegen wen font, als gegen den heiligen Hier 
'nymus, follte wohl diefer, ibn geraden widerle⸗ 
gende, Kanon fo zu rechter Zeit, ja im gelegenften 
Augenblick fenn gerichtet worden? 

Im Jahre 392 erklärt diefer Kirchenvater, die 
‚Skäubigen folten die im hebräifchen Kanon nicht 
befindfichen Bücher auch nicht ale Fanonifch anfehen , 
die Kirche reibe fie nicht in diefe Ordiiung. Und 
im Jahre 393 beißt die zu Hippo in einem Nationak- 
eoncilium, (welches Poſſidius im Leben des bei“ 
ligen Auguſtin ein vollzühliges nennt ,) verfammelte 
Kirche von Nfrifa die Gläubigen ihrer Sprengel, 
diefe Bücher als Fanonifch zu betrachten, und läßt 
im ganzen Umfange ihrer geitlichen Machtwal⸗ 
tung ibren Kanon der göttlichen Schriften, in 
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“der Denterofanonifchen Bücher gemachten, Schritte 
— Bücher, welche nur vom peiligen Hieronymus 
angefochten, nur durch feine Brologen gefährdet 
wurden — feine Beziehung auf diefe berühmten 
Prologen und auf deren Verfaffen gehabt bätten ? 
Iſt diefe Beziehung nicht vielmehr merkbar, ja 
auffallend? And wird fie ed nicht noch mehr durch 
‚gleiche Beziehung der Deeretale des Papſtes Inno⸗ 
centius I. auf eben diefe Prologen? 

Welcher andere Anlaß, als diefe Brologen, war . 
es mohl, auf den dieſer beilige Papit im Jahre 
405 den Kanon der Kirche zu Nom bervorzog , Der 
mit dem von Afrika vollfommen übereiniimmte ? 
Wo hatte wohl der heilige Exuperus, Biſchof zu 
Toulouſe, der ihn über dieſen Kanon befragte, 
feine Zweifel über, einige in demſelben entbaltene 
Schriften geichöpft? Weder in der Weberlieferung 
feiner Kirche, noch der ihn umgebenden Kirchen. 
Man weiß, daB die su Touloufe geiiiftet worden 
vom heiligen Saturnin, und die von Narbonne 
und von Limoges nebit andern von apontolifchen 
Männern, welche alle, gleich jenem, vom heiligen 
-Stuble gefandt worden. Diefe Kirchen konnten 
alfo feine andere Weberlieferung haben, als die von 
om. 

Aber der heilige Exuperus fand in befonderm 
Verhältniß mit dem heiligen Hieronymus, der die 
böchhe Achtung für ihn beste und ihm folche 
ausgeichnend bezengte, Indem er ihm feine Eriäu- 
- terung des Propbeten Zacharias zueignete. WE 
anders ber ald aus gegenseitiger Achtung dieſer 
beuden heiligen Männer und aus dem Werthe, 
den der Bifchof den Werfen des Kircheniehrers 
benleate , follen mir den Urfprung der Zweifel 
berisiten, die beym beilinen Exuperus über die 
Deuterokanoniſchen Schriften entilanden und ihr 
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Uebrigens waren jene Kanons der afrifani- 
(chen Kirche, fo auch der Kanon der Kirche zu Rom, 
weiche die Göttlichkeit der Denterofanonifchen 
Bücher behaupteten, noch nicht befannt gemacht 
worden, und gewiß wußte er noch nichts von 
ihnen, als er behauptete, daß die Kirche jene 
Schriften nicht zu den Fanonifchen rechnete. 


Auf befondere Weife eingenommen für den 
Kanon der Juden, glaubte er, die Kirche wolle 
feines andern für die Bücher des alten Teſtaments, 
und wußte nicht, das ſie fchon feit einiger Zeit 
angefangen, fih einen von jenem verfchiedenen zu 
machen. Er fab, das fie von den erfien Jahr⸗ 
hunderten ber forgfälig bemüht geweſen, den 
Kanon der Hebräer zu bewahren, daß es ihr fehr 
wichtig gefchienen , ibn in feiner ganzen Lauterfeit 
zu erhalten; und daß fie gemohnt war, bey Ver⸗ f 
theidigung der chriftlichen Lehren fich vorzüglich 
‘auf die Bücher, fo in ihm enthalten find, zu ſtützen. 

Daraus fchloß er, daß man an diefem Kanon 
ich ausſchließlich haften müſſe. 


- Er war nicht allein von diefer. Meinung. 
‚Einige Kirchen, wie auch ſchon erwähnt worden, 
begten fie, wie er. Weder ihm hoch jenen gereichte 
diefes zum Bormurf, fo lange die Kirche ſelbſt 
ſich über dieſe Lehre noch nicht erflärt hatte, welches 
bisher nicht gefcheben war. Es ward über diefe 
Frage zwifchen Brüdern verhandelt im Schooß 
der Kirche ſelbſt, obne irgend einen Gedanken 
Daran, daß die Gemeinſchaft aufgeboben, der 
Friede gefört werden follte; ohne irgend eine Ver⸗ 
ſchiedenheit über die in den erwähnten Büchern 
enthaltenen Lehren. 


Man würde einen vperfönlichen und gehäfligen 


Streit errest haben, wenn man Einen insbefon- 
Stolb. Ater BD». 47 
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To nicht im Kanon der Juden enthalten find, nicht 
als kanoniſch anſähe. 

Im Gegentheil haben wir in Beziebung auf 
eben dieſe Bücher ſichere Beweiſe von feiner aufs 
richtigen Bereitwilligkeit, alles ankommen zu 
laſſen auf das Urtheil der Kirche. 

1. Zween Biſchöfe begehrten von ihm eine 
Ueberſetzung des Buches Tobias aus der Ur⸗ 
fprache. *) Dieſes Begehren war ihm unan— 
genehm, da er nicht geſonnen geweſen, ein Buch 
„zu küberſetzen, welches die Hebräer, wie er ſelber 
‚sagt, and ihrem Kanon ausfchlogen. Er batte 

‚rund, gu glauben, daß diefe Bifchöfe das Buch 
‚nicht nur als eine erbautiche Schrift, fondern als 
„ein beiliged Buch in ihren Kirchen mürden lefen 
‚Iaffen. Gleichwohl gehorcht er, nicht ohne fich 
einigen Zwang anzuthun, und erklärt, daß, obfchon 
.e8 ihm von Seite der Juden zum Vorwurf 9% ' 
reichte , ihre Befchwerden ihn dennoch. nicht ab⸗ 
halten können, fein Unternebmen fortzufeten , weil 
er überzeugt fen, daß es fich beffer gezieme, Bi⸗ 
ſchöfen zu gehorchen, als dag Murren der Pharis 
ſäer zu ſcheuen. 

2. Er weiß, daß die Hebräer auch das 
Buch Judith nicht für kanoniſch halten. Es 
ſcheint ihm nicht einmal genug Anſeben in der 
Kirche zu haben, um flreitige Frauen nach ihm 
au entfcheiden. Es zu überfegen, muß er obne 
Zweifel fih nicht weniger Gewalt thun, als es 
bey Ueberſetzung des Tobias getban hatte. Was 


*), Er überfebte das Buch Tobiaß aus dem haldäiſchen 
Tert, welder wahricheinlib die Urfchrirt mas gewe⸗ 
fen feun , aber verloren gerangen. Dis zween berräk 
ſchen vochandenen Teste werden nicht für Die Uricheift 
gehalten. tr 
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e beifige Lehrer fich noch demütbiger und voll, 
mmener mit dem Haupt und mit dem Herzen 
irde unterworfen haben? nd dennoch vermeis 
n unſere von uns getrennte Brüder, in ihrem 
tderfpruch in Abſicht auf dieſe Lehre ſich auf 
nen Namen, auf feine Meinung Hütten zu 
nnen ! 

Wollen fie feine Prologen über die Bücher 
bias und Judith nachlefen, fo werden fie feben, 
6 ich deren Sinn treulich ausgedrückt babe. 
ie mögen zugleich bemerken, daß ich keinen 
ortheil gesogen habe von ienen Ausgaben, welche 
n beilinen SHieronnmus faaen Taffen, daß die 
sden bende Bücher ihren beiltgen Büchern zuge⸗ 
dnet haben » nämlich denen, weiche fie Hagio- 
apha, nicht Apokrypha nannten.*) Ich weiß 


”, Die Auden theilen ihre kanoniſchen Bücher in drey 

Ordnungen. 41. Dad Geſetz. 2. Die Provheten. 
3. Die Haafographa. Das Geſetz faßt die Bücher 
Moied in ib. An die Drdnung der Propheten ſetzen 
fie: das Buch Joſua, dab Bud von den Nichtern, 
dem fie Kurth zunefellen ; bende Bücher Samuels, ben: 
de Vücher der Könige Edie wire das dritte und vierte 
Buch der Könige nennen); Ifaiad ; Jeremias: Ezechiet; 
die zwölf Fleinen Propheten, welche fie in Ein Buch 
faffen. Die Hagiogravha (d. h. Heilige Schriften ) 
befichen aus Hiob; den Palmen; den Eprüchen aloe 
Mod; dem Prediger; dem Hohentiede; Daniel; den 
Vüchern der Ehronit 5; den Büchern Efdrad und Nehe⸗ 
mind, welches leute fie das Buch @fbrad nennen; 
dem Buche Eſther. Nlie diefe Bücher entbielt der 
Hebräifhe Kanon, und ihre göttliche Eingebung warb 
immer anerPfannt. 

Das der Name Haaisarapha ten ten Helleniſten 
aber auch von andern Büchern, fo nit im Kanon - 
der Juden enthalten waren , nümlich ven den Dentere 
Sanonifchen gebraucht worden, bemerkt ter Veriaver.. 
dieſer Beylage in ber Folge. St. 
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FJudith ſpäter als im Sabre 397, im welden 
Die Kirche von Arrila ihren Kanon der beilieen 
Schriften den Kircken des Auslandes minhbeitte 
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ſchon im Jahre 393 kund gemacht worden. Und 
hat man nicht Grund, zu glauben, daß es eben 
dieſer Kanon war, der ihn abhielt, in beyden Bro- 
logen — wo der Anlaß dazu ſich ſo natürlich 
darboth — zu wiederholen, was er vorher ſo oft 
geſagt hatte: Daß die. Kirche dieſe Bücher nicht 
m den fanonifchen rechnete? 

3. Es wäre leicht, zu zeigen , daß diefer hei- 
kige Lehrer oftmal Stellen aud den Denterofang- 
nifchen Büchern als Gotted Wort angefiihrt , 
und alfo nicht immer diefelbe Meinung über deren 
Würde gehabt habe, aber viele. Schriftſteller habın 
es vor mir getban. 

Nur Eine Betrachtung werd’ ich mir erlau- 
ben: Es ſcheint, daß diefer Kirchenvater fich nicht 
früher wider dieſe Bücher erffärt kabe, als nach- 
dem er zum Studium der hebräifchen Sprache: 
zurückgekebrt, nach dem Tode des Papſtes Dama- 
ſus. Diefer farb 384, und der beilige Hieronn- 
mus bat im Jahre 397 die Ueberſetzung der hebräl- 
hen Bücher vollendet. Es ift gang natürlich, 
daß er während diefes Zeitraums in hohem Grade 
vom Kanon der Hehräer, Diefem großen, damals 
dorzüglichften Gegenſtande feiner. Befchäftigung » 
eingenommen war. Und da er wußte, mie boch 
diefer Kanon beſtändig von der Kirche geachtet 
worden, fo ward er deſto geneigter, zu glauben, 
das man in Nbficht anf die Bücher des alten, 
Teitaments fich aysfchließlich an ihn halten müſſe. 

Bor diefer Zeit kann er hierüber wohl feine, 
andere Meinung gehabt haben, als. die er aus 
der Ueberlieferung der Kirche, in welcher er erzonen: 
worden, gefchöpft hatte. Dieſes war die lateiniſche, 
von welcher wir gewiß wiffen, daß fie auch antere- 
Bücher als die des Hebräifchen Kanons im Ihrem: 
Kanon des alten ' Tehamentes einſchloß. 


u 
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anerkannt ward, daß alles, was ihm manchmak- 
der Böttlichkeit diefer Bücher zu widerfprechen. 
fhien , der Kraft und dem Anfehen der Ueberliefe⸗ 
rung. weichen müßte. 

So urtheilte die Kirche von Afrika, die un. 
geachtet der Behauptungen des heiligen Lehrers, 
welche ihr wenigitens im Jahre 404 befannt gewor⸗ 
den, (wiewir geſeb'n haben aus dem in diefem Jahre 
gefchriebenen Briefe des heiligen Auguſtins,) immer _ 
fortfuhr , die Göttlichkeit dieſer Bücher laut kund 
zu machen, und von neuem im Jahre A1Y von den 
andern Kirchen begehrte , ihren Kanon, in welchem. 
fie den andern göttlichen Schriften zugeſellet worden, 
aufzunehmen und ihn zu befräftigen. 

Auch die Kirche zu Rom urtbeilte fo, welche, 
obfchon fie feit 393 die Prologen des Kirchenvaters 
in Händen hatte, nicht anfland, als fie im Sabre 
405 vom Bifchofe zu Tonloufe über die Ueber⸗ 
Lieferung befragt ward, zu antworten, daß fie 
dieſe Bücher als göttliche und. als Fanonifche 
betrachtete, 

Aber, fo.wird man fragen, aber wie Fonnten 
die Kirchen von Afrifa, die Kirche zu Nom, ia, 
die ganze Kirche felbit am Eude des vierten Jahr⸗ 
bunderts Bücher für fanonifch erklären, fo weder 
die Juden in ihren Kanon georduet hatten, noch 
auch während der dren oder vier erſten Zabt- 
hunderte die größte Zabl son Kirchen in den 
ibrigen ? Wären fie wirklich göttlich geweſen, wie 
wären die Juden von ihrer Göttlichfeit nicht unter. 
richtet worden? Und wie bästen fie folche nicht. 
alsdann ſorgfältig in ihren Kanon der heiligen. 
Schriften eingetragen ? Und bätte nicht wenigſtent 
die Kirche der drey oder vier. erfien Jahrhunderte, 
von der ihr bebauptet, bag fie von. göttlicher Fin, 
gebuug derfelben überzeugt gewefen, fie. um 
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tiven Erweis zu zerüören, den die Katbolifen für 
fih baben; mund dag ne annerdem nicht won folder 
Kraft ind, Laß fie nicht zu beaatworten, weh ;5 
heben wären. : 

Zuvordert mus zur Nechtrertigung der And 
von Afrika und der ganzen katboliſcher Kirce, 
welche deren Kanon der heiligen E dritten arufige⸗ 
aemmen, wicterbhoft werten, Daß die Kirche, mm 
das Necht zu haben, Bücher, fo vorber nicht im 
Kanon waren , in ihn einzutragen, nichts bedürfe 
als rontive Gewißbeit von deren Göttlichkeit, in- 
dem es die natürliche Beſtimmung des Kanon! 
fen, alle Bücher zu umfaſſen, fo vom beiligen 
Geiste eingegeben merden. 

Nun aber batte die Kirche am Ente dei 
vierten Sahrkunderrs den gemwiffen nnd porntiven 
Beweis, daß diefe Sücher, welche nicht in den 
bisher uneigentlich fo genannten Kanch eingetragen 
worden, nichts deſto weniger mahrbafrig görtlic 
wären. Wir baben gefeben: daß fie diefen Bencıd 
in der ausdrädlichen Ueberlieferung der meinten 
Kirchen. und inshefondere der apoftofifchen Kirchen 
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fand; im einer Weberlieferung, welche die Lehre. 
der Apoſtel treulich erhalten batte und deren 
unfehlbare Hüterinn war; in einer Weberlieferung , 
die da bezeugte, daß die Apoſtel, ſo wie deren 
göttliher Meiſter ihnen offenbart, oder Sein 
beiliger Geiſt ihnen fund gethan, erflärt bätten, 
daß man die erwähnten Bücher als ſolche, die wahr- 
baftig von Gott eingegeben worden, betrachten 
ſolle. Sonach that die Kirche nichts anders, als 
diefe Blicher in den ibnen nebübrenden Rang 
ordnen, da fe folche endlich in den Kanon der 
göttlichen Schriften aufnabm. Gab ihr die den 
Apofteln gefchebene Offenbarung nicht dag Recht 
dazu? Lege fie ihr nicht die Pflicht auf, es zu tbun, 
fobatd die Umſtände diefe Maßregel nothwendig 
machten? Gollte eine fo bewäbrte, fo gewiſſe 
Dffenbarung ihr nicht genügen? Sollte fie fich noch. 
ängftlich nach andern Beweiſen umfehen , um die 
Nechte diefer Bücher zu begründen ? 

Was durfte es fie fümmern, daß die Juden, 
erite Beſitzer und Bewahrer derfelben, deren 
aöttliche IEingebung nicht auch beseugten? Sie 
tonnte nicht beforaen, daß jene Über diefen Punkt 
ein mwiderfprechendes Zeugniß ablegten; denn Gott 
Tonnte den Juden nicht offenbart. haben, daß Er. 
diefe Bücher nicht eingegeben, da Er den Apoſteln, 
das Er fie eingegeben, offenbart hatte. ud. 
haben die Juden eine folche an fie gefchehene Offen- 
barung nie behauptet , viel weniger erwicien. Day: 
Einzige, mas fie fagten und fagen fonnten, war⸗ 
daß Er ihnen die Eingebung diefer Schriften nicht. 
offenbart babe, und daß fie Ddiefer Urfache wegen: 
foiche nicht in die Ordnung jener Bücher gereihet, 
deren göttlichen Charakter ihnen kund zu thun. 
Ihm gefallen babe. Kan nimmt alio nur ein. 
negatives Argument ans ihrem Kanon, welches" 
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"fie immer nene Orakel hören au laſſen, oder immer 
uneethüllt mit ihnen zu reden? Konnte Er nie 
Erine Stimme verbergen , indem Er ihnen Unter⸗ 
richt gab? Hänge es nicht ab von Ihm, Sich 
Seinem Gefchöpfe mitzutheilen, auf weiche Weite 
es Ihm gefällt, fo wie zu welcher Zeit ? 

Dder mag es befremdend ſcheinen, daß Er 
“den Ehriften eine Gunft erweifet, welche Er den 
Juden verfagte? Sollte man nicht in dem Theile 
der Bücher des alten Teſtaments, deren Göttfichkeit 
Er ausſchließlich den Chriſten offenbaret hat, eiy 
köſtliches Pfand des Eigentbumsrechtes ſehen, wel⸗ 
ches Er ihnen auch im Abficht der andern Bücher 
beitimmte, die gleichfalls aus den Händen der 
Juden in die ihrigen übergeben follten? Sind «6 
nicht in der That die Chriften, denen als wahren 
Kindern der Verheißung, als Kfraeliten nach 
dem Geiſt ale Schriften des alten Teftaments 
‚mit größerem Rechte als jemals den Juden gehören? 

Sind jene nicht die Erben ſowohl, als die 
Jünger Desienigen, Der allein den Schlüffel zu 
dieſen Schriften hatte, und durch Den fie alle 
erfüllet worden? Hat nicht der heilige Geift vor» 
züglich ihretwegen, mebr ald wegen der Juden, 
dieſe Schriften eingegeben ?_ Lebrt der Apoſtel 
Petrus uns nicht, den Propheten fen. offenbaret 
worden, dan fie nicht ihnen felbit, fondern und 
dasienige darreichten, was uns verfündiget wor⸗ 


den? Und fagt nicht auch der beilige Paulus, 1.9err. 1, 12, 


das alles, was in den alten heiligen Schriften auf- 
gezeichnet ſtehe, zu unferm Anterricht geigrieben 
worden ? 

Ferne fen es dennoch von und, die unendlichen 
Vortheile zu verfennen, fo eine große Zahl Juden 
ehemals zu: Heiligung und zur Seligkeit aus ihren 
beiligen Schriften gezogen. Ich bin fogar weit 
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Davon entiernt, zu glauben, und mich Dünfet, man 
Dürfe es nicht fagen, daß fie jene Schriften, dere 
Fingebung ihnen nicht offenbarcı war, ohne Frucht 
ſollten gelefen haben. Sie haben gewiß nicht dıe 
Wahrheit der Gefchichten bezweifelt, die in einigen 
dieſer Bücher enthalten find. Und zugleich fanden 
fie große Bewegungsgründe zum befondern Ber 
trauen in Gott im Unglück und Urſachen der 
Dankbarkeit und des Preifes für die immer Hch 
erneuenden Beweiſe des ausgezeichneten Schutzes, 
den Er Seinem Volke zu geben nicht aufhörte. 
So verfannten fie auch nicht die Heiligkeit der Lehre, 
"welche in andern diefer Schriften enthalten ik, 
"und Fonnten großen Nupen daraus ziehen, ihre 
Eitten darnah zu ordnen und fich Gott mohl- 
gefällig zu machen. . Daher hegten fie auch grose 
Achtung und Verehrung für diefe Schriften, nad 
wenn fie in Ermangelung eined ausdrücklichen 
in Gottes Namen durch einen Fropbeten gegebenen 
Zeugniſſes ch nicht erlaubt haben, fie in die 
Zurhl derjenigen Bücher zu ordnen, welche ihnen 
offenbar als nuttlich gegeben worden; fo baben ie 
ſolche doch "auch nicht mit gemeinen oder bloß 
nienfchlichen Büchern vermenget, fondern fie in 
eine eigene Ordnung gereibet, welche die Hellenilien 
unter ihnen bald Hagiogravha C heilige Echriften), 
bald Apokrypha (verborgene Echriften ) genannt 
baben. Zeigen nicht beyde Benennungen an, daß 
fie etwas Böttliches in dieſen Schriften bemerkten, 
oder doch ahndeten? Der Name Hagiograpda 
kündet es deutlich an. Er wird in der Gemara*) 
dem Buche der Weisheit gegeben. Der Gebrauch 


*) Gemara, fo heißt die zwote Ubtheilung des <atemddı 
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dieſer Benennung wird belätinet durch das Zeugniß 
des heiligen Epiphanius und verſchiedener Kritiker 
unter deu Neuern, insbeſondere des Eraſmus und 
des Iſaak Voffius, welche unſern Brüdern nicht 
verdächtig ſeyn können. Auch ſpielt Joſephus 
klar genug darauf an, wenn er ſagt, daß alledr 
was nach Artarerges Zeit gefchrieben worden, nicht 
fo bobes Anfeben bey den Juden erhalten, als DR 
frübern Schriften, weil die Folge der Propheten 
nicht mehr fo bewährt worden. „Won Artargerres“ 
( Longimanns , des Sohnes Xerxes,) „Zeit an DEI 
„auf and,“ fagt er, „iſt zwar alles aufgefchrieben , 
„nicht aber gleichen Glaubens wie die äftern 
„Schriften gewürdiges worden, meil die Folge der Jos. contr.Ap 
„Propheten nicht mehr genau bewährt war.“ I,® 
Wenn man diefe Stelle mit dem vergleicht, 
was er einige Zeilen vorber fagt, daß allein Bro 
pheten, denen die Gefchichte des höchſten Alter- 
thums durch göttliche Offenbarung anvertraut 
worden, auch die Gefchichte ihrer Zeit deutlih 
derfaßt haben, fo fiebt man, daß er ale Bücher Ebendai.? 
feines Volkes, fo bis auf feine Zeit gefchrieben 
worden, als folche anfah, welche von Männern, 
fo Gott erleuchtete, verfaßt worden, und dag er 
unter dieſen Schriften Leinen andern Unterfchich 
machte, als denienigen, welcher von der größern 
oder mindern Gewißheit des görtlichen Befehls, fie 
zu schreiten , oder der Sehergabe ihrer Verfaſſer 
berrübrte 
Sonach durfte er nicht anftehen, die Dente- 
rofanonifhen Bucher als heilige Schriften anzu⸗ 
führen. Er ordnete fie — und hierin kann man 
ihm folgen — in die Zahl derienisen, welche nach 
Artarerer; Regierung gefihrieben worden; es fen, 
weit verschiedene derſelben wirklich erit nach diefer 
Zeit verfaßt wurden, jo wie das Buch der Weisbeit, 
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das Buch des Sohnes Gira, nud Die benden Ir 
Makkabäer; ed fen, weil die, augen, nämlich dab 
Buch des Baruch, das Vyuch, Fobias, das Buch 
„Judith, obſchon früber geſchrichen meögen ſern 
verborgen geblieben ungen den. im Orient nach 
der Gefangenfchaft -- zahlrxich zurückgebliebenen 
Sfraeliten, von wannen Bripgtverfonen z fe nad 
Artaxerxes Zeit heim. kamen⸗/ fie etwar nach “Fels 
falem brachten als der Kanan heiliger Schriften 
ſchon durch Eſdras und die Sonagoge feiner Zee 
gefchlofen worden. 28 
Wofern man nicht verheſßen- hat, daß Bor 
den gänzlichen Untergang eingegebener Bücher 
zugelaſſen, ſo darf man Die Vermuthung mich 
befremdend finden, dab Bücher gleicher. Lirt einige 
Zeit lang verborgen blieben und wieder gefundes 
wurden. Finden wir nicht ein:äbnliches Beyſpieb 
in dem, was die heilige Schritt ſelbſt ung eszähit 
a vom ‚Buche des Geſetzes, ſo vom Hodhenprieme 
Br ehren. Heleias zur Zeit deg Koͤniges Joſias mic 
XAXIV, 14. gefunden ward ? Macht dieſe Berchichte — im 
welcher, wie man mit Recht annimmt, nur .von 
der Urſchrift des fünften Buchd Moſes, oder. nme 
des 28ſten, 2Yiten, Z0oſten und 31ſten Kapitels deſel⸗ 
‚ben, gefichrieben von Moſes eigener Hands: dk 
Rede it — macht fir, ſag' ih, es nicht made 
fcheinlih, daB einige Bücher r. deren: Gebrauch 
nicht fo nothwendig wur, eine Zeitlang können ſein 
verloren oder vergeffen geweien, dazu Bücher, 
von denen wohl wenen der Unruh', und der Notb > 
und der Gefangenichaft, und der Zerſtreuung, in 
welcher fich die Nation befand, wenig Abfchrifien 
"mögen feya gemacht. oder vertbeilt worden ? 
Ich babe das Buch Eſther nicht genannt 
anter denen , von welchen Joſephus glauber 
mochte, wie auch ich mit ibm glaube, daß es nach 
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Artagerges Zeit befanunt gemacht, ja verfaßt wor⸗ 
den, weil es mir ungewiß fcheint, ob Zofepbus c# 
in die Ordnung diefer oder der fanonifchen Bücher 
ordnete. Man weiß nicht beftimmt, welchen Rang 
ibm die Juden vor Chriki Geburt einräumten. 
Ueber diefe Frage herrſcht eine fo große Verſchie⸗ 
denbeit bey den chriftilihen Gchriftiiellern der 
erſten Jahrhunderte, die uns den Kanon der Juden 
geben, das man fie als wunentfchieden anſehen 
mag. Uebrigens geböre fie nicht in den Plau 
diefer Abhandlung, weil tie Proteſtanten indgee 
mein die Göttlichkeit dieſes Buchs nicht beftreiten, 
und nach Grundfägen des chriftlichen Glaubeus 
es ganz gleich iſt, ob Jeſus Chriſtus und Seine 
Apoſtel die ſchon anerfannte Göttlichkeit dieſes 
Buchs nur bekräftiget, oder ob fie ſolche zuerſt . 
als gewiß ausgemacht fund gethan haben, 

Es ift Zeit, zu unferm Gegenſtand zurückzu⸗ 
Sehren. Wenn der berühmte Befchichtfchreiber dee 
Zuden, den man nie der Leichtgläubigkeit befchuls 
digte, febr neneigt fcheint, an die wirfliche, wie— 
wohl verborgene, Eingebung verfchiedener , niche 
im Kanon entbaltener , Bücher feiner Nation zu 
glauben; fol man denn nicht vermutben, daß der 
Juden größter Theil, welcher weit mehr, ald jener, 
an der Religion feiner Väter hing, auch einen boden 
Begriff von der Heiligkeit diefer Schriften hatte 
und fie gemöhnlich heilige Schriften nannte, ohne 
Doch durch dieſe Benennung fie feinen kanoniſchen 
Büchern gleich zu ftellen ? 

In Vergleihung mit Ddiefen Fonnten und 
mußten fie jene nur Apokrypha nennen, verborgene 
Bücher, wie fie auch tbaten nach dem Zeugniffe 
des heiligen Hieronnmus und anderer Firchlichen 
Shriftfieler. Dan weiß ja, daß dieſes Wort ’ 
ehemals nicht den gebäffigen Sinn batıe, den allein 
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antere Atz&tr. cl! zu erfiiren, das lie Furiebui 
Biefer Ziser ikaen nicht Vo befazer. dos ſie sıkt 
fo ermicica mwüre. wie ter kaneniſchea. Fra 
dadurch s:den re alle sw erkennen. dris Be Me 
Wirklichteit dieser Tingebung ahndeten, daß ihrer 
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ſolche nur verborgen wäre» daß fie nur eines Pro⸗ 
»beren bedürften , der ihnen folche offenbarte, und 
der dem muneingefchränften Glauben an diefelbe 
vollſtändige Sanction gäbe, 

Hätte es nun in dieſem Zuſtande der Dinge 
Gott gefallen, ihnen einen Propheten zu ſenden, 
um diefes Gcheimniß zu entbüllen, wie Er zu den 
Zeiten ihrer Richter und Könige fo oft unter ihnen 
erweckt hatte, einen Bropheten, der nicht nur von 
Sort erleuchter geweſen wäre, um über beilige 
Wahrheiten zu fchreiben, oder noch ferne Zukunft 
zu offenbaren, fondern auch mit Bollmacht ver- 
ſehen, um mit offenbartem göttlichen Anſehen ale 
Angelegenheiten der Religion zu ordnen; der 
durch bisher unerhörte Wunder und durch eben 
ſo wunderbare, vielfältige Weiffagungen , deren 
Erfüllung nie ausgeblieben, die Weberseugung der 
Herzen an fich geriſſen hätte: wäre, fag’ ich, ein 
folcher Prophet gefommen und bätte erklärt, daß 
Diefe Bücher, über welche man Zweifel begte, 
wirklich göttlich wären; bätte auf fein Zeugniß 
Die Sunagoge ich entfchloffen , fie in ihren Kanon 
der heiligen Schriften eingutragen, und bätte die 
Weberlieferung der Juden fie uns göttlich und 
kanoniſch dargebalten : wahrfcheinlich würde fein 
Proteſtant alsdann noch angeſtanden haben, Nie 
als ſolche aus ibren Händen anzunehmen. Sie 
fcheinen ben Annabme der andern Bücher alten 
Teſtaments fich anf gleichen Grund gu ſtützen. Iſt 
denu aber der Grund, den wir ihnen für die Gött⸗ 
Jichfeit der Deuterofanonischen Bücher anführen, 
nicht gerade derfeiben Natur, und foilte er ihnen 
nicht auf gewifle Weile noch wichtiger fcheinen ? 

Statt eines Propheten des alten Geſetzes ik 
ed Der, Welcher alle Propheten gefande bat, das _ 
Kicht und der Gegenſtand der Propheten, Der da 
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Sam und deu Echlerer bob, weicher bie Görılidgiel 
einiger von des Büchern beicdi: . Dir Er den Faiıı 
gesehen Yatıc, fo wie Er auch jeses Edi 
gehoben bat, der den reichen Ems jener wirken 
Bilder und Peifagungen verbal, dic im ale 
ibeen audern heiligen Schriften cmtbalıcn Web. 
Er bar tie Gottlichteit Bier Bücher Seises 
Aperela durch Eid Ecibk oder tar des Sch 
der Bahrheit sgenbart , Des Tr. di5 Er im iss 
wohnen follte, auf Be beras Weisen Ich. Staun 
der Sonmagoge id eb die Kirche, weiche tiche Dies 
Berung von ben Apoſels erbielt, ſolche währe 
dren oder vice Jahrhunderten treslich bemabrte 
und es nun Zeit zu ſern achtete, mwenigücns Ds 
Unfans dazu zu machen, Ve in Einen Kanen m 
den andern Büchern der heiligen Schriften ze 
orduen. Harte fe minder Rede dazu, als die 
Eonagege würde gebabt haben? Sollte fe Nee 
an Autorität wachschen. da Be ihr au Eriesdtun 
uud an Heiligkeit io weit voricht? Har Zeit 
Ehriäus nicht eben jo berimme beiebien . ibe zu 
geboren , wie Er biroblea hatte, zu gebercher 
Denen, die auf Moſes Stuhl ſaßen, als dieſer Stabl 
noch Kant? Has endlich die Wcherlieierung der 
Chriſten, auf welche ich bie Kirche zu Guaien det 
ODeuterokanoniſchen Bücher Kurt, weniger Gericht, 
und ſollte ie wenizer Glauben finden beyp unſers 
Brüdern, als die Ueberlieferung der Irden voR 
ihrem Kanon? . 

Warum ſollten denn die Froteasten nit 
aus den Händen von Chrifen Bücher empfangen, 
welche aus der "Juden Händen zu nebmen fe Ach sicht 
hätten weigern fonnen, wofern dieſe idnen ſolche, 
geũñützt auf gleichen Grund, dargehalten hbätten? 

Bir thus es nicht, jagen Ne mad fuhren + 
als letzte Urſache au, weil die Kirche , oder die 
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Chrißen der drey oder vien erfien Jahrhunderte 
Diefe. Bücher nicht in: den Kanon ber heiligen 
Schriften ſetzten. Diefe Unterlaſſung fcheint Ihnen, 
unwiderfprechlich zu beweilen, daß man. fie dieſer 
Ehre nicht werth hielt. und als Büchern, fo. keines 
weges söttlich wären, ihnen. folche verfagte, 

Aber, 4. wo. ift der. Grund zu diefer Folge, 
da ja durch viele amsdrüdsiche Zeugniſſe und 
unter andern durch das Zeugniß der Kirche: von 
UAfrika erwiefen worden, daB die große. Mehrheit 
von jenen Chriften oder Kirchen, melche diefe 
Schriften noch nicht in. den Kanon ordneten, fie 
dennoch als mirflich. göttliche Bücher anfaben 2 
Folge nicht im Gegentheil aus diefen ausdrüdtie 
hen Zeugniſſen, daß, wenn diefe Kirchen damals 
einige. Bücher , fo fie für göttlich hielten, nicht in 
den Kanon einteugen, fie. nur durch. irgend eine 
befoudere Betrachtung davon. abgehalten worden « 
welche , ſo wichtig fie auch ſeyn mochte, dennoch 
nicht vor ihren Augen den göttlichen Chbarakter 
Derfelben verdunkelte. Sonach hatte ich Grund, 
zu behaupten, daß die Folge, welche man aus dem 
Kanon dev drey oder vier eriten. Jahrhunderte zu 
sieben glaubte, auf ein bloß negativen. Argument 
binauslänuft. 

3. Ehe man Folgen sieben will aus dem, was 
man den Kanon der Kirche oder der Chriſten der 
erſten Yabrhunderte nenne, müßte man „doch 
Darüber eind werden, was. man unter einem folchen- 
Kanon verfiehe? Mich dünfet, allgemein werde 
zugellanden, dab: der Kanon göttlicher Schriften 
ben den Juden die Sammlung oder das Ber 
zeichniß. der heiligen Bücher war, und als ſolches 
Durch ein. fenerliches Urtheil der. Synagoge ancr- 
kannt, befiimmt und que gebeißen werden. Dielen 
Begriff hat man vom Kanon, zu deſen Urheber 
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man deu Eſdras mad, und ver weihem geglacht 
wird, dal cr ;= ſeiner Zett von tem «reden Eus 
bedris anı gcheites werden Nic dicien Fegrif 
würte der Kazen särtıcher Echriften ber der 
Chriren alcichiaus ter Kızos der beitigen Svcher 
fun, weicher darch ererliches irıbeit der Kurche 
wäre anerkarut, berinn BER aut arheria mu 
Deu. Aber umioak würde man in des erkca 3:5” 
busterten cinen foichen Kaucn ſachen. Eri im 
ſechzehnten Auter man ihn in im Deere. ie die 
alaemeine Kirdenocerfsmminee su Trient über dit 
Beiligen Schrirten werfaite. Wur in Picdem Eerci- 
kaum bat dic Kirche wirflıh ein feuerliches Uerbeil 
über deu Kenn ?er beilizen Schriften ansae 
ſorochen. Amar vorher, wenn man bisasikds 
Bis zu ten Coueitien Karthago s, vom Denen id 
geredet babe, ſindet man weobl einen eleidhii- 
miagen, enmandelbaren Kanen, nämlich tenicmiees 
welchen iene Soncilien den verichiedenen Cirdes 
Barbielten: und den Ge nach wud nad mit ˖ vell- 
Tenınner Vehereinrimmun? alle ermıbmen , aber 
Fone Decret, ehne fenerliches Urcheil. Mir Necht 
ward er der Kanon der Kirche «enanur, femebl 
weil fie feinen andern harte noch enerfanzte , alt 
anch meil deren Gebrauch uud allgemeine Pc 
fimmnne ibm Rechistraft aaben. Uber vor des 
Goncilien ꝛu Karthaqo, das heift- im Dem vier ericn 
erbrbnnderten. batte man noch feinen Kamen, der 
allen Kirchen aemein mar, daher feinen. ten wer 
im eiaenrlihen Sinne ten Kauon der Kirdhe nennen 
Tonnte. Mirnends fieht man: dak die ganze Berriuit 
Kirche, als ſelche, fich an ienen Zeiten damit beichät- 
tiaet habe, Lem Kanon Per Schriften , fo Ge als 
aöttlich aufab, entfcheidende Bekinnmung zu ‚geben. 
Sie hatte fonar noch nicht einmürbialich deu Kancs 
der Bücher neuen Teſtaments beiimme, fo wie er 
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anjezt es if, und wie ihn endlich nach mauchen 
Schwanken auch die Vroteſtanten angenommen 
haben. Sie Ließ ihn nach und mach fich bilden , 
indem fie den verfchiedenen Kirchen Zeit lich, des 
Erweis über einine der apoſtoliſchen Schriften zu 
erlangen, deren Aechtheit anfangs von einzelne 
Kirchen bezweifelt worden. 

Das zu Laodicea im Kabre 367 gehaltene 
Eoneifium zählte die Offenbarung Johannes nicht 
an den fanonifchen Büchern. Einige Fahre fpäter 
fchrieb der heilige Hieronymus in feinem Com⸗ 
mentar des Hten und Sten Kapitels Kfatad, der 
Gchranch der Tateinifchen Kirche nähme das Sends ' 
fchreiben an die Hehrder nicht in die Zahl der kanoni⸗ 
fen Schriften auf. Wir willen, daßk man dieſe 
orte: des heiligen Lehrers nicht buchſtäblich neh⸗ 
men müſſe. Wahr können fie nnr ſenn, wen 
man das auf einige Tateinifche Kirchen einſchränkt, 
mas er von allen faat. Man bat erwieſen, daB 
meit über die volle Mehrheit der. lateiniſchen Kir⸗ 
chenväter, fo wie die artechifchen, gu feiner Zeit 
die Epiftel an die Hebräer als kanoniſch anführte 
und ſchon vordem fie: als ſolche anneführt hatte. 
Wenn wir aber die Vebertreibung diefer Aeuſſe⸗ 
rung des heiligen Hieronnmns auch mäßigen, fe 
nebet doch immer daraus hervor, daß es. noch einige 
Iateinifche Kirchen gab, welche diefe Epittel nicht 
in den. Kanon der Bücher des neuen Teftaments 
ordneten. Ueber diefen mar man alfo noch nicht 
volfommen eins geworden, batte ibm noch nicht 
die enticheidende , letzte Beſtimmung aeneben. Und 
es ift (ehr merkwürdig, daß er, gleich dem Kanon 
der Bücher des alten Teſtaments, erft nach ben 
Concilien Kartbago’s zufolge der Bekanntmachung 
und der Annahme des Kanıns der afrilaniſchen 
Kirche beſtimmt worden. 
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—Es konunten doch ohne Zweifel die hbeiliges 
Bücher des wenn Teſtaments nicht weniger «il 
Die des alten Teſtaments die Aufmerkſamkeit der 
Kirche auf fich Heften. Bar fie dennoch bis zum 
Ende des vierten oder bis zum Aufang des füuf- 
ten Jahrhunderts gewartet, in Abſicht auf die 
erſten zur vollfommenten Uebereinſtimmung ı8 
gelangen, warum wollte mal, dan fie früher mit 
allgemeiner tiebereintimmung etwas Bucr Die an 
dern follte entfchieden haben? 

Beſtimmt zu reden, muß man fagen, dal 
Die Kirche während der vier erßken Jahrbunderit 
bie zur Zeit der kartbagifchen Concilien nur den 
Orund zum Kanon der Schriften bender Tera- 
wente Feste. Die Grundlage des Kanons üs 
Abſicht auf dad alte Tellament wer der Kanıt 
der Hebräer, den fie vorläufg aunabm. Daher 
finder man alle Bücher, fo diefer enthielt, im den 
verfchiedenen Verfuchen von Kanons, fo uns ans 
den dren oder vier eriten Jahrhunderten übrig 
gebtichen. Zugleich aber ſieht man , daß de 
Kanon der Hebräer nicht die einzige Richtſchnur 
war, welcher man folgen wollte. _ Wäre das ker 
Tal geweſen, fo müßte in allen dieſen Verſuchen 
vollfommene Uebereinſtimmung berrfchen. Diefe 
Äinder man nicht. Ich verweile nicht ben der fchon 
erwähnten Berfchiedenbeit, fo man über dag Bad 
Eſther antrifft, weil diefe bloß daher zu rübren 
fcheint., daß man nicht eins darüber geworden 
war, 0b es im Kanon der Hebräer enthalten 
märe. Aber das Eoncilium su Laodicea , der hei⸗ 
lige Cyrillus von Kernfalem, der beilige Athana⸗ 
finds, der beilige Epiphanius haben in ibren 
Kanon dad Buch Barnch geordnet, von dem man 
Doch gewiß wußte, daß es nicht im Kanon der 
Hebräer ſey. Der beilige Hilarius von Boitiers 
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e uns in feinem, Prolog zu den Vfalmen, daß 
ige: die Bücher Tobias und Judith dem Kanon 

Hebräer binzufügten. Wenrn der heilige Epi⸗ 
mins in feiner. Abhandlung über die Irrleh⸗ 
— da wo er von der T6hen Irrlehre ſpricht, 
che die der Anomäer war — dem Irrlehrer 
ins das Zeugniß der göttlichen Schriften, fo 

widerlegen, entgegenfeut , fo orbnet er im 
ichen Rang mit-den zwey und zwanzig Büchern 

Kanons der Hebräer, die er ibm alle nennet, 

Buch der Weisheit und das Buch des Sohns 
Sirach. Das heißt doch wohl fie als kano⸗ 
he Schriften anführen *)! 

Diefe verfchiedenen Benfpiele Tönnen genügen, 
erweiſen, wie man nicht glaubte, daß die Kirche, 
em fie den Kanon der Hebräer aufnahm, fich 
ſchließlich an denfelben halten müſſe und wolle, 
6 es aber noch weit mehr beweiſet, iſt, daB 
ft die Kirche von Afrifa, welche gu wohl unter, 
tet und zu erleuchtet war, um über einen folchen 
net die wahre Abficht der Kirche nicht. zu kennen, 
iß nie den Gedanfen noch die Vermeſſenheit 
erde gehabt haben, ihr den Borfchlag zu thun, 
en Kanon anzunehmen. Diefen Schritt Lonnte 
nur darum thun, weil fie ſah, daß der Kanon 

Hebräer nur vorläufig angenommen worden, 


*) Die Juden säblen zwey und zwantig kanoniſche Bücher, 
weil fe das Bub Ruth zum Buche der Richter, fo 
wie die Klaglieder bed Jeremiad sum Bude feiner 
Weiſſagungen hinzufügen. Auch machen die Bücher 
Efdras und Nehemikes nur Ein Buch ben ihnen aus, 
und die zwötf Beinen Propheten gleichfalls. Doch 
trennen mantche Dad Buch RNuth von dem der Richter 
und Die Klaglieder von der Weiſſagung dei Jeremias 
um) aäblen dann vier und zwanig Bücher. et. 
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His es nörhie Feen würde, die Bücher binızz 
fügen ‚, fo nicht in ibm enthaltes waren, oder eis 
allgemeinen und gleichfermigen Kanon aller Bacher, 
die men für göttlich hielt, gu verrefen. Ele u 
theilte, das Lie Zeit. einen ſelchen zu machen. jen 
gelommen fen, und die allgemeine Kirche verdaskt 
ibn ihrem Eifer and ibrer Eorge. Dart man eb 
ſich aus uoch beiremden laſen, daſ die Kirche 
wäbrend der treu oder vier erten “Tabrbunkterte, 
Ya fie ch auf deu Gebrauch des bebräiichen Kanent 
einfchränfte, bis Se einen eigenen Kauen verfafer 
würde, nicht alle Bücher, welche He als astılic 
anfab , für fanonifch erklärt bake? Kann mu 
irgend eine Folge daraus zieben, welche der gitt- 
Kichen Eingebung diefer Tücher zuwider wäre? 

3. Iſt es denn durchaus merbwendig , def 
ein göttlich eingegebenes Such in Fin Nerzeichsil 
oder in diefelbe Sammlung mit ellen andern «At 
lichen Büchern geordnet worden, um als gẽclich 
enerfanut und verebrt zu merden? Fr es nicht 
hinreichend, das feine Eingebung nicht dürfe 
bezweifelt werden, es fen wegen des bekaunter 
Charakters feines Verfaſſers, oder meaen einer 
antbentiſchen und kündlichen Dffenbarung? Glaubdt 
man, daß die Inden gewartet baben Bis zu Eſtrat 
Zeit, eb’ ſie die Pſalmen Davids für göttlich an- 
faben, die Bücher, fo Ealomo in den fchönen 
Tagen feiner Weisheit fchrich, die Weifagunaen 
ihrer Propheten, eines Iſaias, eines Jeremias 
amd der andern, deren göttliche Sendung fo ein 
leuchtend mar ? 

Gleichwobhl iſt ausgemacht, daß man ver 
Eſdras Zeit feines dieſer Werke in Eine Sammlung 
mit den Büchern Moſes geordnet hatte. Nur die 
fünf Bücher Moſes wurden kurz nach deſſen Tode 
im Ein Buch geſammelt, welches man das Bud 
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des Geſetzes nannte und nach aller Wahrſchein⸗ 
lichfett .in dee Hütte des Stifts bemahrte neben: 
der Sundeslade, wie. ce ſelbſt in Abficht auf das s.mor. XXXI, 
fünfte Bud) verordnet hatte. Dieß war der einzige: 24— 2. 
Kanon, den. die Juden während eines Zeitraums. 
von taufend Jahren batten, obgleich Gott während 
Diefer ganzen Zeit nicht aufgehört hatte, ihnen: 
Bücher zu geben, deren Eingebung nicht bezwei⸗ 
felt werden konnte. Sonach if es nicht fo: 
anfferordentlich , daß die Chriſten auf gleiche. 
Weiſe während dren oder vier Kahrbunderten 
feinen andern Kanon als den bebräifchen gehabt 
haben , obſchon fie zugleich andere Bücher des 
alten Teſtaments batten , von denen fie durch die: 
Apoftel belehrt worden, daB fie eben fo. göttlich 
wären. Hatten fie in diefem Zeugniſſe der Apoſtel 
nicht binreichenden Grund ‚ an die Göttlichkeit diefer 
Bücher zu glauben, obne deren Einrückung im 
den Kanon der andern göttlichen Schriften zu er- 
warten; fo wie von ihrer Seite die Juden gerechte- 
Urſache hatten, an die Eingebung ihrer Schriften: 
zu glanben, ehe folche waren gefammelt und den 
Büchern Moſes zugefellet worden ?_ Und wenn 
die Synagoge, den Schriften Davids, Salomos, 
der Vropbeten fchuldigen Glauben und Verehrung, 
zu fichern , fich nicht verpflichtet bielt,, folche , ſo⸗ 
bald fie erfchienen, zu fammeln und in Ein Ber 
zeichniß einzutragen mit den Büchern Moſes; wenn. 
fie zu diefer Fürforae erit ihre Zuflucht nahm, da 
dieſe Schriften fchon lange, als Eingebungen des 
heiligen Geiſtes, anerfannt und verehret worden; 
weichen Grund bat man denn, zu fordern, daß die 
Kirche fogleich Bücher des alten Teſtaments, fo- 
fie aus den Händen der Apoftel als göttliche Schrif« 
ten empfangen hatte, dem Kanon der Hebräer 
hätte hinzufügen follen? Wie kann man Vortheil 


A 


11 Usher tie Deuserelsusuiklen Bäder. 


gegen uns sichen wollen ans der Unterlafung eiset 
Seineswcess nõthigen Zormalität, wm gm bebasm 
sen , die Kirche babe vor dereu Beobachtung dick 
Bücher nicht eis göttlich angefehen noch gewollt, 
daß man fie als folche anfeben follte ? 

4 Wär es u rechter Zeit geſchehen, wär 
es weif und uuplich geweſen, wenn man gleich is 
der erden Zeit die neuen Bücher deu alten zuge⸗ 
feet Hätte, weiche allein deu Kanon der Hebräer 
ausmachten? Hätte man nicht dad Anichen der 
GSynagoge wefentlich veriept, weiche wech beikand 
uud weiche — mie aus Zeugnifen der heiligen 
Schrift leicht zu erweiſen wäre — ihre Rechte 
erik gänzlich verlor, als der Tempel yerört, we 
Das Bolk theils vernichtet, theils zerſtrenet ward! 
Bas ging diefe Synagoge eigentlicher und nähert 
an, als alles, mas den Kanon der beiligen Bader 
betraf, der ihr eignes Werf war? Man mit 
ſich alfo wohl hüten, daran zu rühren , ober erwai 
hinzuzuthun, fo ange man ihr Anſebhen anerkamit 
und ſich noch nicht gang von ihr getrennt battt. 
Han mußte fich Daran genügen laſſen, jene Bücher 
als wörtlich anzufeben, welche in den Kanon tin 
zutragen fie noch nicht erlaubte, nAd bierin dem 
Beyſpiel der Apoſtel folgen, welche nie umterliehen 
ihr Berchrung zu ermeifen und fich ihr gm fügen 
in allem, was nicht wefentlich der Lehre ihres gött- 
lichen Meifters zumider war. 

Sol man wicht wohl mit Recht vermutben 
daß die Apoſtel, indem fie ihre Jünger lehrten, 
Daß diefe neuen Bücher gleich den andern vw 
Geiſte Gottes eingegeben worden, die Bemerkung 
binzufügten, dag diefe Wahrheit, ſo Gore durch 
fie kund thäte, nur denjenigen nützen Tönnte 
weiche, wie fie, an ihr Zengniß glaubten: daß fit 
Daher deren Gebrauch auf Lefung derfefben im der 
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Stille zu ihrer Erbauung, um fich nach Anlei⸗ 
sung dieſes göttlichen Worts zu ermabnen oder za 
teöften , einfchränfen follten; nicht aber fih anf 
deren Autorität fügen, um die Juden zum Glau— 
ben an Jeſum Chritum zu führen, weil diefe 
einer Autorität, fo fie nicht ausdrücklich als göttlich 
anerfannten, nicht nachgeben würden? Sie were 
den bemerkt haben, daß. die andern Bücher, fo 
in den Augen der Zuden weit beiliger wären, 
binlängliche Mittel, diefe zu erleuchten und zu über» 
weifen, darbötben; das man deren ausſchließenden 
Glauben an diefe Bücher ebren müſſe, in dene 
allein Gott offenbar mit ihnen reden wollen, ohne 
ihnen den mindeſten Zweifel darüber zu Laffen 
dab Er es fen, Der mit ihnen rede; man könne 
wohl in Unterredungen über die Religion Wabhr« 
beiten und felbit Ausdrücke diefen Schriften ent⸗ 
Ichuen, weil auch fie Gottes Wort enthielten 
müſſe aber forgfältig vermeiden, fie gleich deu 
andern göttlichen Büchern anzuführen, und nach 
dem von ihnen beobachteten Beyfpiel ihres HErrn 
fi) einfchränten auf Anfpielungen auf diefe Schrif⸗ 
ten. Beynah' gleicher Mäkigung und Behutſam⸗ 
keit bedürfe es bey dem Heiden während der erfien 
Zeiten. Wollte man unter ihnen öffentlich von 
der Göoͤttlichkeit dieſer Bücher reden, fo würden 
die überall zeritrenten Juden, weiche mit bitterme . 
Eifer die Lehren des Chriſtenthums zu befämpfen 
und zu läſtern firebten, nicht unterlaffen, Anlaß 
daher zu nehmen, fie ald Betrüger zu verfchrenen, 
welche die Leichtgläubigkeit der Völker mißbrauch⸗ 
ten, indem fie Schriften für göttlich ausgäben, 
welche die Nation der Juden, für die fie gefchrichen 
morden, nie als göttlich angenommen hätten, 
Man glaube nicht, dab diefe Worte den 
Apoſteln nach unſrer Willkür und ohne Zug is 
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Den Mund aeleger werten. Die Narer der Et, 
Die Umwände, in denen Hch ihre Tunger hefızka, 
Die fchwanfente Beinnag, weldbe die Irdes wu 
Dielen Bücbern, fe die Upodcl ihren Züsgn 
‚ In die Hände aaben, begten, Das alles macht 4 
bdeũuo wahrineinlicher . daS fie in iprachen - du dieie 
Worte nitıs enthalten, was Licht dem Gerẽe Mr 
Wersbeit. der Liebe, der Mafieung und der Nub- 
ſicht angenıchen wäre, welcher fie ia ıbrem BSandel 
fmmer leitete. Wad gibt die licberlietereur 21 
nicht das Recht, Nie den Ayskcle zuzuſchreiben, in 
. dem fie uns lehrt, Bat man mähren® der eria 
Zeiten den Gebrauch diefer Bücher PDeresf cis- 
fchrästte, fie in der Kerſammlung ter Glänkin 
gu deren Grbaunng an leſen, Tag mas fe ſi 
weniger gecisner bielt, die Slaubensſebren zu mt 
Bier.in proir- theidigen nnd ge zu befräftigca, als jene m 
gis-August.de - 5 . 
eivitate Dei Kanon der Hebräer entbaltenen. weil ihnes sch 
XVvIT, 20. widerſprechen ward ? Dieß wird mach Ber cher 
ZVIll, 36.8... - 0. _- 
sunır. Gas- Sieferung , 10 ſie harten, beiäriger vom beiliees 
dest. I, 23. Sieronnınns und vom beiligen Augutin, mit IB 
Unteribiede, daB jener bierin etwas wider die 
Goͤttlichkeit dieſer Bucher ıu Naden alanbıc, da 
bingegen ter heilige Auguſtin und Dre ganze Krk 
nichts Darin faben, mas diere Goͤttlichkeit aufcchtet 
Tönnte- fondern nur eıne Masregel der Kisgkat: 
gleich iener, von welcher fo chen geſagt wirt: Ni 
fie von den Aroteln voracichrieben worden Ju 
Der That münen dıefe ſie verordnet baken. dı mr 
feben, Day Ne einmüthiglich in der Kirche anıt- 
wandt ward ſewobl von denen, welche die Firze⸗ 
bung ticier Fuder bibanstiiea a5 von deal, 
fo pie anrohecn. 
Fine natatliche Folge tes weiten Serrabren‘: 
welcees Lie Slvsitel berm GSchrauh meer Dice 
FA. a, Zisa hatien, war ct, LE run NO 
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/ 
Hütete, gleich anfangs diefe von ihnen fir göttlich 
erklärten Bücher des ‚alten Teſtaments in deu 
Kanon der Hebräer einzutragen. 

Hätte man es gethan, -fo bätte man fi 
ſowohl des Vortheils, den Kuden ihren eigenen 
Kanon entgegen zu fielen, als auch eines recht⸗ 
mäßigen Mittels beraubt, deren Vertrauen zu ge 
winnen durch Theilnabme an ibrer gerechten 
Verehrung für diefes ebrwürdige Denkmal, welches 
man in feinem urfprünglichen Stande lich. Man 
bätte die Diener der Reltgion der Gefahr ausgeſetzt, 
feinen Unterfchied. mehr zu machen im Gebrauch der 
neuen uud der alten Bücher der Juden und gegen 
Diefe die Autorität der einen wie der andern anzu⸗ 
wenden. Man hätte eine Lehre gemein gemacht, 
welche auf dem Zeuaniffe der Kirche berubte, die 
noch nicht von auffen jene unmwiderftebliche 
Autorität erlangt batte, die ihr nachher durch 
ben Muth ihrer Märtnrer und durch ihre Siege 
über das Judenthum wie über das Heidenthum 
trworben ward. | 

Der Kanon göttlicher Schriften war bey deu 
Juden ein Genenftand des öffentlichen Glauben 
beienntniffes. Wir feben aus des Joſephus Schrift 
wider Apion, daß fie feinen Anftand nahmen, ihn 
den Augen der Heiden vorzubalten zur Verthei— 
digung ihrer Neligion. Dieſen Chbarafter mußte 
er bey den Chriſten behalten. Sonach mußte man 
aur ſolche Bücher bineintragen, deren Göttlichkeit 
denen, die nicht zum Glauben an Jeſnum Chriſtum 
gebracht worden, obne Stachtbeil entdeckt werden 
durfte. Wir haben geliehen, welchen Rachtheil c» 
mit fich führen müflen, ‚wenn man als göttliche 
Bücher des alten Teſtaments diejeninen angeründigt 
bätte, deren Fingebung ner durch die Apoſtel 
offenbaret worden. Es wäre alio weder weile. 
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Bllange zu Benin! enthalten;Ydad Buch 'ves 
Baruch mit dem Briefe des Jeremias; die Bücher 
Der Makkabfer / das Buch der Weibdeit, das Buch 
des Sohnes von Sirach; kurz alles, was der hei 
lige Hieronymiseniicht überſetzt hatte. Nur dee 
Bſalter jener alten Ueberſetzung erbielt ſich einer 
Anden: Urſache: weßen, nämlich, weil bie Kirche 
Helen Gebrauch foriſetzte, aus weiſer Nachiicht 
mie dem Volke,“ welches, an dieſe Dolmetfchuag 
gewohnt; - nicht ohne große Beſchwerde ben Her⸗ 
»agung oder Abſingung der Pſakmen ſich an die 
"neuere würde gewöhnt haben. 

Bemerken wir, daß die Kirche, indem fie 
"de kanoniſchen Bücher, umd die noch nicht dafür 
:erflästen, aber Beftimmten, in Eine Sammiuiig 
intrug , den letzten feinen geringen Rang anwies, 
welcher deren: göttliche Eingebung hätte zweifelhaft 
machen mögen. Gie warf folche nicht in das Ende 
der Bibel Hin als eine Art von Anbänafel, wte 
die Stifter der Proͤteſtantiſchen Kirchen thaten, 
und wie diefe noch thun. Vielmehr tengen' fe 
"Sorge, fie unter die Fanonifchen Bücher zu ordnen 
nach Maßgabe der Zeit oder des Inhalts. Wir 
baben hierüber ein ſchätzbares Geſtändniß von . 
‘einem gelehrten Calviniſten, dem feine Glan. 
bensgenoſſen nicht miderfprochen Haben, Johan⸗ 
ned Lensden, Profeffor zu Titrecht, machte eine 
Sagung der Dortrechtſchen Synodus befannt 
vom Fahre 1618, nach welcher die Deuterokanoni⸗ 
ſchen 8— nach den kanoniſchen, ſelbſt nach 
den Büchern des nenen Teſtamenis geordnet 
und in kleinerer Schrift gedruckt werden ſollen, 
als ein von den andern ganz abgefonderter Theil. 
Ben diefer Gelegenheit bemerft er mit edler 
Dffendeit, daß vor Luther's und Calvin's Zeit 


noch feine Kirche diefe Bücher ans der Sammlung 
Etolb. Ater BR. 49 
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geiliser Schriften geSogen hehe. None elf 
Sue 15 1 Deuercanetca libro: ) e cozen 
b:bl’urum adcuc ejecerane anıe Luchesum cı (H- 
Viaum. 

Pa der That basıe ſchon Die ältere italiiche 
Balyısa He immer au ibre Stelle geresber zumırchen 
den tunonıichen, wie man ſehen lau ans dm 





Gasuind dr Bücherverzeichaihe diefer llcherfegung, fo Eapis 
in .stiLeap dor aus erhalten. Man finder Be auf gleicht 


AV. 


Meife acortacı in viclen ichr altes Hasdichrifta 
der LXX und der fariichen Ucherfcgung ; worst 
man ein Büchlein voll Gelehrfamteit befram 
fıaa, vindiciae librorum Deuzerocasonicorum , P: 
risits, 1730. Das Tuch der Beitbeit und N 
Buch des Eobnes von Sirach finder men I 
Dielen Handichriiien den Bucher des Salup 
jugefellet , amd ſogar meitens zwiſchen den Em 
chen und dem Frediger. Würde mau — ſo Fl 
mir Recht der Berfaſſer jenes angefübrten Se- 
kes — würde man auf ſolche Weiſe Bücher 8. 
gezeichnet und geehrt haben, welche men nicht fit 
göttlich anaeichen bätte? 

Auch forgte von jcher die Kirche dafür, dl 
Diefe Bücher mir den anders heiligen Ede 
in der Verſaumlung der Gläubigen geleſes mir 
den. Und fie mollte nicht etwa nur, daß man ft 
ats erbauliche Schriften leſen jollte , Die eine heilige 
and von ihr gut gehbeißene Lebre enthüelten, gleich 
den Büchern der heiligen Bärer und der Kirde- 
lebrer, welche fie nicht für eingegeben bäft, w 
deren öffentliche Lefang Ke gleichwohl im Ber To 
erlaubte: ſondern die Concilien von Kartbıs: 
und vor ihnen das Nationalconcilinm von Hip: 
bezeugen , das man He ſen undenkiichen Jen 
her in der Kirche von Afrika unter der Bea 
pung göttlicher Schriften läſe. Sewiß las mu 
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ſie auch unter dieſem Namen in der großen Mehr⸗ 
heit der andern Kirchen, da dieſe ſie als göttlich 
anſahen, wie eben dieſe Eoncilicn bemwäßrt gefun⸗ 
den und Fund gethan haben. Ja der Befehl, fie 
‚als Theile der heiligen Echriften au leſen, muß 
‚urfprünglich von den Apoſteln ſeyn ‚gegeben: wor⸗ 
"den nah “jener. großen Regel der Weberlieferung , 
die der heilige Auguſtin fo oft einfchärft: Was 
man nicht gegründer findet auf Entſcheidungen 
‚der Eonettien, gleichwohl aber allgemein ange 
nenmen ward und von jcher in Gebrauch war, 
das kann von feinem andern berrühbren als von 
"den Apoſteln. Sonach that die Kirche hierin nichts 
anders, als den Vorfchrifsen der Apoſtel Geborfam 
leiſten. 

Zufolge eben dieſer Vorſchriften war es, daß 
fie von jeher ihren Dienern erlaubte, dieſe Bücher 
fowohl als die Tanonifchen zu gebrauchen bey 
ihren Ermahnungen und andern Reden, To fie 
hielten an die Gläubigen, Sprüche darand anzu⸗ 
führen, welche fie heilige Texte nannten, göttliche 
Seugniffe, u. f. wm. Und zufolge dieſer Vorſchrif⸗ 
ten faumte fie nicht, fobald fie Leinen Nachtbeil 
mehr davon. beforgte,, zu erlauben, dieſe Bücher 
auch als göttliche Bücher in Schriften anzuführen, 
welche fie verfaßten ſowohl zum linterricht der 
Katechumenen ald zur Erleuchtung der Heiden. 
Daher die Dienge von Anführungen aus Dielen 
Büchern bey den kirchlichen Schriftfiellern vorm > 
Ende des erfien Jahrhunderts ber und von den 
foigenden Zahrhunderten ; Anführungen , anf 
welche fo viele katholiſche Theologen die Proteſtan⸗ 
ten aufmerffam gemacht haben. Ste hier einzu⸗ 
rüden , erlauben die Gränzen dieſes Verfuches nicht; 
aber zwo weſentliche Bemerfungen darf ich nicht 
unterdrücken. 
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1. Kera Terastsmie Zeh. fıs 
Sıstis! eises eisen Iedes TI ız dicke % 
gittiea nad csiibeexten Isriiresgez üder⸗ 
ſeben eder seriiset werde 

2. Tie Serraner sder HScerss zeber jeser 
Kınens. welche dieſe Bicher richt enıbeisen, 
lierern felbd wıcle Beririele jaicher Autabrunıcz. 
Eos baben Drisenes , der beilige Achasaſüus, ter 
beilige Gregor won Nasiımy it das Tach ter 
Besten oder das Bach des Sebas wen Strach 
als ſelche, die aõttlich eingegehra mordes - angeführt. 

Man wein. mit welder Gelebreſamkeit 12 
mit welchem Eitfer Origenes mıder Jalias Arrılz 
sus Lie Einschung der Geſchichte ven Eurısz 
vertheidigt bat. Der beilige Arbunakus3 im jag- 
Briere an Errapion und der beilige Gregor 5 
Nazianz im seiner Lobrede des beilizen So 
fabn ne als eine beilige and genlihe Geikı hr . 
Der Qerraner der Evaopns - dic dem bes 
Abananus zugeichrieken worden, biele fe 3 
für einen Theil des Buches Tasiels. Der belıst 
Kilarius von Poitiers bat Gebruuh gemacht en 
den meiien dieſer Sücher, die er nicht is Ni 
Kauon aufnabn, als ob cr Ne aufgesemat 
hätte: und der beilige Hierennmus bar üe ale 
ehne Ausnahme angcruprt als felche . welche eisc 
Theil der beiiigen Schriften ausmachen. 

So baden wir geſeh'n, dar die Kirche fis 
mittel verfiumt babe, den göttliden Eharafr 
dieſer Bächer fund zu ıbun und Teen Berebrsy 
zu bewirken, obne Ach dadurch abbdalten zw fahr 
dan fie noch nicht im ofentlihen Kanon der kb 
ligen Echriften entbalten waren. Läßt ein ſerdes 
Hetragen den minderen Anlaß der VBorkelluss 8: 
das ie wegen Mangeld an Kunde oder am Fımır 
ihrer Göttlichkeit geſäumt habe, Ye in den Tas 
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in ordnen? Oder befräftiget es nicht vielmehr 
offenbar, was ich geſagt babe, daß fie nur nach 
Borfchriften der Vorficht und der Weisheit bierig 
verfahren fen ? 


6. Man mag aber fragen, warum die Kirche 
nachher fo lange gefänmt babe, dieſe Bücher im 
den Kanon: zu ordnen? Hätte fie nicht Tanne vor 
dem Ende des vierten Jahrhunderts es thuß 
fünnen und es. thun follen? Die- Kirche -Tonnte 
e8 allerdings, wenn man nur jene Urſachen in 
Betrachtung zieht, melche fie im Anfang verhin- 
dert hatten, diefe Bücher für kanoniſch zu erflären. 
Schon im erfien Kahrhunderr fab fie die Autorität 
der Einnagoge einftürgen unter den Trümmern be# 
Tempels, und fchon im zweyten verlor fie die 

. Hoffnung der Bekehrung der Juden; barte auch 
ungleich feinen Grund mehr, zu fürc'sen, dag dieſe 
ter Belehrung der Heiden Hinderniffe in den Weg 
Yegen würden. Der letzte Umſturz und die gänz 
Viche Zerſtreuung dieſer unfeligen Nation. unter 
Kaifer Hadrian im Jahre 131 batte offenbar 
dad Maß ihrer Blindheit. und Verhärtung voll 
gemacht, und fchon damals fab man Mar, daß 
ale Beſtrebungen ihres unverſöhnlichen Haſſes 
ganz ohnmächtig fern würden, den Beſtand des 
Ehriſtenthums angufechten, melches fo wunderbare - 
Gortfchritte unter den ungläubigen Nationen ge— 
macht hatte und noch täglich machte, 


Die Kieche batte alfo beym Glaubensbekennt⸗ 
nie jene Nücfichten nicht mehr zu nehmen. 
Konnte fie aber die Befrenung nutzen, welche ibr - 
von diefer Seite ward? Fuhr fie nicht fort Bis. 
zur Negierung Conſtantins, zu fchmachten unter 
dem Zwang und dem. graufamiien Druck von 
Site. der Heiden? Stand es ihr. frey mährend 
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Bietet gaa zen Zeit, GH u vertimumeit, söe 128 
BET 123033 eine aemeiuirburtlite. wien! 
Erastzegel ze erıbretıun: As ne cum erieamı 
Eich wereiwigte ı3 der allgemeinen Fischerscen um 
Inıg ;u Nicie mmd Yıza so eige the bu'ıs 
lenate, mare sı tr da die Fechekare Terichre 94 
Arins un? astere mir ihr owricemde: mei 
theils mir jener erichienen - tbeıls ie zer Lem To 
folaren, der arerc, dr Sumptacgensıet ıbra 
Eoraralt fern? Ur Welle ach ibe sicht suuleıd 
234 dringende Bederinif̃ einer Tieage ven Ver⸗ 
erduumecn dar, welche tie Kieches:acht betzaren? 
Ro wur esdlich Lie schmertisfer. mo fi 
Pringentde Urische. welche Lie Kirche kewess 
ſoſſen, durch eınen formlichen Ch!ak dieie Bücer 
in den Kanon sn ordnen - fo lange ne tab, mic Kt 
ihnen gebübrende Blınde am «örtliche Finzebeni 
ſich alaemeın unter den Gläskbiagen erbielt feafi 
der Nasſeegeln, fo fie getreten batte, ibe 8 
ſi bera, fo lana er nicht ofentlih amaerocdtes 
wart? Finder man denn ewa vor der Zeit geitt 
Das Ende des vierten Jahrhunderts Tine beies 
Bere Kirche oder Eine irriebriae Echte. melde 
ſich namentlich wider diefen Funkt det Glarbent 
erboben bätte? Wobl maren einige Kirchen, fein 
ihrer Meinung bierüber ſchwankten, ich gebe ſoqur 
an, daß deren einige von der wahren Lebre bier- 
fiber abwichen; aber. nichts deutete auf beſer 
Willen noch auf Hartnäckigkeit benm Trrtbum 
dieſer Kirchen. Cirige mochten vom Anfang an 
die wahren Gründe mißverflanden ober fie as 
dem Geſicht verloren haben, melche die Kirdt 
gehindert batten , diefe Bücher aleich in den Kazon 
der Hebräer einzutragen. Eich mundernd , das #t 
Diefe Bücher des alten Teſtaments nicht im einem 
Kanon fanden, der ihrer Meinung nach fie ak 
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enthalten ſolte, mochten ſie leicht auf die Meinung 
kommen und fpäter ſolche mit: Ueberzeugung 
hegen, daß man ſie darum nicht darinnen aufge⸗ 
nommen hätte, weil es ihnen an- Erweiſen ibrer 
Göttlichkeit feble oder man wenigſtenks dieſe noch 
bezweifle. Das Zeugniß, ſo die Apoſtel ihrer Ein⸗ 
gebung gegeben, hatte ſich nur: mündlich erhalten. 
und nur ſo ſich erhalten können wegen derſelben 
Rückſicht der Weisbeit und der Behutſamkeit, 
durch welche man vorher gehindert worden, ihre 
Göttlichkeit ſogleich öffentlich bekannt zu: machen. 
Die Spur dieſes Jeugniſſes konnte bey Dei 
erwähnten- Kirchen ſich verloren baben, und zu 
einee Zeit, da die fchriftliche Ueberlieferung ſich 
täalich mit: dem bereicherte, mas vorber nur der 
mündlichen anvertraut worden, hätten fie vielle icht 
auch: nern über einen: fo- wichtinen Punkt etwas 
Scriftliches gehabt. Sie mochten auch : falfche 
Nermutrhungen daraus berleiten, dag meder Jeſus 
Chriſtus noch Seine Apoſtel diefe Bücher gleich 
den andern des alten Teſtaments öffentlich und 
förmlich angeführt batten: auch die Kirche iM- 
ibnen nicht- gleiche Kraft noch gleiche Autorität 
erfannte zu Nertbeidigung ibrer Blaubensichrem 
gegen die von auſſen. Und mahrfcheinlich warb 
zuletzt ihr Glaube an dieſelben ganz erichüttert md 
geſtürzt durch die Unvorſichtigkett, fo man ik: 
diefen und in andern Kirchen beging, indem mar 
in der Verfammiung der Glänbigen gewiſſe 
Schriften lad, deren Fingebung nichts weniger 
als erwieien war. Nun war ed aanz natürlich, 
daß fie dabin gelangten, auch- diefe Bücher der 
heiligen Schrift, welche auf eben diefe Weite; 
gelcfen wurden, in gleichen Yang mit jenen ik: 
fegen oder doch fie für zweifeibaft nnd ungewiß zu 
halten,. da es noch an. einem Karen der. heilige “ 
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Tıele Terrebıcısea derer ee ee a 
feen: miele ab dea Fade Krremescı 
Rertbam ac/iert Air. is er Sch 33 che pen 
Karen der Kebr’er einzeomen (rt Ze zii 
fie dern onh “arf aemer aeihirmen PFrtr cu 
eine Zeit Ling eirige Beischrre Pirchen ım perleiren. 
Nod And He nicht neh jert eise der roraekmta 
Meissen deren. Bar nuiere Früder acgen Pirie 
Eucher eingenemmen int? Nellte Ser. tar ẽe 
nie meiter aeasnıen micen. aufs 1eae ein: 
Kirchen, deren "einzra Ai nn! entaeaen \eren’ 
Denn es it ansenacht, dat Meile nihr dei 
wenizer ferırabren hie araen das Ende Bet vicrtes 
Tahrhunterrs. bettatıa in der Rerfamm'ena da 
(Blankiver die Büſber su leſen, deren Fordister 
ibmen ımeirelkaft geworden. Mehl büteren ne ad: 
einem Gebrauche in enrirzen, von dem nie ſabes, 
Baf er von icher keekıchrer morden. Auch fuhren 
fie fort: die Pehre dieſer Schritten zu werchten- 
welche Ace übereintimnend mit Ber Pebre ter 
andern heiligen Sucher und mir ibrem eigenen 
Glauben fanden. Sie erboben ſich micht wider 
die andern Kirchen, welche nicht daran gmeifclten. 
dag ihre Gründer ihnen diefe Schriften als ſolche, 
Die von Bott eingegeben worden, übergeben 
hätten, und welche daber immer daben Keburretens 
fie als folche zu betrachten. Sie unterbielten ſorg⸗ 
fältig den Frieden und die Eintracht mir ihnes 
nnd zeigten ſich ganz bereit, fi auch ibrem 
(Slanben zu fügen, fobald man ihnen zeigen würde, 
daß ed der Glanube der meirten und der vornebmikh 
Kirchen wäre. Die Folge zeinte, wie anfrichtia fe 
geweſen, da nicht Fine von ibnen fich weigerte, den 
Kanon der Kirche von Afrila zu unterfchreiben, 
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eicher diefe Bücher mir enthielt, die fie vorher 
cht als göttlich aufgenommen hatten, oder 
enigftens unfchlüfig geweſen, ob fie ſolche als 
ittlich aufnehmen follten. Im vorübergehenden 
rrthum dieſer Kirchen war alſo nichts, was den 
ifer der allgemeinen Kirche auf beunruhigende 
zeiſe hätte aufregen oder ihre vor dem Ende 
8 vierten Jahrhunderts eine dringende Pflicht 
iſlegen follen, fich. mit dem Kanon der heiligen 
hriften zu ‚befchäftigen und die Bücher , ſo er 
ſch nicht enthielt, in ihn einzutragen. 

7. Wiewohl nun aber dieſe Veränderung 
cht allgemein nothwendig war, ſich auch keine 
inſtige Gelegenheit dazu zeigte; ſo war doch die 
bſicht der Kirche, daß die beſondern Kirchen 
eniaitens vorläufige und. dem Bedürfniſſe der 
mftände angemefliene Maßregeln zur Erhaltung 
3 Glaubens an dieſe Schriften. nehmen follten, 

ir baben gefeben, wie einige von ihnen im 
zen Kanon etliche der. im Kanon der Hebräer 
cht enthaltenen Bücher eingetragen baben. Man 
ei nicht genau, welche Bründe fie daben beſtimmt 
‚ben; aber es verdient, wobl bemerkt au werden, 
6 das Buch: Baruch, melches erleuchtete und 
babene Kirchen ‚,. die von Ferufalem, die von 
fegandrien und andere, mit früberm Eifer für 
monifch erflärten, eben dasjenige Buch mar, 
fen göttliches Anſehen durch Ausfchließung aus 
m Kanon , ber alle andere Propheten enthielt, am 
eiten würde ſeyn gefährder worden; und daß 
fo die Rothwendigkeit, es in ihm einzutragen, defto 
ößer war, anf daß. der gebührende Glaube an 
fen Eingebung nicht geſchwächt werden oder 
ir anfhören möchte. Was man fir ein oder dag 
dere Buch that, das konnte man gewiß für alle 
un, die mis ihnen in Eine Ordnung gebörten.. 
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daß die. Kirche geradesu und öffentlich Bücher, fe. 
nicht im Kanon der. Hebräer waren, als folche. 
anführte, welche. auch Bottes Wort. enthielten, 
als wirklich heilige Schriften, fo der heilige Geiſt 
eingegeben hätte, und daß fie fich allgemein auf. 
deren Autorität wie: anf Gottes Autorität ſtützte, 
batte fie fchon deren wahre Fanonifche Autorität 
anerkannt. und fie. in der That als Fanonifche: 
Bücher den. Gläubigen gegeben. So urtheilte der 
beilige Augußin; und gewiß, fo urtheilte mit ihm, 
Die gange Kirche von Afrika. Dan fiebt aus ver⸗ 
fhiedenen Stellen feiner Werke, daß-er. glaubte, 
folhe Bücher Tanonifche nennen zu dürfen, welche . 
zwar nicht im Kanon fanden, deren Autorität 
‚aber von Zeit der Apoſtel ber. oder. unmittelbar 
darauf öffentlich von der Kirche anerkannt worden; 
das beißt, mie er felbit ſich ausdrüdlich ben Gele⸗ 
aenheit des Buchs der Weisheit hierüber erflärt, 
folhe Bücher, in ‘denen die Lehrer, fo zunächſt 
nach den Apoſteln lebten, eine göttliche Autorität 
anerfannt hatten; Bücher, welche öffentlich in 
der Kirche gelefen, und angehört murden von 
allen Epriften, von den. Bifchöfen an big zu der. 
legten Ordnung von Laien, von Büßenden und. 
Katechumenen; angehört mis der Ehrerbietbung, fo. 
man dem Worte Goztes Tchuldig if. Und in der. 
That, konnte es noch. bedenklich fcheinen., ſolche 
Bücher Tanonifche zu benennen ? Oder viel 
mebr, durfte man ihnen dieſe Benennung ver, 
fagen, ohne dem Buchſtaben den Geiſt aufzuopfern, 
als diefe Benennung .nothwendig ward , um deren. 
göttlichen Charakter zu. begeichnen , und um. zu 
verhindern, daß fie nicht zweifelhaften Schriften 
gleich gefellet würden oder folchen, von denen 
man mußte, daß fie nicht eingegebeu: worden, denen 
aber gleichwohl der Gebrauch maucher Kirchen die 
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ehnes Zeitgenoſſen, des Poſſtdius- welcher ats 
"einen Grund der unverichbaren Verehrung, fo man 
den Schlüffen diefes Conciliums fchuldig fen , deſſen 
geiegliches Verfahren anführe, mit welchem alles 
von ibm verhandelt und geordnet ward. Ea, quae 
in coneilio Hipponensi jamdudum maturata sunt , 
et legitime ad corrigendam disciplinam salubriter 
gesta et staruta, noscunur. In der That ik 
bemerft worden, daß es verdient bat, allen andern 
Eoneilien von Afrika sum Mufer und zur Nicht- 
ſchnur gu dienen, "und daß fie immer forgfältig 
über Ausführung feiner weiſen Borfchriften ae. 
eifert haben, Unſere von und getrennte Brüder 
mögen jezt erkennen, wie fie nicht folchen Grund, 
als fie meinten, batten, fich fo zu wundern, daß 
die Deuterofanonifchen Bücher nicht gleich in den 





foue,?2 Es ift aber ausgemacht, daßñ er urferünnlich 
vom Eonciitum zu Hippo herrührt. Nachher ward de 
grneuert und mir gleichen Ausdrücken einaetragen in 
Die Schlüffe des dritten und des ſechſten Gonciltums zu 
Karthago mit dem einzigen Unterichiede, daß jench 
dieie Clauſel binsufüate: De confirmando isto canune 
"transmarinae ecclesiae consuläntur ; und das ſechſte 
jene andere: Hoc etiam fratri et consaserdoti nostro 
Bonifacio vel aliis earum pärtium episcopis pro 
ennfirtmando isto cauone innotescat, quia a patribus 
ist2 accepimus in ecelesia legenda. Liceat etiam 
legi passivnes martyrum , cuin anniversarii dies 
eurum celebrantur. Uebrigens, indem ih dus Conci⸗ 
lium zu Hivvo in meinem BVeweiſe nicht erwähnte, 
hade ih mich nur eines Vortheils beraubt und nichts be, 
dauptet, was nicht vollfommen währ und richtig iſt. 
Der afrikaniſchen Kirche Kanon der Heiligen Schruteit 
wurd, wie ich gefaut Babe , den Kirchen des Ausiandes 
zum erftenmal bekannt gemacht von dritten Concilium 
zu Karthago. Das Concilium zu Hivpo hatte ſich dar, 
an genügen haſſen, ihn in Afrika Bund su machen aus 
Richtſchnur der Kirchen dieſes Landes. 


Anm. des Verf. dieſes Verſucht. 
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Meder Das Bud GEfther. 
Dritte Bevlace. 


Mn Freund, der Herr Profeſſor Kiſtemaker, 
Hat die Guͤte, mir feine lehrreichen, Lateinifchen', 
"bandfchriftlichen Hefte über das Buch Ciher mit- 
:zutbeilen. Folgende Bemerkungen find daraus 
gezogen: 

Man bat es Mardochai mm Gtolze ange 
rechnet, daß er die Knie vor Haman nicht gebeugt, 
ſich nicht vor ihn hingelegt habe auf die Erde; da 
man verfchiedene Benfpiele von dieſer Ehrenbe- 
‚geugung ben den Altern fraekiten finde. 

Ehrenbezeungungen dieſer Art haben mehr oder 
‚weniger Bedeutung, je nachdem die Zeiten oder 
die Länder, deren Gebräuche und Sitten ver 
ſchieden find. 

Die verfilhe Staats - und Hofordnüung mar 
eingerichtet nach Begriffen der verfifchen Relinion. 

Der König flellte den Oromafdes ( Ormusd ) 
vor , den Urquell des Lichts und alles Guten. Die 
Großen des Reichs fellten die erbabenſten bimm⸗ 
fifchen Seilter vor *). In der äuffern Verehrung 


*), Dieſer verſiſchen Vorfiellung lag die wahre Idee zum 
Grunde , daß die menichtihe Dbrigfeit ihr Anſehen 
von Gott habe, umd daß die ıhnen erieinte Ehre, ter 
tthnen erwiefene Geboriam auf Wort zurücgeleitet 
werden muffe. Der Perſer erniedrigte ſich nicht fe, 





Ei. 111, 1-4. 
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Tıe — Tuden vom Könige gewährte Trlast- 
nie der © ıbren Feinden zu uchmenten Sache 
beichzunfte uch nach Herrn Kiremnakers Teisung 
auf gerichtliches Berribren wider Dice. Zutca 
er an den alten orientaliſchen Gchrasch der Bim— 
rche erinnert, deren Dark noch immer im Herzen 
der Morgen:änder glüber, zeigt er nad aus ange 
führıen Stellen von Tavernier und Chardin cizt 
sch anjest in Berlien uch ündende Epsar Davos 
in der rermeinten Bricht, den Mörder feines geri?. 
teten Verwandten vor Bericht zu fordern, ı: 
nah Abbörung verſchiedener Zeugen ſehr dad 
verfahren wird. Daß im Buche Eiber nicht 
wie von einigen bebauptet worden , von tuumim. 
riſchem Morden und Plündern die Rede fen , babes 
nach Herrn Kiſtemakers Bemerkung ſchon Meno⸗ 
chius und andere geieben. 


Selbſt der durch Haman ansgefertigte konig- 
liche Befehl, welcher die Vertilgung der Juden, ie 
im verichen Reiche zerſtreuet Ichten, bewirken 


wie e8 den Grieden ſchien, welche, wenise Weiſe 
aus’rnomnten, dem orientaliihen Einn nie rein ar“ 
farıen. Xenophon, die er tur Freybeit glünente Er 
dc, war einer Liefer Wenisen Die tiere ausete 
Vereliang, ſo man den Kenigen und den Green cz. 
seine, ſoilte diee wie das Voik daran crinne:t 
daß auch Me Konsze von Gott abhingen, Deſſen Sıt 
fie ron follten. Als aber Be Gottesrurdt sanft: Ya 
wurten Be Konige Torannen und das Molf fnerti v 
wie Xenenhen ſehr fon gegen Bas Ende ine 
Cynropadie bemerfe. tr. 
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follte,, war an die Obrigfeiten der Provinzen gerich- 
tet. Aus dem. durch Mardochai zu Bunften der 
Juden ausgefertigten Befehl erbellet deutlich , 
Dar deſſen Volluichung den Obrigkeiten aufgetragen 
worden. 


Es wurden Vefehle an die Obrigkeiten der 
hundert ſieben und zwanzig Provinzen des Reichs 
geſandt, geſchrieben im Namen des Königes und 
mit deſſen Siegel beſiegelt. Dann heißt es in 
der Vulgata: Quibus imperavit rex, ut conve- 
nirent Judaeos per singulas civitates et in unum 
praeciperent congregari , ut starent pro animabus 
suis , et omnes inimicos suos cum conjugibus ac 
liberis et universis domibus interficerent atque 
delerent , et spolia eorum diriperent. 


Herr Kiſtemaker merkt an, daß das Wort, 
weiches bier durch Congregari gegeben morden , 
zwar manchmal uneinentlich fo gebraucht werde, 
eigentlih aber den Sinn der Zufammenberufung 
einer Volksgemeine oder der Berufung vor den 
Richtſtuhl ausdrüde *). 


Das Starent pro animabus suis babe gleichen 
Einn , wie auch aus einer Ähnlichen Stelle Iſa. 
L, 8. erbelle. 


Sm folgenden Kapitel, wo von den Obrig- 
feiten in der Vulgata gefagt wird ; Extollebant 


”»), Ben der oben angeführten Etefle (Efih. VIII, 11.) 
faat @almer : Helraicus textus habet: Misit rex 
suas epistolas ad Judaeos, qui erani in 
sineulis civitatibus, ut congregarentur; 
welches er erflärt : ad causam suam dicendam contra 
adversarios suos atque @us capite damıuandos. Gt. 
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Inisec:, Gabe te Utichrir̃i: Ere werea des Jude 
"tia.ud.- *) 
Ferner zeigt Herr Srorehsr Kitemalfer., daf 
Bie Stelle Vill, 11. Ro es im der Suilzatı heist: 
Omnes inimicos suos cum conjuzites ac libers et 
universis domibes interücsrert arıne delerent.... 
sach dem Hebräiuſchen richtiger alio märc gegchen 
werden ; „Occidant omnem prariztem poruli” 
(i. e, omnes in popw.o pravıs), -gui angustiare- 
„ct eos, familiam er mriieres:" _(Eie ſolles 
„todien alle Bosheit des Bells- — eis bebrüsiher 
Ausdruck, welcher fo viel Heise, als ale Bo 
haften des Volks — -weldde He geängikiger batten 
„und ihre Hansgenofen and Weiber:)* mo das 
“ familiam er mulieres (Hausgenoſſen und Beiber ) 
ſehr natürlich auf anzusriaverunt (geäsgfier batıca) 
gezogen wird. Sonach bar die Stelle dieſen Eine: 
Die JInden fofiten durch gerichtliches Verfahres 
diejenigen tödten lafen, welche We ſammt ihres 
Beibern und Kindern geangfiget batten. 


Wir baben geiehen im Berlauf der Geſchichte, 
daß Hamans Befehl ange vorber den Tag ke 
Binmte , an welhem die Juden fanımt teren 
Weibern und Kindern follten getodtet werten. 
Natürlich mußten diejenigen , welche dieſen Befebl 
ausgeführt fehen wollten, die Juden fammt deren 
Weibern und Kındern in Verbaft nehmen, fomobl 
um jeden Gedanken der Flucht als auch eine 
versmweifelten Selbiivertheidigung zu vereiteln. Bie 
mögen fie diefe armen Echlachtopfer ſowohl durch 


°, So hat aub tie enalifhe Ueberfegung : Helped tne 
Jews, und die franzöfiige von Martin : Souteneient 
les Juifs. @t. 
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Verhaft als durch Spott und durch Drohung 
geängſtiget haben !- 


Man begreift nun auch, weßwegen Efiber 
Eh noch Einen Tag zu Fortfegung des Verfabrens 1X, 13. 
der Juden wider deren Feinde zu. Suſan erbat, 
weil der erfie, dazu beflimmte, den Nichtern , ige 
„niit zu vollenden, nicht Zeit genug gelaflen 
tte 


Es gereichet den Zuden zur Ehre, daß fie 
an das Vermögen ihrer Feinde nicht die Hände - 
begten, wiewohl der königliche Befehl: ihnen dazu 
Macht gab. IX, 16, 
Herr Kiſtemaker hoft durch diefe wahrſchein⸗ 
fiche Darftelung der Sache den Vorwurf, welcher 
ſowohl der. Eſther ald dem Mardochai gemacht 
worden, von diefen entfernt zu haben. Er bemerkt. 
fo ſchön als richtig, Daß die Vorfchriften unfers. 
Heilandes: „Richter nicht, auf daß ihr nicht gerichtet. 
„werdet... . Mit welchem Masß ihre meſſet, Mars. vis, 
„wird euch gemeflen werben.“ „Wie ihr. wollt, 1. 2 
„daß euch die Leute thun follen, fo thut ihnen auch. 
„ihrz“ er.bemerfet, ſage ich, daß dieſe göttlichen euk. VL, 31. 
Vorfchriften nicht nur auf die Zeitgenoffen ansıt- 
menden fenen, fondern auch anf die Längft dahin - 
Sefchiedenen, und vorzüglich anzuwenden da , mo 
große Tugenden ein Licht auf das Leben der Ber. 
fonen ftrabfen. 
Ungeblendet vom Glanz und von der Hoheif, 
verachtete die noch zarte Jungfrau folches alles; 
mit edler Einfalt nahm fie, nicht auslefend, wo fie 
auch nicht gefordert hatte, den Schmud, den der 
Dberfämmerer ihr brachte. Als fie über affe 11, 15. 
Gemablinnen des Königes zur Königinn erklärt 
worden , da bing ihr Herz noch Immer, nicht etwa 
nur mit Dankbarkeit , fondern mit kindlichem 
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Nadtrag 
zur Gefchichte des Samſon. 


Ei forſchender und ſcharfſinniger Leſer der bei- 
ligen Schrift hat mich aufmerkſam gemacht auf 
die Art, wie ich die Entſtehung der Quelle erzählt 
habe, welche der Born des Anrufers genannt 
ward. 


Die Sache verhielt ſich alſo: Nachdem Sam⸗ 
ſon durch ein ofenbares Wunder Gottes, Welcher 
zeigen wollte, daß die ſchwächſten und meiſt ver⸗ 
achteten Mittel in Seiner Hand und in der Hand 
Seiner Knechte, wenn Er es will, kräftig werden, 
nachdem Samſon, ſag' ih, mit einem Eſelskinn⸗ 
backen tauſend Philiſter erſchlagen hatte, warf er 
dieſen hin und hieß die Stätte, wo er war, Lechi, 
das heißt, Kinnbacken. 


Als er darauf dürſtete und den HErrn an- 
rief, fpaltere Bott einen Stein in Lechi, das 
beißt, in diefem fo eben alfo genannten Ort, und 
ließ die Quelle entfpringen, welche der Born des Miet. xv 
Anruferd genannt ward. 1519. 


Der chaldäiſche Paraphraft Jonathan, wel⸗ 
cher kurz vor unſerm Heiland lebte, gibt die Stelle 
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